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O p r a V y. 

Na strance 75. fädka 2. shora ma stau raiato „1897" spravne „1894". 
Na strance 180. radka 3. shora ma stati misto „k^fiten 17. Mai** spravne „kveten 
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930. 



1893 

Jänner 12. ledna. 



Dr Friedrich und Marie Fische! sehe 
Stadenteii-Stiftung. 

Der am 18. Juli 1893 in Franzcnshnd 
verstorbene M UDr Friedrich Fischel 
vermachte in seiner letztivilVgen Verfügung 
de dato Prag den 12. Jänner 1893 seiner 
Gattin Marie Fischel geb. Frühtvirth zu- 
nächst ein Legat von 30.000 fl. und den 
lebenslänglichen Nutzgenuß an seinem nach 
Abzug einiger Legale erübrigenden Gesamt- 
vermögen. 

Nach dem Ableben der Gattin des Erb- 
lassers ist aus dem freigewordenen Nachlaß- 
vermögen ein Betrag von 15.000 fl. in österr. 
Notenrente zur Errichtung einer Stif- 
tung für Studierende der Medizin 
an der k. k. deutschen Universität 
in Prag zu verwenden. 

Nach dem Willen des Stifters 
soll dieser Stiftung ein Studieren- 
der der Medizin vom 3. Jahre seiner 
medizinischen Studien teilh aft ig 
werden^ welcher seine medizinischen 
{nicht philosophischen) Kolloquien 
resp. Rigorosen mit dem Kalkül 
„valde bene" bestanden hat. Fällt 
der Kalkül anders aus, so erlischt 
für den betreffenden Stiftling der 
Stiftungsgenuß, 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter dem medizinischen Pro- 
fessor enkollegium der deutschen 
Universität ein, Biese Stifttmg hat 
den Namen zu fuhren: „Dr. Friedrich 
und Marie FischeVsche Studenten- 
stiftung*'. 

Sollte unter den Bewerbern ein 
Verwandter von Seite des Stifters 
oder seiner Gattin sein, so hat der- 
selbe ceteris paribns den Vorzug 
vor den übrigen Bewerbern. 

xiir. 



Studeiitske nadani Dra Bedricba 
a Marie Fischlovych. 

MUDr Bedfich Fischel, dne 
18. cervence 1893 ve Frantiskovych Läznich 
zemfely, odkdzal ve svem poslednim porizcni 
danem v Praze dne 12. ledna 1893 sve 
man^elce Marii Fischlove roz. Frükwirthove 
mimo leqdt 30.000 zKjeStS doHvntni pouziväni 
ve^kereho svehojmcni, ktere po sräice nekterych 
legdtü zbude. 

Po smrti manzelky züstavitelovy mä sc 
pouiiti ohnosu 15.000 zl. v Rak. papir. renie 
z uvoln^neho jmeni pozttstalostniho ke zri- 
zeni nadace pro studujici lekarstvi 
na c. k. nömecke universit^ v Praze. 



Die vüle zakladatelovy md na- 
dace teto poHvati studujici lekaf- 
stvi, poöinaje 3. rokem svych lekar- 
skych studii, kdyi byl koloquia le- 
kafskd {nikoliv filosofickd) resp. 
rigorosa odbyl se zndmkou „valde 
bene". Obdrzi-li zndmku jinou, po- 
zbude dotyöny nadanec poiitku na- 
daöniho. 



Prdvo udölovaci vyhradil za- 
kladatel lekafskemu sborti profes- 
sorskemu nömecke university. Na- 
dace tato mä miti jmeno: „Studcnt- 
skd nadace Dra Bedficha a Marie 
Fischlovych". 

Kdyby byl mezi uchazeöi pf{- 
buzny zakladatelüv neb jeho rnan- 
Selky, md miti ceteris paribus pred' 
nostprcd ostatnimi uchazeöi. 



Dr. Friedrich und Marie Fischel. 



Dr Bedfich a Marie Fischlovi. 



Zufolge des Bescheides des k. k, städL 
deleg. Bezirksgerichtes für die Alt- und Josefe 
Stadt vom 21. Feher 1894 ad N. E. 28.813 
wurden von dem Testamentsexekutor zur 
Sicherstellung dieser Stiftung 15 Stück österr. 
Notenrenten ä 1,000 fl. zu Gericht erlegt 
und wurde bei denselben angemerkt^ daß der 
Zinsenbezug der Witwe des Stifters Marie 
Fischet für deren Lebenszeit zustehe. 

Diese Stiftung ist nicht verbrieft. 

Im Zinsenbezuge des Stiftungskapitales 
steht gegenwärtig die Witwe des Stifters 
Marie Fischet. 



V zdkladi vymSru c. k. m?^t. del. ohres- 
niho soudu pro Stare mSsto a Josefov zc 
dne 21. ünora 1894 k 6. 28.813 sloiil vy- 
konavatel posledni vüle k zaji§tini teto nadace 
15 kustl Rak. papir. rcntypo 1.000 zL k soudu, 
a pfi täch bylo poznamendno, ze prävo vy- 
birati üroky prisluhi vdovi zakladatelovc, 
Marii Fischlove. 

Tttto nadace neni stvrzena. 
Üroky z jmSni nadnöniho si vybird toho 
öasu vdova zästavitelova, Marie Fisehlovd. 



Abschrift. 

Bei reifem Verstände und nach reiflieber Überlegung erkläre ich nachstehend meine 
letztwillige Verfügung : 



IL 

Meiner vielgeliebten Gattin Marie Fischel, geborenen Frühwirth, vermache ich zunächst 
ein Legat von dreißigtausend Gulden ö. W., welches derselben 30 Tage nach meinem 
Tode aus meinem Nachlass auszufolgen ist. Außerdem vermache ich meiner Gattin den 
lebenslänglichen Nutzgenuss an meinem Gesammtvermögen mit Ausnahme der in den 
Punkten IlL und IV. bestimmten Verfügungen, so dass meine Gattin die Zinsen meines 
Gesammtnachlasses mit Ausnahme der in den Punkten III. und IV. bestimmten Beträge 
lebenslänglich zu erhalten hat. Ich vermache ferner meiner geliebten Gattin meine 
gesammte Wohnungs- und Kücheneinrichtung, meine Bilder, mein Silber als ihr freies 
Eigenthum. 



vm. 

Nach dem Ableben meiner Gattin erlischt selbstverständlich der 
Nutzgenuss, und es werden sodann von meinem Nachlasse zuerst nach- 
stehende Legate zur Vertheilung zu bringen sein: 

a) Den Betrag von fünfzehntausend Gulden österr. Notenrente widme 
ich zu einer Stiftung für Studierende derMedicin an derdeutschen 
Universität in Prag. Thoilhaftig der Zinsen dieser Stiftung soll 
vom 3. Jahre seiner med. Studien an ein Studierender derMedicin 
werden, der seine medicinischen (nicht philosophischen) Gollo- 
quien, resp. Rigorosen mit dem Calcul valde bene bestanden hat; 
fällt der Calcul anders aus, so erlischt für den Betreffenden der 
Stiftungsgenuss. 

Das Verleihungsrecht soll dem medicinischen Professorencolle- 
gium der deutschen Universität zustehen. Das Stiftungscapital 
ist zu vinculieren, und die Stiftung soll heißen: ^D\\ Friedrich 
und Marie FischeTsche Studentenstiftung". Sollte unter den Be- 
werbern ein Anverwandter von meiner oder der Seite meiner Frau 
sein, so hat derselbe ceteris paribus den Vorzug vor den übrigen 
Bewerbern. 

b) Dem Franz Josef-Einderspital in Prag sind nach dem Ableben meiner Frau fünf- 
tausend Gulden 4% Böhm. Hypothekenpfandbriefe zum Behufe einer Bettstiftung 
für chirurgische Kranke an diesem Spitale zuzuwenden. Diese Stiftung soll heißen: 
„Dr. Friedrich und Marie Fischersche Stiftung". 



3 Dr. Friedrich und Marie Fischel. Dr Bedrich a Marie Fischlovi. 3 

c) Dem Israel. Mädchenwaisenhause in Prag sind nach dem Ableben meiner Frau 
tausend Gulden ö. W. als Legat zu übergeben. 

d) Desgleichen vermache ich dem israel. Nächstenliebeverein zur Ausfolgung nach 
dem Ableben meiner Frau tausend Gulden ö. W. 

e) Der italienischen Waisencongregation in Prag vermache ich gleichfalls fünfhundert 
Gulden ö. W., und zwar zur Ausfolgung nach dem Ableben meiner Frau. Den 
Prager Stadtarmen christlicher Religion sowie dem Bartholomäiarmenhause sowie 
dem Uuterstützungsvereine der Eisenbahnbediensteten in Prag vermache ich je 
fünfhundert Gulden öst. W., nach dem Ableben meiner Frau zu erfolgen. 

Urkund dessen habe ich dieses Testament, welches meinen wohlüberlegten letzten 
Willen enthält, eigenhändig geschrieben und unterschrieben. 

Prag, den 12. Jänner 1893. 

Dr Fischel mp., 

Eisenbahn-Chefarzt. 

Kundgemacht von dem gefertigten Notariats- Gerichtscommissär am 21. Juli 1893 
in Gegenwart der Frau Marie Fischel, Herrn MDr Moritz Weizl, Herrn Franz Frübwürth, 
Frau Marianne Frühwürth und U. JUDr Ludwig Bendiener. 

Dr Karl v. Sterneck mp., 

k. k. Notar als GerichtscomruiBsär. 



Einfache autographierte Abschrift Jednoduchy autografovany opis u c.k. 

bei der k. k. Stattbalterei in Prag. mfstodriitelstvi v Praze. 
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Robert Miscbner. 



Kobert Miscbner. 



1893 

ünora 6. Feber. 



Studentska nadace Kobcrta Alischnera. 



Robert Mischner^ dne 22. ünora 
1693 V Libni zemrely, odkdzal ve sve posledni 
vüli ze dne 6, ünora 1893 pole jmenem 
„Lahshd louka^ v Brandyse n. L, studentske 
nadaci tim zpusohem, ^e pole to mä one 
siudeiitske nadaci pfipadnouti jio smrti jcho 
manzelky^ Frantisky MischnerovCy jiz pri- 
slusi dozivotni poiivdni. Ffi setfeni konanem 
iomio odkdzanem pozemku pfislo se na to, 
ze se züstavitel ohIednS pozemku (Lahskd 
loukä) mylil^ a ze tento jest zapsdn pro 
zustavitele pode jmenem „louka zvand Mar- 
tinovskd^ jako 6, k, 773 v knihovni vloice 
c. 612 katastrdlni ohce Brandys n, L. 



Na tomto pozefnku, ktery die inventdre 
ze dne 29. kvätna 1893 md cenu 500 zl, 
vdzne sluSebnost dozivotntho prdva pozitecneho 
pro Annu Husovou a Frantüku Husovou 
Z tick zenirela ji^ Anna Husovd. 

Nadace bude tedy moci vejiti ve skutek 
teprve po smrti Frantisky Husove a Fran- 
tisky Mischnerove. 

Na nada ci tuto maji miti pfede- 
vsim ndrok pribuzni zakladatelovi^ 
kdyby tech ncbylo, pribuzni man- 
^elky zakladatelovy, Frantisky 
Mischnerove, kteri se vönuji studiu, 

Poiitek nadaöni md trvati po 
celou dobu studii na gymnasin, re- 
dlcCy universitöy vysoke skole tech- 
nicke a na skoldch odbornych, jako 
na pr.: prümyslovych a podobnych 
skoldch. 

Kdyby ncbylo pfibuznych, maji 
miti ndrok na toto naddni za prdve 
uvedenych podminek stiidujici, po- 
chdzejici z domovskc obce zaklada- 
telovy a jeho manzelky. 



Robert Mischnersche Studenten- 
Stiftung. 

Der am 22. Feher 1893 in Lieben ver- 
storbene Bob er t Mischner hat in seinem 
Testamente vom 6. Februar 1893 ein Feld 
genannt „Labskd louka"* in Brandeis a. E. 
einer Studentenstiftung in der Weise ver- 
macht, daß dasselbe dieser Studentenstiftung 
nach dem Ableben seiner Gattin Franziska 
Mischner, welcher der lebenslängliche Nutz- 
genuß zustehen soll, zufalle. Bei den 
Erhebungen über das legierte Grundstück 
ist hervorgekommen, daß sich der Erblasser 
in der Bezeichnung des Gmndstückes (Labskd 
louka) geirrt hat und daß letzteres unter dem 
Namen „louka zvand Martinovskd^ als K 
Z. 773 in der Grundbuchseinlage Z. 612 
der Katastral gemeinde Brandeis a. E. für 
den Erblasser eingetragen ist. 

Auf diesem Grundstücke, welches nach 
dem Inventare vom 29. Mai 1893 einen 
Wert von 500 ß. hat, haftet die Dienstbarkeit 
des lebenslänglichen Nutznießungsrechtes für 
Anna Husa und Franziska Husa. Von diesen 
ist Anna Husa bereits gestorben. 

Es wird somit diese Stiftung erst nach 
dem Ableben der Franziska Husa und der 
Franziska Mischner ins Leben treten können. 

Auf diese Stiftung sollen vor 
allem Anspruch haben die V er- 
wandten des Stifters, in deren Ab- 
gang Verivandte der Gattin des 
Stifters Franziska Mischner, welche 
sich den Studien widmen. 

Der Stiftungsgenuß soll wäh- 
rend der ganzen Studienzeit an 
Gymnasien, Realschule n, Un iver- 
sitäten, technischen Hochschulen 
und Fachschulen, wie z. B. an Ge- 
w erbe- und ähnlichen Schule n, 
dauern. 

Bei Abgang von Verwandten 
sollen auf dieses Stipendium unter 
den soeben angeführten Bedingun- 
gen Studierende Anspruch haben, 
welche aus der Heimatsgemeinde 
des Stifters und jener seiner Gattin 
stamme n. 



Robert Miscbner. 



Robert Miscbner. 



Na Iconec ustanovil zahladatel^ 
ie jeho pfihusni, prihuzni jeho man- 
Selky, pah studujici rodili v do- 
movske ohci zahladatelovö a choti 
zakladatelovy vyhradn6 Jen ten- 
krdte maji miti ndrok na toto na- 
ddni, budoH'li studovati na öcskych 
üstavech. 



Prdvo udelovaci vyhradil zakladatel 
c. k. mistodrzitelstvi v kruL Öeskem^ kierez 
pri propüjöovdni stipendia pfibuznym tnd 
prihlizeti na hlizSi a potrehn^jsi pribitzne. 

Nadace tato dosud neni stürzcna^ po- 
nivadz poHtcöne prdvo na jmenoimnem po- 
zeniku vdznoiici dosud nepomimdo, 

K zajisUni nadace teto byla pri po- 
zemku, kriihovne Frantisce Mischnerove pri- 
psanem, d. k. 773 v Brandyse n. L, pozna- 
menäna fideikommissdrni substituce, kterd 
po smrti Frantisky Mischnerove pro tiito 
nadaci nastati md, 

Prdvo vlastnicke pro studentskou nadaci 
Koberta Mischnera bude moci byti na po- 
zemku ö. k. 773 v Brandyse n. L. vUleno 
teprvc po smrti Frantisky Mischnerove. 



Zum Schlüsse bestimmte der 
Stifter, daß seine Verwandten, die 
Verwandten seiner Gattin und dann 
die aus der Heimatsyemeinde des 
Stifters und aus jener der Gattin 
des Stifters gebürtigen Studieren- 
den ausschließlich nur dann auf 
diese Stiftung Anspruch haben 
sollen, tvenn sie an böhmischen 
Lehranstalten den Studien obliegen. 

Das Verleihungsrecht räumte der Stifter 
der Statthalterci in Böhmen ein, welche 
hiebei bei Verwandten auf die näheren und 
bedürftigeren Verwandten Bedacht nehmen 
solle. 

Diese Stiftung ist bisher nicht verbrieft, 
weil das Nutznießungsrecht an dem erwähnten 
Felde nicht erloschen ist. 

Zur Sicherstellung dieser Stiftung wurde 
die mit dem Ableben der Franziska Mischner 
eintretende fideikommissarische Substitution 
für diese Stiftung bei dem grundbücherlich an 
Franziska Mischner übergegangenen Grund- 
stücke K. Z. 773 in Brandeis a. E. ange- 
merkt. 

Das Eigentumsrecht auf das Grundstück 
K. Z. 773 in Brandeis a. E. für die Robert 
Mischner'sche Studentenstiftung wird erst 
nach dem Abiehen der Franziska Mischner 
einverleibt werden können. 



Opis. 



Posledni vüle. 



Ja niäepsany Robert Mischner, stavitel v Libni, prohlasuji timto po zralera 
uvaieni a pfi zdravem rozumu svou posledni vüli: 

VII. Louka Labska v Brandyse n. L. pfipadne rovnez jako nemovitosti 
V odst. I. teto posledni vüle uvedene me choti Frantiäce Mischnerove a maji 
po smrti pani Frantisky Husove ai do smrti sve uzivati. Po smrti choti me, Fran- 
tisky Mischnerove, ma slouziti louka tato za zaklad nadace, a sice 
ma se nadace ta tak ustanoviti, ze sc mä z vyte^ku louky te zafiditi 
Stipendium. Na Stipendium to maji miti predeväim näroky pf'ibuzni 
z me strany a, kdyby jich nebylo, pfibuzni ze strany me choti Frantisky 
Mischnerove, ktefi se venuji Studium, a sice maji miti na Stipendium 
to naroky pfibuzni tito po cely öas studii jak gyranasialnich, tak real- 
nich, universitnich, technickych a studii odbornych, jako: prümyslovych 
a podobnych. 

V nodostatku töchto pfibuznych maji na Stipendium to naroky 
miti za podminek präv§ uvedenych studujici, ktefi pochazeji z do- 
movske obce me a me manzelky Frantisky Mischnerove. 

Pravo propüjiovati Stipendium to pfisluSeti ma c. k. mistodrzi- 
telstvi V kralovstvi öeskem, ktere pri propüjcovani toho pfibuznym 
prihlizeti mä na blizsi a potfebnejsi pfibuzne. 

Na dukaz toho jsem tuto posledni vüli svou opatfil podpisem svyra a in dozadanych 
pp. svedku. 

V Libni, dne 6. ünora 1893. 
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Fred podpisem problaSuji, ie na Stipendium y odstavci YII. uvedeue 
näroky miti majl jak pfibuzni nioji a v nedostatku jich pfibuzni m e 
manzelky FrantiSky Mischnerove a pak rodaci z me obce domovske 
a z obce domoYske me chotiFranti§ky Mischnerove jen tehda, budou-li 
konati studia na öeskych üstavech; ie by y pfipadS, ze by zde bylo 
pouze pf ibuznych, ktofi by studovali na üstavech nemeckych, a z&dnych 
jinych, Stipendium to pi*ipadnouti muselo pak bez ohledu na nö 
ro-ddküm z me obce domovske aneb z domovske obce me manzelky 
Frantiöky Mischnerove. 

Vykonavatelem me posledni vüle jmeuuji p. Dra Edmunda Kaizla, advokäta v Karliuc. 

V Libni, dne 6. ünora 1893. 

Robert Mischner mp. 
Matfj Wurst mp., 

CO (lozadaDy sv^ek posledni vüle. 

Karel Wocetka mp., 

dozadaDy svedek k posledni vuli. 

JUDr Josef Roubal mp., 

dozadany svedek posledni vule. 

Tato posledni \üle byla dneänfho dne fädne prohlaSena. 

C. k. okresni soud v Karl in 6, 
dne 23. unora 1893. 



JUDr Rudolf SedUöek mp., 

c. k. auskultant. 



Opis tento souhlasi s prvopisem doslovnS. 



Vypravna c. k. okresniho soudu v EarlinS, 

dne 25. ünora 1893. 

(L. St.) C. k. kancelista: 

Cufik mp. 



OvÄfeny opis u c. k. mistodriitelstvi V Praze. Beglaubijirte Abschrift bei der k. k, 

Siatthalterei in Prag. 



-M-» 



MUDr Josef äfcba. 



MUDr Josef §icLa. 



1893 

üuora 15. Feber. 



V . .„in I e ^^■ u i t MlDr Josef Sichasch« Stiftung für 

Nadacc MIDra Josefa Sichy pro studii- ... .. a a u i uu t n 

... V ,/,,.. Stiidiorende des Doutscbbroder Gviii- 
jici gymnasia IVeineckobrodskeho. 



nasiuiiis. 



MUDr Josef Sicha, dne 16, ledna 
1894 V Novych Dvorech eemfrly, vönoval ve 
sve posledni vüli ze dne 15. ünora 1693*) 
pro gymnasium v Nimeckem Brodö 
kapital 10.000 zL s (im tistarwvenim, ahy 
se utvofila z ürokü tohoto kapitdlu 
dve stipendia pro dva chude nvsak 
vynikajici studujici kjich podpofe 
po das stiidia na zminönem üstavti. 



Prdvo praesentaöni vyliradil za- 
kladatel sboru professorskemu a fe- 
diteli gymnasia Nemeckobrodskeho 
ve srozumini s misfanostou a dS- 
kanem v N^meckem Brodi, 

Doiyönd nadaöni listina hyla vyhofovena 
dne 14. kvitna 1896. 

V te bylo ustanoveno, ie v pripadS 
neshody jmenovanych praesentatorä si c. k. 
mistodrziielstvi vyhrazuje prdvo, nadance die 
separdtnich vot ustanoviti. 

Prohldieni o uprdzdnini nadainiho mista 
stane se ua c. k. gymnasiu v Nimeckem 
Brodi. 

Toho casu propüjöuje tuto na- 
daci c. k. mistodrziielstvi po prae- 
sentaci sboru professorskeho a fe- 
ditele c. k. gymnasia v Nämeckem 
Brod6 vykonane ve srozumini s 
miätanostou a dikanem v Nömeckem 
Brodi. 

Jmini nadaönif c. k. mistodrzitelstvim 
V Praze spravovane, iini 19.100 K, a do- 
tuji se zjeho öisteho vynosu dvi mista, kaide 
roönimi 350 K. 



Der am Ifi. Jänner 1894 in Neuhof 
verstorbene MUDr Josef Öicha widmete 
in seiner letzten Willenserklärung vofn 15. Feber 
1893*) für das Gymnasium in Deutsch- 
brod ein Kapital von 10.000 fl. mit der 
Bestimmung^ daß aus den Interessen 
dieses Kapitales zwei Stipendien 
für zwei arme, aber sich hervor- 
tuende Studierende behufs deren 
Unterstützung loäh rend der Studien 
an dem gedachten Gymnasium ge- 
bildet werden. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Lehrkörper und 
Direktor des Deutschhroder Gymna- 
siums im Einverständnisse mit dem 
Bürgermeister und Dechanten in 
Deutschbrod ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
14. Mai 1896 ausgefertigt. 

In demselben wurde festgesetzt, daß, 
falls sich die genannten Präsentatoren nicht 
einigen sollten, die k. k. Statthalterei in Prag 
sich das Becht vorbehält, den Stiftung nach 
den Separatvoten zu bestimmen. 

Die Verlautbarung eines erledigten 
Stijtungsplatzes erfolgt am k. k. Gymnasium 
in Deutschbrod. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des Lehr- 
körpers und Direktors des k. k. 
Gymnasiums in Deutschbrod mit 
dem Bürgermeister und Dechanten 
in Deutschbrod von der k. k. Statt- 
halterei in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die k. k. Statthalterei in Prag verwaltet, 
beträgt 19.100 K, aus dessen Beinerträgnisse 
zwei Plätze mit jährlichen je 350 K dotiert 
tcerden. 



*) Od Ufhoi zakladatele sHzenoa nadaci pro 
stadujicf realky Eutnuhorske viz pod Üb. 933 
tohoio Bvazku. 



*) Die von demselben Stifter errichtete Stiftun^f 
für Studierende der Realschule in Kuttenberg sieh 
unter Nr. 933 in diesem Bande. 



8 MUDr Josef Siclia. MUDr Josef Sfcha. 8 

Opis. I. 

Ve jmenu vScmoliouciho Boha poöinam koncem roku 1890 a poöatkem roku 1891 
vlastnoruöne psati moji posledni TÜli. 

Miij majetek, ktery jsem öOIetou namahavou lekafskou praxi usträdal, jest ulozen 
CO kapital na üroky, a sice: 

1. Pojiäteny obnos na panstvich p. hrabete Rudolfa Chotka v souhlasu 
8 jeho bratfimi pisemne danem, na hotovosti pftjceno k urovnäni jeho 

financi 37.500 zl. 

2. V zaloÄnö Caslavske na dve knizky ulozeno 45.000 „ 

3. V Koliiiske zälozne 10.300 „ 

4. V Kutnoliorske spofitelne na tri kiui^ky '1.500 „ 

5. Ve spofiteluach Prazskych dilera ve spofitelne zemske, [sie!] dilem ve 
spofitelne mi^stske na dokumenta dohromady asi 17.000 „ 

Coz öini ührn asi 114.300 zl. 

Tento obnos rozdeliiji a odkazuji: pfedne mym pokrevnim nejbli^.sira pfibuznyra takto: 
a) Memu jedinemu bratrovi Wilhelmovi a nanejvice tehoz velmi öetne rodinö 

nyni bydlici v Uhrach v Liptovskera koniitatu v Lipto St. Miklo§: 

Bratru Wilhelmovi pro jeho osobu co pfispevek k jeho pensi 1.000 zl. 

Tehoz detem, a sice: 
a) Synovi Wilhelmovi v Tesine ve Slezsku ve sluzbe usazenemu, totiz jeho 

detem, üroky z kapitälu pr. 5.000 zl. 

CO pfispevek k jejich vychovani. Kapital vsak se jira stejnyin dilem pfi 

dosazeni dosp61osti (u devöat pfi vdani) vyplati. 
h) Synovi Leopoldovi, totiJ jeho deti tim samym spüsobem obdr/eji üroky 

z kapitälu 5.000 ;, 

a dospell stejnym dilein kapital. 

c) Dcera Luisa, provdanä za uöitele Pavlika; jejimu prvorozenemu synovi, 

kteremu jsem byl za kmotra pozadän, üroky z kapitälu 5.000 „ 

kteryzto kapital se mu plnoletemu cely vyplati. 

d) Dcefi Isabelle provdane Stankove odporuöuji kapital 1.500 zl. 

e) Dcefi Mariji provdane Palka venuji kapital 1.500 zl. 

f) Dcera Anna, ktera u inne domacnost po mnohä leta obstaravala, venuji 

üroky z kapitälu pr 8.000 „ 

(osm tisic) dozivotne; po jeji smrti pfipadne kapital na stipendia pro 
öeskou faicultu lekafskou, jak dale urceno bude. 

g) Moje netef Terezie Sichovä, ktera bydli v Zäbofi, obdrzi tez üroky pr. . 6.000 „ 
(§est tisic) dozivotne. Po jeji smrti pfipadne kapital take lekafske fakultö 

öeske v Praze. 

Doufäm, ie jsem timto spüsobem dostateßnö podelil me pfibuzenstvo. 

Za druhe: Pamatujice na chudinu a zaduäi Novodvorske uröuji takto: 

a) Üroky z kapitälu pr. 3.000 zl. (tfi tisice) obdrzi nejmene tfi chude, stäfi'm seäle, 
chore neb docela zmrzaöene, k präci neschopne osoby, pfisluSici bud k osadS Novo- 
dvorske neb nejblizsimu okoli, s ti'm pfänim, by memu anniversariu pfitomny byly. 

b) Üroky z kapitälu pr. 500 zl. (pet set) odkazuji k zäduäi chrämu Novodvorskemu 
k tomu ücelu, by v den meho ümrti kazdoroöne slouzena byla m§e svatä. Zbytek 
übnosu vSnuji k persolviroväüi vice tichycli msi svatych die libovüle ßtenych, pokud 
ten samy vystaci. 

c) Üroky z kapitälu pr. 1.000 zl. (jeden tisic) veuuji na skolni potfeby neb i na po- 
tfebny odev pro chude §kolni ditky v Novych Dvorech, jak toho p. mistni faräf 
s p. pfedstavenym a fidicim Skol za vhodne uznaji. 

Temito odkazy jest onen kapital pr. 37.500 vycerpän, ktery na ürok 67oni na 
^ panstvich nyni hraböte Rudolfa Chotka a jeho prävnich nastupcü soudne jest pojiäten. 

Listiny soudni teu kapital poji§fajici jsou v mych rukouch. 

Psano vlastnoruöne v 

Novych dvorech, dne 28. ünora 1891. 
i Dr Josef §icha mp. 
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Jiz jedna knizka vkladni v zalozne CäslaTske se nachäzi s kapitalem pr. 37.451 zl. 
53 kr., tak yykazuje soucet dne 8. ünora 1893, a z ktereho se one dotace v S, Brode 
a tez V K. Hofe vysadeji. 

N. ÜTory, 8. ünora 1893. 

Dr Jos. Sfcha mp. 

Za tfet): V Caslavske zalozne mam na dve knizky ulozeny kapital nyni obnaäe- 
jici asi 44 — 45 mil (ötyrycet pet tisic). 

Z tolioto kapitulu T^nuji: 

a) pro Neincckobrodske vySäi gymnasium 10.000 zl. (deset tisic), neb 
jsem tarn sam studoval a hmotne podpory nalezl. Z ürokfi ▼yply- 
vajicich z nadjmeQovanych 10.000 zl. a< se utvofi dve stipendia 
pro dya chude aväak yynikajici studujicf k podpofe jich po das 
jejicli studii na tom üstavu. 

b) Tez take urcuji kapital pr. 10.000 zl. (deset tisic) co dotaci dvouch 
stipendii pro studujici na stfednich äkolach y Hofe Kutne s tim 
pf4nim, aby na jednolio z techto stipendistü jinak schopneho 
a potfebneho byl bran ohled, aby pfichäzel co pilny i&k z Novo- 
dvorske äkoly. 

Druhy Stipendist mfiie die uznäni tamejSiho sboru uöitelskeho 

nröen byti ze studujicich vynikajicich iehoi ustavu. 

Praro praesenta^ni yyhrazuji pfi obouch üstayech y2dy sboru 
professorü s panem f editelem üstavu «ve srozumöni s mistnim panem 
meäfanostou a s p. mistnim dökanem. 

Z nadjmeuovaneho kapitälu v Caslavske zaloine pr. 45 mil — zbyva mi jen jedna 
knizka pod ^is. 4.573 s obnosem as b4.000, od ktereho obnosu odpadava 20.000 co odkaz 
na stipendia dvouch stfednich §kol, tak ie mnö k volue disposici zbyva as 14.000. 

Timto oddilem meho testamentu kon6im rok 1891, jak jsem ten samy vlastnoruönö 
sepsal a stvrzuji mym podpisem. 

M. Dr Jos. Sicha mp. Viz opravu a zmenu shora. 

Pokraöoväni me zaveti na archu 2hem. 

Arch öis. 2hy. 

Pokraöovn,ni me posledni vüle, kterou vlastnoruöne pfi dobrem a fadnem üsudku 
jsem napsal: 

Za 4te. Jii behem minuleho roku 1891 uzavfel jsem, nejvetäi dil meho mne zbyva- 
jiciho jmeni za ziva venovati nove zfizene akademii öeske pro vedu, slovesnost a umeni. 
Coz se take dne 11. zafi 1891 stalo do rukouch pana Josefa Hl&vky, t. ö. praosidenta 
te akademie, v cenych papirech v obnosu dnem 1. öervence 1891 = 47.377 zl. 53 kr. 
8 tim pfanim, by ten kapital, az dosahne vyse 50.000, byl vyhradne upotfeben v odd6- 
leni II. te akademie a tu jedine k podpofe vedy lekafske. 

Za 5te. Panu Eavanovi, a sice jeho dvoum synfim, odkazuji k vyzvednuti die libosti 
a potfeby po 58tech ührnem 1.000 zl. z Caslavske zalozny, pravim jeden tisic zlatych. 

Za 6te. Ponevad^ üroky kapitälu posud klesaji a pfi spläceni dluhü na hrabecich 
panstvich se na 4 a snad 3Vo p. se snizi, uröuju co pfidavek zhora uvedenyra dotacim 
Anne 8.000 zl, Resi 6.000, jeste kazdy 2.000, pravim dva tisice; z kapitalü pr. 10.000 
tisic Anne a 8.000 Resi uzivaji obe üroky doiivotne. Po jejich ümrti pfipadnou tyto oba 
kapitaly akademii öeske cisafe Frantiäka Josefa pro vedy, slovesnost a umeni s tim 
samym üöelem, jaky jsem vyfkl k dotaci pr. 50.000, totiz by üroky venovany byly k pod- 
pofe a dobremu oddSleni druheho a sice oddil lekafsky, tak dobfe prakticke jako 
theoreticke (sie!). 

Psäno l5ho ünora 1893 
V N. Dvofich od Dra Jos. Sichy mp. 

xni. 2 
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T6mito zhora uvedenyray oclkazy jest muj penezity majetek tak dalece vycerpän, 
ze mne zbyva ponejvice v Cäslavske zaiozne kapital okolo desiti az dvanacti tisfc zlatych^ 
kterö sobe k pozdejSim odkazfim a sve potrebe ponecham. 

Nyni pfikro(^im k disposici s mym ostatnim raajetkem, a sice: 

I. Knihovna 

Tato posledni völe prohläsena byla u eis. kr. m6st. del. okresniho soudu y Kutne 
Höre 19. lediia 1894. 

Cia. kr. zemsky soiidni raJa: 

(M. P.) L. Mdlek mp. 

., 1.760 . 
No. - — -- civ. 
2.U5G 

2e tento k üfedni potrebe vyhotoveny opis doslovne s nekolkoyanym ze dvou archü 
sestavajicim prvopisem souhlasi, se ztvrzuje. 

Z vypravny c. k. m. del. okresniho soudu v Kutne Hofe, 

21. üuora 1894. 

(L. St.) Bilitz mp. 

Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Prfee. B eoflaub ipr te Abschrift bei iler k. k. 

Statthaltcrel in Prag. 



II. 

(ou Kr. 1 ^-^ 1 V ' 1 • 1 ' 

koiek ) Nadacnilistma. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechach stvrzuje timto, ze Med. Dr Josef Sicha, dne 
18. ledna 1894 v Novych Dvorech zesnuly, die posledoiho pofizeni koncem roku 1891 
sepsaneho zf izeni nadace pro studujici na gymnasiu Neraeckobrodakem näsle- 
dujicimi slovy ustanovil: 

' „Za tfeti: V Oäslavske zälozne mam na dve knizky ulozeny kapital, nyni obmiäejici 
asi 44 — 45 mil (ctyrycet pet tisic). 

Z tohoto kapitälu veniiji: 

d) pro Neraeckobrodske vyäsi gymnasium 10.00 zl. (deset tisic), 
neb jsem tarn sam studoval a hmotne podpory nalezl. 

Z lirokü vyply vajicic li z nad jmenovanych 10.000 zl. af se utvofi 
dve stipendia pro dva chude av§ak vynikajici studujici k podpofe 
jich po öas jejich studii na tomto üstavu". 

Dale ustanovil zakladatel (po dalsim odstavci, tykajicim se zfizeni podobne nadace 
pro studujici na gymnasiu [! *)] v Höre Kutiie) : 

„Pravo praesentacni vyhrazuji pfi obou üstavech vzdy sboru 
pp. professorü s panera fiditelem üstavu ve srozuraeni s mistnim panem 
me§tanostou a s panem mistnim dekanem^. 

Odkaz nadaöni byl po srazce poplatkü z dedictvi a s pfipoctenim 5*^/,, ürokü ode 

dne ümrti zakladatele obnosem 9.276 zl. 47 kr. 

u c. k. okresniho hejtmanstvi v Hofe Kutne dne 25. zafi 1894 vyplacen a prozatim 

V spofitelne Kutnohorske ulozen. 

Jakmile vsak c. k. zemskä hlavni pokladna v Praze nadacni kapital pfevzala, byl 
tento i s üroky na rozkaz c. k. mistodrzitelstvi ze spofitelny vyzdvihuut a definitivne 

V stätnich cennych papirech ulozen. 

Nadacni jmeni tvofi nyni dluzni üpis 4**o Rakouske korunove renty ze dne 1. zafi 
1895, c. 18.375, znejici na 18.700 K, slovy: osranact tisic sedm set korun, ode dne 

*) Ma stati: „sticdoicli akolach". 



/ 
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MUDr Josef Sicha. 



MÜDr Josef Sicba. 
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1. zäfi 1895 zürocitelny, ktery jest na jmeno iiadace fadne vinkulovan a uschovan u c. k. 
zemske hlavni pokladny v Praze pod dis. 1.663 i^urnalu studentskeho nadacniho fondu. 
Jelikoz jmeui nadacni takto die pfedpisü stävaji'cich zjiäteuo, v c. k. zemske hlavni 
pokladne v Praze ulozeno jest a duchody vyna§i, jichz k dosai^eni ü<5elu nadaöniho 
npotfebiti Ize, pfijimä c. k. mistodrzitelstvi nadäni to a bude nad tim bditi, by poöinaje 
rokem 1896 dftchodü ze jnieni nadaßniho roöne vypadajicich a nyni hotovych 748 K = 
374 zl. I{. £. obuäsejicich, po sräzce pfisp^vku k stätni rezii die vule zakladatele pro 
2 studujici na gymnasiu Nemeckobrodskem bylo upotfebeno. 

V pfipade neshody shora jmenovanych presentatorü vyhra?.uje 
si c. k, mistodrzitelstvi pravo nadance die separatnich vot ustanoviti. 

Nadace tato vstoupi v iivot rokem 1896. 

Nakliidy ziizeni nadace uhradi se z pfebytku, ktery züstal pfi koupi korunove renty 
pro nadnci. 

Prohldäeni, ze jest misto nadaßni upräzdneno, stane se na gymna- 
siu Nemeckobrodskem. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechach bude vykonavat pravo propüjßo- 
vaci pfi teto nadaci, bude se o stale udrzoväni nadace v platnosti 
a o jistotu jnieni nudaönibo starati a bude nad tim bditi, by duchody ze jmöni 
nadac^niho v cas vybiräny byly, jich se pouze k ücelu v teto nadaöni listine ustanovenerau 
pouzivalo a vübec, aby se veskera ustanoveni listiny teto vörne a svedomite plnila. My 
podepsani fiditel a ölenove sboru ucitelü na gymnasiu Nemeckobrodskem pfijimame na 
zaklad^ usneseni sboru uöitelskeho ze dne 27. dubna 1896, e. 201 se schvalenim c. k. 
zemske §kolni rady v Cechach ze dne 15. dubna 1^96, ö. 2.234 pro sehe a sve ndstupce 
V ürad6 pravo spoluüöinkovati pfi presentaci studujieich k uzitku teto nadace. 

Rovnez my podepsani zastupcove obce Nemeckobrodske pfijimame na zaklade 
usneseni obecniho vyboru ze dne 8. ledna 1896 pro docasneho mesfauostu Nemecko- 
brodskeho pravo spoluücinkovati pfi teto presentaci. 

Totez pravo pfijima mistni dekan pro sehe a sve nastupce v üfade vzhledem 
k schvaleni biskupske konsistofe v Hradci Eralove ze dne 9. ledna 1896, eis. 223. 

Dükazem toho bylo p6t stejnopisü teto nadaöui listiny sdclano, vSestranne podepsano, 
a mä jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi v Cechach, druby u c. k. okresniho hejt- 
manstvi v Nemeckem Brode, tfeti u fiditelstvi gymnasia Nemeckobrodskeho, ötvrty 
u roestskeho üfadu v Nemeckem Brode, päty v dekanskem archivu v Nemeckem Brode 
uschovan byti. 

V Praze, dne 14. kvetna 1896. 



(L. St.) 



C. k. mistodrzitel: 

Coudenhove mp. 



J. Stefliöek mp., 
c. k. gymn. reditel. 



(L. St.) 



Jan Stransky mp, 

Dr Jaroslav Kos in a mp. 

Ant. Va§äk mp. 

Josef N e m e c mp. 

Hefm. Kratochvil mp. 

Jos. Jelinek mp. 

A. Dufek mp. 

Frant. Petr mp. 

Jos. Viäek mp. 

XUI. 



(L. St.) V. Kabel ac mp., 

t. ö. starosta. 

Antonin Stolz mp., 
t. c. mestsky radni. 

Dr Havel mp., 

öleQ obec. vyboru. 

V 

Dr b u b r t mp., 

clen obec. vyboru. 

(li. St.) Ant. Vancura mp., 

vik. tujemnik a raestsk5' dekan. 

o* 
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MUDr Josef Sioba. 



MüDr Josef Sicha. 
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Adolf P r k p mp. 

V. Svoboda mp. 

Frant. Svoboda mp. 

Jindf, Kracik mp. 

Bob. Neumann mp. 

Frant. Jezdinsk]^ mp. 



Original u c. k. miBfocIrzitelstvi v I'raze. 



Original bei der k. k. Sfattbalterei in Prag. 
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MüDr Josef §icha. 



MUDr Josef Sicha. 
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1893 

ünora 15. Feber, 



V 



Nadace MUDra Josefa Sichy pro studu 
jjcj c. k. realky v Kiitne Hofe. 



MUDr Josef Sicha, dne 18. ledna 
1894 V Novych Dvorech zesnuly^ venoval ve 
svem poslednim porizeni ze dne 15, unora 
1893*) na zrizeni dvou stipendii pro 
study jici stredni sholy v Kutne 
Höre kapital 10,000 zl, a v y slovil 
pfdni, ahy pri udölovdni t^chto sti- 
pendii byl brdn ohled na jednoho 
schopneho a potrebneho uchazeöe, 
ktery jako pilny zäk skolu Novo- 
dvorskou navstSvoval. 



Druhy stipendista müze byti 
die uzndni sboru uöitelskeho urcen 
z vynikaj icich zdkü tistavu, 

Frdvo ijraesentacni vyhradil 
zakladatel sboru uöitelskemu a fe- 
diteli stredni skoly v Kutne Hofe, 
ve srozumini s mektanostou a de- 
kanem v Hofe Kutne, 

Dotyönd nadaöni listina byla vyhotovena 
dne 14. kvitna 1896, 

V teto bylo ustanoveno, ie v pfipadd 
neshody praesentatorü si mistodrzitelstvi vy- 
hrazuje prdvo, nadance die separdtnich vot 
ustanoviti, 

Prohldsent o uprdzdninetn miste na- 
daönim se stant na c. k, vyssl redlne skole 
V Hofe Kutne, 

Toho öasu propüjöuje tuto na- 
daci c, k. mistodrzitelstvi v Praze 
po praesentaci uöitelskeho sboru 
a feditele c, k, vyssi redlky v Kutne 
Hofe, vykonane ve srozumeni s nie- 
stanostou a dekanem v Hof e Kutne, 



*) Fosleuni vült zaklaclatelovu viz pH nadaci 
od neho pro studujici gymiiasia Kemeckobrodskebo 
zHzene, pod eis. 932 toho svazku. 



MUDr Josef Sicha'sche Stiftung für 
Studierende der li. k. Realschule in 

kuttenberg. 

Der am 18, Jänner 1894 zu Neuhof 
verstorbene MUDr Josef Sicha widmete 
in seiner letzten Willenserklärung 15. Feber 
1893*) zur Errichtung zweier Sti- 
pendien für Studierende an der 
Kuttenberger Mittelschule ein Ka- 
pital von 10,000 fl, und sprach den Wunsch 
aus, daß bei Verleihung dieser Sti- 
pendien auf einen fähigen und be- 
dürftigen Bewerber, welcher als 
fleißiger Schüler die N euhofer 
Schule besuchte, Rücksicht genom- 
men werde. 

Der zweite Stipendist kann nach 
Erkenntnis des Lehrkörpers aus 
den sich hervortuenden Studieren- 
den der Anstalt genommen werden. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Lehrkörper und 
Direktor der Kuttenberger Mittel- 
schule im Einverständnisse mit 
dem Bürgermeister und Stadtde- 
chanten in Kuttenberg ein. 

Der bezügliclie Stiftsbrief wurde am 
14, Mai 1896 ausgefertigt. 

In demselben wurde festgesetzt, daß, falls 
sich die Präsentatoren nicht einigen sollten, 
die Statthalterei sich das Recht vorbehält, 
den Stiftung nach den Separatvoten zu be- 
stimmen. 

Die Verlautbarung eines erledigten Stif- 
tungsplatzes erfolgt an der k, k, Oberreal- 
schule in Kuttenberg. 

Gegenwärtig wird diese über 
Präsentation des Lehrkörpers und 
Direktors der k. k, Oberr ealschule 
i n Ku ttenberg mit dem Bürger- 
meister und Dechanten in Kutten- 
berg von der k, k, Statthalterei in 
Prag verliehen, 

*) Das Testament des Stifters sieh bei der 
von ihm errichteten Stiftung: für Studierende des 
Gymnasiums in Deutschbrod unter Nr. 932 in 
diesem Bande. 
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Jmeni nadacni^ kfei'e spravuje c. l\ Das Vermögen dieser Stiftung, welches 

mistodrzitelstvi v Praze, ohnäsi 18.900 K, die k, /*, Statthalterei in Prag vent^altet, 
a dotvji se z jeho cisteho vynosii dv6 sti- beträgt 18,900 K, aus dessen Reinertrffqnisse 
pendia, kaMe roönimi 350 K. zwei Stijyendien mit jährlichen je 350 K 

dotiert werden. 



\ koiek. j Nadacni listin a. 

C. k. nnstodrzitelstvi v Öechach stvrzuje timto, ze Med. Dr Josef Siclia, dne 
18. ledna 1894 v NoTych Dvorech zesnuly die posledniho pofizeni, koncem rokii 1891 
sepsaneho, znzeni nadace pro studujici na stf-edm §kole Kutnohorske näsledujicimi 
slovy V odstavci 3 h ustanovil, kdyz byl v odst. 3 a znzeni podobneho nadani pro studu- 
jici gymnasia Neraeckobrodskeho ustanovil: 

„Tez take urcuji kapital per 10.000 zl. (deset tisic) co dotaci dvou 
stipendii na stfednich skolacb v Hofe Kutne s tim pfanira, aby na 
jednoho z techto stipendistü jinak schopnelio a potrebneho byl briin 
oliled, aby prichaz el co pilny zak z Novodvorske skoly". 

„Druhy Stipendist müie die uznani tamejsiho sboru uöitelskeho 
urcen byti ze studujicich vynikajfcich teboi listavu". 

Dale ustanovil zakladalel ohledne prava presontacniho pfi teto nadaci, jak i pfi 
nadaci pro studujici na gyinnasiu Nemeckobrodskem : 

„Pravo presentacni vyhrazuji pi^i obou ustavech vzdy sboru 
pp. professorü s panem riditelenj üstavu ve srozumeni s mistnim 
panem mesfanostou a s panem mistnim dekanem*'. 

Odkaz nadaöni byl po srazce poplatku z dedictvi a s pKpoötenim 5% üroku oJe dne 

ümrti zakladatele obnosem 9.270 zl. 97 kr. 

u c. k. okresniho hejtraanstvi v Hoi'e Kutne ilne 21. zafi 1895 vyplacen, a prozatim 

V spofitelnö Kutnohorske ulozen. 

Jakinile vsak c. k. zemska hlavni pokladna v Praze nadacni kapital pfevzala, byl 
tento i s üroky na rozkaz c. k. mistodrzitelstvi ze spofitelny vyzdvihnut a definitivne 

V statnich cennych papirech ulozen. 

Nadacni jmeni tvofi nyni dluzni üpis 47« Rakouske korunove renty ze dne 1. zafi 

1895, eis. 18.374 znejici na 18.700 K 

slovy: osmnäct tisic sedm set korun, ode dne 1. zäfi 1895 zuroeitelny, ktery jest na 
jmeno nadace fadne vinkulovan a uschovan u c. k. zemske hlavni pokladny v Praze 
pod öis. 1.662 zurnälu studentskeho nadacniho fondu. 

Jeliko^ jmeni nadacni takto die pfedpisü stävajicich zjiSteno. v c. k. zemske hlavni 
pokladne v Praze ulozeno jest a düchody vynasi, jichz k dosazeni üöelu nadacnilio 
upotfebiti Ize, pfijima c. k. mistodrzitelstvi nadani to a bude nad tim bditi, by pocinaje 
rokem 1896 düchodii ze jmeni nadacnilio rocne vypadajicich a nyni hotovych 748 K = 
374 zl. R. ö. obnasejicich, po srazce pfispevku k statni rezii die vüle zakladatele pro 
2 studujici na c. k. vy§§i realne skole v Hofe Kutne bylo upotfcbeno. 

V pfipadö neshody shora jmenovanych presentatorü vyhrazuje 
si c. k. mistodrzitelstvi pravo, uadance die separatnich vot ustanoviti. 

Nadace tato vstoupi v zivot rokem 1896. 

Naklady zfizeni nadace uhradi se z pfebytku, ktery züstal pfi koupi korunove renty 
pro nadaci. 

Prohla§eni, ze jest misto nadacni uprazdneno, stane se na c. k. 
vyäsf realne skole v Hofe Kutne. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechiich bude vykonavati pravo propüjöo- 
vaci pfi teto nadaci, bude se o stiile udrzovani nadace v platnosti 
a jistotu jmeni nadaöniho starati a bude nad tim bditi, by düchody ze jm6ni 
nadaöniho v cas vybirany byly, jich se pouze k ücelu v teto nadacni listine ustanovenemu 
pouzivalo a vübec, aby se velkerä ustanoveni listiny teto verne a svedomitS ploila. 

My podepsani fiditel a clenove sboru ucitelü na c. k. realne äkole v Hofe Kutne 
pfijimänie na zaklade usneseni sboru ucitelskeho ze dne 2. ledna 1896, c. 177 a se 
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MUDr Josef §ictia. 



MÜDr Josef Sfcha. 
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schvälenim c. k. zemske äkolni rady v Cechach ze dne 15. dubna 1896, eis. 8.552 pro 
sehe a 8ve nastupce v üfade pravo spoluüäinkoTati pri presentaci studujicich k uzitku 
teto nadace. 

Rovnöz my podepsani zastupcove obce Kutnohorske pfijimame na zäklade usneseni 
obecmbo vyboru ze dne 7. ledna 189G pro doöasneho mesfanostu Kutnohorskeho pravo 
spoluüöinkovati pri feto presentaci. 

Totez pravo pfijima mistni dekan pro sebe a sve nastupce v üfadö vzliledera 
k schväleni biskupske konsistofe v Hradci Kralove ze dne 3. ledna 1896, <:is. 20. 

Dükazem toho bylo pet stejnopisü teto nadacni listiny sdelano, vsestranne podepsano. 
a raa jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi v Cechach, druhy u c. k. okresniho hejt- 
manstvi v Hofe Kutne, tfeti u fiditelstvi c. k. vySsi realne skoly v Hofe Kutne, ctvrty 
u mestskeho üfadu v Hofe Kutne, paty v dökanskem archivu v Hofe Kutne uschovän byti. 

V Pra-ze. dne 14. kvetua 1896. 



(L. St.) 



(L. St.) 

J. Machacek mp., 
Blarosta. 



C. k. raistodrzitcl : 

Coudenhove inp. 
(L. St.) 



Dr J. Plas.il mp., 

c. k. reditel. 



F. PotmSschil mp., 

luestsky radnf. 

Vojtech Krehan ra. p., 

ölen obec. zastup. 

FrantiSek Burianek mp., 
m^ßt. vybor. 

(li. St.) Karel Vorliöek mp., 

arcidekan. 



J. Siblik mp. 

G. Erhart mp. 

Em. Leminger mp. 

Fr. Klar mp. 

Ot. He j nie mp. 

Jos. Zeis mp. 

Jan ätepanek mp. 

Tom. Pavlü mp. 

Fr. Müller mp. 

Adolf Benyäek mp. 

Ant. Bukovsky rap. 

Vladimir Mikan mp. 

Alois Drbohlav mp. 

Kar. B. Jelinek mp. 

Frant. Hej da mp. 

Frant. Vitek mp. 

Jos. Sypal mp. 

Frant. Nuäl mp. 

FrantiSek Caü mp. 

Ant. Antoä mp. 

Vil. Kneysl mp. 



Original q c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Paulinc Baronin von Liebig. 



Pavlina bi.ron1ia Liebigov^. 



IG 



1893 

April 5. dubna. 



Pauline Baronin von Liebigsche 
Stüdentenstiftung. 

Die am 26. Dezember 1902 in Wien 
verstorbene Witwe nach Franz Freiherrn 
von Liebig Frau Pauline Baronin V07i 
Lieb ig widmete in ihrem Testamente vom 
5, April 1893 zur Er r icht ti n g eine r 
Stiftung für arme aus Wien, Bei- 
chenberg, Braunau, Pribram und 
Prag stammende Studierende an 
einem Wiener oder Prager Gymna- 
sium, einer Bealschule, der Univer- 
sität oder der Technik katholischer 
Religion, ein Kapital von 3,000 fl, 
mit der weiteren Bedingung, daß 
Angehörige der Familien Dworzak 
und Liebig immer den Vorzug ge- 
nießen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde im 
Einvernehmen mit der k, k, n, ö. Statthat- 
terei von der k, k, Statthulterei in Prag 
vom 20, Dezember 1905 ausgefertigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes steht die Verwaltung 
des Stiftungsvermögens der k, k. 
St atthaltcrei in Prag allein, die 
Verleihung dagegen der k, k. Statt- 
halt er ei in Prag in G em ein seh aft 
mit der k, k, Statfhalterei in Wien zu. 

Das zur Beset zung gelangende 
Stipendium ist sowohl im Amts- 
blatte der Wiener Zeitung als auch 
in dem der Prager Zeitung zu ver- 
lautbaren. 

Die Stiftungsbewerber haben 
ihre Gesuche bei der Statthalterei 
in Prag einzubringen. 

Das Stiftungsvermögen besteht gegen- 
wärtig in einer 4Vo Kronenrenten-Obligation 
über 5,600 K und in einer Sparkassa- Ein- 
lage über 7 K 28 h. 

Diese Stiftung tritt ins Leben, sobald 
das Stiftungsvermögen durch Zinsenzuwachs 
die Höhe von 6.000 K erreicht haben wird, 
was im Jahre 1907 der Fall sein dürfte. 



Studentske nadani Paviiny baronky 

Liebigovo. 

Pani Pavlina baronha Liehigovd, 
rdova po Franti^ku baronu Liebigovt, kterd 
20, prosince 1902 ve Vidni zemfela, vino- 
vala ve svem testamentu ze dne 5, dubna 
1893 obnos 3,000 zl na zrizeni studenf- 
skeho nadani pro chude studujici 
z Vidni, Liberce, Broumova, Pri- 
bram e a Prahy, kteri studuji na 
näkterem gymnasiu neb redlce, na 
universitö neb technice buäve Vidni 
hud V Praze, a jsou katolici, pfi 
öemz uöinila podminku, ze prislus- 
nici rodiny Dvofdkovy a Liebigovy 
maji vidy miti prednost. 



Dotycnd listina nadaöni byla ve shodi 
s c, k, dolnorakouskym mistodrzitelstvim 
zdöldna c. k, mistodrzitelstvim v Praze dne 
20, prosince 1905, 

Podle ustanoveni tohoto nadai- 
niho listu pfislusi sprdva nadaö- 
niho jmini jedinS c, k, mistodrzi- 
telstviv Praze, kdezto nadaci samu 
propüjcuje c, k. mistodrzitelstvi 
V Praze spolecnS s c, k, misto- 
drzitelstvim ve Vidni, 

Md-li se Stipendium obsaditi, 
vypise se nan jak v ürednich Vi- 
denskych Novindch tak i v ürednich 
Prazskych Novindch konkurs, 

^adatele maji sve Zddosti po- 
dati u mistodrzitelstvi v Praze, 

Jmäni nadaöni zdlezi nyni ze 4:^lnni 
korunove renty znöjici na 5.600 K a ze vkladu 
sporitelniho v cdstce 7 K 28 h, 

Tato nadace vcjde ve skutck, jakmile 
jmeni nadaöni prirüstkem ürokü dosdhie 
vyse 6,000 K, coz stane se asi v roce 1907, 
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Kopie. 

Stiftsbrief. 

Die k. k. Stattbalterei in Böhmen iirkundet kraft dieses Stiftsbriefes: es habe die 
am 26. Dezember 1902, in Wien L, Salztorgasse Nr. ^ verstorbene Witwe nach 
Franz Freiherrn von Liebig, Frau Pauline Baronin von Liebig — eine 
Tochter des Wenzel und der Pauline Dworzak — in ihrem Testamente vom 
5. April 1893, Abs. 2, die Errichtung einer Studentenstiftung, indem sie zu diesem 
Zwecke einen Betrag von 3.000 fl. = 6.000 K widmete, mit nachstehenden Worten 
angeordnet : 

.Für die Errichtung einer Stiftung für arme aus Wien, Reichen- 
„berg, Braunau, Pfibram, Prag stammende Studierende an einem 
„Wiener oder Prager Gymnasium, einer Realschule, der Univer- 
„sität oder der Technik katholischer Konfession drei tausend 
„Gulden. 

„Angehörige der Familien Dworzak und Liebig genießen immer 
„den Vorzug**. 

In Gemäßheit dieser Anordnung wurde von der Erbin nach Pauline Baronin Liebig 
zur Berichtigung dieses nicht abzugsfrei legierten Betrages das Sparkassabuch der 
L österr. Sparkassa Nr. 405.081 an die k. k. n.-ö. Laudeshauptkassa abgeführt und 
dasselbe von der letzteren am 9. Dezember 1904 mit dem Erlöse von 5.734 K 28 h 
realisiert. 

Über Weisung der k. k. Stattbalterei in Prag hat die k. k. Laudeshauptkassa in 
Prag, an welche der erwähnte Erlösbetrag überwiesen worden war, für den Teil von 
5.727 K die auf den Namen „k. k. Laudeshauptkassa in Prag noe der Pauline Baronin 
von Liebig'schen Studentenstiftung" vinkulierte 47o Kronenrenten-Obligation ddto. 1. Sep- 
tember 1905, Nr. 60.322 über 5.600 K angeschafft, während der Rest von 7 JE 28 A 
am 4. Feber 1905 bei der Böhmischen Sparkassa in Prag in das 372"/« Einlagsbuch 
Fol. 155.512 auf den Namen der Stiftung eingelegt wurde. 

Das Vermögen der hiemit auf den Namen „Pauline Baronin von Liebig'sche 
Studentenstiftung" aktivierten Stiftung besteht somit derzeit in der bei der 
k. k. Laudeshauptkassa in Prag in Verwahrung befindlichen 4% Kronenrenten- 
Obligation de datO'l. September 1905, Nr. 60.322 über 5.600 K und dem 3V«//o Einlags- 
buche der Böhm. Sparkassa in Prag, Fol. 155.512 über 7 Z" 28 Ä. 

Die Stiftung tritt im Jahre 1907 mit der das Erträgnis der Rentenobligation, 
sobald diese durch Zinsenzuwachs den Nominalbetrag von 6.000 K erreicht haben wird, 
darstellenden Jahresgebühr [von] 240 £*, abzüglich des Staatsregiebeitrages und der 
Kosten der Konkursausschreibung, ins Leben. 

Die Verwaltung der Stiftung steht — nach gepflogenem Einver- 
nehmen mit der k. k. n.-ö. Stattbalterei — der k. k. Stattbalterei in 
Böhmen allein, die Verleihung dagegen der k. k. Stattbalterei in 
Böhmen in Gemeinschaft mit der k. k. n.-ö. Stattbalterei zu. 

Das zur Besetzung gelangende Stipendium wird sowohl im Amts- 
blatte der Wiener Zeitung als auch in dem der Prager Zeitung ver- 
lautbart werden. 

Die Stift ungswerber haben ihre Gesuche bei der Stift ungsver- 
waltungsstelle, d. i. bei der k. k. Stattbalterei in Prag, einzubringen. 

Nachdem sohin das Vermögen der Stiftung auf die oben angeführte Art vorschrifts- 
mäßig sichergestellt ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen 
abwirift, erklärt die k. k. Stattbalterei in Böhmen diese Stiftung für konstituiert. Die 
Übertragungsgebühr ist bereits berichtigt. Die Kosten der Stiftsbrieferrichtung werden 
aus den laufenden Erträgnissen bericbtigt werden. 

Die k. k. Stattbalterei in Böhmen wird diese Stiftung getreu nach dem stifterischen 
Willen durchführen und für die ungeschmälerte Erhaltung des Stiftungsvermögens als 
eines für immerwährende Zeiten unantastbaren Fondes Sorge tragen. 

Die k. k. n.-ö. Stattbalterei nimmt das Recht der Mitwirkung bei der Verleihung 
der Stiftung an und wird dasselbe im Sinne der stifterischen Anordnung ausüben. 

XIII. 3 
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Urkund dessen wurde dieser StifUbrief in zwei von der k. k. n.-ö. Statthalterei 
initgefertigten Originalien ausgefertigt, Ton denen eines bei der k. k. n.-ö. Statthalterei 
und eines bei der Statthalterei in Prag aufbewahrt wird. 

Eine Kopie des Stiftsbriefes wurde dem k. k. Bezirksgerichte Innere Stadt II. in 
Wien als dem Abhandlungsgerichte zugemittelt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 20. Dezember 1905. 

Der k. k. Statthalter: 

(L. St.) CoudenhoTC mp. 

Z. IX.- ' 1905. 
4 

Wien, am 7. Jänner 190G. 

Der k. k. Statthalter: 

(L. St.) Kielmannsegg mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original n c. k. mistodrziteUtvi t Praze. 
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1893 

kvetna 8. Mai. 



\adani na oslavu imdesatileteho pa- 
novaiij Jeho c. a k. Apostolskeho Veli- 
renstva cisare a kräle FraiiHska 
Josefa 1. a na paniatku dvousttiho 
padesatileteho trväni c. k. gymnasia 
V Litomysli, zaiozcne Obeanskou za- 
loznou V Litomysli. 



Na oslavu 25tileteho trväni Oböanske 
zdloiny v Litomysli a na pamdtku 25011- 
leteho trvdni c, h. gymnasia v Litomysli 
usnesla se valnd hroniada Oböanske zä- 
lozny V Litomysli ve schüzi konani 
8. kvötna 1893 zfiditi nadaci pro studujici 
c. k, gymnasia v Litomysli, 



Ve schüzi konane dne 30. lisiopadu 1898 
usnesl se vybor teto zdlozny S])olecn6 s redt- 
telstvim jejim^ aby tuto nadace mila näsle- 
dujici jmeno: „Nadäni na oslavu pa- 
desatileteho panoväni Jeho c, a k. 
Apostolskeho Veliöenstva cisare 
a krdle Frantiäka Jose/a L a na 
pamdtku 250t ileteho trväni c. k. 
gymnasia v Litomysli, 



K üöelu tomu vinovala pnenovanä zä- 
lohia kapital 1.000 zl.j ktery v peti rocnich 
splätkäch sloien byl, Za hotovost tu byl za- 
koupen zästavni list Hypotecni banky krä- 
lovstvi ÖeskehOj pro nadaci vinkulovany. 



Dotyönd nadaöni listina byla vyhotovena 
dne 25. iervna 1900 a dne 19, dubna 1901 
c, k. mistodrzitdstvim v Praze potvrzena. 

V tuto nadaöni listinu byla na zdkladö 
usneseni välne hromady OböanskS zälo£ny 

V Litomysli ze dne 29. dubna 1900 pojata 
ndsledujici ustanoveni: 

1. Närok na pozitky z tohoto 
nadäni maji miti studujici ceske 

XIIL 



Stiftung zur Feier des .lOjährigen 
Kegierungsjubllilums Seiner k. u. k. 
Apostolischen Majestät des Kaisers 
und Königs Franz Josef I. und zur 
Erinnerung an den 250jährigen Be- 
stand des k. k. (jymnasiums in Leito- 
mischl, gegründet von der „Obcanska 
zälozna"" in Leitomischl. 

Zur Feier des 25jährigen Bestandes der 
„Oböanskä zälozna" in Leitomischl und zur 
Erinnerung an den 250jährigen Bestand des 
k. k. Gymnasiums in Leitomischl hat die 
am 8. Mai 1893 abgehaltene Generaher- 
Sammlung der „Oböanskä zäloina" in 
Leitomischl beschlossen^ eine Stiftung für 
Studierende des k. k. Gymnasiums in Leito- 
mischl zu errichten. 

Li der am 30. November 1898 statt- 
gefundenen Sitzung hat der Ausschuß dieser 
Vorschußkassa gemeinschaftlich mit der Di- 
rektion derselben beschlossen^ daß diese Stif- 
tung folgenden Namen führen solle: „Stif- 
tung zur Feier der 50jährigen Re- 
gierung Seiner k, u.k. Apostolischen 
Majestät des Kaisers und Königs 
Franz Josef I. und zur Erinnerung 
an den 250jährigen Bestand des k. k. 
Gymnasiums in Leitomischl^. 

Zu diesem Zwecke widmete die gedachte 
Vorschußkassa ein Kapital von 1.000 /?., 
welches in fünf Jahresraten erlegt tvurde. 
Für diesen Betrag wurde ein auf diese 
Stiftung vinkulierter Pfandbrief der Hypo- 
thekenbank des Königreiches Böhmen an- 
geschafft. 

Der bezügliche SUftsbricf wurde am 
25. Juni 1900 ausgejertigt und unterm 
19. April 1901 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt und in demselben auf 
Grund des Beschlusses der Generalversamm- 
lung der „Oböanskä zdlozna^ in Leitomischl 
vom 29. April 1900 festgesetzt : 

1. Anspruch auf die Stiftung 
haben Studierend e, welche das k. k. 
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ndrodnosti, vyzndni kresfansJceho, 
do Litomysle prävem domovsicym 
pfislnsni a, Icdyby pfislusnikü Li- 
tomyslskych nebylOj ti, ktefi pri- 
slusi do nöktere ohce okresu Lito- 
myslskeho^ navätövujice c. k, ffynina- 
sium V Litomysli a vykaztijici 
prosp^ch nejmenä dohry. 



2, Pozitky ud^li kazdorocni vybor 
Obcanske zdlozny v Litomysli stu- 
dujicimu V oästavci 1, uvedenenniy 
kdyz byl sbor professorsky c. k. 
gymnasia v Litomysli t akov eh o 
navrhl. 

3, Kdyby Obcanske zdlozny v LitotnySU 
nebylo, pfislusi iwdvo lideleni nadace obecnunu 
zastup itcist vu poUticke obce Litomysle, na 
kterou take sprdva nadacniho jmöni pfejde. 



4, Kdyby c. L gymnasia v Litomysli 
nebylOj bilde naddni toto co takove zachovdno, 
a Obcanskd zdloina si toliko vyhrahije prdvo 
V onom pfipadS stanoviti, ke kteremu melu 
üroky nadacniho jmbii v^novdny byti maji. 



Kdyby v tom pfipad6 nehylo Obcanske 
zdlohiy, prislusi toto j)rdvo politicke obci 
Litomyslske. 

Toho öasti pro]}üj6uje tuto na- 
daci vybor jmenovane zdlozny po 
ndvrhu sboru professorskeho c. k. 
gymnasia v Litomysli. 



Jm{mi teto nadace, rovnSz jmenovanou 
zdloznou spravovanCy 6ini 2.000 K, a pro- 
püjöuje se jeho cisty vynos v obnosu 80 K 
kazdorocnö die ustanoveni nadaöniho listu. 



Gymnasium in Leitomischl besuchen^ 
einen mindestens guten Studien- 
erfolg nachweisen, der böhmischen 
Nationalität und der christlichen 
lieligion angehören und in Leito- 
mischl heimatszuständig sind, event.. 
falls Leitomischler Gemeindeange- 
hörige nicht vorhanden sein sollten, 
solche, welche in eine Gemeinde des 
Leitomischler Bezirkes zuständig 
sind. 

2. Den Stiftungsgenuß hat all- 
jährlich der Ausschuß der „Obcan- 
skd sdlozna" in Leitomischl über 
Vorschlag des Lehrkörpers des k. k. 
Gymnasiums in Leitomischl zu ver- 
leihen. . 

3. Falls die gedachte Vorschuß kassa 
zu bestehen aufhören sollte, übergeht das 
Verleihungsrecht auf die Gemeindevertretung 
der politischen Gemeinde Leitomischl, welche 
in diesem Falle auch die Vertoaltung des 
Stiftungsvermögens übernimmt. 

4. Falls das k. k. Gymnasium in Leito- 
mischl zu bestehen aufhören sollte, wird die 
Stiftung als solche erhalten u}id es behält 
in einem solchen Falle die „Oböanskd zdlozna^ 
sich bloß das Hecht vor, zu bestimmen, 
zu welcfiem Zwecke die Stiftungsinteressen 
gewidmet tverden sollen. 

Sollte in einem solchen Falle die „Ob- 
canskd zdlohta" nicht mehr bestehen, so fällt 
dieses Bestimmungsrecht der politisclien Ge- 
meinde Leitomischl zu. 

Gegetitvärtig tvird diese Stif- 
tung vom Ausschusse der mehrer- 
tvähnten Vorschußkassa über Vor- 
schlag des Lehrkörpers des k. k. 
Gymnas i u m s in Leitomischl ve r- 
l i e h e n. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
gleichfalls die gedachte Vorschußkassa ver- 
waltet, beträgt 2.000 K, dessen Reinerträgnis 
im Betrage von 80 K alljährlich stiftsbrief- 
gemnß verliehen wird. 



Opis. 



I. 

Protokol 



sepsany o fadne hromade „Obcanske zalozDyvLitomysli", zapsaiiebo spoleßenstva 
8 rucenim obmezenym, dne 8. kvetna roku 1893. 

VII. Pfedseda upozornuje sbromazdeDi na posledni odstavec dennibo pofädku „Volne 
nävrhy" a vybizi cleny, zda-li by nekdo nejaky volny nävrb uciniti nechtel. 

Pfihläsil se pfitomny clen pan Frant. Häsa, mlynar, a upozornuje, ze z jednatelske 
zprävy vyrozumel, ze zälozna pfistibo r. 1894 bude slaviti 25tilete trvaDi, a ponevadz 
tehoz r. 1894 bude se slaviti paniatka 25ütileteho trvaui zdejsibo c. k. btatniho 
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gyninasia, na^rhuje, aby zälozna pfistoupila ku zanzeni nadace, kterou $1. mifitni 
vybor zaloziti hodla pro gymn. studujici. Ölen vyboru Jan Bulva pfistupuje 
k nävrhu p. Frant. Hasi s tim rozdilem, aby zälozua sama zfidila takovou nadaci 
a podavä ten Davrh valoe hromade. Valnä hromada po kratke debate 
poToluje jednohlasne zalozeni takove nadace a splnomocäuje 
sprävu zälozny, aby za pficinou pamatky sveho 25tiletebo trvani 
u pfilezitosti slaveni pamatky 2o0tileteho trväni zdej§iho c. k. 
gymnasia zfidila jednu nadaci pro studujiciho na zdojsim 
gymnasiu. 

Souhlasi s prvopisem. 

V Litomyäli, dne 30. fijna 1903. 

C. k. okresni hejtnian: 

(L. St.) Toupalik mp. 



Ovei-eny opis uc. k. mistodrzitclstvi Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt 

V Praze. halterei in Prag. 



Opis. II. 

P ro t o k o 1 

o spolecue schuzi vyboru a feditelstvi konane dne 30. lislopadu 1898 u pfitoniuosti 
feditele, tri ölenü feditelstva, pfedsedy a 6 dlenü vyboru. 

II. Stalo 86 jednohlasne usneseni, aby nadace na paraatku 250tileteho trväni 
zdejsiho gymnasia v öästce 1.000 zl. se jmenovala: „Nadace cisafe Frantiäka 
Josefa I., zalozena na pamätku 250 tileteho trväni zdejäiho c. k. 
gymnasia a k oslaveni öOtileteho pauoväni Jeho Velicenstva cisafe 
a kräle FrantiSka Josefa I.'' 

Panu zapisovateli ulozeno, aby toto usneseni nejdele v pätek, dne 2. prosince 
1898 c. k. okresnimu hejtmanstvi pisemne oznämeno bylo. 

BlizSi podmiuky a provedeni te nadace o/.nämi se pozdeji. 

Souhlasi s prvopisem. 

V Litomysli, dne 30. fijna 1903. 

C. k. okresni hejtman: 

(L. St.) Toupalik mp. 



Overeny opis u c. k. mistodriitclslvi Beglaubipfte Abschrift bei der k. k. 

V Praze. Statt halterei in Prag. 



Nadaci listin a. 

My podepsani zästupcove Ob^anske zälozny v Litomysli, zapsaneho spole- 
censtva s rucenim obmezenym, v politickem okresu Litomysiskera a bernim okresu Lito- 
inyälskem v krälovstvi Ceskem, stvrzujeuie a doznäväme ve svem a nästupcü nasich 
jraene, ze valnä hromada Obcanske zälozny v Litomysli ve sve scbüzi, dne 
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8. kv6tna 1893 konane^ zalo2eni nadani pro studujici c. k. gymnasia v Lito- 
mysli, darovaväi k äöelu tomuto obnos jeden tisic zlatych, splatny 
y pöti roinich Ihütäch po dvou stech zlatych, timito sloTy naffdila: 

„Valna hromada po krätke debatö povoluje jednohlasue zaloieni takove uadace 
a splnomocAuje sprävu zälozuy, aby za pfiöinou pam&tky 25letelio Bvelio 
trvani u pfile^itosti slaveni pamätky 250leteho trvani zdejSfho c. k. 
statniho gymnasia zfidila jednu nadaci pro studujiciho na zdejsim 
gymnasiu^. 

Vybor Oböanske zälozny usnesl se ve sve schAzi dne 30. listopadu 1898 spoleöne 
s feditelstvem z41o2ny konane, ze nadanf toto ma nesti jmeuo: ^Nadäni na oslavu 
padesätileteho panovani Jeho c. a k. ApoStolskeho Veliöenstva cisafe 
a kräle Frantiäka Josefa I. a na pamdtku dvousteho padesätileteho 
trvdni c. k. gymnasia v Litomysli**. 

Die vynosu praesidia c. k. niistodr^itelstvi ze dne 30./IX. 1899, £• 7.663 bylo nej- 
vy§§i povoleni udeleno k pojmenoväni nadace teto die nejvyäSiho jmena. 

Obnos 1.000 zl. R. L byl v p6ti roönfch Ihfitach slozen. 

Za hotoYOst tu byl zakoupen a obsahuje nyni jmeni nadaöui 4% pro nadj^ni 
vinkulovany zästavni list Hypoteöni banky krälovstvi Öeskeho ze dne 19. dubna 1899, 
^. 1.763, Serie 2 na 2.000 K. 

Jelikoi tedy jmöni nadaöni die pfedpisü v te pfiöine platnych jest zjiSteno, v po- 
kladnS Oböanske zalozny v Litomyäli fädn6 uloieno a take u^itek däva, 
jehoi k üöelu nadaönimu upotfebiti Ize, toi^ pf'ijimnme nadäni toto a ustanovujeme die 
usneseni valne hromady Oböanske zälozny v LitomySli ze dne 29. dubna 1900 co näsle- 
duje, a sice: 

1. Närok na po2itky z tohoto nadäni maji miti studujici ceske 
närodnosti, vyznäni kr esfanskeho, do LitomySle prävem domovskym 
pfislu§ni, a, kdyby pf*islu§nikü Litomyälskych nebylo, ti, ktefi pffsluäi 
do nektere obce okresu LitomySlskeho, navätövujice c. k. gymnasium 
V LitomySli a vykazujici prospech nejmene dobry. 

2. Poiitky udöli kazdoroöne yybor Obianske zälozny v Litomyäli 
studujicimu v odstavci 1. uvedenemu, kdyi byl sbor professorsky c. k. 
gymnasia v LitomySli takoveho navrhl. 

3. Kdyby Obi^anske zälozny v Litomyäli nebylo, pfisluäi pravo uddleni nadace 
obecnimu zastupitelstvu politicke obce LitomyMe, na kterou take spräva nadaöniho 
jmßni pfejde. 

4. Kdyby c. k. gymuasia v Litomy§li nebylo, bude nadäni toto co takove zachoväno, 
a Oböanskä zälozna si toliko vyhrazuje prävo y onom pripad6 stanoYiti, ku kteremu 
uielu üroky nadaöniho jmeni venoväny byti maji. 

Kdyby y tom pWpade nebylo Ob^anske zäloäny, pfisluäi toto prävo politicke obci 
Litomyälske. 

Nadäni Yejde yo skutek y roco 1901. D&chody jmöni nadacoiho Yzeäle od l. kY^tua 1899 
az do 1. kYetna 1900 v cästce 80 K byly udeleny Frantisku Stusäkovi, studujicimu 
VIT. tfidy c. k. gymnasia y Litomysli. 

Vylohy YyhotOYcnim listu nadacniho vzeSle nese Oböanskä zäloina y LitomySli sama. 

My podepsani slibujeme a zavazujeme sehe i nästupce y üfadu, ie budeme, seö 
jsme, zachoYäni nadace a o jistotu jmeui nadaöniho pecovati a ze s jmenim nadaönim 
bez scbväleni pfisluSnebo üfadu nadacniho zädne zmeny nepfedsevezmeme, ie toho dbäti 
budeme, aby düchody z jmeni nadaäuiho y cas dochäzely a techze Jen k ucelu y tomto 
nadaönim listu ustanoYenem uzito bylo, a ze YÖbec vsechna zde uvedenä nafizeni pilne 
a sYcdomitc plniti budeme. 

My spolupodepsani clenoYe sboru professorskeho c. k. vy§§iho gymnasia y LitomySli 
pfijimäme na zäkladfi usneseni sboru naseho ze dne 20./9. 1900, schväleneho Yynesenim 
c. k. zeraske rady äkolni ze dne 22./10. 1900, ö. 40.847, pro sehe a syc nästupce y üfade 
prävo navrhovaci pri tomto nadäni a budeme prävo to die ustanoveni teto nadacni listiny 
plniti. My spolupodepsani zästupcove politicke obce Litomysle pfijimäme die usneseni 
obecniho zastiipitelstva ze dne 5./6. 1900 sprävu nadaöniho jmeni a prävo udileti tuto 
nadaci pro ten pfipad, 2e by Obcanske zälozny v Litomysli jiz nestävalo. 
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Tomu na dfikaz byla tato nadaci listina t peti stejnopisech Tjhotovena, väestrannö 
podepsdna, dvema svedky ovefena, a bude jeden stejnopis u c. kr. mistodri^itelstyi v Praze, 
druhy u c. k. okresniho hejtmanstvi v LitomySIi, tfeti v archivu c. k. gymnasia v Lito- 
myäli, ctvrty v pokladue Obcanske zalozny v Litomy§li, päty u mSstskeho üfadu v Lito- 
my§li uschoTun. 

V Litomyäli, dne 25. cervna 1900. 



Obeanskä zaiozna v Litomysli, 

zapsane spolecenstvo s rufenim obmezenym. 

Jifi Chy tilek inp.. 
reUitel. 

Antonin MetyS mp., 
61en !*editelstva. 

Jan Bulva mp.. 

dien vyboru. 

Josef ^darsky mp., 

ölen vyboru. 

Robert Karlik mp., 

svedek. 

Josef HruS mp., 
svedek. 



Emanuel Seifert mp., 

c. k. gymnasijnl reditel. 

Petr Cap mp., 
c. k. gyranas. professor. 

Emanuel Barta mp., 
c. k. gym. Professor. 

(L. St.) Dr Theodor S 1 a v i k mp. 

purkmistr. 

Alois Slezäk mp., 

radni. 

Emil Hof man mp., 

ölen vyboru. 

Vaclav Wagner mp., 

clen vyboru. 



Cis. 68 022. 
Stvrzuje se. 



C. k. mistodräitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 19. diibna 1901. 



(L. St.) 



Za mistodriitele: 

Brosche mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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03G. 



1893 

Mai 9. kvetna. 

Alois Wasnersche Studenteustiftimseii. Studentskii iiadani Aloiso Wasnera. 



Der am 4, Feiet' 1895 verstorbene 
Forstmeister und DomänendireMor Alois 
Wagner in Brennporitschen vermachte 
seiner Eherfattin Eleonore Wagner zu ihrem 
lebenslänglichen Nutzgenuß den Bezug der 
Interessen von einem Kapitale von 15.000 fl. 

Nach dem Ableben seiner Gattin fällt 
dieses Kapital dem Vereine „Üstfedni Ma- 
ticc hkolskä" in Prag derart zu, daß dieser 
Verein auch nur die Interessen von diesem 
Kapitale zu benützen hat. 

Sollte jedoch einmal dieser 
Verein aufgelöst werden^ so sind 
aus diesem Kapitale für bedürftige 
Studierende Stipendien zu errichten^ 
u. zu\: zwei Stipendien für Hörer 
der böhmischen Universität in Prag 
zu je 2,000 fl,; zwei Stipendien für 
Hörer der böhmischen Technik in 
Prag zu je 2.000 fl.; zwei Stipendien 
für Hörer der böhmisch-slavischen 
Handelsakademie in P rag zu je 
2.000 fl. und drei Stipendien für 
Hörer der böhmischen Gewerbe- 
schule in Pilsen zu je 1.000 fl. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Prag er Stadt- 
rate ein. 

Bei Verleihung dieser Stipen- 
dien sollen vor allem brave, bedürf- 
tige Studierende aus der Verwandt- 
schaft des Stifters, ferner bedürf- 
tige Söhne der Beamten und Diener 
der Brennporitscher Domäne sowie 
auch der zur ehemaligen Herrschaft 
Brennporit sehen gehörigen Orts- 
bewohner, wenn selbe dürftig sind, 
berücksichtigt werden. 

Schließlich soll ein jeder brave 
und bedürftige Studierende an den 
genannten Hochschulen und An- 
stalten auf das Stipendium An- 
spruch haben. 

y, Laut des Bescheides des k. k. Bezirks- 
gerichtes in Biowitz vom 20. September 1895, 
Z. 4.959, eiiegte der Testawentsexekutor 
Josef Srdinko zur Sichersten nng dieser 



Alois Wagner, lesmistr a fediiel 

panstvi ve Spdlenem Pofici, dne 4. tlnora 

1895 zemrely, odkdzal sve manzelce Eleonore 

Wagnerove k dozivotmmu pozivdni üroky 

z jistiny 15.000 zl. 

Po smrti jeho nuinzelky pfipadne tato 
jistina spolku „Üstredni Maticc skolskd" 

V Praze tim zpüsohem, ze tento spolek md 
pozivati tez Jen üroku z teto jistiny. 

Kdyby vsak jednou tento spolek 
byl rozpustän, maji se z tohoto ka- 
pitdlu zfiditi stipendia pro po- 
tfebne studujici a sice: dve stipen- 
dia pro posluchace öeske university 

V Praze po 2000 zl.; dvö stipendia 
pro posluchace ceske t ech niky 

V Praze po 2.000 zl.; dv6 stipendia 
pro 2)0sluchace cesko-slovanske ob- 
chodni akademie v Praze po 2.000 zl. 
a tri stipendia pro posluchaÖe 
ceske prümy slove skoly v Plzni po 
1.000 zl. 

Prdvo praesentacni züstavil 
zakladatel mistske radö Prazske. 

Pri propiljöovdni tächto nadaci 
md se bräti zfetel pfedevs im na 
hodne, potrebne studujici z pfibu- 
zenstva zakladatelova, ddle na po- 
trebne syny tirednikü a sluhü pan- 
stvi Spdlenopof iöskeho, jakoz i na 
syny osadnikü, kteri ke drivöjSimu 
panstvi Spdlenopof iöskemu ndlezeli^ 
jestlize jsou potrebni. 

Posleze md na tyto nadace miti 
närok kazdy hodny a potfebny 
studujici jmenovanych vysokych 
skol a üstavii. 

Die vynieru c. k. okresniho soudu v Bio- 
vtcich ze dne 20. zdH 1895, ö. 4.959^ slozil 
lykonavatel posledni vfde, Josef Srdinko, 
k zajisfcni teto nadace do soudniho uschovdni 



25 



Alois Wagner. 



Alois Wagner. 
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Stiftung in gerichtliche Vertvahrung Korn- 
munalschuldscheine der Landeshank des 
Königreiches Böhmen im Nominalbetrage von 
15.000 fl., bei denen das der Gattin des 
Stifters und dem Vereine „Üstfedni Matice 
skolshd" zustehende Zinsenbezugsrecht vor- 
gemerkt wurde. 

Diese Stiftungen sind gegen- 
wärtig nicht verbrieft, weil das 
Stiftungsvermögen derzeit noch 
mit dem erwähnten Zinsenhezugs- 
rechte belastet ist. 



kommunälni dluSni üpisy Zemske banky krd- 
lovstvi Öeskeho v noniin. hodnotä 15.000 zl., 
na nicM bylo poznamendno prdvo k vybirdni 
ürokü pro manMku zakladatelovu a spolek 
^Üstfedni Matice skolskä". 



Nadace tyto nejsou dosud po- 
tvrzeny, ponivad^ na jm^ni na- 
daönim dosud väzne zmininS prdvo 
k vybirdni ürokü. 



Mein letzter Wille. 

Im Naraen Gottes des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes Amen. 

Da ich zu jeder Zeit auf mein Hinscheiden von dieser Welt gefasst sein will und 
nun mein Lebensende herannahen sehe, so bestimme ich über das mir von Gott anver- 
traute Vermögen, weiches ich mit Mühe und Entbehrungen aufsparte, bei vollem 
Bewusstsein Folgendes: 

Über mein Vermögen führe ich ein von mir eigenhändig geschriebenes Verzeichnis, 
welches ich mit Beginn jeden Jahres neu zusammenstelle, ebenso führe ich eine Vor- 
merkung über die von den angelegten Capitalien zu zahlenden und bereits gezahlten 
Interessen, welche Aufschluss über die rückständigen Interessen geben wird. 

Dieses Verzeichnis und Vormerkung pflegen in meinem Schreibtische der Forstamts- 
kanzlei in der rechten oberen Schublade aufbewahrt zu sein. 

Laut dieses Verzeichnisses beträgt mein Vermögen jetzt Mitte April 1893 circa 
46.250 fl., d. i. vierzig sechs tausend zweihundert fünfzig Gulden, welches ich zu nach- 
stehenden Zwecken nach meinem Tode widme, u. z. 

1. Vor der Bestattung soll meine Leiche durch zwei Arzte untersucht werden, und 
zwar derart, dass entweder das Herz oder Gehirn aus dem Leibe gehoben und wieder 
hineingelegt wird, damit die volle Überzeugung obwalte, dass ich nicht scheintodt begraben 
werde; hieraufist meine Leiche in einen Metallsarg zu legen und mir ein Begräbnis 
ohne überflüssigen Prunk auszustatten, schließlich ist mir ein einfacher Grabstein zu 
setzen, das Grab auszumauern. 

Zur Bestreitung aller dieser Auslagen ist meiner Gattin aus meiner Ver- 
lassenschaft vor allem auszuzahlen der Betrag von sechshundert Gulden . . « 

2. Den Pofiöer Stadtarmen durch das Pfarramt zu vertheilen fünfzig 
Gulden 

3. Fünf der ärmsten, jedoch wohlverhaltenen, nicht arbeitsscheuen Familien 
von Brenn-Pofi6 sind durch das Gemeindeamt zu bestimmen und [mit] ä zehn 
Gulden zu beteiligen 

4. Meiner Gattin Eleonore vermache ich zu ihrem lebens- 
länglichen Nutzgenusse den Bezug der Interessen von einem 
Gapitale per iünfzehntausend Gulden 

Nach dem Ableben meiner Gattin fällt dieses Capital dem 
Vereine y,Ü8tfedni matice Skolskä" in Prag derart zu, dass 
dieser Verein auch nur die Interessen von diesem Gapitale 
zu benützen hat. 

Sollte jedoch einmal dieser Verein „Üstfedni matice 
skolska** aufgelöst werden, so sind aus diesem Gapitale für 
bedürftige Studierende Stipendien zu errichten, u. z. zwei 
Stipendien für Hörer der böhmischen Universität in Prag 
ä 2,000 Gulden : 4.000^ fl. 

Zwei Stipendien für Hörer der böhmischen Technik in 
Prag ä 2.000 fl 4.000 fl. 
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Zwei Stipendien für Hörer der b öh m i s ch - sl a v i s ch e n 
Handelsakademie in Prag ä 2.000 fl 4.000 fl. 

Drei Stipendien für Hörer der böhmischen Gewerbe- 
[schule] in Pilsen ä l.OOO fl 3.000 fl. 

Das Präsentationsrecht steht dem Prager Stadtrathe zu. 

Bei Verleihung dieser Stipendien sollen vor allem brave, bedürf- 
tige Studierende aus meiner Verwandtschaft, ferner bedürftige Söhne 
der Brenn-Pof iöer Domänebeamten und Diener sowie auch der zur 
ehemaligen Herrschaft Brenn-Pofiö gehörigen Ortsbewohner, wenn 
selbe dürftig sind, berücksichtigt werden. 

Schließlich hat ein jeder brave, bedürftige Studierende an den 
obgenannten Hochschulen und Anstalten auf das Stipendium Anspruch. 

Diesen meinen letzten Willen habe ich bei vollem Bewusstsein und nach reifer 
Erwägung eigenhändig niedergeschrieben und wünsche, damit derselbe auch in dem 
Sinne vollführt werde. 



Brennpofic, am 9ten Mai 1893. 



Alois Wagner mp., 
Forstmeister und Dom.-Director. 



Publiciert beim k. k. Bezirksgerichte in Biowitz, am 13. Feber 1895, 



(L. S.) 



Der amtierende k. k. Gcrichtsadjunkt: 

Wachal mp. 



Yom k. k. Bezirksgerichte in Biowitz aus- 
gefertigte antographierte Abschrilt ohne 
ßeglaubiguDgsformel bei der k. k. Statthalterei 
in Prag. 



Od c. k. okresniho soudu v Blovicich vyhoto- 
veny autografovany opis bez ovdrovaci formale 
u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1893 

kvetna 18. Mai. 

Studeiitska nadace Väclava Pevneho. Wenzel Pevnf sehe Studeutenstiftung. 



Fardr Vaclav Pevny, dne 18, kvetna 
1893 V Starem Sedle zeiufely, odkäzal ve 
sve zdviti dane v Starem Sedle dne 18, kvetna 
1893 kapital 1,000 zl, na usedlosti eis, 14 
v Hejne pojiSt^ny s üroky na zfizeni 
nadace pro studujiciho z rodiny 
Pevny ch. 



Nadace tato md ndbyti platnosti teprve 
tenkrdte, ai nory hospoddr na statku ö. p. 14 
V Hejne nastoupi. 



Jezto se stala nutnou redukce vSech 
odkazü züstavitelem ucin^nychy aby hyly 
zaplaceny pozustalostni dluhy a poplatky, 
klesla uvedend pohleddvka z 1,000 zl, na 
846 zl. 28 kr, 

Nadace tato neni toho iasu jestä 
potvrzena, ponSvadz z akladat elem 
stanovend podminka dosavad ne- 
nadeSla, 

Majitelkou usedlosti öis, p. 14 v Hejne 
(okres HoraMovicky) jest nyni Barbora 
Flekovd. 



Der am 18, Mai 1893 in Alisattel ver- 
storbene Pfarrer Wenzel Pevny ver- 
machte in seiner letztwilligen Anordnung de 
dato Alt' Sattel am 18, Mai 1893 das auf 
der Realität Nr. 14 in Hejnd versicherte 
Kapital von 1.000 ß. samt Interessen zur 
Errichtung einer Stiftung für einen 
Studierenden aus der Familie 
Pevny. 

Diese Stiftung hat jedoch erst 
dann ins Leben zu treten, bis ein 
neuer Wirt die Führung der Wirt- 
schaft auf der Realität Nr. 14 über- 
nim m t. 

Infolge der zur Bezahlung der Nach- 
laßschulden und Nachlaßgebühren notwendig 
gewordenen Reduktion aller vom Erblasser 
gemachten Legate ist die erwähnte Forde- 
rung von l.OÖO fl. auf 846 fl, 28 kr. herab- 
gesunken. 

Diese Stiftung ist gegenwärtig 
nicht verbrieft, weil die von dem 
Stifter festgesetzte Bedingung 
nicht eingetreten ist. 

Im Besitze der Realität Nr. 14 in Hejnd 
(Bez. HoraMowitz) steht derzeit Barbara 
Flek, 



Opis. 



Z a V e f. 



Pfi üplnem vedomf odevzdayam se do rukou Boha V§emohouciho a nejsYet^jSich 
ran Kristovych. 

majetku svem vlastnim ustanovuji pak nasledovne: 

1. Knizku spofitelDi na c. k. spofiteini üfad poitovsky ve Vidni odkazuji svemu 
sestfenci Janu Flekovi k bezodkladnemu uzivani, aby nedostatecnym podporovänim 

V 8tudii(ch) svych zadne üjmy netrpel. 

2. Penezitou ödstku per 500 zl., t. j. p6t set zlatych Rak. m. jakozto podil mi po 
otci vymefeny a jenz vazne na usedlosti 6. 36 v Cimicich (okres Su§ice), jii davno jsem 
prominul. 

3. Odkazuji 200 zl., t. j. dve stö zlatych R. m. ku slouSeni id§i svatych v den 
pobfbu a mozno-li v den ümrti a zadam vyslovne, aby se pHjem teto m§e sv. do pffjmu 
duchovniho nepoöital. 

4. Odkazuji dale 200 zl., t. j. dve ste zlatych R. c. na veßne 8?6tlo ke kostelu 

V Starem Sedle. 
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5. Odkazuji 1.000 zl., t. j. tisic zlatych R. m., yaznoucich na usedlosti 
ö. p. 14 V Hejne (okres Horazdovice) s pf inäleiejicim ürokein na zalo- 
ieni fundace pro studujiciho z rodiny Pevnych. Toto ustanoveni 
nabyde platnosti teprve tcnkr«ate, az novy hospodaf na statku £p. 14 
V Hejne nastoupi. 

Actum ut supra 

Posledni ustanoveni toto dalo se u pfitomnosti tri dozädanych a podepsanych svedkü. 

V Stare m Sedle, dne 18. kvetna 1893. 

Pevny Vaclav mp. 
Vaclav Sklenaf mp., 

svedek. 

Bernard Pacovsky mp,, 

svedek. 

Vojtech Koran mp., 

svedek. 



Tato jedine soudu znäma posledni vüle dp. P. Vaclava Pevneho, fardfe zo Stareho 
Sedla, byla duesniho dne u tohoto soudu prohlasena. 

Od c. k. okr. soudu v Miro vi eich, 
dne 21. kvetna 1893. 

Üradujici c. k. adjunkt: 

(L. S.) Czech mp. 

Souhlasi doslovne s nekolkovanym prvopisem. 

Vypravna c. k. okresniho soudu v Mirovicich, 

dne 23. kvetna 1893. 

C. k. kancelista: 

(L. St.) Josef Balik mp. 



Ovöreny opis u c. k. mistodrzitelstvi Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Stalt- 

V Praze. halterei in Prag. 
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1893 

ßervence IL Juli. 

Studentska nadace Vaclava Erbeka. Wenzel Erbek'scheStadentenstiftungen. 



Vaclav Erbek, dne Hl. kvetna 1895 

V Sedlöanech eemrely, odkdzal ve $ve poslednl 
vulij dane v ChotShofi dne 11. öervence 1893, 
svtlj dum 6. p. 110 ve Voticich na 
sfizeni studentske nadace, kterd mila 
vejiti V iivot ihned po jeho smrti, jakmile 
hy se docilüo prodejem domu toho kapitdlu 
3.000 jsl. Nedocilüo by se tolik, toä vejde 

V zivot nadace ta, ai e ürokü bude kupni 
cena za ten dum na 3.000 zl. doplnena. 

Nadace tato jest urcena pro 
chude potomky otce zakladatelova, 
Josef a Erbeka, mediana v Sedlöanech, 
chude potomky schovanky zaklada- 
ielovy Marie Sul^cove, kteräi jest 
dcerou Terezie Sulcove provdane 
Schmerdove, a chude potomky v Sedl- 
öanech zrozeneho schovance zakla- 
datelova, JTJDra Antonina Öapka. 
advokäta v Chotibori, ktefi studuji 
na näkterem üstavu obchödnim, re- 
meslnicke §kole, na gymnasiu neb 
na redlce. 



Prednost maji miti ti, kteri 
studuji na obchodni skole. 

» 

Tis musi byti hodni a dobfi 
studenti a ndrodnosti öeskL 

Kdyby nebylo iadatelü takovych, 
pak maji ndroky na naddni to 
chudi studujici mSsta Sedlöan. 

Dum k tomuto ücelu odkdzany bylproddn 
V dobrovolne draibi za 1.207 zl. 

Tato suma züstane po srdice prevod- 
niho poplatku a Skolniho pfispövku v ührnnem 
obnosu 130 zl. 25 kr. po tak dlouho pod ürok 
ulozena, ai jistina prirüstkim ürokü dosdhne 
3.000 zl 

Toho iasu öini jm&ni teto nadace, c. k. 
mistodriitelstvim spravovane, 2.419 K 46 h. 



Der am 31. Mai 1895 zu Seitschan ver- 
storbene Wenzel Erbek vermachte in 
seinem Testamente de dato Chotibor den 
11. Juli 1893 sein Haus N.-K. 110 in 
Wotitz zu einer Studentenstiftung, welche 
sofort ifis Leben treten sollte, wenn für das 
Haus ein Kaufpreis von 3.000 fl. erzielt 
wird. Sollte weniger erzielt werden, so sind 
die Zinsen so lange zu kapitalisieren, bis 
der Betrag von 3.000 fl. beisammen sein wird. 

Anspruch auf diese Stiftung 
sollen haben arme Nachkommen 
nach dem Vater des Stifters Josef 
Erbek, Bürger in Seitschan, arme 
Nachkommen derPflegetochter des 
Stifters Marie Sulc, welche die 
Tochter der Theresia Sulc, verehe- 
lichten Schmerda, ist, und arme 
Nachkommmen nach dem zu Seitschan 
geborenen Pflegesohne des Stifters 
JUDr. Anton Öapek, Advokaten in 
Chot^bof, welche an einer Handels- 
schule, Handwerker schule, einem 
Gymnasiums oder einer Realschule 
studieren. 

Den Vorzug sollen jene haben, 
welche an einer Handelsschule 
studieren. 

Dieselben müssen brave und 
gute Studenten böhmischer Nationa- 
lität sein. 

Falls solche Bewerber nicht 
vorhanden sind, sind zum Stiftungs- 
genuß berufen arme Studierende 
aus Seitschan. 

Das zu diesem Zwecke vermachte Haus 
wurde in einer freiwilligen Feilbietung um 
den Betrag von 1.207 fl. verkauft. 

Dieser Betrag wird nach Abzug der 
Übertragungsgebühr und des Schulbeitrages 
im Gesamtbetrage von 130 fl. 25 kr. so lange 
fruchtbringend angelegt bleiben, bis das Ka- 
pital durch Zinsenzuwachs die Höhe von 
3.000 fl. erreicht haben wird. 

Gegenwärtig beträgt das Vermögen diesem' 
Stiftung, welches die k. k. Siatthalterei ver- 
waltet, '2 .419 K 40 h. 
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Ddle uöinil Vaclav Erhek ve sve nve- 
dene posledni vüli svou manzelku Jose/u 
Erhekovou roz. Öapkovou universdlni didickou 
sveho ostafniho jniini s povinnostij ze veskere 
jeho poideddvky ihned vydobtidc, tyto s pupi- 
lärni jistotou pod nrok ulozi a z nirh 
nejmene dvö daist nadace studentske^ 
kazdou kapitalem 3.000 zl.^ zridi. 



Ob^ tyto nadace maji vsak hyti 
zrizeny teprve po smrti jeho man- 
Selky, jii vyhradil dozivotni prdi'o 
poziteöne. 

K pozitku techto ohon nadacl 
povolal zakladatel rovnöz chude 
potomky sveho otce Josefa Erheka, 
sve drive jmenovane schovanky Marie 
Sulcove a sveho jiz v zpomennteho 
schovance JüDra Anton in a Capka, 
studuji-li na nektere skole obchodni, 
fenteslnicke, yyninasiu neb redlce. 
Z nich maji pfednost ti^ kdoz stu- 
duji na Skole obchodni. 



Kdyby nebylo takovych zada- 
telü, maji na tyto nadace miti ndrok 
studujici, kteri jsou pfisltisnici 
mästa S edle an a ndrodnosti ceske. 



Prdvo praesentaöni, pokud se 
tkne propüjcovaci vsech tri nadaci^ 
vyhradil zakladatel möstske rade 
V Sedlcanech tim zpüsobem, ze tato 
md nadace ty propüjöovati jedno7nu 
ze tri iadatelü nejstarsim pfibuz- 
nym zakladatelovym ji navrzenych. 



K zajist^ni poslednich dvou nadaci ulo- 
Hla dödiöka zakladatelova cenne papiry 
V nom. hodnot^ 12,100 K do soudniho 
uschovdni. 

Üroky z tohoto kapitdlu vybird toho casu 
je§tS Josefa Erbekovd, vdova zustavifelova. 

Tyto tri nadace nejsou dosud 
potvrzeny. 



Ferner setzte Wenzel Erbek in seinem 
bezogenen Testamente seine Gattin Josefa 
Erbek geh, Uapek zur Universalerbin seines 
übrigen Vermögens mit der Verpflichtung 
ein, alle seine Forderungen einzutreüjcn^ die 
eingezahlten Beträge pupillarsicher anzulegen 
und aus denselben wenigstens zwei weitere 
Studentenstiftungen mit einem Be- 
deckungskapitale von je 3.000 fl. zu 
errichten. 

Diese beiden Stiftungen sollen 
jedoch erst nach dem Ableben seiner 
Ehegattin, welcher er das lebens- 
längliche Nutznießungsrecht ein- 
räumte, ins Leben treten. 

Zum Genüsse dieser beiden Stif- 
tungen berief der Stifter gleich- 
falls arme Nachkommen seines 
Vaters Josef Erbek, seiner früher 
genannten Pflegetochter Marie Sulc 
und seines bereits erwähnten Pflege- 
Sohnes JUDr, Anton Öapek, falls sie 
ihren Studien an einer Handels- 
schule, einer II a n d w e r k e r s c h u l e, 
einem Gymnasium oder einer Real- 
schule obliegen. Unter diesen haben 
jene den Vorzug, welche an einer 
Ha nd eis seh nie studieren. 

Falls solche Kompetenten nicht 
vorhanden wären, sollen auf diese 
Stiftungen arme Studierende, welche 
nach SeJtschan zuständig und böhmi- 
scher Nationalität sind, Anspruch 
haben. 

Das Präsentations-, bzw. Ver- 
leihungsrecht bezüglich aller drei 
Stiftungen räumte der Stifter dem 
Stadtrate in Seitschan in der Weise 
ein, daß derselbe diese Stiftungen 
einem aus drei von dem ältesten 
Verwandten des Stifters vorge- 
schlagenen Bewerbern zu verleihen 
hat. 

Zur Sicherstellung der letzterwähnten 
zwei Stiftungen erlegte die Erbin des Stif- 
ters in gerichtliche Verwahrung Wertpapiere 
im Nominalbetrage von 12.100 K. 

Die Zinsen von diesem Kapitale bezieht 
derzeit noch Josefa Erbek, die Witwe des 
Erblassers. 

Diese drei Stiftungen sind bis- 
her nicht verbrieft. 



Opis. 



Ma posledni vüle. 



V / 



Pfi zdravem rozumu a zdravych srayslech, beze vseho natlaku cinim o svem jmeni 
nasledujici posledni pofizeni: 
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Pfedeväim odkazuji müj dum dp. 110 ve Voticich v cene asi 3.000 zl. 
K. c. na zfizeDi nadace studentske pro chude potomky po mem zem- 
felem otci Josefu Erbekovi, mesfanu ze Sedlcan, pro potomky chude 
po Marii Sulcove, kteräi jest dcerou Terezie Sulcove provdaue 
Schmerdove, me schovance, a pro chude potomky po mem chovanci 
JUÜru Antoninu Capkovi ze SedHan nyni bytem v Chotöbofi, ktefi 
studovati budou na nekterem üstavu obchodnim, femeslnicke Skole, 
na gymnasiu neb realce; pfednost maji miti oni, ktefi studuji na 
nektere obchodni §koIe. 

Titez rausi byti hodni a dobfi studenti a narodnosti ßeske. Kdyby 
takovych nebylo, maji pak näroky na nadani to chudi studujici mesta 
Sedlöan. 

Toto nadani vejde v Äivot ihned po me smrti, docili-li se prodejem 
domu toho kapitalu 3.000 zl. nedocili-li se tolik, to2 vejde v zivot 
nadace ta, az z ürokü bude kupni cena za ten dum na 3.000 zl. do- 
pl n e n a. 

Me schovance Marii Sulcove, dcefi me netefe Terezie Sulcove provdane Schmerdove, 
ve Vidni odkazuji kapital 1.000 zl. R. ö., kteryz se ji od me dediöky ze jmeni pozüsta- 
lostniho vyplati pfi dosazenem 24. roce nebo pfi dfivejäim provdani za hodneho mu£e. 

Universälni dedickou 6inim svou manielku Josefu Erbekovou 
rozenou Capkovou, a pfipadne ji veSkere jmeni mimo dum ve Voticich öp. 110. 

Tato ma dediöka bude miti povinnost veskere pohledavky ihned 
vydobyti, tyto fädne pod ürok ihned uloziti, aby pozivaly pupilärni 
jistoty, a z nich zalozeny byti musi nejmene dve daläi nadace pro 
chude potcimky po Josefu Erbekovi, mem otci, m6§£anu ze Sedlöan, 
po me schovance xMarii Sulcove, jiz z pfedu zminene, a sice pro takove, 
ktefi budou studovati na nektere skole obchodni, femeslnicke, gymnasiu, 
neb realce. To plati tez pro potomky po mem schovanci JUDru Oapkovi 
jiz z pfedu zmi neuem. Z nich maji pfednost studujici na §kole 
obchodni. Kdyby takovych nebylo, pak maji miti uärok na udfileni 
nadace te chudi studujici, ktefi jsou pfisluänici mesta Sedlcan, 
narodnosti öeske. 

Tyto dve nadace zfizeny budou teprve po smrti universälni dedicky 
me man^elky Josefy Erbekove rozene Capkove, a az do sve smrti mä 
tato ma manzelka vyhradne pravo üroky z kapitalu na nadace ty odkä- 
zanych per 3.000 zl. a 3.000 zl. brati a kapitaly tyto a2 do sve smrti 
azivati. 

Praesentaöni pravo vsech nadaci ode mne zfizenych nalezi 
möstske rade Sedlöanske, a udSli nadani to tato mestskä rada jednomu 
z terna ji navrzeneho uejstaräim mym pfibuznym. 

Tuto svou vüli jsem vlastnorudne u pfitomnosti tfi ode mne dozadanych svedkü 
testamentu tohoto podepsal. 

V Chotebofi. dne 11. öerveuce 1893. 

Vaclav Erbek mp. 

Ladislav Ninger mp., 
svedek posledni vüle. 

Moric Herzlick mp., 
svedek posledni vüle. 

Earel Krulik mp., 

svedek posledni vüle. 

Aby nemohl byti omyl, toz jeäte prohlaSuji, ze take na druhe dve nadace, 
ktere se zfidi, kazda po 3.000 zl. po smrti me manzelky, maji tez narok 
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po mem schovanci JUDru Antoninu Öapkovi v Sedlöanech rozenem 
a tarn pf isluSiciiu, kteryz jest nyni advokatem v Chotebofi, väickni 
jeho potomci. 

Vaclav Erbek mp. 

Ladislav Ninger mp., 
svedek testamenlu. 

Moric Herzlick mp., 
svedek testamentu. 

Earel Krulik mp.. 
svedek testamentu. 

N. E. 4.367 ci?. 

ProhläSena spolu s posledni väli ddto. 26. zäfi 1891 u c. k. okresniho soudu 
V Sedlcanech dne 3. cervua 1895. 

(L. S.) S r b mp., 

c. k. adjunkt. 

Stvrzuje se, ze souhlasi opis tento k üfedni potfebe vyhotoveny doslovne s nekol- 
kovanym prvopisem. 

Od vypravny c. k. okresniho soudu v Sedlöanech. 

dne 8ho cervna 1895. 

C. k. kancelista: 

(L. St.) Vaclav Kurauda mp. 



Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi Beglaubigte Abschrift bei der k. k. 

V Praze. Statthai teroi in Prag. 
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MÜDr. Otto Kahler. 



MUDr Otto Kahler. 
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1893 

August 3. srpna. 



NUDr. Otto Kahler sehe Stiftung. 

Anläßlich des am 24, Jänner 1893 er- 
folgten Todes des Herrn MÜDr. Otto 
Kahler, k, k. Hofrates und Professors der 
medizinischen Fakultät an der k, k, Univer- 
sität in Wien, hat sich ein Komitee aus den 
Freunden des Verstorbenen zu dem Zwecke 
gebildet, um eine Otto Kahler^sche 
Stiftung behufs wissenschaftlicher 
Fortbildung hervorragender jün- 
gerer Vertreter der inneren klini- 
schen Medizin an der medizinischen 
Fakultät der k, k, deutschen Uni- 
versität in Prag zu gründen. 

Infolge der von diesem Komitee unter 
den Freunden, Verehrern und Schülern des 
Verstorbenen eingeleiteten Sammlung sind zu 
Händen desselben Beträge in der Gesamt- 
summe von 10,985 fl, geleistet worden. 

Mit der am 3, August 1893 bei der 
Statthalterei in Prag präsentierten Eingabe 
ohne Datum hat dieses Komitee in Gemein- 
schaft mit dem Vorstande des Professoren- 
kollegiums der medizinischen Fakultät der 
deutschen Karl Ferdinands- Universität in 
Prag der Statthalterei den Stiftsbrief-Ent- 
wurf mit der Bitte vorgelegt, behufs Akti- 
vierung der Otto Kahler • Stiftung diesen 
Entwurf zu genehmigen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
S7, März 1894 ausgefertigt und unterm 
16, Mai 1894 von der k, k. Statthalterei in 
Prag bestätigt. 

In diesem Stiftsbriefe tourde Nachste- 
hendes angeordnet: 

L Die Verwaltung und Verlei- 
hung dieser Stiftung steht dem 
Professorenkollegium der medizi- 
nischen Fakultät der k, k, detitschen 
Universität in Prag zu. 

II, Die Otto Kahler'sche Stif- 
tung hat den Zweck, die wissen- 
schaftliche Fortbildung hervorra- 
gender jüngerer Vertreter der inne- 
ren klinischen Medizin in ihrem 
Fache zu fördern. 

III, Behufs Verleihung dieser 
Stiftung schreibt das Professoren- 

xm. 



Nadace NlDra Otty Kahlera. 

U pfileMtosti ümrti MUDra Otty 
Kahlera, c. k, dvomiho radg a professora 
lekarske fakulty na c, k, universitS ve Vidni, 
dne 24. ledna 1893 nastaleho, ustavilo sc 
sdruSeni pfdtel zesnuleho k tomu üöelu, aby 
zaloiilo nadaci Otty Kahlera k 
videckemu dalSimu vzdöldvdni vy- 
nikajicich mladstch zdstupcü vnitr- 
niho klinickeho lekafstvi pfi le- 
karske fakultä c, k. nömecke uni- 
versity v Praze. 



Sbirkou timto sdruSenim mezi prdteli, 
ctiteli a zdky zesnuleho pofddanou, seslo se 
k rukdm iehoz prispiohü v ührnne vyhi 
10.985 zl. 

Nedatovanym poddnim, dne 3. srpna 
1893 u c. k, mistodrHtelstvi v Praze prae- 
sentovanym, pfedlozilo toto sdruzeni spoleönö 
s pfedsedou sboru professorskeho lekarske 
fakulty nömecke university Karlo-Ferdifmn- 
dovy V Praze mistodrzitelstvi ndvrh na- 
dacnfho listu se iädosti, aby tento ndvrh k 
cili uskuteöneni nadace Otty Kahlera schvdlilo. 



Dotyönd nadaöni listina byla dne 
27, brezna 1894 vyhotovena a dne 16, kvüna 
1894 c, k, mistodrzitelstvim iwtvrzena, 

V teto nadaöni listini bylo stanoveno 
ndsledujict: 

I. Spräva a propüjioväni teto 
nadace pftsluSi sboru professor- 
skemu lekarske fakulty c, k. nömecke 
university v Praze, 

IL Nadace Otty Kahlera md za 
üöel napomdhati dalsimu vödeckemu 
vzdeldvdni vynih ajicich mladstch 
zästupcti vnitrniho klinickeho 16- 
kafstvi V jich oboru, 

III, Za pfiöinou propüjÖeni teto 
nadace vypise shor professorsky 

5 
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hollegium der medizinischen Fa- lekafske fakulty c. k. nimecke uni- 

kultät der k. k, deutschen Univer- versity v Praze kaidorocni nejpo- 

sität in Prag jährlich spätestens zdöji v mäsici iervenci konkurs 

im Monate Juli den Konkurs durch jedinym vyhldsenim tohoto v üred- 

einmalige Einschaltung desselben nim listd Praiskych Novin a vyvi- 

im Amtsblatte der Prager Zeitung senim na öernim prkni v mistno- 

und durch Anschlag am schwarzen stech universitnich, 
Brette in den Räumen der Univer- 
sität aus, 

IV. Der Genuß dieser Stiftung IV, Poiitek teto nadace muie 
kann verliehen werden an byti propüjöen: 

(i) Doktoren der gesamten Heil- a) doktorüm veSkereho lekafstvi, 

künde, an diese jedoch^ falls sie tömto v§ak, jestliäe nadace jtHi 

sich noch nie im Genüsse der nepoHvali, jen tenkrdte, neuply- 

Stiftung befanden^ nur dann, nulo-li od dohy jich promoce az 

wenn vom Zeitpunkte ihrer Pro- do vypsdni konkursu vice nez 

motion bis zur Konkursau s- 5 (et; 
Schreibung nicht mehr als 
5 Jahre verflossen sind; 

b) Kandidaten des Doktorates der h) kandiddtüm doktordtu veSkereho 
gesamten Heilkunde, d. i. ab- lekarstvi, f,j. absolvovanym stu- 
solvierte Studenten der Medi- dujicim Idkarstvi, kteri dosud 
zin, welche noch nicht promo- promovdni nebyli; 

viert haben; 

c) Studenten an der deutschen me- c) studuj leim na nömecke lekafske 
dizinischen Fakultät in Prag fakultä v Praze v posledntm roce 
im letzten Jahre ihrer Studien, jich studia. 

Von der in diesem Absätze Od Ihüty v tomto odstavci pod 

unter a) für Doktoren der gesamten a) pro doktory veSkercho likafstvi 

Heilkunde bestimmten Frist, inner- stanovene, za niz Jim nadace müze 

halb welcher die Stiftung an sie byti udölena, smi se upustiti v pfi- 

verliehen werden kann, darf in be- padech obzvldstniho ohledu hod- 

sonders berücksichtigungswerten nych. Tato nadace müie byti pro- 

Fällen abgegangen werden. Diese püjcena jen Nämcüm bez rozdilu 

Stiftung kann nur an Deutsche vyzndni. 
ohne Unterschied der Konfession 
verliehen werden, 

V. Bedingung der Verleihung V, Podminkou propüjöeni jsou 
sind bereits vorliegende wissen- vykonane jiä vSdccke präce, ktere 
schaftliche Leistungen, welche Ge- ddvaji zdruku, ie Sadatel jest 
währ dafür bieten, daß der Bewerber zpüsobilym k vynikajici öinnosti 
zu einer hervorragenden Tätigkeit na poli vnitrniho klinickSho 
auf dem Gebiete der inneren kli- lekarstvi. 

nischen Medizin befähigt ist, 

VI, Die Verleihung erfolgt nach VI, Propüjöeni se stttne po 
abgelaufenem Konkurse durch einen uplynuti konkursu fddnym usne- 
ordnungsmäßigen Beschluß der me- senim lekafske fakulty c,k, nömecke 
dizinischen Fakultät der k, k, deut- university Karlo- Ferdinandovy 
sehen Karl Ferdinands-Universi- v Praze, 

tat in Prag. 

VII, Diese Stiftung ist jedes- VII, Nadace tato se propüjiuje 
mal nur auf ein Jahr zu verleihen, pokazde jen na jeden rok, jedne 
an eine und dieselbe Person nicht a teze osobS ne öast^ji nei pötkrdt, 
öfter als fünfmal, gleichviel ob ohne at jiz s pferu§enim neb bez niho. 
oder mit Unterbrechung. 

Nur in besonders berücks ich- Jen v pfipadech zvldStnih 

tigungswerten Fällen kann diese ohledu hodnych müie se nadace 

Stiftung auch öfter als fünfmal tato i öasteji nez petkrdt propüjiiti 

an einen und denselben Bewerber jednomu a temuz zadateli, a tu jest 
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verliehen werden und ist eu einer 
derartigen Verleihung ein einstim- 
miger Beschluß des Professoren- 
Kollegiums erforderlich. 

VIIL Wird diese Stiftung mangels 
geeigneter Bewerber oder aus tvelchetn 
Grunde immer in einem Jahre nicht ver- 
litheUj so dienen die inzwischen aufgelaufenen 
Zinsen zur Vermehrung des Stiftungskapi- 
tales und erhöht sich in der Folge der 
Stiftungsgenuß um die Zinsen des Kapitals- 
Zuwachses. 

IX. Der Stiftung erhält die einjährigen 
Zinsen des jeweilig vorhandenen Stiftungs- 
kapitales. Sollte jedoch im Laufe der Zeit 
infoUfe Zuwachses durch wiederholte Nicht- 
Verleihung oder durch spätere Zuwendungen 
an diese Stiftung der jährliche Ertrag des 
Stiftungskapitales den Betrag von 1.500 K 
iiherschreiten, so ist der jährliche Mehrbetrag 
über 1.500 K so lange fruchtbringend in pu- 
pillarsicherer Weise anzulegen, bis der 
Ertrag des so angewachsenen Kapitales für 
einen neuen Stiftungsplatz von jährlich 800 K 
neben dem ersten Stiftungsplatz per 1.500 K 
hinreicht. 

Dieser neue Stiftungsplatz ist dann 
wieder untet* den Bedingungen des Stifts- 
briefes zu verleihen. 

Der unterm 19. Oktober 1896 von der 
StatthaÜerei in Prag bestätigte Stiftsbrief- 
Nachtrag vofn 5, Oktober 1896 enthält le- 
diglich eine Änderung im Stiftungsvermögen. 
Gegenwärtig wird diese Stiftung 
von dem Projessorenkollegium der 
medizinischen Fakultät der k. k. 
deutschen Universität in Prag ver- 
liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
gleichfalls vom Prof essoren - Kollegium der 
deutschen medizinischen Fakultät verwaltet 

wird, beträgt 22.600 K, 

aus dessen Reinertrage gegenwärtig ein Platz 
mit jährlich 904 K dotiert wird. 



k takovemuto propüjöeni zapotfebi 
jednohlasneho usneseni sboru pro- 
fessorskeho. 

VIIL KJyby nadace tato z nedo- 
statku zp&sobilych iadatelA aneb z j'ikeholiv 
jiue priiiny v n^kterem roce nebyla pro- 
püjdena, ohrdti se üroky za tu dobu vzcsle 
na rozmnozeni kapitdlu nadaöniho, a zvysi 
se tudiz pozitek nadaÖni o üroky z prirüstku 
kapitdlu. 

IX. Nadanec obdrii jednoroini üroky 
z nadaöniho kapitdlu^ tou dobou po ruce 
jsouciho. Kdyhy vsak b^hem öasu v dusledcich 
prirüstku, bud ie by nadace nebyla pro- 
püjöovdna anebo iß by nadaci n^jake pri- 
spivky pozdöji pripadly, roöni vynos kapitdlu 
nadainiho sumu 1.500 K pfevySoval, tedy 
ödstky roöni vynos 1.500 K pfevy^ujici budou 
se tak dlouho pod ürok zpüsobem pi4pildrn{ 
jistotu poskytujicini uklddati, az vynos kapi- 
tdlu takto vzrostleho dosdhne pro nove na- 
daini misto vy§e 800 K vedle prveho mista 
nadaöniho v suw6 1.500 K. 

Toto nove misto nadaöni se md pak 
propüjöovati za podmfnek nadaönim listem 
stanovenych. 

Dodatek k nadaöntmu listu zc dne 
5. rijna 1896, dne 19. Hjna 1896 c. k. 
mistodriitelstvim v Praze potvrzeny, obsahuje 
pouze zminu t; jmöni nadaönim. 

Toho öasu propüjöuje tuto na- 
daci sbor professorsky lekafske 
fakulty c. k. nömecke univ er sity 
V Praze. 

Jmöni teto nadace, rovnöi sborem pro- 
Jessorskym nömecke lekafske fakulty spravo- 

vane, öini 22.600 K 

a dotuje se nyni z jeho öisteho vynosu jedno 
misto roönimi 904 K. 



/2X50kr.\ 
V Stempel. / 



I. 

Hohe k. k. Statthalterei ! 



Anlässlich des am 24. Jänner 1893 erfolgten Todes des Herrn 
MUDr. Otto Kahler, k. k. Hofrathes und Professors der m edicinischen 
Facultät an der Universität in Wien, hat sich ein Comite der unter- 
zeichneten Freunde des Verstorbenen zur Gründung einer Otto 
Kahler-Stiftung behufs wissenschaftlicher Fortbildung hervorragender 
jüngerer Vertreter der inneren klinischen Medicin an der medici- 
nischen Facultät der deutschen Karl Ferdinnnds-Univ ersität in Prag 



gebildet. 

xni 
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Infolge der von diesem Comite unter den Freunden, Verehrern und Schülern 
des Verstorbenen eingeleiteten Sammlung sind zu Händen desselben Beiträge in der 
Gesammtsumme von 10.985 fl. ö. W. geleistet worden, und liegt nun den Unterzeichneten 
die Pflicht ob, den Stiftungszweck zu vei^wirklichen. 

Zu diesem Behufe legen wir in Gemeinschaft mit dem Vorstande des Professoren- 
collegiums der medicinischen Facultät der deutschen Karl Ferdinands-Universit^t in 
Prag sub '/, den Entwarf des diesbezüglichen Stiftsbriefes und sub '/<| die Zuschrift des 
ProfessorencoUegiums der medicinischen Facultät der deutschen Karl Ferdinauds-Uni- 
versität in Prag vom 21. Juli 1893 Yor und erlauben uns, hieran folgende Bemerkungen 
zu knüpfen: 

Die eingezahlten Summen betragen laut des im Stiftsbriefe enthaltenen Ver- 
zeichnisses 10.985 fl. ö. W. 

Die im Absätze III des Stiftsbriefes angeführten 20.000 Kronen- 
rente wurden um den Cours von 96 fl. 75 kr. laut Coursblatt V3 und 

Verkaufsrechnung 74 also mit 9.675 fl. — 

erworben, so dass nach Abzug dieses Betrages und der Anscliaffungs- 

kosten per 15 fl. 25 kr. 

von der Gesammtsumme der Beiträge noch erübrigt 1.294 fl. 75 kr. 

Die 20.000 österr. Kronenrente wurden dem Decanate der medicinischen Facultät 
der deutschen Karl Ferdinands-Universität in Prag als Stiftungsverwalterin bereits über- 
geben, und wird von demselben auch die Vinculierung der bezüglichen Papiere auf die 
Stiftung sofort nach deren Genehmigung veranlasst werden. 

Der restliche Betrag von 1.294 fl. 75 kr. wurde zur Deckung der 10% Gebür 
und der sonstigen mit der Stiftungsdurchführung verbundenen Auslagen für Druckkosten, 
Stempel und Abschriften zurückbehalten, und wird der eventuell zu diesen Zwecken 
nicht benöthigte Betrag dem Professorencollegium der medicinischen Facultät der 
deutschen Karl Ferdinands-Universität in Prag nach definitiver Berechnung der Kosten 
und Gebüren im Sinne des Stiftsbriefentwurfes übergeben werden. 

In Gemeinschaft mit dem. Vorstande des ProfessorencoUegiums der medicinischen 
Facultät der deutschen Karl Ferdinands-Universität in Prag stellen wir das ergebene 
Ansuchen : 

Die hohe k. k. Statthalterei geruhe behufs Verwirklichung der Otto Kahler- 
Stiftung an der medicinischen Facultät der deutschen Karl Ferdinands- Universität in 
Prag den vorgelegten Stiftsbriefentwurf nach erfolgter Prüfung zu genehmigen und die 
in dieser Angelegenheit erfließenden Bescheide an das Comite -Mitglied JUDr. Karl 
Clemens Claudi, Advocaten in Prag I., Ferdinandstrasse Nr. 21, zuzustellen. 

Prag, am ... . 



Dr. Sigmund Mayer mp. 

Dr. Karl Gussenbauer mp. 

Dr. Ewald Hering mp. 

Dr. Julius Bihl mp. 

Dr. Philipp Knoll mp. 

Sigmund Neustadtl mp. 

Oskar Ostermann mp. 

Dr. Karl Clem. Claudi mp. 



Namens des Professorea-ColIegiQmB der medioi- 
nischen Facultät der k. k. deutschen Karl Ferdi< 

naads-Universität : 

Der Decan: 

S. Meyer mp. 



Praes. 3./VIIL 1893. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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II. 

Sul) Nr. 2.341 B/1894 niigenieldet zur GebürenbemessuDg. 

K. k. Gebürenbemessungsamt Prag, 

den 28. März 1894. 

(L. St.) Unterschrift unleserlich. 



CTpi!"-) Stift abrief. 



Wir eudesgefert igten Mitglieder des Professorencollegiums der medicinischen 
Facultät an der deutschen Karl Ferdinands-Universität in Prag Urkunden und bekennen 
für uns und unsere Amtsnachfolger, es sei von dem niitgefertigten Comite der 
Freunde des am 24. Jänner 1893 verstorbenen Herrn MUDr. Otto Kahler, 
k. k. Hofraths und Professors der medicinischen Facultät an der Uni- 
versität in Wien, die Errichtung einer Stiftung unter nachfolgenden Bestimmungen 
angeordnet worden. 

I. 

Nachdem bei dem obgozeichneten Comite folgende Beträge, und zwar von: 

Herrn Dr. Adolf Adler, Wien 30 fl. 

„ MDr. Amier, B.-Leipa * . 15 fl. 

„ „ Sigmund Ascher, Prag 10 fl. 

„ „ Anton Bamberger, Prag 100 fl. 

Frau Marie Bamberger, Prag 100 fl. 

Herrn Dr. Karl von Bachofen, Prag 100 fl. 

„ Sigmund Beer, kaiserl. Rath, Prag 500 fl. 

„ N. Benedict, Verwaltungsratb, Wien 100 fl. 

Frau Anna Bellot, Prag 50 fl. 

Herrn Dr. Oswald Bondy, Prag 5 fl. 

MUDr. Carl Bayer, Professor, Prag 20 fl. 

„ Dr. Biedermann, Professor, Jena 50 fl. 

» MUDr. Moriz Bloch, Prag, Privatheilanstalt 20 fl. 

» Berlitzheimer, Mainz, Weinhändler 30 fl. 

„ Dr. Siegfried Baum, Kladno 5 fl. 

„ MUDr. Wilhelm Bergmann (Sammlung) 33 fl. 

„ Karlsbader Section des Central-Verbandes deutscher Ärzte 50 fl. 

„ MUDr. Castellieri, Franzensbad . . 10 fl. 

„ Paul Castellieri, Karlsbad 10 fl. 

„ Josef Chauer, Director der Creditanstalt, Prag 50 fl. 

„ MUDr. Hanns Chiari, Professor, sammt Frau, Prag 50 fl. 

„ Dr. Karl Clemens Claudi, Prag 100 fl. 

Eduard Ritter von Daubek 100 fl. 

„ Dr. Diessl, Sanitätsrath, Franzensbad 50 fl. 

„ Dr. Paul Dittrich, Professor, Innsbruck 20 fl. 

„ Adolf Dittrich, Prag 25 fl. 

„ Jakob von Dormitzer, Prag 200 fl. 

„ MUDr. Karl von Eckhardt, Smichow 25 fl. 

Emil Eckstein, Teplitz 10 fl. 

„ „ Adolf Elbogen, Kladno 5 fl. 

„ Seligman Elbogen, Prag 100 fl. 

„ MUDr. Alois Epstein, Professor, Prag 30 fl. 

„ „ FantI, Krummau • . . 10 fl. 

„ Dr. Fenzl, Pilsen (Sammlung) 63 fl. 

„ MUDr. Franz Fink, Saaz 20 fl. 

„ „ von Fiscali, Komotau 10 fl. 
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Herrn Max Feilchenfeld, Director 100 fl. 

„ MUDr. Friedrich Fischl, Prag 50 fl. 

ßudolf Fischl, Docent, Prag 20 fl. 

A. Fischl, Dux 2 fl. 

Otto Forchheimer, Prag 30 fl. 

MUDr. Eduard Frank, Primärarzt, Olmütz 10 fl. 

Adolf Fürth, Strakonitis 15 fl. 

Eduard Fürth, Strakonitz 15 fl. 

MUDr. Fuhrmann, Falkenau 5 fl. 

Fleischer, Komotau 5 fl. 

Fuchs, k. und k. Regimentsarzt, Jungbunzlau 5 fl. 

Freygang, Bodeubach 5 fl. 

Funke, Prag (Sammlungsergebnis) 40 fl. 

Fleischmann, Wien 50 fl. 

Ignaz Fuchs, Prag 100 fl. 

Freytag Georg und Helene, Prag 50 fl. 

MUDr. Graetz, Prag 10 fl. 

Bruno Gedmen, Prag 50 fl. 

MUDr. Grünberger, kais. Kath, Karlsbad .... 20 fl, 

Friedrich Ganghofner, Professor, Prag 30 fl. 

Eugen Grünfeld, Saaz 5 fl. 

Dr. Anton Greussing, Tetschen 10 fl. 

Alois Grimm, Marienbad 10 fl. 

MUDr. Karl Gussenbauer, Professor, Prag 100 fl. 

Frau Clotilde Gussenbauer, Prag 50 fl. 

G. C. Ergänzung l fl. 

Herrn Hermann Gussenbauer, Oberingenieur in Floridsdorf 25 fl. 

Frau Amalia Haasche, Prag 50 fl. 

, Clotilde Halla, Prag 20 fl. 

„ Clara Halla, Prag 20 fl. 

Herrn MUDr. Ludwig Halla 5 fl. 

„ Maximilian Halla, Triest 50 fl. 

„ Dr. August Hansche, Prag 50 fl. 

„ „ von Heidler, Marienbad 20 fl. 

MUDr. Ewald Hering. Professor, Prag 20 fl. 

Franz Hofmeister, Professor, Prag 20 fl. 

Karl Hoff, Frankfuii (50 Mark) 30 fl. 

Dr. August Herrmann, Karlsbad 30 fl. 

Eduard Herbst, k. k. Oberlandesgerichtsrath, Prag 25 fl. 

Dr. Berthold Hatschek, Professor, Prag 50 fl. 

„ Dr. Josef Hochberger, Karlsbad 10 fl. 

Ritter von Hochberger, Karlsbad 50 fl. 

Josef Hausdorf, Brauoau 20 fl. 

S. Hellmich, Nixdorf 10 fl. 

„ Rudolf Heller, Morchenstern 8 fl. 

MUDr. Rudolf Jaksch Ritter von Wartenhorst, Professor in Prag . . . . 100 fl. 

Ernst und Luise Janowski, Prag 100 fl. 

Dr. Julius Jung, Professor, Prag 5 fl. 

^ Anton Kiemann 50 fl. 

„ MUDr. Korsch, Stadtarzt, Komotau 5 fl. 

Dr. Kirchenberger, Komotau ... 5 fl. 

Anton Kittel, Bezirksarzt, B.-Leipa 10 fl. 

MUDr. Enoch Heinrich Kisch, Professor, Prag 20 fl. 

Freiherr von Königswarter, Wien 500 fl. 

„ Dr. Ferdinand Kotter, Rochlitz 10 fl. 

„ MUDr. Philipp Knoll, Professor, Prag 50 fl. 

„ Dr. Kröche 5 fl. 

Emil Ritter von Kubinzky, Prag 500 fl. 

Wilhelm Ritt, von Kubinzky, Prag 500 fl. 
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Frau Irene von Kutschera, Prag lOfl 

Herrn MUDr. Lieblein, Teplitz 15 fl 

„ Dr. S. Lewith, Sternberg, Mähren 5 fl 

j, „ Löwith, Professor, Innsbruck 20 fl 

„ Josef Lumbe y. Mallonitz, Gutsbesitzer in Mallonitz 100 fl 

, Ernst Lumbe Ton Mallonitz, Gutsbesitzer in Skalitz 100 fl 

n Honore de Liser, Wien, Fabrikant, Schlan 20 fl 

, Alfred Fürst Montenuovo, Wien 100 fl 

„ Karl Mascha, Prag 100 fl 

, MUDr. Josef Ritt, von Maschka, Professor in Prag 10 fl 

„ „ Sigmund Mayer, Professor in Prag 100 fl 

n Dr. Maschek, Leitmeritz 10 fl 

„ n Josef Neustadtel, Wien 50 fl 

„ Sigmund Neustadtl, Prag 100 fl 

„ Angelo Neumann, Director, Prag 25 fl 

Frau Jobanna Gräfin Nostitz, Prag iOO fl 

Herrn MUDr. Oppitz, Marienbad 25 fl 

Fr. Amalia Oppitz, Marienbad 25 fl 

Herrn MUDr. Adolf Ott, Professor, Prag 50 fl 

„ Oskar Ostermann, Director, Prag 100 fl 

, Dr. Ritt. T. Piesling, k. k. Statthalterei-Rath, Professor, Prag 15 fl 

„ Dr. Pfannercr 10 fl 

„ MUDr. Pohl, Braunau 50 fl 

, Moriz Pfeiffer, Oberinspektor« Prag 50 fl 

, MUDr. Theodor Petfina, Professor, Prag 50 fl 

„ „ Arnold Pick, Professor, Prag 30 fl 

„ „ Philipp Josef Pick, Professor, Prag 50 fl 

« Eduard Ritter von Portheim, Prag 300 fl 

„ MUDr. Alfred Przibram, Professor, Prag 100 fl 

Frau Gabriele von Przibram, Wien 100 fl 

Herrn MUDr. Karl Rabl, Professor, Prag 55 fl 

„ Heinrich Rak, Kuschwarda 10 fl 

„ Emil Regenhart, Wien 100 fl 

« Alexander Richter, Smichow ... . 500 fl 

Dr. Julius Riehl. Prag 100 fl 

Frl. Paula von Rilke, Prag 10 fl 

„ Maria R . . f 5 fl 

Herr Dr. J. Robitschek, Prag 10 fl 

„ „ Rössler, Primarius, Gablonz 10 fl 

„ « Wilhelm Ritt, von Reuss, Bilin 10 fl 

Herren Franz, Emanuel und Victor Freiherren vou Riughoffer 500 fl 

Herrn Dr. Alfons von Rosthorn, Professor 50 fl 

„ „ Siegbert Skall, B.-Leipa 5 fl 

„ „ Stepper, Reichenberg lOfl 

y, „ Eduard Stein, Auscha 2 fl 

n 9 Josef Sturm, Braunau 2 fl 

, Josef Sobotka, Prag IOO fl 

„ Josef Spitzer, Dirig., Pilsen 25 fl 

n MUDr. Jakob Singer, Professor, Prag 20 fl 

Herrn u. Frau Quido Sommainiga, Baron und Baronin, Wien 100 fl 

„ Dr. Eugen Steinach, Prag 10 fl 

„ Alfred Strasser, Wien 200 fl 

» Dr. Franz Schmeykal, Prag 200 fl 

„ Paul Baron Schey, Wien 50 fl 

, MUDr. Adolf Schenkl, Professor, Prag 50 fl 

„ Dr. Schneider, Sanatorium, Prag 5 fl 

„ Herrmann Tb. Schmidt, Director, Smichow 50 fl 

„ Dr. Heinrich Schmidt, Docent 100 fl 

ff 9 Emil Schütz jun., Docent, Prag 50 fl 
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Herrn Dr. Schnabl, Professor, Prag lOfl. 

., Friedrich Tempsky, Prag 500 fl. 

., Carl Thorsch, Prag 100 fl. 

„ Dr. Markus Teweles, Prag 5 fl. 

Franz Trau, Wien ., 50 fl. 

MUDr. Thumser, Elbogen 10 fl. 

Frl. Hermine Unschuld und Frau Auguste Wetzki, Prag 15 fl. 

Se. Excellenz Dr. Josef Unger, Präsident des Reichsgerichtes, k. k. Minister a. D., 

Wien 50 fl. 

Herrn Franz Waldek von Waldried, Prag 50 fl. 

Franziska Gräfin Waldstein, Stiftsdame, Prag (Bodenbach) 30 fl. 

Aloisia Gräfin Waldstein, in Brunn (Bodenbach) 20 fl. 

Herrn MUDr. Franz Waiden. Friedland 10 fl. 

Frau Isabella Wanka, Prag 50 fl. 

„ Julie von Waidele, Prag 10 fl. 

Herrn Dr. Ottokar Weber, Professor 15 fl. 

Frau Marie Weber 20 fl. 

Herrn MUDr, Karl Weil, Professor, Prag 50 fl. 

„ Freiherrn von Weiss, k. k. Oberlandesgerichtsrath, Weinberge 20 fl. 

„ MÜDr. Ambros Wolfram, Saaz . 10 fl. 

„ „ Weisskopf, Morchenstern 5 fl. 

„ „ Welz, Leitomischl 10 fl. 

„ Karl Ritter von Zdekauer 500 fl. 

Frau Melanie v, Zepharovich, Prag 100 fl. 

Frau MUDr. Zopf, Bodenbach 10 fl. 

Zeichen dankbarer Erinnerung, Wien 4 fl. 

Summa . . . 11.035 ti. 

zu Händen der Mitglieder des Comites eingezahlt worden sind, wird zum dauernden 
Andenken an den verstorbenen MUDr. Otto Kahler, k. k. Hofrath und 
Professor au der Wiener Universität, welcher aus der deutschen Karl 
Ferdinands-Universität hervorgieng, die Otto Kahler'sche Stiftung 
gegründet, deren Verwaltung und Verleihung dem Professorencollegium 
der medicinischen Facultät der deutschen Karl Ferdinands-Universität 
in Prag zusteht. 

H. 

Die Otto Kahler-Stiftung bat den Zweck, die wissenschaftliche 
Fortbildung hervorragender jüngerer Vertreter der inneren klinischen 
Medicin in ihrem Fache zu fördern. 

HI. 

Behufs Verleihung dieser Stiftung schreibt das Professoren- 
collegium der medicinischen Facultät der deutschen Karl Ferdi- 
nands-Universität in Prag jährlich spätestens im Monat Juli einen 
Coucurs aus, dessen Bedingungen durch einmalige Einschaltung in das Amtsblatt der 
Prager Zeitung oder des an die Stelle desselben tretenden, für ämtliche Verlautbarungen 
bestimmten Blattes und in der üblichen Weise durch Anschlag am schwarzen Brette in 
den Räumen der Universität zur öffentlichen Kenntnis zu bringen sind. 

IV. 

Der Genuss dieser Stiftung kann verliehen werden an: 

a) Doctoren der gesammten Heilkunde; an diese jedoch, falls sie 
sich noch nie im Genüsse der Stiftung befanden, nur dann, wenn 
vom Zeitpunkte ihrer Promotion bis zur Concursausschreib ung 
nicht mehr als 5 Jahre verflossen sind; 

b) Gandidaten des Doctorates der gesammten Heilkunde, d. i. absol- 
vierte Studenten der Medicin, welche noch nicht promoviert sind; 
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c^ Studenten an der deutschen medicinischen Facultät in Prag 
im letzten Jahr ihrer Studien. 

Von der in diesem Absätze unter a) für Doctoren der gesammten 
Heilkunde bestimmten Frist, innerhalb welcher die Stiftung an sie 
verliehen werden kann, darf in besonders berücksichtigenswerten 
Fällen abgegangen werden. Die Stiftung wird nur an Deutsche ohne 
Unterschied der Gonfession verliehen. 

V. 

Bedingung der Verleihung sind bereits vorliegende wissen- 
schaftliche Leistungen, welche Gewähr dafür bieten, dass der Bewerber 
zu einer hervorragenden Thätigkeit auf dem Gebiete der inneren 
klinischen Medicin befähigt ist. 

VI. 

Die Verleihung erfolgt nach abgelaufenem Concurse durcli 
ordnungsmäßigen Beschluss des Professorenkollegiums der medici- 
oiscken Facultät an der deutschen Karl Ferdinands-Universität. 

VII. 

Die Stiftung wird jedesmal nur auf ein Jahr verliehen, an eine 
und dieselbe Person mit der im IL Absatz erwähnten Ausnahme nicht 
öfter als fünfmal, gleichviel ob ohne oder mit Unterbrechung. 

Nur in besonders berücksichtigenswerten Fällen kann die Stif- 
tung auch öfter als fünfmal an einen und denselben Bewerber ver- 
liehen werden, und ist zu einer derartigen Verleihung ein einstim- 
miger Beschluss des Professorencollegiums erforderlich. 

VlIL 

Wird die Stiftung, weil sich kein geeigneter Bewerber findet, 
oder aus welchem Grunde immer in einem Jahre nicht verliehen, so 
dienen die inzwischen aufgelaufenen Zinsen zur Vermehrung des 
Stiftungscapitales, und erhöht sich in der Folge der Stiftungsgenuss 
um die Zinsen des Gapitalzuwachses. 

IX. 

Der Stiftung erhält die einjährigen Zinsen des jeweilig vor- 
handenen Stiftungscapitals. Sollte jedoch im Laufe der Zeit infolge 
Zuwachses durch wiederholte Nichtverleihung oder durch spätere 
Zuwendungen an diese Stiftung der jährliche Ertrag des Stiftungs- 
capitales den Betrag von 1.500 Kronen überschreiten, so ist der jähr- 
liche Mehrbetrag über 1.500 Kronen so lange fruchtbringend in pupillar- 
sicherer Weise, wenn thunlich durch Ankauf von österreichischer 
Rente, anzulegen, bis der Firtrag des so erwachsenen Capitales für 
einen neuen btiftungsplatz von jährlich 800 Kronen neben dem I. Stif- 
tungsplatz per 1.500 Kronen hinreicht. 

Dieser zweite Stiftungsplatz ist dann wieder unter den Bedin- 
gungen dieses Stiftsbriefes zu verleihen. 

Von der gesammelten, der Stiftung gehörigen Barschaft per 11.0.35 fl. ö. W. 
wurde österreichische Kronenrente im Nominalbeträge von 20.000 K zum Course von 
96-75 also um 9.675 fl. ö. W. angekauft. 

Der nach Abzug des Betrages per 9.675 fl. und der Anschaffungskosten per 
15 fl. 25 kr. verbleibende Rest des der Stiftung gehörigen Vermögens per 1.344 fl. 75 kr. 
wird zur Deckung der 10% Gebür, wenn eine solche rechtskräftig vorgeschrieben werden 
sollte, und der übrigen mit der Errichtung der Stiftung verbundenen Auslagen zurück- 
behalten. Der etwa verbleibende Restbetrag wird zur Vergrößerung des Stiftungscapitales 
verwendet. 

Xm. (5 
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Die der Stiftung gehörige Eronenrente ddto. Wien 1. März 1893, Nr. 881, 
lautend auf 20.000 Kronen, ist auf den Namen der Stiftung gehörig vinculiert. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Cassa der deutschen Karl Ferdinands-Universität in Prag in Empfang genommen 
worden ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, 
so nehmen wir gefertigten Mitglieder des ProfessorencoUegiums der medicinischen 
Facultät der deutschen Karl Ferdinands-Universität in Prag diese Stiftung an und ver- 
pflichten uns für uns und unsere Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, dass vom 
Jahre 1894 an die von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen Nutzungen, dermal 
im effectiven Betrage von 800 Kronen, dem Stiftungszwecke entsprechend verwendet werden. 

Diese Stiftung tritt mit dem Jahre 1894 ins Leben. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten 
Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögeos und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Die unterfertigten Mitglieder des Gomites der Freunde des Herrn MUDr. Otto 
Kahler, k. k. Hofraths und Universitätsprofessors, beurkunden durch ihre Mitfertigung 
des Stiftsl)riefe8 ihre Zustimmung zu sämmtlichen Bestimmungen dieses Stiftsbriefcs. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe 3 gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgefertigt worden, und soll eines bei der k. k. 
Statthalterei, das zweite beim Professorenkollegium der medicinischen Facultät der 
deutschen Karl Ferdinands-Universität in Prag, das dritte in der Cassa der deutechen 
Karl Ferdinands-Universität in Prag aufbewahrt werden. 

Prag, am 27ten März 1894. 

Mitglieder Mitglieder 

des Comitüs zur Begründung der Kahler- des ProfessorencoUegiums der medici- 

Stiftung: nischen Facultät an der deutschen Karl 

Ferdinands-Universität in Prag: 

Professor Dr. Sigmund Mayer mp. p^^f ^^ j^^^.^ Rabl mp. 

Prof. Dr. Ph. Knoll mp. Professor Dr. Sigmund Mayer mp. 

Prof. Dr. Karl Gusseubauer mp. ^^ Huppert mp. 

Prof. Ewald Hering mp. p^^^ Gussenbauer mp. 

Med. Dr. Jul. Rihl mp. ^r. Schnabel mp. 

Oskar Ostermann mp. p^^f ^^ jj ^^j^^j ^^ 

Sigmund Neustadtl mp. p^^f Hofmeister mp. 

JUDr. Karl Clem. Claudi mp. p^^f. E. Hering mp. 

Prof. Dr. Alf. Rostboru mp. 

Prof, Dr. A. Pick mp. 

Prof. Dr. F. Gangbofner mp. 

Prof. Dr. R. t. Jak seh mp. 

Hueppe mp. 

Prof. Dr. C. Weil mp. 

Prof. Pfibram mp. 

Prof. Dr. F. J, Pick mp. 

Prof. Dr. Alois Epstein mp. 

Prof. Dr. Sehen kl mp. 

Dr. Singer mp. 
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St. Z. 65.706. 
Wird bestätigt. 



(L. St.) 



K. k. Statthai terei in Böhmen. 
Prag, den 16. Mai 1894. 

Für den Statthalter: 

Coudenhove inp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. miatodriitelstvi v Praze. 



/ 60 kr. \ 
V Stempel. J 



IIJ. 

Nachtrag. 



Zu dem von der hochlöblichen k. k. Statthalterei in Böhmen am 16. Mai 1894, 
Z. 65.706, bestätigten Stiftsbriefe vom 27. März 1894 über die zum Andenken an den 
Terstorbenen k. k. Hofrath Professor Dr. Otto Kahler begründete Stiftung an der 
medicinischen Facultät der deutschen Karl Ferdinaudo-Universität in Prag. 

Im Punkte IX. des Stiftsbriefes über die Otto Kahler'sche Stiftung vom 27. März 
1894 ist so als Stiftungsvermögen die auf den Namen der Stiftung vinculierte Kronen- 
rente dtto. Wien, 1. März 1893, Nr. 881 über 20.000 K angeführt. Diese Kronenrente 
wurde thatsächlich ursprünglich für die Stiftung angeschafft, ohne dass jedoch deren 
Vinculierung veranlasst worden wäre. 

Nachdem vor Genehmigung des Stiftsbriefes neue Beiträge eingegangen sind und 
Zinsen fällig wurden, wurde um den Betrag von 589 fl. 52 kr. österreichische Kronen- 
rente im Nominalbetrag von 1.200 K angekauft Diese Obligationen über 1.200 K nom. 
[wurden] gemeinschaftlich mit der ursprünglich angekauften Obligation über 20.000 K 
nom. in die auf den Namen der Stiftung gehörig vinculierte 47» österreichische Staats- 
rentenobligation dtto. Wien am 1. März 1894, Nr. 13.080 über 21.200 Kronen umge- 
wandelt, welche das Stiftuugsvermögen bildet. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbriefnachtrag in drei gleichlautenden Exemplaren 
ausgefertigt, von dem derzeitigen Decane und Prodecane, dann den zwei ältesten Mit- 
gliedern des ProfessorencoUegiums der medicinischen Facultät der k. k. deutschen Karl 
Ferdinands-Universität unterschrieben. Ein Exemplar wurde sodann dem bei der hoch- 
löblichen k. k. Statthalterei in Böhmen, das zweite dem bei der medicinischen Facultät 
der k. k. deutschen Karl Ferdinands-Universität in Prag und das dritte dem in der 
Cassa der vorgenannten Universität erliegenden Stiftsbriefe angeheftet. 



Prag, am 5. October 1896. 

Prof. Dr. Huppert mp. 
Prof. Dr. K n o 1 1 mp. 



Nr. 164.556. 



(L. St.) Prof. Dr. Hanns Chiari mp., 

b. t. decanus. 

Dr. Alf. Rosthorn mp., 

z. Z. Prodecan. 



Wird bestätigt. 



(L. St.) 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 19. October 1896. 

Für den Statthalter: 
Heyrowsky mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mfstodriitelstvi v Praze. 



XIII. 
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040. 



1893 

zafi 28. September. 



Jubiiejni nadaeo byvalyiii zaku 
gyiimasia Nemeckobrodskcho. 

Pri slavnosti löOleteho trväni 
N^meckobrodskeho gymnasia u6i- 
nili hyvali idci tohoto gymnasia mczi sebou 
sbirJcu k tomu ticelu, ahy z vysledku 
jejiho byla zalo^ena studcntskd na- 
dace pri Nimeckohrodskem gymna- 
siu, kterdz md miii jmeno: „Jubi- 
iejni nadace byvalych idkü gymna- 
sia N^meckobrodskeho". Vynos feto 
sbirky züstal väak tak dlouho pod tlrok ulozen, 
aS jistina dosdhla vy§e 2.250 zl. 



V^novaci Ustinou ze dne 28. zdri 1893 
odevzdali pdnove: Antonin Vanöuraj dökan. 
Antonin Kaiina, mösfan, P. Julius Kre- 
pinsky a P, Fulgent Ledvinka^ c. k. gymna- 
sijni pro/essofi, vesmäs v Nimeckem Brod^^ 
mästske rad^ Ndmeckobrodske jmöni nadacni^ 
ktere dosählo vy§e 2.371 zl. 82 kr. kromö 
losu Öerveneho kriie s prdnim, aby zaridila, 
(eho treba k uskuteöneni nadace. 



Die pfdni ddrcü md nadaci tuto 
propüjöovati obecni zastupitelstvo 
mdsta Nimeckeho Brodu na prae- 
sentaci sboru ucitelskeho c. k. gy- 
mnasia V Niimeckem Brod^ zdku na 
tomto gymnasiu studujicimu^ ktery 
vynikd dobrym chovdnim, pilnosti 
a mravnosti. Stipendista musi vSak 
studia svd konati na N^meckobrod- 
skem gymnasiu a ztrdci nadaci, 
pfestoupi-li na jiny tistav. PoHtek 
teto nadace trvd 4 leta. 



Sprdva jm^ni nadaöniho byla 
odevzddna möstske obci Nömecko- 
hrodsk e. 



Jubiläunisstiftiing der gewesenen 
Schüler des Deutschbroder Gymnasiums. 

Anläßlich der Feier des loOjäh- 
rigen Bestandes des Deutschbroder 
Gymnasiums veranstalteten die gewesenen 
Schüler dieses Gymnasiums untereinander 
eine Sammlung zu dem Zwecke, daß aus 
dem Ergebnisse derselben eine StU' 
de.ntenstijtung bei dem Deutsch- 
broder Gymnasium errichtet werde, 
welche den Namen „Jubiläumsstif- 
tung des Deutschbroder Gymna- 
siums" fähren sollte. Das Erträgnis 
dieser Sammlung blieb jedoch so lange frucht- 
bringend angelegt, bis das Kapital die Höhe 
von 2.250 fl. erreichte. 

Mit der Widmungsurkunde vom 28. Sep- 
tember 1893 übergaben die Herren Anton 
Vanöura, Dechant, Anton Kaiina, Bürger, 
P. Julius Kfepinsky und P. Fulgent Led- 
vinka, k. k. Gymnasialprofessoren, sämtlich 
in Deutschhrod, dem Deutschbroder Stadtrate 
das Stiftungskapital, welches die Höhe von 
2.371 fl. 82 kr. nebst einem Boten Krcuzlose 
erreicht hatte, mit der Bitte, wegen Akti^ 
vierung dieser Stiftung das Erforderliche 
einzuleiten. 

Nach dem Willen der Spender 
ist diese Stiftung von der Gemeinde- 
vertretung der Stadt Deutschbrod 
über Präsentation des Lehrkörpers 
des k. k. Gymnasiums in Deutsch- 
brod einem an diesem Gymnasium 
studierenden Schüler, welcher sich 
durch gutes Betragen, Fleiß 
und Sittlichkeit auszeichnet, zu 
verleihen. Der Stipendist muß 
jedoch seinen Studien am Deutsch- 
broder Gymnasium obliegen^^ und 
verliert die Stiftung beim Über- 
tritt an eine andere Lehranstalt. 
Der Genuß dieser Stiftung hat 
4 Jahre zu dauern. 

Die Verwaltung des Stiftungs- 
vermögens wurde der Stadtgemeinde 
Deutschbrod übertragen. 
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Nadaönt listina hyla dne 1. Jcvötna 1895 
vyhotovena a dne 22. prosince 1895 c. k. 
mistodrzitelsMm potvrzena, 

ToliO öasn propüj6uje iiiio na-- 
daci obecni zastupitclstvo mista 
Nimeckeho Brodu na praesentaci 
sboru uöitelskeho c. k, gymnasia 
V Nemeckem Brodö. 

Jm^ni nadaöni^ mestskou ohci Nemeckym 
Brodem spravovaniy öini 5,000 JSf, a do- 
tuje se jfho öisteho vynosu jedno luisio 
roönimi 210 K, 



Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
1, Mai 1895 ausgefertigt und unterm 
22. Dezember 1895 von der k. k. Statthat- 
terei in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des Lehr- 
körpers des k. k. Gymnasiums in 
Deutschbrod von der Gemeindever- 
tretung der Stadt Deutschbrod ver- 
liehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches die 
Stadtgemeinde Deutschbrod verwaltet, beträgt 
5,000 K^ aus dessen Beinerträgnisse ein 
Platz mit jährl, 210 K dotiert wird. 



I. 



/ 50 kr. \ 



\ kolek. ) Prohlaseni. 

My nizepsaDi ölenove byvaleho slavnostniho vyboru na oslavu 150ti1eteho 
trvani gymnasia Neni.-Rrodskeho dosvödöiijerae, äe byvaii zaci gymnasia tohoto 
pri slavnosti uöinili inezi sebou sbirku k tomu ucelu, aby zaloiena byla studentska 
nadace pfi c. k. vysöira gymnasiu v Brodö Nöni., nesouci jmeno „Jubilejni 
nadace byvalycb zäkü gymnasia Nera.-Brodskeho" s pfänim, by sbirka tak 
dlouho uloi^ena byla na ürok, a£ dosähne yyse 2.250 zl. R. 6. 

Dosvedöujeme dale, ze Yysloveno bylo pfani, aby nadaei tuto, kdykoliv se uprazdni^ 
udelovalo obecni zastupitelstvi kräl. mösta Brodu Nöm. na praesentaci 
sboru gymnasidlnich professorü ^.äku na gymnasiu Nem.- Brodskem 
studujicimu, ktery by dobrym chovauim, piluosti a mravnostf vynikal, 
ze stipendista na Nem.-Brodskem gymnasium svd studia konati musi 
a ze pfestoupenim na jiny üstav nadaei ztrati, by nadace tato se ude- 
lovala na dobu 4 rok& a aby spravu nadace teto vedlo kral. m^sto 
Brod Nömecky. 

Vzhledem k tomu, ze nadaöni kapital dosahnul vySe 2.371 zl. 82 kr. R. £. a jeden 
los Öerveneho kfi^e serie 04,074, ds. 47, skladanie my nizepsani obnos ten s losem 
k rukoum slavne m^stske rady Nem.-Brodske se ^adosti, aby za peniz ten zakoupen 
byl stätni üpis, by öeho tfeba k uskuteöneni nadace teto se zafidilo, jakoi aby veäkere 
yylohy a poplatky nadace nesla si sama. 

V Brodfe Nem., dne 28. z-Mi 1893. 

Ant. Vanöura mp. 

Ant. Kali na mp. 

P. Jul. Kfepinsky mp. 

P. Flgt. Ledvinka mp. 



Original a roöstske obcc Nemeckobrodska. 



Original bei der Stadtgeroeinde Deutschbrod. 



( 



50 kr. \ 
kolek. ) 



Nadaei listina. 



My podepsaui starosta, jeden radni a dva ölenove obecniho vyboru v zastoupeni 
kral. mesta Nemeckeho Brodu v politickem okresu N^meckobrodskem v kralovstvi Ceskem 
styrznjeme a doznavame ve svem a nästupcA na§ich jmene, 2e panove: Antonfn 
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Vaniura, d^kan, Antonin Kaiina, me^tan, P. Julius Kfepinsky a P. Fulgent 
LedTinka, c. k. gymnasidlni professofi t Nämeckem Brode, die yinovaciho listu ze due 
28* zari 189.^ zaloieni jubiiejni nadace studentske pfi c. k. gymnasiu 
Y Nemeckem Brodö, darovaväe k üöelu tomuto obnos 2.371 zl. 82 kr. R. 6. a los 
Cerveneho knie Serie 04.074, ds. 47 temito slovy nafidili: 

My niiepsani ölcnove byyaleho slavnostniho vybora na oslavu 
stopadesätiletäho trväni gymnasia NSmeckobrodskeho dosved^ujeme, 
ze byyali i&ci gymnasia tohoto pi:i slavnosti ucinili mezi sebou sbirku k tomu 
ücelu, aby zalozena byla studeutska nadace pri c. k. vyäSim gymnasiu v Nemeckem 
Brod5, nesouci jmeno: „Jubiiejni nadace byvalych zäkü gymnasia Nemecko- 
brodskeho'* s pfäniro, by sbirka tak dlouho ulozena byla na ürok, az dosahne 
vyäe 2.250 zl. ' . 

DosvSdäujeme dale, ze vysloveno bylo pfani, aby nadaci tuto, kdykoliT se 
uprazdni, udölilo obecni zastupitelstvi kräl. mösta Nem. Brodu na 
praesentaci sboru gymnasiälnich professorA, zäku na gymnasiu 
Nemeckobrodskem studujicimu, ktery by dobrym chovanim, pilnosti 
a mraTnosti vynikal; 2e stipendista na Nemeckobrodskem gymnasiu 
sva studia konati musi a [ie] pfestoupenim na jinyüstav nadaci ztrati, 
by nadace tato se udSlovala na dobu ötyr rokü a aby spravu nadace 
teto vedlo kräl. mesto Ncmecky Brod. 

Yzhiedem k tomu, ze nada£ni kapital dos4hnul Ty§e 2.371 zL 82 kr. R. L a jeden 
lo^ Oerveneho kh'ze serie 04.074. öis. 47, skladame my niiepsani obnos ten s losem 
k rukoura slavno m^stske rady Nemeckobrodske se iädostf, aby za penfz ten zakoupen 
byl statni üpis, by, cebo tfeba k uskuteönSni nadace teto se zafidilo, jakoi aby 
veäkere poplatky nadace nesla si sama. 

HotoYOst naznaöena byla pro jmenoTaue nadani pod uroky ulozena, a obsahuje 
nyni jm^ni nadaöni co näsleduje: dluzni üpisy reuty papiroTe ze due 1. kv^tna 1893, 
c. 85.473 na 2.000 zl. v ceni jmenoTite a ze dne 1. kvetna 1895, t. 91.493 znejici na 
500 zl., ktere üpisy dluini jsou fadnö pro nadaci vinkulovany. Jelikoi tedy jm&ii 
nadaöui die pfedpisü y te pfiöine platnych jest zjiStäno, y d&chodenske pokladne kral. 
mesta N^meckeho Brodu fadnS ulozeno a take uiitek daYa, jehoi k üöelu nadacnimu 
upotfebiti Ize, toi pfijimame nadani toto na zaklade usneseni obecniho Yyboru y Ne- 
meckem Brode ze dne 12. ceryence 1894 a zaYazujeme sebe i nastupce y ufade, ie 
chceme o to peöovati. aby od roku 189G roöni düchody z jmeni nadaöniho, jei nyni 
105 zl. R. ö. obnadeji, se fädne udelovaly po dobu ötyf rokü iaku na 
gymnasiu Nemeckobrodskem studujicimu, ktery by dobrym choYanim, 
pilnosti a mraYnosti Yynikal. 

Nadani, ktere nese jmeno: „Jubiiejni nadace byYalych iäkfl 
gymnasia Nemeckobrodskeho** Yejde yc skutek y roce 1896. 

Vylohy YyhotoYenim listu nadaciho Yzesle budou uhrazeny z kapitälu per 62 zL 23 kr., 
uloieneho y Nemeckobrodske zaloinö, dale z hotoYOsti ziskane prodejem losu CerYeneho 
kfiie, nadaci ualeiejiciho, a zbytek z ürok& z obou statnich dlubopisft nadaci patficich. 

My podepsani slibujeme a zaYazujeme sebe i nastupce, ie budeme, seö jsme, 
zachoYani nadace a o jistotu jm6ni nadaöniho peöoYati a ie s jm^nim nada£nim bez 
schYaleni pf*isludtieho üfadu nadaöniho iadne zmöny nepfedscYezmeme, ze toho dbäti 
budeme, aby düchody z jmeni nadaöniho y öas doch4zely a tSchze jen k tomu y tomto 
nadaönim listu ustanoYenemu üöelu uiito bylo a ie YÜbec Yäechna zde uYedena nafizeni 
(ustanoYeni) pilne a sv^domitö plniti budeme, jmenoYite se zaYazujeme na zakladä usne- 
seni obecneho vyboru y N§meckem Brode ze dne 12. öerYence 1894 nadaci tuto, kdy- 
koliY se uprazdni, ji znoYa udSloYati na praesentaci sboru c. k. gymna- 
siälnich professorft hlasoYanim yo Yei^ejnem zasedäni obecniho zastu* 
pitelstYi. 

My podepsani ölenoYe sboru uöitelskeho c. k. gymnasia y Nemeckem Brodö pro- 
hlaSujeme na zäkladS usneseni zc dne 21. fijna 1894 a Yynosu c. k. zemske dkolni rady 
ze dne 22. öerYence 1895, ö. 24.143 za sebe a nastupce sy6 y üfade, ie pr&YO prsesen- 
tacni die ustanoYeni teto nadaöni listiny YykonaYati budeme. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina yc tfech stejnopisech YyhotoYena, Yiestranne 
podepsana, dYema sv6dky OYefena, a bude jeden stejnopis u c. k. mistodriitelstYi, druhy 
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u feditelstvi c. k. gymnasia v Nemeckem Brodc, tfcti y düchodenske pokladnö kräl. 
mesta N6m. Brodu uschovan. 

V Nemeckem Brode, dne 1. kvetna 1805. 



J. Stefliöek mp.. 

c k. reüitel. 

V. Svoboda mp. 

Hefm. Kratochvil mp. 

Frant. Svoboda mp. 

Jindf. Kracik mp. 

Dr Jar. Eosina mp. 

Jan Stransky mp. 

Jos. NSmec mp. 

Adolf Prokop mp. 

Frant. Jezdinsky mp. 

Josef Visek mp. 

Ant. Vaääk mp. 



Stvrzuje se. 



Fr. Petr mp. (L. St.) V. Kabelaö mp., 

t. 6. starosta. 



A. Dufek mp. 

Jos. Jeliuek mp. 

Bohus Neu mann mp. 



Antonin Stolz mp., 

t. d. m§8t8ky radni. 

Ant. Vanßura mp., 

däkan, co vybor. 

Dr Havel mp., 

ölen obecniho vyboru. 

Dom. Ul . . . . mp., 
avMek. 

Jan NeufusB mp.. 

Bvcdek. 



Cis. 193.558. 



(L. St.) 



G. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 22. prosince 1895. 

Za mlstodrzitele: 

Stummer mp. 



Origina] u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1893 

November 24. listopadu. 

Josef (ilaser sehe Kaiser Franz Josef- Josefa Glasera iiadaui cisare Fraiitiska 
Mittelscbulstiftung. Josefa pro stredui skoly* 



Joaef Glaser^ Kauf mann und Haus- 
besitzer in Karlsbad j übergab mit dem Schrei- 
ben vom 24. November 1893 dem Stadtrate 
in Karlsbad eine Notenrente im Nominal'» 
betrage von 1.400 fl. mit dem Ersuchen^ mit 
diesem Kapitale eine Studentenstiftung unter 
dem Namen „Kaiser Fr am Josef- 
Mittelschulstiftung*^ zu errichten 
und immer am Jahrestage des Hoch- 
wassers^ d. i. am 24. November, die 
Zinsen des Kapitales einem armen, 
würdigen Schüler der Kaiser Franz 
Josef ' Mittelschule in Karlsbad 
ohne Unterschied der Konfession 
nach dem Vorschlage des jeweiligen 
Bürgermeisters zu verleihen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
31. Oktober 1894 ausgefertigt und unterm 
28. November 1894 von der k. k. Statthat- 
terei in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Vorschlag des Bürger- 
meisters in Karlsbad von dem Stadt- 
rate daselbst einem armen, würdigen 
Schüler des Kaiser Franz Josef- 
Gymnasiums in Karlsbad, welches 
an Stelle der früheren Mittelschule 
getreten ist, verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches der 
Karlsbader Stadtrat verwaltet, beträgt 2.800 K, 
dessen Beinerträgnis im Betrage von 117 K 
60 h alljährlich am 24. November zur Ver- 
leihung gelangt. 



Josef Glaser, kupec a majitel domu 
v Karlovy ch Varech, odevzdal dopisem ge dne 
24. listopadu 1893 mestske radö v Karlovych 
Varech papirovou reutu v nofn. hodnoti 1.400 zl. 
se zddosti, aby zridila z tohoto kapitdlu 
studentske nadäni pode jmenem „Nadäni 
cisare Frantiska Josefa pro stredni 
Skoly" a aby üroky z teto jistiny 
vzdy ve vyroöni den povodne, t. j. 
dne 24. listopadu jednomu chudemu 
hodnemu zäku stredni äkoly cisare 
Frantiska Josefa v Karlovych Va- 
rech bez rozdilu vyznäni .die nd- 
vrhu docasneho starosty propüj- 
covala. 

Dotycnd nadaöni listina byla dne 
31. fijna 1894 vyhotovena a c. k. mistodrH- 
telstvim v Praze dne 28. listopadu 1894 
potvrzena. 

Toho öasu propüjöuje nadaci 
tuto mestskd rada v Karlovych Va- 
rech po ndvrhu tamniho starosty 
jednomu chudemu hodnemu iäku 
gymnasia cisare Frantiska Josefa 

V Karlovych Varech, kterez nastou- 
pilo na misto dfivijsi stredni 
§koly. 

Jmini nadaöni, ktere mSstskä radu 

V Karlovych Varech spravuje, öini 2.800 K, 
a jeho öisty vynos se kazdoroönö propüjöuje 
dne 24. listopadu ödstkou 117 K 60 h. 



( 50 kr. \ 

\ Stempel./ 



I. 

Löblicher Statltrath Karlsbad. 



Am 24. November 1890 verlor der ergebenst Unterzeichnete durch die unheilvolle 
Wasserkatastrophe einen großen Theil seines Vermögens. Das Hilfscomite wies mir von den 
gesammelten Hilfsgeldern einen Betrag von fl. 1.200 — gleich 15% meines Schadens — 
an und ich übernahm am I. Feber 1891 obige Summe. 

Schon damals nahm ich mir vor, diesen Betrag mir als geliehen zu betrachten und. 
wenn es gebesserte Vermögensverhältnisse gestatten würden, denselben sammt Zinsen 
dem Stadtrath Karlsbad zu wohlthätigen Zwecken zur Verfügung zu stellen. Derselben 
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Auffassung bin ich auch heute noch, uud da sich durch den Tod meiner sei. Tanle, 
Frau Bertha Schwalb infolge Erbschaft meine Vermögenslage verbessert hat, so ersuche 
ich hiemit den löblichen Stadtrath: 

1. Anliegende Notenrente im Nominalbetrage von fl. 1,400 — mit 
Coupons pr. 1. Mai 1894 — gütigst als Rückgabe jener erwähnten fl. 1.200 anzunehmen, 

2. damit eine „Kaiser Franz Josef-Mittelschulstiftung" mit dem 
jährlichen Zinsengenusse von ti. 58.80 einzurichten, 

3. die sämmtlicli«n Kosten des Stiftungsbriefes u. s. w. zum Begleiche aus meinen 
Mitteln gefälligst bekannt zu geben und 

4. immer am Jahrestage des Hochwassers — 24 November — die 
erwähnten Zinsen einem würdigen, armen Schüler der Kaiser Franz 
Josef-Mittelschule in Karlsbad ohne Unterschied der Üonfession 
nach dem Vorschlage des j'eweiligeu Herrn Bürgermeisters zu 
übergeben. 

Ich statte gleichzeitig im voraus dem löblichen Stadtrathe für die Annahme und 
Verwirklichung meines Vorschlages meinen besten Dank ab und zeichne hochachtungs- 
vollst ergebenst 

Karlsbad, 24. November 1893. 

Josef Glaser mp. 

(, Börse") 
Anliegend: 

1 Ost. Staatsschuldverschreibung pr. fl. l.OOO— Nr. 545.793 

1 dtto 100— „ 9 250 

1 dtto 100— „ 10.926 

I dtto. 100— „ 95.455 

1 dtto _. 100- . 431.2G8 

fl. 1.400 — mit Coupons 
pr. 1. Mai 1894. 

Original bei dem Bürgermeisteramtc der Ori(2^inal u purkmistrovskeho ü'radu mosta 

Stadt Karlsbad. Karlovych Var. 



II. 

l, Stempel. ) Stittsbrief 

für die Kaiser Franz Josef- Mittelschulstiftuug. 

Wir endesgefertigten Mitglieder des Gemeindevorstandes der Stadtgemeinde Karlsbad 
beurkunden und bekennen hiemit für uns und unsere Amtsnachfolger, es habe HeiT 
Josef Glaser, Kaufmann und Hausbesitzer in Karlsbad, mit seinem an 
den Stadtrath Karlsbad gerichteten Schreiben vom 24. November 1894*) eine Stiftung 
mit nachfolgenden Worten angeordnet: 

„Am 24. November 1890 verlor der ergebenst Unterzeichnete durch die unheilvolle 
Wasserkatastrophe einen großen Theil seines Vermögens. D«s Hilfscomite wies mir von 
den gesammelten Hilfsgeldern einen Betrag von 1.200 fl. gleich lö7o nieines Schadens 
an, und ich übernahm am 1. Feber 1891 obige iSumme. Schon damals nahm ich mir 
vor, diesen Betrag nur als geliehen zu betrachten und, wenn es gebesserte Vermögens- 
verhältnisse gestatten würden, denselben sammt Zinsen dem Stadtrath Karlsbad zu wohl- 
thätigen Zwecken zur Verfügung zu stellen. 

Derselben Auffassung bin ich auch heute noch, und da sich durch den Tod meiner 
sei. Tante Frau Bertha Schwalb infolge Erbschaft meine Vermögenslage gebessert hat, 
so ersuche ich hiemit den löblichen Stadtrath : 

1. anliegende Notenrente im Nominalbetrage von 1.400 fl. mit Coupons 
per 1. Mai 1894 gütigst als Rückgabe jener erwähnten 1.200 fl. anzunehmen; 

♦) Richtig vom 24. November 189d. *) Spravnö ze dne 24. lislopadu 1893. 

XIII. 7 



50 



Josef Glaser. 



Josef Glaser. 



50 



2. damit eine Kaiser Franz Josef-Mittelschulstiftung mit dem 
jährlichen Zinsengenusse von 58 fl. 80 einzurichten; 

3. die sämmtlichen Kosten des Stiftungshriefes u. s. w. zum Begleiche aus meinen 
Mitteln gefalligst bekannt zu geben, und 

4. immer am Jahrestage des Hochwassers — 24. November — die 
erwähnten Zinsen einem würdigen, armen Schüler der Kaiser Franz 
Josef-Mittelschule in Karlsbad ohne Unterschied der Confossion nach 
dem Vorschlage des jeweiligen Herrn Bürgermeisters zu übergeben.** 

Das der Stiftung gewidmete Capital, bestehend aus: 

1 Stück österreichischer Staatsschuldverschreibung Nr. 545.793 per fl. 1.000. — 

1 Stück österreichischer Staatsschuldverschreibung Nr. 9.250 per fl. 100. — 

1 Stück österreichischer Staatsschuldverschreibung Nr. 10.926 per fl. 100.— 

1 Stück österreichischer Staatsschuldverschreibung Nr. 95.455 per fl. 100. — 

1 Stück österreichischer Staatsschuldverschreibung Nr. 4H1.268 per fl. 100. — 

Zusammen fl. 1.400. — 

sage eintausend vierhundert Gulden, sämmtliche mit Coupons per 1. Mai 1894, wurde 
ordnungsmäßig auf den Namen der Stiftung vinculiert, und besteht dermal das Vermögen 
der Stiftung aus der Staatsschuldverschreibung vom l./ll. 1893 Nr. 86.286, lautend auf 
den Stadtrath in Karlsbad noe. der Kaiser Franz Josef-Mittelschule daselbst. Nachdem 
auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, in der Stadt- 
cassa in Karlsbad in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungs- 
zweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir gefertigten Mitglieder des 
Gemeindevorstandes der Stadtgemeinde Karlsbad auf Grund des Beschlusses 
des Gcmeindeausscbusses vom 12./4. 1894 diese Stiftung sowie das dem jeweiligen 
Gemeindevorsteher zugedachte Vorschlagsrecht und das dem Ge- 
meindevorstand zugedachte Verleihungsrecht an und verpflichten uns und 
unsere Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, dass vom Jahre 1894 an die von dem 
Stiftungsvermögen entfällenden jährlichen Nutzungen, dermal im effectiven Betrage von 
58 fl. 80 kr., der Anordnung des Stifters und diesem Stiftsbrief entsprechend verwendet 
werden. Die Stiftung tritt mit dem Jahre 1894 ins Leben. Die Auslagen der Stiftsbrief- 
errichtung bestreitet der Stifter. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung dieser Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsver- 
mögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der com- 
petenten Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung 
der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem 
Stiftsbrief festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare veriässt, 
allseitig unterfertigt und von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll von diesen 
Exemplaren des Stiftsbriefes das eine bei der hohen k. k. Statthalterei als oberster 
Stiftungsbehörde, das zweite bei der löblichen k. k. Bezirksbauptmaunschaft in Karlsbad 
und das dritte bei der Stadtgemeinde Karlsbad aufbewahrt werden. 

Der Herr Stifter bekräftigt durch seine eigenhändige Unterschrift, dass dieser 
Stiftsbrief seinen Intentionen entspricht. 

Karlsbad, am 31. October 1894. 



Adolf Gross, 

Stadtrath. 

Josef Glaser mp. 
Anton May mp., 

als Zeuge. 

Hans Woidich mp., 

als Zeuge. 



Ludwig Schäffler mp., 

Bürgermeister. 

Adotf Franz mp,, 

Stadtrath. 

Dr C. Becher mp., 

Stadtrath. 

Dr Josef Pfeifer mp,, 
Stadtrath. 
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JÜDr Ferd, Fleischmann mp., 

Stadtrath. 

Franz Haller mp., 
Stadtverordneter. 

Hans Stolz mp., 
Stadtverordneter. 



Wird bestätigt. 



St. Z. 164.329. 



(L. St.) 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 28.« November 1894. 

Für den Statthalter: 

Stummer mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 
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1894 

ledna 6. Jänner. 



Nymburskä studentska nadace. 

Komitet Nymhurskych studu- 
jicich, jenz ohral st za tikol^ zriditi 
studentshou nadaci pro nemajet- 
ncho Nymbnrskeho studujiciho, usnesl 
sc ve sve valne hromade dne 6. ledna 1894 
die venovaci listiny dam v Nymburce dne 
9, kvetna 1895, vinovati zäkladni obnos 
5.000 K k tomu konci^ aby se zun koupila 
4^/q korunovd renta, a üroky z ni rocni 
200 K aby se udilovaly povzdy ne- 
majet nemu sfudujicimu kfestan- 
skeho ndbozenstvi, jenz fädnf. nav^tö- 
vuje ceskou bud! stredni neb vysokou 
skolu aneb jiny nstav iesky tämto 
rovny, a to v tomto pofadi: 



1. Nejprvnejsi prdvn k tonnito 
po^itku nadacnimu md studnjici 

V Nymburce rozeny^ byt zde i ne- 
bydiel; kdyby takoveho nebylo, 

2, bndiS tento j^ozitek nadacni 
udclen ncktercmu st\idtijicim\i^ jchoz 
rodice maji v Nymburce trvale by- 
dliste; kdyby takoveho nebylo^ 

S. budiS tato nadace udcloyia 
u (^ kter e mu stud uj i c i m u rodilemu 

V Nymburskcm soudnim okresu, ne- 
hledic k tomu, zda v tomto okresu 
bydli, a kdyby ani takoveho nebylo, 



4, budiz tnto nadace udelena 
kteremukoliv zdku öeskych svrchu 
udanych skol, ucini-li zadost ostat- 
nim podminkdm nadacniho listu. 



2adatel i poiivatcl nadace teto jest 
povinen, vykdzati se kazdorocue vysvvdccnimi 
dobrem prosp^chu ve studikh. 



Nimburger Studenten-Stiftung. 

Das Komitee von Nimburger Stu- 
dierenden, welches sich zu dem 
Zwecke bildete, eine Studenten- 
Stiftung für einen mittellosen Nim- 
burger Studierenden zu errichten, 
beschloß laut der Widmungsurkunde de dato 
Nimhurg am 9. Mai 1895 in seifier General- 
versammlung vom 6. Jänner 1894, zu diesem 
Zwecke ein Kapital von 5.000 K mit der 
Bestimmung zu widmen, daß hiefür eine 
4% Kroneiirente angeschafft werde, deren 
Interessen im Betrage jährlicher 200 K 
stets einem mittellosen Studieren- 
den christlicher Religion, welcher 
ordentlich eine böhmische Mittel- 
schule oder eine böhmische Hoch- 
schule oder eine andere diesen 
Schulen gleichgestellte böhmische 
Lehranstalt besucht, zu verleihen 
sind, u. zw. in nachstehender Rei- 
henfolge: 

1. Ben ersten Anspruch auf 
diese Stiftung hat ein in Nimburg 
gebürtiger Student, selbst wenn er 
daselbst nicht wohnen sollte; falls 
ein solcher nicht vorhanden wäre, 

2, ist der Stiftungsgenuß einem 
Studierenden zu verleihen, dessen 
Eltern in Nimburg ihren dauernden 
Wohnsitz haben, in Abgang eines 
solcheyi 

3. hat auf den Stiftungsgenuß 
Anspruch ein im Nimburger Ge- 
richtsbezirke geborener Studieren- 
der, ohne liiicksicht darauf, ob er 
in diesem Bezirke wohnt, und falls 
auch ein solcher nicht vorhanden 
wäre, 

4, so kann diese Stiftung über- 
haupt einem Schüler der vorer- 
wähnten böhmischen Lehranstalten 
verliehen werden, falls er den übri- 
gen stiftsbrieflichen Bedingungen 
entspricht. 

Die Bewerber und Nutznießer dieser 
Stiftung sind gehalten, sich alljährlich mit 
ihrem Zeugnisse ilhcr einen guten Stndien- 
erfolg a nszn weisen. 
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Nadace teto pozhyvä se: 

1. Kdyz nadanec nch jcho rodice aneh 
jeho pistoun pfestali hyti nemajetnymi; 

2. nemtUe-li se nadanec vyTcäsati na 
konci sholniho roJcu dobrym prospichem ve 
studiich, 

3. dokonöenim studii na skoldch stfed- 
nich neb absolvovdnim skol vysokych aneb 
üstavtl Jim se rovnajicich, 

4. Zdci skol stfednich a üstavü jim 
rovnychy kteri Imdou nadace teto poHvati^ 
pozhyvaji nadace te dokonöenim svych studii 
na iechto skoldch, a nid sn pak na nove ob- 
sazeni teto nadace vypsati konkurs. 



Leo takovym zdküm jest dovoleno iddati 
daist ponechdni teto nadace, a mü^e jim 
take ponechdna byti pro dalSi studia na 
skoldch vysokych aneb jim se rovnajicich. 



V dodatku k listinS vinovaci danem 

V Nymburce dne 17. tinora 1896 bylo stano- 
veno na zdkladS usneseni valne hromady 
komitetu pro zrizeni nadace ze dne 17, ünora 
1896 toto: 

1. Prdvo navrhovaci a sprdva 
jmeni nadacniho prislusi mästske 
radi Nymburske, prdvo udileci 
obecntmu zastupitelstvu v Nymburce. 

2. Vyhld§ky o uprdzdndni a za- 
däni teto nadace budtez ucinSny jednak 

V öeskych ürednich novindch c. k, misto- 
drzitelstvi v Öechdch a to vidy Jen jednou, 
jednak v mistnim listS nymburskem, pokud 
tento bude vyddvdn, a to na ütraty nadace. 

Na zrizeni nadace teto odevzdal komitet 
zakladaci mistske obci Nymburske sumu 
2.792 zl. 14 kr., kterd byla pod ürok najmeno 
nadace ulozena. 

Dotyönd nadaöni listina byla dne 16. fijna 
1896 vyhotovena a dne 29. bfezna 1897 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze potvrzena. 

Toho 6asu propüjcuje nadaci 
tuto na praesentaci Nymburske 
mösiske rady obecni zastupitelstvo 

V Nymburce. 

Jm6ni nadace teto, jez spravuje mistskd 
rada v Nymburce, öini 5.000 K a dottije 
se z jeho iisteho vynosu jedno misto rocnimi 
200 K. 



Der Verlust dieser Stiftung 
tritt ein: 

1. Wenn der Stiftling oder dessen Eltern 
oder dessen Erzieher aufhören, unbemittelt 
zu sein; 

2. wenn der Stiftling sich am Schlüsse 
eines Schuljahres nicht mit einem guten 
Studienerfolg ausweisen kann, 

3. durch Vollendung der Studien an 
Mittelschulen oder Absolvierung der Hoch- 
schtden oder der denselben gleichgestellten 
Anstalten. 

4. Schüler der Mittelschulen und ^er 
denselben gleichgestellten Lehranstalten, welche 
im Genüsse dieser Stiftung stehen werden, 
verlieren diese Stiftung durch Vollendung 
der Studien an diesen Anstalten und ist 
sodann behufs Wiederbesetzung dieser Stif- 
tung der Konkurs auszuschreä>en. 

Allein solchen Schülern ist es gestattet, 
um Fortbezug der Stiftung einzuschreiten, 
und es kann denselben diese Stiftung auf 
die Dauer der Studien an Hochschulen oder 
denselben gleichgestellten Anstalten belassen 
tverden. 

In dem Nachtrage zur Widmungsurkunde 
de dato Nimburg am 17. Feber 1896 wurde 
auf Grund des Beschlusses der General- 
versammlung des Gründungskomitees vom 
17. Feber 1896 festgesetzt: 

1. Das Vorschlagsrecht und die 
V erwaltung des Stiftungsvermögens 
steht dem Nimburger Stadtrate, das 
V erleihungsrecht der Nimburger 
Gemeindevertretung zu, 

2. Der Konkurs auf Besetzung 
dieser Stiftung ist in der böhm. Amts- 
Zeitung der k. k. Statthalterei, u. zw. stets 
nur einmal, und in einem Nimburger Lokal- 
blatte, solange ein solches besteht, auf Kosten 
der Stiftung zu verlautbaren. 

Zur Errichtung dieser Stiftung übergab 
das Gründungskomitee der Nimburger Stadt- 
gemeinde einen Betrag von 2.792 fl. 14 kr., 
welcher fruchtbringend auf den Namen dieser 
Stiftung angelegt wurde. 

Der bezügliche StiftsbHef wurde am 
16. Oktober 1896 ausgefertigt und unterm 
29. März 1897 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
über Präsentation des Nimburger 
Stadtrates von der Nimburger Ge- 
meindevertretung verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
vom Stadtrate in Nimburg verwaltet wird, 
beträgt 5.000 K, aus dessen Reinerträgnisse 
ein Platz mit jährl. 200 K dotiert wird. 
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Ku vymefeni poplatku ohltiäeno pod ö. r. 410 B. 

C. k. berni ürnd v Nymburce, 
dne 27, mnje 1895, 

(L. St.) Kacafireck V. r., Zwefina v, r., 

c. k. berni. c. k. kontrolor. 



/50 kr. \ 
V kolek.7 



Venovaci list. 



Komitet pro zfizeni studentske nadace, jenz obral si za ükol zriditi 
studentskou nndaci pro nemajetnelio studujiciho Nymburskeho, usnesl se ve sve 
valne hromudc dne 6. ledna 1894 venovati ziikladni obnos 5.000 kurun k tomu 
konci, aby se zaü koupila 47o korunovä renta a üroky z ni rocne 200 korun aby se 
udölovaiy povzdy ajen takovemu n emaj etnemu studujiciinu kfesfan- 
skeho nabozenstvi, ktery fädnö nayätSvuJG (^eskou bud stredni neb 
vysokou Skolu neb jiny ustav ßesky, temto rovny, a to ? nasledujicim 
p o f a d i : 

1. NejprvnejSi pravo k tomuto po2itku nadaönimu mä rodäk kräl. 
mesta Nymburka, byf zde i nebydlel; kdyby takoTeho nebylo, 

2. budiz teuto pozitek nadaöni udelen nökteremu s tud uj ic imu, 
jehoz rodiöe maji v Nymburce trvale svoje bydliste, a kdyby takoveho 
nebylo, 

8. budiz tato nadace udSlena nekteremu studujicfmu rodilemu 
y Nymburskem soudnim okresu, nehledS k tomu, zda-li v tomto okresn 
bydli; a kdyby ani takoveho nebylo, 

4. budiz tato nadace udelena kteremukoliv zäku ceskych svrchu 
udanych §kol, jeni podminkam zde poloi^.enym uöini zadost. 

2adatel i po^ivatel teto nadace jest povinen, vykazati se kazdeho 
roku vysvedöenimi o dobrem prospechu svych studii. 

Nadace teto pozbyvä se: 

1. kdyz poi^ivatel nadace, jeho rodiöe neb pestoun pfestali byti 
nemajetnymi; 

2. kdy.by nadanec po skonöenem äkolnim roku nemohl se vykazati 
dobrym prospöchem; 

3. dokonöenim studii na Skolach stfednich neb absolYOv&nim §kol 
vysokych neb üstavü jim se rovnajicich. 

4. ^äci stfednich skol a üstavü jim rovnych, kteifi budou pozivati 
teto nadace, pozbyvaji dokonöenim svych studii na techto skoläch 
teto nadace, a mä se na nove obsazeni teto nadace vypsati konkurs. 
Leo takovym zaküm jest dovoleno, i^adati o dalSi ponechani teto 
nadace a müze jim take ponechana byti pro daläi studia na vysokych 
äkolach neb üstavech jim se rovnajicich. 

Sprävu nadaöniho jmeni a pravo presentace odevzdäv&me slav- 
nemu obecnimu zastupitelstvu kral. mesta Nymburka, jez iädäme timto 
za jeho pfijeti. 

V Nymburce, dne 9. kvötna 1895. 

Bfetislav Tolm an mp., Dr Eubin mp., 

t. c. pokladnik. t. ö. predseda. 
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II. 

Ve valne hromade komitetu pro zfizeni studentske nadace v Nymburce, dne 
17. ünora 189G odbyvaue, bylo usneseiio dodati ku yenovaciiiiu listu na zr*izeni studentske 
nadace ze dne 9. kvetna 1895 toto ustanoveni: 

1. Pravo navrhovaci na udileni pozitkü nadacnich a sprävu jmeni 
odeYzdävame sl. rade kr. mösta Nyniburka — pnivo udileci pak s 1. 
obecnimu zastupitelstvu v Nymburce. 

2. Vyhlaäky o uprazdneni a zadani techto pozitkü nadacnich budtez 
ucineny j ednak v öeskych üfednich novinäch vys. c. k. misttidrzitelstvi 
V Cechäch, asice vzdy pouze jednou — j ednak v mistnim liste nym- 
burskena, pokud tento bude vydävan, a to na ütraty nadace. 

V Nymburce, dne 17. ünora 1896. 

Ot. Krousky rop., Dr Kubin mp., 

t. ö. jednatel. starosta. 

Original u purkmistrovskeho üradu V Nyrn- Original bei dem Börgermeisteramtc in 

burce. Nimburg. 



III. 

List nadaci. 

My podepsani purkmistr, jeden radni a dva clenove obecniho vyboru v zastoupeni 
kr. mesta Nymburka na Labi, politickeho okresu Podebradskeho v krälovs'vi Öeskem, 
stvrzujeme a doznäväme ve svem i svych nästupcü jmen^, zc komitet studentü 
nymburskych ustanovil venovacim listem dd. Nymburk, 9. kvetna 1895 zalozeci 
studentske nadace temito slovy: 

„Komitet pro zfizeni studentske nadace, jen^ ohral si za ükol zfiditi 
studentskou nadaci pro nemajetneho studujiciho Nymburskeho, usnesl se ve sve valne 
hromade dne 6. ledna 1894 v^novati zakladni obitos 5000 korun k tomu konci. aby se 
zaö koupila 4%ni korunova renta, a üroky z ni roönö 200 korun aby se udelovaly 
povzdy a jen takovemii nemajetneuiu studujicimu kresfanskeho 
nabozenstvt ktery f adne navstevuje ceskou bud stfedni neb vysokou 
skolu, neb jiny üstav cesky, temto rovfiy, a to v nasledujicim pofadi: 

1. NejprvnejSi pravo k tomuto poiitku nadacnimu ma rodak kral. 
mesta Nymburka, byf zde i nebydlel; kdyby takoveho nebylo, 

2. budiz tento po^itek nada «"^ni udelen nektererou studujicimu, 
jeho2 rodice maji v Nymburce trvalo svoje bydli§te; a kdyby takoveho 
nebylo, 

3. budiz tato nadace udelena n^kteremu studujicimu rodilemu 
V Nymburskem soudnim okresu, nehlede k tomu, zda-li v tomto okresu 
bydli, — a kdyby ani takoveho nebylo, 

4. budii tato nadace udelena kteremukoliv zäku öeskych svrchu 
udanych äkol, jenz podminkäm zde polozenym ucini zadost. 

2adatel i poiivatel teto nadace jest povinen, vykazati se kazdeho 
roku vysvedöenimi o dobrem prospechu svych studii. 

Nadace teto pozbyvä se: 

1. kdyS pozivatel nadace, jeho rodice neb pestoun pfestali byti 
nemajetnymi; 

2. kdyby nadauec po skoncenem äkolnim roku nemohl se vykazati 
dobrym prospechem; 

3. dokonöenim studii na skohach stfednich neb absolvovanim skol 
vysokych neb üstavü jim se rovnajicich. 
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4. 2äci stfednicli §kol a üstavü jiin rovnych, ktefi budou pozivati 
teto nadace, pozbyvaji dokonöenim svych studii na techto Skoläch 
teto nadace, a mä se na nove obsazeni teto nadace vypsati konkurs. 
Lee takovym ^äkürn jestdovoleno zadati o dalSi ponecliäni teto nadace 
a mäze jim take ponechana byti pro dalSi studia na vysokych skoläch 
neb ustavech jim se rovnajicich. 

Sprävu nadacniho jmeni a prävo presentace odevzdavame sl»ynemu obecnimu 
zastupitelstvu kräl. mesta Nymburka, jez zadäme timto za jeho pfijeti.*' 

Nasledkem vyneseni velesl. c. k. mfstodr^itelstvi od 12. listopadu 1895, eis. 176825 
pfipojen byl k vönovacimu listu nasledovni dodatek: 

„Ve valne hromadö komitetu pro zfizeni studentske nadace v Nymburce, dne 
l7ho ünora 1896 odbyvane, bylo usneseno dodati ku v6novacimu listu na zfizeni stu- 
dentske nadace ze dne 9. kvetna 1895 tote ustanoveni: 

1. Prävo navrbovaci na udileni po^itkü nadaönich a sprävu jmeni 
odevzdäväme sl. rad& kr. mesta Nymburka — prävo udileci pak sl. obec- 
nimu zastupitelstvu v Nymburce. 

2. Vyhlä§ky o upräzdneni a zadäni techto po2itk& uadacnich 
budtez uöinöny jednak v öeskych üfednich novinäch vys. c. k. misto- 
drzitelstvi v Öechäch, a sice vädy pouze jednou — jednak v mistnim 
liste nymburskem, pokud tento bude vydävän, a to na ütraty nadace." 

E ucelu tomu odevzdäna byla obci Nymburske od studentskeho komitetu dne 
9. kvötna 1895 knizka Obcanske zälozny v Nymburce s vkladem dne 31, prosince 

1894 2.746 zl. 38 kr., 

k nemuz pfirostlo na ürokäch do dne 31. kvetna 1895 . 45 zl. 76 k r. 

celkem . . / 2.792 zl. 14 kr. 
ktere byly dne 31. k?6tna 1895 z teto zälozny vyzdvizeny a do obecni pokladnice vlozeny. 

Z vykäzane hotovosti obnosem 2.572 zl. 75 kr. zakoupena byla Rak. stätni 4%ni 
korunovä renta dd. Videii 1. bfezna 1895, öis. 17.499 per 5.000 korun = 2.500 zlatych, 
kterä byla na obec Nymburskou jmenem nadäni studentskeho fädn& zavadena a dne 
25. ßervna 1895 pod cl. den. 684 v pfijem a üöet obecni postavena. zbytek pak 
219 zl. 39 kr. zanechän v obecni pokladnici na zaplaceni poplatku a vyloh vedlejäich. 

Ponevadz takto nadaci kapital jest zjisten a düchody vynääi, jichz k dosazeni 
ücelu nadaöniho upotfebiti Ize, tedy pfijimäme na zäklade usneseni m^stske rady nym- 
burske ze dne 27. ünora 1896 a obecniho vyboru ze dne 18. bfezna 1896 tuto nadaci 
a zavazujeroe sehe i sve nästupce v üfade, ze budeme nad tim bditi, aby poäinaje 
rokem 1896 düchodü ze jmeni nadacniho roine vypadajicich, nyni hotovych 200 korun =: 
100 zl. L R. obnäSejicicb, die shora uvedenych ustanoveni vJnovaciho listu ze dne 
9. kvetna 1895 upotfebeno bylo. 

Poplatek z pfevodu jmeni byl zapraven z dächodfi jmeni nadacniho dosud vzeslych. 

Zbytku techto düchodü se pouzije k uhrazeni vyloh s uskuteßnenim nadace a sde- 
länim nadaciho listu spojenych, co pak jeätö by snad zbylo pouzije se pfi prvnim 
zadäni nadace. 

Na zäklade usneSeni rady mestske v Nymburce ze dne 27. ünora 1896, schväleneho 
obecnim vyborem dne 18. bfezna 1896. pfejimä tato mßstskä rada na se prävo navrbovaci 
a sprävu jmeni nadaöniho, obecni zastupitelstvo tohoto mesta na zäklade usneSeni sveho 
ze dne 18ho bfezna 1896 pfijimä na se prävo udileci. 

Prohlaäeni, ze jest nadaßni misto upräzdneno, stane se na ütraty nadace v üfednim 
ceskera listu vys. c. k. mistodriitelstvi v Cechäch, a to pouze jednou, pak v raistnim 
listu nymburskem, pokud tento bude vydävän. 

My podepsani slibujeme a zavazujeme se jmenem svym a svych nästupcü v üfade, 
ze, sec budeme, o stäle udrzoväni nadace v platnosti a o jistotu jmeni nadacniho se 
starati budeme, ze s jmenim timto bez pfedchoziho schväleni pfislusneho üfadu nadaöniho 
zädnou zmenu nepfedsevezmeme, ze nad tim bditi budeme, by düchody ze jmöni nadaö- 
niho V öas vybirany byly, jich se pouze k üceli v teto nadacni listine ustanovenemu 
pou^ivalo a vübec aby se veskerä ustanoveni listiny teto veine a svedomite plnila. 
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Na dflkaz toho jsme tento nadaci list ve tfech stejnopisech sdelali, spolu s dvema 
dozadanyma svedky podepsali a prvni stejnopis c. k. mistodrzitelst?! v Praze, druhy 
c. k. okresmmu hejtmanst?! v Podebradech odevzdali, tfeti pak v obecni pokladnici 
mesta Nymburka ulozili. 

y kral. mestg Nymburku, dne 16. fijna 1896. 



Leop. Nählik mp., 

svedek. 

Vojt. Chluraecky inp., 
Bvedek. 



Parkmistr: 

(L. St.) Dr V. Krousky mp. 
Frant. Cervinka mp 

radni. 



•I 



Cis. 45.40G. 
Stvrzuje se. 



F. Brzak mp., 

ölen zastupitelstva. 

Karel Cervinka mp., 
ölen zastupitelstva. 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 29. bfezna 1897, 



(L. St.) 



Za raistodrzitelc: 

Heyrowsky mp. 



Original n c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



XIII. 
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Or Josef Kratochvil. 



Dr Josef Kratochvil. 
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1894 

ledna 23. Jäuner. 



Ktudentskö nadani Dra Josefa 
Hratochvila. 

Advokat Dr Josef Kratochvil, 
dne 25. ledna 1894 v Boudnici zesnuly, od- 
käzal die zdpisu o tistni poslcdni vidi ze. 
dne 23. ledna 1894 sve manielce Bozeni- 
KratochvÜove dozivotni uzivdni polovice roli 
6. k. 681, 082 a 1136 jemu v knihovni vlozce 
Jioudnicke 6. 785 pripsane s tim ustano- 
venim^ ze vynos tichto pozetnkü md 
po smrti jeho choti hyti vinovdn 
na zrizeni nadace k podporovdni 
chudeho studujiciho g ymna s i a 
Boudnickeho. 



K zddosti vdovy zustavitelovy hyl />o- 
volen vdlezem c. k, okresniho soudu v Boud- 
nici ze dne 22.prosince 1894 ö. 16.948 zdpis 
preneseni vlastnickeho präva na polovici 
roli Dru Jose/u Kratochvilovi ndlezevsich 
pro Bozenu KratochvUovou a nafizeno po- 
znamendni substituce ve prospech student- 
skeho nadani Dra Jose/a Kratochvila. 



Nadace tato neni dosud potvrzena a 
usktitednetia, jezto vdova po zakladateli jestä 
tSchto roli uzivd. 



Dr. Josef Kratocbvirsche Studenten- 
stiftung. 

Der am 25. Jänner 1894 in Baudnitz 
verstorbene Advokat Dr. Josef Krato- 
chvil hat laut der schriftlichen Aufzeich- 
nung über seinen mündlicJien letzten Willen 
vom 23. Jänner 1894 seiner Gattin Bozcna 
Kratochvil den lebenslänglichen Fruchtgenuß 
an den ihm zur Hälfte gehörigen, in der 
Baudnitzer Grundbuchseinlage Z. 785 ein- 
getragenen Gt-undparzellen K-Z., 681, 682 
und 1136 mit der Bestimmung ver- 
macht, daß der Ertrag dieser Grund- 
stücke nach dem Tode seiner Gattin 
zur Errichtung einer Stiftung zur 
Unterstützung eines armen Stu- 
denten am Baudnitzer Gymnasium 
verwendet werde. 

Über Ansuchen der W itwe des Erblassers 
wurde mit dem Bescheide des k. k. Bezirks- 
gerichtes Baudnitz vom 22. Dezember 1894 
Z. 16.948 die Einverleibung der Übertra- 
gung des Eigentumsrechtes an der dem 
Dr. Josef Kratochvil gehörig gewesenen 
Hälfte der erwähnten Grundparzellen aufBo- 
iena Kratochvil bewilligt und die Anmer- 
kung der Substitution zu Gunsten der 
Dr, Josef KratochviV sehen Studentenstiftung 
angeordnet. 

Diese Stiftung ist bisher nicht ver- 
brieft und aktiviert, weil die Witwe des 
Stifters noch im Fruchtgenusse dieser Grund- 
parzellen sich befindet. 



I. 

Opis N. E. 3845. 

• Zäpis üstni posledni vüli Dra Josefa Kratocbvila, dneSnilio dne za nas pode- 
psanych pHtomiiosti ucineue. 

Dr Josef Kratochvil pfed nämi dozadanyrui svedky posledni vule poridil takto: 

Odkazuji sve pani Bozene K r a t o ch v 1 1 o v e polovici sveho domu 
V Roudnici, <läle dozivotne uziväui roli svych v Roudnici n/L. lezicich 
a dale rocni pfijem 400 zl. slovy: ctyfi sta zlatych, jenä ji raa byti vy- 
pldcen z jeho cihelny v Keblicich se nalezajici. 

Po smrti pani Bozeny Kratochvilove budii pfijeni z poli Dra Josef a 
Eratochvila v Roudnici se nalezajicich, jez pani Bozena Kratochvilovä 
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do smrti mela k uzivani, na zfizeni nadacc obracen. Pfijem budiS y6- 
novan na Stipendium pro chudebo studujiciho na gy mnasium vRoud- 
nici studujiciho. 

V Roudnici n./L., dae 23. ledna 1894. 

Frantiäek Vincenc mp., 
svedelc. 

Max Z eidler nip., 

svedek. 

Dr Zdenko Hruäka mp., 

Bvedek. 

N. E. 1765 civ. 

Tento sondern vyhotoveny opis souhlasi üplne a doslovne s prvopisem. 

Vypravna c. k. okresniho soudu 
V Roudnici, dne 9. ünora 1895. 

(L. St.) D o§ ek mp., 

c. k. kancelista. 

Ovßreny opis u c. k. ßnancni proknratury Bccrlaubigte Abschrift bei der k. k. Fi- 

V Pi*aze. nanz-Prokuratur in Prag. 



II. 

Opis N. E. 5400/94. 

(se^kr.) Protokol 

sepsany u c. k. okresniho soudu v Roudnici dne 12. dubna 1894. 

Pfedmöt: 

E 6is. 4591 ai 1894 na dnes poloipne stäni k vyslechu svedkü poslednivflle 
p. JUDra Josefa Kratochvila z Roudnice. 

Pfitomni: 

Josef Novak, BoJena Kratochvilova, vdova, 

c. k. okr. soudce. s JUDr Steinern. 

T 1 ^ JUDr Ornst, jmenem väech 

Lana Josef, ostatnich dedicü. 

zapiaovatel. 

Max Zeidler. 
Zdenko HruSka. 
Frant. Vincenc. 

Päni sv^dkove byli na svatost a dölezitost pfisahy upamatovani, jakoz na nasledky 
nepravdive vypovSdi, na to do pfisahy vzati a pak jeden po druhem v nepfitomnosti 
ostatnich svddkfl yyslechnuti takto: 

I. Frantiäek Vincenc, 33 rokü, katolfk. i^enaty, notafsky kandidät y Roudnici, 
▼ zädnem pom^ru, zachovaly, udal: 

Asi dva dny pfed ümrtim Dra Kratochvfla pfisel do notäfske kancelafe advokatni 
ufednik Zelenka se iadosti, aby pan notäf sei k Dru Kratochvilovi za pficinou sepsdni 
jeho posledni vüle. Ja mu fekl, ie p. notaf pro stafi nemtie jiti, ja ze substituci nemam, 
ie tedy formen notäfskou nelze zhotovit posledni vfili. 

xni. 8* 
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Zelenka zädal me, abych B&m k Dm Kratochvilovi pfiiel. §el jsem tam, bylo to do- 
poledne okolo 10 hodin. a pfiäed do kancelafe zastihl jsem tam p adjunkta Zeidlera a 
p. Dra Hruäku. 

y te dobe Ah\o se jakesi vyjednäTani mezi Vaclavem Eratochvilem a Janem Recb- 
zieglein v teto mistnosti obledn§ rozdeleni jmdni. Po nejake chvili pfi§la pani Dra Krato- 
chvüova k uäm a zadala, abycbom vyäli nahoru a posledni v&li Dra Eratochvila vyslecbli. 
Sli jsme nahoru TSickni tri svödci: pani, Rechziegl a Vdclav Kratochvil a zastibli jsme 
Dra Josefa Kratochvila sediciho na posteli. 

Pani pfistoupüa k nemu a fekia docela jemn6: Muziöku, tak vyslov pfed toma 
päny, jak chceä sve jmeui rozdelit. Naöez Dr Kratochvil ne sice üplne souvisle, ale sroz- 
umitelne pfiduSenym hlasero fekl: chci aby polovice domu a poli y Roudoiei 
obdrzela i^enuäka ma, jest ale povinna zafidit vec tak, aby z pole roud- 
nickeho zfizena byla po jeji smrti nadace, z ktere by jeden chudy stu- 
dujicf Roudnickeho gymnasia vydrzovÄn byl. Dale vyslovil, ie jest jeho v&li, 
aby z cihelny Keblicke 2enu$ce sve [sie] ro6ni dächod od (nyni se na prvne vyslovenou 
summu nepamatuji, jestli fekl 400 zl. neb 500 zl.) az do jeji smrti vyplacen (byl). 

Kdyi^ ale se strany ostatnich namitano bylo, ze by to bylo mnoho (pfi tom se ne- 
pamatuji, jestli by byla summa 500 zl. mnoho nebo 400 zl), fekl: vzdyf jste muii, vite, 
CO niäte d^lat, a svolil pak, aby se Typläcel dächod o 100 zl. menSi nei obnos Jim na- 
pfed vysloveny, na ktery se nepamatuji. Pfitomny Dr HruSka öinil sobe sou6asu6 po- 
znämky; ponivadz jsem myslil, aby hlavni nalezitost posledni vAle, aby totiz svcdci 
zustavitelem samym jako svcdci posledni vfile doiadaoi byli, splnöna byla, fekl jsem 
Dr Kratochvilovi: Pane doktore, byli jsme pozädani, abychom byli sv^dky vaäi posledni 
v&le, a sice pfitomny p. adjunkt Zeidler, p. Dr HruSka a ja. Jste s tim srozumen, 
abychom byli sv^dky vaäi posledni vüle a uznäväte to, co jste byl prohläsil za svou po- 
sledni vfili? Naöez odpoved61 on, ie „ano*'. 2ädal Dr Hruäku, aby to sepsal a mu to 
jako pisemni pnsledni vüili pfinesi, a ja mu fekl, ze zatim to bude jeho üstni posledni 
vüle, nebof stävala obava, ze brzy zemfe. Pak jsme sli do pfizemku do kanceläfe, a 
Dr Uruäka sepsal tento cely obsah teto posledni vüle, datoval ho a my tfi svgdci jsme 
se na neho podepsali. Dr Kratochvil byl pfi dobre pameti. Zpoöatku byl pon&kud vy- 
ruSen p. Vaclavem Kratochvilem, ale vlivu to vyruäoväni nemelo. Pfitomni byli v tom 
pokoji nahofe: chof jeho, p. Vaclav Kratochvil, pi Tacheciova, p. Rechziegl a jedna mne 
neznamd korpulentni pani. 

P. Dr Kratochvil pronäSel posledni vüli säm ohledne domu, pole a nadace, a jenem 
pani chof pak se ptala: „A co s tou cihelnou Keblickou?**, a na to on zase bez pomoci 
jineho pronesl se o cihelne jak shora uvedeno. 

Take pana MUDr Dvofaka jsem pfi odchodu tam videl. 

Po ukäzäni spisu posledni vüle: 

To jest ona posledni vüle, kterou Dr HruSka hned potom, kdyi byla pronesena, 
sepsal, i ja jsem ji öetl, byla sprävne sepsdna, jeäte za iive pameti a bezprostfedne po 
proneseni jejim. Stoji li v ni roöni dflchod 400 zl., byla to summa p. Dr Kratochvilem 
po druhe ustanovena. 

Proneseni posledni vüle byli jsme väichni tfi svSdci od zaöätku do konce pfitomni 
a znali jsme p. Dr Kratochvila osobne. 

Po pfecteni schväleno. 

FrantiSek Vincenc mp. 

IL Dr Zdenko HruSka, 29 rokü stary, katolik, svoboduy, kandiddt advokacie, bez 
pomeru, zachovaly, udal: 

Dne 23. ledna 1894 dopoledne bylo pro m^ do kanceläfe Dr Kratochvila, u n^hoz 
jsem byl koncipientem, poslano, abych byl pfitomen posledni vüli. 

PfiSel jsem nahoru do bytu, p. Dr Kratochvil sed^l v posteli a sepisoval neco, fekl 
mi, ze delä posledni vüli. Pfi tom byla pi choü, pi Tacheciova a jekS jedna pani, a 
mluvilo se, jakym zpüsobem se mä ucinit posledni vüle, a ja radil, ze by snad bylo lepe, 
aby udelal üstni posledni vüli, misto aby se s ni sam psal. Pak jsem odeSel. 

Pozdöji bylo pro me zase poslano, a pfiäli take p. adjunkt Zeidler a p. notäfsky 
kandidat Vincenc a Sli jsme nahoru do bytu p. Dr Kratochvila; on sedel na posteli, 
ktera byla vytdhnuta z loznice do jidelny. Pani doktorova mu fekla, aby nam oznämil, 
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jakc chce uciniti posledni pofizeni; na to on f ekl, ie sve pani däva polovici domu 
a dozivotue uzi?ani pozemku y Roudnici, ie po smrti pf doktorove mä 
uzitek z pozemku pfipadnouti jako uiitek Qadaöui pro nemajetneho 
ätudujicibo na Roudnickem gymnasium. 

Pani doktorova se ho ptala, jak to mysli s cihelnou Keblickou? A tu ou fekl, ie 
z te cihelny ma dostat dozivotni rentu 300 zL, pak fekl 500 zl. Pfitomuy bratr Vaclav 
Kratochvil nafikal, ze to nebude vynaäet, a pak definitivne ustanovil rentu na roöni 
400 zl. Ja jsem si pfi pronaSeni posledni v&le udinil na miste pozuamky pisemni. 

Podotykäm, ie pan notafsky kandidät Vincenc se ho ptal po proneseni posledni 
vfile, jestli to je jeho posledni väle üstne projadfena a jestli ji pfed nämi co do^ada- 
iiymi svedky uöiuil? Na to p. Dr Kratochvil prisvedcil a nafidil mi, abych ji sepsal a 
iDU ji pfinesl nahoru. Na to se ho ptal p. Vincenc, jestli pro pf*ipad, ze by nedodlo 
k dokonöeni pisemni posledni vüle, mä prohlä^ena jeho väle platit co üstni posledni 
vAle, a take k tomu prisvedcil p. Dr Kratochvil. Ja pak sei dolü a hned v okamSiku 
jsem tuto posledni vüli napsal, a väichni tri svedkove ji podepsali. P. Dr Kratochvil byl, 
jak myslim, pfi dobre pameti pfi pronädeni posledni väle, nebof kdyz jsem poprve u neho 
byl nahofe a on posledni väli sam psal, fekl mi, ie chce ddt sväj däm sve pani a vy- 
slovnS dolo2il: jako legatum. Take nas svödky a zejmena p. adjunkta Zeidlera a p. Vin- 
cence pfi na§em pfichodu uvital. 

Ndtlak na nöho z&dny öinön nebyl u na§i pfitomnosti, aökoliv mezi pfitomnymi 
pfibuznymi Väclavem Kratochvilem, Janem Rechzieglem a pi. Tacheciovou zivy hovor 
byl, ktery p. Dr zajiste slyäel, tak ze pani doktorova sama iadala sveho otce p. Rech- 
ziegla, aby odeäel. Hlavne nafikal Vaclav Kratochvil, ie ta cihelna tu rentu uevynese, 
ze hospoda je zadlu^ena, a on plakal a take pani doktorova plakala, a ie vic nechce; 
ta scena byla mezitim, co se jednalo o tu rentu. Definitivne ustanovil pak Dr Krato- 
chvil 400 zl. 

Po sepsani ästni posledni väle, kterou jsem pfedlozil k soudu, sepsal jsem pak 
testament pisemni, abych vyhovöl pfani p. Dr Kratochvila shora uvedenemu; napsal jsem 
totiz üvod, jaky se pfi testamentu d^lava, a pak obsah posledni völe jsem napsal tak, 
jak v pfedlozenem spisu posledni väle obsazen jest, ale konec jsem k tomu neudelal, 
mysleje, ze p. Dr nöco k tomu pfidä, a donesl jsem mu to nahoru. Co se s tim stalo, 
nevim. 

Po pf edloieni spisu testamentu : To jest tentyz zapis, ktery jsem psal hned po pro- 
neseni üstni posledni väle. 

Po pfeöteni schvaleno. Dr zdenko Hruska mp. 

Max Zeidler, 43 rokä, katolik, ienaty, c. k. soudni adjunkt, v äadnem pom&ru, za- 
chovaly, uvadi: V pondeli, dne 22/1. 1894 pfiäel Jan Rechziegel ke mne odpoledne a 
2ädal me, abych pfiöel k p. Dr Kratochvilovi, ie chce uöinit posledni väli. §el jsem hned 
8 nim k p. Dr Kratochvilovi do bytu, ten sedSl v posteli, pani jeho ho driela, bratr 
Vaclav stal u nohou. Hovofili jsme s nim o vieliöems, i ja öekal, ze se sam zmini 
ohledne posledni väle, ale kdyz se nezminil, ode§el jsem. 

Druhy den okolo lOte hodiny dopoledne Sei jsem k iädosti p. Rechziegla zase do 
kancel&f e p. Dr Kratochvila, kdei byli : Dr Hrudka, Vaclav Kratochvil, p. Rechziegl a za 
chvili pfiSel notafsky kaudidat p. Vincenc. Pak jsme Sli nahoru do bytu. P, Dr Krato- 
chvil sedel V posteli v jidelnö, kdez jsme my tfi svSdci, pani doktorova a pfibuzeustvo 
byli. Pi doktorova driela ho v poRteli a ptala se ho pfed nämi: Muii(^ku, jak to chceä 
ud^lat? On fekl, ze polo^ici domu a do^ivotne uSiväni pole 
V Roudnici odkazuje sve manielce a ie po jeji smrti m& zu iU 
y&no (sie!) ma se udelat nadace na chudeho studenta na gym- 
nasium V Roudnici z toho pole. 

Ohlednö cihelny v Keblicich, ie mä man^elka jeho obdrzeti roöni rentu; ohledne 
vy§e kolisal, pävodn^ napfed fekl summu 500 zL anebo 300 zl., pak mezi tim nastala 
jakäsi debata. Bratr jeho Vaclav Kratochvil stal u nohou a zaöal delat rämus, ie to 
tak nejde, ze na smrt nemocny nemusi delat posledni väli, ie toho vseho je vinen 
p. Rechziegl, ze nemuselo k tomu pfijit, a plakal a fekl, ze se sam uiin. Rechziegl a 
pi doktorova nSco na to fikali a take snad sestra pi Tacheciovä a jeäte jedna sestra. 
Kone6n6 ustanovil, kdyz pan Rechziegl vysel a ostatni se utiäili, p. Dr Kratochvil defi- 
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niti?n§ rentu 400 zl. z ciheinjr y Keblicich. Dr Hrudka dälal si pozndmky. Pamatttji se, 
2e p, Vincenc Tyslovne p. Dr Kratochvilovi fekl, 2e tu jsme jako svedci jeho posledni 
Y&Ie. a jestli to je jeho posledni y&le? Myslim, ze na to Dr Kratocbvil pfisvedöil, a viin 
uröitö, ie bud Dr HniSkovi neb p. Vincencoyi fekl: Pane kollego, tak to napiSte. Pak 
jsme §li dolu do kanceldfe; zde Dr Hruäka hned posledni vCÜi Dr Kratocbvila napsal, a 
my tfi svödci jsme kazdy tento zapis pfeöetli a podepsali. Dr Kratochvil d61al na mne 
dojem, ze byl normälnS pfi smyslech, ie vödäl, o£ se jednä, souvisle ale to nemluvil, 
nybri vidy nökolik slov« z kterych ale smysl dobfe poznati byl, nebot byl jii pfiliä slaby. 

Ta kontraverse mezi pMteli pfed nim m& sameho rozöilila, ale jestli mela nöjaky 
yliv na rozhodnuti Dr Eratochvila, to nevim; videl jsem jenom, jak s rukama maval, 
jako kdyby cht61 rici, aby s lim dali pokoj. 

Za na§i pntomnosti nejaky viditeloy neb pfimy uatlak na Dr Eratochvila £inen nebyl. 

Po ukäzäni zäpisu posledni vüle : To jest ten zdpis, ktery Dr Hruäka napsal a ktery 
jsem ja po pfeöteni podepsal. 

Po pfeöteni schvaleno. Max Z eidler mp. 

Skonöeno a podepsäno s tim, ie p. Dr Ornst se vykazal plnou moci Vaclava, Fran- 
tiäka, Antonina Kratochvila, Antonie Tacheciove a Anny Tocinove, a ze mu na zadost 
plna moc byla vracena, a ze 2ädal, aby vyfizeni pro tyto osoby jemu dodäna byla. 



Noväk mp. 
La na mp. 



N. E. 1765. 



Boäena Eratochvilovä mp. 
Dr Stein mp. 
Dr Ornst mp. 



Tento soudem vyhotoveny opis souhlasi üplne a doslovni s prvopisem. 



(L. St.) 



Vypravna c. k. okresniho soudu 
V Koudnici, dne 9. ünora 1895. 



Doäek mp., 

c. k. kancelista. 



Overeny opis u c. k. financni prokuratury Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Fi- 

V Praze. nanz-Prokuratur in Prag. 
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1894 

April 28. dubna. 



Stadt Leitmeritzer Studenten-Stiftung. Studentske nadäni niesta Litomeric. 



Die Gemeindevertretung der 
Stadt Leitmeritz hat in der Sitzung 
vom 28. April 1894 die Errichtung eines 
Stiftungsplatzes für dürftige Hö- 
rer der deutschen Karh Ferdinands- 
Universität in Prag beschlossen und 
zu diesem Zwecke für das Jahr 1894 einen 
Setrag von 100 ß, gewidn^t. 

Dieser Betrag wurde auch in den 
Jahren 1895 und 1896 geleistet. 

Um nun diese Stiftungsangelegenheit 
vollkommen klar zu stellen, hat die Gemeinde- 
vertretung der Stadt Leitmeritz in der am 
9. Juli 1896 abgehaltenen Sitzung beschlossen^ 
aus den seit dem Jahre 1894 von der Ge- 
meinde Leitmeritz für die Jahre 1894, 1895 
und 1896 be^'cits bewilligten Beträgen von je 
100 fl. und aus den in den folgenden Jakren 
zu bewilligenden Beträgen eine Stiftung unter 
dem Namen „Stadt Leitmeritzer Studenten- 
Stiftung^ mit einen Stammkapital von 1000 fl. 
oder 2000 K zu errichten. 

Diese Stiftung soll einem dürf- 
tigen Hörer der k.k. deutschen Karl- 
Ferdinands-Universität aus der 
Stadt Leitmeritz und in Abgang 
eines solchen einem aus dem Ge- 
richtsbezirke Leit me ritz oder 
Deutsch-Böhmen alljährlich von 
der Gemeindevertretung der Stadt 
Leitmeritz verliehen werden. 

Sobald das Stiftungsvermögen von 1000 fl. 
=- 2000 K zur Gänze von der Gemeinde be- 
willigt istj sollte diese Stiftung ins Leben 
treten und verbrieft werden. 

Am Schlüsse des Jahres 1904 betrug das 
Vermögen dieser Stiftung 2458 K 37 h. 

Über Ansuchen des Bürgermeisteramtes 
dei* Stadt Leitmeritz wurde jedoch demselben 
die Bewilligung erteilt^ daß diese Stiftung 
erst dann ins Leben treten solle, bis dieses 
Stipendium mit einem Betrage von 100 K 
verliehefi werden könne, was etwa im Jahre 
1907 der Fall sein wird. 

Bis zu diesem Zeitpunkte wurde auch 
die Verbriefung der Stiftung verschoben. 



Obecni zastupitelstvo mösta Li- 
tomeric nsneslo sc vc schüzi dnv 28, dubna 
1894 zaloziti jedno misto nadacni 
pro potrebne posluchaöe nömecke 
univ er s it y Karlo- Ferdi nandovy 
v Praze a venovalo k tomuto üöelu na rok 

1894 cdstku 100 zl. 

TdS ödstka venovdna bylu t v Ictech 

1895 a 1896. 

Za üielem upraveni teto nadacni zdlc- 
zitosti usneslo se ohecni zastupitelstvo mesta 
Litomiric vc svem sezeni dne 9. öervence 1896, 
ie se md z prispövkü, ktere obec Litomöfickd 
k tomu üöelu v letech 1894, 1895 a 1896, a 
sice vHy po 100 zl., povolila, jakoi i z pri- 
spövkü, ktere se v budouctch letech povoli, 
zriditi nadace pode jmenem „Studentske na- 
ddni mdsta Litomöfic"^ s kapitalem 1000 fl. 
öili 2000 K 



Tato nadace md byti kazdorocnö 
propüjöovdna potfebnemu poslu- 
chaöi c. k, nömecke Karlo-Ferdi- 
nandovy university z mÖsta Lito- 
möric, a kdyby takoveho zadatele 
nebylo, ze soudniho okresu litome- 
rickeho anebo z nömeckych krajin 

V Öechdch. 

Jakmüe by byl cehj nadaöni kapital 

V sumö 1000 zl. -^ 2000 K od obce po- 
volen, mala se nadace potvrditi a v zivot 
uvesti. 

Ke konci roku 1904 öinilo jmini teto 
nadace 2458 K 37 h. 

K zddosti purkmistrovsköho üradu bylo 
vsak povoleno, aby nadace v Hvot byla uve- 
dena, az sc budc moci propüjciti s roönim 
obnosem 100 K, cehoi dosdhne sc asi v roce 
1907. 



Az do te doby vyökd se tez s potvr- 
zenim nadace. 
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I. 

Auszug 

aus dem Protokolle über die am 28. April 1894 abgehaltene VII. Sitzung der Leit- 

meritzer Gemeindevertretung. 

Gegenwärtige : 

Der Vorsitzende: Bürgermeister Dr. Alois Funke. Die Stadträtbe: Karl Eostetzky, 
Johann Steyzofsky, Anton Jessl, Josef Fleischer. 

Die Gemeindeausschussroitglieder: Karl Ambrosi, Johann Baschta. Anton Baum, 
JUDr. Johann Bock, Josef Eiselt, Karl Gebhardt, Eduard Günther, Franz Häring, 
k. k. Hofrath Karl Ritter von Limbek, Franz Lorenz, Gustav Linhardt, Dr. Vincenz 
Luksch, Josef Pieschl, Franz Schindler, Wenzel Schantroch, Prälat Josef Seifert, Josef 
Steinke, JÜDr. Joh. Heinrich Stradal, JUDr. Karl Strunz, August Winter. 

Ersatzmänner: Karl Fieber, Josef Engel, Karl Seifert. 

Schriftführer: Secretär Wenzel Seyfert. 

Der Berathung wurde beigezogen Kentmeister Johano Pöpperl. 

Der Vorsitzende eröffnet nach constatierter Beschlussfähigkeit um 4 Uhr nach- 
mittags die Sitzung, macht darauf aufmerksam, dass den Bestimmungen der § 43 G.-O. 
entsprechend die erforderliche Anzahl von zwei Drittheilen zugegen ist, dass der Ge- 
meindeanschlag den gesetzlichen Bestimmungen gemäß durch 14 Tage, und zwar vom 
7. bis 23. April, zur Einsichtnahme der Gemeindemitglieder im Bürgermeisteramte 
aufgelegen und dass die bezügliche Kundmachung vom 6. April 1894 bis 23. April 1894 
öffentlich angeschlagen gewesen sei. 

Herr Stadtrath Anton Müller und die Gemeindeausschussmitglieder Anton Niklas und 
Franz Ankert erscheinen im Sitzungssaale, weshalb nunmehr 31 Mitglieder anwesend sind. 

•/• •/. ./• 

G. V. Mitglied Dr. Philipp Watznauer erscheint im Sitzungssaale, daher 32 Mit- 
glieder anwesend sind. 

G. V. Mitglied Gymnasialdirektor Franz Nestler erscheint im Sitzungssaale, daher 

33 Mitglieder anwesend sind. 

•/• ./• •/• ' 

Der Vorsitzende ersucht sodann, die G. A. Mitglieder Stadtrath L. Seh. L. Josef 
Fleischer und Professor Dr. Philipp Watznauer zur Mitfertigung des heutigen Proto- 
koUes und eröffnet über den vorliegenden Voranschlag die Generaldebatte. 

./• ./• , •/• 

G. V. Mitglied Landesgerichtsrath Friedrich Lichtoer erscheint im Saale, daher 

34 Mitglieder anwesend sind. 

•/• •/• •/• 

VIII. Auslagen für wohlthätige und gemeinnützige Zwecke. 
A. B. C. D. E. und zwar 

./• / •/• 

E b 100 fl. 

als Beitrag zur Errichtung eines Stiftungsplatzes an der k. k. deutschen 
Karl-Ferdinands-Universität in Prag für dürftige Hörer dieser Uni- 
versität aus der Stadt oder dem Bezirke Leitmeritz, eventuell aus 
Deutsch-Böhmen. 

G. A. Dr. Bock stellt den Antrag, diese 100 fl. für heuer noch zu streichen. 

G. A. Dr. Strunz bemerkt, dass er diesen Antrag wohl kaum ernst nehmen könne 
und glaube, dass Dr. Bock denselben zurückziehen werde. 

Er stelle den Antrag, diese Post zu bewilligen. 
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6. A. Dr. Bock erwidert, dass er in solclien Fragen keinen Spass, sondern Ernst 
entfalte und deshalb den Antrag auf Streichung der 100 fl. für lieuer aufrecht erhalte 
Der Vorsitzende bringt den Antrag zur Abstimmung. 
Derselbe ist in der Minorität, demnach ist die Post angenommen. 

•/• ./• ./• 

Schluss der Sitzung Vs^ Uhr abends. 



Dr. Funke mp., 

Bürgermeister. 



Dr. Vincenz Luksch mp., 

Verificator. 



Josef Fleischer mp., 

Stadtrath. 



W. Seyfert mp., 

Schriftführer. 

Mit dem Originale gleichlautend. 



Dr. Phil. Watznauer mp., 

Gera.-Ausschuß-Mitglied. 



E. k. Bezirkshauptmannschaft Leitmeritz, 

am 7. Dezember 1905. 



(L. St). 



Der k. k. Statthaltereirat: 

I. V. 

Wolf mp. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 
halterei in Prag. 



Overeny opis uc. k. mf stodrzitelstvi v Praze. 



II. 

Auszug 

aus dem Protokolle über die am 9. Juli 189G abgehaltene XIII. Sitzung der 

Leitmeritzer Gemeindevertretung. 

Gegenwärtige : 

Vorsitzender: Bürgermeister Dr. Alois Funke. Die Stadträte: Karl Kostetzky, Anton 
Müller, Anton Jessl, Anton Niklas. 

Die Gemeindeausschußmitglieder: Gustav Alt, Karl Ambrosi, Johann Baschta, 
JUDr. Johann Bock, Josef Gzerney, Ignaz Demin, Karl Gebhardt, Franz Häring, Josef 
Eriesche. k. k. Hofrat Karl Ritter v. Limbek, Gustav Linbardt, Dr. Vincenz Luksch. Josef 
Marse, Josef Pieschel, Franz Sander, JÜDr. Franz Schlesinger, Prälat P. Josef Seifert, 
Josef Steinke, JUDr. Johann Heinrich Stradal, JUDr. Karl Strunz. 

Schriftführer: Sekretär Wenzel Seyfert. 

Der Vorsitzende eröffnet nach konstatierter Beschlußfähigkeit um V46 Uhr nach- 
mittags die Sitzung und bestimmt zur Unterfertigung des heutigen ProtokoUes den Stadt- 
rat Karl Kostetzky und G. A. Josef Pieschel. 

Der Ersatzmann Josef Engel, G. A. Franz Ankert, die Ersatzmänner Josef Gerstner 
und Karl Seifert, dann Stadtrat Johann Steyzofsky erscheinen im Saale, weshalb 30 Mit- 
glieder anwesend sind. 



5. Beschlußfassung betreffend die näheren Bestimmungen über 
die zu errichtende Leitmeritzer Studenten Stiftung für dürftige 
deutsche Hörer an der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität 
zu Prag aus der Stadt Leitmeritz, aus dem Bezirke Leitmeritz und 
eventuell aus Deutsch-Böhmen. 

xni. 9 
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Der Vorsitzende erstattet nachfolgenden Bericht: 

Die Gemeindevertretung der Stadt Leitmeritz hat laut Sitzungs- 
beschluß vom 28. April 1894 zur Errichtung eines Stiftungsplatzes für 
dürftige Hörer der deutschen Earl-Ferdinands-Universität in Prag, 
und zwar für jene aus der Stadt oder dem Bezirke Leitmeritz, even- 
tuell aus Deutsch-Böhmen für dieses Jahr einen Beitrag von 100 fl. be- 
willigt und lag es in deu Intentionen des Gemeindeausschusses, eine Stiftung zu errichten, 
von deren Interessen tüchtige Hörer für immerwährende Zeiten beteilt werden sollen. 

Seither wurde sowohl im Jahre 1895 als auch im Jahre 1896 ein gleicher Beitrag 
von je 100 fl. geleistet. 

Um nun diese Stiftungsangelegenheit vollkommen klar zu stellen, stellt der Stadt- 
rat nachstehenden Autrag: 

Die löbliche Gemeindevertretung beschließe: 

„Es sei von der Stadtgemeinde Leitmeritz aus den seit dem Jahre 1894 seitens der 
Gemeindevertretung für die Jahre 1894, 1895 und 1896 bewilligten Beiträgen von je 
100 fl. und aus den in den folgenden Jahren zu bewilligenden Beiträgen eine Stiftung 
unter dem Namen: 

„Stadt Leitmeritzer Studentenstiftung" 

an der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität für dürftige Hörer 
derselben aus der Stadt Leitmeritz und bei Abgang derselben aus dem 
Gerichtsbezirke Leitmeritz, eventuell aus Deutsch-Böhmen in dem 
Betrage von 1000 fl. oder 2000 Kronen zu errichten, deren Zinsen einem 
bedürftigen Hörer der k. k, Karl-Ferdinands-Universität in Prag aus 
der Stadt Leitmeritz oder bei Abgang eines solchen aus dem Gerichts- 
bezirke Leitmeritz, eventuell Deutsch - Böhmen stiftungsgemäß all- 
jährig von der Gemeindevertretung der Stadt Leitmeritz verliehen 
werd en. 

Sobald der Stiftungsbetrag von 1000 fl. zur Gänze von der Gemeinde- 
vertretung bewilligt sein wird, tritt diese Stiftung als solche ins 
Leben und wird sodann der Stiftsbrief ausgefertigt und werden die Kosten der Errich- 
tung dieser Stiftung von der Stadtgemeinde Leitmeritz getragen. 

Diese Zinsen aber seien an einen dürftigen Hörer der deutschen Universität aus 
der Stadt Leitmeritz, beziehungsweise aus dem Gerichtsbezirke Leitmeritz, eventuell aus 
Deutsch-Böhmen bereits dann zu widmen, wenn die Höhe des jährlichen Stiftungskapitales 
den Betrag von 500 fl. erreicht haben wird. 

Wird zum Beschlüsse erhoben. 

Schluß der Sitzung 7 LThr abends. 

Dr. Funke mp., 

Bürgermeister. 

Dr. V. Luksch mp., K. Kostetzky mp., 

Verifikator. Stadtrat. 

W. Seyfert mp., Josef Pieschel mp., 

Schriftführer. Gemeindeausschußmitglied. 

Auszugsweise mit dem Originale wörtlich gleichlautend, 

Expedit des Bürgermeisteramtes Leitmeritz, 

am 21. April 1904. 

(L. St.) Schandroch mp., 

P. -Assi st. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Üvefeny opis u c. k. mistodrzitelstvi vPraze. 

halterei in Prao". 



■^•¥~ 



67 



Jan Bendl. 



Johann Bendl. 



67 



1894 

kvctna 24. Mai. 



Studentska nadace Jan« ßmidla 
pri c. k. ceske uiiivorsite v Praze. 



C, a k. setnik na odpoöinku Jan 
Hendl, dne 28. Usiopadu 1893 zemfely, vi- 
noval V€ svetn poslednim porizeni ze dne 
24. kväna 1894 kapital 8000 zl. na zri- 
zeni nadaci po nem nazvanych^ 
a sice öeskö universitö a technice 
po 4000 zl. s tim ustanovenitn^ £e 
z ürokü jest j^odileti po jednom 
zcela nemajetnem sttidujicim. 



Nadacni listina o nadaci pro c. k, ce- 
skou univetsitu v Praze urcene hyla vyhofO' 
Vena a/cademickym sendtem c. k. 6eske uni- 
versity Karlo-Fcrdinandovy dne 15. rijna 
1897 a dne 23. listopadu 1897 c. k. misto- 
driitelstvim v Praze potvrzena. 

V nadaöni listinö bylo stanoveno toto: 

1. Nadäni toto slujc „Naddni 
c. a k. setnika Jana Bendia pro 
zcela nemajetneho studujiciho c. k. 
ceskd university Karlo- Ferdinan- 
dovy^. 

2. Üroky nadace teto budtez 
roönS udelovany povzdy üplne ne- 
majetnemu studujicimu c. k. ceske 
university, nehledä ke ktere fakulte 
studujici ndlezi. Pri vice üplne ne- 
majetnych Sadatelich r o zhoduj e 
üspäch ve Studiich. 

3. Vyzväni o uchäzeni se o ude- 
leni nadace uverejni se v pravy das 
pi^ibitim na öeme desce universitni. 

2ddosti näleSit^dolozene budte^ poddvdny 
u pfislu&neho dikanstvi^ kterez je se svym 
dobrozddnim a nävrhem postoupi akadcmi- 
ckemu setidtu k udöleni pozitku nadaönißio. 



xni. 



Johann Bendrsch« StudMitenstiftung 
bei der k. k. böhmischen Universität 

in Prag. 

Der am 28. November 1895 in Praif 
verstorbene pensionierte k u.k. Haupt- 
mann Johann Bendl widmete in seiner 
letztwilligen Anordnung vom 24. Mai 1894 
ein Kapital von 8000 Ji. zur Errichtung 
von seinen Namen führenden Stif- 
tungen^ u.Z. der böhmischen Univer- 
sität und Technik je 4000 fl. mit der 
Bestimmung, daß mit den Interes- 
sen je ein ganz unbemittelter Stu- 
dierender zu b et eilen ist. 

Der Stiftsbrief über die für die k. k. böh- 
mische Universität in Prag bestimmte Stif- 
tung wurde unterm 15. Oktober 1897 vom 
akademischen Senate der k. k. böhmischen 
Karl - Ferdinands - Universität ausgefertigt 
und unterm 23. November 1897 von der k. k. 
Statthalterei in Prag bestätigt. 

In demselben wurde Nachstehendes fest- 
gesetzt : 

1. Diese Stiftung hat den Na- 
men „Stiftung des k. u. k. Haufit- 
mannes Johann Bendl für einen 
ganz mittellosen Studierenden der 
k. k. böhm. Karl- Ferdinands- Uni- 
versität^ zu führen. 

2. Die Interessen des Stiftungs- 
kapitales sind alljährig einem ganz 
mittellosen Studierenden der k. k. 
böhmischen Universität ohne Hück- 
sicht darauf^ welcher Fakultät der- 
selbe angehört, zu verleihen. Bei 
mehreren ganz mittellosen Bewer- 
bern entscheidet der Studienerfolg. 

3. Die Konkursausschreibung 
behufs V erleihung dieser Stiftung er- 
folgt alljährlich rechtzeitig durch Anschlag 
am schwarzen Brette der Universität. 

Die ordnungsmäßig instruierten Gesuche 
sind bei dem bezüglichen Dekanate zu über- 
reichen^ welches dieselben mit seinem, Gut- 
achten und Antrage dem akademische Senate 
behufs Verleihung des Stiftungsgenusses vor-- 
zulegen hat. 
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4. Ahademichy sendt c, k. ceske 4. Dem akademischen Senate 

university Karlo-Ferdinandovy der k, k. hökmischen Karl-Ferdi- 
spravuje jmdni nadaöni a udlll nands - Universität steht die Ver- 
poSitek nadace, waltung des Stiftungsvermögens 

und das Verleihungsrecht zu, 

Toho öasu se nadace ta udüi po rozumu Gegenwärtig wird diese Stiftung im 

ustanoveni nadaöni listiny. . Sinne der stiftsbrieflichen Anordnungen per- 

solviert, 

Jmöni nadace cini 7760 iT, a dotuje Das Vermögen dieser Stiftung beträgt 

se z jeho cistiho vynosu jedno misto rocnimi 7760 -ST, aus dessen Reinertrag nisse ein Platz 
296 K. mit jährlichen 296 K dotiert wird, 

I. 

Mein letzter Wille. 

Da der Mensch so vielen Zufällen unterliegt, die seinen plötzlichen Tod herbei- 
iühren könnten, so bestimme ich über mein Vermögen folgend: 
Es besteht heute aus: 
Silberrente ä 1000 fl.: 45.040, 458.100; 
Böhmische Pfandbriefe ä 1000 fi.: 10.667, 14.806, 14.854, 19.203, 21.121, 20.880. 

ä 500 fl.: 3920, 4600, 6459, 5380. 
7i5 Eux-Antheil an der Mieser Langen-Zug-Bleierzzeche. 

Drei Bücheln der Böhmischen Sparka8se(n) u. z. fol. 88.600 und 99.146 cislo 34.821; 
eines der Prager Sparkassa sträuka kniby hlayni 24.090; 
drei repräsentieren heute über 12.000 Gulden. 

Lose: 

(1)860: 8400, 9532, 10.756, 13.396, 13.680; 
8 12 20 . 13 20 

(1)864: 1592, 3135; 
38 2 

Credit: 467; 
8 

Triest: 7370; 

Salm: 476, 2162; 

Saint Genois: 57.772. 

Ich bestimme achttausend Gulden als meinen Namen führendes 
Gründungscapital, u. z.: 

Der cechischen Universität und Technik je 4000 fl, von dessen 
Zinsen je ein ganz unbemittelter Studierender zu betheilen ist. 

Viertausend Gulden meiner in Wien domizilierenden Cousine Fräulein Marie Lippa. 

Viertausend Gulden meiner langjährigen Bedienerin Frau Anna Jaroäek. 

Die 860 Lose meiner Cousine Frau Anna Muschka, die 864 dem mich behandelnden 
Herrn MUDoctor Professor V. Belohradsky. 

Das Creditlos und den Kux-Antheil dem in Mies domizilierenden Fräulein Antonia 
von Streeruwitz. Die beiden Salm- und das Saint Genois-Los nebst der Wertheimschen 
Gassa der Frau Fanny Hauptmann. Das Triester dem Buchhalter bei J. Wimmer Sohn, 
Herrn Prusik. 

Ich wünsche im Vy§ehrader Friedhof im angekauften eigenen Grabe unter einfachem 
Stein mit öechischer Schrift zu ruhen; den dortigen und den Armen bei St Adalbert 
je 25 fl. 

Für den mir gebührenden militärischen Conduct sage ich meinen Dank. 

Licitation ist keine abzuhalten. 

Möbel, Kleider meiner Bedienerin, die Wäsche meiner Wäscherin. 

Dies habe ich bei voller Gesundheit eigenhändig geschrieben. 

Prag, am 24. Mai 1894. 

(L. St.) Johann Bendl mp., 

Ilauptmann. 
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Toto az posud jedine ponzeni bylo podepsanym c. k. notafem co soudnim komi- 
safem dnesniho dne prohlaäeno. 

V Praze, dne 5. prosince 1895. 

Dr Adolf Zahradnik mp., 
c. k. notar co Boudni komisar. 

Tcnto z liredni moci yyhotoTeny opis souhlasi doslovne s nekolkovanym prvopisem. 

Z vypravny c. k. del. okrea. soudu pro Nove Mesto a Vy§ehrad 

V Praze, diie 28. prosince 1895. 

(L. St.) Dvorak mp. 

Overeny opis uc. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte' Abschrift bei der k. k. Statt- 

haltcrci in Prag. 



II. 

Nadacni listin a. 

Podepsani zästupcove c. k« akademickeho senätu öeske university Karlo-Ferdinan- 
dovy y Praze doznävajf timto za sehe a sve nästupce, ze pan Jan Bendl, c. a k. setnfk 
ve yysluibe, dne 28. listopadu 1895 v Praze zenifely, v posledni vüli sve ze dne 
24. kvetna 1894 ustanovil zfizeni dvou studentskych nadacf temito slovy: 

„lob bestimme acht tausend Gulden als meinen Namen führendes 
Gründungskapital u. z. der cechischen Universität und Technik je 
4000 fl., von dessen Zinsen je ein ganz unbemittelter Studierender zu 
betheilen ist**. [Pfeklad do 6eätiny: Uröuji osm tisic zlatych jako zäkladni, me jmeno 
nesouci kapital, a sice öeske universitä a technice po 4000 zl., z jehoz ürokü po jednom 
zcela nemajetnem studujicim pod61iti jest.] 

Nadaöni kapital nadace pro c. k. öeskou univerpitu uröene byl po srazce poplntkü 
dedickou nadatele u c. k. mistodrzitelstvi v Praze zaplacen a byl vzhledem k tomu, ie 
c. k. mistodrzitelstvi svolilo, aby c. k. deskä universita Karlo-Ferdinandova sama vedla 
spravu nadace pro posluchaöe jeji uröene, rektorätu teto university vydän. 

Rektorat c. k. öeske university Earlo-Ferdinandovy obnos 3633 zl. 1 1 kr. na nadaci 
tu vypadajici u c. k. zemske hlavni pokladny dne 30. öcrvence 1896 vyzvedl a 3500 zl. 
V stribrne rente zakoupil, k öemuz potfebi bylo 3580 zl. 65 kr. R. ö. Zbytek hotovosti 
po ST&ice 10 kr. za knizku vkladni v obnosu 52 zl. 36 kr. vloien nejdfive do mestske 
spofitelny Praiske na knii^ku öis. 215.963, byl vSak pozd^ji vybran a uloien na vkladni 
knizku mestske spofitelny Praiske öis. 231.550, stränka hl knihy 121.550 na tuto nadaci 
patfiönä zavadenou. 

Tato koupena stHbrna renta ze dne 1. öei*vence 1886 öis. 211.823, 387.012 a 396.537 
po 1000 zl. R. ö., pak öis. 756.331, 701.743, 705.735, 794.135 a 609.903 po 100 zl. 
ührnem 3500 zl. byla k viukulovani odevzdäna, pfi tom v jednu rentu stfibrnou dto. 
1. öervence 1896, öis. 82.134 na 3500 zl. R. ö. zn^jici stazena a pro nadaci Jana Bendia, 
c. a k. setnfka, vinkuloväna. 

Nynöjdi jmöni kmenove teto nadace pozflstäva tudiz v Rakouske stfibrne rente vin- 
kulovane pro nadaci c. a k. setnfka Jana Bendia pro zcela nemajetneho studujiciho 
c. k. öeske university Karlo-Ferdinandovy dto. 1. öervence 1896, öis. 82.134 na 3500 zl. 
R. ö. a V knizce spofitelni mestske spofitelny Prazske öis. 231.550 znejici na 52 zl. 36 kr. 
R. ö«, kterei jmeni uschoväno jest v pokladne universitni. 

C. k. akademicky senät öeske university Karlo-Ferdinandovy pfijimä toto nadani a 
vykonavaje nafizeni pana Jana Bendia, ustanovuje na zaklade usneseni ze dne 29. ledna 
1897 a 20. öervence 1897, pak vynosu c. k. mistodri^itelstvi v Cechäch ze dne Id. kvetna 
1897 öis. 51.999 toto: 
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1. 

Nadani toto »luje „Nadani c. a k. setnika Jana Bendia pro zcela 
nemajetneho studujiciho c. k. öeske univcrsity Earlo-Ferdinaudovy". 

2. 

Üroky nadace teto hudtei roöne udelovany povzdy liplne nema- 
jetuemu studujicimu c.k. öeske university, nehlede ku ktere fakulte 
studujici nälei^i. Pfi vice zadatelich üplne nemajetoych rozhoduje 
üsp^ch ve studiich. 



Vyzvani o uchazenf se o udeleni nadaci uyefejni se v pravy cas 
pfibitim na öerne desce universitni. ^ädosti za udeleni nadacniho 
poiitku budtez nälc^.itymi doklady opatfeny podtivany u prisluSnelio 
üekanstvi, kterez je se svym dobrozdanim a navrhem c k. akademi- 
ckemu senatu k udelovani pozitku nadaöniho postoupi. 

4. 

Akademicky senät c. k. öeske university Karlo-Ferdinandovy pfi- 
jima venovani svrchu znnneneho kapitalu, jakoz i spravu jmeni nadac- 
niho a befe na sebe i nastupce sve v ufade povinuost udileti pozitek 
nadacedlepfedpisftzdenaznacenych. 

Naklad za vyhotoveni nadaöni listiny zapraven bude z vydajnych peuez nadaönich. 
Poplatek z dedictvi jest jiz zapravea. 

Nadace vstoupi v iivot v roce 1897. 

My podepsani slibujeme a zavaznjeroe sebe i nastupce, ze budeme, seö jsme, o za- 
cli07ani nadace a o jistotu jmeni nadacniho peöovati a 2e s jmönim nadaönim bez schvä- 
leni pfisluSneho üfadu nadacniho iAdue zineny nepfedvezmeme, ie toho dbäti budeme, aby 
dächody z jm6ni nadaöniho v öas dochazely a tcchze jen k tomu v tomto nadaönim listu 
ustanovenemu üöelu u2ito bylo a ie vflbec v§echna zde uvedenä ustanoveni pilne a sve- 
domite plniti budeme. Tomu na dükaz byla tato uadaöni listina vyhotovena ve dvou 
stejnopisech, z nichz jeden u c. k. mistodr^itelstvi a jeden u c. k. akademickeho senatu 
öeske university se ulozi. 

Kazdemu ze ctyf' dekanstvi fakult te/e university bude vydan opis nadaciii listiny. 

V Praze, dne 15. fijna 1897. 
Akademicky senat c. k. öeske university Karlo-Ferdinandovy. 



(L. St.) 



Dr Leopold Heyrovsky rap. 

0. Hostinsky mp. 

K. Vrba mp. 

Dr B. Jiruä rap. 

Prof. Spina mp. 

Prof. Dr Hlava mp. 



Dr Eug. Kadefavck mp., 
t. c. rektor. 

Hanel rap., 

t. c. prorektor. 

Dr GaVu". Pechacek mp. 

Dr Ant. Vfes£al mp. 

Dr Fr. Xrv. Krystüfek mp. 

Dr Alois Zucker mp. 

Kral mp. 

Dr Jaromir Celakovsky mp. 
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Öis. 187.460. 



StTFzuje se. 



Cis. krjil. mistodrzi telstvi v Cechach. 
V Praze, dne 23. listopadu 1897. 

Za mistodrzitele: 

(L. St.) Heyrowsky mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvC v Praze. Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 
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1894 

kv^tna 24. Mai. 

Studentske iiailani Jana Beiidia pro Johann Bendfsche Stndentenstiftung 
ceskou vysokoü skoln technickon für die böhmische technische Hoch- 

V Praze. schule in Prag. 



C. a h. setnik na odpocinkUy Jan 
Bendl^ dne 28, listopadu 1895 v Praze 
zemfely^ venoval ve svSm poslednim porizeni 
ze dne 24. kvetna 1894*) kapital 8.000 zl. 
na zrizeni nadaci po nim nazvanych, 
a sice ceske universiti a öeske iech- 
nice po 4.000 zL s ustanovcnim, £e 
z ürokü jest podileti po jednom 
üpln^ nemajetnim studuj icim. 



Nadainf listina o nadaci uröene pro 
öeskou techniku hyla vyhotovena dne 6. kvetna 
1897 a potvrzena c. k. misfodrzitelstvim 
V Praze dne 11. kvetna 1897, 

V nadacni listina hylo stanoveno toto: 

1. Üroky z jmäni nadacniho 
bud!tei udHovdny kaidoroöne zcela 
nemajetnemu posluchaöi c. k. öeskS 
vysoke §koly technicke v Praze^ 
ktery vedle üplne nemajetnosti pro- 
kdze, ie kond s pt ospSchem studia. 



2, Prdvo udileci pfislusi sboru 
professorskemu c. k. öeske vysoke 
§koly technicke v Praze, ktery^ 
prdvo to vykondvd na zdkladö 
vypsaneho konkursu. 

3, UchdzelO'li by se o tuto na- 
daci nekolik posluchaÖü, bude miti 
prednost^ kdo vykdie se nejlep§{m 
prospechem ve studiich, 

4, Düchody nadaöni budou vypldceny 
roönS ve 2 stejnych Ihütäch, a to prvni polo- 
vice V mSsici listopadu a druhd v mäsici 
breznn. 



Der am 28. November 1895 zu Prag 
verstorbene pensionierte k. und k. 
Hauptmann Johann Bendl widmete 
in seiner letztwilligen Anordnung vom 24. Mai 
1894*) ein Kapital von 8,000 fl, zur Er- 
richtung von seinen Namen füh- 
renden Stiftungen, u. zw, der böhm. 
Universität und der Technik je 
4,000 fi. mit der Bestimmung, daß 
mit den Interessen je ein ganz 
unbemittelter Studierender zu be 
teilen ist. 

Der Stiftsbrief über die für die böhm. 
technische Hochschule bestimmte Stiftung 
wurde am 6, Mai 1897 ausgefertigt und 
unterm 11. Mai 1897 von der k, k. Statt- 
halterei in Prag bestätigt. 

In demselben wurde nachstehendes fest- 
gesetzt : 

1. Die Interessen des Stiftungs- 
kapitales sind alljährlich einem 
ganz mittellosen Hörer der k, k. 
böhmischen technischen Hochschule 
in Prag zu verleihen^ welcher nebst 
seiner gänzlichen Mittellosigkeit 
auch nachweist, daß er mit Erfolg 
den Studien obliegt, 

2. Das Verleihungsrecht steht 
dem Prof essoren- Kollegium der 
k. k. böhmischen technischen Hoch- 
schule in Prag zu, welches dasselbe 
auf Grund eines ausgeschriebenen 
Konkurses ausübt. 

3. Falls um diese Stiftung 
mehrere Hörer ansuchen sollten, 
gebührt jenem der Vorzug, welcher 
den besten Studienerfolg nachweist. 

4. Die bezügliche Stiftungsgebühr ist 
alljährlich in 2 gleichen Baten, u, zw. die 
eine im Monate November und die andere 
im Monate März auszuzahlen. 



♦) Poslediii porizeni zakladatele viz pri na- 
daci tehoi zakladatele pro öeskou universitu zri- 
zeni pod eis. 945 tohoto svazku. 



*) Die letztwillipfe Anordnung des Stifters sieh 
bei der von demselben Stifter für die böhmische 
Universität errichtete Stiftung unter Nr, 946 in 
diesem Bande. 
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Toho iasu udSluje nadaci tuto profes- Gegenwärtig wird diese Stiftung von 

sorsky shor e. k, öesxe vysoke skoly technickS dem Professoren-Kollegium der k. k, höh- 
2^0 roBumu ustanoveni nadaöni listiny. mischen technischen Hochschule im Sinne 

der stiftshrieflichen Bestimmtingen verliehen. 

Jmini nadaöni, rovnöi professorshjm Das Vermögen dieser Stiftung^ welches 

sborem spravovane, öini 7.200 JT, a dotuje gleichfalls das Professoren- Kollegium ver- 

se jeho iisteho vynosu jedno misto roö- waltet, beträgt 7,200 Ä, aus dessen Rein- 

nimi 288 K erträgnisse ein Platz mit jährlichen 288 K 

dotiert wird. 



Nadacni listin a. 

Podepsany sbor professorsky c. k. öeske vysoke §koly technicke v Praze stvrzuje 
a doznava ve svem a svych nästupcü jmene, ze pan Jan Bendl, c.ak. setnlkve 
vysluzbe, zemfely v Praze dne 28. listopadu 1895, ye sveoi poslednim pufizeni ze dne 
24. kvetna 1894 ustanovil, aby zalo^eno bylo nadani c. a k setnika Jan^a Bendia, 
temito slovy: 

„Ich bestimme achttausend Gulden als meinen Namen führendes 
Gründungskapital, u. z. der öechischen Universität und Technik 
je 4.000 ä., von dessen Zinsen je ein ganz unbemittelter Studierender 
zu beteilen isf. 

Odkaz tento, po srazce dedickeho poplatku a s pfiötenim 5"/(i ürokfi ode dne 
ümrti nadatele az do zaplaceni byl v sumraö 3.633 zl. Ol kr. (slovy tri tisfc sesti set 
triceti tri zlaiych 1 kr.) R. ö. dne 31. ßervence 1896 na spofitelni knizku öia. 215.758/84212 
V möstske spofitelne Prazske na 3V2"/o uloien. 

Za tuto hotovost i s üroky do 26. fijna 1896 zakoupena byla 4^/^ Rakouskä renta 
korunova ze dne 1. zafi 1896, öis. 22.865, v nominalni hodnote 7.200 (slovy sedmi tisic 
dvou set) korun, kterä pro nadani toto fädne vinkuloväna jest. 

Jezto tedy jmeni nada£ni die pfedpisä v te pfiöine platnych jest zjiät^no, v po- 
kladn6 rektor&tu c. k. öeske vysoke gkoly technicke v Praze fädne 
ulozeno a poskytuje üroky, jich^ k ücelu nadaönimu Ize pouäiti, pfijimä sbor professorsky 
c. k. ceske vysoke dkoly tecbnicke na zaklade usneseni ze dne 13. fijna 1896 toto 
nadani a zavazuje sehe i sve nastupce v üfadä, £e chce o to pecovati, aby poöinajic 
äkolnim rokem 1897/8 roöni dfichody z jmSni nadaöniho, je2 cini nyni 288 K =^ 144 zl. 
venoväny byly ü£elu nadacnimu, a to die uäsledujicich ustanoveni, o kterych se sbor 
professorsky c. k. ceske vysoke Skoly technicke ve schAzi konane dne 24. listopadu 1896 
usnesl : 

1. Üroky z jm^ni nadaöniho venoväny budou kaideho roku zcela 
nemajetnemu posluchaöi c. k. öeske vysoke §koly technicke v Praze, 
ktery prokä^e uplnou svoji nemajetnost, i ze konä s prospechem studia. 

2. Prävo udileti tuto nadaci pfisluäi sboru professorskemu c. k. 
ceske vysoke äkole technicke v Praze, ktery vykonävä toto pravo na 
zäklade vypsaneho konkursu. 

3. Uchäzelo-li by se o nadaci tuto nekolik posluchacü, bude miti 
pfednost, kdo vykäze se nejlepSim prospechem studijnim. 

4. Düchody nadaöni vypläceny budou kazdoroöne ve dvou stejnych 
Ihütäch, a to prvui polovice v mösici listopadu a druhä v mösici 
bf eznu. 

Nadani vejde ve skutek v äkolnim roce 1897/8. D&chodA z jm6ni nadaöniho ode 
dne 1. zäfi 1896 az do te doby, kdy nadani poprve bude vyplaceno, uzito bude nejprve 
ku zapraveni vyloh spojenych s vyhotovenim nadaöniho listu a toho, co jeste zbude, ku 
zvySeni prvni Ihüty, kterä bude vyplacena. 

Podepsany sbor professorsky c. k. öeske vysoke äkoly technicke 
slibuje a zavazuje sehe i sve nastupce, ze bude, seö jest, o zachoväni nadace a o jistotu 
jm^ni nadaöniho pecovati a i^e s jmönim nadaönim bez schväleni pfisiuSneho üfadu 
nadaöniho zädne zmeny nepfedsevezme, ze toho dbäti bude, aby düchody z jmeni nadaö- 

XIII. 10 
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niho y öas dochäzely a techze jen k tomu v tointo nadaönim listu ustanoTenemu ücelu 
u^ito bylo, a ze vübec vSechna zde uvedenä ustanoveni pilne a svedomite plniti bude. 
Tomu na dükaz byla tato nadaci listina ve dvou stejnopisech vyhotoyeua, v§e- 
strann6 podepsana, a bude jeden stejnopis u c. k. mfstodriitelstvi a druby v rektoräte 
c. k. ^eske vysoke äkoly technicke v Praze uschovan. 

V Praze, dne 6. kvetna 1897. 

Za sbor professorsky c. k. ceske vysoke §koly technieke v Praze: 

(L. St.) Fr. Müller rap. 

t. c. rektor. 

K. V. Zenger mp., 

jakozto senior sbora professorskefao. 



Stvrzuje se. 



Cfs. 71.212. 



C. k. mistodrzitelstvi v Öechäch, 
V Praze, dne 11. kvetna 1897. 



Za mistodrzitele: 

(L. St.) Heyrowsky mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1897 

Juni 17, cervna. 



Emanuel Zeidler'scbe Stiftung für 

Techniker. 

Der am 18. Juni 1894 zu Teplitz ver- 
storbene Emanuel Z eidler vermachte 
in seiner letzten Willenserklärung vom 
17. Juni 1894 sechs Stück Aktien der 
Aussig-Teplitzer Bahn zur Errichtung einer 
Stiftung unter dem Namen „Emanuel 
Zeidl ersehe Stiftung für Techniker**. 

Diese Stiftung ist bestimmt 
für deutsche Studierende an der 
k. k. deutschen technischen Hoch- 
schule in Prag, welche ihren Stu- 
dien mit Fleiß und Eifer obliegen 
und dabei mittellos und unter- 
stützungsbedürftig sind. 

Schließlich ordnete der Stifter an, daß 
bei dieser Stiftung zwei Plätze errichtet 
werden. 

Die zur Errichtung dieser Stiftung 
vermachten 6 Stück Aktien der Aussig- 
Teplitzer Eisenbahn wurden veräußert und 
für den Erlös im Betrage von 10,278 fl. 4 kr. 
österr. Kronenrente-Obligationen im Nominal- 
werte von 20.000 K angekauft. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde vom 
22. November 1898 von der k. k. Statt- 
hcdierei in Prag ausgefertigt. 

Diese Stiftung wird von der 
k. k. Statthalterei in Prag regia 
collatione im Sinn^ der Anord- 
nungen des Stifters verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, wßlches 
von der Statthalterei in Prag verwaltet wird, 
beträgt 20.500 K, aus dessen Reinerträgnisse 
zwei Plätze mit jährlichen 380 K dotiert 
werden. 



Nadani Emannele Zeidlera pro 

techuiiiy. 

Emanuel Zeidler, jenz dne 18. cervna 
1894 V Teplici zemrel, odkdzal ve sve po- 
sledni vüli ze dne 17. cervna 1894 sest kusü 
akcii drähy Üstecko-Teplicke ke zfizeni na- 
dace pod jminem „Nadace Emanuele 
Zeidlera pro techniky^. 

Nadace tato jest ustanovena 
pro nemecki studujici na c. k. nä- 
mecke vy s oke skole technick i 

V Praze, ktefi studia svä piln^ a 
snaBiv^ konaji a jsou nemajetni 
a podpory potrebni. 

Koneönd nafidil zakladatel, aby pH 
teto nadaci byla zrizena dv6 mista. 

K zaloieni teto nadace odkäzanych 
6 kusü akcii drähy Üstecko-Teplicke bylo 
zcizeno a z vyteiku v sun$S 10,278 zl. 4 kr. 
zakoupeny Rakouske obligace korunove renty 

V nomindlni hodnotö 20.000 K. 

Dotyöny nadaöni list byl c. k. misto- 
drHtelstvim v Praze vyhotoven dne 22. listo- 
padu 1898, 

Nadaci tuto propüjöuje c. k. 
mistodr^itelstvi v Praze regia 
collatione po rozumu ustanoveni 
zakladatelovych. 

Jmäni nadacni, ktere spravuje c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze, eint 20.500 K, 
a dotuji se z jeho öisteho vynosu dvä mista 
roönimi 380 K. 



1. 



Abschrift. 



Letzte Willensmeinung. 



Z. 17.127 civ. 



Ich zu Ende gefertigter Emanuel Zeidler, kaiserlicher Rath in Teplitz, treffe 
für den Fall meines Ablebens rücksichtlich meines Vermögens frei und uugezwungen 
und nach genauer Überlegung die folgenden Bestimmungen. 

L Zu meiner Universalerbin ernenne ich meine Wirtschafterin und Pflegerin, das 
Fräulein Elisabeth Matejöek in Teplitz. 

XIII. 10* 
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IL Der Stadtgemeinde Teplitz wende ich von meinem Besitze von Actien der 
Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft eine Anzahl von einhundert Stück Actien als 
Vermächtnis zu, welches von der Stadtgemeinde Teplitz als besonderer Fonds zu ver- 
walten ist, dessen Erträgnis lährlich ausschließlich zu Eurzwecken, d. h. zur Förderung 
der Interessen der Stadt Teplitz als Kurstadt zu verwenden ist. 

III. Dem deutschen Schulvereine in Wien wende ich als Legat zwölf Stück Actien 
der Aussig-Teplitzer Eisenbahn zu. 

IV. Für den Pensionsfond der Mitglieder der Teplitzer Eurkapelle vermache ich 
gleichfalls zwölf Stück Actien der Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft. 

V. Der Teplitzer k. k. Fachschule wende ich als Legat zehn Stück Actien der 
Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft zu. 

Von dem jährlichen Ertrage dieses Legates ist die Hälfte zu Schulzwecken, ins- 
besondere Neuanschaffung oder Verbesserung von Lehrmitteln und dergleichen mehr, die 
andere Hälfte aber von der Direction dieser Lehranstalt allein ganz, nach ihrem freien 
Ermessen zu Handstipendien oder Belohnungen braver, ordentlicher und bedürftiger 
Schüler dieser k. k. Lehranstalt zu verwenden. 

VI. Dem in Teplitz bestehenden Vereine gegen Armut und Hausbettelei vermache 
ich vier Stück Actien der Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft. 

VII. Der stets in so anerkennenswerter, uneigennütziger Weise für Leben, Hab und 
Gut der Mitmenschen thätigen Feuerwehr in Teplitz vermache ich zwölf Stück Actien 
der Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft. 

VIII. Für jene meiner Verwandten, welche zu meinem Nachlasse nach den Bestim- 
mungen des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches erbberechtigt wären bei Abgang 
einer letztwilligen^ Verfügung, bestimme ich ein Legat von 20.000 fl., d. i. zwanzig- 
tausend Gulden Ö. W. Nachdem mir jedoch Namen, Charakter und Wohnort dieser 
allenfalls erbberechtigten gesetzlichen Verwandtschaft nicht bekannt sind, verfüge ich, 
dass das betreffende Legat von 20.000 fl. für dieselben zunächst bar zu Gericht zu 
erlegen und diese Verwandtschaft vom k. k. Bezirksgerichte mittelst Edictes aufzufordern 
ist, binnen der gesetzlichen Frist ihre Berechtigung zur Empfangnahme dieses Legates 
anzumelden und nachzuweisen. Sollte diese Edictalaufforderung erfolglos 
verstreichen und niemand demgemäß zur Empfangnahme dieses Legates 
berechtigt erscheinen, dann verfüge ich hiemit, dass dieserBetrag von 
20.000 fl., d. i. zwanzigtausend Gulden Ö. W., zur Errichtung einer 
„Emanuel Zeidler'schen Stiftung für Techniker" verwendet werden 
solle, und zwar für deutsche Studierende an der deutschen poly- 
technischen Hochschule in Prag, welche ihren Studien mit Fleiß und 
Eifer obliegen, dabei mittellos und unterstützungsbedürftig sind. Die 
Zahl der Stiftungsplätze soll drei betragen, welche sämmtlich gleich 
dotiert sein sollen. 

IX. Um Missverständnissen und möglichen Irrungen vorzubeugen, erkläre ich hiemit 
ausdrücklich, dass ich als fremdes, mir anvertrautes Eigenthum verwahre : 

1. ein Paquet für Fräulein Elisabeth Matejöek, , 

2. ein Paquet für Fräulein Fischer in Dobfan, 

3. ein Paquet für Frau Walter in Schönau, 

4. ein Paquet (Couponsbogen) für den Pensionsfond der Teplitzer Kurkapelle. 

Ich ersuche, die betreffenden Pakete, die sich in meinem Nachlasse vorfinden 
werden, sofort den betreffenden Deponenten über deren Verlangen auszufolgen, bis dahin 
aber meiner Wirtschafterin Fräulein Elisabeth Matejöek in Verwahrung zu übergeben. 

X. Dem Teplitzer Armenfond wende ich gleichfalls ein Legat von zehn Actien 
der Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft zu. 

XI. Dem in Teplitz bestehenden Schulkreuzerverein vermache ich sechs Stück Actien 
der Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft. 

XII. Dem so segensreich wirkenden Klaar^schen Blindeninstitute in Prag legiereich 
zwölf Stück Actien der Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft. 

XIII. Meinem langjährigen Hausarzt Herrn MUDr. und äanitätsi*ath Müller in Teplitz 
bestimme ich als Andenken sechs Stück Actien der Aussig-Teplitzer Eisenbahngesellschaft. 

XIV. Endlich wende ich meiner ehemaligen Wirtschafterin Anna Hadwinger in 
Wien, Ottakring, Seidengasse No. 15, IL Stock, vier Stück Actien der Aussig-Teplitzer 
Eisenbahngesellschaft als Vermächtnis zu. 
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XV. Die Bestimmungen des Absatzes VIII meines Testamentes 
ändere ich dabin, dass ich unter allen Umständen die Stiftung für 
Techniker an der Prager deutschen technischen Hochschule errichtet 
wissen will. — Ich widme nun zwölf Stück Actien der Aussig- 
Teplitzer Eisenbahngesellschnft (identisch mit den im Absätze VIII 
angeführten 20.000 fl. bar), von welchen sechs Stück zur Errichtung der 
erwähnten Technikerstiftung mit zwei Stiftungsplätzen bestimmt 
sind. Die anderen sechs Actien widme ich als Vermächtnis für meine im Absätze VIII 
angegebene, eventuell gesetzlich erbberechtigte Verwandtschaft. Voraussetzuns: für das 
Erlangen dieses Legates ist jedoch die moralische Würdigkeit des betreiFenden gesetz- 
lichen Erbberechtigten. Ob diese Würdigkeit vorhanden, hat der Bürgermeister von Teplitz 
gemeinsam mit dem in Teplitz-Schönau domicilierenden kaiserlichen Rathe Herrn Heinrich 
Schütter und dem k. k. Notare in Teplitz zu entscheiden, und zwar durch Stimmen- 
mehrheit. 

Sollte sich keine gesetzlich erbberechtigte Verwandtschaft innerhalb der Edictalfrist 
melden oder aber dieselbe sich als nicht würdig im obigen Sinne erweisen, dann substi- 
tuiere ich zu dem hiemit freiwerdenden Legate von sechs Stück Actien der Aussig- 
Teplitzer Eisenbahngesellschnft weiter die oben angpgebene Stiftung für deutsche 
Techniker an der deutschen polytechnischen Hochschule in Prag, und es sind sodann 
vom dem Ertrage dieses Legates für bedürftige, fleißige und brave Hörer zwei weitere 
Stiftungsplätze zu errichten. 

Dieser Aufsatz ist richtig nach meinem Willen niedergeschrieben, was ich hiemit 
nach erfolgter Richtigstellung der Worte „zehn^ in sechs auf Zeile einundzwanzig 
der vorstehenden Seite in Gegenwart der drei erbetenen Testamentszeugen bestätige. 

Teplitz, am 17. Juni 1894. 

Emanuel Zeidler mp., 
k. k. Eaih. 

Als Zeuge des letzten Willens: Heinrich Schütter nip. 
Als Zeuge des letzten Willens: Rudolph Julius Haase mp. 
Dr. Max Rit. v. Oben traut, als Zeuge des letzten Willens. 

Wurde kundgemacht am 19. Juni 1894. 

Teplitz, am 19. Juni 1894. 

Der k. k. Notar als Gerichtscommissär : 

Dr. V. Oben traut. 
Diese Abschrift ist mit dem Originale wörtlich gleichlautend. 

Expedit des k. k, Bezirksgerichtes Teplitz, 

am 21. Juni 1894. 

W r z a 1 mp., (?) 

k. k. Kauzlist. 

Autographierte, vom Gericht« beglaubigte Autopfrafovany, od soudu overeny opis u c. k. 

Abschrift bei der k. k. Statthaltcrei in Prag. mistodrzitelstvi v Praze. 



Stiftsbrief. 

Die k. k. Statthaltcrei in Böhmen beurkundet hiemit, es habe der am 18. Juni 1894 in 
Teplitz verstorbene Emanuel Zeidler zufolge der letzten Willenserklärung vom 17. Juni 
1894 die Errichtung einer Stiftung für Techniker, indem er hiezu sechs 
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Stück Actien der Aussig-Teplitzer Bahn vermachte, mit nachstehenden 
Worten angeordnet : 

„VIII. Für jene meiner Verwandten, welche zu meinem Nachlasse nach den Bestim- 
mungen des allg. bürgerlichen Gesetzbuches erbberechtigt wären bei Abgang einer letzt- 
willigen Verfugung, bestimme ich ein Legat von 20.000 fl., d. i. zwauzigtausend 
Gulden Ö. W." 

„Nachdem mir jedoch Namen, Charakter und Wohnort dieser allenfalls (gesetzlich) 
erbberechtigten Verwandtschaft nicht bekannt sind, verfüge ich, dass das betreffende 
Legat von 20.000 fl. für dieselben zunächst bar zu Gericht zu erlegen und diese Ver- 
wandtschaft vom k. k. Bezirksgerichte mittelst Edictes aufzufordern ist, binnen der 
gesetzlichen Frist ihre Berechtigung zur Empfangnahme dieses Legates anzumelden und 
nachzuweisen. ** 

„Sollte diese Edictalaufforderung erfolglos verstreichen und niemand demgemäß zur 
Empfangnahme dieses Legates berechtigt erscheinen, dann verfüge ich biemit, dass dieser 
Betrag von 20.000 fl., d. i. zwanzigtausend Gulden Ö. W., zur Errichtung einer 
Emanuel Zeidler'schen Stiftung für Techniker verwendet werden soll, 
und zwar für deutsche Studierende an der deutschen polytechnischen 
Hochschule in Prag, welche ihren Studien mit Fleiß und Eifer obliegen, 
dabei mittellos und unterstützungsbedürftig sind*'. 

„Die Zahl der Stiftungsplätze soll drei betragen, welche sämmtlich gleich hoch 
dotiert sein sollen." 

„XV. Die Bestimmung des Absatzes VIII meines Testamentes ändere ich dahin, 
daß ich unter allen Umständen die Stiftung für Techniker an der 
Prager deutschen technischen Hochschule errichtet wissen will." 

„Ich widme nun zwölf Stück Actien der Aussig-Teplitzer Eisenbahn- 
gesellscbaft (identisch mit den im Absätze VIII angeführten 20.000 fl. bar), von 
welchen sechs Stück zur Errichtung der erwähnten Techniker- 
stiftung mit zwei Stiftungsplätzen bestimmt sind." 

;,Die anderen sechs Actien widme ich als Vermächtnis für meine im Absätze VIII 
angegebene eventuell gesetzl. erbberechtigte Verwandtschaft." 

„Voraussetzung für das Erlangen dieses Legats ist jedoch die moralische Wür- 
digkeit des betreffenden gesetzlichen Erbberechtigten." 

„Ob diese Würdigkeit vorhanden, hat der Bürgermeister von Teplitz gemeinsam mit 
dem in Teplitz-Schönau domicilierenden kais. Rathe Herrn Heinrich SchUtter und dem 
k. k. Notare in Teplitz zu entscheiden, und zwar durch Stimmenmehrheit." 

„Sollte sich keine gesetzlich erbberechtigte Verwandtschaft innerhalb der Edictal- 
frist melden oder aber dieselbe sich als nicht würdig im obigen Sinne erweisen, dann 
substituiere ich zu dem hiemit freiwerdenden Legate von sechs Stück Actien der Aussig- 
Teplitzer Eisenbahn weiter die oben angegebene Stiftung für deutsche Techniker an der 
deutschen polytechnischen Hochschule in Prag, und es sind sodann von dem Ertrage 
dieses Legates für bedürftige, fleißige und brave Hörer zwei weitere Stiftungsplätze zu 
errichten". 

Da sich eine größere Anzahl von Personen meldete, welche ihre Verwandtschaft 
mit dem Stifter nachwiesen und deren Würdigkeit von den berufenen Personen aner- 
kannt wurde, fiel diesen das Legat von sechs Stück Actien der Aussig-Teplitzer Eisen- 
bahn zu, so dass die Technikerstiftung nur sechs Stück Actien dieser Eisenbahn erhielt 

Dieselben langten am 16. Juli 1897 vom k. k. Hauptsteueramte in Teplitz bei der 
k. k. Statthalterei in Prag ein. 

Außerdem übersandte die Erbin am 3. Juli 1897 den Betrag von 1.140 fl. als das 
von ihr eingehobene Erträgnis der der Stiftung legierten Wertpapiere vom Todestage des 
Stifters bis Ende December 1896 an die k. k. Statthalterei in Prag. 

Dieser Betrag wurde provisorisch in der Böhmischen Sparkassa in Prag frucht- 
bringend angelegt. 

Nach Berichtigung der Erbgebüren von 1.056 fl. 62 kr. erübrigte der Betrag von 
122 fl. 51 kr. 

Hiefür sowie für den Erlös der als nicht pupillarsicherer W^ertpapiere veräußerten 
sechs Stück Actien der Aussig-Teplitzer Eisenljahn im Betrage von 10.278 fl. 04 kr. 
wurden österr. Kronenrente-Obligationen, u. z. zwei Stück i% Obligationen im Werte 
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von 20.100 Kronen nominal angekauft, wobei der Betrag von 10.374 fl. 38 kr. Ö. W. 
verausgabt wurde. 

Die angekauften Obligationen wurden in die Kronenrente- Obligation vom 1. März 
1898, Z. 29.756, über 20.100 Kronen - 10.050 fl. Ö. W. zusammengeschrieben und diese 
an die k. k. Landeshauptcassa in Prag noe der ^Stiftung des Emanuel Zeidler für Hörer 
der deutschen polytechnischen Hochschule in Prag** vinculiert. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag, u. z. die vinculierte Obligation unter 
Art. 1761, die erübrigte Barschaft von 26 fl. 17 kr. unter Art. 1762 des Studenten- 
stiftungsfonds-Journals, in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des 
Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nimmt die k. k. Statthalterei in 
Böhmen diese Stiftung an und wird die entfallenden jährlichen Nutzungen, dermal im 
eifectiven Betrage von 804 K -- 402 fl. Ö. W., nach Abzug des Staatsregiebeitrags und 
der allfälligen Kosten der Verlautbarung der Stiftung vom Studien-Jahre 1898/9 ab 
gemäß den stifterischen Anordnungen zur Dotierung zweier Stiftungsplätze verwenden. 

Die Stiftung tritt mit dem Studien-Jahre 1898/9 ins Leben. 

Die Gebüren von der Stiftungserrichtung sind, wie bereits bemerkt, aus den 
Nutzungen des Stiftungsvermögens bezahlt worden. 

Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung werden aus dem vorhandenen Barvermögen 
bestritten werden. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen wird die Stiftung verlautbaren, 
dieselbe verleihen, für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für 
die Sicherheit des Stiftungsvermögens sorgen, die rechtzeitige Einhebung 
der Nutzungen des Stiftungsvermögens und deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke veranlassen, überhaupt alle darin enthaltenen sowie die 
betreffs der Qualität der Stiftlinge vom Stifter getroffenen Anordnungen erfrillen. 

ürkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe zwei gleichlautende Exemplare verfasst, 
mit dem Amtssiegel und der Fertigung der k. k. Statthalterei in Böhmen versehen 
worden, und soll eines davon bei dieser k. k. Statthalterei, das zweite bei der k. k. 
Landeshauptcassa in Prag aufbewahrt werden. 

Prag, am 22. November 1898, 

Derk. k. Statthalter: 

(L. St.) Coudenhove mp. 



Oriffinal bei der k. k. StaUlialterei in Prajr. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Josef nnd Josefa Herschmann. 



Josef a Jofefa HerschmannoTi. 
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1894 

Juni 25. ccrvna. 



Josef und Josefa Herschmann'sche 
Studentenstiftung. 

Wilhelm Herschmann, Kauf- 
mann in Saaz, Rosa Herschmann 
geh. Herschmann, Advokatensgattin 
in Tachati, Max Herschmann, Kauf- 
mann in Saag, Herta Wolf geh, 
Herschmann, Kaujmannswittve in 
Saaz^ und Vilma Herschmann in 
Saaz, widmeten mittels Widmungsurkundc 
vom 25. Juni 1894 und Nacktrag zu der- 
selben vom 4, August 1895 zur Errichtung 
einer Sfuaentenstiftung, welche zu Ehrender 
Eltern der Stifter den Namen „Josef und 
Josefa Herschmann'sche Studenten- 
Stiftung" führen soll, ein Kapital von 
8.100 fl, in österr. Staatsobligat ionen zudem 
Zwecke, daß die Zinsen hievon in drei 
gleichen Teilbeträgen zu je 113 fl. 40 kr. 
an drei arme Studenten, und zwar 
an zwei Studenten mosaischer Kon- 
fession und an einen Studenten 
katholischer Konfession verab- 
folgt werden. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
12. Juli 1899 ausgefertigt und unterm 
14. September 1899 von der k. k. Statt- 
halterei in Prag bestätigt. 

Bezüglich dieser Studentenstiftung be- 
stehen nachstehende nähere Bestimmungen : 

1, Das Vorschlagsrecht für die 
Verleihung eines freiwerdenden Stipendiums 
hat der jeweilige Bürgermeister von Saaz 
im Einvernehmen mit dem Direktor des k. k. 
Staatsgymnasiums in Saaz derart auszuüben, 
daß er für jedes Stipendium sechs Studenten 
als würdige Bewerber namhaft machen soll. 

2. Zur Verleihung ist der jeweilige 
in Saaz domizilierende, eigenberechtigte, 
älteste den Familiennamen Herschmann tra- 
gende Abkömmling männlichen Geschlechtes 
der Ehegatten Josef und Josefa Herschmann 
berufen. 

Wenn aber zur Zeit des Freiwerdens 
eines Stiftungsjilatzes kein zur Verleihung 
berufenes Mitglied der Familie Herschmann 
in Saaz seinen ordentlichen Wohnsitz hat, 



Studentske nadani JOvsefa a Josefy 
Herschmannovych. 

Vilem Herschmann, kupec 

V ^atci, Rüzena Herschmannovd 
roz. Herschmannovd, choi advokdta 

V T achov^, Max Herschmann, 
kupec V jtatci, Berta Wolfovä roz. 
Herschmannovd, vdova po kupci 

V ^atci, a Vilma Herschmannovd 

V ^atci, vänovali listinou vinovaci ze dne 
25. Öervna 1894 a dodatkem k ni ze dne 
4. srpna 1895 na zHzeni studentskeho na- 
dani, jei md slouti k poctd rodiöü zahla- 
datelü ^Studentske nadani Josefa a 
Josefy Herschmannovych*', jistinu 
8.000 zL V Rakouskych stdtnich dluhopisech 
k tomu üöelu, aby üroky z tohoto kapitdlu 
byly rozdölovdny ve tfech stejnych idstkdch 
po 113 zl. 40 kr. tfem chudym studu- 
jicim, a sice dväma studujicim it- 
dovskeho vyzndni a jednomu studu- 
jicimu vyzndni katolickeho. 



Dotyönd nadacni listina byla vyhotovena 
dne 12. öervence 1899 a dne 14. zart 1899 
c. k. mistodrSitelstvtm v Praze potvrzena. 



Ohlednö teto nadace plati ndsledujici 
bliest ustanoveni: 

1. Prdvo navrhovaci pri propüjdo- 
vdni uprdzdnivsiho se stipendia pfislusi 
doöasnemu purkmistru v 2!atci ve srozum^i 
s feditelem c k. stdtniho gymnasia v ^atci 
a to tim zpüsobem, ze md jmenovati pro 
kaMe Stipendium Sest studujicich jakozto 
hodnych zadatelü. 

2. Nadaci propüjiovati pfislusi 
onomu sveprdvnemu nejstarHmu potomku 
muzskeho pohlavi manzelü Josefa a Josefy 
Herschmannovych, jeni prdvö v iatci hydli 
a rodinnym jmenem Herschmann se zove. 

Jestlize v§ak v ias, kdy se nSkteri na- 
dnöni misto uprdzdni, zddny k udilovdni 
nadace j)Ovolany ölen rodiny Herschmannä 
V ^atci fddne sidlo sve nemd, prechdzi 
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übergeht das Verleihungsrecht fallweise auf 
den Bürgermeister der Stadt Saaz. 

3. Die Verleihung muß jedoch 
für jeden einzelnen freiwerdenden 
Stiftungsplatz an einen der vorge- 
schlagenen Bewerber erfolgen. 

Wenn gar kein geeigneter Bewerber 
vorhanden ist, werden die nicht vergebenen 
Zinsen dem Stiftungskapitale zugeschlagen 
und die hiedurch vermehrten Zinsen des 
Stiftungskapitales wachsen allen drei Stif- 
tungsplätzen zu gleichen Teilen zu. 

4. Wenn über den Vorschlag 
zwischen dem Bürgermeister von 
Saaz einerseits und dem Direktor 
des Staatsgymnasiums in Saaz 
(eventuell im Falle des Punktes 10 
dem Rektor der k, k. deutschen Uni- 
versität in Prag) andererseits ein 
Einvernehmen nicht zustande 
kommen sollte, so haben beide Vor- 
schlag sb er echiigte einen abgeson- 
derten Vorschlag zu erstatten und 
steht dem Verleiher die Wahl frei, 
das Stipendium entweder einem der 
in dem einen oder einem der in dem 
anderen Vorschlage bezeichneten 
Bewerber zu verleihen. 

5. Wenn auf die vorerwähnte Weise 
dem Bürgermeister von Saaz das Verleihungs- 
recht zufallen sollte, so soll das Vorschlags- 
recht lediglich dem Direktor des Staats- 
gymnasiums in Saaz, eventuell im Falle des 
Punktes 10 dem Rektor der deutschen Uni- 
versität in Pragy zustehen und der Bürger- 
meister verpflichtet sein, das Stipendium an 
einen der Vorgeschlagenen nach seiner Wahl 
zu verleihen, 

6. Der Konkurs behufs Besetzung 
erledigter Stiftungsplätze soll durch 
Anschlag am schwarzen Brette des k. k. 
Gymnasiums in Saaz, bzw. im Falle des 
Punktes 10 der k. k. deutschen Universität 
in Pragy und durch einmalige Einschaltung 
in das „Prager Tagblatt" geschehen. 

Sollte dieses Blatt nicht mehr bestehen, 
so hat die Stiftungsverwaltung, nämlich das 
Bürgermeisteramt in Saaz, das zur Verlaut- 
barung des Konkurses dienende Organ zu 
bestimmen. 

Die Gesuche um Verleihung dieses Sti- 
pendiums sind an das Bürgermeisteramt in 
Saaz oder an die Direktion des Staats- 
gymnasiums in Saaz zu richten. 

7. Von den Bewerbern sollen in 
erster Linie etwaige Anverwandte 
der Eltern des Stifters, nämlich 
der Ehegatten Josef und Josefa 
Her seh mann, vorausgesetzt, d aß 
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prdvo udHovaci v takovem pfipadS na purk- 
mistra mista ^atce. 

3. Nadace musi vSak byti ude- 
Ic na p r i ka & dem jednotlivem 
upräzdninem mistÖ jednomu z tSch 
zadatelü, ktefi byli navrzeni. 

Kdyby nebylo vübec zpüsobileho Sada- 
tele, prirazi se üroky, ktere ud^leny nebyly, 
ke kapitdlu nadaönimu a ürok z jmöni na- 
daöniho, timto zpüsobem zvyseny se rozdHi 
stejnym dilem mezi vSechna tri nadaöni 
mista, 

4. Jestlize by se o ndvrhu jednak 
purkmistr ^atecky, jednak feditel 
stdtniho gymnasia v jtatci (po pfi- 
pad6 die öldnku 10. rektor c. k, nö- 
mecke university v Praze) nemohli 
shodnouti, maji oba k ndvrhu 
oprävn^ni podati ndvrhy oddölene 
a udölovateli jest pak volno, Sti- 
pendium bud jednomu iadateli z pr- 
veho neb jednomu z druheho ndvrhu 
propnjiiti. 



5. Kdyby v pHpadi s hora uvedenem 
prdvo propüjöovaci pfehlo na purkmistr a 

V 2!aici, prislusi prdvo navrhovaci pouze fedi- 
teli stdtniho gymnasia v ^uici, po pfipadi 
die odstavce 10. rektoru nämecke university 

V Praze, a purkmistr jest povinen Stipendium 
udöliti jednomu z navrienych die sve volby. 



6. Konkurs na obsazeni uprdzd- 
nönych mist nadaönichmäse vyhldsiti 
na cerne desce c. k. gymnasia v jtatci, neb 

V priöinö odstavce 10. na c. k. nimecke 
university v Praze a jednim uvefejnänim 

V iasopise „Prager Tagblatt ^. 

Kdyby jmenovany list jiz nevychdzel, 
ustanovi sprdva fiadace, totiz tirad purk- 
mistrovsky v iatci, orgdn, v ndmS se konkurs 
uvefejni. 

^ddosti za propüjöeni tohoto stipendia 
jest podati u purkmistrovskeho üfaduv jtatci 
aneb u reditelstvi stdtniho gymnasia v ^atci. 

7. Ze &adatelü md se vziti ohled 

V prve fadä na pflpadne pfibuznc 
zakladatelü, totiz manielu Josefa 
a Joscfy Herschmannovych, pfcd- 
poklddajic, ze ndle^i onomu vyzndnt, 

11 
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sie jener Konfession angehören, 
für welche der betreffende Stif- 
tungsplatz bestimmt ist, in zweiter 
Linie und unter derselben Voraus- 
setzung nach Saaz heimatsberech- 
tigte Studenten berück sieht igt 
werden. 

Bei Ermanglung solcher vor- 
zugsweise berufener Studenten 
sollen die Stipendien an andere 
arme oder mittellose Studenten 
verliehen werden, die ihren Studien 
mit Fleiß obliegen, sohin, soweit 
es sich um Gymnasiasten handelt, 
ein zum Aufsteigen in eine höhere 
Klasse berechtigendes Zeugnis, in- 
soweit es sich aber im Falle des 
Punktes 10 um üniversitätshörer 
handelt, mit gutem Erfolge abge 
legte Kolloquien aus wenigstens 
3 Vortragsgegenständen ihrer Fa- 
kultät in jedem Semester und Ju- 
risten insbesondere weiters die 
mit Erfolg abgelegte rechtshisto- 
rische Staatsprüfung ausweisen 
können. 

8. Das Verleihungsrecht soll von dem 
kraft seiner Verwandtschaft hiezu Berufenen 
innerhalb dreier Monate von dem Tage an- 
gefangen ausgeübt werden, an welchem dem 
Verleihungsberechtigten der Vorschlag, even- 
tuell wenn zwei abgesonderte Vorschläge 
erstattet werden, der spätere dieser Vor- 
schläge zugekommen ist. 

Bei Nichteinhaltung dieser Frist geht 
das Verleihungsrecht für den einzelnen Fall 
an den Bürgermeister von Saaz über. Bei 
einer eventuellen Säumigkeit des letztcreyi 
geht das Verleihungsrecht nach Ablauf von 
3 Monaten an die k. k. Statthalterei in 
Prag über. 

9. Das einmal verliehene Sti- 
pendium verbleibt einem Studenten 
während seiner ganzen Gymhasial- 
studien, und wenn es im Falle des 
Punktes 10 einem Universitätshörer 
verliehen wurde, während der ganzen 
für die betreffende Fakultät ge- 
setzlich vorgeschriebenen Studien- 
dauer, insoferne er nach den Be- 
stimmungen des Stiftsbriefes einer 
Verleihung würdig wäre. 

10. Sollte das k. k. Staatsgymna- 
sium in Saaz überhaupt ganz auf- 
gelassen werden, worunter jedoch die 
Umwandlung in ein Kommunalgymnasium 
oder sonst in ein das Öffentlichkeitsrecht 
genießendes Gymnasium nicht zu verstehen 
ist, so haben auf diese Stiftung Hörer der 



pro nßz dotyine nadaöni misto jest 
ustanoveno, v druhe fadö za t^chze 
podminek na ty, kdoi prisluSi do 
^atce prävem domovskym. 



Kdyby nebylo studujicich, takto 
zvläktä povolanych, udöli se stipen- 
dia tato jinym chudym neb nema- 
jetnym studujiaim, kteri pilne 
studuji, a tedy, pokud jde o gymna- 
sisty, se vykd&i vysvidöenim, die 
ktereho jsou oprdvnini postoupiti 
do vyssi tfidy, pokud pah jde v pfi- 
padu odstavce 10. o posluchade uni- 
versitni, kteri se vykäii kolloquiemi 
s dobrym vysledkem sloSenymi nej- 
men^ ze tri predmitü na fakulti 
pfedndsenych v kaidem semestru, 
prävnici pak zvldstö jesti tim, ie 
s prospichem sloiili historicko- 
prdvni stdtni zkousku. 



8. Prävo udileci vykondvd, kdo v zd- 
kladö sveho pHbtizenstvi k tomu jest povoldn, 
bihem tri mesicü poöinajic dnem, kdy 
propüjiovaiele dosel ndvrh, po pfipade, 
byly-li dva rüzne ndvrhy poddny, kdy doset 
ndvrh pozd^Si. 



Kdyby tato Ihüta nebyla dodrzena, pfe- 
chdzi prdvo udileci v ojcAlin^.lych pripadech 
na purkmistra v 2atci. Kdyby po pripade 
take tento obmeskal prdvo propüjiovaci vy- 
konati, pfechdzi toto po uplynuti 3 misicü 
na c. k. mistodriitelstvi v Praze. 

9. Stipendium jednou udilene 
podrH studujici po celou dobu stu- 
dii na gymnasiu a bylo-li v pripade 
odstavce 10. propüjöeno posluchaöi 
university, podrzi je tento po celou 
dobu studijni, jak na dotyöne fa- 
kulti jest pfedepsdna zdkonem, 
pokud ovsem die ustanoveni nadac- 
niho listu by byl hodnym propüjceni 
nadace. 

10. Kdyby c. k. stdtni gymnasium 
V ^atci vtlbec hylo zruseno, Hmi 
nelze vsak rozumiti ptein^nu v gymnasium 
obecni neb i v jinake prdvem verejnosti 
nadane gymnasium, maji ndrok na tuto 
nadaci posluchaöi nemecke university v Praze, 
a platt pro nahyti nadace podminky jiz 
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deutschen Universität in Prag Anspruch 
Hfid gelten für die Bewerbung um diese 
Stiftung die bereits angeführten Bestim- 
mungen mit der Modifikation j daß die im 
Stiftsbriefe dem Direktor des k, k, Gymna- 
siums eingeräumten Rechte an den Rektor 
der k, k. deutschen Universität in Prag 
übergehen. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne des Stiftsbriefes 
persolviert und an Schüler des k, k, 
Staatsgymnasiums in Saaz ver- 
liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
das Bürgermeisteramt in Saaz verwaltet, 
beträgt laut des unterm 18. Mai 1905 be- 
stätigten Stiftsbriefnachtrages vom 2. Mai 
1905 gegenwärtig 20.277 K 3 /*, aus dessen 
Reinerträgnisse drei Plätze mit jährlichen 
253 K 46 h dotiert werden. 



uvedene s tou modifikaci^ zc prava v nadacni 
listind rcditeli c. k. gymnasia vym&renä 
pfejdou na rektora c. k. nömecke university 
V Praze. 



Toho casu se nadace tato ude- 
luje po rozumu nadacniho listu, 
a sice itdküm c. k. stdtniho gymnasia 
V ^ atci. 

Jmeni nadace teto, jez spravuje purk- 
mistrovsky ürad v ^atci, öini die dodatku 
k nadaönimu listu ze dne 2. kvötna 1905^ 
potvrzeneho dne If^. kvetna 1905, nyni 
20.2!77 K 3 h, z jehoi cisteho vynosu se 
dotuji tri mista rocnimi 253 K 46 h. 



I. 
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VSterapei. ) Widmiings-Urkunde. 

Wir gefertigten Wilhelm Herschmann, Kaufmann in Saaz, RosaHersch- 
mann geb. Hersehmann, Advocatensgattin in Taehau, Max Herschmann, Kauf- 
mann in Saaz, Bert ha Wolf geb. Herschmann, Kaufmanuswitwe in Saaz, und 
Wilma Herschmann in Saa/, widmen hiemit zur Errichtung einer Studenten- 
stiftung, welche zu Ehren unsers sei. Vaters, des am 21. Mai 1894 ver- 
storbenen Herrn Josef Herschmann in Saaz, und unserer Mutter Frau 
Josefa Herschmann in Saaz „Josef und Josefa Herschmann^sche Stu- 
dentenstif tnng" betitelt sein soll, ein Vermögen im Nominalwerte von 
8.100 fl. Ost. Währg. in öster. Staatsobligationen vom 1. October 1868 zu 
dem Zwecke, dass die Zinsen, bezw. die Coupons hievon im Einlösuugs- 
betrage von Ö. W, d. 340 20 kr. österr» Währung, in drei gleichen Theil- 
betragen von je 113 fl. 20 kr. öst. Whg. an drei arme Studenten, die das 
Staatsgymnasium in Saaz besuchen, in vier gleichen, am 1. October 
1894 beginnenden Raten verabfolgt werden, und zwar an zwei Stu- 
denten mosaischer Confession und an einen Studenten katholischer 
Gonfession. 

Das Vorschlagsrecht für die Verleihung eines freiwerdend on Stipendiums hat 
der jeweilige Bürgermeister von Saaz im Einvernehmen mit dem Director des k. k. 
Staatsgymnasiums in Saaz in der Weise auszuüben, dass er für jedes erledigte Stipendium 
sechs Studenten als würdige Bewerber namhaft machen soll. 

Das Verleihungsrecht selbst übt der jeweilige in Saaz domicilierende Älteste 
aus der Familie des Herrn Josef Herschmann und der Frau Josefa Herschmann, zu 
deren Ehren der Stiftung errichtet wurde, aus, welcher jedoch an [den] Vorschlag in 
der Weise gebunden ist, dass er das Stipendium mindestens an einen der sechs in Vor- 
schlag gebrachten Bewerber verleihen soll ; bezüglich der übrigen ist aber der Verleiher 
an den Vorschlag nicht gebunden. 

Sollten sechs bezügliche Bewerber für ein erledigtes Stipendium nicht in Vorschlag 
gebracht wenden können, so kann der Verleihungsberechtigte das Stipendium auch an 
einen der in Vorschlag gebrachten ohne Rücksicht auf die Anzahl derselben vergeben. 

Der Verleihungsberechtigte ist jedoch in diesem Falle auch berechtigt, das Sti- 
pendium nicht zu verleihen, und werden in diesem Falle sowie auch, wenn überhaupt 
kein geeigneter Bewerber vorhanden ist, die nicht vergebenen Zinsen zu dem Stiftungs- 
capitale zugeschlagen, und die hiedurch vermehrten Zinsen des Stiftungscapitales 
wachsen allen drei Stiftungsplätzen zu gleichen Theilen zu. 
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Wenn aber aus der Familie der Stifter keiner in Saaz sein Domicil haben soUU, 
so steht das Verleihungsrecbt dem Bürgermeister in Saaz zu. 

Der Concurs, womit das Freiwerden eines Stiftsplatzes Terlautbart wird, soll 
durch Mittheilung am schwarzen Brette des Gymnasiums in Saaz und durch einmalige 
Einschaltung in das Prager Tagblatt und, wenn dieses Blatt nicht mehr bestehen sollte, 
durch einmalige Einschaltung in die au Stelle dieses Blattes tretende Zeittng geschehen, 
und haben die Gesuche um Verleihung dieses Stipendiums an das löbL Bürgermeisteramt 
in Saaz oder an die löbl. Direction des Staatsgymnasiums in Saaz gerichtet zu sein. 

Von den Bewerbern sollen in erster Linie etwaige Anverwandte der Stifter Josef 
und Josefa fierschmann, in zweiter Linie nach Saaz heimatsberechtigte Studenten 
berücksichtigt werden. Bei Ermanglung solcher vorzugsweise geeigneter Studenten sollen 
die Stipendien an andere arme oder mittellose Studenten, die ihren Studien mit Fleiß 
obliegen, mithin ein Zeugnis der Keife und in Sitten und Fleiß solche Noten erhalten 
haben, wodurch sie sich einer etwaigen Befreiung von der Zahlung des Unterrichtsgeldes 
würdig erwiesen haben, verliehen werden. 

Das einmal verliehene Stipendium verbleibt einem Studenten während seiner ganzeu 
Gymnasialzeit, insofern er während des Verlaufes derselben in Gemäßheit des vorher- 
gehenden Absatzes einer Verleihung würdig wäre. 

Sollte das k. k. Staatsgymnasium in Saaz aufgehoben werden, so 
haben auf dieses Stipendium Anspruch Hörer der deutschen Universität in Prag und 
gelten lür die Bewerbung um diese Stipendien in analoger Weise die bereits oben fest- 
gestellten Bestimmungen, nur mit der Abänderung, dass sodann das Vorschlagsrecht dem 
Bürgermeister in Saaz im Einvernehmen mit dem jeweiligen Rector der deutschen Uni- 
versität in Prag zustehen soll. 

Das Stiftungsvermögen besteht aus neun Stück Staatsschuldverschreibungen de dato 
Wien am 1. October 1868, und zwar: 

No. 22.950 über Ö. W. fl. l.OOO* — sammt 18 Stück Coupons, beginnend vom 

1. October 1894, und Talon. 
No. 25.603 über 0. W. fl. 1.000 — sammt 18 Stück Coupons, beginnend am 

1. October 1894, und Talon. 
No. 42.012 über Ö. W. fl. 1 000— sammt 18 Stück Coupons, beginnend am 

1. October 1894, und Talon. 
No. 58.142 über Ö. W. fl. 1.000- — sammt 18 Stück Coupons, beginnend am 

1. October 1894, und Talon. 
No. 70.348 über Ö. W. fl. 1.000-— sammt 18 Stück Coupons, beginnend am 

1. October 1894, und Talon. 
No. 103.821 über 0. W. fl. l.OOO*— sammt 18 Stück Coupons, beginnend am 

1. October 1894, und Talon. 
No. 112.547 über Ö. W. fl. 1-000-— sammt 18 Stück Coupons, beginnend am 

1. October 1894, und Talon. 
No. 143.446 über Ö. W. fl. l.OOO* — sammt 18 Stück Coupons, beginnend am 

1. October 1894, und Talon. 
No. 186.211 über ö. W. fl. 100— sammt 3 Stück Coupons, beginnend am 

1. October 1894, und Talon. 
Urkund dessen der Gefertigten eigenhändige, vor zwei Zeugen gefertigte Unterschrift 

Saaz, am 25. Juni 1894. 

Rosa Herschmann mp. 
Ignaz Böhm mp., m^x Herschmann mp. 

als Zeuge. 

Wilma Herschmann mp. 
Josef Nohel mp., Wilhelm Herschmairn mp. 



als Zeuge. 



Bertha Wolf mp. 



Original bei dem Bürgerraeiateramte in Original u starosteusk^ho üradu y Äatci. 

Saaz. 
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II. 

\ Stempel. } Nachtrag 

zur WidmuDgsurkuiidc vom 25. Juni 1894. 

Im Nachhange zu der von uns errichteten Widmungsurkunde vom 25. Juni 1894, 
betreffend die ,,Josef und Josefa Herschmann'sche Studentenstiftung^, treffen wir gefer- 
tigten Wilhelm Herschmann Kaufmann in Saaz, Rosa Herschmann, Advokatensgattin, 
gegenwärtig in Wien, Max Hei-schmann, Kaufmann in Saaz, Bertha Wolf, geborene 
Herschmann, Kaufmannswitwe, derzeit in Wien, und Vilma Herschmann, derzeit verehe- 
lichte Mezger in München, noch nachstehende Bestimmungen: 

1. Diese Stiftung soll in Saaz, und zwar von dem Bürgermeister 
verwaltet werden. 

2. In Berichtigung eines in der Widmungsurkunde unterlaufenen Rechnungsfehlers 
wird richtig gestellt, dass der dritte Theil des Couponserlöses nicht 113 fl. 20 kr., 
sondern 113 fl. 40 kr. Ö. W. beträgt 

3. Zur Verleihung ist der jeweilige in Saaz domicilierende, eigenberechtigte, 
älteste den Familiennamen Herschmann tragende Abkömmling männlichen Geschlechtes 
der Ehegatten Josef nnd Josefa Herschmann, zu deren Ehren die Stiftung errichtet 
wurde, berufen. — Wenn aber zur Zeit des Freiwerdens eines Stiftungsplatzes kein zur 
Verleihung berufenes Mitglied der Familie Herschmann in Saaz seinen Wohnsitz hat. 
übergeht das Verleihungsrecht fallweise auf den Bürgermeister der Stadt Saaz. Der 
dritte Absatz der Widmungsurkunde vom 25. Juni 1894 wird sonach damit er mit dieser 
Bestimmung nicht in Widerspi*uch geräth, hiemit aufgehoben. 

4. Ferner wird dieser dritte Absatz der Widmungsurkunde vom 25. Juni 1894 und 
deren vierter und fünfter Absatz in folgender Weise abgeändert: 

Die Verleihung muss jedoch für jeden einzelnen freiwerdenden Stiftungsgenuss an 
einen der vorgeschlagenen Bewerber verliehen werden. Wenn gar kein geeigneter Bewerber 
vorhanden ist, werden die nicht vergebenen Zinsen dem Stiftungskapitale zugeschlagen, 
und die hiedurch vermehrten Zinsen des Stiftungskapitales wachsen allen drei Stiftungs- 
plätzen zu gleichen Theilen zu. 

5. Wenn über den Vorschlag zwischen dem Herrn Bürgermeister von Saaz einer- 
seits und dem Herrn Director des k. k. Staatsgymnasiums in Saaz, eventuell dem Herrn 
Rector der deutschen Universität in Prag, ein Einvernehmen nicht zu Stande kommen 
sollte, so haben beide Vorschlagsberechtigte je einen abgesonderten Vorschlag zu 
erstatten, und steht dem Verleiher die Wahl frei, das Stipendium entweder einem der in 
dem einen oder einem der in dem anderen Vorschlage bezeichneten Bewerber zu 
verleihen. 

6. Die Bestimmung, dass dann, wenn keiner aus der Famihe der Stifter in Saaz 
seinen Wohnsitz haben sollte, das Verleihungsrecht dem Herrn Bürgermeister von Saaz 
zustehe, wird dabin erläutert, dass dieser Fall dann einzutreten habe, wenn keiner der 
in 3. alinea 1 genannten Personen seinen ordentlichen Wohnsitz in Saaz hat. 

7. Wenn auf die genannte Weise dem Herrn Bürgermeister von Saaz das Verleihungs- 
recht zufallen sollte, so soll das Vorschlagsrecht lediglich dem Herrn Director des 
k. k. Staatsgymnasiums in Saaz, eventuell dem Herrn Rector der deutschen Universität 
in Prag, zustehen und der Herr Bürgermeister verpflichtet sein, das Stipendium an einen 
der vorgeschlagenen Bewerber nach seiner Wahl zu verleihen. 

8. Wenn der Stiftung vom Saazer Gymnasium an ein anderes Gymnasium oder von 
der deutschen Universität in Prag an eine andere Universität übertritt, so verbleibt er, 
insoferne er im Sinne des achten Absatzes der Widmungsurkunde vom 25. Juni 1894 
die Bedingungen der Würdigkeit forterfüllt, bis zur Beendigung seiner Gymnasiaizeit, 
eventuell seiner Universitätsstudien, im Genüsse der Stiftung. 

Dieser achte Absatz der Widmungsurkunde wird unter einem dahin abgeändert, 
dass, soweit es sich um Gymnasiasten handelt, dieselben (statt des Zeugnisses der Reife) 
ein zum Aufsteigen in eine höhere Classe berechtigendes Zeugnis, soweit es sich aber 
um Universitätshörer handelt, mit gutem Erfolge abgelegte Colloquien aus wenigstens drei 
Vortragsgegenständen ihrer Facultät in jedem Semester, und Juristen insbesondere weiters 
die mit Erfolg abgelegte rechtshistorische Staatsprüfung in dem hiezu gesetzlich bestimmten 
Termine, welche aber in dem betreffenden Semester die Colloquienzeugnisse zu ersetzen 
hat, auszuweisen haben. 
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Das im achten Absätze der Widmungsurkunde eingeräumte Vorzugsrecht soll über- 
haupt Anverwandten der Eltern der Stifter, nämlich des Herrn Josef und der Frau 
Josefa Herschmann, zustehen. 

9. Das Verleihungsrecht soll innerhalb dreier Monate von dem Tage angefangen 
ausgeübt werden, an welchem dem Verleihungsberechtigten der Vorschlag, eventuell, wenn 
zwei abgesonderte Vorschläge erstattet werden, der spätere dieser Vorschläge zuge- 
kommen ist, weshalb diese Vorschläge an den Verleihungsberechtigten recommaudiert mit 
Rückschein oder durch das Bürgermeisteramt gegen Zustellschein zuzumitteln sind. Bei 
Nichteinhaltung dieser Frist geht das Verleihungsrecht für den einzelnen Fall an den 
Bürgermei4er von Saaz über. Bei einer eventuellen Säumigkeit des letzteren, falls ihm 
das Verleihungsrecht schon ursprünglich zugestanden ist oder durch Saumsal des sonst 
berufenen Verleihungsbefechtigten zufällt, geht das Verleihungsrecht nach Ablauf von 
drei Monaten an die k. k. Böhmische Statthalterei in Prag über, welche drei Monate in 
derselben Weise und bei früherer Saumseligkeit des sonstigen Verleihungsberechtigten 
mit dem Ablaufe der dem letzteren zustatten gekommenen Frist zu berechnen sind. 

10. Sollte das „Prager Tagblatf* nicht mehr bestehen, so hat die Stiftungsverwaltung 
(Punkt 1 des Nachtrages) das zur Verlautbarung desselben dietiende Organ zu bestimmen. 

11. Die eventuellen Rechte der deutschen Universität in Prag auf Verleihung eines 
Stipendiums an einen Hörer derselben sollen dann eintreten, wenn das derzeitige 
k. k. Staatsgymnasium in Saaz überhaupt ganz aufgelassen werden sollte, jedoch noch 
nicht in dem Falle, als dasselbe etwa in .ein Communalgymnasium oder sonst in ein das 
Öffentlichkeitsrecht genießendes Gymnasium verwandelt werden sollte. 

12. Die Kosten der Errichtung dtr Stiftung, insbesondere die VermögeusUbertragungs- 
gebür tragen die Stifter. 

Urkund dessen nachstehende Fertigungen 

Yir . — - am 4. August 1895. 
Wien, 



Vilma Mezger geb. Herschmann m. p. 
Dr. Carl (Name unleserlich) m. p., 

als Zeuge. 

David Sobe m. p., 

als Zeuge. 



Rosa Herschmann m. p. 

Bertha Wolf m. p. 

Wilhelm Herschmann m. p. 

Max Herschmann m. p. 



Original bei dem Bürgermcisteramte in Saaz. 



Original u purkmistrovskeho üradu v 2atci. 



III. 

Stiftsbrief 

Wir unterzeichneten Bürgermeister, ein Gemeinderath und zwei Mitglieder des 
Gemeindeausschusses der Stadt Saaz bekennen hiemit kraft dieses Stiftsbriefes: 

Es haben Herr Wilhelm Herschmann, Kaufmann in Saaz, Rosa Herschmann, geb. 
Herschmann, Advocatensgattin derzeit in Wien, Max Herschmann, Kaufmann in Saaz, 
Berta Wolf, geb. Herschmann, Kaufniannswitwe derzeit in Wien, und Wilma Mezger, 
geb. Herschmann, Fabrikantensgattin in München, mittelst Widmungsurkunde vom 
25. Juni 1894 und Nachtrag zu derselben vom 4. August 1895 die Errichtung einer 
Studentenstiftung, indem sie hiezu den Betrag von 8.100 fl. Ö. W. nora. widmeten, mit 
nachstehenden Worten angeordnet: 

Wir gefertigten Wilhelm Herschmann, Kaufmann in Saaz, Rosa Hersch- 
mann, geb. Herschmann, Advocatensgattin in Tachau, Max Herschmann, Kanf- 
mann in Saaz, Berta Wolf, geb. Herschmann, Kaufmannswitwe in Saaz, u. Wilma 
Herschmann in Saaz. widmen hiemit zur Errichtung einer Studentenstiftung, 
welche zu Ehren unseres sei. Vaters, des am 21. Mai 1894 verstorbenen 
Herrn Josef Herschmann in Saaz, und unserer Mutter Frau Josefa 
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Herschmann in Saaz „Josef und Josefa Herschmann'sche Studenten- 
Stiftung" betitelt sein soll, ein Vermögen im Nominalwerte von 8.100 fl. 
österr. Whg. in österr. Staatsobligationen vom 1. October 1868 zu dem 
Zwecke, dass die Zinsen, bezw. die Coupons hievon. im Einlösungsbetrage von 
Ö. W. fl. 340 20 kr. österr. Whg. in drei gleichen Theilbeträgen von je 113 fl. 
20 kr. österr. Währg. an drei arme Studenten, die das Staatsgymnasium 
in Saaz besuchen, in vier gleichen, am 1. October 1894 beginnenden 
Raten verabfolgt werden, und zwar an zwei Studenten mosaischer 
Confession und an einen Studenten katholischer Confession. 

Das Vorschlagsrecht für die Verleihung eines freiwerdenden Sti- 
pendiums hat der jeweilige Bürgermeister von Saaz im Einvernehmen 
mit dem Director des k. k. Staats gymnasiums in Saaz in der Weise 
auszuüben, dass er für jedes erledigte Stipendium sechs Studenten 
als würdige Bewerber namhaft machen soll. 

Das Verleihungsrecht selbst übt der jeweilig in Saaz domici- 
lierende Älteste aus der Familie des Herrn Josef Herschmann und der 
Frau Josefa Herschmann, zu deren Ehren die Stiftung errichtet wurde, 
aus, welcher jedoch an den Vorschlag in der Weise gebunden ist, dass 
er das Stipendium mindestens an einen der sechs in Vorschlag ge- 
brachten Bewerber verleihen soll; bezüglich der übrigen ist aber der 
Verleiher an den Vorschlag nicht gebunden. 

Sollten sechs taugliche Bewerber für ein erledigtes Stipendium 
nicht in Vorschlag gebracht werden können, so kann der Verleihungs- 
berechtigte das Stipendium auch an einen der in Vorschlag gebrachten 
ohne Rücksicht auf die Anzahl derselben vergeben. 

Der Verleihungsberechtigte ist jedoch in diesem Falle auch 
berechtigt, das Stipendium nicht zu verleihen, und werden in diesem 
Falle sowie auch, wenn überhaupt kein geeigneter Bewerber vorhanden 
ist, die nicht vergebenen Zinsen zu dem Stiftuugscapitale zuge- 
schlagen, und die hiedurch vermehrten Zinsen des Stiftungscapitales 
wachsen allen drei Stiftungsplätzen zu gleichen Theilen zu. 

Wenn aber aus der Familie der Stifter keiner in Saaz sein Domicil 
haben sollte, so steht das Verleihungsrecht dem Bürgermeister 
in Saaz zu. 

Der Goncurs, womit das Freiwerden eines Stiftsplatzes verlautbart 
wird, soll durch Mittheilung am schwarzen Brette des Gymnasiums in 
Saaz und durch einmalige Einschaltung in das Prager Tagblatt, und 
wenn dieses Blatt nicht mehr bestehen sollte, durch einmalige Ein- 
schaltung in die an Stelle dieses Blattes tretende Zeitung geschehen, 
und haben die Gesuche um Verleihung dieses Stipendiums an das löbl. 
Bürgermeisteramt in Saaz od^r an die löbl. Direction des Staats- 
gymnasiums in Saaz gerichtet zu sein. 

Von den Bewerbern sollen in erster Linie etwaige Anverwandte 
der Stifter Josef und Josefa Herschmann, in zweiter Linie nach Saaz 
heimatsberechtigte Studenten berücksichtigt werden. Bei Ermanglung 
solche» vorzugsweise geeigneter Studenten sollen die Stipendien an 
andere arme oder mittellose Studenten, die ihren Studien mit Fleiß 
obliegen, mithin ein Zeugnis der Reife und in Sitten und Fleiß solche 
Noten erhalten haben, wodurch sie sich einer etwaigen Befreiung von der 
Zahlung des Unterrichtsgeldes würdig erwiesen haben, verliehen werden. 

Das einmal verliehene Stipendium verbleibt einem Studenten 
während seiner ganzen Gymnasialzeit, insoferne er während des Ver- 
laufes derselben in Gemäßheit des vorhergehenden Absatzes einer 
Verleihung würdig wäre. 

Sollte das k. k. Staatsgymnasium in Saaz aufgehoben werden, so 
haben auf dieses Stipendium den Anspruch Hörer der deutschen Uni- 
versität in Prag und gelten für die Bewerbung um diese Stipendien 
sodann in analoger Weise die bereits oben festgestellten Bestim- 
mungen, nur mit der Abänderung, dass sodann das Vorschlagsrecht 
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dem Bürgermeister in Saaz im Einvernehmen mit dem jeweiligen 
Rector der deutschen Universität in Prag zustehen soll. 

Das Stiftungsvermögen besteht aus neun Stück Staatsschuldverschreibangen de dato 
Wien, am 1. October 1868, und zwar: 

No. 22.950 über Ö. W. fl. 1.000' — sammt 18 Stück Coupons, beginnend vom 

1. October 1894, und Talon. 
No. 25.603 über 0. W. fl. 1.000* — sammt 18 Stück Coupons, beginnend vom 

I. October 1894, und Talon. 
No. 42.012 über Ö. W. fl. 1.000- — sammt 18 Stück Coupons, beginnend vom 

1. October 1894, und Talon. 
No. 58.142 über Ö. W. fl. l.OOO'— sammt 18 Stück Conpons, beginnend vom 

1. October 1894, und Talon. 
No. 70.348 über Ö. W. fl. l.OOO* — sammt 18 Stück Coupons, beginnend vom 

1. October 1894, und Talon. 
No. 103.821 über Ö. W. fl. l.OOO— sammt 18 Stück Coupons, beginnend vom 

1. October 1894, und Talon. 
No. 112.547 über Ö. W. fl. 1.000-— sammt 18 Stück Coupons, beginnend vom 

1. October 1894, und Talon. 
No. 143.446 über Ö. W. fl. 1.000-— sammt 18 Stück Coupons, beginnend vom 

1. October 1894, und Talon. 
No. 186.211 über Ö. W. fl. 100*~ sammt 3 Stück Coupons, beginnend vom 

1. October 1894, und Talon. 

Im Nachhange zu der von uns errichteten Widmungsurkuode vom 25. Juni 1894, 
betreffend die „Josef und Josefa Herschmann'sche Studentenstiftung", treffen wir gefer- 
tigten Wilhelm Herschmann, Kaufmann in Saaz, Rosa Herschmann, Advocatettsgattin, 
gegenwärtig in Wien, Max Herschmann, Kaufmann in Saaz, Berta Wolf, geb. Hersch- 
mann, Kaufmannswitwe, derzeit in Wien, und Vilma Herschmann, derzeit verehelichte 
Mezger, in München, noch nachstehende Bestimmungen : 

1. Diese Stiftung soll in Saaz, und zwar von dem Bürgermeister 
dieser Stadt verwaltet werden. 

2. In Berichtigung eines in der Widmungsurkunde unterlaufenen Rechnungsfehlers 
wird richtig gestellt, dass der dritte Theil des Couponserlöses nicht 113 fl. 20 kr., 
sondern 113 fl. 40 kr. Ö. W. beträgt. 

3. Zur Verleihung ist der jeweilige in Saaz domicilierende, eigen- 
berechtigte, älteste den Familiennamen Herschmann tragende Ab- 
kömmling männlichen Geschlechtes der Ehegatten Josef und Josefa 
Herschmann, zu deren Ehren die Stiftung errichtet wurde, . berufen. 

Wenn aber zur Zeit des Freiwerdens eines Stiftungsplatzes kein 
zur Verleihung berufenes Mitglied der Familie Herschmann in Saaz 
seinen Wohnsitz hat, übergeht das Verleihungsrecht fallweise auf den 
Bürgermeister der Stadt Saaz. 

Der dritte Absatz der Widmungsurkunde vom 25. Juni 1894 wird sonach, damit 
er mit dieser Bestimmung nicht in Widerspruch geräth, hiemit aufgehoben. 

4. Ferner wird dieser dritte Absatz der Widmungsurkunde vom 25. Juni 1894 und 
deren vierter und fünfter Absatz in folgender Weise abgeändert: 

Die Verleihung muss jedoch für jeden einzelnen freiwerdenden 
Stiftungsgenuss an einen der vorgeschlagenen Bewerber verliehen 
werden. 

Wenn gar kein geeigneter Bewerber vorhanden ist, werden die 
nicht vergebenen Zinsen dem Stiftungscapitale zugeschlagen, und die 
hiedurch vermehrten Zinsen des Stiftungscapitales wachsen allen 
drei Stiftungsplätzen zu gleichen Theilen zu. 

5. Wenn über den Vorschlag zwischen dem Herrn Bürgermeister 
von Saaz und dem Herrn Di rector des k. k. Staats gymnasiums in Saaz, 
eventuell dem Herrn Rector der deutschen Universität in Prag, ein 
Einvernehmen nicht zu Stande kommen sollte, so haben beide Vor- 
schlagsberechtigten j e einen abgesonderten Vorschlag zu erstatten, 
und steht dem Verleiher die Wahl frei, das Stipendium entweder einem 
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der in dem einem oder einem der in dem andern Vorschlage bezeich- 
neten Bewerber zu verleihen. 

G. Die Bestimmung, dass dann, wenn keiner aus der Familie der 
Stifter in Saaz seinen Wohnsitz haben sollte, das Verleihungsrecht 
dem Herrn Bürgermeister von Saaz zustehe, wird dahin erläutert, dass 
dieser Fall dann einzutreten habe, wen;i keine der in 3. alinea i ge- 
nannten Personen seinen ordentlichen Wohnsitz in Saaz hat. 

7. Wenn auf die genannte Weise dem Herrn Bürgermeister von 
Saaz das Verleihungsrecht zufallen sollte, so soll das Vorschlagsrecht 
lediglich dem Herrn Director des k. k. Staatsgymnasiums in Saaz, 
eventuell dem Herrn ßector der deutschen Universität in Prag, 
zustehen und der Herr Bürgermeister verpflichtet sein, das Stipen- 
dium an einen der vorgeschlagenen Bewerber nach seiner Wahl zu 
verleihen. 

8. Wenn der Stiftling vom Saazer Gymnasium an ein anderes 
Gymnasium oder von der deutschen Universität in Prag an eine andere 
Universität übertritt, so verbleibt er, insoferne er im Sinne desachten 
Absatzes der Widmungsurkunde vom 25. Juni 1894 die Bedingungen 
der Würdigkeit fort erfüllt, bis zur Beendigung seiner Gymnasialzeit, eventuell seiner 
Universitätsstudien, im Genüsse der Stiftung. 

Dieser achter Absatz der Widmungsurkunde wird weiters unter einem dahin abge- 
ändert, dass, soweit es sich um Gymnasiasten handelt, dieselben (statt des Zeugnisses 
der Reife) eiu zum Aufsteigen in eine höhere Classe berechtigendes Zeugnis, soweit es 
sich aber um Universitätshörer handelt, mit gutem Erfolge abgelegte CpUoquien aus 
wenigstens drei Vortragsgegenständen ihrer Facultät in jedem Semester und Juristen 
insbesondere weiters die mit Erfolg abgelegte rechtsbistorische Staatsprüfung in dem 
hiezu gesetzlich bestimmten Termine, welche aber in dem betrefienden Semester die 
CoUoquienzeugnisse zu ersetzen hat, auszuweisen haben. 

Das im achten Absätze der Widmungsurkunde eingeräumte Vorzugsrecht soll 
überhaupt Anverwandten der Eltern der Stifter, nämlich des Herrn Josef und der Frau 
Josefa Herschmann. zustehen. 

9. Das Verleihungsrecht soll innerhalb dreier Monate von dem 
Tage angefangen ausgeübt werden, an welchem dem Verleihungsberechtigten 
der Vorschlag, eventuell, wenn zwei abgesonderte Vorschläge erstattet werden, der spätere 
dieser Vorschläge zugekommen ist, weshalb diese Vorschläge an den Verleihungsberech- 
tigten recommandiert mit Rückschein oder durch das Bürgermeisteramt gegen Zustell- 
schein zuzumitteln sind. Bei Nichteinhaltung dieser Frist geht das Verleihungsrecht für 
den einzelnen Fall an den Herrn Bürgermeister von Saaz über. 

Bei einer eventuellen Säumigkeit des letzteren, falls ihm das Verleihungsrecht 
schon ursprünglich zugestandten ist oder durch Saumsal des berufenen Verleihungs- 
berechtigten zufällt, geht das Verleihungsrecht nach Ablauf von drei Monaten an die 
k. k. Böhmische Statthalterei in Prag über, welche drei Monate in derselben Weise und 
bei früherer Saumseligkeit des sonstigen Verleihungsberechtigten mit dem Ablaufe der 
dem letzteren zustatten gekommenen Frist zu berechnen sind. 

10. Sollte das Prager Tagblatt nicht mehr bestehen, so hat die 
Stiftungsverwaltung (Punkt 1 des Nachtrages) das zur Verlautbarung 
desselben dienende Organ zu bestimmen. 

11. Die eventuellen Rechte der deutschen Universität in Prag auf 
Verleihung eines Stipendiums an einen Hörer derselben sollen ein- 
treten, wenn das derzeitige k. k. Staatsgymnasium in Saaz überhaupt 
ganz aufgelassen werden sollte, jedoch nicht in dem Falle, als das- 
selbe etwa in ein Communalgymnasium oder sonst in ein das Öffent- 
lichkeitsrecht genießendes Gymnasium verwandelt werden sollte. 

12 Die Kosten der Errichtung der Stiftung, insbesondere die Vermögens-Über- 
tragungsgebür tragen die Stifter. 

Die der Stiftung gewidmeten Staatsschuldverschreibungen de dato Wien den 
1. October 1868 über 8.100 fl. sammt je 18 Coupons, deren erster am 1. October 1894 
fallig war, wurden dem Bürgermeisteramte in Saaz übergeben und von diesem die 
Vinculierung auf den Namen der Stiftung besorgt. 

XIII. 12 
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Dermal bildet das Stiftungsvermögen die auf das Bürgermeisteramt zu Saaz in 
Böhmen noe der Josef und Josefa Herschmann'schen Stiidentenstiftung vinculierte Staats- 
schuldverscbreibung vom I. April 1896, No. 61.783 über 8.100 fl Ö. W. und die 
vinculierte steuerfreie 47o>gö österr. Staatsrentenobligation de dato Wien 1. März 1897, 
No. 25.588 über 2.000 Kronen, welch letztere au3 den bis zum 1. April 1897 ange- 
wachsenen Zinsen des gewidmeten Capitales angeschafft wurde. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Saazer Gemelndecassa in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des 
Stiftuugszweckes verwe-^dbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir Gefertigten im Grunde 
des Beschlusses des Gemeindeausschusses der Stadt Saaz vom 7. September 1895 diese 
Stiftung an und verpflichten das Bürgermeisteramt der Stadt Saaz, die Zinsen des 
Stiftungsvermögens im Betrage von 380 fl. 20 kr. in drei gleichen Theilbeträgen von je 
126 fl. 73V2 ^^' ^^ drei arme Studenten, die das Staatsgymnasium in 
Saaz besuchen, in vier gleichen, am 1. October 1897 beginnenden Raten 
zu verabfolgen, und zwar an zwei Studenten mosaischer Confession 
und an einen Studenten katholischer Confession, und dies in Gemäß- 
heit der nachstehenden Bestimmungen: 

1. Das Vorschlagsrecht für die Verleihung eines freiwerdenden 
Stipendiums hat der jeweilige Bürgermeister von Saaz im Einver- 
nehmen mit dem Director des k. k. Staatsgymnasiums in Saaz derart 
auszuüben, dass er für jedes Stipendium sechs Studenten als würdige 
Bewerber namhaft machen soll. 

2. Zur Verleihung ist der jeweilige in Saaz domicilierende, eigen- 
berechtigte, älteste den Familiennamen Herschmann tragende Ab- 
kömmling männlichen Geschlechtes der Ehegatten Josef und Josefa 
Herschmann, zu deren Ehren die Stiftung errichtet wurde, berufen. 

Wenn aber zur Zeit des Freiwerdens eines Stiftungsplatzes kein 
zur Verleihung berufenes Mitglied der Familie Herschmann in Saaz 
seinen ordentlichen Wohnsitz hat, übergeht das Vorleihungsrecht 
fallweise auf den Bürgermeister der Stadt Saaz. 

3. Die Verleihung muss jedoch für jeden einzelnen freiwerdenden 
Stiftungsplatz an einen der vorgeschlagenen Bewerber erfolgen. 

Wenn gar kein geeigneter Bewerber vorhanden ist, werden die 
nicht vergebenen Zinsen dem Stiftungscapitale zugeschlagen, und die 
hiedurch vermehrten Zinsen des Stiftungscapitales wachsen allen 
drei Stiftungsplätzen zu gleichen Theilen zu. 

4. Wenn über den Vorschlag zwischen dem Bürgermeister von 
Saaz einerseits und dem Director des Staatsgymnasiums in Saaz 
(eventuell im Falle des Punktes 10 dem Rector der deutschen Uni- 
versität in Prag) andererseits ein Einvernehmen nicht zustande 
kommen sollte, so haben beide Vorschlagsberechtigte einen abge- 
sonderten Vorschlag zu erstatten, und steht dem Verleiher die W^ahl 
frei, das Stipendium entweder einem der in dem einen oder e^nem der 
in dem andern Vorschlage bezeichneten Bewerber zu verleihen. 

5. Wenn Buf die genannte Weise dem Bürgermeister von Saaz das 
Verleihungsrecht zufallen sollte, soll das Vorschlagsrecht lediglich 
dem Director des Staatsgymnasiums in Saaz, eventuell im Falle des 
Punktes 10 dem Rector der deutschen Universität in Prag, zustehen 
und der Herr Bürgermeister verpflichtet sein, das Stipendium an einen der vorge- 
schlagenen Bewerber nacli seiner Wahl zu verleihen. 

6. Der Concurs, womit das Freiwerden eines Stiftsplatzes verlautbart wird, soll 
durch Anschlagung am schwarzen Brette des Gymnasiums in Saaz, beziehungsweise ira 
Falle des Punktes 10 der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität in Prag, und 
durch einmalige Einschaltung in das Prager Tagblatt geschehen. 

Sollte dieses Blatt nicht mehr bestehen, so hat die Stiftungsverwaltung, nämlich 
das Bürgermeisteramt in Saaz, das zur Verlautbarung der Erledigungen dienende Organ 
zu bestimmen. Die Gesuche um Verleihung dieses Stipendiums haben an das Bürger- 
meisteramt Saaz oder an die Direction des Staatsgymnasiums in Saaz gerichtet zu sein. 



91 Josef und Josefa Ilerscbmann. Josef a Josefa Herschmannovi. 91 

7. Von den Bewerbern sollen in erster Linie etwaige Anverwandte 
der Eltern des Stifters, nämlich der EhegMtten Josef und Josefa 
Herschmann, zu deren Ehren die Stiftung errichtet wurde, voraus- 
gesetzt, dass sie jener Gonfession angehören, für welche der betref- 
fende Stiftsplatz gewidmet ist, in zweiter Linie und unter derselben 
Voraussetzung nach Saaz heimatsberechtigte Studenten berück- 
sichtigt werden. 

Bei Ermanglung solcher vorzugsweise geeigneten Studenten sollen 
die Stipendien an andere arme oder mittellose Studenten verliehen 
werden, die ihren Studien mit Fleiß obliegen, sohin, soweit es sich um 
Gymnasiasten handelt, ein zum Aufsteigen in eine höhere Classe be- 
rechtigendes Zeugnis, insoweit es sich aber im Falle des Punktes 10 
um Universitätshörer handelt, mit gutem Erfolg abgelegte Colloquien 
aus wenigstens drei Vortragsgegenständen ihrer Facultät in jedem 
Semester und Juristen insbesondere weiters die mit Erfolg abgelegte 
rechtshistorische Staatsprüfung an dem hiezu gesetzlichen Termine, 
welche aber in dem betreffenden Semester die Colloquienzeugnisse zu 
ersetzen hat, auszuweisen haben. 

8. Das Verleihungsrecht soll von dem kraft seiner Verwandtschaft hiezu 
Berufenen innerhalb dreier Monate von dem Tage angefangen ausgeübt werden, an 
welchem dem Verleihungsberechtigten der Vorschlag, eventuell, wenn zwei abgesonderte 
Vorschlüge erstattet werden, der spätere dieser Vorschläge zugekommen ist, weshalb 
diese Vorschläge an den Verleihungsberechtigten recommandiert mit Rückschein oder 
durch das Bürgermeisteramt gegen Zustellschein zuzumitteln sind. 

Bei Nichteinhaltung dieser Frist geht das Verleihungsrecht für den einzelnen Fall 
an den Bürgermeister von Saaz über. Bei einer eventuellen Säumigkeit des letzteren, 
falls ihm die Verleihung schon ursprünglich zugestanden ist oder durch Saumsal des 
sonst berufenen Verleibungsberechtigten zufallt, geht das Verleihungsrecht nach Ablauf 
von drei Monaten an die k. k. Böhmische Statthalterei in Prag über, welche drei Monate 
in derselben Weise und bei früherer Saumseligkeit des sonstigen Verleihungsberechtigten 
von dem Ablaufe der dem letzteren zustatten kommenden Frist an zu berechnen sind. 

9. Das einmal verliehene Stipendium verbleibt einem Studenten 
während seiner ganzen Gymnasialzeit,' und wenn es im Falle des 
Punktes 10 einem Universitätshörer verliehen worden ist, während 
der ganzen für die betreffende Facultät gesetzlich vorgeschriebene 
Studiendauer, insoferne er nach den Bestimmungen dieses Stifts- 
briefes einer Verleihung würdig wäre. 

10. Sollte das k. k. Staatsgymnasium in Saaz überhaupt ganz auf- 
gelassen werden, worunter jedoch die Umwandlung in ein Communalgymnasium oder 
sonst in ein das Öffentlichkeitsrecht genießendes, wenn auch nicht vom Staate dotiertes 
oder verwaltetes Gymnasium nicht zu verstehen sein soll, so haben auf dieses Stipendium 
Hörer der deutschen Universität in Prag Anspruch und gelten für die Bewerbung um 
dieses Stipendium die bereits oben angeführten Bestimmungen mit der Abänderung, daß 
die in Beziehung auf die Annahme von Verleihungsgesuchen und den zu erstattenden 
Vorschlag dem Director des k. k. Staatsgymnasiums in Saaz in diesem Stiftsbriefe ein- 
geräumten Rechte an dessen Stelle an den Rector der deutschen Universität in Prag 
übergehen. 

Diese Stiftung tritt mic 1. October 1897 ins Leben. Die für die Zeit bis zum Ins- 
lebentreten der Stiftung eingeflossenen Nutzungen des Stiftungsvermögens sind zur 
Vergrößerung des Stiftungscapitales verwendet worden. 

Die Kosten der Errichtung der Stiftung, insbesondere auch die Vermögensüber- 
tragungsgebür, tragen die Stifter. 

Der jeweilige Bürgermeister der Stadt Saaz wird das Vorschlags-, eventuell Ver- 
leihungsrecht bei dieser Stiftung gemäß des Beschlusses des Gemeinde- Ausschusses der 
Stadt Saaz vom 7. September 1895 ausüben. 

Der mitgefertigte Director des k. k. Staatsgymnasiums in Saaz nimmt die ihm bei 
dieser Stiftung verliehenen Functionen auf Grund der mit Erlass des k. k. Landeschul- 
rathes in Böhmen vom 19. November 1896, Z. 27.765, ertheilten Ermächtigung für sich 
und seine Amtsnachfolger an. 

XIII. 12' 
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Der mitgefertigto Rector der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Universität in Prag 
nimmt im Grunde eines laut Zuschrift vom 3. März 1897, Z. 423, im Umlaufswege 
gefassten Beschlusses des akademischen Senates für sich und seine Amtsnachfolger die 
eventuell demselben bei dieser Stiftung zufallenden Functionen an. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
nach besten Kräften zu ^orgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten 
Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe fünf gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgefertigt worden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. ßezirkshauptmannschaft in Saaz, 
das dritte bei dem Bürgermeisteramte der Stadt Saaz, das vierte bei der Direction des 
k. k. Staatsgjmnasiums in Saaz, das fünfte bei dem Rectorate der k. k. deutschen Karl- 
Ferdinands-Üniversität in Prag aufbewahrt werden. 

Saaz, am 12. Juli 1899. 

Dr. Carl Ungar mp., (L. St.) Jos. Hollub mp., 

Bürgermeister. k. k. Gyiun. Director. 

Voigt mp., Stadtrath. 
Wenzel Hassmann mp.. (L. St.) Dr. Anton Kurz mp., 

Gemeiudeausschussmitglied. dz. Rector der deutschen Universität. 

Franz Grim mp., 

Gemeindeausschussmitglied. 

Dr. Anton Richter mp., 

Stadtsecretär, als Zeuge. 



Anton Trenka mp., 

städt. Kanzlist, als Zeuge. 



Wird bestätigt. 



St.-Z. 133.000. 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, dea 14. September 1899. 



Für den Statthalter: 

(L. St.) Twrdy mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Originaluc. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Z. 166 • -.^^ 

Betreff: Josef uud Josefa Herschmann'sche Studentenstiftung. 

Nachtrag 

zum Stiftsbriefe dto. Saaz 12. Juli 1R99, über die von der k. k. Statt- 
halterei für Böhmen in Prag am 14. September 1899, Z. 133.000, geneh- 
migte Josef und Josefa Herschmann'sche Studentenstiftung bei dem 

k. k. Franz Josef-Staatsobergymnasium in Saaz. 

Die unterzeichneten Vertreter der Stadtgemeinde Saaz als Verwalterin der Josef 
und Josefa Herschmann'schen Studentenstiftung in Saaz Urkunden und bekennen für 
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sich und ihre Amtsnachfolger, daß das in dem Stiftsbriefe, ddto. Saaz 12. Juli 1899, 
ausgewiesene Stiftungsvermögen durch vor Aktivierung der Stiftung fällig gewordene und 
nicht verwendete Kapital sinteressen sich vermehrt hat, welche laut des für das Jahr 
1903 genehmigten Rechnungsabschlusses der Stadtgemeinde Saaz den 

Betrag von 2091 fl. 59 kr. 

ausmachen, daß hiefiir um den Teilbetrag von 2014 ä. 56 kr. 

die steuerfreie 4%ige österr. Staatsrenteobligaliou ddto. Wien, 1. September 1904, 

Nr. 59.031 per 2000 K — h 

welche auf den Namen der genannten Stiftung vinkuliert worden ist, angeschafft und 

der Restbetrag per . . 77 JT 03 Ä 

auf das Einlagsbuch der Saazer Sparkassa Fol. 24.676, Eassa-Nr. 945 fruchtbringend 
angelegt wurde. 

Das Vermögen dieser Stiftung besteht daher außer der im Stiftsbriefe genannten, 
auf das Bürgermeisteramt zu Saaz in Böhmen noe der Josef und Josefa Herschmann^schen 
Studentenstiftung vinkulierten Staatsschuldverschreibung vom 1. April 1868, Nr. 61.783 

über 16.200 K — h 

und der vinkulierten steuerfreien 4%igen österr. Staatsrentenobligation 

ddto. Wien 1. März 1897, Nr. 25.558 über 2.000 K -- h 

noch aus der steuerfreien 47oigen österr. Staatsrentenobligation ddto. Wien 

1. September 1904, Nr. 59.031 über 2.000 K — h 

und aus der Sparkassaeinlage der Saazer Sparkassa fol. 24.676, Kassa- 
Nr. 943 über 77 JT 03 A 

Zusammen . . 20.277 K 0^ h 
Die unterzeichneten Vertreter der Stadtgemeinde Saaz verpflichten sich für sich 
und ihre Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, daß die vom Stiftungsvermögen 
entfallenden jährlichen Nutzungen den Stiftungszwecken gemäß verwendet werden. Die- 
selben geloben, für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des 
Stiftungsvermögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung 
der zuständigen Stifcungsbehörde keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Ein- 
hebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens zu sorgen und überhaupt alle in dem 
Stifbsbriefe ddto. Saaz 12. Juli 1899 enthaltenen Verpflichtungen auch in Ansehung 
dieses zugewachsenen Vermögens getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen wurde dieser Nachtrag in fünf Exemplaren ausgefertigt, mit unserer 
und zweier Zeugen Namensfertigung verseben uud je eine Ausfertigung den Parien des 
Stiftsbriefes vom 12. Juli 1899 beigeheftet. 

Saaz, am 2. Mai 1905. 

Josef Wein er m. p., Karl Wostry ra. p., 

Gememdeaasschußmitgliüd. Bürgermeister. 

Josef Bräu nl m. p., Franz Krompner (?) m. p., 

Gemeindeausschußmitglied. Stadtrat. 

Anton Trenka m. p., Dr. Anton Richter m. p., 

Kanzlist der Stadtgemeinde Saaz, Stadtsekretär, als Zeuge, 

als Zeuge. 

St.-Z. 118.356. 
Wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 18. Mai 1905. 

Für den Statthalter: 

(L.-St.) Schedle m. p. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mislodrzitelstvi v Praze. 
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1804 

Juli 2. öervence. 



Heinrich Hirsch Edler von Hronfesf sehe Studentske nadani «lindricha Hirsche 

siechtice z Hronfestu. 

Albertina Kirschovd §lechti6na 
z KronfestUy vdova po c. a k, plukov- 
niku V Phni, v^novula poddnim svym ze 
dne 2. öcrvence 1694 k mistodrzitclstvi 

V Prazc na pamdtku sveho predöasne zetnfe- 
leho synu JUC. Jindficha Kirsche siechtice 
z Krofifestu pit stätnich dluinich üpisü 

V ührnne sumi 5.000 zl, na zaloieni 
studcntskeho nadani pri c. k. nS- 
meckern stdtnim gymnasiu v Plzni 
za tSchto podminek: 

1, Nadace se md zvdti: nStu- 
dentske naddni Jindficha siechtice 
z Kronfestu*^. 

2, Jmeni nadacni md spravovati 
fcditelstvi c, k. n^meckeho stdtniho 
gymnasia v Plzni, 

3, V prve fadö maji na tuto na- 
daci ndrok hodnt, nemajetni idci 
c, k, nimeckeho stdtniho gymnasia 

V Plzni, ktefi jsou potomky rodin 
se zakladatelkou pfihuznych: Kir- 
schü, Hässlerü a Kalserü. 



Studentenstiftung. 

Albertine Kirsch Edle von 
Kronfest, k, u. k. Oherstenswitwe 
in Pilsen, widmete laut ihrer an die Statt- 
halterei in Prag gerichteten Eingabe vom 
2. Juli 1894 zum Andenken an ihren zu 
früh verstorbenen Sohn JUC. Heinrich Kirsch 
Edlen von Kronfest fünf Staatsschuldver- 
schreibunge^i im Gesamtbetrage von 5.000 fl. 
zur Errichtung einer Studenten- 
Stiftung bei dem k. k. deutschen 
Staatsgymnasium in Pilsen unter 
folgenden Bedingungen: 

1. Die Stiftung hat den Namen: 
„Heinrich Kirsch Edler von Krön- 
fesVsche Studentensti/tung^ zuführen. 

2. Die Verwaltung des Stiftungs- 
Vermögens soll der Direktion des 
k. k. deutschen Staatsgymnasiums 
in Pilsen zustehen. 

3. In erster Reihe haben ein 
Anrecht auf diese Stiftung die- 
jenigen würdigen, mittellosen 
Schüler des k. k, deutschen Staats- 
gymnasiums in Pilsen, welche Ab- 
kömmlinge der mit der Stifterin 
verwandten Familien Kirsch, Häß- 
ler und Kaiser sind. 

Sonst sind anspruchsberechtigt 
würdige, mittellose Militär- und 
Staatsbeamtensöhne christlicher 
Konfession und deutscher Natio- 
nalität während der Dauer ihrer 
Studien am k. k. deutschen Gymna- 
sium in Pilsen. Hiebei sind eltern- 
lose Söhne besonders zu berück- 
sichtigen. 

4. Das Vorschlagsrecht gebührt 
der Direktion des k. k. deutschen Gymna- 
siums in Pilsen. Dieselbe hat die würdigsten 
drei Bewerber vorzuschlagen und dieselben 
nebst den nicht in Vorschlag gebrachten Be- 
werbern der Stiftungsbehörde, bzw. der Stif- 
terin namhaft zu machen. 

Das Verleihungsrecht behielt 
sich die Stifterin auf ihre Lebens- 



Jinak maji ndrok hodni, nema- 
jetni synove vojenskych a stdtnich 
üfednikü kfestanskeho vyzndni 
a ndmecke ndrodnosti po dobu stu- 
dii na c. k. nimeckem gymnasiu 
V Plzni. Pri tomjest brdti zvldStni 
zfetel na synky bez rodiöü. 

4. Prdvo navrhovaci pfislusi re- 
ditelstvi c. k. nemeckeho gymnasia v Plzni, 
Toto md tri nejhodn^jsi uchazeöe navrhnouti 
a jmenovati üradu nadaönimu po pf. za- 
kladatelce vedle tich, kdoi v ndvrh nebyli 
pojati. 

Prdvo udileci vyhradila za- 
kladatelka po dobu sveho ziti sob^, 
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dauer vor, nach ihrem Ableben hat 
dasselbe auf die Statthalterei als 
Stiftungsbehörde zu übergehen. 

5. Die Verleihung der Stiftung ist 
immer durch die mindestens genügende Fort- 
gangsklasse des Bewerbers bedingt. Der 
Stiftung wird der Stiftung verlustig, sobald 
er eine nachteilige Sittennote oder in zwei 
unmittelbar aufeinander folgenden Semestern 
einen ungenügenden Erfolg ausweist. 

6. Im Falle das k. k. deutsche Gymna- 
sium in Pilsen zu bestehen aufhären sollte, 
hat an seine Stelle jene Anstalt zu treten, 
welcher in Pilsen die Pflege der humanitären 
Gegenstände in deutscher Sprache obliegen 
wird. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
14. November 1895 von der Direktion des 
k. h. dcfäschen Gymnasiums in Pilsen aus- 
gefertigt und unterm 31. Jänner 1896 von 
der k. k. Statthalterei in Prag bestätigt. 

Die Verlautbarung des Konkurses im 
Falle der Erledigung dieser Stiftung erfolgt 
durch die Direktion des k. k. deutschen 
Gymnasiums in Pilsen in dieser Anstalt 
auf die übliche Art und Weise. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der Stifterin über Vor- 
schlag der Direktion der genannten 
Anstalt verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
gleichfalls die mehrerwähnte Gymnasial- 
direktion verwaltet, beträgt 10.000 K, aus 
dessen Reinerträgnisse ein Platz mit jährl. 
400 K dotiert wird. 



po jeji smrti pak pfejde toto prdvo 
na mistodriitelstvi jako üfad na- 
daöni. 

5. UdSleni nadace jest podmtnSno vzdy 
n^meni dostateönou zndmkou z prospöchu. 
Nadanec zträci nadaci, jakmile obdrii Spatnou 
zndmku z mravü nebo vykdie se ve dvou po 
sobö bezprostrednä jdouclch semestrech nedo- 
stcUeönym prospöchem. 

6. V pHpadi, ie by c. k. nimecM 
gymnasium v Plzni zaniklo, mä na jeho 
misto nastoupiti onen üstav, jeinui bude 
nodeieti vzdiläväni v humanitnich pfedmütech 
jazykem nimeckym v Plzni. 

Dotyöny nadaöni list byl vyhotoven dne 
14. listopadu 1895 feditelstvim c. k. nS- 
meckelho gymnasia v Plzni a c. k. misto- 
driitelstvim v Praze dne 31. ledna 1896 
potvrzen. 

Upräzdni'li se nadace, uvefejnl konkurs 
feditelstvi c. k. nömeckeho gymnasia v Plzni 
na tomto üstavu zpüsobem obvyklym. 



Toho öasu propüjöuje nadaci 
tuto zakladatelka na ndvrh fedi- 
telstvi jmenovaneho üstavu. 

Jmini nadaini, ktere rovnäz zminine 
gymnasijni feditelstvi spravuje, eint 10.000 K, 
a dotuje se z jeho disteho vynosu jedno 
misto roönimi 400 K. 
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I. 

Hochlöbliche k. k. Statthalterei! 



Von dem Wunsche beseelt, das Andenken meines unvergesslichen, zu früh verstor- 
benen Sohnes JUC. Heinrich Kirsch Edlen von Kronfest auf eine Art zu ehren, 
welche den mir bekannten Intentionen des Verstorbenen am besten entspricht, beab- 
sichtige ich bei dem k. k. deutschen Staatsgymnasium in Pilsen eine 
Studentenstiftung zu errichten. 

Zu diesem Zwecke übermittle ich im Anschlüsse nachstehende Staatsschuldver- 
schreibungen: Nr. 4.909, Nr. 68.116, Nr. 453.391, Nr. 581.829, Nr. 584.153 vom 1. No- 
vember des Jahres 1868 mit Coupons vom 1. November 1894 im Nominalwerte von 
je 1.000 fl. ö. W., also im ganzen fünftausend Gulden ö. W. im Nominalwerte, und 
erlaube mir, die bei der Errichtung des erforderlichen Stiftsbriefes zu berücksichtigenden 
Grundsätze, wie folgt, festzustellen: 

L Die Stiftung soll den Namen: „Heinrich Kirsch Edler von Kron- 
fest ^s che Studenten Stiftung" tragen. 

II. Die Stiftung soll in Verwaltung der Direktion des k. k. deutschen 
Staatsgymnasiums in Pilsen stehen. 

III. In erster Reihe haben ein Anrecht auf diese Stiftung diejenigen 
würdigen und mittellosen Schüler des k. k. deutschen Staatsgymna- 
siums in Pilsen, welche Abkömmlinge der mit mir^ der gefertigten 
Stifterin, verwandten Familien Kirsch, Hässler und Kaiser sind. 
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Sonst sind anspruchsberechtigt würdige, mittellose Militär- und 
Staatsbeamtensöhne christlicher Confession und deutscher Natio- 
nalität während der Dauer ihrer Studien an der genannten Anstalt. 
Hiebei sind eiternlose Söhne besonders zu berücksichtigen, da an 
dieselben der £rn8t des Lebens stärker herantritt als an jene, welche, 
wenn auch in dürftigen Verhältnissen, so doch unter der Obhut ihrer 
Eltern der körperlichen und geistigen Eotwicklung entgegengehen. 

IV. Das Vorschlngsrecht gebürt der Direction des k. k. deutscheu 
Staatsgymuasiums in Pilsen. Dieselbe hat die würdigsten drei Bewerber 
vorzuschlagen und dieselben nebst den übrigen nicht in dem Vor- 
schlage befindlichen Bewerbern der Stiftungsbehörde, beziehungsweise 
der Stifterin, namhaft zu machen. Das Verleihungsrecht behalte ich, 
gefertigte Albertine Kirsch Edle von Kronfest, k. u. k. Oberstenwitwe 
in Pilsen, mir nämlich, solange ich lebe, vor, nach meinem Ableben 
kommt das Verleihungsrecht der hochlöblichen k. k. Statthalter ei als 
Stiftungsbehörde zu, 

V. Die Verleihung der Stiftung ist immer durch die mindestens 
genügende Fortgangsciasse des Bewerbers bedingt. Der Stiftling 
wird der Stiftung verlustig, sobald er eine nachtheilige Sittennote 
oder in zwei unmittelbar aufeinander folgenden Semestern einen unge- 
nügenden Erfolg aufweist. 

VI. Im Falle das k. k. deutsche Staatsgymnasium in Pilsen jemals 
zu bestehen aufhören sollte, hat an seine Stelle jene Anstalt zu treten, 
welcher in Pilsen die Pflege der humanitären Gegenstände in deutscher 
Sprache obliegen wird. 

Indem ich nun die hochlöbliche k. k. Statthalterei bitte, in Ausführung der von 
mir klargelegten Grundsätze die vorgeschriebenen Stiftsbriefparien auszufertigen, erkläre 
ich unter einem, dass ich mir die Mitfertigung dieser Stiftsbriefparien sowie das Recht 
ausdrücklich vorbehalte, im Falle ich mit dem Inhalte des von der Stiftungsbehörde 
verfassten Stiftsbriofes nicht einverstanden sein sollte, die Widmung der mitfolgenden 
Wertpapiere zu dem obenerwähnten Zwecke zu widerrufen. 

Zugleich verpflichte ich mich, die Abtretungsgebüren sowie die mit der Ausfertigung 
der Stiftsbriefparien verbundenen Stempelgebüren aus eigenen Mitteln zu tragen, und 
erkläre mich damit einverstanden, dnss die allfälligen von der Stiftungsbehörde einzu- 
hebenden Regiekosten aus den Erträgnissen der Stiftung bestritten werden. 

Da ich den Wunsch hege, meine Absicht möglichst bald verwirklicht zu sehen, 
erlaube ich mir die hochlöbliche Statthalterei um die thunlichst schleunige Erledigung 
dieser Stiftungsaugelegeuheit zu bitteu. 

Pilsen, den 2ten Juli 1894. 

Albertine Kirsch Edle von Krön fest mp., 

k. a. k. Oberstenwitwe. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. miatodrzitelstvf v Praze. 



II. 

Stiftsbrief. 

Die Dir^^ction des deutschen k. k. Staatsgymnasiums in Pilsen bekennt und beur- 
kündet hiemit, es habe Frau Albertine Kirsch Edle von Krön fest, k. und k. 
Oberstenwitwe in Pilsen, laut des an die k. k. Statthalterei in Prag gerichteten 
Einschreitens vom 2. Juli 1894 de praes. 5. Juli 1894, Nr. 94.393, die Errichtung einer 
Stiftung für Studierende mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„Von dem Wunsche beseelt, das Andenken meines unvergesslichen zu früh ver- 
storbenen Sohnes JÜC. Heinrich Kirsch Edlen von Kronfest auf eine Art 
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ZU ehren, welche den mir hekannten Intentionen des Verstorbenen am besten entspricht, 
beabsichtige ich bei dem k. k. deutschen Staatsgymnasium in Pilsen eine Studenten- 
stiftung zu errichten. Zu diesem Zwecke übermittle ich im Anschlüsse nachstehende 
Staatsschuldverschreibungen Nr. 4.909, Nr. 68.116, Nr. 453.391, Nr. 581.829, Nr. 584.153 
vom 1. November des Jahres 1868 mit Coupons vom 1. November 1894 im Nominalwerte 
von je 1.000 Gulden Ö. W., also im ganzen fünftausend Gulden im Nominal- 
werte, und erlaube mir, die bei der Errichtuns^ des erforderlichen Stiftsbriefes zu 
berücksichtigenden Grundsätze, wie folgt, festzustellen: 

I. Die Stiftung soll den Namen: „Heinrich Kirsch Edler von Kron- 
fest 's che Studentenstiftung'* tragen. 

IL Die Stiftung soll in Verwaltung der Direction des k. k. deutschen 
Staatsgymnasiums in Pilsen stehen. 

III. In erster Reihe haben ein Anrecht auf diese Stiftung die- 
jenigen würdigen, mittellosen Schüler des k. k. deutschen Staats- 
gymnasiums in Pilsen, welche Abkömmlinge der mit mir, der gefer- 
tigten Stifterin, verwandten Familien Kirsch, Hässler und Kaiser sind. 

Sonst sind anspruchsberechtigt würdige, mittellose Militär- und 
Staatsbeamtensöhne christlicher Confession und deutsch er Nationalität 
während der Dauer ihrer Studien an der genannten Anstalt. liiebei 
sind elternlose Söhne besonders zu berücksichtigen, da an dieselben 
der Ernst des Lebens stärker herantritt als an jene, welche, wenn 
auch in dürftigen Verhältnissen, so doch unter Obhut ihrer Eltern 
der körperlichen und geistigen Entwicklung entgegengehen. 

IV. Das Vorschlagsrecht gebürt der Direction des k. k. deutschen 
Staatsgymnasiums in Pilsen. Dieselbe hat auch die würdigsten drei 
Bewerber vorzuschlagen und dieselben nebst den übrigen nicht in 
dem Vorschlage befindlichen Bewerbern der Stift ungsbehörde, bezie- 
hungsweise der Stifterin namhaft zu machen. 

Das Verleihungsrecht behalte ich gefertigte Albertine Kirsch 
Edle von Krön fest, k. u. k. Obersten witwe in Pilsen, mir nämlich, 
solange ich lebe, vor, nach meinem Ableben kommt das Verleihungs- 
recht der hochlöblichen k. k. S tattlialterei als Stiftungsbehörde zu. 

V. Die Verleihung der Stiftung ist immer durch die mindestens 
genügende Fortgangsciasse des Bewerbers bedingt; der Stiftling 
wird der Stiftung verlustig, sobald er ein e nachthei lige Sittennote 
oder in zwei unmittelbar aufeinander folgenden Semestern einen 
ungenügenden Erfolg aufweist. 

VI. Im Falle das k. k. deutsche Staatsgymnasium in Pilsen jemals 
zu bestehen aufhören sollte, hat an seine Stelle jene Anstalt zu 
treten, welcher in Pilsen die Pflege der humanitären Gegenstände in 
deutscher Sprache obliegen wird. 

Indem ich nun die hochlöbliche k. k. Statthalterei bitte, in Ausführung der von 
mir klargelegten Grundsätze die vorgeschriebenen Stiftsbriefparien auszufertigen, erkläre 
ich unter einem, dass ich mir die Mitfertigung der Stiftsbriefparien sowie das Recht 
ausdrücklich vorbehalte, im Falle ich mit dem Inhalte des von der Stiftsbehörde ver- 
fassten Stiftsbriefes nicht einverstanden sein sollte, die Widmung der mitfolgeoden 
Wertpapiere zu dem obenerwähnten Zwecke zu widerrufen. 

Zugleich verpflichte ich mich, die Übertragungsgebüren sowie die mit der Aus- 
fertigung der Stiftsbriefparien verbundenen Stempelgebüren aus eigenen Mitteln zu 
tragen, und erkläre mich damit einverstanden, dass die allfälligen von der Stiftungsbehörde 
einzuhebenden Regiekosten aus den Erträgnissen der Stiftung bestritten werden.^ 

Für die mit diesem Einschreiten der k. k. Statthalterei übermittelten Notenrenten- 
Staatsschuldverschreibungep vom 1. Novemb. 1894, Nr. 4.909, 68.116, 453.391, 581.829,. 
584.153 zu 1.000 Gulden Ö. W. mit je 18 Coupons vom 1. November 1894 bis 1. Mai 
1903 sammt Talon wurde die Notenrente-Staatsschuldverschreibung vom 1. November 1894, 
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Nr. 88.951 im Nominalbetrage von 5.000 Gulden, vinculiert an die Direction des 
k. k. deutschen Staatsgymnasiums in Pilsen noe der Heinrich Kirsch Edler von Kron- 
fest'schen Studentenstiftung, eingetauscht, wobei die Stiftung an Zinsen für die Zeit 
vom 1. Mai 1894 bis 1. November 1894 den Betrag von 105 fl. erhielt. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Cassa der Direction des k. k. deutschen Staatsgymnasiums in 
Pilsen in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungs- 
zweckes verwendbare Nutzungen abwirft, nimmt die Direction des deutschen k. k. Staats- 
gymnasiums in Pilsen gemäß der mit Zuschrift des k. k. Landesschulrathes an die 
k. k. Statthalterei vom 3. September 1894, Nr. 28.254, ertheilten Gestattung diese 
Stiftung, welche für immerwährende Zeiten den Namen „Heinrich Kirsch Edler von 
Kronfest' sehe Studentenstiftung** zu tragen hat, an und es verpflichtet sich der Director 
des deutschen k. k. Staatsgymnasiums in Pilsen für sich und seine Nachfolger im Amte, 
darüber zu wachen, dass vom Jahre 1895 an die von dem Stiftungs vermögen entfallenden 
jährlichen Nutzungen, dermal im effectiven Betrage von 210 Gulden Ö. W., gemäß den 
Anordnungen der Stifterin und dieses Stiftsbriefes für Studierende an dem deutschen 
k. k. Staatsgymuasium in Pilsen verwendet werden. 

Diese Stiftung tritt mit dem Jahre 1895 ins Leben. Die für die Zeit vom 1. Mai 
1894 bis 31. December 1894 eingeflossenen Nutzungen des Stiftungsvermögens werden 
bei der ersten Verleihung der Stiftung im Jahre 1895 verwendet, die Auslagen der 
Stiftsbrieferrichtung und die von d^r Errichtung der Stiftung entfallende Vermögens- 
übertragungsgebühr trägt die Frau Stifterin aus Eigenem. 

Die Verlautbarung, dass ein Stiftungsplatz zu besetzen sei, wird 
im Falle des Freiwerdens eines solchen Platzes durch die Direction 
des deutscheu k. k. Staatsgymnasiums in Pilsen unverweilt in dieser 
Anstalt auf übliche Weise erfolgen, und es werden die eventuellen 
Kosten dieser Verlautbarung aus den Erträgnissen der Stiftung 
gedeckt werden. 

Der gefertigte Director des deutschen k. k. Staatsgymnasiums in Pilsen gelobt 
und verpflichtet sich für sich und seine Amtsnachfolger, für die stete Aufrechthaltung 
der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögeus nach besten Kräften zu 
sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten Stiftungsbehörden keine 
Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungs- 
vermögeus und für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten 
Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu und gewissen- 
haft zu erfüllen. 

Die Frau Stifterin fertigt diesen Stiftsbrief zum Zeichen ihres Einverständnisses 
mit demselben. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe je drei gleichlautende Exemplare 
verfasst, allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden und soll eines davon 
bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Pilsen, 
das dritte bei der Direction des deutschen k. k. Staatsgymnasiums in Pilsen aufbewahrt 
werden. 

Pilsen, den 14. November 1895. 
Albertine Kirsch Edle von Krön fest (L. St.) P.Oswald Mannl mp., 

geb. Haessler, provisorischer Director des k. k. deutschen 

k. u. k. Oberstenwitwe mp. Staatsgymcasiums. 

Adalbert Hässler mp., Rittm., 

als Zeuge. 

Eduard Kaiser mp , 
Apotheker, als Zeu^^e. 
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Nn 2.162. 
Wird bestätigt. 

E. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 31. Jänner 1896. 

Für den Statthalter: 
(L. St.) Stummer mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prasf. Original u c. k. mfstodriitelstvi y Praze. 
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1894 

Juli 29. cervence. 



Jakob und Eduard Höhnische 
Studentenstiftung. 

Anläßlich des am 27. Jänner 1893 
erfolgten Ablebens des Jakob Kohn, Chefs 
der Firma J. L. Kohn, widmeten laut des 
unterm 11, August 1894 von der Statthalterei 
in Prag bestätigten Stiftsbriefes de dato 
Saaz am 29, Jidi 1894 Franziska Kohn 
geb. Lustig und Eduard Kohn in 
Saaz zur Errichtung einer Jakob 
und Eduard Kohn'schen Stiftung 
für Schüler des k, k, Staatsober- 
gymnasiums in Saaz eine Staats- 
schuld v er Schreibung im Nominal- 
iverte von 500 ß, ö. W, 

Auf den Genuß dieser Stiftung 
haben Anspruch in erster Reihe 
die das k, k, Staatsobergymnasium 
in Saaz besuchenden Blutsver- 
wandten des Jakob Kohn, in zweiter 
Reihe dürftige, fleißige Schüler 
des k. k, Staatsobergymnasiums in 
Saaz ohne Unterschied der Kon- 
fession, u, zw, derart, daß immer 
auf einen Stiftling israelitischer 
Konfession ein Stiftling christ- 
licher Konfession folgen soll. 

Das Verleihungsrecht steht dem 
jeweiligen Lehrkörper des k. k, 
Staatsgymnasiums in Saaz über 
Vorschlag des jeweiligen Direktors 
dieser Anstalt mit der Beschrän- 
kung zu, daß die Anzeige von der 
beabsichtigten Verleihung unter 
Namhaftmachung der Person des 
vom Lehrkörper angenommenen 
Stiftlings vom Direktor an die 
Firma J. L, Kohn d* Co, in Saaz, 
solange dieselbe besteht, erfolgen 
muß, welcher das Recht vorbehalten 
bleibt, den Stiftling binnen 3 Tagen 
abzulehnen. Im Falle der Ableh- 
nung ist ein neuer Vorschlag zu 
machen. 

Der Genuß der Stiftung dauert 
durch das ganze Gymnasium, geht 



Studentska nadace Jakuba a Eduarda 

Hohnuv. 

U prileiitosti smrti Jakuba Kohna, 
chefa firmy J, L. Kohn, kterä dne 27, ledna 
1893 nastala, vSnovali die nadaöniho listu 
daneho v ^atci 29, öervence 1894, od c, k. 
misiodriitelstvi v Praze dne 11, srpna 1894 
potvrzeneho, Frantiika Kohnovd roz, 
Lustigova a Eduard Kohn v Zatci 
na zfizeni nadace Jakuba a Edu- 
arda Kohnü pro zdky c, k, stdtniho 
vyssiho ggmnasia v ^atci stdtni 
dluzni tipis v nominelni hodnotö 
500 zl, R. m. 

Na pozitek teto nadace maji 

V prve rad^ närok pokrevni j^i^ibueni 
Jakuba Kohna, kteri na c, k. stdt- 
nim gymnasiu v Zatci studuj i, 

V druhe fadä potrebni, pilni zdci 
c, k, stdtniho vysSiho gymnasia 

V ^atci bez rozdilu vyzndni, a sice 
tim zpüsobem, ie v£dy po nadanci 
Sidovskeho vyzndni md ndsledovati 
nadanec vyzndni kfestanskeho. 



Prdvo udileci prislusi doöas- 
nemu sboru ucitelskemu na c. k, 
stätnim gymnasiu v ^atci na ndvrh 
doöasneho reditele tohoto üstavu 
s tim omezenim, ze, pokud trvd 
V Zatci firma J, L. Kohn a sjyoL, 
md reditel teto firmä uöiniti oznd^ 
meni o obmyslenem zaddni nadace 
a spolu udati jmeno nadance 
sborem uöitelskym prijateho, a te 
jest vyhrazeno prdvo, nadance da 
3 dnü odmitnouti, Byl-li by na- 
danec odmitnut, jest uciniti novy 
ndvrh. 



Pozitek nadacni trvd po cele 
gymnasium, pozbude se ho v§ak^ 
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aber verloren^ wenn der Stiftling 
am Jahresschlüsse nicht in die 
höhere Klasse aufsteigen kann. 

Die Auszahlung der Stiftungs- 
Interessen hat stets am 27. Jänner 
eines jeden Jahres zu erfolgen. 

Die Verwaltung des Stiftungs- 
vermögens räumten die Stifter der Direk- 
tion des k. k. Staatsgymnasiums in Saaz ein. 

Sollte das k. k, Staatsobergym- 
nasium in Saaz einmal zu bestehen 
aufhören, so übergeht die Stiftung an 
die an dessen Stelle tretende Mittelschule 
in Saaz. 

Sollte aber keine Mittelschule in Saaz 
bestehen, so steht dem Vorstande der israeli- 
tischen Kultusgemeinde zu Saaz das Recht 
zu, die Anstalt zu bestimmen, welcher diese 
Stiftung zufallen soll. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Lehrkörper des k. k, Gym- 
nasiums in Saaz im Sinne der Stifts- 
brieflichen Bestimmungen ver- 
liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die Direktion des k. k. Gymnasiums in Saaz 
vertcnltet, besteht in einer Staatsschuldver- 
schreibung über 500 fl. = 1,000 K, deren 
Erträgnis jährl, 42 K ist. 



nemüSe-li stipendista na konci roku 
postoupiti do vyssi tfidy, 

Üroky nadaöni maji se co rok 
vypläceti v£dy dne 27. ledna. 

Sprävu jmöni nadaöniho vyhra- 
dili zakladatele reditelstvi c. k, stdtniho 
gymnasia v ^aicL 

Kdyby jednou c, k, stätni vy§H 
gymnasium v Zatci zaniklo, prejde 
nadace na onu stfednl skolu v ^atci, kterd 
na jeho misto nastoupi, 

Kdyby vsak nebylo v 2atci zädni stfedni 
skoly, pfislusi predstavenstvu ndboienske 
obce Sidovske v ^atci prdvo, uröiti üstav, 
jemu^ md nadace tato pfipadnouti, 

Toho öasu propüjöuje nadaci 
tuto sbor ucitelsky c. k, gymnasiß 
V 2atci po rozumu ustanoveni 
listiny nadaöni. 

JmSni teto nadace, jeS spravuje reditelstvi 
c. k. gymnasia v ^atci, zäleii z jednoho 
stdtniho dluzniho üpisu na 500 zl, = 1,000 K, 
jeho£ vynos öini roöne 42 K, 



/2X50 kr.\ 

V stpi. J 



Stiftsbrief. 



Ich endesgefertigter Josef HoUub, Director des k. k. Staatsobergymnasiums in Saaz, 
politischer Bezirk Saaz im Köuigreiche Rühmen, Urkunde und bekenne für mich und 
meine Amtsnachfolger, es haben die mitgefertigten Frau Fanni Kohn geborene 
Lustig, Hopfencommissionärswitwe in Saaz, und Herr Eduard Kohn, 
Hopfencommissionär und Chef der Firma J. L. Kohn u. Co. in Saaz, 
anlässlich des am 27. Jänner 1893 erfolgten Ablebens des Herrn Jakob 
(L.) Kohn, Chefs der Firma J. L. Kohn u. Co. in Saaz, die Errichtung 
einer ,.Jakob und Eduard Kohn 'sehen Stiftung" für Schüler des k. k. 
Staatsobergymnasiums in Saaz, indem sie zu diesem Zwecke eine Staatsschuld- 
verschreibung im Nominalwerte von 500 fl. schenkten, mit nachstehender mündlichen 
Widmung angeordnet: 

„Am 27. Jänner 1893 ist Herr Jakob (L.) Kohn, Chef der Firma J. L. Kohn u. Co. 
in Saa/,' gestorben. 

Zur bleibenden Erinnerung an diesen Tag haben wir, und zwar 
ich Fanni Kohn geborene Lustig als seine Witwe und ich Eduard 
Kohn, Chef der Firma J. L. Kohn u. Co. in Saaz, als sein Bruder, be- 
schlossen, eine Stiftung für Schüler, die am k. k. Staatsobergymnasium 
in Saaz ihren Studien obliegen, zu errichten. 

Dieselbe soll bestehen in einer Staatsrentenobligation von 500 fl. 
nom., und sollen die jährlichen Zinsen derselben den Inhalt der 
Stiftung zum Bezüge durch den jeweiligen Stiftling bilden. 

Auf den Genuss dieser Stiftung haben Anspruch in erster Reihe 
die das k. k. Staatsobergymnasium in Saaz besuchenden Blutsver- 
wandten des Jakob Kohn, in zweiter Reihe dürftige, fleißige Schüler 
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des k. k. Staatsobergymnasiums in Saaz ohne Unterschied der Con- 
fession, und zwar derart, dass immer auf einen Stiftung israel. Gon- 
fession ein Stiftung christlicher Gonfession folgen soll. 

Das Verleihungsrecht steht dem jeweiligen Lehrkörper des k. k. 
Staatsobergymnasiums in Saaz über Vorschlag des jeweiligen Directors 
dieser Anstalt mit der Beschränkung zu, dass die Anzeige von der 
beabsichtigten Verleihung unter Kamhaftmachung der Person des 
vom Lehrkörper angenommenen Stiftlings vom Director an die Firma 
J. L. Eohn u. Go. in Saaz, solange dieselbe besteht, erfolgen muss, 
welcher das Recht vorbehalten bleibt, den Stiftling binnen 3 Tagen 
abzulehnen; im Falle der Ablehnung ist ein neuer Vorschlag zu machen. 

Dieser Vorgang ist bei jeder weiteren Verleihung ebenfalls zu 
beobachten. 

Der Genuss der Stiftung dauert durch das ganze Gymnasium. 
Derselbe wird aber verloren, wenn der Stiftling am Jahresschlüsse 
nicht in die höhere Glasse aufsteigen kann. 

Die Auszahlung der Stiftung erfolgt jeweilig am 27. Jänner. 

Die Verwahrung und Verwaltung des Stiftungsvermögens über- 
tragen wir der ' löblichen Direction des k. k. Staatsobergymnasiums 
in Saaz. 

Die Stiftung tritt mit dem Schuljahre 1893/94 in Wirksamkeit. 

Sollte das k. k. Staatsobergyronasium in Saaz einmal zu bestehen aufhören, so 
übergeht die Stiftung an die an dessen Stelle tretende Mittelschule in Saaz. Sollte aber 
keine Mittelschule in Saaz bestehen, so steht dem Vorstände der israel. Gultusgemeinde 
in Saaz das Recht zu, die Anstalt zu bestimmen, welcher diese Stiftung zufallen soll." 

Die Barschaft wurde für die Stiftung fruchtbringend angelegt, und besteht nun das 
Stiftungsvermögen in einer Papierrentenobligation dtto. Wien am 1. Feber 1893, 
Nr. 178.416, lautend auf 500 fl. Nominale. Hiebei wird bemerkt, dass diese Obligation 
auf den Namen der Stiftung gehörig vincuh'ert ist. 

Nachdem somit das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, in der 
Gassa der Direction des k. k. Staatsobergymnasiums in Saaz in Empfang genommen 
worden ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, 
nehme ich die Stiftung an und verpflichte mich für mich und meine Nachfolger im Amte, 
darüber zu wachen, dass vom Schuljahre 1893/94 an die von dem Stiftungsvermögen 
entfallenden jährlichen Nutzungen, dermalen im eflFectiven Betrage von 21 fl., an 
den jeweiligen Stiftling immer ganzjährig und immer am 27. Jänner jeden Jahres zur 
Auszahlung gelangen. 

Die Stiftung tritt im Jahre 1894 ins Leben. Die erste Betheilung mit den Zinsen 
des Stiftungscapitales eriolgt am 27. Jänner 1895. 

Die Auslagen der Errichtung dieses Stiftsbriefes verpflichten sich die Stifter aus 
Eigenem zu tragen. 

Ich gefertigter Director des k. k. Staatsobergymnasiums in Saaz gelobe und ver- 
pflichte mich für mich und meine Amtsnachfolger, für die stete Aufrechthaltung der 
Stiftung und für die Sicherheit ihres Vermögens nach besten Kräften zu sor;»en, mit 
demselben ohne Genehmigung der Stiftsbehörden keine Veränderung vorzunehmen, für 
die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Ver- 
wendung zu dem Zwecke, wie er in diesem Stiftsbriefe festgesetzt ist, sodann für die 
rechtzeitige und entsprechende Verlautbarung der Stiftungserledigung behufs Bewerbung 
um deren Verleihung zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen gewissen- 
haft zu erfüllen. 

Die Stifter Fanni Kohn und Eduard Kohn bezeugen durch ihre Fertigung, dass 
die Widmung in diesem Stiftsbriefe ihrem Willen entsprechend aufgenommen ist. 

Der Lehrkörper des k. k. Staatsobergymnasiums in Saaz fertigt diesen Stiftsbrief 
zum Beweise der Annahme des Verleihungsrechtes für sich und seine Amtsnachfolger. 

Der Vorstand der israel. Gultusgemeinde in Saaz fertigt diesen Stiftsbrief zum 
Beweise der Annahme der ihm verliehenen Befugnis, eventuell die Anstalt zu benennen, 
welcher die Stiftung zufallen soll. 
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Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe vier gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitunterfertigt worden, und soll eines davon bei der 
k. k. StattLalterei, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Saaz, das dritte 
bei der k. k. Gymnasialdirection in Saaz und das vierte bei der israelitischen Cultus- 
gemeinde in Saaz aufbewahrt werden. 

Saaz, am 29. Juli 1894. 



JüDr. Wolf Anspach mp., 

Vorsteher der israelitischen Cnltusgemeinde Saaz. 



Emanuel Töpfer mp., 

Ausschussmitglied der israelitischen Cultusgemeinde 

Saaz. 



(L. St.) 



Fani Kohn geborene Lustig mp. 
Eduard Kohn mp. 

Für den Lehrkörper des Staatsgymnasiums in Saaz 

Jos. H oll üb mp., 

k. k, Gymn. - Director, 
(L. St.) 

Dr. David Löwi mp., 
Zeuge. 

Dr. Alfred Salus mp., 

Zeuge. 

St.-Z. 111.454. 



Wird bestätigt. 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den II. August 1894. 



(L. St) 



Für den Statthalter; 

Mattas mp. 



Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 



Original u c. k. mfstodrzilelstvi v Praze. 



^ • 
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1894 

fijna 20. Oktober. 

Studentske nadani Adolfa Bradky. Adolf Bradka'sche Studienstiftung. 



Adolf Brädka, c. a h\ pluhovnik 
V, V,, zesmily 28, dtibna 1898 v Praze, 
zfidil ve sve eävHi ze dne 20, fijna 1894 
nadaci pfi „Minervä^^ spolku pro 
ienske Studium v Praze, tistanoviv 
tento spolek vlastne zäkynd v nim 
studujici universdlnim d^dicem 
sveho jmäni. 



V posledni vüli ustanovil zakladatel, 
Se, kdyiy ndhle zemfel a neuröil dfive hliz- 
Sich modidit, podle kterych se md nadace 
zftditi, md sj^rdva listavu spoleönS 
se sborem professorskym vyprucovati 
nadaöni stanovy. 



D die nafidil zakladatel, z e 
uSitek z nadacniho jmSni md se zackdm 
propüjcovati podle potfeby zejmena 
i na cizich ucelistich, jestlize by jim 
neb ylo umo z neno studovati na 
Prazske universl, zejmena na le- 
kafske a i)harmakologicke fakultS, 



Konecne ustanovil zakladatel, ze, kdyby 
se z jakekoUv pficiny pfrstalo pfednäseti 
jazykem ceskym, md tato nadace pfejiti na 
nejaky öesky prumyslovy üstav vyucovaci. 



Vcdle zmocnöni c. k. mistodrzitelstvl 
pfihldsUa se c. k. ßnancni prokuratura 
jmenem nadace pfi spolku „Minervy" 
k dedictvi, Po zapraveni dluhü a odkazü 
jakoz i poplatkü pfevodnich bylo jmeni po- 
züstalostni vyddno dediöce k rukam c, k. misto- 
drzitelstvi, 

Vynesenim ze dne 16. cervence 1901, 
ö, 23.349, vydalo potom mistodrzitelstvi toto 
jmeni, jez zminöne nadaci po Adolfu Brdd- 
kovi pfipadlo, spolku „3finervö". Jm6ni to 
zdlehlo : 



Der am 28. April 1898 in Prag ver- 
storbene k. u. k. Oberst d. 22. Adolf 
Brädka errichtete mittels seines Testa^ 
mentes vam 20. Oktober 1894 eine Stif- 
tung bei dem Vereine für das 
Frauenstudium „Minerva'' in Prag^ 
ifidem er diesen Verein, beziehungs- 
weise die an demselben studieren- 
den Schülerinnen zum Universal- 
erben seines Vermögens einsetzte. 

In dem Testamente bestimmte der Stifter^ 
daßy falls er plötzlich sterben und nicht 
früher die näheren Modalitäten, unter 
denen diese Stiftung errichtet u^erden solly 
festsetzen sollte, die Verwaltung der 
Anstalt gemeinschaftlich mit dem 
Lehrkörper die Stiftungs-Statuten 
auszuarbeiten habe. 

Ferner ordnete der Stifter an, 
daß die Erträgnisse des Stiftungs- 
Vermögens den Schülerinnen nach 
Bedarf besonders dann für das 
Studium an fremden Lehranstalten 
verliehen werden sollen, falls den- 
selben das Studium an der Prager 
Universität, besonders an der me- 
dizinischen und pharmakologischen 
Fakultät nicht ermöglicht werden 
könnte. 

Schließlich traf der Stifter die Ver- 
fügung, daß für den Fall, als aus irgend 
einem Grunde aufgehört werden sollte, in 
böhmischer Sprache vorzutragen, diese Stif- 
tung auf eine böhmische gewerbliche Lehr- 
anstalt übergehe. 

Auf Grund der Ermächtigung der k. k. 
Statthalterei erklärte sich die k. k. Finanz- 
prokuratur namens der Stiftung bei dem 
Vereine „3Iinerva" als Erbin. Nach Be- 
gleichung der Schulden und Vermächtnisse 
sowie der Übertragungsgebühr wurde das 
Vermögen dem Erben zu Händen der k. k, 
Statthalterei ausgefolgt. 

Mit Erlasse vom 10. Juli 1901^ 
Z. 23.349, hat sodann die k. k. Statthalterei 
das der gedachten Stiftung nach Adolf 
Brädka angefallene Vermögen dem Vereine 
„Minerva^ ausgefolgt. Dasselbe bestand: 
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1. e korunove renty v sumS 53,600 K-; 

2. z vkladni hniiky Öeske sporitelny 
V ohnosu 58 K 83 h ; 

3. jednoho losu Pdlffyova v nom, ceni 
40 eL konv. m, a 

4. ze dvau bezcennych akcii Duchcovsko- 
MosteckO'Chomutovske spoleinosti pro dolo" 
vdni hnideho uhli. 

Na to hyla vyhorem spolku „Minervy** 
dne 10. kviina 1901 vystavena listina nadaöni 
a tdz dne 24. listopadu 1901 c. k. misto^ 
driitelstvtm potvrzena. 

V nfidaönt listina ustanoveno hylo na 
zdkladi asneseni jmenovaneho spolku a po 
vyslechnuti sboru professorskeho ndslednjici: 

1. Nadaöntm üöelüm slou^iti 
budou uroky a uzitky z kapitdlu 
nadaöniho plynoticf, zejmina tei, 
kdyby snad na los nadaci patrici 
vyhra pfipadla, jen üroky z feto 
vyhry. 

2. Z tohoto rddneho a pravidelneho 
prijmu, plynouciho ze jmtni nadaöniho, 
budtei poöinajic studijnim rokem 1901-1902 
kazdoroönö vypldceny nadace po 100 K, 
avsak vyhradnS i^aökdm a absol- 
ventkdm siredni skoly „Minervy". 

tato stipendia mohoti se 
uchdzeti: 

a) ^aöky 3. — 8. gymnasijni tridy na recene 
hkole^ ktere se prokdzi ndlczitymi do- 
klady prospichti studijniho i mravnosti 
jakoi i nemajetnosti; 

b) absolvovane ^aöky ielioz üstavu, sfu- 
dujici na nektere c. k. rakouske uni- 
versiti s öeskym jazykem vyuöovacinij 
ktere ve studiich i mravech ndleziU 
prospivaji a podpory jsot4 potrebny ; 



c) absolvovane zaöky tehoz üstavu 
za stejnych podminek, jestlize 
by toho vödecky prosp^ch jich 
studii vyzadoval, aby studovaly 
na nöktere jine, po pripadi cizo- 
zemske universitä. 

3. Stipendia tato budtei vypld- 
cena ve Ihütdch pololetnich napred 
j doucich; jestliäe vSak stipendistka 
böhem pololeti poklesne ve studiich 
6i namravech^ aneb hmotne jeji po- 
mery pr izniv e se zmeni, uöint 
sprdva nadaöni opatreni, aby se 

XIII. 



1. atis einer Kronenrente über 53.600 K; 

2. aus einem Einlagsbuche der Böhm. 
Sparkassa über 58 K 83 h; 

3. aus einem Fdlffy-Lose im Werte von 
40 fi. Cmz. und 

4. aus 2 wertlosen Aktien der Dax- 
BrüX'Komotauer Braunkohlen -Bergbau- Ge- 
sellschaft. 

Hierauf wurde der Stiftsbrief von dem 
Ausschusse des Vereines „Minerva" unterm 
10. Mai 1901 ausgefertigt und unterm 
24. November 1901 von der k. k. Statthalterei 
in Frag bestätigt. 

In demselben tourde auf Grund des 
Beschlusses des gedachten Vereines nach 
Anhören des Lehrkörpers folgendes fest- 
gesetzt: 

1, Zu Stiftungszwecken haben 
nur die Interessen und Nutzungen 
des Stiftnngskapitales, insbeson- 
dere, falls auf das der Stiftung 
gehörige Pdlffy-Los ein Gewinn 
fallen sollte, die Interessen des 
Gewinstes zu dienen. 

2, Aus diesem regelmäßigen und ordent- 
lichen Einkommen des Stiftungskapitales 
sind vofn Studienjahre 1901-1902 angefangen 
alljährlich Stipendien zu je 100 K 
ausschließlich Schülerinnen und 
Absolvent innen der Mitt el s chul e 
„Minerva^ auszuzahlen. 

Um solche Stipendien können 
sich bewerben: 

a) Schülerinnen der 3. bis 8. Gym^ 
nasialklasse der gedachten Lehr- 
anstalt, welche mit gehörigen Belegen 
ihren Studienerfolg, ihre Sittlichkeit und 
Bedürftigkeit nachweisen. 

b) Absolvierte Schülerinnen dieser 
Anstalt, tvclche an einer k. k. öster- 
reichischen Universität mit böhmischer 
Vortragssprache studieren, in den Stu- 
dien und dem sittlichen Verhalten ge- 
hörig prosperieren und einer Unter- 
stützung bedürftig sind. 

c) Absolvierte Schülerinnen der 
gedachten Anstalt unter der- 
selben Bedingung, falls deren 
Studitim es erfordert, daß sie 
an einer anderen, eventuell aus- 
ländischen, Universität stu- 
dieren müssen. 

3, Die Stipendien sind in halb- 
jährigen antizipativen Raten zu 
erfolgen. Falls eine Stipendistin 
in einem Semester in den Studien 
oder im sittlichen Verhalten sich 
verschlechtern oder deren Vermö- 
ge nsverhältnisso sich zu ihrem 

14 



106 



Adolf Br&dka. 



Adolf Brädka. 



10& 



dalSi pülletni Ihüta vice nevy- 
pläcela. 



4. JcaSdou nadaci iddä se kaidoroöni, 
a sice ptsemnS, i müSe, avSak nemusi hyti 
hojtdd udälcna opSt a opit tele iadatelce aS 
do pravidelneho ukonöeni sttidii. 



5. JeSto Studium universitn{ 
vyiaduje vötäiho nähladu nei gym- 
nasijni, müie posluchaöjcdm uni- 
versitnim die potfehy hyti udileno 
po jedne^ dvou^ trech ai nejvy^e po 
dtyrech nadacich po 100 K^ pri iemi 
md se zejmena zfetel vziti na ty, 
Jctere by hyly nuceny studovati 
V cizinä. 

6, Posluchaöky ktere, mohouce hyti rdd- 
nymi posluchaökami na sve fakultä, studuji 
pouze mimorddnS neh hospituji^ stoji co do 
prdva k nadacim za rddnymi posluchaökami 
jakoz i za tSmi, kterejsou zdkonnym zrizenim 
university nuceny ve svem oboru pouze 
hospitovati. 



7, Posluchaöky, ktere prokäzt, ie sve 
universitni Studium s prospöchem ukonöily 
a V hmofne tisni jsou, niohou hyti nadacemi 
podporovdny jestö po jeden rok za üöelem 
vykondni rigoros a dosaSeni doktordtu aneh 
slozeni stattlich zkousek pro ucitelstvi na 
skoldch stfednich neh divöich lyceich prede- 
pfsanych. 



8, Nadace tyto udileny huclte^ 
vyhradnö jen divkdm neh panim 
öeske närodnosti hez rozdilu vy- 
zndni ndhozenskeho. 

9, Düchodü z nadaöniho jmöni 
hude uzito k zrizeni 20 nadaci. 



10. Kdyhy jakäkoliv ödstka normdlnich 
ub'tkü z nadaöniho kapitdlu pfesahovala 
tihrnny ohnos techto nadaci, uloH se j)od ürok 
a rozmnozuje se tak dlouho ai staöi na 
mimorddnou nadaci prespoöetnon, aö4i snad 
spolek „Minerva^ sdm z jinych daril a pH- 
spövktl nedoplni ödstky te ihncd na jedno- 
roöni nadaci pfespocetnoti. 



Gunsten ändern sollte^ so hat die 
Stiftungsverwaltung die Verfügung 
zu treffen, daß die nächstfällige 
halbjährige Bäte nicht mehr zur 
Auszahlung gelange. 

4. Um jedes Stipendium ist alljährlich^ 
u. zw. schriftlich anzusuchen und es kanny 
aber muß nichts ein solches Stipendium einer 
und derselben Bewerberin bis zur ordnungs- 
mäßigen Vollendung der Studien verliehen 
werden. 

5. Da das Universitätsstudium 
einen größeren Aufwand erfordert 
als das Gymnasial-Studium, können 
den UniversitätS'Hörerinnen nach 
Bedarf ein, zwei, drei bis höchstens 
vier Stipendien zu je 100 K verliehen 
werden, wobei insbesondere auf 
solche Hörerinnen Bücksicht zu 
nehmen ist, welche genötigt sindy 
in der Fremde zu studieren. 

6. Hörerinnen, welche als ordentliche 
Hörerinnen an ihrer Fakultät studieren 
können, aber bloß als außerordentliche Höre- 
rinnen inskribiert sind oder nur hospitieren, 
stehen hinsichtlich des Anspruches auf diese 
Stipendien den ordentlichen Hörerinnen nach 
und jenen, welche infolge der gesetzlichen 
Einrichtung der Universität genötigt sind, 
in ihrem Fache bloß zu hospitieren, gleich. 

7. Hörerinnen, welche nachweisen, daß 
sie ihre Universitätsstudien mit Erfolg voll- 
endet haben und sich in ungünstigen mate- 
riellen Verhältnissen befinden, können mit 
Stipendien noch ein Jahr hindurch behufs 
Ablegung der Bigorosen und Erlangung der 
Doktorwürde oder zur Ahlegung der für 
Mittelschulen oder Mädchenlyzeen vorge- 
seh riebenen Staatsprüfungen unterstützt 
werden. 

8. Diese Stipendien sind nur 
Mädchen und Frauen böhmischer 
Nationalität ohne Unterschied des 
Beligionsbekenntniss es zu ver- 
leihen. 

0. Die Interessen des vorer- 
tvähnten Stiftungskapitales sind 
zur Errichtung von 20 Stipendien 
zu verwenden. 

10. Jeder Betrag der normalen Ein- 
kmrfte des Stiftnngsvennögens, welcher das 
Gesamterfordernis für diese Stipendien über- 
schreitet, ist so lange fruchtbringefid an- 
zulegen, bis er zur Errichtung eines außer- 
ordentlichen überzähligen Stipe^idiums hin- 
reicht, falls der Verein „Minerva" aus 
anderen Geschenken und Beiträgen nicht 
sogleich diesen Betrag auf ein einjähriges 
überzähliges Stipendium ergänzen sollte. 
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11, Kdyhy normdlni uzitek 8 kapitdlu 
nadacniho näkdy klesly obmezi se poöet na- 
dacij die obnos jednotlivych nadaci neMidiz 

12. Sprdva nadace, ktere nälezi 
ndzev „Studijni nadace Adolfa 
lirddky", prislusi spolku „Minerva". 



13. Prävo udileti nadace pri- 
slusi vyboru tohoto spolku 2)o sly- 
seni sboru professorskeho^ z ktereito 
pfiöiny jest iddosti poddvati u vy- 
boru spolkoveho. 

14. iddosti nadaci poddny budtei 
9\€jdele do konce skolniho roku a vyHzeny 
vyborem „ Miner cy^, pokud na nim jest^ do 
14. dnü po zahäjeni noveho skolniho roku. 



15. Uprdzdnene nadace vyhldsi se po- 
sluchaökdin universitnim verejnym konkursem ; 
iaökdm gymnasijnim spolku „Minerva" 
ozndmi se uprdzdneni nadaci na cernemprknS. 



16. Ücty nadaöni bndteS vedeny oddÜenö 
od üötü jmeni „Minervy" a budtei kazdo- 
rocn6 mistodrlitelstvi pfedklddäny. 



Nyni udili se tyto nadace po 
rozumu nstanoveni nadaönich vy- 
horem „Minervy", sj^olku pro zenske 
Studium V Praze, po slyseni sboru 
professorskeho. 



Jmeni feto nadace, kteri jmenovany 
spolek spravuje, cmi 53.731 JST, z jehoz 
^isteho vyUWcu dotuje se 20 stipendii po 
100 K rocnö. 



11. Falls die normalen Interessen des 
Stiftungskapitales sinken sollten, so ist die 
Anzahl der Stipendien zu reduzieren. Der 
Stipendienbetrag aber soll nie reduziert 
werden. 

12. Die Verwaltung dieser Sti- 
pendien, welche den Namen „Stu- 
dienstiftungen des Adolf Bradka" 
führen sollen, steht dem Vereine 
„Minerva" zu. 

13. Das Becht, die Stipendien 
zu verleihen, steht dem Ausschusse 
dieses Vereines nach Anhören des 
Lehrkörpers zu, weshalb die Be- 
werbungsgesuche bei dem Vereins- 
ausschusse zu überreichen sind. 

14. Die Gesuche um Verleihung dieser 
Stipendien sind längstens bis zum Schlüsse 
eines jeden Schuljahres zu überreichen und 
vom Ausschusse des Vereines „Minerva** 
nach Tunlichkeit binnen 14 Tagen nach 
Beginn des neuen Schidjahres zu erledigen. 

15. Die erledigten Stipendien sind den 
Universitätshörerinnen durch Konkursaus- 
schreibung bekannt zu geben. Den Gynina- 
sialschülerinnen des Vereines „Minerva" ist 
die Erledigung der Stipendien am schwarzen 
Brett anzuzeigen. 

16. Die Rechnungen über das Stiftungs- 
vermögen sind getrennt von der Bechnung 
über das Vermögen des Vereines „Minerva^ 
zu führen und alljährlich der Statthaltcrei 
in Prag vorzulegen. 

Gegenwärtig werden diese Sti- 
pendien im Sinne der stiftsbrief- 
lichen Bestimmungen von dem Aus- 
schusse des Vereines „Minerva" 
für das Frauenstudium in Prag 
nach Anhören des Lehrkörpers ver- 
liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches der 
gedachte Verein verwaltet, beträgt 53.731 K, 
aus dessen Beinerträgnis 20 Stipendien zu 
je 100 K jährl. dotiert werden. 



Opis. 



Z a V e t. 



Jelikoz dne§iiim dnem zemfela moje sestra Anna, nucen jsein upraviti posledni 
TÜli 8V0U tiin smerem, ze ustanovuji za dSdice universal niho spolek 
„Minerva", totiz zäkynö v nem studujici. Podavaje toliko hlavni rysy pro 
rykon sve vüle vyhrazuji sobe jeste zmen a pfidavkü uciuiti die libosti a pomerü 
casovych. 

1. ümfel-li bych nable, nechf vypracuje nynejsi sprava üstavu 
«professorskym sborem dohromady stanovy primefene. 

2. Uzitek z kapitalu ma se udileti zack am die potfeby jiz nyni 
budoucnosti zvlaste tenkrate i pro studia na cizich uöili§tich, 
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kdyby se na§i vläde nezdalo umo^niti jim studia na zdejii universi, 
jmenovite lekai^ske a farmakologicke. 

3. Kdyby se pfestalo z jakychkolivik pfiöin pfednaSeti jazykem 
öeskym, vstoupi nejaky jiny vyuöoyaci üstav v uiivÄni vyhod öili 
düchodfl, a sice nejaky prümyslovy öesky. 



V Praze, dne 20ho fijna 1894. 



Adolf Bradka mp., 

plakovnik v. v. 



Jedooduchy litografovany opis uc.k. Einfache lithographierte Abschrift 

mistodrzitehtvf v Praze. bei der k. k. Statthalterei m Prag. 



II. 

Nadacni listin a. 

My podepsani clenove vyboru »Minervy**, spolku pro zenske Studium t Praze, die 
§ 42. stanov spolku tohoto k uzavirani praynich zavazkü opraTneni stvrzujeme a doznä- 
yäme timto nadaönim listem jmenem svym a zastupcü svych v üfade, ie pan Adolf 
Bradka, c. a k. plukovnik v. v. dne 28. dubna 1898 v Praze zemfely, die posledniho 
pofizeni ze dne 20. rijna 1894 zalozeni nadani pfi „Minerve", spolku pro zenske Studium 

V Praze, ustanoviy je dedicem, temito slovy nafidil: 

Jelikoi dneSuim dnem zemfela moje sestra „Anna" nucen jsem upraviti posledni 
vüli svou tim sm^rem, ze ustanoTuji za dedice uniye rs a Inih o spolek 
„Minerva", totiz zakyne v nem studujici. Podavaje toliko hlavni rysy 
pro vykon sve vüle vyhrazuji sobe jeäte zmen a pfidavkü uöiniti die 
libosti a pom^rü öasovych. 

1. Umfel-li bych nable, nechi vypracuje nynejäi spräva üstavu 
s professorskym sborem dohromady stanovy pfimefene. 

2. U^itek z kapitalu ma se udileti zaökam die potfeby jiz nyni 
a V budoucnosti zvlaSte tenkrate i pro studia na cizich uöiliSticb, 
kdyby se naäi vläde nozdälo umozniti jim studia na zdejäi u^iiversi, 
jraenovitS lekafske a farmakologicke. 

3. Kdyby se pfestalo z jakychkoliv^k pfiöin pfednäSeti jazykem 
öeskym, vstoupi nejaky jiny vyuöovaci üstav v uzivani vyhod öili 
düchodü, a sice nejaky prümyslovy ßesky." 

Vedle zmocneni c. k. mistodrzitelstvi ze dne 15./7. 1898, ö. 106.969 pfihlasila se 

c. k. finanöni prokuratura jmenem nadace pfi spolku „Minerva" k dSdictvi; pfihlääka 

tato byla usnesenim c. k. okresniho soudu pro Stare mesto a Josefov v Praze k soudu 

pfijata a tvofila zäklad pozüstalostniho fizeni. Po zapraveui dluhil a odkazü, jakoz 

i poplatk& z pfevodu jmeui pfedepsanych byla dediöce vydäna odevzdaci listina uvedeneho 

A IX 89^98 
soudu ze dne 28./2. 1900, ö. j. —^ ~ , naiez usnesenim ze dne 30./5. 1900, 

ul 
A TIT QQ/QA 

ö. j. — - — -^— povoleno bylo vydani pozüstaleho jmöni k rukam c. k. mistodrzitelstvi 

V Praze. 

C. k. mistodrzitelstvi dalo prostfednictvim c k. hlavni zemske pokladny v Praze 
obstarati fadnou vinkulaci jmeDi nadaöniho a svolilo vynosem ze dne 26/11. 1900, 
ö. 208.895 k tomu, aby spolek „Minerva" vedl spravu jmöni nadaöniho. 

Die vynosu c. k. mistodrzitelstvi ze dne 16./7. 1901, eis. 23.349 realisovano bylo 
veäkero jmeni po p. Adolfu Brädkovi pozfistale a vydäny byly „Minerve**, spolku pro 
zenske Studium v Praze, naslcdujici, jmeni nadaöni tvoHcf hodnoty: 
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1. Dlu^Di üpis Rakouske korunove renty ze dne 1. zafi 1900, £. 39.761 na 53.600 K 
y cene jmenovite, na nadäni Adolfa Brädky pro studujici divky vinkuloYany. z nehoi 
plyne ürok ode dne 1. zai^i 1900. 

2. Vkladni kni2ka Ceske Spofiteloy fol. 189.569 na obnos 58 E 83 h znejici a na 
nadani totez yinkulovana. 

3. Lc8 Palffyfiv 6. 24.395 v nom. cene 40 zl. konv. ra. 

4. Dve akcie DuchcoYsko-Mostecko-Chomutovske spolecnosti pro doloväni hnedeho 
nhlf ö. 04.247 a 04.248 po 200 zl., kterezto akcie jsou vSak bezcenne, jak v pozAsta- 
lostnim nzeni soudne zjUtcno bylo. Hodnoty ty „Minerva", spolek pro ienske Studium 
T Praze, pfevzala a nalezaji se v uschovani spolku tohoto. 

Jeliko2 tedy jmeni nadaöni die predpisA v te piiöine platnych jest zjiSt^no, v spol- 
kove pokladne ulos^eno a take uzitek dävä, jeho2 k üöela nadadnimu upotfebiti Ize, 
pfijimanie za „Minervu", spolek pro ^enske Studium v Praze, nadani toto a zayazujeme 
za spolek tento sebe i nästupce t ufade, ze chceme o to peöovati, aby od äkolniho 
roku 1901 — 1902 rodni dücbody ze jm^ni nadaöniho k ustanovenemu uöelu nadacuimu 
vynaloieny byly, i ustanovujeme die usneseni vyboru spolku ua§eho ze dne 28. dubna 
1901 hledice k nai^izenim nadatelovym a vyslysev^e sbor professorsky na uöili§ti spolku 
na§eho püsobfci jak nasleduje, a sice : 

1. Nadaönim üäelüm slouziti budou ürolcy a uzitky z kapitalu 
nadacniho plynouci, zejmena tei^ pro pfipad vyhry uöin^ne na los, 
jmeni nadaöni tvofici üroky z kapitalu na vyhru vyplaceneho. 

2. Z tohoto fadneho a prayidelneho pfijrau, plynouciho ze jmeni 
nadaöniho, budte^ poäinaje studijnim rokem 1901 — 1902 kazdoroöne 
yyplaceuy nadace po 100 korunäch, avSak jedine a yyhradne iaökäm 
a absolyentkam stfedni §koly „Mineryy", spolku pro zenske Studium 
Y Praze; i mohou se o nadace tyto ucbazeti: 

d) zacky III. — VIII. tfidy gymnasidlni na fecene äkole, ktere se prokazi nale- 
zitymi doklady prospechu studijniho i mrayoosti jakoz i nemajetnosti ; 

6) absolvoyane zacky tehoz üstayu studujici na nektere c. k. uni- 
versite rakouske s öeskym jazykem vyußovacim, ktere v studiich 
i rarayech nalezite prospivaji a podpory potfebny jsou; 

c) absolvovane 2aöky tehoi^ üstayu za stejnych podminek, jestlize 
by toho yedecky prospech jejich studii vyzadoval. aby studoyaly 
tez na universitach jinych, po pfipade i cizozemskych. 

3. Nadace tyto yyplaceny budteä ye Ihütach pololctnich napfed jdoucich; 
jestlize y§ak stipendistka bShem poloteti poklesne ye studiich <^i na mravech, aneb 
hmotne jeji pomery pfiznive se zmeni, uöini spräva nadaci opatfeni, aby se druha 
polovina nadace nevyplacela, i bude ji rozmnoJeno jmeni yydajne. 

4. ka^dou nadaci 2ada se kazdoroönö, a sice pisemne, i m&^e, 
aySak nemusi byti kazda udälena teze zadatelce opet a opSt az do 
prayidelneho ukonceni studii. 

5. Je^to Studium uniyersitni yyiaduje yet§iho näkladu nez gym- 
nasijni, müze posluchackam uniyersitnim die potfeby byti udileno 
nejen po jedne nadaci, ale po dyou, tfech a nejvyäe i ötyfech na- 
daclch po stu korunacb, se zyläStnim zretelem na ty, ktere by byly 
nuceny studoyati y cizine. 

6. Posluchaöky, ktere mohouce byti fadnymi posluchaökami na 
fakulte sye, studuji pouze mimofädne neb hospituji, stoji co do präya 
k nadacim za rädnymi posluchaökami jakoz i za temi, ktere jsou 
zäkonnym zfizenim university nuceny ve syem oboru pouze hospitovati. 

7. Posluchaöky, ktere prokazi, ze sve universitni studium s pro- 
«pechem ukoncily a v hmotne tisni jsou, mohou byti nadacerai pod- 
poroyäny je§te po jeden rok za üöelem vykonäni rigoros a dosa^eni 
doktoratu aneb slozeni stätnich zkousek pro uöitelstyi na .^kolach 
«tfednich neb diyöich lyceich pi^edepsanych. 
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8. Nadace tyto budtez ud^leny vyhradne jen diTkam neb panim 
^eske narodnosti bez rozdilu vyznani näbozenskeho. 

9. Düchodü jmeni nada^niho vzedlych ode dne 1. zafi 1900 (dne to, od 
ktereho plyne ürok z renty 53.600 K) do pocatku fikolniho roku 1901—1902 uiito 
bude ku zrizeni 20 nadacf. Vylohy TzeSle TyhotoYenim listu nadafiniho, pak 
administraöni vylohy spojene 8 obstarävänim agendy nadaöni, budou ulirazeny z düchodu 
nada£nich. 

10. Jakäkoli öastka normälnich uzitk& z nadaöniho kapitalu by presahovala ührnny 
obnos techto nadacf, ulozi se na ürok a rozmno2uje tak dlouho, £ii staöi na mimofädnou 
nadaci pfespoöetnou, jestlize ^Minerva", spolek pro zenske Studium v Praze, sama 
:z jinych darü a prispevkü uedoploi öastky te ihned na jednoroöni oadaci pfespoöetnou. 

11. Edyby normälni uzitek z kapitalu nadaöniho nekdy sklesl, obmezi se poöet 
nadaci, ale obnos jednotlivych nadaci nebudiz snizovan. 

12. Na zäklader techto ustanoveni povede die patrneho pfäni 
testatorova spolek „Minerva" sprAvu techto nadaci, kterym nileii 
näzev: „Studijni nadace Adolfa Brädky*". 

13., Nadace udileti bude po slyseni navrhu sboru professorskeho 
vybor „Mincrvy", procez zadosti uchazeöek vyboru „Minervy" podäny 
budtez. 

14. Zadosti o nadaci podany budtez nejdele do konce skolniho roku 
a vyfizeny vyborem „Minervy", pokud na nem jest, do ctroäcti dnü po zahajeni noveho 
§kolneho roku. 

15- Na veifejnost bude podavati „Minerva** vypsäni nadaci pro posluchacky 
universitni; svym zaökum gymnasiälnfm oznämi upräzdneni nadaci 
na cernem prkne. 

Zpravy o udelenych nadacich podaji se na vefejnost jen povsechne bez udani jmen 
osob podölenych. 

16. Ücty nadacni budtez vedeny oddSlene od üötü jmeni „Minervy'^, 
spolku pro zenske Studium v Praze, a budiz podrobne vyüötovani 
jmeni nadacniho kazdorocne pfedkladano c. k. mistodr^itelstvi spolu 
8 oznämenim zmen osob nadacemi obmySlenych. 

Poplatek z prevodu jmeni byl, jak shora naznaßeno, behem pozüstalostniho fizeni 
jii zapraven. 

My podepsani clenove vyboru „Minervy", spolku pro zenske Studium v Praze, 
slibujeme a zavazujeme sehe i nästupce sve v üi'ade, ze, seö budeme, o zachovani 
nadace a o jistotu jmeni nadaöniho pecovati budeme, ze se jmenim nadacnim bez 
schyäleni pi'isluäneho üfadu nadacniho zadne zmeny nepf edsevezmeme, ze toho dbati budeme, 
aby düchody ze jmeni nadaöniho v ^as byly vybirany, a aby jich pouze k ücelu v tomto 
nadaönim listu ustanoveuemu se uzivalo, a aby vübec vsecbna zde uvedena ustanoveni 
pilne a svedomite ploena byla. 

Tomu na dükaz byla tato nadacni listina ve tfech stejnopisech vyhotovena, vse- 

stranne podepsana, dvema svedky overena a bude jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi 

V Praze, druhy u magisträtu kral. hlav. mesta Prahy a tfeti u vyboru „Minervy**, spolku 

pro zenske Studium v Praze, uschovan. Ovefeny opis byl c. k. okresuimu soudu pro 

^tare mesto a Josefov v Praze jako soudu pozüstalostnimu odevzdan. 

V Praze, dne 10. kvetna 1901. 



El. Krasnohorska mp., 
t. ö. jenatelka. 



Bozena Jahne vä mp., 

t. 6. üradujici mistopredsedkyne. 



Jilji V. Jahn mp., 
reditel ekoly spolkov6. 



(L. St.) Leopohlina Ortovamp. 

t. c. pokladni. 



Augustin Krejci mp., 

c. k. g.vmn. Professor, 
jakoito dozadany' svedek. 



Jan Vilim ek mp., 

v'\dii:i skoly, 
jakoztü ilozadauy svedek. 
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Cis. 227.539. 
Stvrzuje se. 

G. k. mistodrzitelstvi y Cechäch. 
V Praze, dne 24. listopadu 1901. 

Za mistodrzitele: 
(L. St.) Twrdy mp. 

Original u c. k. mistodrzitelBtvf v Praze. Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag^. 
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1894 

fijna 24. Oktober. 

Stadentske nadäni P. Frantiska Piiitra. P. Franz Pinter^sche Stadentenstiftung. 



P. FrantiSek Pinter, fardr 
a bisJcupsky notdr v Kozove, dne 
20, prosince 1896 semfely, vSnoval ve svS 
posledni vüli ze dne 24, fijna 1894 
na zrizeni nadäni pro chudeho, 
mravneho a schopneho studtijiciho^ 
do Lhenic pfislusneho, kapital 
3,000 zl, $ ustanovenim, ahy jmSni 
nadaöni uloieno bylo v pokladnS 
patronätniho üradu v Netolicich 
a üroky aby byly vy pldceny docas- 
nemu faräfi ve Lhenictch, ktery by 
je vypläcel rodicüm studtij iciho 
nadaci pod^leneho. 



Ndrok na tuto nadaci maji nej- 
blizsi z pribuzenstva zakladatelova, 
kteri se prokdzi dobrym vysved- 
öenintj a sice v yh ornou z ndmkou 
z mravila aspoü dobrymi zndmkami 
z pfedmitil uöebnich. 



Kdyby takoveho studiijiciho 
nebylo, md nadace te pozivati jiny 
blize 2)fibuzny neb zcela cizi, ale 
s dobrym prospöchem studujici 
j i n och, do Lhe n i c prisl u s ny. 



Pozitek tohoto naddni jest ome- 
zen na studia gymnasijni. 

Koneöne projevil zakladafel prdni, aby 
se nadanec venoval stavu duchovnimu, 

DotyÖnd nadacni h'stina byla vyhotovena 
patrondtnim üfadem v Netolicich dne 7 , brezna 
1900 a c, k, mistodrzitelstvim v Praze dne 
20, brezna 1900 potvrzena, 

Toho casii zaddvd se nadace 
tato po roziimu ustanoveni na- 
daöniho listn, 

Jmini nadace teto, patrondtnim uf-adeni 
V Netolicich spravovane, cini 5,923 K 08 h, 
a dotiije se z jeho cisteho vynosii jcdno misto 
roinimi 243 K 60 h. 



Der am 20. Dezember 1896 verstorbene 
P. Franz Pinter, Pfarrer und bi- 
schöflicher Notar in Ko schow, 
widmete in seiner letztwilligen Afwrdnung vom 
24, Oktober 1894 zur Errichtung einer 
Stiftunyfür einen armen, sittlichen^ 
fähigen und nach Elhenitz zustän- 
digen Studierenden ein Kapital von 
3,000 fl, mit der Bestimmung, daß 
das Stiftungskapital in der Kassa 
des Netolitzer Patr onatsamtes 
hinterlegt werde und die Interessen 
dem jeweiligen Pfarrer von Elhenitz 
ausgefolgt werden, welcher dieselben 
den Eltern des mit der Stiftung 
beteilten Studierenden auszuzahlen 
hat, 

A n Spruch auf diese Stiftung 
haben die nächsten ans der Ver- 
wandtschaft des Stifters, welche 
sich mit einem guten Zeugnisse, 
ti, zw, mit einer vorzüglichen Sitten- 
note und mit wenigstens guten 
Noten aus den Lehrgegenständen 
auszutveisen ver m öge n, 

Falls ein solcher Studierender 
nicht vorhanden wäre, hat diese 
Stiftung ein anderer näher ver- 
wandter oder ganz fremder aber 
mit gutem Erfolg studierender und 
nach Elhenitz zuständiger Jüng- 
ling zu erhalten. 

Der Genuß dieser Stiftung ist 
auf die Gymnasialstudien beschränkt. 

Schließlich sprach der Stifter den 
Wunsch ans, daß sein Stiftling sich dem 
geistlichen Stande widmen möge. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde vom 
Patronatsamte in Netolitz am 7. März 1900 
ausgefertigt und unterm 20, März 1900 
von der k, k, Statthalterei in Prag bestätigt, 

G egenwärtig ivird diese Stif- 
tung im Sinne der stiftsbrieflichen 
Best im m ung persolv iert. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
das Patronntsamt in Netolitz verwaltet, beträgt 
5,923 K 08 h, aus dessen Keinerträgnisse ein 
Platz mit jährlichen 243 K 60 h dotiert wird. 
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Opis. !• 

Testament cili posledni vüle ' 

P. Franti§ka Pintera, faräfe EozoTskeho. 

Ve jmenu nejsvfetejSi Trojice! 

An ÜTot öloYeka tak nejiaty jest, tehdy pH dobrem a zdravem rozumu ustanovuji 
timto SYOJi posledni t&II näsledovne: 

3. Ze spofitelni knizky na jmeno Anna Podlaha znejici a 6.000 z1. obsahujici, 
odkazuji 3.000 — tfi tisice — pro chudeho studenta tech.rodiöü, jenz maji 
mraTneho a schopneho chlapce, do Lhenic obci patficiho; an s&m 
z Lhenic pochazim a mnoho co Student jsem zakusil, tehdy chci, by 
penize tyto — pakli mozni — do zäduäni patronätni kasy, kter/i 
V Petrovskem drofe v Netolicich se vynachäzi, uloäeny byly, aby se 
▼yplacely üroky pfikladeni üötu kaidemu Lhenickemu faräf i, byon 
jich pololetne tem rodiö&m vypläcel, ktefi jsou nejblizdi z pfizne me, 
jichito syn s dobrym vysyedöenim se prokäle, jenz z mravü mä vyborne 
a z ostatnich zastojü aspoö dobre zndmky. Stipendium to af plati po 
celych osm latinskych äkol. Pakli by nebylo studenta z pfizne me, 
&t tyto üroky dostavä blizäi aneb docela cizi ale s dobrym prospöchem 
studujici jinoch, do Lhenic obci patfici. Pfani me jest, by takoyy 
Student se yönoval stavu duchoynimu. 

Tot posledr.i vüle moje, a slavny c. k. okresni soud y Lounech vroucne iadäm, 
by tak a ne jinak s jmenim mym se nalozilo. 

Vyhotoveno s mojx ylastni rukou, psano na fafe y Ko2oye, dne 24. fijna 
1894 — deyadesat ötyfi. 

P. FrantiSek Pinter mp., 

farar a biskupsky notar. 

Plati te2 V roce 1896 
dne 2. ünora 1896. 

Fr. Pinter mp. 



VyhlaSeno u c. k. okresniho soudu y Lounech, dne 22./XII. 1896« 

C. k. rada zemskeho soudu: 

Michel mp. 
Tento opis souhlasi dosloyne s prvopisem. 

Vyprayna c. k. okresniho soudu y Lounech. 

dne 13. ledna 1897. 



(L. St.) 



Jan Hrdy mp., 
c. k. kancelista. 



OvSren^ autografovany opis u c. k. 
mistodrzitelstyi y Praze. 



Beglaubigfte autographierte Abschrift 
bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



xra. 
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Nadaci listina. 

My podepsani zastupcove patronatnilio üfadu v Netolicich t politickem okresu 
Prachatickem a bernim okresu Netolickem v krälovstvi Ceskem Btyrzujeme a doznaväme 
ve svem a nästupcö naäich jmenS. ie pan P. Frantiöek Pinter, faraf v Eozot^^ 
ktery 20. prosince 1896 zemfel, die posledniho pofizeni ze dne 4. fijna 1894 a dodatku 
ze dne 18./9. 1895 a 15./2. 1896, pak kodicillu ze dne 11. bfezna 1896 zaloieni nadani 
stndentskeho stipendia v Lhenicich, odk&zav mu obnos 3.000 zl., tömito slovy nafidil: 

„Ze spofitelni knizky na jmeno Anna Podlaha znöjici a 6.000 zl. obsahujici, odka- 
zuji 3.000 zl. (tfi tisice zl.) pro chudeho studenta t6ch rodi£ü, jii maji 
mravneho a schopneho hocha, doLhenic obci patficiho; an sam z Lhenic 
pochazim, a mnobo co student jsem zkusil, tehdy chci, by penize tyto, 
pakli mo2na, do zäduSni patronatni kasy, kterä v Petrovskem drofe 
T Netolicich se vynachazi, ulo^eny byly, aby se vyplacely üroky pfi 
kladeni uötu kazdemu Lhenickemu fardi^i, by on jich pololetne tem 
rodiö&m vyplacel, ktefi jsou nejblizdi z pfizne me, jichzto syn s dobrym 
Tysvedöenim se vykaze, jen2 z mravfi ma vyborne a z ostatnich zästojü 
aspon dobre znämky. 

Stipendium to a,t plati po celych osm latinskych §koI. 

Pakli by nebylo studenta z pfiznö me, af tyto üroky dostava 
blizäi aneb docela cizi, ale s dobrym prospechem studujici jinoch 
do Lhenic obci patfici. 

Pfäni me jest, by takovy student se venoval stavu duchovnimu 

Tento obnos po odräzce dediöneho poplatku per 300 zl. 

§koIniho poplatku — ^1 » 
vydeje za kvitance — 15 „ j per 2.664 zl. 
byl dne 13. srpna 1898 i däle pak b% ürokem za öas od 20. prosince 
1896 aä do 13. srpna 1898 vypadajicim per 246 zl. 68 kr. 

do kostelni pokladny v Netolicich £ästkou 2.910 zL 68 kr. 

pfevzat. 

Hotovost tato byla pro jmenovane nadani nejdrive pod ürok spofitelny Netolicke 

ulo2ena a obsahovala do ünora 1899 2.957 zl. 47 kr., 

naäez y papife züroöitelny pro nadani yinkulovany rakousky statni dluzni üpis ze dne 
1. ünora 1899, öis. 192.248 na 2.900 zl. zakoupen a do kostelni pokladny zdejsi 
ulozen byl. 

Jelikoz tedy jmöni nadaöni die pfedpisü v te pfiCine platnych jest zji§teno, 

Y kostelni pokladne y Netolicich fädne ulozeno a take uzitek däYa, jeho2 k üöelu 
nadaönimu upotfebiti Ize, toz pfijimäme nadani toto a zaYazujeme sehe i nästupce 

Y üfade, ie chceme o to pe^oYati, aby od roku 1899 roöni düchody z jm^ni nadaönäio, 
jen^ nyni 121 zl. 80 kr. obnaseji, k rukoum pana faräfe y Lbenicich pro rodiöe stipen- 
disty vyplaceny byly. 

Nadani Yejde Ye skutek y äkolnim roce 1899/1900 a pouiije se pro tento §kolni 
rok Yynos z roku 1899, tak ze stipendista dostaYati bude y böznem äkolnim roku Yynos 
nadace z roku uplynuleho. 

Poplatek percentualni za pfeYod Ylastnictvi byl z jmeni nadaöniho, jak shora 
uYedeno, jiz zapraven; Yylohy YyhotoYenim listu nadaöniho Yzeäle budou uhrazeny z du- 
chodü nadaönich. 

My podepsani slibujeme a zaYazujeme sehe i nästupce y üfadu, ze budeme, se£ 
jsme, zachoYani nadace a o jistotu jmeni nadacniho peöoyati a ze s jmSnim nadacnim 
bez schYaleni pfislusneho üfadu nadaöniho zädne zm^ny nepfedscYezmeme, ie toho 
dbati budeme, aby dächody z jmeni nadacniho y öas dochazely a techze jen k üöelu 

Y tomto nadaönim listu ustanoYenemu uzito bylo a ze Y&bec Y§echna zde uYedenä nafi- 
zeni pilnö a sYedomite plniti budeme. 

Spolu podepsany faraf y Lhenicich zaYazuje sehe i nästupce y üifade se schYalenim 
biskupske konsistofe y Budejovicich ze dne 21. zafi 1899, öis. 7.920 poYinnosti die toho 
listu nadaciho Jim ulozene fadne a syedomite plniti. 
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Tomu na d&kaz byla tato nadaci listina v 3 stejnopisech vyhotoYenä, vSestrannS 
podepsäna, dvöma svödky ov^fena, a bude jeden stejnopis u c. k. mistodr^itelstvi t Praze, 
-druhy u c. k. okresnibo hejtmanstvi v Prachaticich, tf eti v kostelni pokladne v Netolicicb 
uschovän. 

Pfepis tohoto listu odevzda se farnimu üfadu v Lbenicich. 

Patronätni üfad v Netolicicb, 
dne 7. bfezna 1900. 



•<L. St.) Farni üfad ve L b e d i c i c b, 

dne 8. bfezna 1900. 

Matej Puiej mp., 

farar. 



(L. St.) Fr. Bf ezina mp., 

patrondtnl komisar. 

Jaroslav Smröka mp., 

üdetni kostelnf pokladny. 

Antonin Vika^y mp., 
Bvedek. 

FrantiSek Beövdf, 

svedek. 



Stvrzuje se. 



Öis. 48.637. 



C. k. mistodriitelstvi v Öechäcb. 
V Praze, dne 20. bfezna 1900. 



(L. St.) 



Za mlstodrzitele: 
Wolf mp. 



•Original u c. k. mfstodriitelstvi y Praze. 



Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 



• • • 
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1894 

fiJDa 28. Oktober. 

Stadentska nadace Marie MüUerove. Maria Mälier'sche Studenten-Stiftung. 



Ma rie Mü llerovä, dne 23, lisiopadu 
1894 V Prajse zemreld, vinovala ve svi po- 
sledni vüli ddto. v Frage dne 28, Hjna 1894 
sumu 3,000 zl. k zalozeni nadace pro 
chudeho, v Öechdch Yodileho stu- 
dujiciho, htery ceske närodnosti 
a katolicke cirkvi prisluSi a na 
praiske öeske prävnicke, filoso- 
ficke neb ISkarske fakulte s dohrym 
prospächem studuje. 



Poittek teto nadace trvd u prdv- 
n{ka, kdyi po dokonanych studiich 
ihned vstoupi do stdtni sluzhy, tak 
dlouho, pokud v stdtni sluiie ne- 
ohdrzi roöniho platu, u medika pak 
jeitö dvd leta po skonöenych stu- 
diich k cili dosaSeni hodnosti dok- 
tora mediciny. 



Prdvo udilovaci vyhradila za- " 
kladatelka c. k, ceskemu mistodrii- 
t eist vi, 

Dotyönd nadacni listina byla vyhotovena 
c. k. mistodriitelstvim v Praze dne 3, lisio- 
padu 1898. 

Nadaci tuto proptljctije toho 
iasu mistodrzitelstvi V Praze regia 
collatione po roziimu ustanoveni 
zakladatelcinych, 

Jmäni teto nadace^ jez spravuje rovnez 
mistodrzitelstvi, obndsi 6.000 K a dotuje se 
z jeho öisteho vynosu jedno misto roönimi 
212 K. 



Die am 23. November 1894 in Prag 
verstorbene Marie Müller widmete in 
ihrem letzten Willen ddto, Prag den 28, Okto- 
ber 1894 ein Kapital von 3.000 fl. zur Er- 
richtung einer Stiftung für einen 
armen, in Böhmen gebürtigen Stu- 
dierenden, welcher der böhmischen 
Nationalität und der katholischen 
Kirche angehört und an der Prager 
böhmischen juridischen oder philo- 
sophischen oder medizinischen Fa- 
kultät den Studien mit gutem Er- 
folge obliegt. 

Der Genuß dieser Stiftung 
dauert bei einem Juristen, falls 
derselbe sofort nach vollendeten 
Studien in den Staatsdienst tritt, 
so lange, bis er im Staatsdienste 
eine jährliche Besoldung erhält, bei 
einem Mediziner noch zwei Jahre 
nach vollendeten Studien behufs 
Erlangung der medizinischen Dok- 
torwürde, 

Das Verleihungsrecht räumte 
die Stifterin der k, k, Statthalterei 
für Böhmen ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
3. November 1898 von der k. k. Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Diese Stiftung wird gegenwär- 
tig regia collatione von der Statt" 
halterei in Prag im Sinne der An- 
ordnungen der Stifterin verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
gleichfalls die Statthalterei verwaltet, beträgt 
6,000 K, aus dessen Jiein&rträgnisse ein Platz 
mit jährlichen 212 K dotiert wird. 



Abschrift. 



Müj 



I. 

testament. 



Odwoläwajfc se na posledni wüli swou, kterou jedinou jsem shotowila, poöinajici 
slowy: „Mä posledui wflle. W uwazeni, 2e nemüze zadny uapred wedeti hodinu smrti 
8we", pak na jeji datiim» jez zni asi w Praze dne 13. öerwna 1892, kterei ale proto uröitö 
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udati nemohti, ie pan doktor Antonin Kottner posledni wöU tu w uschowäni ma a mi 
^rätiti se zdrähä, fidic se däle ustanoweuim §. 716 oböanskeho z4konnika a majic po 
ruce pouze opis tohoto pofizeni, jeni mi pan doktor Antonin Kottner k iädosti o wräceni 
prwopiäu jeho poslal^ zrussuja wyslowne timto dolozku, pfedposledni odstawec teto z&weti 
tTOficff jei die toho opisu zni: 

Touto posledni wftli mou zrussuja wesskere jakekoliw moje posledni ustanoveni, 
ktere by se mne pfiöitaly, prohlassuju ka^de jine prohlasseni me posledni wflle, kdy^ toto 
nebude pisemne a nebude se wjslownä odwoläwati na tuto moji posledni wäli a jeji po- 
öateöni slowa ku slowüm «snirti swe**, pak na jeji datum, üplne za neplatny a prohlassuju 
toto posledni pofizeni swe u pana doktora Antonina Eottnera w 

Marie Müllerowä mp. 

iischowani se nalezajici die celebo obsahu za neplatne. Ustanowujic dale pfi üplnem 
zdrawem rozurau, beze vseho donuceni a natlaku, po zralem uwdzeni näsledujici to po- 
sledni wftli swou. Universälni dedic gest doktor FrantiSek Bradl, sekretäf u soudu. 
V Praze, dne 

Marie Müllerowä mp. 

Universälni dedic mä vryplatit näsledujici odkazy: 

1. Moje telesnä schranka ht gest memu stavu a jmeni pfimefend do rodinne hrobky 
•moji pocbowäna, a hrobka tato i s näbrobkem wzdy w dobrem a slussnem stawu udrio- 
wäna, za kteroui pfiöinou ustanowuji dwe ste zlatych Rak. m , jichz üroky maji byti upo- 
tfebeny na udriiowäni teto brobky a tu samou hrobku odkazuju panu VVaclawowi Elia^owi. 

2. Co nadace na msse swate ustanowuji 600 zl. R. m,, a mä byti z ürokü tecbto 
6teiio kaidoroöne w chramu Panö u sw. Stöpana w Praze kazdy mesic jedna msse sw. 
za mne a moje rodiöe a zesnule mangele p. Earla Wanderera a Jozepha Müllera. 

3. K zafizeni nadaci odkazuju deset tisic zlatychRak.m a sice tim 
spüsobem ie tri tisice zlatych mä byti upotf ebeno k zaloieni jedne na- 
dace pro chudeho w Cechäcb rozeneho, wyhradne öeske närodnosti a 

Marie Müllerowä mp. 
katolicke cirkwi nälezejiciho na £eske präwnicke nebo filosoficke 
neb medicinske fakulte prazske s dobrym prosp^chem studujiciho 
^inocha. Po^itek teto nadace trvä u präwnika, kdy^ tento wstoupi po 
dokonanych studijich ihned do stätni sluzby, tak dlouho, pokud w stätni 
sluzbe neobdr^i stätniho platu roöniho, u medika pak trwä jesste dwe 
leta po studijich k cili dosai^eni hodnosti doktorske. Präwo zadäwaci 
mä miti öeske mistodr^itelstwi. 

Dalssich ctyf tisic mä byti pouzito ke dwoum nadacim pro zcela chude, k präci ne- 
schopne, do Prahy pHslussici öeske närodnosti a katolicke cirkwe patfici wdowy a ze 
zbytku tfi tisic mä byti zaloSena nadace tim zpüsobem, ie uroky z nich maji kaiideho 
Toku we wyroöni den umrti meho rozdeleny byti mezi dwe chude, wicero malymj neza- 
opatfenymi ditkami obdafene, do Prahy pfislussici ceske a katolicke rodiny. 

Präwo zadäwaci wssech tSchto ctyf zde jmenowanych nadaci nälezi obci Praiske, 
präwo poi^iwäni nadaci wdowskych trwä tak dlouho, B.i se nezlepäi ponoery poäiwajicich 
tak, ie toho wice potfeba neni 

Toto gest posledni wüle mä, kterou pan dedic müj doktor Frantissek Bradl nechü 
*üpln6 wykonä. 

W Praze, dne 28. fijna 1894. 

Maria Müllerowä mp. 

Tato posledni v&le soudu jedine znämä, byla dne 23. listopadu 1894 prohläsena. 
•Od c. k. m. d. okresniho soudu pro Nove mesto a VySehrad v Praze. 

C. k. rada zemsk^ho soudu: 

Babor mp. 
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Ex originali. 

Vom Cxpeditsamte des k. k. st. d. Bezirksgerichtes für die Neustadt and Vy&ehrad 
in Prag, am 3. Dezember 1894. 

(L. St.) Dwofak mp. 

k. k. H. Ä. D. Adjunkt 

OvSreny opis u c. k. mistodrzitelstvf Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 

T Praze. balterei in Prag. 



II. 

Nadacni listin a. 

C. k. mistodrzitelstvf v Cechach stvrzuje, ie pani Marie Müllerova, dne 
23. listopadu 1894 v Praze v domo t. p. 586-11. zemfela, die posledniho pofizeni ddto 
V Praze dne 28. fijna 1894 zalozeni nadani pro studujici, odkazaväi mu obnos 3.000 zl. 
R. c., temito slovy nafidila: 

^3. K zafizeni nadaci odkazuji deset tisic zlatych Kak. m., a sice 
tim spüsobem, ze tri tisice zlatych ma byti upotfebeno k zalozeni 
jedne nadace pro chudeho, t öechach rozeneho, vyhradne ceske narod- 
nosti a katolicke cirkvi naleiejiciho, na öeske pravnicke nebo filoso- 
ficke neb medicinske fakulte pra^ske s dobrym prospechem studuji- 
jiho jinocha. 

Pozitek teto nadace trvd u pravnika, kdyz tento vstoupi po doko- 
nanych studiich ihned do stätni sluzby, tak dioubo, pokud y statni 
sluzbe neobdrzi statniho platu roöniho, u medika pak trva jeäte dye 
leta po Studiich k cili dosaieni hodnosti doktorske. 

Pravo zadavaci mä miti öeske mistodriitelstvi. 

Väechny tyto odkazy jsou vyplatne rok po smrti me, a kazdy odkaznik musi za- 
platiti poplatky nan vypadajici a pomernou cast ütrat projednani pozüstalosti.^ 

Dne 23. listopadu 1895 zaplatil vykonavatel posledni vüle u c. k. mistodrzitelstvf 
y Praze jistinu nadacni se sräzkou 10% poplatku nadacniho y obnosu 300 zl. 

äkolniho pfispevku 20 „ 95 72 kr. 

a kvoty 1 n 72 „ 

z ütrat pozüstalostniho fizeni v hotovem obnosu 2.677 „ 32 Va m 

ktery ihned byl v Ceske spofitelne na ürok ulozen. 

Die zäkonnych pfedpisü byla jistina nadaöni nejvetsim dilera ze spofitelny vy- 
zdvihnuta, a byly zakoupeny 4% komunalni dluzni üpisy Zemske banky krälovstvi Ceskeho 
L 1108 z 30/11 1892 na 100 zl., c. 2500 z 6/10 1896 na 500 zl., c. 12626 z 25/9 1896 
na 1.000 zl., ö. 12627 z 25/9 1896 na 1.000 zl. 

Tyto cenne papiry jsou na jmeno nadace fadne vinkulovany. 

Zbytek jmeni nadaöniho v obnosu 226 zl. 86 kr. jest ulozen v 47o knizce vkladni 
Prazske niestske spofitelny c. 216.472 fol. 73662, ktera dolozkou jest opatfena, ie kapital 
bez svoleni c. k. mistodrzitelstvi vybrän byti nesnii. 

Jeliko^ tedy jmeni nadacni die pfedpisü v te pficine platnych jest zjiäteno, v c. k. 
zemske blavni pokladne v Praze pfi jmöni studentskeho nadaönfho fondu pod blankem 2175 
fadne ulozeno a take uzitek davä, jeho2 k ücelu nadaönimu upotfebiti Ize, toi pfijima 
c. k. mistodrzitelstvi v Cechach nadäni toto a bude o to pecovati, aby od roku 1898 
rocni döchody z jmeni nadacniho, jez nyni 113 zl. 07 kr. obnaäeji, po sräzce pfispevku 
k statni rezii a ütrat uvefejnovani nadace die vüle nadatelky vynalozeny byly. 

Nadace vejde ve skutek y i*oce 1898. 

Poplatek percentuälni za pfevod vlastnictvi byl jiz z jmeni nadaöniho zapraven, 
yztazne srazen. 

Vylohy vyhotovenim listu nadaciho vzesle budou uhrazeny z düchodü jmeni na- 
•daöniho. 
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C. k. mfstodri^itelstyi v Cechäch nadaci na ütraty jeji uvefejnoTati, nadaci pro- 
pfijöovati, zachovänf nadace a o jistotu jm^ni nadaöniho pe£ovati a tobo dbati bude. 
aby dücbody z jm^ni nada£nibo v öas dochäzely a t^cbie jen k üöelu y tomto nadaönim 
listu ustanovenemu aiito bylo, a aby vübec Tsechna zde uvedena nafizeni pilnö a svedo- 
mite plnöna byla. 

Tomu na dftkaz byla tato nadaci listina ve dvou stejnopisech vybotovena, üf edni 
peöeti a podpisem c. k. mistodrzitelstvi v Oechäcb opatfeoa, a bude jeden stejnopis- 
u c. k. mistodrzitehtyi v Praze, druhy u c. k. zemske hlavui pokladny v Praze uschovän. 

V Praze, dne 3. listopadu 1898. 

C. k. mistodrzitel: 

(L. St.) Coudenhove mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



120 



P. Thaddäus Appelt. 



P. Tadeai Appelt. 
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1894 

Oktober fijen. 



P. Thaddftus Äppelfsche Studenten- 

Stiftung. 

Der am 24. März 1893 in Maffersdorf 
verstorbene P. Thaddäus Appelt, Pfar- 
rer und Personal'Dechant, widmete in 
seiner letztxvilligen Anordnung de dato Maffers- 
dorf im Oktober 1894 ein Kapital von 2.000 fl. 
ö, W. zur Errichtung einer Studen- 
tenstiftung zunächst für seine Ver- 
wandtschaft, dann für Studierende 
aus der Kirchengemeinde Maffers- 
dorf. Der Genuß dieser Stiftung 
ist auf die Gymnasialstudien be- 
schränkt. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem jeweiligen Pfarrer 
in Maffersdorf ein. 

Den Zinsenbezug dieses Kapitales hinter- 
ließ jedoch der Stifter auf Lebensdauer seiner 
Haushälterin Anna Lang. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
8. September 1900 von der k. k. Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Diese Stiftung tritt erst nach 
Ableben der Nutznießer in Anna 
Lang ins Leben. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die k. k. Statthalterei in Prag verivaltet, be- 
trägt 4.000 Kroaten, dessen Reinerträgnis 
gegenwärtig der Anna Lang ausbezahlt wird. 



Stndentske nadani P. Tadease 

Appelta. 

Faräf a osobni dikan P.Tadeds 
Appelt, dne 24. breznal895 v Maffersdorfe 
zemrelyj vönoval ve sve posledni vüli dane 
V Maffersdorf 6, v fijnu 1894 kapital 2.000 el 
R.m.na zfizeni studentskeho nadani 
nejprve pro sve pribuzenstvo, pak 
pro studujici z osady Maffers- 
dorfske. Po^itek teto nadace jest 
obmezen na studia gymnasijni. 



Praesentaöni prävo vyhradil 
zakladatel doöasnemu fardfiv Maf- 
fersdorf^. 

PoHtek ürokü ztohoto kapitdiu züstavil 
vSak zakladatel sve hospodyni, Anni Langove^ 
po das jejiho zivota. 

Dotycnd nadacni listina byla c. k. misto- 
drzitelstvim v Praze vyhotovena dne 8. zdfi 
1900. 

Nadace tato vejde ve skutek te- 
prve po smrti pozivatelky Anny 
Langove. 

Jmini nadacni, c. k. mistodrzitelstvim 
v Praze spravovane, öini 4.000 K, jehoz 
öisty vynos se toho öasu vypldci Anne 
Langove. 



Abschrift. 



I. 

Testament. 



Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit! 

Mein entseelter Leib ruhe im Grabe meiner Vorgänger an der Kirchenmauer hinter 
dem großen Altare. Zur besseren Harmonierung wird auf meine Kosten der äußere Kreuz- 
weg und das Bild für das allerheil. Altarsacrament erneuert. 

Jeder zum Begräbnisse erschienene Priester erhält 3 fl. auf eine hl, Messe für mich 
nebst einfachem Mittagessen, wozu auch die nächsten Verwandten zu laden sind. 

Verfügung über mein Nachlass: 

1. Auf eine Armenstiftung für die ganze Kirchengemeinde: Maffersdorf N. u. L., 
Proschnitz mit Neuwald, Kunnersdorf, Dörfel-Antheil mit besonderer Berücksichtigung 
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meiner Verwandtschaft, auch andernorts wohnend, dreitausend Gulden. 3000, unter Ver- 
waltung des jeweiligen Pfarrers von Maffersdorf und Beiziehung der betreffenden Ge- 
meindevorsteher mit der Bedingung, dass die Betheilten an den Tagen (?) einer heiligen 
Messe beiwohnen, andächtig betend für mein Seelenheil. — 

Die Zinsen dieser Stiftung bezieht meine Haushälterin Anna Lang lebenslänglich 
jährlich in zwei Katen oder in kürzeren Fristen. 

2. Aui eine Studentenstiftung — zunächst für meine Verwandtschaft, 
dann für Studierende aus der Kirchengemeinde Maffersdorf für das 

Gymnasium zweitausend Gulden 2000* — 

Die nicht behobenen Zinsen werden zum Gapitale geschlagen. Das 
Präsentationsrecht hat der jeweilige Pfarrer von Maffersdorf. Meine 
Haushälterin Anna Lang bezieht auch diese Zinsen dieser Stiftung 
lebenslänglich jährlich in zwei Raten oder kürzeren Fristen. 

3. Eine Stiftung auf ein Hochamt zu Ehren des hl. Josef an seinem Feste auf die 
Meinung des Stifters, dessen Eltern und Geschwister, dreihundert Gulden .... 300 — 

4. Für die Maffersdorfer Kirche in den 4 Quatemberwochen je zwei hl. Messen für 
mich, meine Eltern und Geschwister, zusammen acht hl. Messen, Persolvieren, Vermelden, 
für diese Messenstiftung vierhundert Gulden 400' — 

5. In der Köchlitzer Pfarrkirche jährlich zwei hl. Messen am Tage meiner Primiz, 
5. August, und meinem Sterbetage für mich, meine Eltern und Geschwister und Wohl- 
thäter, — das andere wie oben. Stiftungscapital einhundert Gulden 100* — 

6. In der Pfarrkirche zu Christophsgrund zwei hl. Messen am 10. Mai, Installations- 
tag als Pfarrer, und am Sterbetage für mich, meine Eltern und Geschwister. Dafür 
einhundert Guldeu 100* — 

Diese Messenstiftungen dürfen unter keinerlei Vorwand in die pfarrliche Congrua 
oder Competenz eingerechnet werden. 

7. Zur Anschaffung von passenden Gebetbüchern für die erstbeichtenden Schulkinder 
der Kirchengemeinde, jährlich am Weihnachtsfeste bei der Christbescherung zu vertheilen 
nach Verhältnis der Einderzahl in den einzelnen Schulen vom jedesmaligen Pfarrer und 
Katecheten der Klasse unter Beiziehung der betreffenden Lehrer, eine Stiftung von fünf- 
hundert Gulden 500- — 

in Verwaltung des jedesmaligen Maffersdorfer Pfarrers. 

Ganz natürlich wird dabei Fleiß und Bedürftigkeit mit zu berücksichtigen sein. 
Dafür soll von den Kindern in den Classen unter Anleitung des Katecheten je nach 
der Zeit der hl. Rosenkranz gebetet werden. 

8. Der Kirche in Maffersdorf vermache ich als bleibendes Eigenthum 10 Stück — 
zehn — Staatsschuldverschreibungen des österr. Lotterienanlehens vom 15. März 18C0 

ä 100 fl. zusammen 1000 fl., tausend Gulden 1000 fl. 

Die jährlichen Zinsen werden erhoben vom Pfarrer und verwendet für Kirchenbedürfnisse, 
welche außer der gesetzlichen Concurrenz liegen, z. B. Missionskreuz, Feldkreuze, Kreuz- 
weg, Messgewänder, — Erhaltung und Vermehrung der Volksbibliothek. Der Pfarrer soll 
bei den jährlichen canonischen Visitationen sich ausweisen. 

Da bei den Ziehungen dieser Lose sich auch hohe Gewinste ergeben können, so 
werden hiefür zwei Projekte vorgeschlagen: 1. Die Errichtung eines Kinderasyles unter 
Leitung von geistlichen Schwestern. — 2. Die Errichtung eines kleinen Hauses in der 
Nähe der Kirche zur unentgeltlichen Wohnung für den Kirchendiener. Die Instandhaltung 
und etwaige Auslagen würden die Bewohner zu tragen haben, wenn andere Mittel dazu 
mangelten. 

Diese Lose haben nachstehende Bezeichnung: 

1. Serie Nr. 732, Gewinnst Nr. 1 

2. „ n 1.044, „ „ 8 

3. „ „ 1.080, „ , 5 

4. „ . 2024, , „ 9 

5. „ , 4.116, „ , 19 

6. , ^ 1.260, „ „11 
'• » » 5.540, „ „15 

8. n » 7.892, „ »2 

9. „ „ 13.740, „ „ 7 
10. „ „ 15.740, „ „ 18 

xm. 16 
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Bedungen wird, dass mein Name im jährlichen Gebete für die Verstorbenen ein- 
getragen, an den bestimmten Tagen vorgelesen werde, solange die Kirche besteht, und 
dass das Denkmal auf meinem Grabe anständig erhalten werde. 



Revidieri 

Maffersdorf im Oktober 1894. 



Thaddäus Appelt mp., 

Dechant, Testator. 



Vorstehendes Testament wurde am heutigen Tage kundgemacht. 

E. k. Stadt, del. Bezirksgericht Reichenberg, 

den 1. April 1895. 

Stöhr mp., 
k. k. Gerichtsadjunct. 



Vom k. k. städt. dele^T- Bezirksgerichte Od c. k. m. del. okresniho soudu v Li- 

in Reichenberg ausgefertigte autogra- berci vyhotoveny autograficky opis nc k^ 

phierte Abschrift bei der k. k. Statthalterei mistodrzitelstvi v Praze. 
in Prag. 



II. 

Stiftsbrief. 

Die endesgefertigte k. k. Statthalterei in Prag im Königreiche Böhmen urkundet 
und bekennt für sich und ihre Amtsnachfolger, es habe der am 24. März 1895 in 
Maffersdorf verstorbene P. Thaddäus Appelt, Pfarrer und Personaldechant, laut der 
letztwilligen Anordnung dito. Maffersdorf im Oktober 1894 die Errichtung einer Studenten- 
stiftung, indem er ihr 2000 fl. ö. W. legierte, mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„2. Auf eine Studenten Stiftung zunächst für meine Verwandtschaft,, 
dann für Studi erende aus der Kirchengemeinde Maffersdorf für das 
Gymnasium zweitausend Gulden 2000. 

Die nichtbehobenen Zinsen werden zum Capitale geschlagen. 

Das Präsentationsrecht hat der je weilige Pfarrer von Maffersdorf* 

Meine Haushälterin Anna Lang bezieht auch diese Zinsen dieser 
Stiftung lebenslänglich jährlich in zwei Raten oder in kürzeren 
Fristen." 

Dieser Betrag von 2000 fl. = 4000 K wurde am 12. December 1899 bei der k. k. 
Statthalterei erlegt. 

Diese Barschaft wurde für die Stiftung fruchtbringend angelegt, und besteht nua 
das Stiftungsvermögen in der um den Betrag von 3988 K 60 h angeschaflften 47o steuer- 
freien Kronenrentenobligation dtto. Wien den 1. September 1899, Nr. 36.026, lautend 
auf 4000 K nom. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der k. k. Landeshauptcassa im Journale des Studente n Stiftung s- 
fondes P. 515 in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungs- 
zweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nimmt die k. k. Statthalterei diese Stiftung 
an und verpflichtet sich, dafür Sorge zu tragen, dass nach dem Ableben der Anna Lang 
die von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen Nutzungen, dermal im effectiven 
Betrage von 160 K^ nach Abzug des b% Regiebeitrages und der Kosten der Kund- 
machung im Sinne der stifterischen Anordnung alljährlich verwendet werden. 

Der mitgefertigte Pfarrer von Maffersdorf verpflichtet sich mit Genehmigung des 
bischöflichen Consistoriums in Leitmeritz vom 12. Juli 19Ü0, Z. 4834, für sich und seine- 
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Amtsnachfolger, das ihm vom Stifter übertragene Präsentationsrecht gewissenhaft und 
rechtzeitig auszuüben. 

Diese Stiftung tritt nach dem Ableben der Nutznießerin ins 
Leben. 

Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung werden aus dem bei Ankauf der Obligation 
erübrigten Betrage per M K 40 h bestritten, der allfällige Rest als Capital behandelt. 

Die k. k. Statthalterei verpflichtet sich für sich und ihre Amtsnachfolger, für die 
stete Aufrechterhaltung der Stiftung, die Sicherheit des Stiftungsvermögeus und für die 
rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögeus und für deren Ver- 
urendung zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke sowie für die rechtzeitige 
Ausschreibung der Stiftung auf deren Kosten in üblicher Art zu sorgen, überhaupt alle 
•darin enthaltenen Anordnungen zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfaßt, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei, das zweite bei dem Pfarramte in Maffersdorf, das dritte in der k. k. 
Landeshauptcassa aufbewahrt werden. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 8. September 1900. 

Der k. k. Statthalter: 

(L. St.) Coudenhove mp. 

(L. St.) P, Ignaz Heyne mp., 

Pfarrer in Maffersdorf. 

Augustin Janiöek mp., 
Kaplan, 

als Zeuge. 

Karl Sommer mp., 

Katechet, als Zeuge. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mfstodrSitelstvi v Praze. 
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Frantisek AU. 



Franz Alt. 
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1894 

fijna 31. Oktober. 

Stndentska nadace prazskeho mesfana Stndentenstiftung des Prager Burgers 

Frantiska Alta. Franz Alt. 



Praishy m^itan FrantiSek Alt, 
jenz dne 7. nnora 1896 v Frame zenirel, 
vönoval ve sve posledni villi ze dne 31. rijna 
1894 kapital 4.000 zl. k zaloieni stu- 
dentske nadace. 

Nadace tato mä slouti: „Stu- 
dentskd nadace praiskeho mesfana 
Frantiska Alta^ a jest uröena pro 
studujiciho nemajetneho v Praze 
narozeneho a do Prahy prislusneho, 
Jena s vyznamenänim studuje na 
prazskych ceskych §koläch a to 
bud na skolnch prümyslovych neb 
na obchodnich §koldch, na konser- 
vatori, malirske akademii, redlkdch, 
ffymnasUch, vysokych skoldch tech- 
nickych neb na universiti. 



Poiitek teto nadace nemd trvati 
pouze do ukonceni studii, nybrz 
jestä rok po jich ukonceni. 

Prdvo praesentaöni vyhradil 
zakladatel radö krdl. hlavniho 
mästa Prahy. 

JeMo zäkonni dödicove zakladatelovi 
Frantiika Alta odporovali posledni vüli, byl 
s nimi tizavren smir, die ktereho obdrzeli 
pötinu obnosu na kapitdlu a ürocich na 
nadaci vypadajiciho. 

Zbylo tedy pro nadaci 3.200 zl. s 5% 
ilroky ode dne 8. srpna 1896, t. j. od tiply- 
null pul roku po timrti züstavitele, 

K tomu ücelii slozil vykonavatel j}0sledni 
vüle dne 21. öervna 1898 m c. k. mistodrzi- 
telstvi zdkladm üpisy Zemske banky krdlovstvi 
Öeskeho v ührnnem obnosu 3.300 zl. a 90 zl. 
34 kr. V hotovosti. 



Der am 7. Feber 1896 zu Prag ver- 
storbene Prager Bürger Franz Alt 
widmete in seinem letzten Willen vom 
31. Oktober 1894 zur Errichtung einer 
Studentenstiftung ein Kapital von 
4.000 fl. 

Diese Stiftung hat den Namen: 
„Studentenstiftung des Prager 
Bürgers Franz Alt" zu fuhren und 
ist bestimmt für einen mittellosen 
in Prag gebürtigen und daselbst 
zuständigen Studierenden, welcher 
mit Auszeichnung an Prager böh- 
mischen Schulen, u. zw. entweder 
an Gewerbeschulen oder Handels- 
schulen, am Konservatorium, an 
der Malerakademie, an Realschulen, 
Gymnasien, an der technischen 
Hochschule oder Universität 
studiert. 

Der Genuß dieser Stiftung hat 
nicht bloß bis zur Vollendung der 
Studien, sondern noch ein Jahr nach 
Vollendung derselben zu dauern. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Stadtrate der kgl. 
Hauptstadt Prag ein. 

Da die gesetzlichen Erben des Stifters 
den letzten Willen des Franz Alt anfochten, 
wurde mit denselben ein Vergleich abge- 
schlossen, nach welchem dieselben ein Fünftel 
des auf die Stiftung entfallenden Betrages 
an Kapital und Interessen erhielten. 

Es entfiel somit für diese Stiftung 
3.200 fl. mit 5^1^^ Interessen vom 8. August 
1890, d. i. nach Ablauf eines halben Jahres 
nach dem Tode des Stifters. 

Zu diesem Zwecke erlegte der Testa» 
mentsvollstrecker am 21. Juni 1898 bei der 
k. k. Statthalterei Fondscheine der Landes- 
bank des Kgr. Böhmen im Gesamtbetrage 
von 3.300 fl. und 90 fl. 34 kr. in Barem. 
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FrantUek Alt. 



Franz Alt, 
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Dotyönd nadaöni listina hyla vyhotovena 
c. h, mistodriitelstvim dne 4. öervence 1899, 

Toho öasu propüjöuje nadaci 
iuto c. k, mistodriitelstvi v Praze 
na praesentaci rady krdl, hlav. 
mista Prahy. 

Jmini nadace, rovnii c. k. mistodrzi" 
telstvim spravovane, öin( 7.122 K 96 A, 
a dotuje se z jeho öisteho vynosujedno misto 
roönimi 244 K. 



Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
4. Juli 1899 von der k. k. Statthalterei in 
Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k, k. Statthalterei in 
Prag über Präsentation des Stadt- 
rates der kgl. Hauptstadt Prag 
verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
gleichfalls die Statthalterei verwaltet, beträgt 
7.122 K 96 A, aus dessen Reinerträgnisse 
ein Platz mit der Jahresgebühr von 244 K 
dotiert wird. 



Opis. I* 

Pofizeni o jmeni. 

Pfi dobrem rozumu a panieti pofizuji ja FrantiSek Alt, Prazsky me§£an a majitel 
domu na Smichovfe, bytem v Praze, o svem jmeni na pfipad sve smrti takto: 

Jm6ni moje zalezi y nasledujicfm : 

I. z domu ^p. 354 na Smichove. 

IL z ostatniho rüzneho moviteho jm6ni. 

Z pozAstaleho meho jmeni budiz pfedevSim lüita öästka 4.000 zl. slovy: ötyri tisice 
zlatych ku zalozem studentske nadace pod näzvem „Studentskä nadace prazskebo 
meSfana Frantiska Alta". 

Roöni üroky z kapitalu toho pr. 4.000 zl. budtez udileny övrtletne 
studujicimu nemajetnemu v Praze narozenemii, do Prahy pfisluSnemu, 
jenz s vyznamcnänim studuje, na Pra^skych öeskych Skolach a to bud* 
na §kolach prümyslovych, obchodnich, konservatofi, malifske, real- 
käch, gymnasiich, technickych §koläch aneb universitS nejen do ukon- 
deni studii, nybrz jeäte rok po jich ukonöeni. 

Praesentaöni pravo pfisluäi rade kral. hlavniho mesta Prahy, 
a listina nadaöni zfizena budiz vyluöne jazykem öeskym. 

Veäkere svrcbu k naznacenym üöelAm v^novane öästky vyplati se, pokud moi^no, 
do pül roku ode dne me smrti, a sice v plnem obnosu, tudii beze srä^ky poplatkü neb 
jinych dävek. 



V Praze, 31. fijna 1894. 



FrantiSek Alt mp. 



Alois Fr an kl rap., 
doiddany svedok posledni vüle. 



Jindfich Leopold Kfikava mp., 

doiadaDy svedek posledni vuIe. 

Eduard Weis mp,, 
doiädaiiy svedek posledni vuIe. 

JUDr Vaclav Langkramer mp., 

dozadany svedek posledni vüle. 



Prohlaäenä u c. k. m. del. okrea. soudu 
pro Nove mesto a Vysehrad, v Praze, 
dne 7. ledna 1896. 

Kasalicky mp. 

c. k. i^oudui adjankt. 



126 



FrantiSek Alt. 



Franz Alt. 
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Ex originali. 



Z. 13.361 



K. k. st. d. Bezirksgericht für die Neustadt und WySehrad, 

in Prag, am 5. März 1896. 



(L. St.) 



Der k. k. Hilfsämterdirektionsadjunkt 
Nowotny mp. 



Overeny autografovany opis u c. k. Beglaubigte autograpliierte Abschrift 

mfstodrSitelstvf v Praze. bei der k. k. Stattfaalterei in Prag. 



II. 

Nadaci listina. 

C. k. mistodrzitelstvi v Öecbach stvrzuje timto, ie pan Frantiäek Alt, dne 
7. ünora 1896 v Praze zemfely die poslednilio porizeni ze dne 31. fijna 1R94 zalozeni 
nadani pro studujici, a odkäzav k üöelu tomu obnos 4.000 zl., temito slovy nandil: 

„Z poz&staleho meho jmeni budiz pfedeväim uzita cästka 4.000 zl., slovy: ^tyry 
tisice zlatych ku zalozeni studentske nadace prazskeho meSfana Franti§ka 
Alta«. 

Roöni üroky z kapitalu toho per 4.000 zl. budtez udileny ötvrtletne studu- 
jicimu nemajetnemu v Praze narozenemu, do Prahy pi^isluSnemu, jenz 
8 yyznamenä.nim studuje na prazskycb öeskycb Skoiäch, a to bud na 
äkoläcb prümyslovy ch, obchodnicb, konservatof i, malifske, realkäch, 
gymnasiich, tecbnickych §koIacb aneb universitS nejen do ukonöeni 
studiji, nybrä je§te rok po jich ukonöeni. 

Presentacni prä?o pfisluSi rade kralovskeho blaTnibo mesta 
Prahy a listina nadacni zfizena budiz vylucnS jazykem öeskym''. 

Dale ustanovil zakladatel nadace: 

„Veskere svrchu k naznacenym üöelöm venovane öastky vyplati se pokud moSno 
do pül roku ode dne me smrti a sice v pinem obnosu, tudi^ beze sräiky poplatkü neb 
jinych dävek". 

Jezto zakonni dedicove Franti§ka Alta odporovali platnosti posledni vüle, byl s nimi 
uzavfen smir, die ktereho obdrzeli petinu obnosu na kapitalu a urocich na nadaci yypa- 
dajfciho. 

Zbylo tedy pro nadaci 3.200 zl. s 5"/o üroky ode dne 8. srpna 1896 t. j. od uply- 
nuti pül roku po ümrti züstavitele, ktery nandil, aby nadaöni kapital do pftl roku byl 
vyplacen. 

K zapraveni nadaöniho legätu i s üroky slozil vykonavatel posledni vüle FrantiSka 
Alta dne 21. öeryna 1898 u c. k. mistodrzitelstvi v Praze 4% zakladni üpisy Zemske 
banky krälovstvi Ceskeho, ze dne 1. listopadu 1897, öis. 726, 727 a 728 po 1.000 zl. 
a £is. 414, 415 a 416 po 100 zl., yesmes s kupony ode dne 1. dubna 1898 a talony, 
a hotovost V obnosu 90 zl. 34 kr. 

Uvedene dluzni üpisy byly na jmeno nadace fädne vinkulovany, hotovost v obnosu 
90 zl. 34 kr. ulozena na S^^Vq knizky Ceske spofitelny v Praze fol. 181.510, ktera byla 
opatfena dolozkou, ie nemä z ni kapital vyzvednut byti bez svoleni c. k. mistodrzitelstvi 
V Praze. 

Jelikoz tedy jmöni nadaöni die pfedpisü v te pficine platnych jest zjiätfeno, v c, k. 
zemske hlavni pokladne v Praze pod öl. 517 a 656 ai 1899 jest uloäeno, 
a take uZitek dava. jehoz k ücelu nadaönioju upotfebiti Ize, toz pfijiniä c. k. misto- 
dräitelstvi v Cechach nadani toto a bude o to pecovati, aby od roku 1899 roöni döchody 
z jmöni nadacniho k üöelu nadacnimu vynalozeny byly po srazce pfispe?ku k statni rezii 
a vyloh uvefejneni nadace. 

Nadani vejde ve skutek v roce 1899. 



127 Frantiiek Alt Fran« Alt. 127 

Vylohy vyhotoyenim listu nadaciho vzeSle budou ubrazeny z dfichodft jmeni 
nadaönilio. 

C. k. mistodrzitelstvi nadaci na ütraty teto uvefeJDOvati a tuto propüjöovati bude^ 
o zachoYani nadace a o jistotu jmeni nadacnibo jakoz o to peöovati bude, aby d&chody 
z jm^ni nadaönibo ▼ öas dochazely, a t^cbze jen k tomu t tomto nadacnim listu usta- 
novenerou uöelu uzito bylo, a aby yfibec v§ecbna zde uvedena ustanoveni piln6 a svido- 
mitö plnSna byla. 

Podepsani zästupcove mestske rady krälovskebo hlavniho mesta Prahy prohlaäuji 
na zäkladö usneseni mestske rady Praiske ze dne 13. prosince 1898 jmenem syym 
a svych nästupcü v üfadö, ze mSstskä rada Prazska pravo presentaöni pfi teto nadaci 
podle ustanoveni teto nadaöni listiny konati bude. 

Tomu na svedomi byla tato nadaci listina ve tfech stejnopisech yyhotovena, v§e- 
stranne podepsana, a bude jeden stejnopid u c. k. mistodriitelstvi y Praze, druhy^ 
u c. k. zemske hlavni pokladny y Praze, treti u mestske rady Prazske uschoyan. 

G. k. m istodrzitelstvi y Cechach. 
V Praze, dne 4. äervence 1899. 

Za mistodrzitele: 

(L. St.) Janka mp. 



C. j. 116.458. 



Za radu kral. hlav. mesta Prahy. 
V Praze, dne 1. srpna 1899. 



Üradujici namSstek starosty: 

(L. St.) Dr Srb rap. 



Frant. Hubäöek mp., 

mest. radni mp. 

E. Neubert mp., 

m. radni. 



Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalierei in Prag^ 
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Xadanf cisal'e Frantiska Josefa. 



Kaiser Franz Josef-Stiftung. 
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1894 

listopada 6. November. 



Jubiiejni nadäni stndijni Jeho Veli- 

censtva cisare a krale Frantiska 

Josefa 1. pri c. kr. ceske vysoke 

skole technicke v Praze. 

Professorsky sbor c. k, 6eske 
vysoke §koly technicke v Prase usnesl 
se ve svem mimorädnein sezeni ze dne 6, listo- 
padu 1894, aby na trvale uct^ni pa- 
mdtky padesdtileteho panovnickeho 
juhilea Jeho Veliöenstva cisare 
a krale Frantiska Josefa I. zalo- 
zeno bylo pri c. k. öeske vysoke 
skole technicke v Praze studentske 
naddni. 

V sezeni, konanem dne 12. öervence 
1898 vzal professorsktf sbor c. k, ceske vy- 
soke skoly technicke v Praze na vMotni, ie 
jm^fii nadacni clnilo dne 7. öervence 1898 
2.207 zh 88 kr. a iß kronie toho bylo 
tipsdno na darech 850 zL V tomto sezeni 
byla tez schvdlena osnova nadacniho listu. 

Dotyönd nadacni listina byla dne 
15. ledna 1899 pro/essorskym sborem c. k. 
ceske vysoke skoly technicke v Praze vyhoto- 
Vena a dne 21. brezna 1899 c. k. mistodrzi- 
telstvim v Praze potvrzena. 

Die iistanoveni teto nadacni 
listiny udili sc z lirokü jmeni na- 
dacniho Stipendium obnosem, ktery 
sbor Professor sky rok od roku 
ustanovi rddnemu posltichaci c. k. 
öeske vysoke §koly technicke v Prazp^ 
jenz jest nemajetny. beziihonnych 
mravü a vynikd pilnosti i pro- 
spechem. 



Prdvo jiropüj öovaci ndlezi shoru 
professorskemu jmenovane vysoke 
skoly technicke. 

Nadace tato vstoupila v iivot dne 
2, prosince 1898, v den to jubilea Jeho 
Veliöenstva. 



Jubiläums - StüdentenstiftüDg Sr. Ma- 
jestät des Kaisers und Königs Franz 
Josef I. bei der k. k. böhmischen 
technischen Hochschule in Prag. 

Das Professoren-Kollegium der 
k. k. böhmischen technischen Hoch- 
schule in Prag hat in der außerordent- 
lichen Sitzung vom 6. November 1894 be- 
schlössen^ zum bleibenden Andenken 
an das 50jährige Regierungsjubi- 
läum Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs Franz Josef L bei der 
k. k. böhmischen technischen Hoch- 
schule in Prag eine Studentenstif- 
tung zu errichten. 

In der am 12. Juli 1898 stattgehabten 
Sitzung nahm das Professorenkollegium der 
k. k. höhm. technischen Hochschule in Prag 
zur Kenntnis, daß am 7. Juli 1898 das 
Stiftungsvermögen 2.267 fl. 88 kr. betrug 
und daß überdies an Geschenken 850 fl. 
gezeichnet wurden. In dieser Sitzung wurde 
auch der Entwurf des Stiftsbriefes genehmigt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
15. Jänner 1899 vom Professorenkollegium 
der k. k. böhm. technischen Hochschule in 
Prag ausgefertigt und unterm 21. März 
1899 von der Statthalterei in Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes ist aus den Interessen 
des Stiftungskapitales ein Stipen' 
dium mit jenem Betrage^ welchen 
das Professorenkollegium alljähr' 
lieh bestimmt, einem ordentlichen 
Hörer der k. k. böhmischen tech- 
nischen Hochschule in Prag^ welcher 
mittellos^ tadelloser Sitten ist und 
sich durch Fleiß und Studienerfolg 
auszeichnet, zu verleihen. 

Das Verleihungsrecht steht 
dem Professoren-Kollegium der ge- 
dachten technischen Hochschule zu. 

Diese Stiftung trat am 2. Dezember 
1898 als dein Jubiläumstage Sr. Majestät 
♦n5 Leben. 
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Nadini cisare Frantiska Jo8efa. 



Kaiser Franz Josef-Stiftung. 
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Pfisti md se vSak tato nadace 
udileti V prvnim ötvrtleti studij- 
niho roku, mü^e pah z us nes eni 
sboru professorskeho hyti pone- 
chdna temui nadanci po celou dobu 
studii^ prohdie-li kaideroönö, ie 
plnt vyminkyy sa kterymi jemu 
nadace byla udilena. 



Ürokyy jichi se pro kteroukoli priöinu 
neuzije, pfirdzi $e k jistinS edMadni. 

Pak'U by timito üroky neb novymi 
dary, adkazy, atd. nadaöni jistina dostateönö 
vzrosila, müzepo usneseni sboru professorskeho 
cdsti ürokü na daUi misto nadacni uSito byti. 



Toho öasu se nadace tato pro- 
püjcuje po rozumu ustanoveni na- 
daöniho listu. 

Jmini nadaöni, ktere spravuje sbor 
projessorsky c. k. öeske vysoke Skoly tech- 
nicki, öini 6.851 K 53 h, a dotuje se 
z jeho iistiho vynosu jedno Stipendium 
rocnieh 264 K. 



Künftighin ist jedoch immer 
im ersten Quartal eines Studien- 
Jahres diese Stiftung zu verleihen, 
allein über Beschluß des Pr^fes- 
sorenkollegiums kann einem und 
demselben Stiftlinge diese Stiftung 
auf die ganze Studiendauer belassen 
werden, falls er jährlich naqhweist, 
daß er die Bedingungen, unter 
denen ihm diese Stiftung verliehen 
wurde, erfüllt, 

Interessen, welche aus irgend einem 
Grunde nicht zur Verwerfung gelangen^ 
sind zum Stiftungskapitale zuzuschlagen. 

Falls durch derartige Interkalarien oder 
neue Geschenke, Vojnächtnisse etc. das 
Stiftungsvermögen hinreichend anwachsen 
sollte, kann über Beschluß des Professoren- 
kollegiums ein Teil der Interessen zu einem 
Stiftungsplatze verwendet werden. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne der .stiftsbrieflichen 
Bestimmungen persolviert. 

Das Stiftungsvermögen, welches das 
Professorenkollegium der k. k. böhmischen 
technischen Hochschule verwaltet, beträgt 
6.851 K 53 h, aus dessen Beinerträgnisse 
ein Stipendium mit jährL 264 K dotiert wird. 



REKTORAT 

c. k. deske vysolc^ Skoly 

technicke v Praze. 



Vytah 

z protokolu sed^ni sboru professorskeho c. k. öeske vysoke äkoly 

techüicke v Pr.aze. 

Ze dne 6. listopadu 1894. 
(Mimofadne sedeni). 

Zpräva komisse a sneseni ve pficine oslavy öOletebo jubilea panoväni Jeho cisaf- 
skeho a krälovskeho apoätolskebo Veliöenstva Frantiäka Josefa I. pfipadajicho na 
rot 1898. 

Pan prorektor Ant. Vdvra, jakozto referent komisse zvolene ▼ sedeni sboru profes- 
sorskeho dne 13. bfezna 1894 pfedcitä zprävu komisse ze dne 5. öervna 1894, ktera 
konöi tömito näyrhy: 

1. „Slavny sbore professorsky, raöii se usnesti, aby na trvale 
üctÖni pamatky padesatileteho panovnickeho jubilea Jeho Veliöenstva 
cisafe a krale FrantiSka Josefa I., je^^ pfipadä na rok 1898, zaloieno 
bylo pfi c. k. öeske vysoke §kole technicke v Praze studentske nadäni 
na podporu studia technickeho na t^to äkole. 

2. Baöii se k zalozeni pro toto nadäni potfebneho fondu pen&iniho züöastniti. 
xm. 17 
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8. Raöii vy^loriti pfdnf, abj jednotlivi ölenove sboru professorskeho podle mo2nosti 
a pffleiitosti upozorninim pfiznivcfl na§f §koIy a studia tecbnick6ho Tftbec na toto 
naa&nf laskavö pfispivali k rjchlejäimu a TydatnöjSimu zffzeni tohoto fondu. 

4, Ra2i2 sv^m £asem organisaci toboto fondu provesti, zejmena uöiniti patfißne 
kroky, aby nad&nf toto jmenovati se smilo: «Jubilejni nadani studijai Jeho 
Veliöenstra cfsafe a krale Frantiäka Josefa I. pfi c. k. öeske vysoke 
9kole technick6 y Praze^ 

5, Ra£iz koneänS o to peöi miti, aby nadani jmenovane t den jubilea slaynostnfi 
V 2ivot uvedeno bylo. 

Definitiyni stanoveni zp&sobu teto slavnosti same budi2 zustaveno az na studijni 
rok 1896/97, tedy na dobu bezprostfednö pfed Blaynosti samou pfipadajici. 

Po deldi debatd acbvaluje sbor professorsky pfednesenou zpravu a pfijima za sve 
n&vrhy komiasi a5in§ne. 



II, 

Ze dne 12. ^ervence 1898. 



7. 

Zpräva komitetu ve pfiöine zfizeni 
jabilüjnibo nadani studijnfbo na zdejSi vy- 
soke §kole. 



Ad 7. 

Nejprve podävä professor Ant. Vavra 
ücetni zpravu sepsanou tajeninikem rekto- 
ratu, die niz nadaöni fond öinil dne 7. ier- 
vence t. r. ubrnem 2.267 zL 88 kr. (z tobo 
500 zl. V cennycb papirecb, ostatni ulo^eno 

V bance) a kromä tobo upsano na darech 
jeStö 8g0 zL 

Zpravu prozkoumali pp« professofi 
Zenger, SoKn a Yavra a sbledali ji zcela 

V pofadku. 

Scbvaluje se jednomyslne. 

Pak scbvaluje se jednomyslne 
osnova zakladacibo listu nada£- 
nibo, jak ji pfedloiil jednatel ko- 
mitetu p. Professor Ant. Vdvra. 

Komitetu ukladd se dale, zakoupiti 
z nadainicb penäz neslosovatelne papiry, 
jei jsou zpflsobile k uklädäni penez sirotcich, 
a dati je vinkulovati. 

Za sprävnost. 
22./8. 1898. 
(L. St.) Alb. V. Velflik mp., 

t. ö. rektor. 



Ovireny opis u c. k. mistodriitelstvi Beglaubigte Abschrift bei der k. k. 

V Praze. Stattbalterei in Prag. 
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Nadacl listina 

adäni sboru professorskeho c. k. öeske Tysoko ikoljr 
*aze, zalo^eneho na pamatku padesätiletebo panoyäni 
liöenstva cisafe a kräle Frantiäka Josefa L 

sboru professorskeho c, k. £eske yysoke äkoly technicke r Praze 

'nem svym a svycb nastupcü y üfadö, ze sbor professorsk^f 

ly technicke y Praze zaloi^il na tryalou pam&'tku 

Inf Joho Veliöenstya cisafe a kräle Frantifika 

ni pfi jmenoyane yysoke dkole, schyäliy y mimo- 

idu 1894 tyto ndvrhy kommisse, zvolene y pfiöinö oslayy 

pauovnickeho : 

raöiz se usnesti, aby na tryalä uctönf pamatky pade- 

Veliöenstya cisafe a kräle Frantidka Josefa I., jez 

^0 pfi c. k. öeske yysoke äkole technicke 

podporu studia technlck^ho na teto 

■ 

n'bo fondu pro toto nadäüi potfebn^ho. 
ölenoye sboru professorskeho podle moinosti 
*^koly a studia technickeho yübec na toto 
a yydatnöjSimu zfizenf tohoto fondu. 
. organisaci tohoto fondu provesti, zejmena 
^ivy, aby nadäni toto jmenoyati se smölo: „Jubilejni 
.jiii Jeho Veliöenstya cisafe a kräle Frantiika Josefa L 
.». öeske yysoke §kole technicke y Praze". 

5. Ra6i2 koueöne o to peöi miti, aby jmenoyane nadäni y den jubilea slaynostn5 
y 2iyot uvedeno bylo. Definitiyni stanoyeni zpüsobu teto slaynosti same budii züstayeno 
sii na studijni rok 1896/7, tedy na dobu bezprostfednö pfed slaynosti samou pfipadajici. 

V sed^ni dne 12. öeryence 1898 yzal sbor professorsky c. k. ieske yysoke 6koly 
technicke y Praze na yödomi, ze nadaöni jm6ni öinilo dne 7. öeryence 1898 ühmem 
2.267 zl. 88 kr., a ie kromS toho upsäno na darech jeitö 850 zl. a byla osnoya zaklada- 
ciho listu nadaönilio schyälena. 

Nadaöni jistina sklädä se toho öasu ze tri tisic tfi set zlatych B. m. y iesti 
zäkladnich üpisech Zemske banky kräloystyi Ceskeho ze dne 1. zäfi 1890, 2. 413, pak 
ze dne 1. listopadu 1897, öisla 989 a 997, kaidy po 1.000 zl., a ze dne 1. listopadu 
1897, öisla 586, 587 a 588 kaidy po 100 zl. s urokoyymi kupony od 1. dubna 1899 
a s talony; ye§kere üpisy jsou na jmeno tohoto nadäni näleiitö yinkuloyäny. 

Poneyadi jmSni nadaöni die pfedpisft y t6 pfiöini platnych jest zjiät^no a y rekto- 
rätni kanceläfi c. k. öeske §koly technicke f ädn6 ulo2eno a take u^itek 
dävä, jehoz k uöelu nadaönimu uiiti Ize, tedy pfijimäme nadaui toto a ustanoyujeme 
na zäklade uyedenych syrchu sneseni sboru professorskeho c. k. öesk^ yysok6 ikoly 
technicke y Praze, co tuto nasleduje: 

Z ürokft nadaöni jistiuy udileti se bude obnosem, ktery sbor pro- 
fessorsky rok od roku ustanoyi, studijni nadäni fädnemu posluchaöi 
c. k. öesice yysoke Skoly technicke y Praze, ktery jest nemajetny, 
inray& bezühonnj^ch a yynikä pilnosti a prosp^chem. 

Präyo propüjöoyaci näleii sboru professorskemu te2e yysokS 
8 k 1 y. 

Nadäni ystoupilo y iiyot o jubileu Jeho Veliöenstya dne 2. pro- 
since 1898. Pfi§te udileti se bude yidy y prynim öyrtleti studijniho 
roku i m&ze z usneseni sboru professorskeho ponechäno byti temui 
nadanoi po celou dobu studii, prokä2e-li tento kaidoroönS, ie plni 
^yminky, za kterymi jemu nadäni bylo udeleno. 

Üroky, jich2 se pro kteroukoli pfiöinu neuiije, budtei pfiräieny 
k jistinS zäkladni. Pak-li by t6mito üroky nebo noy^^mi dary, odkazy 
fttd. nadaöni jistina dostateönö yzrostla, müSe sbor professorsky 
obrätiti öäst urokü na nadäni dal§i. 

XIII. 17» 



isst 



Nadani cisare Frantiska Josefa. 



Kaiser Franz Josef-Stifltmg. 



132 



My podepsani slibujeme a zayazujeine sebe i sve Dastupce v üfade, ie budeme, 
seö jsme, o zachoväni nadace a o jiatotu jmöni Dadaöniho peöovati a ie co do jmeni 
nadaöniho beze sch^aleni pfisluänebo ufadQ nadadniho iadne zmöny nepodnikneme, ze 
toho dbati budeme, aby d&chody z jmeni Dadaönüio v öas dochazely a techto dftchodü 
Jen k uöelu v tomto Dadaöuim listu ustanovenemu ui^iväno bylo, ie nadani propfljcovati 
a TÜbec väechna zde uvedenä ustanoveni pihi6 a syMomitö plniti budeme. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina sdeläna o dvou stejnopisech a T§estranne 
podepsana. Jeden stejnopis jest ulo2en u veleslavneho c. k. mfstodri^itelstvi v kralovstvi 
Öeskem, jakoito dozorciho üfadu nadaönibo, drufay pak v rektoräte c. k. öeske vysoke 
Skoly technicke v Praze. 

V Praze, dne 15. ledna 1899. 



Prof. K. V. Z eng er mp., 

c. )£. d?omf rada, 
t. d. senior sbor. prof. 

A. Vavra mp. 
Prof. J. P a c 1 d mp. 

V 

Jos. Solin mp. 

Jo8. Schulz mp. 

J. V. Hräsky mp. 

Krist. Petrlik mp. 

Dr E. Domalip mp. 

Alb. V. Velflik mp. 

Josef Schneider mp. 



(L. St) 



Stvrzuje se. 



Dr Alfred Slavik mp., 
t. 0. rektor. 

Prof. Fr. ätolba mp. 

K. Pelz mp. 

E. Preis 8 mp. 

A. Pravda mp. 

Pr. Frant. Müller mp. 

J. Eoula mp. 

Josef Saska mp. 

Dr Fr. Fiedler mp. 

Ed. Weyr mp. 

M. Boda mp. 

Dr Julius Stoklasa mp. 

Cis. 25.453. 



(L. St.) 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 21. bfezna 1899. 

Za mfstodrzitela: 

Eorb mp. 



Original n c. k. inistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Stätthalterei in Prag. 



♦■■^ 
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1894 

listopadu 10. November. 

V 

Nadani Simona hleina pro podporo Stiftung des Simon Klein zur Unter- 
studujicjeh gyninasia Novobydzov- Stützung Studierender des Neubyd- 

skelio« sctiower Gymnasiums. 



Simon Klein, obchodnik v Novem 
Bydiovä, odevzdal dne 10, listopadu 1894 *) 
u pfileiitosti svych 70tych narozenin purk- 
mistrovskemu üfadu v Novem Byd- 
zov6 korunovou rentu na 2,000 K 
enijici na efizeni studentske 
nadace. 

Die üstniho naHzenl zakladatelova mä 
naddni to slouti „Nadäni Simona 
Kleina pro podporu studujicich 
gymnasia Novohydiovskeho*' a mä 
hyti vidy udiloväno dvima studu- 
jioim jmenovaneho gymnasia, a to 
jednomu zdku kfestanskeho näbo- 
ienstvi a jednomu idku vyzndni 
mojiiSskeho, kteri aspoü prvou 
tfidu gymnasijni navstivuj{, jsou 
syny nemajetnych r'odiöü a v po- 
slednim hihu ohdrzeli vysv6d6eni 
opravnujici je k postupu do vyssi 
tridy. 

Zadatele mojiiSskeho vyzndni 
musi mimo to prokdzati potvrzenim 
Novobydzovskeho rabina po pri- 
padd uditele näbozenstvi, ze navhtS- 
vovali pilnö odpoledni sobotni 
sluSby BozL 

Pfi stejne kv alifikaci maji 
prednost zdci do Noveho Bydzova 
pfisluSnL Yysvädöeni nemajetnosti 
se od iadatelü nepoiaduje, 

« 

J^äci, ktefi tohoto stipendia do- 
sdhnoUf podrH je ai do ukonöeni 
studii na gymnasiu v Novem Byd- 
SovCj jestliie nejdele do 25. zdri 
kaideho roku u purkmistra prokdii^ 



*) Tento den byl konstatovän z nadadnfch 



BpiBU, 



Simon Klein, Handelsmann in 
Neubydschow, übergab am 10. November 
1894 ^J anläßlich seines 70. Geburtstages 
dem Bürgermeisteramte in Neu- 
bydschow eine Kronenrente über 
2.000 K zur Errichtung einer Stu- 
dentenstiftung. 

Nach der mündlichen Anordnung des 
Stifters hat diese Stiftung den Namen 
„Stiftung des Simon Klein zur Un- 
terstützung Studierender des Neu- 
bydschower Gymnasiums^ zu führen 
und ist immer zwei Studierenden 
des gedachten Gymnasiums^ und 
zwar einem Schüler christlicher 
Religion und einem Schüler mosai- 
scher Konfession, zu verleihen, 
welche wenigstens die erste Gym- 
nasialklasse besuchen, Söhne unbe- 
mittelter Eltern sind und im letzten 
Studiensemester e in zum Aufstei- 
gen in die höhere Klasse berech- 
tigendes Zeugnis erhielten. 

Die Bewerber mosaischer Kon- 
fession müssen überdies durch Be- 
stätigung des Neubydschower Rab- 
biners^ bzw. ihres Religionslehrers, 
nachweisen^ daß sie fleißig den 
samstägigen Nachmittags- Gottes- 
dienst besuchten. 

Bei gleicher Qual ifi kation 
haben nach Neubydschow zustän- 
dige Schüler den Vorzug. Die Vor- 
lage eines Mittellosigkeitszeug- 
nisses ist von den Bewerbern nicht 
zu verlangen. 

Schüler, welche diese Stiftung 
erhalten, behalten dieselbe bis zur 
Vollendung ihrer Gymnasialstudien 
in Neubydschow, falls sie längstens 
bis zum 25. September eines jeden 

*) Dieser Tag wurde aus den Stiftung sakten 
konstatiert. 
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Se postoupili do vySSi tfidy, a jsou-li 
mojSiSskeho vyznäni, ie tei v uply- 
nulem roce pilni navStövovali od- 
polednt sobotni sluihy Boii. 



Nepodä-U nadanec toho prükazu do 
25, edft, povazuje se nadace ea uprdzdnSnou 
a znovu se vypüe. 

iäky htery takovym epäsobem sveho sti- 
pendia pozbyl, müie se o nö enova uchäzeti^ 
prokäze-li podtntnky, za kterych vübec o toto 
Stipendium se Ize uchdzetL Prdvo prednosti 
mu vsak pfed jinymi iadateli neprlsluSt. 

Jako Stipendium obdrSi kaidy 
nadanec 40 K roinö. 

Ohläseni uprdzdninych mist nadaöntch 
uverejnuje se vzdy do 1, fijna na ndvistni 
tabuli gymnasia Novobydiovskeho. 

2ddosti za udileni tdchto stipendii 
poddvaß se vidy do 31, fijna u feditele 
gymnasia v Novem Bydiovä^ jenS propüjöo- 
vatelüm * nadaci tichto oznaöi nejhodnöjsi 
z lichazeöü a zddosti iadatelü kfestanskych 
pfedlozi purkmistrovskemu üfadu v Novem 
Bydiovö, iädosti pak iadatelü moßiäsiceho 
vyznäni pfedstavenstvu israelitskS obce ndbo' 
ienske v Novem BydzovS, 



Stipendia, o nichzjest do 24, listo- 
padu rozhodnouti, pfislusi pro* 
püjcovati ohlednä iadatelü kfe- 
stanskeho näboienstvi pfedstaven- 
stvu krdl. von. m^sta Noviho Byd- 
äova a ohledni iadatelü mojiisskeho 
vyznäni pfedstavenstvu israelske 
obce ndboienske v Novem BydiovS. 

Stipendia vypldci vidy dne 24. listo- 
padu purkmistrovsky üfad v Novem Bydiovl. 

Dotyönd nadaönt listina byla dne 
22. ünora 1896 vyhotovena a dne 30. zdfi 
1896 potvrzena c. k, mistodriitelstvim v Praze. 

Toho öasu se nadace tato pro- 
püjöuje po rozumu listu nadaöniho. 

Jm^ni nadaönty jei spravuje purk- 
mistrovsky üfad v NovSfn Bydiov^, öini 
2.000 K a dotuji se z jeho öisteho vynosu 
2 stipendia y knzde roönimi 40 K. 



Schuljahres bei dem Bürgermeister* 
amte nachweisen, daß sie in die 
höhere Klasse aufgestiegen sind 
und, falls sie mosaischer Konfession 
sind, daß sie im verflossenen Jahre 
fleißig den samstägigen Nachmit- 
tagS'Grottesdienst besucht haben. 

Falls ein Stipendist diesen Nachweis 
bis zum 25. September nicht vorlegt^ ist 
sein Stipendium als erledigt zu betrachten 
und neu auszuschreiben. 

Ein Schüler, welcher auf diese Weise 
sein Stipendium verliert, kann sich um das- 
selbe neuerlich bewerben, falls er die zur 
Erlangung dieser Stiftung notwendigen Er- 
fordernisse nachweist. Einen Vorzug vor 
anderen Bewerbern genießt er jedoch nicht. 

Als Stipendium hat jeder Sti- 
pendist 40 K zu beziehen. 

Der Konkurs erledigter Stiftungs- 
platze ist stets bis zum 1. Oktober an der 
Kundmachungstafel des Neubydschower Gym- 
nasiums zu verlautbaren. 

Die Gesuche um Verleihung 
dieser Stipendien sind stets bis zum 31. Ok- 
tober dem Direktor des Neubydschower Gym- 
nasiums zu übergeben, welcher den Verleihern 
dieser Stipendien die würdigsten unter den 
Bewerbern zu bezeichnen und die Gesuche 
der Bewerber christlicher Religion dem 
Bürgermeisteramte in Neubydschow, jene der 
Bewerber mosaischer Konfession dem Vor- 
stande der israelitischen Kultusgemeinde in 
Neubydschow zu übergeben hat. 

Die Verleihung der Stipendien, 
über welche bis zum 24. November 
zu entscheiden ist, gebührt bezüg- 
lich der Bewerber christlicher Re- 
ligion dem Gemeindevorstande der 
Stadt Neubydschow, bezüglich der 
Bewerber mosaischer Religion der 
Repräsentanz der israel. Kultus- 
gemeinde in Neubydschow. 

Die Auszahlung der Stipendien hat am 
24. November durch das Bürgermeisteramt 
in Neubydschow zu erfolgen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
22. Feber 1896 ausgefertigt und unterm 
30. Septefnber 1896 von der k. k. Statthal- 
terei in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne des Stiftsbriefes 
persolviert. 

Das Stiftungsvermögen, welches das 
Bürgermeisteramt in Neubydschow verwaltet, 
beträgt 2.000 K, aus dessen Reinerträgnisse 
2 Stipendien mit jährlichen je 40 K dotiert 
werden. 
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V koiek. J Nadacilistina. 



My podepsanf starosta, jeden radoi a dva ölenove obecniho vyboru y zastoupeni 
kräl. y^n. mksiB. Noyeho Bydioya y kräloystyi Ceskem styrzujeme a dozDayäme ye syem 
a naetupcü syych jm6nS, 2e spolupodepsany pan Simon Klein, obchodnik y Noyem 
Bydzoyö, zaloienf nadäni pro studujici, daroyay k ü£elu tomuto statni obligaci znejicl 
na ebnes 2.000 korun, tömito sloyy üstnö nafidit: „DoyrSuje dne 24. listopadu 1894 
70. rok y§ku syeho, zamyälim den ten oslayiti zaloienim nad&nf pro podporu 
chudych studujicich gymnasia Noyobydioyskeho a vönuji k tomuto Ü6elu 
4®/o Rakouskou statni obligaci rentoyou ze dne 1. bifezna 1893, 6. 022.296 znijici na 
obnos 2.000 (dya tisice) korun, kterou i s kupony od 1. bfezna 1895 jdoucimi a pfi- 
slu§nym talonem zaroyeü purkmistroyskemu üfadu kr. y5n. mösta Noyeho 
Bydioya odeyzd&yam. 

Nadani toto ma slouti: ,,Madani §imona Kleina pro podporu studu- 
jicich gymnasia Noyobydioyskeho'' a ma yidy udeleno byti dyöma 
studujicim gymnasia Noyobydzoyskeho, a sice jednomu iaku näbo- 
ienstyf kifestanskeho a jednomu zaku näbozenstyf mojäiSskeho, ktefi 
nayStSyuji jiä aspoii 1. tfidu gymnasijni, jsou syny nemajetnych 
rodi£& a y poslednim behu obdrieli yysy^döeni opräynujici je k po- 
stupu do tfidy yyääi. 

2adatele naboienstyi mojiiSskeho musi se take mimo to prokäzati 
potyrzenim zdejSiho rabina, po pifipadft syeho uöitele naboieustyf, 
ie pilnö nay§täyoyali odpoledni sobotni sluiby Boii. 

Pfi stejne kyalifikaci majf i&ci do Noyeho Bydioya piffsluSni 
pfednost. Pfedloienf yysy&döeni chudoby nebudii od iadatelfl 
i&d&no. 

2&ci, ktefi tohoto stipendia dos£hnou, podrii je ai do ukonöenf 
syych gymnasijnich studif y Noyem Byd2oyö, prok&2ou-li nejdele do 
25. zafi kaideho roku Skolnibo u purkmistroysk6ho üfadu, ie 
postoupili do tfidy yySSf, a jsou-li naboicnstyf mojifSskeho, ie tez 
y uplynul^m roce piln6 nayfiteyoyali odpolednf sobotni sluiby Boii. 

Nepodä-Ii stipendista do 25. zafi dukazä o podminkäch, od nichi 
dalSi poi^ivani stipendia zayisi, budii jeho nadani poyaioyano za 
uprazdnSne a noy§ yypsäno. 2äk, jeni takoyym zpflsobem syeho 
stipendia pozbyl, mflie se ale znoya o n6 uchazeti, prok&ze-^li pod- 
minky, za kterych yflbec o toto Stipendium uchazeti se Ize. 

Pifednosti pfed jinymi zadateli takoyy i&k nepoiiyä. 

E podpcfe stipendistfly budii pouiito pouze ürok4 yenoyane renty 
a sice tim zpflsobem^ ie üroky z jednoho tisice korun y roönim obnosu 
40 korun obdrii y2dy i&k ndboienstyi kfesfanskeho a üroky z druheho 
tisice korun per 40 korun ro£n6 i&k ndboienstyi mojiiäskeho. 

Ohl&Seni upräzdnSnych mist nadaönich budii y2dy do 1. fijna yyy^Seno 
na nay&stni tabuli zdejäiho gymnasia. 

2ado8ti ud61eni mist nadaönich budtei y^dy do 31. fijna podäny 
u f editele zdejäiho gymnasia, jeni pr opüj ö oy at el fim nejhodnöjSi 
z uchazeöü oznaci a iadosti kfesüanskych iadatelü purkmistroyskemu 
üj^adu m6sta Noyeho Bydioya a iädosti iadatelü naboienstyi. mojzig- 
skeho pf edstayenstyu zdej§i näboienske obce israelske pfedlozi. 

Propftjöoyani stipendii, o kterychi yzdy do 24. listopadu rozhod- 
nuto budii, pfisluSi ohledne zadatelü nabozenstyi kfesfanskeho 
piredstayenstyu kral. y6n. m6sta Noyeho Bydioya a ohledne zadatelö 
naboienstyi mojiiäskeho pf edstayenstyu naboienske obce israelske 
V Noyem Bydzoyö. 

Vyplata stipendii pfisluSi yädy purkmistroyskemu üfadu Novo- 
bydäoyskemu a döjz se yzdy 24. listopadu". 



136 



Simon Klein. 



Simon Klein. 



136 



Za rentu pro nad&nf toto Tenovanou pofizena byla stätni obligace z 1. bfezna 1895, 
ö. 17.947 pro nad&ni toto fädnö vinkulovanä. 

Jelikoz tedy jmöni nadaÖDi die pfedpisü v te pfi6iii6 platoych jest zjiäteno, v po- 
kladnä mesta NoTeho ßyd2ova fadne uloieno a take uiitek davä, to2 pfijim&me nadani 
toto, ktere bude miti jmeno „Nadäni Simona Kleina pro podpora studujicich gymnasia 
Novobydiovskeho* na zäk]ad6 usneseni obecoiho v^boru kräl. ven. mesta Noveho Bydzova 
ze dne 16. srpna 1895 a zaYazujeme gebe i sve nastupce y üfad6, 2e cbceme o to 
peöovati, aby poöinaje rokem 1898 roöni düchody z jmÖDi nadaöuiho, je2 nyni 80 koruQ 
obnaäeji, die vüle zakladatelovy vynaloieny byly. 

Nadäni vejde ve skutek roku 1898. 

Dftchodfi jmeni nadaöniho vzeälych od 1. bfezna 1895 a2 do roku 1898 bude 
uzito k uhrazeni povioDych z&konnycb poplatkCi jako2 i vyloh vyhotoveni listiny nadacni. 

My podepsanf zastupcoTe kräl. ySn. m^sta Noveho Bydiova pfejimäme na zäklade 
usneseni obecmho vyboru ze dne 16. srpna 1895 präva, kterä maji pfisluSeti pfedsta- 
venstvu kral. von. mesta Noveho Bydzova ohledne propfijöoväni a podrieni nadace. 

My podepsani ilenove zastupitelstva naboi^enske obce israelske y Novem Bydzovo 
pfijiniame na zäkladS usneseni tohoto zastupitelstva ze dne 20. fijna 1895 präva, kterä 
maji pfisluäeti pfedstavenstvu näbo2enske obce israelske v Novem Byd^ove ohledne 
propfljöoväni nadace. 

Podepsany feditel obec. real, a vyääiho gymnasia v Novem Bydiovi pfijimä pro 
sehe a nastupce sve v üfade na zäkladö prohlääeni ze dne 14. ünora 1896, 6, 225/96, 
potvrzeneho purkmistrovskym üfadem kräl. ven. mesta Noveho Bydzova, povinnosti touto 
nadaöni listinou i co do sbiräni 2ädosti i co do oznaioväni zpüsobilych iadatelu 
mu uloiene. 

My podepsani zästupcove kräl. ven. mSsta Noveho Bydzova slibujeme a zavazujeme 
sehe i nastupce, ie budeme, seö jsme, o zachoväni nadace a o jistotu jm&ni nadaßniho 
peöovati a 2e s jmenim nadaönim bez schväleni pfisluäneho üi*adu nadaönibo zädne 
zm6ny nepfedsevezmeme, ie toho dbäti budeme, aby d&chody z jm6ni nadaöniho v das 
dochäzely a töchze Jen k üöelu v nadacim listu ustauoven6mu uzito bylo, a ze vübec 
viechna zde uvedenä nafizeni pilne a svedomitö plniti budeme. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina v pöti stejnopisech zhotovena, vSestrann6 

Sodepsäna, dv^ma sv^dky ovefena, a bude jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze, 
ruhy u c. k. okresniho hejtmanstvi v Novem Bydiovö, tfeti u purkmistrovskeho üfadu 
v Novem Bydäovfi, ötvrty u pfedstavenstva näbo^enske obce israelske v Novem Bydiove 
ä päty u feditelstva obecniho real, a vydSiho gymnasia v Novem Bydiove uschoväu. 

V Novem BydiovS, dne 22. ünora 1896. 



Starosta israelitsk^ obce näboiensk^ v Novem 

Bydzove : 

J. Bergmann mp. 
Bedfich Lewin mp., 

ölen vyborn obce niboienskö israelske. 

Karel Pur mann mp., 
sYÖdek. 

Antonin Tomsa mp., 
8?edek. 



Oldrich Jedliöka mp., 
starosta mesta. 

(L. St.) F. Pefina mp., 

m. radni. 

Alois Pavelka mp., 

ölen obec. vyboru. 

Em. A. Hyks mp., 

clen obec. vyboru. 
Väc. Otak. Slavik mp., 

gyronas. feditel. 

Simon Klein mp., 
zakladatel. 
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Cis. 156.232. 
Stvrzuje se. 

C. k. mistodriitelstvi y Öechach. 
V Praze, dne 30. zan 1896. 

Za mistodriitele: 

(L. St.) Heyrowßky mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1894 

November 25. listopadu. 



P. Valentin Czada'sche Studenten- 

stiftnng. 

Der am 19. Juli 1897 in Schüttarschen 
verstorbene P. Valentin Czada widmete 
in seiner letztmlligen Anordnung vom 25. No- 
vember 1894 zur Errichtung einer 
Studentenstiftung ein Kapital von 
3.000 fl. ö. W. 

Diese Stiftung kann erhalten: 

1. ein Knabe zum Besuche eines 
Gymnasiums unter der Bedingung, 
daß er römisch-katholischer Prie- 
ster wird, zu welchem Zwecke er 
sich nach absolviertem Untergym- 
nasium in das bischöfliche Knaben- 
seminar zu begeben hat; 

2. ein Knabe zum Besuche einer 
Orgelschule oder eines Musikinsti- 
tutes, um sich zum Organisten aus- 
zubilden; 

3. ein braver Knabe oder ein 
Mädchen zum Besuche einer Lehrer- 
bildungsanstalt oder einer Ge^ 
werbe-, Handels- oder Fachschule 
oder einer Ackerbau- oder Forst- 
schule; 

4. taubstumme oder blinde Kinder 
behufs Aufnahme in ein Taub- 
stummen- oder Blindeninstitut. 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben Nachkommen von seinen im 
Testamente benannten Geschwistern, 
in Ermanglung solcher Abstämm- 
linge von den beiderseitigen Groß- 
eltern des Stifters Michael Czada 
und Michael und Barbara Pöhnl 
in Weißensulz und im Abgange von 
Kindern aus der Verwandtschaft 
des Stifters arme, würdige Kinder 
aus Weißensulz. 

Bedingungen zur Erlangung 
der Stiftung sind Mittellosigkeit^ 
katholische Religion, gute Auffüh- 
rung und genügende Fortschritte. 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter dem Pfarrer und Bür- 
germeister in Weißensulz ein. 



Stndentske nadäni P. Valentina Czady. 



P. Valentin Czada, dne 19. cervence 
1897 ve Stitarech zesnuly, v^noval ve srem 
poslednim pofizeni ze dne 25. listopadu 1894 
na zfizeni studentskeho nadäni ji- 
stinu 3.000 zL R. »w. 

Nadaci tu müze ohdrzeti: 

1. jinoch k ndvstövS gymnasia 
za podminkou, ie se stane rimsko- 
katolickym knizem, za kterymz 
üöelem sv- mä po odbyti niiSiho 
gymnasia odebrati do biskupskeho 
chlapeckeho semindre; 

2. jinoch k ndvStSv^ skoly var- 
hanicke neb üstavu hudebniho, aby 
se vycviöil za varhanika; 

3. hodny chlapec neb dlvka 
k ndvstSvS üstavu uöitelskeho, neb 
skoly prümyslove, obchodni, odborne 
aneb skoly rolnicke nebo lesnicke; 



4. hluchonSme neb slepe ditky 
za üöelem prijeti do üstavu hlucho- 
nSmych neb do üstavu slepcüv. 

Ndrok na nadaci tuto maji po- 
tomci jeho sourozencü v posledni 
vüli jmenovanych, kdyby tich ne- 
bylo, potomci dSda a bdby zakla- 
datelovych s obojt strany, totiz 
Michala Czady a Michala a Bar- 
bory Pöhnlovych v Bdle, a v nedo- 
statku ditek z pribuzenstva zakla- 
datelova chude, hodne ditky z Böle. 



Podminkou k dosaSeni nadace 
jest nemajetnost, katolicke ndbo- 
ienstvi, dobre chovdni a dostateöny 
prospöch. 

Prdvo udileci vyhradil za- 
kladatel faräri a starostovi v Bile. 
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Der hezügliche Stiftsbrief wurde am 
26, Jänner 1900 ausgefertigt und unterm 
20, Feher 1900 von der k. k, Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Pfarrer gemeinschaftlich 
mit dem Bürgermeister in Weißen- 
sülz verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung^ dessen 
Verwaltung laut des Stiftsbriefes der Ge- 
meinde Weißensulz übertragen ivurde^ beträgt 
5.300 K, aus dessen Reinerträgnisse ein 
Platz mit jährl. 212 K dotiert wird. 



Dotycnä nadaöni listina byla vyhotovena 
dne 26. ledna 1900 a dne 20. ünora 1900 
c. k, mistodriitelstvim v Praze potvrzena. 

Toho iasu propüjöuje nadaci 
tuto faräf spoleöni s purkmistrem 
V JBHe. 

JmSni nadaöni, jehoi sprdva byla die 
nadaöniho listu odevzddna obci B6U^ 6ini 
5.300 K a dotuje se z jeho öisteho vynosu 
jedno misto roönimi 212 K. 



I. 



G. 8. J. Chr. 



Kundgemacht am 19. Juli 1897. 
Jakob Ptaönik, 

k. k. Notar, 
als GerichtscommiBBär. 



Testament. 



Im Namen Gott des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes Amen. 

In Anbetracht der ungewissen Stunde meines Todes setze ich hiemit meine letzt- 
willige Anordnung fest 

Zu Universalerben meines ganzen Vermögens setze ich ein meine beiden Nichteü 
Aloisia Nachtmann, verehelichte Jaksch, in B. Teinitz, und Fanni Nachtmann, verehelichte 
Valek, derzeit in Pilsen, zu gleichen Theilen. 

Dieselben haben aber folgende Legate auszuzahlen: 

1. Meinem Bruder Josef Czada in Weißensulz fünfhundert Gulden in Barem. 

2. Meinem Bruder Peter Czada in V^Teißensulz fünfhundert Gulden in Barem. 

3. Den Erben meiner Schwester Elisabetha Graß in Pernartitz fünfhundert Gulden 
in Barem. 

4. Den Erben meiner Schwester Magdalena Stelzer in Weißensulz fünfhundert 
Gulden. 

5. Meine Bücher sammt allen Kästen, Tischen, Sesseln, Bildern und Uhren sammt 
Ketten vermache ich meinem Neffen Friedrich Jaksch; meine Leib- und Tischwäsche 
sammt Betten und Bettstätten, Leinwand und Flachs vermache ich zu gleichen Theilen 
meinen Nichten Anna Jaksch und Milada Valek. 

6. Zur Kapelle in Schüttarschen vermache [ich] eine Staatsobligation pr. einhundert 
Gulden, deren Jahreszinsen je zur Hälfte 

a) dem jeweiligen Organisten und 

b) dem Messner daselbst zukommen sollen. 

7. Für die Pfarrarmen des Schüttarscher Kirchensprengels erliegt bei mir ein 
Hostauer Sparkassabüchel von mehr als 300 fl. ; ich vermache hiezu noch einhundert 
fünfzig Gulden und ersuche, dieses Büchel meinem Nachfolger als Pfarrer in Schüttar- 
schen zu übergeben, der seinerzeit eine fünfhundert Gulden Obligation einkaufen und für 
die Pfarrarmen vinculieren lassen möge. 

Die Vertheilung der Zinsen steht ihm allein zu, was alljährlich nach dem von mir 
und für mich gestifteten Requiem in der Kapelle zu Schüttarschen geschehen möge: Ich 
bitte dafür die Armen um ihr Gebet. 

8. Zum Budweiser St. Nicolaifond vermache ich 25 ä., desgleichen zum Budweiser 
Taubstummeninstitut 25 fl. und zum Zweigvereine des rothen Kreuzes in B. Teinitz 15 fl., 
das ist zehn und fünf Gulden. 



xra. 
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9. Jeder meiner drei Dieostboten (l Knecht und 2 Mägde) erhalten ganzen Jahres- 
lohn ausbezahlt, dazu noch jeder a) einen Hektoliter Weizen, h) einen Hektoliter Korn 
sammt den 2 Säcken. 

Der Hutbub erhält zu seinem Jahreslohn noch 2 Säcke Erdäpfel. 

Ich danke allen für ihre treuen Dienste. 

10. Dem Todtengräber Martin TippI vermache ich fünfzehn Gulden für Herrichtung 
meiner Grabesstätte. 

11. Dreißig Pfarrarme erhalten an meinem Begräbnistago je einen Gulden, die 
Bahrträger zusammen 10 fl. und die 4 Vereine, deren Mitglied ich bin (in Hostau, 
Heiligenkreuz und Weißensulz) jeder ebenfalls 10 fl., sage zehn Gulden. 

12. Meiuen geistlichen Mitbrüdern und den Herren Lehrern, die mich zum Grabe 
begleiten, sage ich herzlichen Dank und bestimme für sie ein Mittagmahl sammt Bier. 

Die Geistlichen bitte ich, von mir je 2 fl. anzunehmen als Stipendium für eine 
heilige Messe zum Heil für meine Seele. 

Zuletzt habe ich noch drei Wünsche, von deren Erfüllung die Giltigkeit dieses 
Testamentes abhängt: 

L Auf mein Grab soll ein flacher Stein mit ausgemeißeltem Kelche gelegt werden 
mit der Inschrift: „Hier ruht Valentin Czada, Pfarrer in Schüttarschen, P. Dechant, em. 
bisch. Vicar, Erzpriester und Ehrendomherr, gestorben am Betet lür mich."" 

U. Zum Heil meiner Seele sollen; 

a) bei der Pfarrkirche in Berg vier stille heil. Messen gestiftet werden, zu lesen an 
den 4 Quatember-Feiertagen, und 

b) bei der Kapelle in Schüttarschen ein Bequiem, zu lesen an meinem Sterbetage. 

Ich bemerke ausdrücklich, dass der Persolvierungsbetrag in die betreffenden Pfarr- 
fassionen nicht eingerechnet werden darf. 

HI. Widme ich ein Capital von 3.000 fl. ö. W., sage dreitausend 
Gulden, in österr. Staatsobligationen zu einer Stiftung, von deren 
Jahresertrag ein Knabe aus meiner Verwandtschaft 

ä) entweder das Gymnasium besuchen und absolvieren kann unter 
der Bedingung, römisch-katholischer Priester zu werden; behufs 
dessen hat er sich nach absolviertem Unter gymnasium in das 
bischöfliche Knabenseminar zu begeben; 

b) oder eine Orgelschule besuchen kann, respective auch ein Musik- 
institut, um sich zum Organisten heranzubilden. 

c) Auch kann ein braver Knabe und auch ein Mädchen dieser Stiftung 
theilhaftig werden zum Besuche einer Lehrerbildungsanstalt 
oder einer Gewerbe-, Handels- und Fachschule, ebenso einer 
Ackerbau- oder Forstschule. 

d) Für taubstumme oder blinde Kinder behufs Aufnahme in ein 
derlei Institut. 

« 

Bedingung ist 1. Mittellosigkeit, 2. katholische Religion, 3. gute 
Aufführung und genügender Fortschritt und 5. Abstammung von 
meinen im Testamente benannten Geschwistern; in Ermanglung eines 
Kindes aus deren Familie Abkömmlinge von meinen beiderseitigen 
Großeltern Michael Czada und Michael und Barbara Pöhnl aus 
Weißensulz. 

Im Abgange der Kinder aus meiner Verwandtschaft haben ein 
Recht auf diese Stiftung arme würdige Kinder aus Weißensulz. 

Das Verleihungsrecht steht zu dem Herrn Pfarrer und dem 
Bürgermeister in Weißensulz. 

So eigenhändig geschrieben und unterschrieben zu Schüttarschen am 25. No- 
vember 1894. 

Valentin Czada, 

Dechant mp. 
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Mit dem Originale gleichlautend. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichtes Hostau, 

am 15. September 1897. 

(L. St.) Hille rap., 

k. k. Kanzelist. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Ovöreny opis u c. k. mistodriitelstvi 

Statthalter ei in Prag. v Prase. 



II. 

Stiftsbrief. 

Wir endesgefertigten Vertreter der Gemeinde Weißensulz, politischer Bezirk 
Bischofteinitz in Böhmen, Urkunden und bekennen für uns und unsere Amtsnachfolger, 
68 habe der am 19. Juli 1897 in Schüttarschen verstorbene P. V^alentin Czada mit 
der letztwilligen Anordnung vom 25. November 1894 die Errichtung einer Stu- 
dentenstiftung in Weißensulz, indem er ihr einen Betrag pr. 3.000 fl. Österr. 
Whg. legierte, mit nachfolgenden Worten angeordnet: 

„III. Widme ich ein Capital von 3.000 fl. Österr. Whg., sage dreitausend Gulden 
in österreichischen Staatsobligationen, zu einer Stiftung, von deren Jahresertrag 
ein Knabe aus meiner Verwandtschaft: 

a) entweder das Gymnasium besuchen und absolvieren kann unter 
der Bedingung, römisch-katholischer Priester zu werden; behufs 
dessen hat er sich nach absolviertem Untergymnasium in das 
bischöfliche Knabenseminar zu begeben, 

b) oder eine Orgelschule besuchen kann, respective auch ein Musik- 
iustitut, um sich zum Organisten auszubilden. 

e) Auch kann ein braver Knabe und auch ein Mädchen dieser Stiftung 
theilhaftig werden zum Besuche einer Lehrerbildungsanstalt 
oder einer Gewerbe-, Handels- und Fachschule, ebenso einer 
Ackerbau- oder Forstschule. 
d) Für taubstumme oder blinde Kinder behufs Aufnahme in ein derlei 
Institut. 

Bedingung ist: 1. Mittellosigkeit, 2. katholische Beligion, 3. gute 
Aufführung und genügender Fortschritt und 5. (sie!) Abstammung 
von meinen im Testamente bekannten Geschwistern; in Ermanglung 
eines Kindes aus deren Familie Abkömmlinge von meinen beider- 
seitigen Großel tern Michael Czada und Michael und Barbara Pöhnl 
in Weißensulz. 

Das Verleihungsrecht steht zu dem Herrn Pfarrer und dem Herrn 
Bürgermeister in Weißensulz.** 

Laut Bestätigung der k. k. Bezirkshauptmannschaft Bischofteinitz 
dtto. 14. December 1897, Z. 24.142, wurde dieses Studentenstiftungs- 
legat per 3.000 fl. — 

sammt 5"/o Zinsen seit dem Todestage 59 fl. 18 kr. 

zusammen . . 3.059 fl. 18 kr. 
und nach Abzug der Gebüren per 321 fl. — 

ein Restbetrag per . 2.738 fl. 18 kr. 

ausbezahlt. 

Diese Barschaft wurde für die Stiftung fruchtbringend angelegt, am 1. März 1898 
eine vinculierte Kronenreutenobligatiou um 2.781 fl. 38 kr. angekauft. 
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Da diese angekaufte Obligation unrichtig vinculiert war, wurde diese umgeschrieben 
und besteht nun das Stiftungsvermögen im Nachstehenden: 

Einer österreichischen 47i,igen Staatsobligation Kronenrente Nr. 34.697 vom 
1. September 1899 im Nominalbetrage von 5.300 Kronen = 2.650 fl., welche an das 
Gemeindeamt zu Weißensulz in Böhmen noe der von P. Valentin Czada errichteten 
Studentenstiftung vinculiert ist. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Gemeindecassa in Empfang genommen worden ist und zur Er- 
füllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir auf Grund 
des Beschlusses des Gemeindeausschusses vom 9. Mai 1898 diese Stiftung an und ver- 
pflichten uns für uns und unsere Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, dass vom 
Jahre 1898 au die von dem Stiftuugsvermögen entfallenden jährlichen Nutzungen, dermal 
im effectiven Betrage von 106 fl., sage! einhundertsechs Gulden österr. Währg., dem 
Stiftsbrief gemäß verliehen werden. 

Der mitgefertigte Pfarrer von Weißensulz verpflichtet sich für sich und seine Nach- 
folger im Amte mit Genehmigung des bischöflichen Consistoriums in Budweis vom 
27. April 1899, Z. 8848, das Verleihungsrecht für diese Stiftung gemeinschaftlich mit 
dem Bürgermeister von Weißensulz im Sinne der stifterischen Anordnungen auszuüben. 

Die Stiftung tritt mit dem Jahre 1899 ins Leben. Die für die Zeit vom 1. März 
1898 bis 28. Feber 1899 einfließenden Nutzungen des Stiftungsvermögens sowie die 
Ersparung von 9 fl. 80 kr. wurden zur Deckung der Auslagen der Stiftungsverbriefung 
verwendet und der nach Deckung etwa noch erübrigende Best dem ersten Stiftling 
zugewiesen. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten 
Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe 4 gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mit unterzeichnet worden, und soll eines davon bei 
der k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in 
Bischofteinitz, das dritte bei dem Pfarramte in Weißensulz und das vierte bei der 
Gemeinde Weißensulz aufbewahrt werden. 

Weißensulz, am 26. Jänner 1900. 



(L. St.) Josef Weingärtner mp., 

Pfarrer. 



(L. St.) 



A. Pöhnl mp., 

Bürgermeister. 



P. Helfendorfer mp., 
Rath. 

Johann Hof mann mp., 

AusschusB. 

Franz Pöhnl mp , 

AnsschusB. 

Franz Kuttner mp., 

Zeuge. 



Laurenz Wart ha mp., 

Zeuge. 
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Wird bestätigt. 



(L. St.) 



St. Z. 30.491. 



K. k. Statt halterei in Böhmen. 
Prag, den 20. Februar 1900. 

Für den Statthalter: 

Twrdy mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 



Nachtrag 
zu dem vorstehenden Stiftsbriefe. 

In dem vorstehenden Stiftsbriefe über die Valentin Czada^sche Studentenstiftung 
dd. Weißensulz 26. Jänner 1900 ist folgender in dem letzten Willen des Valentin Czada 
dd. Schüttarschen vom 25. November 1894 befindliche Passus der stifterischen Anordnung, 
und zwar auf Seite 2 des obzitierten Stiftsbriefes zwischen der 8. mit dem Worte 
„Weißensulz" endenden und der 9. mit dem Worte „das Verleihungsrecht^ anfangenden 
Zeile*) aus Versehen ausgelassen worden, nämlich: 

„Im Abgange der Kinder aus meiner Verwandtschaft haben ein 
Recht auf diese Stiftung arme, würdige Kinder aus Weißensulz**, 
weshalb der vorstehende Stiftsbrief in dieser Weise nachträglich ergänzt wird und diese 
Anordnung bei der Verleihung der Stiftungseinkünfte berücksichtigt werden wird. 

Weißensulz, am 28. März 1904. 



(L. St.) Josef Weingärtner mp., 

Pfarrer. 



(L. St.) Michael Dietz mp., 

Bürgermeister. 

P. Helfersdorfer mp., 
I. Rat. 

Franz Gröbner mp., 

Gemeinde- Ausschuß. 

Franz Kuttner mp., 

Gemeinde- AusBchu ß. 

Franz Stich mp., 
Zeuge. 

Freuling Anton mp., 
Zeuge. 



Wird bestätigt. 



St. Z. 81.578. 



(L. St.) 



K. k. Statthalterei in Böbmen. 
Prag, den 19. April 1904. 

Für den Statthalter: 
Pittermann mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. mißtodrzitelstvi v Praze. 



*) S. 141, zwischen Zeile 18 u. 12 v. u. 
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1895 

ünora 6. Feber. 

Nadace Josefa a Marie Schedivych Josef und Maria Schediwy'sclie Stif- 
pro studujjci z Nemeci^eho Brodu. tung för Studierende aus Deutschbrod. 



Marie Schedivd, dne 8» srpna 1896 

V Praee zemfelä, vSnovala ve svem poslednim 
pofizeniy danem v Praze dne 6, ünora 1895, 
jistinu 4.000 zl. R, m, na zfizeninadace 
pro dva ho dne, chude studuj ict 
z Nim. Brodu. 

Sprdvu jmäni nadaöniho vyhra- 
dila zakladatelha obecntmu zastu- 
pitelstvti V Nimeckem Brodö, prdvo 
propüjiovaci famnimu starostovi. 

Nadace tato slove j^Nadace 
Josefa a Marie Schedivych pro dva 
hodne, chude studujici z Nimeckeho 
Brodu".*) 

Poiitek nadaöni vypläci se 
nadancüm v misi önich Ihütdch 
p federn splatnych. 

Poiitek nadaöni zdvisi na na- 
dancovu dobrem prospichu ve stu- 
diich a müie potrvati za teto pod- 
minky az do ahsolvovdni gymnasia, 
redlky, university neb techniky, 
aneb tez pokraöovaci skoly femesl- 
nicke a jesti rok po tom, kdyz na- 
danec dotyöne stdtni zk ousky 

V pfedepsanem case s dobrym pro- 
spöchem slo^i. 



Dotycnd nadaöni listina hyla vyhotovena 
dne 10. ledna 1899 a dne 27. ünora 1899 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze potvrzena. 

V teto bylo mimo to ustanoveno^ 
ie tez takovym studujicim nadace 
müze byti udölena^ ktefi jii nöjake 
jine nadace pozivaji, neobndsi-li 
tato vice nez 80 zl. roöne. 



Die am 8. August 1896 in Prag ver- 
storbene Marie Schediwy widmete in 
ihrer letztwilligen Anordnung de dato Prag 
den 6. Feber 1895 ein Kapital von 4.000 fl. 
ö. W. zur Errichtung einer Stif- 
tung für zwei brave, arme Studie- 
rende aus Deutschbrod. 

Die Verwaltung des Stiftungs- 
Vermögens räumte die Stifterin 
der Gemeindevertretung von Deutsch- 
brod, das Verleihungsrecht dem 
dortigen Bürgermeister ein. 

Diese Stiftung hat den Namen 
„Josef und Maria Schediwy* sehe 
Stiftung für zwei brave, arme Stu- 
dierende aus Deutschbrod^ führen.*) 

Der Stiftungsgenuß ist den 
Stiftungen in monatlichen anti- 
zipativen Raten auszuzahlen. 

Der Stiftungsgenuß hängt von 
dem Ausweise eines guten Fort- 
ganges in den Studien ab und kann 
unter dieser Bedingung bis zur 
Absolvierung des Gymnasiums, 
einer Realschule, der Universität 
oder Technik oder auch einer Hand- 
werker fortbildung sschule und noch 
ein Jahr nachher dauern, wenn der 
Stiftung die betreffenden Staats- 
prüfungen mit gutem Erfolge in 
entsprechender Zeit ablegt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
10. Jänner 1899 ausgefertigt und unterm 
27. Feher 1899 von der k. k. Statthalterci 
in Prag bestätigt. 

In demselben wurde überdies 
festgesetzt, daß diese Stiftung auch 
solchen Studierenden verliehen 
werden kann, welche bereits im Ge- 
nüsse einer Stiftung stehen, falls 
dieselbe nicht mehr als 80 fl. jähr- 
lich beträgt. 



♦) Nadaci pro Btudujici z Prahy, od teze zakla- ♦) Die von derselben Stifterin für Studierende 

datelky ztizenou, viz pod näsledujiclm cislem 960. aus Prag ernchtete Stiftung sieb unter der folgen- 
den Nummer 960. 
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Toho öasu udiluje tuto na- Gegenwärtig wird diese Stif' 

daci purkmistr mSsta Nimeckeho tung vom Bürgermeister der Stadt 

Brodu, Deutschhrod verliehen, 

Jmini nadaönt, jei spravuje mestskd Das Vermögen dieser Sti/tufig, welches 

obec Nämeckobrodskä, öini 10,662 K 62 h, die Stadtgemeinde Deutschhrod verwaltet, 

a dotuji se z jeho öisteho vynosu dv6 mistu, beträgt 10M2 K 62 h, aus dessen Bein- 

kazde roönimi 164 K. erträgnis zwei Plätze mit jährlichen je 164 K 

dotiert werden. 



Copia. I. 

Letztwillige Verfügung. 

Eingedenk der Vergänglichkeit des menschlichen Lebens verfüge ich endesunter- 
schriehene Marie Schediwy, solange ich mich noch des ungeschwächten Gebrauches 
meiner Geisteskräfte erfreue, über die Vertheilung meines Nachlasses im Sinne meines 
mir viel zu früh vorausgegangenen Gatten, wie folgt: 

I. 

Vorerst bestimme ich einen Betrag von 1.000 fl. ö. W. 

zur Bestreitung der Kosten meines Begräbnisses und zur Erhaltung unserer Familiengruft 
für alle Zeiten in gutem Stande. 

Mein Begräbnis soll so ausgestattet werden, wie das meines guten Mannes war, 
und sollen am Tage meiner Beerdigung unter die Armen 5 fl. vertheilt werden. 

Zur Erhaltung der Gruft in gutem Stande, für die jährliche Reinigung und Rein- 
haltung, derselben, dann zur Entrichtung der Gruftbewahrungs- und allfälliger sonstiger 
Gebüren soll das vom Prager städtischen Kirchenamte geforderte Bedeckungscapital 
dort erlegt werden. 

Was dann noch von obigem Betrage pr. 1.000 fl. — verbleibt, soll, soweit es reicht, 
zur Stiftung hl. Messen für mein und meines Gatten ewiges Wohl verwendet werden, 

IL 

Zur Erbin meines Nachlasses ernenne ich die Nichte meines Mannes Antonia 
Lokotka. 

Sie soll außer dem ihr im Absätze III b) gemeinschaftlich mit ihren Geschwistern 
vermachten Prälegate alles erhalten, was nach Bezahlung der von mir angeordneten 
Legate und der Kosten der Abhandlung meines Nachlasses und der Nachlassgebüren 
übrig bleiben wird. 

Ihr vermache ich auch nebstbei alle meine beweglichen Sachen mit Ausnahme von 
Wertpapieren und Sparcassabüchern und sonstigen Forderungen. 

IIL 
Ich vermache weiter: 

a) der Schwester meines Gatten Josef Schediwy. der Frau Marie Lokotka, 

Witwe in Prag 3.000 fl. ö. W. 

b) den Kindern derselben 5.000 fl. ö. W. 

c) dem Franz Schediwy, Neffen meines Gatten, früher in Ungarn, 

dermal vielleicht in Brunn 1.000 fl. ö. W. 

d) der Karoline Sokol, Gärtnersgattin in Cakowitz 1.000 fl. ö. W. 

e) den Kindern nach Josef Bambas, Förster beim G. Grafen Schönborn . 3.000 fl. ö. W. 
/) den Kindern nach Friderike Morbs oder Morms, Häuslerin in Sudom 

bei Lobositz 4.000 fl. ö. W. 

g) den Kindern nach Frau Franziska Pazelt, Förstersgattin in Welemin . 3.000 fl. ö. W. 

h) dem bei meinem Tode bei mir bediensteten Mädchen 200 fl. ö. W. 

dem Prager Asylhaus 2.000 fl. ö. W. 

xm. 19 
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Gleichzeitig bestimme ich, dasa, wenn einer der hier unter a) bis g) genannten 
Legatare mir vorverstorben [sein] sollte, der ihm bestimmte Antheil auf seine ehelichen 
Nachkommen übergehen soll. 

IV. 

Zur Bezahlung dieser Legate soll vor allem der Erlös für das mir gehörige Haus 
NC. 95^1 auf der Neustadt Prags verwendet werden, welches öffentlich feilgeboten 
werden soll. 

Was dann noch hievon und von meinem übrigen Nachlassvermögen übrig bleiben 
sollte, soll zu nachstehenden Stiftungen, und zwar in der hier angeführten Reihenfolge, 
verwendet werden: 
ä) für zwei brave arme Studenten aus Deutschbrod . . 4.000 fl. ö. W. 

6) für zwei brave arme Studierende aus Prag 4.000 fl. ö. W. 

c) zur Gründung von zwei Stiftungsplätzen in dem Klar'schen Blinden- 

institut in Bruska : • • ^-^^^ ^' ^- ^• 

Sollte der legierte Betrag für die Errichtung zweier Stiftungsplätze nicht ausreichen, 
so ist vorläufig nur ein Stiftungsplatz ins Leben zu rufen, und sind die von dem 
verbleibenden Restbetrage entfallenden Zinsen so lange zum Gapitale zuzuschlagen, 
bis noch ein zweiter Stiftungsplatz wird errichtet werden können. 

c) vermache ich weiter 2.000 fl. ö. W. 

zu dem Zwecke, dass von den Interessen aus diesem Betrage jährlich zweimal, 

und zwar an dem Sterbetage meines Mannes die Hälfte und an meinem Sterbetage 

die andere Hälfte, durch den Armenbezirksdirector von Set. Trinitas in Prag würdigen 

Hausarmen, die im Pfarrsprengel wohnhaft sind, in verschiedenen Beträgen, wie er es 

für nothwendig erachtet, vertheilt werde. 

V. 

Das Capital für die Studierenden aus Deutschbrod soll von der 
Gemeindevertretung in Deutschbrod, die Gapitalien aller übrigen 
Stiftungen von der Prager Gemeindevertretung verwaltet werden. 

Das Verleihun^srecht der Deutschbroder Stiftung kommt dem 
doirtigen Bürgermeister, jenes aller übrigen Stiftungen dem Bürger- 
meister von Prag zu. 

Alle Stiftungen sollen meinen und meines Gatten Josef Schediwy 
Namen führen; die Bestimmung der weiteren Details überlasse ich 
dem von mir erbetenen Testamentsexecutor Herrn Anton Eukuk im 
Vereine mit Herrn JUDr. Wenzel Popel, Advocaton in Prag. 

Insbesondere darf die Messenstiftung nicht in die Congrua eingerechnet werden. 

Bei den Studentenstiftungen soll der jährliche Reinertrag den 
Stiftungen in monatlichen Anticipatraten ausgezahlt werden. 

Der Stiftungsgenuss hängt von dem Ausweise eines guten Fort- 
ganges in den Studien ab und kann unter dieser Bedingung bis zur 
Absolvierung des Gymnasiums, einer Realschule, der Universität oder 
Technik oder auch einer Handwerkerfortbildungsschule und noch 
ein Jahr nachher dauern, wenn die betreffenden Staatsprüfungen mit 
gutem Erfolge in entsprechender Zeit abgelegt werden. 

Bei der Blindenstiftung verliert der Stiftling sofort die Stiftung, wenn er sich der 
Hausordnung des Institutes nicht fügen wollte und von der Direction entlassen würde. 

VL 

Sämmtliche Gebüren für die Legate sind aus meinem Nachlasse 
zu zahlen. 

Sollte nach Entrichtung aller dieser Legate, Gebüren und Kosten von meinem Ver- 
mögen meiner Erbin noch ein größerer Betrag als 500 fl. übrig bleiben, so verpflichte 
ich sie, von diesem Überschusse je ein Fünftel: 

a) den Elisabethinerinnen, 
h) den armen Mägden Christi, 
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c) dem Arimatlieaverein, 

d) dem Katholikenverein und 

€) dem Taubstummeninstitut in Prag für seine Filiale am Lande gcbürenfrei auszu- 
bezahlen. 

VII. 

Zum Testamentsexecutor ernenne ich den von mir hochgeschätzten Herrn Anton 
Kukuk, Großhändler und Hausbesitzer in Prag, und bitte ihn dringendst, dieses Amt 
übernehmen und darüber genau wachen zu wollen, dass meine letztwilligen Verfügungen 
genau erfüllt würden. 

Da ich nicht wünsche, dass derselbe außer dieser Überwachung sonst irgendwelche 
Gänge oder Arbeiten mit der Verlassabhandlung habe, so verordne ich, dass die Durch- 
führung der Verlassabhandlung und die bis zur Beendigung derselben nothwendige 
Verwaltung des Nachlasses Herr JUDr. Wenzel Popel, Advocat in Prag, haben solle, 
dessen Palmare der von ihm vorgelegten Rechnung entsprechend ohne Einwendung aus 
dem Nachlassverroögen bezahlt werden soll. 

VHL 

Um die Abhandlung der Verlassenschaft nicht allzusehr aufzuhalten, verordne ich 
schließlich, dass dort, wo ich im allgemeinen Kinder eines Legatars mit irgend einem 
Vermächtnisse bedacht habe, ein strenger Beweis, wie viel Kinder oder deren eheliche 
Nachkommen vorhanden sind, nicht gefordert werden soll, sondern dass sich die Verlass«' 
behörde ap den Angaben meines Herrn Testamentsexecutors oder des die Verlass* 
abhandlung führenden Herrn- JUDr» Wenzel Popel genügen lassen soll, weil ich überzeugt 
bin, dass sich dieselben alle Mühe geben werden, um die wirklich Berechtigten ausfindig 
zu machen. 

Wäre der eine oder der andere selbst nach Ablauf eines Jahres nach meinem Tode 
noch nicht ausfindig gemacht, so soll das ihm zugedachte Vermächtnis erloschen 
sein und entweder den mit ihm zugleich berufenen Legataren oder, wenn solche nicht 
vorhanden wären, den im Absätze VI genannten Anstalten zufallen. 

Urkund dessen habe ich dieses Testament in zwei Exemplaren unterschrieben, von 
drei Herren Testamentszeugen, die gleichzeitig zugegen waren, und denen ich erklärt 
habe, dass dies meine letztwillige Erklärung ist, mitfertigen lassen und ein Exemplar 
desselben dem von mir ernannten Herrn Testamentsexecutor mit der Bitte um Auf- 
bewahrung übergeben. 

So geschehen zu Prag, am 6. Feber 1895. 

Marie Schediwy mp. 

JUC. Michael Boch mp., 

ala ersucbter Taitamentszeage. 

Josef öerny mp., 

als ersuchter Testament Bzeuge. 
Ferdinand DUi mp., 

als ersuchter Testamentsseuge. 

Dieses Testament wurde mit der gleichzeitig vorgefundenen gleichlautenden letzt- 
willigen Anordnung ddto. Prag, 6. Feber 1895 von dem gefertigten Gerichtscommissär 
am heutigen Tage kundgemacht 

Prag, am vierzehnten August des Jahres eintausend achthundert neunzig sechs. 

Der mit Decret des löbl. k. k. Landes- 
gerichtes in Prag vom 18ten Juli 1896, 
Z. 33.830, bestellte Substitut des k. k. Notars 
JUDr. Adolf Zahradnik 

(L. S.) Dr. Karl Batök mp. 

xra. 19* 
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Nr. E. 45.065, 45.627 u. 46.696. 

Voi*8telieude Abschrift stimmt mit dem aus zwei Bogen bestehenden ungestempelten 
Originale wörtlich überein. 

Vom Expedite des k. k. Landesgerichtes in Prag, 

am 3. October 1896. 

(L. St.j Sedl4£ek mp« 



Ovefeny opis uc. k. mistodrHtelstyi Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 

y Praze. balterei in Prag. 



II. 

Nadaci 11 st. 

My podepsani: starosta, obecni starSi a dva clenove obecniho yyboru y zastoupem 
kr. mösta Brodu KSm. v politickem okresu N^m. Brodskem y kralovstvi Ceskem stvrzujeme 
a doznäyäme ye syem a n&stupcä naäich jmenö, ie dne 8. srpna 1896 y Praze zemfelä 
ydoya pani Marie Schediwy posledni pisemnf v&li, ddto. y Praze. 6. ünora 1895, ku 
zHzeni studentske nadace pro dya hodne, chude studujici z Nem. Brodu obnos . 4.000 zl. R. 6. 
die odstavce lY. feöene posledni vfile nasledujicimi sloyy odkazala: 

„a) für zwei brate, arme Studenten aus Deutschbrod . 4.000 fl. Ö. W. 

Das Kapital für die Studierenden aus Deutschbrod soll you der 
Gem eindey ertretu ng in Deutschbrod yerwaltet werden. 

Das Verleihungsrecht der Deutschbroder Stiftung kommt dem 
dortigen Bürgermeister zu. 

Alle Stiftungen sollen meinen und meines Gatten Josef Schediwy 
Namen führen; die Bestimmung der weiteren Details überlasse ich 
dem ypn mir erbetenen Testamentsexecutor Herrn Anton Kukuk im 
Vereine mit Herrn JÜDr. Wenzel Popel, Adyocaten in Prag. 

Bei den Studentenstiftungen soll der jährliche Beinertrag den 
Stiftungen in monatlichen Anticipatraten ausgezahlt werden. 

Der Stiftungsgenuss hängt yon dem Ausweise eines guten Fort- 
ganges in den Studien ab und kann unter dieser Bedingung bis zur 
Absolyierung des Gymnasiums, einer Realschule, der Uniyersität oder 
Technik oder auch einer Handwerkerfortbildungsschule und noch ein 
Jahr nachher dauern, wenn die betreffenden Staatsprüfungen mit 
gutem Erfolge in entsprechender Zeit abgelegt werden. 

Sämmtliche Gebüren für die Legate sind aus meinem Nachlasse zu zahlen'. 

Hotoyost pro jmenoyane nadäni s üroky yzrostia ye 4.117 zl. 80 kr. R. £. a obsa- 
huje nyni jmöni nadaöni: 

6tjrj z&kladni üpisy Zemske banky kräloystyf Ceskeho, a sice: 

£is. 259 ddto. 1. öeryna 1890 per 1.000 zl. 

„ 353 „ 1. zafi 1890 „ 1.000 zl. 

„ 358 „ 1. „ 1890 „ 1.000 zl. 

, 546 , 21. dubna 1894 „ 1.000 zl. 

a kommun&lni üpis teie banky öis. 7.984 dto. 15. £eryna 1897 per 100 zl. 

Üpisy jsou fädnö pro nadaci yinkuloyäny. 

Pon§vad2 tedy jmeni nada^nf die pfedpisü v te pnöin§ platnych jest zji§teno, 
y dftchodenske pokladne kr. mesta Nem. Brodu fadne ulo^eno a take uütek davä, jehoz 
k üöelfim nada£nim upotfebiti Ize, to2 pfijimame nadani toto na zakladi usneSeni obec« 
niho zastupitelstyi kr. m^sta Brodu Nem. ze dne 23. öervna 1897 a 15. fijna 1898 
a zayazujeme sehe i nastupce y üfad6. ze chceme o to peöoyati, aby od roku 1898 
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roöni d&cbody z jmini nadaöniho, jei nyni 164 zl. R. £. oboddi, nyn&jäi starosta NSm. 
Brodsky a jeho nastupcove y üradö fädne, totii v m^siönich Ihütäch napfed 
splatnych, udöloval dvöma hodnym chudym studujicim z N6m. Brodu, 
ktefi by dobrym prospechem, chovanim, pilnosti a mravnosti vynikali. 

Nadace tato müie byti take upotfebena pouze ku zIepSeni exi- 
stence poiivatele, t. j. take takovym zaslouiilym studujicim propüj- 
öena, ktefi jii nöjakou jinou nada'ci poiiyaji, pokud tato ne vice nez 
80 zl. roönö obnäSi. 

Poiitek nadaöiii ponechä se az do üplneho absolvovani gymnasia, 
reälky, uni^ersity a techniky neb tez äkoly femeslnicke a däle jeStS 
jeden rok, kdy2 stätni zkotiöky t pfedepsanem £ase s dobrym pro- 
spöchem se sloii. 

Naddni, ktere nese jmeno ^Nadace manzelA Josefa a Marie Sedivych 
pro dva hodne chude studujici y N 6 m. Brodu", vejdc ve skutek 
1« lednem 1898. 

Poplatek dediöny na nadaci tute vypadajici zapravi se z pozästalostniho jmeni 
pi Marie ^edive, vylohy s vyhotoyenim listu nada£niho vzeSle uhradi se z jmSni nadaöoiho, 

My podepsani slibujeme a zavazujeme sebe i nästupce, ie budeme, seö jsme, 
o zachoväni nadace a jistotu jmeni nadaönibo peöovati a ze s jmenim nada£nim bez 
schvaleni prisIu§neho üfadu nadadnibo zädne zm6ny nepfedsevezmeme, ie toho dbati 
budeme, aby dfichody z jmeni nadacnibo v das dochazely a t6ch2e Jen k tomu y tomto 
nadafinim listu ustanoyenemu ü£elu uzito bylo, a ie yübec yäechna zde uyedena nafizeni 
(ustanoyeni) pilne a syedomitS plniti budeme, jmenoyite zayazujeme sveho nynejäibo 
starostu a yäechny jeho nästupce y ui^adS, nadaci tuto, kdykoliy se upräzdni, ji znoyu 
ud^lovati. 

Tomu na dükaz byla tato nadaöni listina y tfech stejnopisech yyhotoyena, ySestranne 
podepsäna, dyöma svfidky ov^fena a bude jeden stejnopis u c. k. mistodriitelstyi, druhy 
u feditelstyi c. k. gymnasia y N^m. Brode a tfeti y düchodenske poUadnö kr. m6sta 
Brodu Nem. uscboyän. 



V Brodö Nem., dne 10. ledna 1899. 

Tom. Ulrich mp., 
BvSdek. 

Jan Jan da mp., 

Bvedek. 



Starosta : 

(L. St.) V. Kabel äö mp. 

Antonin Stolz mp., 

mestsky radni. 

Gust. Dyofak mp., 
obecni vybor. 

Ant. Täma mp., 

clen vyboni. 



Styrzuje se. 



Cis. 31.688. 



C. k. mistodriitelstyi y öechach. 
V Praze, dne 27. ünora 1899. 



(L. St.) 



Za miBtodrzitele: 
Korb mp. 



Original u c. k. mfstodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthai terei in Prag« 
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1895 

ünora 6, Feber. 



iXadace Josefa a Marie Schedivych 
pro hodiie a chude stndujici z Praby. 



Marie Schedivä^ dne 8. srpna 1896 
V Praze Sfesnuldj vSnovala ve svitn poslednim 
pofizenU danem v Praee dne 6. ünora 1895^ 
jistinu 4M0 0I. R, m. na zfizeni nadace 
pro dva hodni, chude studujici 
z Prahy.*) 

Dotyönä nadaönt listina hyla vyhotovena 
dne 2, fijna 1899 wästskou radou Praiskou 
a dne 6. listopadu 1899 c. k. mfstodräiteh 
stvim V praze potvrzena, 

V te hylo po rozumu ustanovent posledni 
vüle zakladatelöiny stanoveno: 

1. Nadäni se zove „Naddni man- 
ielü Josefa a Marie Schedivych 
pro hodn6 a chude studujici z Prahy". 

2. Näroh k tomuto naddni maji 
tnravni a chudi studujici § k ol 
strednichj totii g ymnasialnich 
a redlnich, ddle studujici Skol vy- 
sokych a mimo to jeSti idci pokra- 
öovacich Skol femesln^ch. Vsichni 
musi vyka::ovati dobry prosp6ch ve 
studiich a pochdzeti z Prahy, 

3. Prdvo udileci vykonävd sta- 
rosta krdL hlavniho mösta Prahy, 

4. Nadace zdleii ze 2 mist s roö- 
nim poiitkem po 168 K. 

5. Poiitek nadaöni trvd pri pro- 
kdzane mravnosti a dobrem pro- 
spichu ve studiich po celou zakon- 
nou dohu studijni na dotyönych 
üstavech, jakoi % po dohu studii na 
ikoldch vyssichy na poslednöjsich 
pak jestä rok po jich absolvovdni. 



Josef und Marie Sehediwy'sche Stif- 
tung fnr brave und arme Studierende 

aus Prag. 

Die am 8, August 1896 in Prag ver- 
storbene Marie Schediwj widmete in 
ihrer letztwilligen Anordnung de dato Prag^ 
den 6, Feber 1895 ein Kapital von 4.000 fl. 
ö. W. zur Errichtung einer Stiftung 
für zwei brave arme Studierende 
aus Prag.*) 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
2. Oktober 1899 vom Prager Stadtrate aus- 
gefertigt und unterm 6, November 1899 von 
der k, k, Statthaiterei in Prag bestätigt. 

In demselben umrde im Sinne der letzt- 
unlligen Anordnung der Stifterin festgesetzt: 

1. Die Stiftung hat den Namen 
„Stiftung der Eheleute Josef und 
Marie Schediwy für brave und 
arme Studierende aus Prag^. 

2. Anspruch auf diese Stiftung 
haben sittliche und arme Studie- 
rende der Mittelschulen, d. t. der 
Gymnasien und Realschulen, ferner 
Studierende der Hochschulen und 
überdies auch Schüler an gewerb- 
lichen Fortbildungsschulen. Alle 
müssen einen guten Studienerfolg 
nachweisen und aus Prag stammen. 

3. Das Verleihungsrecht steht 
dem Bürgermeister der kgl. Haupt- 
stadt Prag zu. 

4. Die Stiftung besteht aus 
2 Plätzen, jeder mit einem jähr- 
lichen Bezüge von 168 K. 

5. Der Stiftungsgenuß dauert 
hei ausgewiesener Sittlichkeit und 
bei gutem Fortgange in den Stu- 
dien während der an den betref- 
fenden Lehranstalten gesetzlich 
vorgeschriebenen Studiendauer 
sowie währ end der Studien an 



♦) Posledni porizeni zakladatelky viz pH na« 
daci od te2e zakladatelky pro 2 studujici z NömO' 
ckeho Brodu zrizen^ pod 6. 959 tohoto svazku. 



*) Die letztwillige Anordnung der Stifterin 
sieh bei der von derselben errichteten Stiftung für 
2 Studierende aus Deutschbrod unter Nr. 959 dieses 
Bandes. 
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kdyi studujici s dohrym prospö- 
chem predepsanym stdtnim sskou- 
skdm se podrobi. 



6. PoiitJcy nadaöni vypldci se 
V tnisiönich p federn splatnych 
Ihütdch u pokladny tnistske za kvi- 
tance, co do inravnosti a dobriho 
prospichu nadancova pfisluinou 
sprdvou üstavu potvrzeni. 



Pouze pozitek nadaöni vypadajici na rok 
po absolvovdni studii vyssich vypldci se na- 
danci po uplynuH tohoto roku, prokdie-U ze 
sloHl stdtni zkouSky. 

7, Za ücelem propüjöeni nadace 
feto vypisuje konkurs rada mistskd 
vyhldSkou na radnici Staromesiske, 
2)0 pfipadi i jinym vhodnym zpü- 
sobem. 

Toho iasu propüjöuje nadaci 
tuto staroBta kr dl. hlav. mista 
Prahy. 

JfHSni nadaöniy jei spravuje Praiskd 
ohec mistskdf öini 9.468 K 86 A, g jeho^ 
öisteho vynosu se doitiji 2 mista^ kaide roö- 
nimi 168 K. 



Hochschulen^ bei den letzteren 
überdies noch ein Jahr nach Voll- 
endung derselben^ wenn der Stift- 
ung mit gutem Erfolge die vorge- 
schriebenen Staatsprüfungen wäh* 
rend dieser Zeit ablegt, 

6. Die Stiftungsgebühren sind 
in monatlichen antizipativen Raten 
bei der Stadthauptkassa gegen Ain- 
sichtlich des sittlichen Verhaltens 
und des guten Fortganges des Stift- 
lings von der zuständigen Anstalt- 
direktion vidierte Quittungen aus- 
zuzahlen. 

Die auf ein Jahr nach absolvierten 
Hochschulstudien entfallende Stiftungsgebühr 
ist dem StiftUnge nach Ablauf dieses Jahres 
gegen Vorlage des Nachweises über die ab- 
gelegten Staatspritfungen zu erfolgen. 

7. Behufs Verleihung dieser 
Stiftung wird von dem Stadtrate 
der Konkurs am Altstädter Rat- 
hause und event auf eine andere 
geeignete Weise ausgeschrieben. 

Gegcntvärtig wird diese Stif- 
tung' vom Bürgermeister der kgL 
Hauptstadt Prag verliehen. 

Das !3tiftungsvermögen, welches von der 
Prager Stadtgemeinde verwaltet u>irdy beträgt 
9.468 K 86 A, aus dessen Reinerträgnisse 
zwei Plätze mit jährlichen je 168 K dotiert 
werden. 



Nadaci Hat. 

Pani Marie Schedivä, majitelka domu ö. p, 95-11 y Praze, dne 8. srpna 1896 
zesDnli, ttstanovila t odstavci II ST^ho pisemniho posledniho pofizenf de dto Praha 
6. ünora 1895 universälni d^diökou sve pozüstalosti Antonii Lokotkovou, neu ji pfe- 
demfeleho man^ela Josefa SchediT^ho, a uöiniTSi ▼ odst. III tehoi^ testamentu vice odkaz&, 
naffdila y odat. IV, aby k cfli zapraTSOi odkazü töch prodan byl Praisky dflni äp. 95-11. 

Ddle pak ur£ila, aby pro piMpad, ie by strienä eena za dfim odkazy Tyäerpaüa 
nebyla neb rfibec jine jm^ni pozflsialostni zbylo. aby zfizena byla (vedle jin^ch nadäni) 
nadace pro d?a chude, bodne studujici z Prahy, ku kteremui cfli odkdzala kapital 4.000 tl. 
t. j. ötyfi tisice zlatyeh R. £. 

Znif pak dotyöna ustanovem testamentu takto: 

II. Zur Erbin meines Nachlasses ernenne ich die Nichte meines Mannes Antonia 
Lokotka. Sie soll außer dem ihr im Absätze III b) gemeinschaftlich mit ihren Geschwistern 
vermachten Praelegate alles erhalten, was nach Bezahlung der von mir augeordneten 
Legate und der Kosten der Abhandlung meines Nachlasses and der Nachlassgebüren 
übrig bleiben wird, 

IV. Zur Bezahlung dieser Legate (k cfli onech v odstavci III testam. uvedenych) 
soll vor allem der Erlös für das mir gehörige Haus Nr. C. 95/11 auf der Neustadt Prags 
verwendet werden, welches öffentlich feilgeboten werden soll. 

Was dann noch hievon und von meinem übrigen Nachlassverroögen übrig bleiben 
sollte, soll zu nachstehenden Stiftungen und zwar in der hier angefiihrten Reihenfolge 
verwendet werden: 
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a) für zwei brave arme Studenten aus Deutschbrod 4.000 fl. ö. W. 

b) für zwei brave arme Studierende aus Prag 4.000 fl. ö. W. 

V. Das Capital für die Studierenden aus Deutschbrod soll von 

der Gemeindevertretung in Deutschbrod, die Capitalien für alle 
übrigen Stiftungen von der Prager Gemeindevertretung verwaltet 
werden. 

Das Verleihungsrecht der Deutschbroder Stiftung kommt dem 
dortigen Bürgermeister, jenes aller übrigen Stiftungen dem Bürger- 
meister von Prag zu. 

Alle Stiftungen sollen meinen und meines Gatten Josef Schediwy 
Namen führen, die Bestimmung der weiteren Details überlasse ich 
dem von mir erbetenen Testamentsexecutor Herrn Anton Eukuk im 
Vereine 

Marie Schediwy mp. 

J. ü. C. Michael Boch mp., 

als ersuchter Tesiamentszeuge. 

Josef öerny mp., 
als ersucliter Testamentszeuge. 

Ferdinand Dite mp.. 

als ersuchter Testamentszeuge. 

mit Herrn JÜDr. Wenzel Popel, Advocaten in Prag. 

Bei den Studentenstiftungen soll der jährliche Reinertrag den 
Stiftungen in monatlichen Anticipatraten ausgezahlt werden. 

Der Stiftungsgenuss hängt von dem Ausweise eines guten Fort- 
ganges in den Studien ab und kann unter dieser Bedingung bis zur 
Absolvierung des Gymnasiums, einer Realschule, -der Universität oder 
Technik oder auch einer Handwerkerfortbildungsschule und noch ein 
Jahr nachher dauern, wenn die betreffenden Staatsprüfungen mit 
gutem Erfolge in entsprechender Zeit abgelegt werden. ** 

obsahu tohoto posledniho poi^izeni pani Marie Schedive byla rada kräl. hiav. 
mSsta Prahy vymerem c. k. zemskeho soudu v Praze ze dne 3. fijna 1896, 6. 46.696 
vyrozumena a projevila ve schfizi sve dne 20. fijna 1896 ochotu pfevziti sprävu nadani, 
pro pfipad jeho uskuteöneni, jakoz i vymoci od sboru obecnich starSich povoleni k torau, 
aby prävo udSlovaci k nadani doöasnym starostou kr. hl. mesta Prahy vykonäno 
byti mohlo. 

tom byl c. k. zemsky soud pripisem ze dne 30. listopadu 1896, £ib. 155.754 
zpraven. 

Na to vybidl c. k. zemsky soud vymSrem ze dne 31. prosince 1^96, öis. 60.138 
radu mestskou, aby sobe u c. k. depositniho üfadu v Praze vyzvedla kapital 4.000 zl. 
jenz z pozflstaloati pani Marie Schedive k zaiozeni nadaui pro studujici tam ulozen byl, 
coz stalo se dne 12. ünora 1897, a byl vyzvednuty obnos prozatim uloien do mestske 
spofitelny PraÄske na 3V//o knfzku vkladni öis. 223.544, str. 106.283. 

Na tutez kni^ku spofitelni byly take uloXeny 57o üroky z odkazu 4.000 zl. za cas 
od 8. srpna 1896, jako dne ümrti odkazovatelky, az do dne vyplaceni odkazu, t. j. 
12. ünora 1897, dodateöne k Jadosti rady mestske vyrovnane per .... 102 zl. 22 kr., 
tak ze obna§el vklad ve spoi^iteln6 mestske 4.102 zl. 22 kr. 

Za tento vklad spoi^telni dala rada mestska k cili lep§iho ulozeni kapitalu nadaö- 
niho zakoupiti 4% kommunälni dluzni üpisy Zemske banky pro kralovstvi öeske die 
kursu 100 zl. nom. za 99 zl. 60 kr. a sice: 

dis. 18.065 z 30. zaii 1897 pr 1.000 zl. 

„ 18.066 „ „ „ . . 1.000 zl. 

„ 18.067 „ „ ^ , 1.000 zl. 

„ 18.068 , „ , „ „_ 1.000 zL 

ührnem za . . 4.000 zl. 
s kupony od 1. kvetna 1898 a pfislusnjr'rai talony, a byly zakoupene papiry na nadäui 
pani Marie Schedive pro chude studujici z Prahy vinkulovany. 



n 
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Ponevadi pak ?edle sdeleni inestske üCtärny po zakoupeni töchto papfrü zbyla na 
vySe uredene kni^ce spoHtelni hotoYOst penfeini per . . . .181 zl. 92 kr. s ürokem 
od 1. ßervence 1897 dale jdoucim, dala rada niöstska, hledic k tomu, ie poplatky 
2 jineni nadaöniho dSdicem byly zapraveny a 8 Tyhotovenim listu natlaciho vetSf r^lohy 
nevzejdou, i za tenlo obnos zakoupiti a pro naddni Tinkulovati daläi 4% kommunalni 
dluzni upisy Zcmske banky, a eice: 

c. 10.049 dt. 12. bfezen 1898 na 100 zl. 

„ 10.050 y, 12. bfezen 1898 na 100 zl. 

s kupony od 1. kvStna 1898 a pfisluSnymi talony proti ndhrade ürokö z nich za fas 

od 1. listopadu 1897 do 20. bfezna 1898 pr 3 zl. 11 kr. 

Zalezi tedy jm^ni nadaöni: 

1. z vyäe uvedenych, pro nadani vinkulovanyoli kommunalnich dluznich üpisü 
Zemske banky pro kralovslYi Ceske. 

6. 18.065 z 30. zan 1897 per 1.000 zl. 

18.066 „ ^ „ . ^ 1.000 zl. 

18.067 r» r n r, 1.000 zl. 

. 18.068 „ „ „ „ „ 1.000 zl. 

„ 10.049 „ 12. bfezna 1898 „ 100 zl. 

„ 10.050 „ , „ „ „ 100 z l 

V suine . . . 4.200 zl. 

2. z vkladu mestske spofitelny Prai^ske na kni^ce öislo 223.546, str. 106.301 
pr. 19 zl. 86 kr. s 3V//o üroky od 1. ledna 1898. 

Jest tedy jmeni nadacni die pfedpisü v pficinö te platnych za- 
ji&tSno, V mestske hlavni pokladnö ulozeno a take u^itek davä, jeboz k üöelu 
nadaönimu upotfebiti Ize* 

Jeito pak sborem obecnicli staräich kr. hl. mösta Prahy vedle usneseni jeho ze 
dne 12. öervence 1897 däno bylo svoleni k tomu, aby pravo udelovacf k nadani doöasuym 
kral. hlav. mesta Prahy starostou vykonano byti mohlo, pfijiniäme my podepsani starosta 
a zastupcove rady kral. hlav. m§8ta Prahy nadani to a, hledice k nafizeni zakladatelky, 
ustanovujeme v souhlasu s panem Antoninem Kukukem, vykonavatelem posledni vüle 
pani Marie Schedive, zastoupenym panem JUDrem Vaclavem Popelem, toto: 

1. Nadani slouti ma: „Nadani manielü Josefa a Marie Schedirych 
pro hodne a chude studujici z Prahy.** 

2. Narok k torauto nadani maji mravni a chudi studujici äkol stfed- 
nich, totii gyronasialnich a realnich, dale studujici §kol vysokych, 
kromö t6chto pak jeätS zäci pokraöovacich §kol femeslnych. 
ygichni musi vykazovati dobry prosp5ch ve studiich a poch&zeti 
z Prahy. 

3. PraYO k udileni nadace vykonäva starosta kr. hl. mesta Prahy. 

4. Nadace zalezi ve dvou mistech nadaönicfa s roönim poiitkem 
84 zl. z ürokü zäkladniho jm6ni nadaöniho. 

5. Pozitek nadaöni trvä pfi mravnosti iadatele a vykäzanem 
dobrem prospechu ve studiich po celou zäkonnou dobu studijni na 
tom kterem uöiliäti pfedepsanou, jakoi^ i po dobu studii na ökol&ch 
yySäich, na techto poslednejäich specielnS pak jeSte rok po jich absol- 
voydni, kdy£ studujici s dobrym prospöchem p f ed e p san y m statnim 
zkouökäm v dobe te se podrobi. 

6. Poiitky nadaöni vyplaceny budou ve Ihütach mesicnich napfed 
jdoucich z duchodü nadace u hlavni pokladny mestske za kvitanci, 
CO do mravnosti a dobreho prospechu nadance pfisluSnou sprävou 
üstavu potvrzenou. 

Pouze pozitek nadaöni vypadajici na rok po absolvovani studii 
yyäSich vyplacen bude nadanci po uplynuti roku toho proti pfcd- 
lo^eni prfikazu o rykonanych statnich zkou§käch. 

7. Za üöelem propujöeni mista nadaöniho vypsan bude vzdy radou 
möstskou konkurs vyhIäSkou na radnici Staromestske po pfipade 
i jinym yhodaym zpüsobem. 

8. Naddni vstoupi ▼ iivot roku 1898. 

Xni. 20 
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9. Vylohy YzeSle s vyhotovenim listu nadaöniho jakoS i daläi poplatky a nepfed- 
vidaue vydaje uhrazeny budou z vy6e uvedeneho vkladu sporitelniho per 19 zl. 86 kr. 

Rada kräl. hlav. mesta Prahy zavazuje sebe a sve nastupce, ie jmeni nadaönf die 
pfedpisA V pfiöini te platnych bilde Bpravovati, urokü z nadadni jistiny die väle zakla- 
datelky a die ustauoTeni listu nadaöniho k ücelüm nadaönim pouiije, o jistotu jmeni 
nadaöniho peöovati bude a ie se jtnenim nadacnim bez schvaleni pfisluöueho , üi^adu 
nadaöniho iadne zmeny neuöini. 

Tomu na dükaz byl tento list nadaöni trojmo vyhotoven, v§e8tranne podepsan, 
a bude jeden stejnopis u c. k. mistodriitelstvi, druby u rady niestske a tfeti u magistratu 
kral. hlav. mSsta Prahy uschovan. 

V Praze, dne 2. fijna 1899. 



Earel Ereibig mp., 

sv^dek. 



Starosta: 

(L. St.) Dr J. Podlipny mp. 



Vaclav Hör ej Sek mp., 

svedek. 



Dr Vojtech Fric mp., 

mestsky radnf. 



Stvrzuje se. 



F. Bus mp., 

mest. radnf. 



Öis. 183.134/99. 



C. k. mistodrzitelstvi v öechach. 
V Praze, dne 6. listopadu 1899. 



(L. St.) 



Za mfstodrzitele: 

Weber mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



■^ — • ^ 
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1895 

Februar 27. ünora. 



Kaiser Franz Josef-Jubiläumsstiftiing 
bei der Itgl. Böliinisclien landwirtscliaft- 
lichen Aliademie Tetsciien - Liebwerd. 

Das Professorenkollegium der 
ehemals bestandenen höheren Innd- 
fvirischafl liehen Landeslehranstalt 
Tetschen-Liebwerd, nunmehr hgl, 
Böhm, landwirtschaftlichen Aka- 
demie Tetschen-Liebwerdj hat in 
seiner am 27. Feber 1895 abgehaltenen 
Sitzung beschlössen, zur Feier des 50 jäh- 
rigen Begierungsjubiläums 8r, Ma- 
jestät des Kaisers eine Stipendien- 
Stiftung zur Unterstützung dürf- 
tiger und würdiger Hörer der An- 
statt mit dem Bedeckungskapitale 
von 8.000 K ins Leben zu rufen. 

Der in Aussicht genommene Stiftungs- 
foiid wurde durch verschiedene Zuwendungen^ 
Sammlungen, Zinsenerträgnisse u. dgl. auf- 
gebracht. 

Nach fruchtbringender Anlage des Stif- 
tnngsvermögens wurde der Stiftsbrief am 
16. März 1904 vom Kuratorium der kgl. 
Böhm, landwirtschaftlichen AkademieTetschen- 
Liebwerd ausgefertigt und unterm 29. No- 
vember 1905 von der k. k. Statthalterei in 
Prag bestätigt. 

In diesem Stiftsbriefe wurden 
folgende Bestimmungen festgesetzt: 

1. Die Stiftung hat den Namen 
„Kaiser Franz Josef -Jubiläums- 
Stiftung^ zu führen. 

2. Die Verwaltung des Stif- 
tungsvermögens steht dem Kuratorium 
der kgl. Böhm, landwirtschaftlichen Akadefnie 
Tetschen-Liebwerd zu. 

3. Diese Stiftung trat mit der das 
Erträgnis des Stiftungsvermögens darstel- 
lenden Jahresgebühr von 320 Kim Schul- 
jahre 1904/5 ins Leben. 

XIII. 



Jubiiejni nadace cisare Frantiska 

Josefa pri liral. ceske hospodärske 

akademii v Decine-Libverde. 



Professorsky sbor byvalSho 
vysHho hospodäfskeho uöiliit^. 
V Diöinö-Libverdi nyni kräl. 6es. 
hospodärske akademie v Dö£inS- 
Libverdi usnesl se ve svem sezeni ze 
dne 27. ünora 1895 zaloziti na oslavn 
SOtileteho vladarskiho juhilea Jeho 
Veliöenstva cisare nadaci pro pad- 
poru potrebnych a hodnych poslu- 
chaöü dotyönSho üstavu kapitalem 
8.000 K. 



Dotyöny nadaöni fond utvoren byl 
z rüznych darü, sbirek, ürokü a podobnych. 



Kuratorium kr. (es. hospodärske aka- 
demie V D(öln6-Libverdi, uloiivsi jmSni na- 
daöni pod ürok^ poridilo dne 16. bfezna 1904 
nadacni list, htery byl pak dne 29. listopadu 
1905 c. k. mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 



V tomto nadaönim listu bylo 
ustanoveno toto: 

1. Nadace slove: „Jubiiejni na- 
dace cisare Franti§ka Josefa". 

2. Sprdvu nadainiho jmini vy- 
konävä kuratorium kräl. 6es. hospodärske 
akademie v DSötnö-Libverde. 

3 Nadace vejde ve §kolnim roce 1904/5 
s roönim vytizkem 320 K ve skutek. 
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4. Das Rechte die Stiftung zu 
verleihen^ steht dem jeweiligen 
Professorenkollegium der gedach- 
ten Akademie zuy welches in einer 
zu diesem Zwecke zu berufenden 
Kollegiumssitzung über die Zuer- 
kennung des Stipendiums mit ein- 
facher Mehrheit der anwesenden 
stimmberechtigten Mitglieder des 
Kollegiums entscheidet, 

5. Der Genuß der Stiftung kann 
ausschließlich nur an ordentliche 
Hörer der Akademie verliehen 
werden, welche nach weisen können: 

a) die österr. Staatsbürgerschaft, 

b) ihre Unterstützungsbedürftig- 
keit durch ein von der zustän- 
digen Behörde b eg laubigt es 
Zeugnis, 

c) einen vollkommen befriedigen- 
den Studienerfolg, und 

d) daß ihr Verhalten ein tadel- 
loses sei. 

6. Der Genuß der Stiftung wird 
dem jeweiligen Bewerber nur für 
die Dauer eines Studienjahres ver- 
liehen. Eine Teilung des Stipen- 
diums an mehrere Bewerber ist 
nicht zulässig. 

7. Die Auszahlung des Stipen- 
diums erfolgt alljährlich in zwei 
gleichen Raten durch die Akademie- 
direktion und ist der Stiftungs- 
genuß vor allem zur Begleichung 
der an die Anstaltskassa zu zah- 
lenden Anstaltsgebühren, welche 
bei dem Stipendisten aushaften, zu 
verwenden. 

8. Der Genuß erlischt für den 
Stipendisten: 

a) nach Ablauf des Studienjahres, 
in welchem das Stipendium ver- 
liehen wurde, 

b) wenn derselbe die Anstalt aus 
was immer für einem Grunde 
vor Ablauf des betreffenden 
Studienjahres, bzw. Semesters 
verläßt, 

c) wenn der Stipendist sich eine 
gröbliche Verletzung der Diszi- 
plinarvorschriften der Aka- 
demie zuschulden kommen läßt, 
daß er mit dem consilium 
abeundi bestraft werden mußte, 
oder wenn derselbe in seinen 
Studienerfolgen durch sein 



4. Prdvo nndaci propüjöovati 
vykonävd professorsky sbor jme- 
novane akademie, ktery v sezen£ 
k tomu ustanovenim o udäleni sti- 
pendia prostou vötiinou pfitom- 
nych a k hlasoväni oprävnSnych 
ölenü sboru rozhoduje. 



5. Pozitek nadace propüjöuje se 
vyhradnd jen rddnym posluchaöüm 
akademie, kdoh jsou s to prokäzati: 

a) rakouski stdtni oböanstvi, 

b) vysvid6enim prisluSnymi üfady 

vystavenym, ie jsou podpory 
potrebni, 

c) tipin ä uspokojuj tci prospich 
ve Studiich a 

d) chovdni bezühonne. 

6. Poiitek nadaini propüjöuje 
se iadateli jen na dobu jednoho 
studijniho roku. DHiti Stipendium 
mezi vice Sadatelü neni pfipustno. 



7. Vyplata stipendia dije se 
kazdoroönö ve dvou stejnych Ihütäch 
reditelstvim akademie, a uiije se 
nadaöniho poiitku pfedevsim k za- 
praveni poplatkü v üstavu pfede- 
psanych, kteri stipendista pa^ 
kladni üstavu dluhuje. 



8. Nadaöni poSitek pro nadunce 
zanikd: 

a) kdyS uplyne studijni rok, ve 
kterem mu nadace byla udölena, 

b) kdyi tyz üstav z jakSkoli pi^i- 
öiny pfed uplynutim doiyöneho 
Skolniho roku neb semestru 
opusti, 

c) kdyz nadanec dopusti se hru^ 
beho prestupku disciplindrnich 
pfedpisü V akademit platnych^ 
tak ze mu bylo ddti consilium 
abeundi, anebo kdyi ve svem stu^ 
dijniin prospöchu vlastni vinou 
tak poklesne, £e neodp ov idd 
ddle podmince odstavce 5 lit^ e). 
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Vfirschulden so gurückg e gangen 
istf daß er den Bedingungen 
des Punktes 5 lit. c) nicht mehr 
entspricht 

9. Die Stiftung soll bei der kgl. 
Jiöhm. landwirtschaftlichen Aka- 
demie Tetschen Liehwerd nur inso- 
lange bestehen^ als dieselbe eine 
Anstalt mit deutscher Unterrichts^ 
spräche ist. 

Für den Faü der Änderung dieses 
Charakters der Anstalt oder deren gänzlicher 
Aufhebung hat das jeweilige Professoren- 
kollegiumy vorbehaltlich der Genehmigung 
der k. k. Statthalterei^ zu beschließen, zu 
welchem anderweitigen Stiftungszwecke das 
Stammkapital der Stiftung verwendet werden 
soll 

10. Für den Fall, daß auf eines der 
einen Teil des Stiftungsvermögens bildenden 
Einfünftel 1860er Lose ein größerer Treffer 
entfallen sollte, ist der Gewinn zur Bildung 
eines oder mehrerer weiterer denselben Namen 
tragender Stipendien zu verwenden, worüber 
das Professorenkollegium zu beschließen und 
hiezu die Genehmigung der k. k. Statthat- 
terei in Prag einzuholen hat. 

Etwaige Interkalarien sind zur Ver^ 
mehrung des Stiftungsfondes zu verwenden. 

Gegenwärtig wird diese Stif» 
tung vom Professorenkollegium 
der kgl. Böhmischen landtvirtschaft- 
lichen Akademie Tetschen-Lieb- 
icerd im Sinne der stiftsbrieflichen 
Bestimmungen verliehen. 

Das Stiftungsvermögen^ welches das 
Kuratorium dieser Amtalt verwaltet, betrug 
zur Zeit der Stiftsbrief -Errichtung 8.000 K, 
dessen; Reinerträgnis von 320 K zur Dotie- 
rung eines Stipendiums verwendet wird. 



9. Nadace tato md pfi krdl. öes. 
hospoddrske akademii v DööinS- 
LibverdS züstati jen potud, pokud 
tento üstav bude miti vyuöovaci reo 
nßmeckou. 

Zminil'U by üstav Charakter tento a nebo 
byl'li by dokonce zruSeii, näleii na doöasny 
sbor professorsky, aby se schvdlemm c. k. 
mistodriitelstvi ustanovil, k jakyin nöelüm 
nadaönim jest uSiti kmenoviho kapitdlu na- 
daüniho. 



10, PHpoMaAi by vSak na pStinu losu 
r. 1860, jeni jest Sasti jmini nadaöniho, 
vätii vyhra, zfidi sc ze zisku takto nahyteho 
jedno nebo vice nadact teho^ jmena, o öemS 
rozhodne sbor professorsky a zjednd si k tomu 
schvdleni c. k. mistodriitelstvi. 



Pfipadnych interkalarii uiije se k rash 
mnoieni fondu nadaöniho. 

V pritomni dobS propüjöuje se 
nadace sborem professorskym krdl. 
ceske hospoddrske akademie v Di- 
öinä-LibverdS po rozumu ustanoveni 
listu nadaöniho. 

Jwöni nadaöni, jez spravuje kuratorimn 
tohoio üstavu, öinilo v dobi pofizovdni listu 
nadaöniho 8.000 K, jchoi vytöiku 320 K 
uiivd se k dotovdni jednoho stipendia. 



Königl. Bolun. landwirtschaftlicLe 
Akademie 

TETSCHEN-LIEBWERD. 



Auszug 

aas dem Sitzungsprotokolle des Professoren-Kollegiums der höheren landwirtschaftlichen 

Landeslehranstalt vom 27. Februar 1895. 

Punkt 3. Der Vorsitzende stellt den Antrag, das Professoren-Gol- 
legium wolle beschließen: zur Feier des 50jährigen Kegierungs- Jubi- 
läums Sr. Majestät des Kaisers eine Stipendienstiftung zur Unter- 
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Stützung dürftiger und würdiger Hörer der Anstalt mit dem Be- 
deckungskapitale von 8.000 K ins Leben zu rufen, welche den Namen 
„Kaiser Franz Josef- Jubiläums-Stiftung" tragen soll. 



Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. 



Dr. Franz ü 1 1 i k mp , 

Professor. 

Adam A. Schmied mp., 

Professor. 



Der Vorsitzende: 
F. C. Dörre mp., 

Director. 

Dr. J. £. üibsch mp, 
Professor. 

Dr. Arthur Alois Seidl mp., 

Professor. 



Dr. Franz §icha mp., 

Adjunct. 



Die Richtigkeit vorstehenden Auszuges bestätigt: 
Liebwerd, am 20. Dezember 1904. 

(L. St.) 



F. C. Dörre mp., 
Direktor. 



Vidimierte Abschrift . bei der k. k. 
Statthalterei iu Prag. 



OvSreny opis 
V Praze. 



u Cf k. mistodrzitelstTf 



II. 

Stiftsbrief/ 

Über die bei der kgl. Böhm, landwirtschaftlichen Akademie Tetschen- 
Liebwerd gegründete „Kaiser Franz Josef- Jubiläums- Stipendien- 
stiftung". 

Das Kuratorium der königl. Böhm, landwirtschaftlichen Akademie Tetschen-Liebwerd 
urkundet uod bekennet kraft dieses Stiftsbriefes für sich und seine Amtsnachfolger: 

Es habe das Professoren-Kollegium der ehemals bestandenen 
höheren landwirtschaftlichen Landeslehranstalt Tetschen-Liebwerd, 
nunmehr kgl. Böhm, landwirtschaftlichen Akademie Tetschen-Lieb- 
werd, im Protokolle vom 27. Februar 1895 beschlossen, zur Feier des 50jährigen 
Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers eine Stipendienstiftung zur Unterstützung 
dürftiger und würdiger Hörer der Anstalt mit dem Bedeckungskapitale von 8.000 K 
ins Leben zu rufen, welche den Namen 

Kaiser Franz Josef-Jubiläumsstiftung 

tragen soll. 

Durch verschiedene Zuwendungen, Sammlungen. Zinsenerträgnisse und dergleichen 

wurde der in Aussicht genommene Stiftungsfoud per 8.000 K nunmehr aufgebracht und 

besteht derselbe aus nachstehenden Werteffekten: 

d) 8 (acht) Stück 47o Silberrente ä 100 fl. = 200 X, und zwar: Nr. 6.776, 70.130, 

121.002, 121.003, 485.683, 854,078, 854 079 und 855.921 mit zusammen Kapital 1.600 X" 

h) 4 (vier) Stück 4Vo 1860er Einfünftel Lose ä 100 fl. = 200 K, und zwar: 

Sr. 12.696 12.700 13.336 , 17.988 ., ,. ., , ^^^ ^ 

und ^j,j mit zusammen Kapital 800 K 
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c) 3 (drei) Stück 4% KommuDalschuIdscheino der Landesbank des Königreiches 

ß-i. ^ OAA ir A Nr. 5.092 6.093 , 5.094 .^ tr -x i ^aa ir 

Böhmen a 200 K und zwar: ^ — |t — , — .^ — und —=^ mit zusammen Kapital 600 K 

d) eine 47o steuerfreie österreichische Staatsrenten-Obligation in Kronenwäbrung 
Nr. 55.744 vom 1. März 1904, lautend auf 5.000 K, 

Diese Werteffekten wurden auf den Namen der Stiftung vinkuliert. 

Nachdem auf diese Art ,das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Kassa der kgl. Böhm, landwirtschaftlichen Akademie Tetschen-Liebwerd in 
Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare 
Nutzungen abwirft, nehmen wir gefertigten Mitglieder des Kuratoriums der kgl. Böh- 
mischen landwirtschaftlichen Akademie Tetschen-Liebwerd für uns und unsere Amts- 
nachfolger auf Grund der Ermächtigung des Landesausschusses des Königreiches Böhmen 
diese Stiftung an und setzen kraft des uns von dem Professorenkollegium der gedachten 
Akademie zufolge Sitzungsbeschlusses vom 20. Dezember 1904 eingeräumten Rechtes 
in Ansehung der Ausführung dieser Stiftung sowie in Ansehung der Verwaltung des 
Stiftungsvermögens Nachstehendes fest: 

1. Die Stiftung hat zufolge des auf Grund Allerhöchster Ermäch- 
tigung erflossenen Erlasses des k. k. Ministeriums des Innern vom 
17. März 1903, Z. 1259, den Namen: „Kaiser Franz Jo s ef- J ubiläums- 
stiftung** zu führen. 

2. Die Verwaltung des Stiftungsvermögens steht dem Kuratorium 
der kgl. Böhm, landwirtschaftlichen Akademie Tetschen-Liebwerd zu. 

3. Die Stiftung tritt mit der das Erträgnis der obigen Werteffekten darstellenden 
Jahresgebühr von dermalen 320 K, d. i. dreihundert zwanzig Kronen, im 
Schuljahre 1904/05 ins Leben. 

4. Das Recht, die Stiftung zu verleihen, steht dem jeweiligen 
Professoren-Kollegium der kgl. Böhm, landwirtschaftlichen Akademie 
Tetschen-Liebwerd zu, welches in einer zu diesem Zwecke zu berufen- 
den Kollegiumssitzung über die Zuerkennung des Stipendiums mit 
einfacher Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder 
des Kollegiums entscheidet. 

5. Der Genuß der Stiftung kann ausschließlich nur an ordent- 
liche Hörer der Akademie verliehen werden, welche nachzuweisen 
vermögen: 

a) die österreichische Staatsbürgerschaft; 

b) ihre Unterstützungsbedürftigkeit durch ein von der zuständigen 
Behörde beglaubigtes Zeugnis; 

e) einen vollkommen befriedigenden Studienerfolg, und 
ä) daß ihr Verhalten ein tadelloses sei. 

6. Der Genuß der Stiftung wird dem jeweiligen Bewerber nur für 
die Dauer eines Studienjahres verliehen. Eine Teilung des Stipen- 
diums an mehrere Unterstützungswerber ist nicht statthaft. 

7. Die Auszahlung erfolgt alljährlich in zwei gleichen halbjäh- 
rigen Raten durch die Akademie-Direktion und ist der Stiftungsgenuß 
vor allem zur Begleichung der an die Anstaltskassa zu zahlenden 
Anstaltsgebühren, welche bei dem Stipendisten aushaften, zu ver- 
wenden. 

8. Der Genuß der Stiftung erlischt für den Stipendisten: 
a) nach Ablauf des Studienjahres, in welchem das Stipendium verliehen wurde, 

h) wenn derselbe die Anstalt aus was immer für einem Grunde vor Ablauf des betref- 
fenden Studienjahres, bzw. Semesters verläßt, 

c) wenn der Stipendist sich eine gröbliche Verletzung der Disziplinarvorschriften der 
Akademie zuschulden kommen läßt, daß er mit dem consilium abeundi bestraft 
werden mußte, oder wenn derselbe in seinen Studienerfolgen durch sein Verschulden 
so zurückgegangen ist, daß er den Bedingungen des Punktes 5 c) nicht mehr 
entspricht. 

9. Die Stiftung soll bei der kgl. Böhm, landwirtschaftlichen Aka- 
demie Tetschen-Liebwerd nur insolange bestehen, als dieselbe eine 
Anstalt mit deutscher Unterrichtssprache ist. 
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Für den Fall der Änderung dieses Charakters der Anstalt oder deren gänzlicher 
Aufhebung hat das jeweiUge Professorenkollegium — Torbehaltlich der GenehmiguDg 
der k. k. Statthalterei für Böhmen zu beschließen, zu welchem anderweitigen Stiftungs- 
zwecke das Stammkapital der Stiftung verwendet werden soll. 

10. Für den Fall, daß auf eines der einen Teil des Stiftungsrermögens bildenden 
Einfünftel 1860er- Lose ein größerer Tre£fer entfallen sollte, ist der Gewinn zur Bildung 
eines oder mehrerer weiterer denselben Namen tragender Stipendien zu verwenden, 
worüber das ProfecsorenkoUegiam zu beschließen und hiezu die Genehmigung der 
k. k. Statthalterei für Böhmen einzuholen hat. 

£twaige Interkalarien sollen zur Vermehrung des Stiftungsfonds verwendet werden. 

11. Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung sowie die Stiftungsgebühr (fall^ nicht 
die Gebührenbefreiung gewährt werden sollte) werden aus den vorhandenen Einkünften 
der Stiftung bestritten. 

Wir gefertigten Mitglieder des Kuratoriums der kgl. Böhm, landwirt- 
schaftlichen Akademie Tetschen-Liebwerd geloben und verpflichten uns 
für uns und unsere Amtsnachfolger, für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und iür 
die Sicherheit des Stiftungsvermögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben 
ohne Genehmigung der kompetenten Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, 
für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten 
Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu und gewissenhaft 
zu erfüllen. 

Das mitgefertigte Professorenkollegium erkläi-t für sich und seine Amtsnachfolger, 
das Verleihungsrecht in Ansehung der Stiftung nach den Bestimmungen des vorliegenden 
Stiftsbriefes auszuüben. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe fünf gleichlautende Exemplare verfaßt, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgefertigt worden und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei für Böhmen, das zweite bei dem Landesausschusse des Königreiches 
Böhmen, das dritte bei dem Kuratorium der kgl. Böhm, landwirtschaftlichen Akademie 
Tetschen-Liebwerd, das vierte bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Tetschen und 
das fünfte bei dem Professorenkollegium, bzw. der Direktion der kgl. Böhmischen land- 
wirtschaftlichen Akademie Tetschen-Liebwerd aufbewahrt werden. 

Liebwerd, am 16. März 1904. 

Das Kuratorium der kf^l. Böhm. landwirtBcbaftlicben Das die Stiftung bekundende Professorenkollcgium 
Akademie Tetschen-Liebwerd: der kgl. Böhm- Tandwirtschaftlu'hen Akademie 

Tetschen Liebwerd: 



Franz Grat Thun mp., 

Vorsitzender. 



F. A. Dörre mp., 

Direktor. 



Graf Adalbert Jos. Schönborn mp., 
ständiger Referent. 

JUDr. Alois Bauer mp., 
Kurat.- Mitglied. 

Dr. Franz Havrda mp., 

Landesansschuß-Rat, 
als Zeuge. 

Dr. Kastner mp., 

Landesausschuß-Sekretär, 
als Zeuge. 



Prof. Dr. J. E. Hibsch mp. 
Prof. Dr. A. Sei dl mp. 

Prof. E. Groß mp. 

Prof. W. Müller mp. 

Prof. Dr. Jos. Seissl mp. 

Prof. Dr. N. Westermaier mp. 

Prof. Job. Baschke mp. 
Prof. Dr. Anton Jakowatz mp. 

Sekretär D. Koch mp., 

als Zeuge. 

Assistent Ig. Gürtler mp., 
als Zeuge 
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Wird bestätigt. 



St.-Z. 289.252. 



(L. St.) 



K. k. Statt halt er ei in Böhmen. 
Prag, den 29. November 1905. 

Für den k. k. Slatthalter: 

Pittermann mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1895 

bfeznn 23. März. 



Stndontske nadäni Harla a Marie 

Turnovskycb. 

Marie Turnovskd, dne 31. brcsna 
1896 V Praze i^mreldj v^novnla ve sve posledni 
vüli ze dne 23. brezna 1895 jistinu 5.000 zh 
na zrizeni nadace pro dva stndujici 
c. k. öeskeho akademickeho gymna- 
sia V Praze, kteräi nadace mä slouti 
„Studentske naddni Karla a Marie 
Turnovskych", 



K pozitku teto nadace jsou nej- 
prve povoläni na tomto gymnasiu 
s dohrym prospSchem studujici sy- 
nove Strakonickych mSsfaml, kdyhy 
takovych uch az ecü neh ylo, j int 
chudi, s dobrym prospichcm studu- 
jici idci tohoto gymnasia. 

Nadace tato müie byti pone- 
chdna studujicim, ktefi ji pozivaji, 
te& po dobu studia na c. k. deske 
universitä Karlo-Ferdinandovi. 



Prdvo praesentacni pri teto 
nadaci v yhr adil a zaklad at elka 
sboru professorskemu c. k. öeskeho 
akademickeho gymnasia v Praze. 

Dotyönd nadaöni listina byla c. k. misto- 
drUtelstvim dne 4. fijna 1898 vyhotovena. 

Toho öasu propüjcuje nadaci 
tuto na praesentaci sboru profes- 
sorskeho c. k. akademickeho gymna- 
sia V Praze c. k. mistodrzitelstvi 
V Praze. 

Jm^i nadacni, jeS spravtije c. k. misto- 
drHtelstvi v Praze, cini 10.192 K 66 Ä, 
a dotuji se z jeho cisteho vynosti dve mista 
po 186 K roönö. 



Karl und Maria Turnovsky sehe 
Studentenstiftung. 

Die am 31. März 1896 in Prag ver- 
storbene Marie Turnovsky widmete in 
ihrer letztwilligen Erklärung vom 23. März 
1895 ein Kapital von 5.000 fl. zur Er- 
richtung einer den Namen „Karl 
und Maria Turnovsky'schen Stu- 
dentenstiftung" führenden Stiftung 
für zwei Studierende des k. k. böh- 
mischen akademischen Gymnasiums 
in Prag. 

Zum Genüsse dieser Stiftung 
sind zumachst an diesem Gymna- 
sium mit gutem Fortgange studie- 
rende Strakonitzer Bürgersöhne, 
in Ermanglung solcher Bewerber 
aber andere arme, mit gutem Fort- 
gange studierende Schüler dieses 
Gymnasiums berufen. 

Die Stiftung kann den im Ge- 
nüsse derselben stehenden Studie- 
renden auch für die Dauer ihrer 
Studien an der k. k. böhmischen 
Karl -Ferdinands - Universität in 
Prag belassen werden. 

Das Präsentationsrecht zu 
dieser Stiftung räumte die Stif- 
terin dem Lehrkörper des k. k. böh- 
mischen akademischen Gy mna- 
siums in Prag ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
4. Oktober 1898 von der k. k. StatthaÜerei 
in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des Lehr- 
körpers des k. k. akademischen 
Gym7iasiums in Prag von der k. k. 
Statthalterei in Prag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die k. k. Statthalterei in Prag verumltet, 
beträgt 10.192 K 66 h, aw5 dessen Bein- 
erträgnisse zwei Plätze mit jährlichen 186 K 
dotiert werden. 
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I. 

Mein letzter Wille. 

Ich unterzeichnete Marie Turnovbky bestimme für den Fall meines Todes über 
meinen Nachläse bei vollkommener körperlicher und geistiger Gesundheit Folgendes: 

III. Den Betrag von 5.00U (fünftausend) Gulden in österr. Noten- 
rentenobligationeu bestimme ich als Capital einer den Namen: „Karl 
und Marie Turnovsky'sche Studentenstiftung'* führenden Stiftung für 
zwei Studierende des k. k. böhmischen akademischen Gymnasiums in 
Prag. Zum Genüsse dieser Stiftung sind zunächst an diesem Gymna- 
sium mit gutem Fortgange studierende, wohlverhaltene Strakonitzer 
£ürger8Öhne, in Ermanglung solcher Bewerber aber andere arme 
und mit gutem Fortgange studierende Schüler dieses Gymnasiums 
berufen. 

Die Stiftung kann den im Genüsse derselben stehenden Studie- 
renden auch für die Dauer ihrer Studien an der k. k. böhmischen 
Earl-Ferdinands-Universität in Prag belassen werden. Das Präsen- 
tationsrecht , zu dieser Stiftung steht dem Professorencollegium des 
k. -k. böhmischen akademischen Gymnasiums in Prag zu. 

Prag, am 23. März 1895. 

Marie Turnovsky mp. 



Jednoduchy opis u c. k. mistodrzitelstvi Einfache Abschrift bei der k. k. Statt« 

V Praze. halterei in Prag. 



II. 

Nadacni listina. 

C. k. mistodriitelstvi v Cechäch stvrzuje timto, ze pani Marie Turnovskä, 
dne 31. bfezna 1896 v Praze zemfelä, die posledniho ponzeni ze dne 23. bfezna 1895 
zaloieni nadäni pro studujici, odkazavSi k üöelu tomu obnos 5.000 zl. nom., temito slovy 
nai^idila : 

Den Betrag von 5.000 (fünftausend) Gulden in österr, Noten- 
renten-Obligationen bestimme ich als Capital einer den Namen „Karl 
und Marie Turnovsky'sche Studentenstiftung" führenden Stiftung für 
zwei Studierende des k. k. böhmischen akademischen Gymnasiums 
in Prag. 

Zum Genüsse dieser Stiftung sind zunächst an diesem Gymnasium 
mit gutem Fortgange studierende Strakonitzer Bürgersöhne, in Er- 
manglung solcher Bewerber aber andere arme, mit gutem Fortgange 
studierende Schüler dieses Gymnasiums berufen. 

Die Stiftung kann den im Genüsse derselben stehenden Studie- 
renden auch für die Dauer ihrer Studien an der k. k. böhmischen 
Karl-Ferdinands-Universität in Prag belassen werden. 

Das Präsentationsrecht zu dieser Stiftung steht dem Profes- 
soren-Collegium des k. k. böhmischen akademischen Gymnasiums in 
Prag zu. 

XIIL ai* 
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Pfeklad: 

Obnos 5.000 (pet tisic) zlatych v obligacich Rakouske notove renty ustanovuji co 
kapital nadace, jmeno ^Studentska nadace Karla a Marie Turnovskych" iiesouci, pro dva 
studujici c. k. öeskeho akademickeho gymnasia v Praze. 

E uzivani teto nadace jsou povoläni y prvni fade na tomto gymnasium s dobrym 
prospSchem studujici synove Strakonickych me§<anA, kdyby väak takovych uchazeäu 
nebylo, jini chudi, s dobrym prospechem studujici iaci toboto gymnasia. 

Nadace m&ze studujicim, kteri ji uzivaji, i potud ponechana byti, pokud studia jich 
na c. k. öeske Karlo-Ferdinandske universite v Praze trvaji. 

Pravo praesentaöni pfi teto nadaci pfisluäi sboru profesorü c. k. ceskeho aka- 
demickeho gymnasia v Praze. 

Vymerem c. k. okresnibo soudu pro horni Nove mesto ▼ Praze, co pozästalostniho 
soudu, ze dne 15. öervence 1897, ö. 28.733 byl c. k. spojeny depositni üi'ad v Praze 
poukazän, aby z cennych papfrü pro pozfistalost Marie Turnovske do soudniho uschovani 
pfijatych, dluzni üpisy dto. Video 1. listopadu 1868, 6. 208.695, 265.304, 274.220, 
312.217 a 321.198 po l.OOC zl. i s kupony. ktere jeäte splatne nebyly, a talony jakoz 
i 8 obnosem 17 zl. 50 kr. docilenym s dffvejSich kuponü c. k. zemske hlavni pokladne 

V Praze vydal. 

Näsledkem toho vyzdvihla c. k. zemskä hlavni pokladna v Praze jmenovane cenne 
papiry i s kupony ode dne 1. listopadu 1897 a hotovost v obnosu 17 zl. 50 kr. (üroky 
to za jeden mesic z jmeni nadacniho) u c. k. depositniho üfadu v Praze tak, ze nadace 
tim obdriela üroky ode dne 1. dubna 1897. 

Üroky ode dne ümrti nadatelky (31. bfezna 1896) a2 do L dubna 1897 v obnosu 
210 zl. obdriela nadace na z&kladö vymeru pozustalostniho soudu ze dne 5. bfezna 

77ß/Qß 

1898 IV zrr^ — ¥7t y hotorosti z jmeni nadaöniho. 
14b — VI 

Za pfiöinou vinkulace cennych papirA nadaci patficich obdriela tato misto jich 
4-2% obligaci notove renty ze dne 1. listopadu 1897, ö. 98.837 znejici na obnos 5.000 zl., 
züroöitelnou ode dne 1. listopadu 1897, vinkulovanou pro c. k. zemskou hlavnf pokladnu 

V Praze, jmenem studentskeho nadaöniho fondu pro nadaci Karla a Marie Turnovskych. 

Jelikoi tedy jmeni nadafini die pfedpisu v te pi^iöinfi platnych 
jest zjiäteno, v c. k. zemske hlavni pokladne v Praze pod 6. den. 2213 
fädne uloäeno a take uzitek däva, jehoz k üöelu nadaßnimu upotfebiti Ize, toi pfijima 
c. k. mistodriitelstvi v Cechdch nadani toto, ktere bude miti jmeno „Studentska nadace 
Karla a Marie Turnovskych" a bude o to peöovati, aby od roku 1899 roöni düchody 
z jmeni nadaöniho, jei nyni 210 zl. R. ö. obnaäeji, po srazce piispevku k stätni reiii 
a ütrat uYefejneni nadace k üöelu nadaönimu vyualoi^eny byly. 

Nadani vejde ve skutek v studijnim roce 1899. 

Doplatek percentualni za pfevod vlastnictvi, äkolni pfispevek, pak vylohy vyhoto- 
venim listu nadaöniho vzeäle budou uhrazeny z ürokü jmöni nadaöniho. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechäch uprazdneni mist nadacnich vhodnym zpüsobem 
uvefejÄovati, nadaci propöjcovati, o zachoväni jmeni nadaöniho peöovati a o to starati 
se bude, aby düchody z jmeni nadaöniho v öas dochazely a tfichze jen k üöelu v tomto 
nada6m'm listu ustanovenemu uzito bylo, a aby vübec väechna zde uvedena nai^'zeni pilne 
a svidomitö plnena byla. 

Spolu podepsani ölenove sboru uöitelskeho c. k. akademickeho gymnasia v Praze 
zavazuji sehe i nastupce v üfade na zaklade usneseni ze dne 26. ledna 1898 a se 
schvalenim c. k. zemske äkolni rady ze dne 30. öervna 1898, ö. 21.188, ie pravo praesen- 
taöni pH teto nadaci fädne a svedomite plniti budou. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina o tfech stejnopisech vyhotovena, väestrannö 
podepsana a bude jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze, druhy u feditelstvi 
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c. k. akademickeho gymnasia v Praze a tfeti u c. k. hlavni zemske pokladny v Praze 
uschovän. 

V Praze, dne 4. njna 1898. 

C. k. mistodrzitel: 

(L. S.) Coudenhove V. r. 

Sbor ucitelsky c. k. akademickeho gymnasia: 

Jaioslav Sobiöka y. r., 

reditel c. k. akademickeho gymnasia. 

Hlavin V. r. Fr. Älabek v. r. F. Prusik v.' r. K. Panek v. r. 

Ant. TruhlÄf v. r. Winter v. r. Dr Josef Novak v.r. Ant. Jefabek v. r.* 

J. Tfesohlavy v.r. Jan Placek v. r. Job. Havr4nek v.r. Dr Fr. Bayer v.r. 
Fr. Loukotka v.r. Dr Frant Brdlik v. r. DrFrant. Groh v.r. J. Zitek v. r. 



Original u c. k. mfstodrziielstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Baehaner Jabilänma-Stiftang. 
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1895 

März 24. bfezna. 

Kaiser Franz M-Jabiliumsstiftnng ^^^^^^ ^^^ ^.^,., ^^^^^ 

"bUIu '" Jos.raspofitel«yaÄDyvBo«h.ve. 

Die Spar- und VorscJ^ußkassa 
in Buchau hat in der am 24, März 1895 
abgehaltenen Generalversammlung beschlossen, 
aus Anlaß des Allerh. 50jährigen 
Regierungsjubiläums Seiner k. u, k. 
Apostolischen Majestät eine Stif- 
tung von jährl. 80 fl. für einen Stu- 
dierenden einer Mittelschule oder 
einer Ackerbauschule zu errichten, 

>Zu diesem Zwecke schaffte die gedachte 
Spar-^ und Vorschußkassa eine osterr, Noten- 
rente Ober 2.000 fl, an. 

Der beziügliche Stiftsbrief wurde am 
24. September 1899 von der Spar- und 
Vorschußkassa in Buchau ausgefertigt und 
unterm 23. November 1899 von der Statt- 
halterei in Prag bestätigt. 

In demselben wurde Nachstehendes fest- 
gesetzt: 

1. Die Stiftung hat den Namen 
„Kaiser Franz Josef -Jubiläums- 
stiftung der Spar- und Vorschuß- 
kassa in Buchau" zu führen. 

y8. Aus den Jahreserträgnissen 
dieser Stiftung ist ein Stipendium 
für einen an einem Gymnasium^ 
einer Realschule oder einer Acker- 
bauschule studierenden Jüngling 
zu bilden. 

3. Zum Bezüge dieses Stipen- 
diums sind berufen in erster Linie 
Abkömmlinge von ehemaligen und 
gegenwärtigen Mitgliedern der 
Spar- und Vorschußkassa in Bu- 
chaUf dann in der Stadt Buchau 
zuständige Jünglinge, beim Abgange 
auch solcher im Gerichtsbezirke 
Buchau zuständige Jünglinge, 
endlich überhaupt an einem Gym- 
nasium, einer Realschule oder Acker- 
bauschule in Deutsch-Böhmen stu- 



Sporitelna a zäloina v Bochove 
t^nesla se ve valne hromadi konane dne 
24. bfezna 1895, ahy byla zfizena u pfile- 
iitosti Nejvy§,Uho SOleteho panov- 
nickeho jubilea Jeho c. a k. apoStol- 
skiho Veliöenstva nadace s roinim 
poiitkem 80 zl. pro studujiciho 
Skoly stfedni nebo Skoly rolnicke. 

Za tim üöelem zakoupila zminSnd spo- 
fitelna a zäloina Rakouskou papirovou rentu 
na 2.000 zl. znöjici. 

Dotyönd nadaini listina byla dne 
24. zdfi 1899 spofitelnou a zäloSnou v Bo- 
chovö vyhotovena a dne 23. listopadu 1899 
c. k. mistodriitelstvlm v Praze potvrzena. 

V te bylo toto stanoveno: 

1. Nadace sluje „Jubilejni na- 
dace cisafe FrantiSka Josefa spo- 
fitelny a zäloiny v Bochovi^. 

2. Z roöniho vynosu teto nadace 
zfidi se Stipendium pro jinocha 
studujiciho na gymnasiu, redlce 
nebo na Skole rolnicke. 



3. K poiitku tohoto stipendia 
jsou povoldni v prvi fad6 potomci 
byvalych a nynSjsich ölenü spori- 
telny a z äloiny v B ochov i, pak 
jinosi do mSsta Bochova pfisluSni^ 
kdyby i töch nebylOy jinoSi do soud- 
niho okresu Bochovskeho pfislusni^ 
a koneönö vübec jinosi nimecke 
närodnosti na gymnasiu, redlce neb 
Skole rolnicke v Öechdch v nim. 
üzemi bez rozdilu ndboSenskeho 
vyznäni studujict. 
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dierende Jünglinge deutscher Na* 
tionalität ohne Unterschied des 
Beligionsbekenntnisses, 

4. Das Verleihungsrecht steht 
der Direktion der Spar' und Vor- 
schußkassa in Buchau zu. 

Die Beschlußfassung über die Verlei- 
hung des Stipendiums erfolgt in Gemäßheit 
der Statuten der Spar- und Vorschußkassa 
in Buchau ; falls dieselbe einmal zu bestehen 
aufhört j übergeht das Stiftungs- Verwaltungs- 
und Verleihungsrecht auf den Stadtrat der 
Stadtgemeinde Buchau. 

5. Die mit den erforderlichen 
Belegen und dem Gutachten der 
Direktion der betreffenden Lehr- 
anstalt versehenen Gesuche sind 
bei der Direktion der Spar- und 
Vorschußkassa in Buchau einzu- 
bringen, welche von der erfolgten 
Verleihung die k, k. Statthalterei 
und die Direktion der betreffenden 
Lehranstalt zu verständigen hat. 

6. Das Stipendium wird in zwei 
halbjährigen Raten am Schlüsse 
eines jeden Semesters gegen Vor- 
lage gehörig gestempelter und 
vidierter Quittungen ausgezahlt. 

7. Der Genuß des Stipendiums 
dauert in der Begel bis zum Ver- 
lassen der betreffenden Lehranstalt 
und kann aus rücksichtswürdigen 
Gründen noch auf ein weiteres Jahr 
verlängert werden, 

8. Der Genuß des Stipendiums 
erlischt, wenn der Stipendist im sittlichen 
Betragen die schlechteste oder in einem Lehr- 
gegenstande nicht einmal die zur Vorrückung 
in eine höhere Klasse erforderliche Note 
erhält oder infolge eines Disziplinarver- 
gehens von der Disziplinarbehörde des Sti- 
pendiums für verlustig erklärt wird. 

9. Die Kundmachung der Er- 
ledigung dieses Stipendiums erfolgt 
durch die Direktion der Spar- und Vorschuß- 
kassa in Buchau, bzw. eventuell durch das 
Bürgermeisteramt in Buchau, auf die geeig- 
nete Weise, jedenfalls durch das Amtsblatt 
der Prager Zeitung. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
von der Direktion der Spar- und 
Vorschußkassa in Buchau im Sinne 
der stiftsbrieflichen Bestimmungen 
verliehen. 

Das Stiftungsvennögen, welches gleich- 
falls die erwähnte Direktion verwaltet, beträgt 
4.000 K, aus dessen Beinerträgnisse ein 
Platz mit jährlichen 160 K dotiert wird. 



4. Prdvo udileci pfisluSi fc" 
ditelst vi spofitelny a zdloiny 
V Bochovi. 

Usneseni o propujöeni stipendia se dije 
po rozumu stanov spofitelny a zaloiny v Bo- 
chovi; kdyby tato nikdy byla zruäena^ pfejde 
prdvo nadaci spravovati a propüjöovati na 
m^tskou radu mistski obce Bochova. 



5. iddosti potfebnymi doklady 
a dobrozddnim feditelstvl dotyineho 
üstavu opatf ene, poddvaji se 
u reditelstvi sporitelny a zdloiny 
V Bochovi, ktereS vyrozumi c. k. 
mistodriitelstvi a reditelstvi dotyi- 
niho üstavu o tom, komu nadace 
udilena byla. 



6. Stipendium toto se vypldci 
ve dvou pülletnich Ihütdch na konci 
kaideho semestru za kvitance irddni 
kolkovane a vidovane. 

7. Poiitek stipendia trvd pravi- 
delni az do ukonieni studii na do- 
työnim üstavu amüie byti prodlou- 
ien z düvodü zretele hodnych jeStS 
na jeden dalSt rok. 

8. Poiitek nadaini konit, 6bdrii-li 
nadanec z mravnSho chovdni zndmku nej- 
SpatnijSi aneb z niktereho uiebniho pfed- 
mitu zndmku horSt nei jest potfebi^ aby 
mohl postoupiti do vyiii tfidy, and) jestli 
mu Stipendium pro nijak^ diseiplindmi p^e- 
öin odejme üfad diseiplindmi. 

9. Uprdzdni-li se Stipendium, 
vyhldsi to reditelstvi spofitelny a zdloiny 

V Bochovi, po pflpadi purkmistrovsky üfad 

V Bochovi vhodnym zpüsobem, v kaidSm 
pfipadi pak v üfednim listu Praiskjch 
Novin. 

Toho iasu propüjiuje nadaci 
tuto reditelstvi spofitelny a zdloiny 

V Bochovi po rozumu ustanoveni 
listu nadainiho. 

Jmini nadaini, jei spravuje rovniz 
jmenovane reditelstvi, iini 4.000 K, a do- 
tuje se z jeho iisteho vynosu jedno misto 
rocnimi 160 K. 
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I. 

Protokoll, 

aufgenommen bei der Generalversammlung der Spar- und Vorschusscassa 

in Buchau, registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung, 

am 24. März 1895 nachmittag 2 Uhr im Amtslocale der Genossenschaft. 

Nachdem durch den Aufruf und Abzahlung der Genossenschaftsmitglieder constatiert 
worden, dass von den bestehenden 93 Genossenschaftsmitgliedern 25 anwesend sind, die 
Versammlung nach § 44 der Statuten beschlussfähig ist, und nachdem weiter festgestellt 
wurde, dass die Einladung zur Generalversammlung nach § 37 des Statuts acht Tage 
vorher durch Maueranschlag in Buchau und Einladung an sämmtliche Genossenschafts- 
mitglieder unter Bekanntgabe des Programms mittelst Zuschrift ordentlich erfolgt ist, 
worüber die Schriftstücke vorliegen, wurde dies durch den Vorsitzenden Herrn Wilhelm 
Rispler verkündet und die Generalversammlung für eröffnet erklärt. 

Als Vertrauensmänner wurden gewählt: 

Herr Anton Marsch, Nr. 82 in Buchau, 
„ Franz Ungar, Nr. 19 in Buchau, 
„ Adalbert Schuldes, Nr. — in Teltsch. 
Zum Schriftführer wurde gewählt Herr Anton Marsch. 



Programmspunkt : 

III. Antrag der Direction und des Auf- 
Sichtsrates, aus Anlass des 50jährigen Re- 
gierungsjubiläums Seiner Majestät unsers 
erhabnen Kaisers die Stiftung eines Pen- 
sionsfondes für Beamte und Diener; 

ferner einer Stiftung von jähr- 
lichen 80 fl. für einen Studenten 
einer Mittelschule, einer Acker- 
bauschule oder eines Gymnasiums. 

IV. Beschlussfassung über die Gewinn - 
vertheilung: 

Der Reingewinn beziffert sich nach 
Abzug der Regieauslagen für das Jahr 1894 

mit .... . 7.274 fl. 41 kr. 

und der Cursgewinn mit . 1.014 fl. 10 kr. 

Der Aufsichtsrath beantragt, von dem 
Reingewinn an die 93 Mitglieder für das 
Jahr 1894 eine Dividende, das ist 50 fl. 
an jedes Mitglied, zu zahlen. Von dem 
übrigen Reingewinn wäre 1000 fl. für die 
zu creierende Studentenstiftung und der 
Überrest für den zu gründenden Pensions- 
fond für Beamte und Diener unter abge- 
sonderter Rechnung neu vorzuschreiben. 

Der Cursgewinn per 1.014 fl. 10 kr. ist 
dem Speziaireservefond für etwaige Curs- 
verluste zuzuschreiben. 



Nach den Normen der k. k. Staats- 
beamten mit 17 Stimmen Majorität. 



Genehmigt. 



Geschlossen und gefertigt. 



Anton Marsch mp., 
Schriftführer. 



Wilhelm Rispler mp., 

Director. 



Adalbert Schuldes mp. 

Anton Marsch mp. 

Franz Ungar mp. 
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1 Krone \ 

Stempel./ 



Diese von der Partei selbst verfasste auszugsweise Abschrift stimmt mit den betref- 
fenden Punkten des aus einem Bogen bestehenden ungestempelten Originales wörtlich 
überein. 

Gericbtskanzlei des k. k. Bezirksgerichtes Buchau, 

am 10. August 1003. 

(L. St.) F. Fleiß n er mp., 

k. k. Eanzelist. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Ovöfeny opis u c. k. mistodrxitelslvf 

halterei in Prag. v Praze. 



II. 

Stempelfrei nach dem Gesetze vom 5. Juni 1896, Nr. 92 R.-G.-B1. 

Stift abrief. 

Wir endesgefertigten Mitglieder der Direction der Spar- und Vorschusscassa in 
Buchau, reg. Gen. m. unb. Haftung in Buchau, pol. Bezirk Lnditz im Königreich Böhmen, 
Urkunden und bekennen für uns und unsere Amtsnachfolger, es sei in der am 24. März 
1895 abgehaltenen Generalversammlung der Spar- und Vorschusscassa 
in Buchau, reg. Gen. m« unb. Haftung, beschlossen worden, aus Anlass des 
Allerhöchsten 50jährigen Kegierungsjubiläums Seiner k. und k. apost. 
Majestät eine Stiftung von jährlich 80 fl. Ö. W. für einen Studierenden 
einer Mittelschule oder einer Ackerbauschule zu errichten. 

Zum Zwecke der Constituierung dieser Stiftung hat die Spar- und Vorschusscassa 
in Buchau die Notenrente dto. 1. Mai 1898, Nr. 100.843 pr. zweitausend Gulden öst. 
Whg. angeschaift, die Vinculierung dieses Wertpapieres auf den Namen der „Kaiser 
Franz Josef- Jubiläumsstiftung der Spar- und Vorschusscassa in Buchau'' veranlasst und 
die vinculierte Stiftungsobligation in ihre Verwahrung übernommen. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsmäßig sichergestellt 
ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, die Stiftung 
somit ins Leben treten kann, so setzen wir in Ausführung des Beschlusses der General- 
versammlung der Spar- und Vorschusscassa in Buchau vom 24. März 1895 Nach- 
stehendes fest: 

1. Die Stiftung führt den Namen „Kaiser Franz J osef- Jubiläums- 
stiftung der Spar- und Vorschusscassa in Buchau''. 

2. Aus den Jahreserträgnissen dieser Stiftung pr. 84 fl. wird ein 
Stipendium für einen an einem Gymnasium, einer Bealschule oder 
einer Ackerbauschule studierenden Jüngling gebildet. 

3. Zum Bezüge dieses Stipendiums berufen sind in erster Linie 
Abkömmlinge von ehemaligen und gegenwärtigen Mitgliedern der 
Spar- und Vorschusscassa in Buchau, sohin in der Stadt Buchau 
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zuständige, beim Abgang auch solcher Bewerber im Gerichtsbezirke 
Buchau zuständige Jünglinge, endlich überhaupt an einem Gymna- 
sium, Realschule, Äckerbauschule in Deutsch-Böhmen studierende 
Jünglinge deutscher Nationalität ohne Unterschied des Religions- 
bekenntnisses. 

4. Das Verleihungsrecht steht dep Direction der Spar- und Vor- 
schusscassa in Buchau zu. 

Die Beschlussfassung über die Verleihung des Stipendiums 
erfolgt in Gemäßheit der Statuten der Spar- und Vorschusscassa in 
Buchau. Falls die Spar- und Vorschusscassa in Buchau einmal zu be- 
stehen aufhört, so geht das Stiftungsverwaltungs- und Verleihungs- 
recht auf den Stadtrath der Stadtgemeinde Buchau über. 

5. Die mit einem Armuts- oder Mittellosigkeitszeugnisse, dem 
Tauf- oder Geburtsscheine, dem Heimatsscheine und den Zeugnissen 
über die bereits zurückgelegten Studienjahre gehörig belegten, mit 
dem Gutachten der Direction der betreffenden Lehranstalt ver- 
sehenen Gesuche sind bei der Direction der Spar- und Vorschusscassa 
einzubringen, welche von der erfolgten Verleihung die k. k. Statt- 
halterei und die Direction der betreffenden Lehranstalt zu verstän- 
digen hat.* 

6. Das Stipendium wird in zwei halbjährigen Raten am Schlüsse 
eines jeden Semesters ausgezahlt, und ei-folgt die Auszahlung durch die Spar- 
und Vorschusscassa in Buchau gegen Vorlage der gehörig gestempelten, mit der Vidie- 
rung der Direction der betreffenden Lehranstalt versehenen Quittung. 

7. Der Genuss des Stipendiums dauert in der Regel bis zum Ver- 
lassen der betreffenden Lehranstalt und kann aus rücksichtswürdigen 
Gründen noch auf ein weiteres Jahr verlängert werden. 

8. Der Genuss des Stipendiums erlischt, wenn der Stipendist im 
sittlichen Betragen die schlechteste oder in einem Lehrgegenstande 
nicht einmal die zur Vorrückung in eine höhere Classe erforderliche 
Note erhält oder infolge eines Disciplinarvergehens von der Disci- 
plinar behörde des Stipendiums für verlustig erklärt wird. 

9. Die Kundmachung der Erledigung dieses Stipendiums erfolgt 
durch die Direction der Spar- und Vorschusscassa in Buchau, bezw. 
eventuell durch das Bürgermeisteramt der Stadt Buchau, auf die 
geeignete Weise, jedenfalls durch das Amtsblatt der k. k. Prager 
Zeitung. 

10. Die Stiftung tritt mit dem Schuljahre 1898/99 ins Leben. 

11. Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung sow^ie die Kosten der Verwaltung der 
Stiftung, welche gemäß Gesetzes vom 5. Juni 1896, Nr. 92 R.-G.-Bl., die Gebürenfreiheit 
genießt, werden von der Spar- und Vorschusscassa in Buchau bestritten. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögeus 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten 
Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Der gefertigte Stadtrath der Stadt Buchau erklärt hiemit auf Grund des Ausschuss- 
beschlusses vom 16. Juli 1899, Nr. 489, die ihm im Punkte 4 dieses Stiftsbriefes für 
den Fall der Auflösung der Spar- und Vorschusscassa in Buchau zugedachte Function 
zu übernehmen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe 4 gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet wordeu, und soll eines davon bei der 
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k. k. Stattbalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Luditz, 
daa dritte hei der Spar- uud Vorschusscassa in BucLau, das vierte bei der Stadtgemeinde 
Buchau aufbewahrt werden. 



Buch au, am 24. September 1899. 



(L. St.) 



Wilhelm ß ispler mp., 
Director. 



Stadtrath Buchau, 
am 24. September 1899. 

Dr. Fidelis Reim mp., 

amt. Stadtrath. 

Franz Uli mann mp., 

Stadtrath. 

Dominik Ullmann mp., 
Stadtrath. 



Anton Marsch mp., 
Cassier. 

Franz Anton Frank mp., 
als Zeuge. 

Ludwig Leger jun., 
als Zeuge. 



Leopold Mattusch mp., 

Stadtrath. 



Wird bestätigt. 



Nr. 194.107. 



(L. St.) 



K. k. Stattbalterei in Böhmen. 
Prag, am 23. November 1899. 

Für den Statthalter: 

Twrdy mp. 



Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. Original u c. k. mfstodriitehtvf v Praze. 
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1895 

dubna 5. April. 



Studentske nadäni P. Josefa Nedvidka. 

Byvaly c, k, jirofessor P. Josef 
Nedvidek, dne 30. srpna 1902 v Pisku 
zesnuly, vönoval v dodafku ke sve po- 
sledni vüli ze dne 5. dnhna 1895 jistinu 
1,000 zl. na zrizeni nadace pro chude 
studujici c. k. gymnasia v Pisku, 
Prävo podaci v yhradtl zakla- 
datel professoru ndhozenstvi na 
zmininem gymnasiu, Pozitek na- 
dace teto trvd po dobu studii 
gymnasijnich. 



Za prqjedndvdni pozüsfalosti zaialo- 
vala Marie Beneiovd pozüstalost P, Josefa 
Nedvidka na zaplaceni obnosu jmini pozüsta- 
lostni pHsahuficiho. C, k. finanöni proku- 
ratura ve§la v proces v znjmu nadace, 
Ale zatim do§lo k narovndni, k jehoi skon- 
covdni nadace pfispSla sumou 350 K, 



Zbytek po srdzce tohofo obnosu, poplatku 
sf legdtu, Skolniho prisp^vku a hotovych vyloh 
V rozepri vzeslych, v obnosu 1,429 K 33 h 
byl u c, k. mistodr&itelstvi slozen a od neho 
na jtneno nadace pod tirok ulozen. 



Vynosem mistodrHtelstvi ze 
dne 7, öervence 1903 bylo narizeno, 
aby üroky z jmöni nadaöniho byly 
tak dlouho k jistinS prirdzeny, az 
tato dosdhne vyse zakladatelem 
sianovene, 2,000 K, nacez md nadace 
vejiti ve skutek. 

JmSni nadaöni, jeS spravtije c, k, misto- 
drzitelstvi, dosdhlo koncem rokn 1904 vyse 
1,403 K 43 h. 

Vynosu jm^ni nadacnlho se pouHvd 
k rozmnozeni jistiny nadaöni. 



P. Josef Nedvidek sehe Studenten- 

stiitung. 

Der am 30. August 1902 zu Pisek 
verstorbene gewesene k, k, Professor 
P, Josef Nedvidek widmete in seinem 
Nachtrage zu seiner letztwilligen Anordnung 
vom 5, April 1895 ein Kapital von 1,000 fl. 
zur Errichtung einer Stiftung für 
arme am k, k, Gymnasium in Pisek 
Studierende. Das Vorschlagsrecht 
räumte der Stifter dem Religions- 
Professor des gedachten Gymnasiums 
ein. Der Genuß dieser Stiftung 
soll auf die Dauer der Gymnasial' 
Studien eingeschränkt sein. 

Während der Verlassenschaßsabhand- 
lung hat Marie Benes die Verlassenschafi 
des P. Josef Nedvidek auf Bezahlung eims 
das Nachlaßvermögen übersteigenden Be- 
trages geklagt. Die k, k. Finanzprokuratur 
trat dem Prozesse im Interesse der Stiftung 
bei. Im Verlaufe wurde sodann ein Vergleich 
abgeschlossen, zu dessen Zustandekommen 
die Stiftung 350 K beigetragen hat. 

Der nach Abzug dieses Betrages, der 
Legatsgebühr, des Schulbeitrages und der im 
Prozesse aufgelaufenen Barauslagen er- 
übrigende Bestbetrag von 1,429 K 33 h 
wurde bei der k. k. Statthalterei erlegt und 
von derselben auf den Namen der Stiftung 
fruchtbringend angelegt. 

Mit dem Statthaltereierlasse 
vom 7, Juli 1903 wurde angeordnet^ 
daß die Interessen des Stiftungs- 
vermögens so lange zum Kapital zu- 
zuschlagen sind, bis dasselbe die vom 
Stifter festgesetzte Höhe von 2,000 K 
erreicht haben wird, worauf die 
Stiftung ins Leben treten soll. 

Das Stiftungsvermögen, welches von der 

k, k, Statthalterei verwaltet tvird, hat mit 

Ende des Jahres 1904 die Höhe von 
1,403 K 43 h erreicht. 

Die Erträgnisse desselben werden zur 
Vermehrung des Stiftungskapitalcs verwendet. 
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2. 
Posledni vule 

Josefa Nedvidka, c. k. gymn. professora v Pisku. 

Ve jmeDu Otce f, Syna f i Ducba f svateho. Amen. Du8i svou porouöira Bohu, 
soudci slitovniku. Telo me pobfbeno budiz prostince: y rakvi m^kke do zeme nezdene; 
hudebni kapely nechci; zpeväci asi tfemi trubadi proväzeni zpivejtei pisni pohfebni 
a zaim „Miserere". Nyni nemäm hotovych penez na svüj pohfeb; budiz tedy pofizen 
z penez stri^enych za me svrSky. 

Svrsky me jsou: nabytek £luty ze dfeva duboveho a tfeäöoveho, pak neco äatstva 
take po mne züstane; to budi^ prodano na vylohy pohfebni. Ostatni STrSky jsou me 
hospodyne ; dala na to penize ze sveho podilu rodneho ; tak jest i s nadobim kuchynskym. 
I pefiny jsou jeji; ja jsem dostal z domova jen bidne pei4', a to jest vyhozeno. 

Nabytek, tak zvany salonni, koupen, byl za penize me hospodyne Marie Beneäoyy 
ze Sadske. 

Hotovych penez po mn§ nezästävä a nezüstane a to proto ne, ie jsem byl st&Ie 
mymi pfibuznymi obtözovän; Jim tedy nie nepatn a nie jim nebudiz däno; dostali dost; 
ostatnS neni ani co däti. Enihovnu daruji bibliothece gymnasijni, doklädaje, aby knihy 
obsahu nejak theologickeho byly dany zvla§< a z&statni aby se, pokud se hodi, daly do 
knih[ovn]y iakoTske, sie do knihoyny professorske. 

Tak jsem napsal v Pisku dne 4. kvötna 1892 vlastnoruöne 

Jos, Nedvidek v, r. 

Dodatek a oprava 
psanä dne 5. dubna 1895. 

Uäetfil jsem si na pohfeb a mam ulozeno v Oböanske zälozni Pisecke pod 
öislem 4.837 [sie!]. Z toho tedy budi2 däno na pohfeb müj, a to takto: knezi obfady 
konajicimu a Kondukt vedoucimu 30 zL, jeho assistenci, t. j. pänüm tfem kaplanüm po 
10 zL, tedy sumou takä 30 zL, kostelnikfim tfem po 5 z1., tedy 15 zl. Hrobafi od hrobu 
10 zL Na pamatnik si odkazuji 150 zl. — Do chude pokladny gymnasijni 100 zl., a do 
spolku obou stfednich §kol 50 zl. 

Pfeji si odpoöivati v hrob^ sveho stryce Dra Josefa Pazouta nebo vedle nöho, 
a hrob tedy bud zakoupen, aby byl raöj. 

Äediteli käru odkazuji za funkee jeho, hudebnikA a zpövakA 50 zl., a i&dim, aby 
mi zazpivali prvni sloku pisne „Kde domov müj'' s textem ze zpevniku Cyrillske jednoty 
Pisecke. — Sv. Josefske jednote odkazuji 50 zl. 

Zvonini chci miti üplne, a za zvoneni kostelniküm odkazuji zvlääü 10 zl. 

Pepikovi Mezerovi 5 zl. 

Za requiem zpivane v dek. chramu Pane celebrantovi 5 zl., dväma assistent&m take 
5 zl., regenschorimu take 5 zl.^ ministrantiim o pohfbu a o requiem 2 zl. 

Co by po zapraveni pohfebnich vyloh zbylo ze väeho jmeni meho, vSe odkazuji 
bratru memu Antoninovi, ndicimu uciteli t. 6. v MaSove. (?) 

Jsem pojiStSn na 1.000 zl. u spolecnosti üfednicke. Za tech 1.000 zl. 
budii zfizeno studentske nadäni, a pravo na ne budou miti studujici 
chudi na c. k. gymnasiu v Pisku; pravo podaci bude miti professor 
nabozenstvi, pozitek ale trvä jen po dobu studii gymnasij nich. 

Tak jsem napsal dne 5. dubna 1895. 

Jos. Nedvidek v. r. 
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C, j A 336/2. 
18. jed. A. — 

0. 

Tato CO jedinä soudu znämä posledni vüle pana P. Josefa NedTidka, c. k. gymnas. 

professora v Pisku, dne 30. srpna 1902 zemfeleho, byla die protokolu ze dne 1. zäH 1902, 

336/2 

öis. jedn. A. -— prohläSena. 

o 

C. k. 80 ud okresni v Pisku, odd. I., 

dne 1. zafi 1902. 

(L. St.) Lendecke v. r. 



Jednoduchy, u soudu zhotoveny auto- Einfache, bei Gericht herprestellte 

grafovany opis u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 'autographierte Abschrift bei der k. k. Statt- 
hai terer in Prag. 
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1895 

April 30. dubna. 



Freitisch-Stiftung des Gymnasiums 

in Mies. 

Laut des von JUDr. Wenzel Wolfram, 
mit der Eingabe vom 1. Mai 1895 dem 
Bürgermeisterawte in Mies vorgelegten Stifts- 
briefent Wurfes de dato Mies den 30. April 1895 
haben über Anregung des Josef 
Tascher, Bauinspehtors in Eger, 
und des Nathan Weil, Privaten in 
Mies, die jeweiligen Komitees der 
Ferialkränzchen in Mies durch 
mehrere Jahre das jeweilige Er- 
trägnis dieser Kränzchen zum 
Zwecke der Errichtung einer Frei- 
tischstiftung gewidmet. Diese Wid- 
mungen haben im Jahre 1895 durch den Zin- 
senzuwachs und durch Beiträge der Stadt- 
gemeinde Mies und des Advokaten JUDr, 
Wenzel Wolfram in Mies den als Stiftungs- 
summe in Aussicht genommenen Betrag von 
1.000 fl, erreicht. 

Der bezügliche Stißsbrief wurde am 
30. April 1896 ausgefertigt und unterm 
2. Juli 1896 von der k. k. Statthalterci in 
Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes hat diese Stiftung den 
Namen „Freitischstiftung des Gym- 
nasiums in Mies" zu führen und 
wird von der Stadtgemeinde Mies 
verwaltet. Das Verleihungsrecht 
steht dem Gemeindeausschusse der 
Stadt Mies zu. 

Von den jeweiligen Interess en 
des Stiftungskapitales sind zwei 
Plätze zu errichten, von denen jeder 
Platz mit der Half te der jährlichen 
Interessen zu dotieren ist. 

A uf den St ift ungsgenuß haben 
mittellose Studierende deutscher 
Nationalität in nachstehender 
Reihenfolge Anspruch: 

a) am Mieser Gymnasium studie- 
rende Mieser Gemeindeange- 
hörige, bei Abgang solcher 

b) am Mieser Gymnasium studie- 
rende Angehörige des Mieser 
Gerichtsbezirkes, in deren Ab- 
gang 



Nadace na bezplatne obedy gymnasiu 

ve Stribre. 

Die ndstinu nadaöniho listu, daneho 
ve Stribre dne 30. dubna 1895 a JüDrem 
Vdclarem Wolframem dne 1. kvetna 1895 
purkmistrovskemu üfadu ve Stribre pfed- 
lozeneho, vinovali na podnöt Josefa 
Taschera, stavebniho inspektora 

V Chebu, a Nathana Weila, sou- 
kromnlka ve Stribre, doöasne komi- 
tety präzdninovych veneökü po vice 
let pofädanychvynos techto ve- 
neökü ke zrizeni nadace na bez- 
platne obödy. Venovdni tato dostoupila 

V roce 1895 jednak pfirästkem ürokü, jednak 
prtspevky mcstske obce Stfibrske a advokdta 
JUDra Vdclava Wolframa ve Stribre vyse 
1.000 zl., kterdi jakojm^ni nadaöni byla ob- 
mySlena. 



Dotyönd nadacni listina byla vyhotovena 
dne SO. dubna 1896 a dne 2. öervence 1896 
c. k mistodrzitehtvim v Praze pofvrzena. 

Die ustanoveni tohoto listu na- 
daöniho md nadace slouti „Nadace 
na bezplatne obedy pfi gymnasiu 
ve Stribre^ a spravujc ji möstskd 
obec Stribrskd. Prdvo udileci pfl- 
slusi obecnimu vyboru mösta Stfibra. 



Z ürokü jmeni nadaöniho jest 
zriditi vzdy dve mista, z nichz 
kazdcmu dostane sc polovice roc- 
nich ürokü. 

Na nadaci maji ndrok nemajetni 
studujici nemecke ndrodnosti v tomto 
pofadi: 

a) prislusnici obce Stfibra, ktefi 
na gymnasiu ve Stribre studuji, 
kdyby jich nebylo, 

b) prislusnici soudniho okresu, 
Stfihrskeho, ktefi na gymnasiu 
ve Stffbfe studujt, kdyby jich 
nebylo, 
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c) am Mieser Gymnasium studie- 
rende Angehörige welchen Be- 
zirkes in Böhmen immer; 

d) falls am Mieser Gymnasium 
keine Kompetenten wären oder 
dasselbe nicht mehr bestehen 
sollte^ so sind die jährlichen 
Zinsen des Stiftungskapitales 
zum Christbaumfeste für arme 
Schulkinder in Mies zu ver- 
wenden. 

Die Auszahlung der jährlichen Stiftungs- 
gebühr hat jedesmal am 2, Jänner und am 
2. Juli jeden Jahres nachhinein bei dem 
städtischen Rentamte in Mies zu erfolgen. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
vom Gemeindeausschusse der Stadt 
Mies verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung verwaltet 
die Stadtgemeinde Mies, 

Dasselbe beträgt 2,000 K, dessen Rein- 
erträgnis von 60 K stiftsbriefgemdß zur 
Verwendung gelangt. 



c) prisluinici kterehokoliv okresu 
v Öechdch, ktefi na gymnasiu 
ve Stribre studuji, 

d) kdyby nebylo zddnych zadatelü 
na gymnasiu ve Stribre^ ancb 
toto gymnasium bylo zruseno, 
jest pouziti roönich ürokü jmeni 
nadacniho ke slavnosti vanoc- 
niho stromku pro chude skoldky 
ve Stribre, 

Roöni pozitek nadacni vypläci vzdy dne 
2, ledna a 2, öervence mästsky düchodensky 
üfad ve Stribre v polhutnych cdstkdch, 

Toho casu propüjcuje tuto na- 
daci obecni vybor mesta Stfibra. 

Jmeni nadace teto spravuje möstskd obec 
Stfibrskd, 

Jmeni to öini 2,000 K, a uzivd se jeho 
cisteJw vynosu v obnosu 80 K die t^tano- 
veni listu nadacniho. 



I. 

Stiftsbrief. 

Wir endesgefertigteu. Josef Janitschek, Bürgermeister, Gemeinderatli 

und Mitglieder des Gemeindeausschusses, 

in Vertretung der Stadtgemeinde Mies, politischer Bezirk Mies in Böhmen, Urkunden und 
bekennen kraft dieses Stiftsbriefes für uns und unsere Amtsnachfolger, es haben über 
Anregung der Herren Josef Tascher, d. Z Bauinspectors in Eger, und Nathan Weil, 
d. z. Privaten in Mies, die jeweiligen Comites der Ferialkränzchen in 
Mies durch mehrere Jahre das jeweilige Erträgnis zum Zwecke der 
Errichtung einer Freitischstiftung gewidmet, welche Widmungen durch 
den Zinsenzu wachs und durch Beiträge der Stadtgemeiude Mies und 
des Landesadvocaten JUDr. Wenzel Wolfram in Mies den als Stiftungs- 
summe in Aussicht genommenen Betrag pr. 1.000 11. im Jahre 1895 erreicht 
haben. 

Dieser in der Mieser Sparcassa Fol. 7215 Cassa No. —t„— angelegte Betrag wurde 

47 

der Stadtgemeinde Mies zur Verwahrung übergeben und in dem dem Bürgermeisteramte 
Mies durch Dr. Wenzel Wolfram, Advocaten in Mies, vorgelegten Stiftsbriefentwurfe der 
Wille der Stifter dahin kundgegeben, dass bezüglich der Stiftung nachfolgende Grund- 
sätze zu gelten haben. 

1. Die Stiftung führt den Namen „Freitischstiftung des Gymnasiums 
in Mies" und wird von der Stadtgemeinde Mies verwaltet. 

2. Das Stiftungscapital besteht aus dem Einlagsbuche der Mieser Sparcassa Fol. 7215 

2246 
Cassa No. -^r^,^ über 1.000 fl., und darf eine Umwandlung desselben nur mit Zustimmung 
2z47 

des mit dem Verleihungs rechte betrauten Gemeindeausschusses von 

Mies erfolgen. 

3. Von den jeweiligen Interessen dieses Capitales sind zwei 
Stiftungsplätze zu errichten, von denen jeder Platz mit der Hälfte 
der jährlichen Interessen zu dotieren ist. 
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4. Auf den Stiftungsgenuss haben mittellose Studierende deutscher 
Nationalität in nachstehender Reihenfolge Anspruch: 

a) am Mieser Gymnasium studierende Mieser Gemeindeangehörige, 
bei Abhang solcher 

b) am Mieser Gymnasium studierende Angehörige des Mieser Gerichts- 
bezirke s, nach diesen 

c) am Mieser Gymnasium studierende Angehörige welchen Bezirkes 
in Böhmen immer. 

(f) Falls am Mieser Gymnasium keine Competenten wären oder das- 
selbe nicht mehr bestehen sollte, so sollen die jährlichen Zinsen 
des Stiftungscapitales zum Christbaumfeste für arme Schulkinder 
in Mies verwendet werden. 

5. Die Auszahlung der jährlichen Stiftungsgebür hat jedesmal 
am 2. Jänner und 2. Juli jeden Jahres nachhinein bei dem städtischen 
Rentamte in Mies zu erfolgen. 

6. Die für diese Stiftung entfallenden Gebüren werden aus dem bei Anlegung des 
Stiftungsvermögens in der Mieser Sparcassa verbliebenen Capitalsüberschusse voq 1 fl. 
23 kr., welcher sich in Verwahrung des städtischen Rentamtes in Mies befindet, und den 
Zinsen des Stiftungscapitales genommen, weshalb sich die ersten Stiftungsraten um 
jenen Betrag kürzen, welcher zur obigen Gebürenbezahlung nothwendig sein wird. 

Das der Stiftung gehörige Einlagehuch der Sparcassa in Mies Fol. 7215, Cassa 
Nr. 2246 ist mit dem Vorbehalte versehen, dass das Capital nur mit Zustimmung des 
Gemeindeausschusses der Stadt Mies und der k. k. Statthalterei in Prag rückerhoben 
werden kann. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Cassa der Stadtgemeinde Mies in Empfang genommen worden ist 
und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir 
Gefertigten auf Grund des Beschlusses des Gemeindeausschusses der Stadt Mies vom 
24. Mai 1895 diese Stiftung an und verpflichten uns für uns und unsere Nachfolger im 
Amte, darüber zu wachen, dass die von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen 
Nutzungen, dermal im eifectiven Betrage von 40 fl., gemäß den Anordnungen dieses 
Stiftsbriefes verwendet werden. 

Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung und die Vermögensübertragungsgebür werden, 
insoweit als der Capitalsüberschuss per 1 fl. 23 kr. und die schon vorhandenen Erträg- 
nisse nicht zureichen, aus den weiteren Erträgnissen der Stiftung bestritten werden, und 
die Stiftung wird erst dann ins Leben treten, bis ein für den Stiftungszweck verfugbares 
Erträgnis vorhanden sein wird. 

Wir Gefertigten übernehmen auf Grund des Beschlusses des Gemeindeausschusses 
der Stadt Mies vom 19. October 1895 das Recht der Verleihung der Stiftungs- 
plätze für diesen Gemeindeausschuss. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
nach besten Kräften Sorge zu tragen, mit demselben ohne Bewilligung der vorgesetzten 
competenten Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Ein- 
hebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in 
diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle in diesem Stiftungs- 
briefe enthaltenen Anordnungen getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt und von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei 
der k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Mies, 
das dritte beim Bürgermeisteramte in Mies aufbewahrt werden. 

Mies, am 30. April 1895. 



Original des Stiftsbrief-Entwarfes bei dem Original navrhu nadaöniho listu a purk* 

Bürgermeiiteramte der Kgl. Stadt Miei. mistrovikiho ühidu kräl. möita Stribra. 

Xin. 28 
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II. 

Löbliches Bürgermeisteramt! 

Ich bitte, den 8ub 1/1 anruhenden Stiftsbriefentwurf dem löblichen Gemeindeaus- 
schusse behufs Übernahme der Verwaltung der Stiftung und des Be- 
setzungsrechtes in der nächsten Ausschusssitzung zur Beschlussfassung vorzulegen. 

Mies, am 1. Mai 1895. Wolfram mp. 

Original bei dem Bürgermeisteramte der Original u purkmislrovskeho üradu kral. 

Kgl. Stadt Mies. mesta Stribra. 



^ ^^\) Stiftsbrief. 



III, 

V Stempel. 

Wir endesgefertigten Josef Janitschek, Bürgermeister, Dr. Ignaz Grüner, Gemeinde- 
r&th, Johann Strziska und Julius Pascher, Mitglieder des Gemeindeausschusses, in Vertretung 
der Stadtgemeiude Mies, politischer Bezirk Mies in Böhmen, Urkunden und bekennen 
kraft dieses Stiftsbriefes für uns und unsere Amtsnachfolger, es haben über Anregung 
des Herrn Josef Tascher, d. Z. Bauinspectors in Eger, und Nathan Weil, d. Z. Privaten 
in Mies, die jeweiligen Comites der Ferialkränzchen in Mies durch 
mehrere Jahre das jeweilige Erträgnis zum Zwecke der Errichtung 
einer Freitischstiftung gewidmet, welche Widmungen durch denZinsen- 
zuwachs und durch Beiträge der Stadtgemeinde Mies und des Landes- 
adTOcaten JUDr. Wenzel Wolfram in Mies den als Stift ungssumme in 
Aussicht genommenen Betrag per 1.000 fl. im Jahre 1895 erreicht haben. 

224-ß 

Dieser in der Mieser Sparcassa Fol. 7215 Cassa Nr. angelegte Betrag wurde 

der Stadtgemeinde Mies in Verwahrung übergeben und in dem dem Bürgermeisteramte 
Mies durch Dr. Wenzel Wolfram, Advocaten in Mies, vorgelegten Stiftsbriefentwurfe der 
Wille der Stifter dahin kundgegeben, dass bezüglich der Stiftung nachstehoDde Grund- 
sätze zu gelten haben: 

1. Die Stiftung führt den Namen: „Freitischstiftung des Gymna- 
siums in Mies^ und wird von der Stadtgemeinde verwaltet. 

2. Das Stiftungscapital besteht aus dem Einlagsbuche der Mieser Sparcassa Fol. 7215 
004.A 

Nr. über 1000 fl., und darf eine Umwandlung desselben nur mit Zustimmung des 

mit dem Verleihungsrechte betrauten Gemeindeausschusses von Mies 
erfolgen. 

3. Von den jeweiligen Interessen dieses Kapitales sind zwei Stif- 
tungsplätze zu errichten, von denen jeder Platz mit der Hälfte der 
jährlichen Interessen zu dotieren ist. 

4. Auf den Stift ungsgenuss haben mittellose Studierende deutscher 
Nationalität in nachstehender Reihenfolge Anspruch: 

a) am Mieser Gymnasium studierende Mieser Gemeindeangehörige. 
Bei Abgang solcher 

ft) am Mieser Gymnasium studierende Angehörige des Mieser Gerichts- 
bezirkes. Nach diesen 

c) am Mieser Gymnasium studierende Angehörige welchen Bezirkes 
in Böhmen immer. 

d) Falls am Mieser Gymnasium keine Competenten wären oder das- 
selbe nicht mehr bestehen sollte, so sollen die jährlichen Zinsen 
des Stiftungscapital es zum Christbaumfeste für arme Schulkinder 
in Mies verwendet werden. 

5. Die Auszahlung der jährlichen Stiftungsgebür hat jedesmal 
am 2. Jänner und am 2. Juli jeden Jahres nachhinein bei dem städti- 
schen Rentamte in Mies zu erfolgen. 
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6. Die für diese Stiftungen entfallenden Gebüren werden aus dem bei Anlegung 
des Stiftungsvermögens in der Mieser Sparcassa verbliebeneu Capitalsüberschusse von 
1 fl. 23 kr., welcher sich in Verwahrung des städtischeo Rentamtes in Mies befindet, 
und den Zinsen des Stiftungscapitales genommen, weshalb sich die ersten Stiftungsraten 
um jenen ßetra^f kürzen, welcher zur obigen Gebürenbezahlung nothwendig sein wird. 

Das der Stiftung gehörige Einlagebuch der Sparcassa in Mies Fol. 7215, Cassa Nr. 2246 
ist mit dem Vorbehalte versehen, dass das Capital nur mit Zustimmung des Gemeindeaus- 
schusses der Stadt Mies und der k. k. Statthalterei in Prag rückerhoben werden kann. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Cassa der Stadtgemeinde Mies in Empfang getiommen worden 
ist, und zur Erfüllung des Stittungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen 
wir Gefertigten auf Grund des Beschlusses des Gemeindeausschussos der Stadt Mies 
vom 29. Mai 1S95 diese Stiftung an und verpflichten uns für uns und unsere Nachfolger 
im Amte, darüber zu wachen, dass die von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen 
Nutzungen, dermal im eflfectiven Betrage von 40 fl., gemäß den Anordnungen dieses 
Stiftsbriefes verwendet werden. 

Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung und die Verraögensübertragungsgebür werden, 
insoweit als der Capitalsüberschuss per 1 fl. 23 kr. und die schon vorhandenen Erträg- 
nisse nicht zureichen, aus den weiteren Erträgnissen der Stiftung bestritten werden, und 
die Stiftung wird erst dann ins Leben treten, bis ein für den Stiftungszwock verfügbares 
Erträgnis vorhanden sein wird. 

Wir Gefertigten übernehmen auf Grund des Beschlusses des Gemeindeausschusses 
der Stadt Mies vom 11). October 1895 das Recht der Verleihung der Stiftungs- 
plätze für diesen Gemeindeausschuss. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftuugsvermögens 
nach besten Kräften Sorge zu tragen, mit demselben ohne Bewilligung der vorgesetzten 
competenten Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Ein- 
hebung der Nutzungen des Stittungsvermögens zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten 
Zwecke zu sorgen, überhaupt alle in diesem Stifts briefe enthaltenen Anordnungen getreu 
und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt und von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei 
der k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Mies, 
das dritte beim Bürgermeisteramte in Mies aufbewahrt werden. 

Mies, am 30. April 1896. 

(L. St.) Josef Janitschek mp., 

Burgermeister. 

Dr. Ignaz Grüner mp.. 

Gemein deratb. 

Job. Strziska mp , 
GemeiDdeau98chu88. 

Julius Pascher mp., 
Gemeindeausschuss. 

Joh. Stangl mp., 
Zeugo. 

Adolf Svoboda mp., 
Zeuge. 

Wird bestätigt. St.-Z. 105.711. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 2. Juli 1896. 

Für den Statthalter: 

(L. St.) Heyrowsky mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mi^todriitelstvi v Praze. 

Xlir. "** 23* 
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Inienyr Adolf Tichy. 



Ingenieur Adolf Tich^. 
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1895 

kvetna 1 7. Mai. 



V 

Spitaini foud inzenyra Adolfa Ticheho 
pro chodo onemocnele studujiei c. k. 
ceske vysoke skoly technicke v Praze. 



Inzenyr Adolf Tichy, dne 8,fijna 
1895 V Nove Huti u Krivoklätu zesnidy, 
vänoval ve svem posledntm porizeni ze dne 
10, kvitna 1895 jistinu 600 zL rovnym 
dilem spitdlnimu fondü pro chude 
onemocnile techniky öeske a nömecke 
ndrodnosti, krestanskeho vyzndni. 

Jelikoi takoveho fondu nehylo, 
byla jistina ia prikdzdna c. k, ne- 
mechi a c, k. öeske vysoke skole tech- 
nicke v Praze a to ka&de polovinou*) 

Ödstky 262 zl. 6 /er., kterd po srdzce 
poplatku z odkazu öeske vysoke Skole tech- 
nicke pripddla, bylo pouHto k zakoupeni Ra- 
kouske korunove renty znöjici na 500 K 
a zhytek 13 zl, 67 kr. hyl uloien pod urok 
V möstske spofiielnö, 

Dotyönd nadaöni listina byla vyhotovena 
dne 22. zdH 1897 od professorskeho sboru 
c. k. öeske vysoke Skoly technicke a dne 
27. zdri 1897 c. k. mistodrzitelstvim v Praze 
potvrzena. 

V te bylo stanoveno: 

1, Düchody jmöni nadaöniho 
vönuji se kazdoroönö v mösici pro- 
sind chudemu onemocnölemu po- 
sluchaöi c. k, öeske vysoke Skoly 
technicke vyzndni krestanskeho, 
Jena prokäze svoji nemajetnost. 

2. Prdvo udileci prislusi pro- 
fesorsskömu sboru c. k. ceske vysoke 
skoly technicke v Praze, jenz prdvo 



Ingenieur Adolf Tichy'scher Spitalfond 
für arme kranke Studierende an der 
k. k. böhmischen technischen Hochschule 

in Prag. 

Der am 8. Oktober 1895 in Neuhütten 
bei Pärglitz verstorbene Ingenieur Adolf 
Tichy widmete in seiner letztwilligen An- 
ordnung vom 10. Mai 1895 ein Kapital von 
600 fl. zu gleichen Teilen dem Spital- 
fonde für arme kranke Techniker 
böhmischer und deutscher Nationa- 
lität christlicher Konfession. 

Da ein solcher Spitalfond nicht 
existierte, wurde dieser Betrag je 
zur Hälfe der k, k. deutschen und 
der k. k. böhmischen technischen 
Hochschule ifi Prag zugewiesen.*) 

Der nach Abzug der Legatsgebühr auf 
die böhmische technische Hochschule ent- 
fallende Betrag von 262 fl. 6 kr. umrde 
zum Afikaufe einer österr. Kronenrente über 
500 K verwendet und der Rest von 13 fl. 
67 kr. in der städtischen Sparkassa frucht- 
bringend angelegt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
22. September 1897 vom Professoren- Kolle- 
gium der k. Ä. böhmischen technischen Hoch- 
schule ausgefertigt und unterm 27. Septcfnber 
1897 von der k. k. Statthalterei in Prag 
bestätigt. 

In demselben wurde festgesetzt: 

1. Die Erträgnisse des Stiftungs- 
kapitales sind alljährlich im Monate 
Dezember einem armen erkrankten 
Hörer der k. k. böhmischen techni- 
schen Hochschule christlicher Kon- 
fession, welcher seine Mittellosig- 
keit nachweist, zu verleihen. 

2. Das Verleihnngsrecht steht 
dem Professorenkollegium der k. k. 
böhmischen technischen Hochschule 



*) Nadaci znzenou pro nemeckou vysokou skolu 
t«chnickou viz pod öis. 967 tohoto svazku. 



*) Die für die deutsche technische Ilochscbnle 
bestimmte Stiftung sieh unt.Nr.967 in diesem Bandt. 
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to vyhondvä na edklade vypsaneho 
konkursu. 

3. Uchdzelo'li hy se o nadaci 
nSkolik zaäatnlü, md mene majetny 
prednosf, pri sJejnych pom^rech 
majetkovych pak ten, jehos zdra- 
votni stav vyzaduje delsiho zota- 
veni, 

Toho öasn propüjcuje nadaci 
tuto professorsky shor c. h ceske 
vysoke skoly technicke v Praze. 

Die dodaiku k nadadnimu listii, dne 
31, ledna 1902 c. k, mistodriitelstvim v Praze 
potvrseneho, vzrostla do konce roku 1900 
cdstka 13 zL 67 kr.zz^ K 34 Ä, v mistske 
spofitelnö v Praze nloiend s pfipoctenim 
ürokü na vysi 118 K 91 A, za ni^ zakou- 
pena 4% Eakouskd komnnovd renta v hod- 
noU 100 K. 

JmSni nadaint, professorskym sborem 
c. k. öeski vysoke Skoly technicke v Praze 
spravovaniy iini die toho nyni 600 K, 
jehoi öisty vynos r obnosu 24 K se kaido- 
ro(ni udili. 



in Prag zu, welches dieses Recht 
auf Grund eines ausgeschriebenen 
Konkurses at^sübt. 

3, Unter mehreren Bewerbern 
hat der bedürftigere und bei 
gleicher Bedürftigkeit jener den 
Vorzug, dessen Gesundheitszu- 
stand eine längere Erholung er- 
fordert. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Professorenkollegium der 
k. k, böhmischen technischen Hoch- 
schule in Prag verliehen. 

Laut des unterm 31. Jänner 1902 von 
der k. k. Statthalterei in Prag bestätigten 
Stiftsbriefnachtrages erreichte mit Schluß des 
Jahres 1900 der in der städtischen Spar- 
kassa in Prag angelegte Betrag von 13 fl. 
67 kr.li:. 27 K 34 h mit Hinzurechnung der 
Zinsen die Höhe von 118 K 91 h, welcher 
zum Ankaufe einer 4^/q österr. Kronenrente 
über 100 K verwendet wurde. 

Es beträgt somit das Stiftungsvermögen, 
welches vom Professorenkollegium der k. k. 
böhmischefh technischen Hochschule in Prag 
verwaltet wird, gegenwärtig 600 K, dessen 
Meinerträgnis im Betrage von 24 K all- 
jährlich verliehen wird. 



Opis. 



I. 



Jsa pfi zdravem rozumu a näsledkü jednani sveho üplne si vedom, po zralem 
uy&ieni öinim na upravem pomerfi majetkovych pro pfipad ümrti sveho näsledujici 

posledni poHzeni: 



XII. 



Do Prahy a Kral. Vinohradft odkazuji: 



l) ^pitalnimu fondu v Praze pro chude onemocnftle studujici vysoke 
6koly technicke ceske a nemecke närodnosti, kfestanskeho vyznäni, 
na stejny dil dohromady castku äesti set zlatych Bak. eis., 



XVIII. 

Na dükaz öehoz jsem posledni vüli tuto vlastnorucDÖ napsal a podepsal, na konci 
kazdeho popsaneho archu podpis svüj pripojil a nit, ]ii jednotlive archy teto posledni 
vüle jsou seSity, peöeti svou opatfil. 

V Nove Huti, dne desäteho kvStna 1895 (petadevadesat). 



Adolf Ticliy mp., 

üredne opravneny civilni inzenyr. 
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Tento opis souhlasi döslovne s prvopisem. 

Ze soudni kanceläfe c. k. okresnilio soudu v Kfivokläte, 

dne 28. fijna 1903. 

(L. St.) Wolf mp., 

c. k. kancelista. 

Overeny opis u c. k. mistodrzitehtvi Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Stall- 

V Praze. balterei in Prag. 



II. 

Nadacni listin a. 

Podepsany sbor professorsky c. k. ^eske vysoke fikoly technicke v Praze stvrzuje 
a dozndva ve svem a svych nastupcü jmene, ze pan Adolf Tichy, üf edne aut. civ. 
iuienyr, zemfely dne S. fijna 1895 v Nove Huti, ye svem poslednim porizeni ze dne 
10. kyetna 1895 ustanovil, aby zalozeno bylo nadäni spitalniho fondu v Praze pro chude 
onemocDele studnjici vysoke §koly technicke texnito sJovy: „Odkazuji Spitalnimu 
„fondu V Praze pro chude onemocnöle studujici vysoke äkoly technicke 
„Öeske a nömecke uärodnosti, kfesfanskeho vyznani, na stejny dil 
„dohromady öästku Sesti set zlatych R. £." 

Odkaz tento öini pro c. k. öeskou vysokou äkolu technickou nomi- 
nal ne 300 zL, (i) byl po srä^ce poplatkü na spofitelni kmzku 262 zl. 06 kr. (dve ste 
Sedesat dva zlate 6 kr.) v Mestske spofitelne Praiske na 37^70 ulozen. 

Z teto hotovosti zakoupena byla 4% Rakouska renta korunova ze dne 1. zafi 189B 

öis. 22.866 v nominalni hodnote 500 (peti set) korun R. ö. a zbytek 13 zl. 67 kr. (tfinäcte 

219.952 
zlatych 67 kr.) ulozen na vkladni kniäku Mestske spofitelny Praäske eis. ' na 

1 1 1 ««/O^ 

urok S%%. 

Tato renta i spofitelni kniika jsou pro nadani toto fädne vinkulovany. 

Je2to tedy jm^ni nadaöni die pfedpisü v te pnöing platnych jest zjiäteno, v pokladne 
rektor&tu c. k. öeske vysoke §koly technicke v Praze fädnd uloi^eno a poskytuje üroky« 
jichz k üöelu nadaönimu Ize pouiiti, pKjima sbor professorsky c. k. öeske vysoke äkoly 
technicke toto nadäni a zavazuje sehe i sve nästupce v üfad^, ie chce o to peöovati, 
aby poöinajfc äkolnim rokem 1901 roöni düchody z tohoto jmenif jez £ini nyni 10 zl. 
47 kr., venoväny byly üöelu nadaänimu, a tö die näsledujicich ustanoveni, o kterych se 
sbor professorsky c. k. öeske vysoke skoly technicke ve schüzi konane dne 24. listo- 
padu 1896 usnesl: 

1. Düchody z tohoto jmeni venoväny budou kazdeho roku v mesici 
prosinci chudemu onemocnelemu posluchnäi öeske vysoke dkoly tech- 
nicke V Praze, kfesfanskeho vyznani, ktery poda prükaz o sve ne- 
majetn osti. 

2. Prävo udileti tuto nadaci pfisluäi sboru professorskemu c. k. 
öeske vysoke äkoly technicke v Praze, ktery vykonävä toto prävo na 
zäklade vypsaneho konkursu. 

3. Ucbäzelo-li by se o nadaci tuto nekolik zadatelA, bude miti 
pfednost ten, kdo jest nejmene majetny; pfi stejn^ch pomerech ma- 
jetkovych bude miti pfednost ten, jehoz zdravotni stav vyzaduje 
deläiho zotaveni. 

Nadäni vejde ve skutek v roku 1901. Duchodu z jmeni nadacniho vzeälych ode 
dne splatnosti prvnich iirokü zakoupene renty t. j. od 1. zäfi 1896, a ze vkladu spofi- 
telniho od 21. listopadu 1896 az do dne toho. kdy nadäni toto poprve bude vyplaceno, 
pouzije se k tomu, aby jmeni nadacni vzrosllo na kapital 300 (tfi cet) zlatych. 
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Yylohy spojene 8 vyhotovenim nadainiho listu uhradi 8bor professorsky c. k. öeake 
vysoke §koly technicke v Praze. 

Podepsany sbor professorsky c, k. ceske vysoke Skoly technicke 
pfijima pro sehe i sve ndstupce prava i povinnosti se sprävou a udi- 
lenim teto nadace spojene a slibuje a zavazuje sehe i sve nastupce, ie bude. seö 
jest, o zachov&ni nadace a o jistotu jmeni nadaöniho peöovati, a ze s jmSnim nadadnim 
bez schväleßi pfisluäneho üj^adu nadaöniho 2ädne zm^ny nepfedsevezme, ze toho dbäti 
bude, aby dfichody z jmöni nadaöniho v öas dochazely a techi^e Jen k tomu, v tomto 
nadaönim listu ustanovenemu üöelu u^ito bylo, a ie vübec väechna zde uvedenä ustanoveni 
pilne a sv^domite plniti bude. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina ve dvou stejnopisech vyhotovena, vSestranue 
podepsana, a bude jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi a druhy v rektorat6 c. k. öeske 
vysoke äkoly technicke v Praze uschovän. 

V Praze, dne 22. zafi 1897. 

Za sbor professorsky c. k. öeske vysoke Skoly technicke v Praze: 

(L. St.) Alb. Vojt. Velflik mp., 

t. ö. rektor. 

K. V. Z enger mp., 

jakozto senior sbora professorsk^ho. 

C. 153.181. 
Strzuje se. 

C. kr. mistodrzitelstvi v öechach. 
V Praze, dne 27. zafi 1897. 

Za mfstodriitele: 

(L. St.) H f m a n n mp. 

Original u c. k. mlstodrzitelstvf v Praze. Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 



Dodavek 

k listine zakladaci o nadani Spitalniho fondu Adolfa Ticheho pro chude onemocnMe 
studujici c. k. öeske vysoke äkoly technicke v Praze ze dne 22. zäH 1897. 

Sbor professorsky c. k. öeske vysoke Skoly technicke v Praze usnesl se v sedeni 

svem dne 26. bfezna 1901, aby za hotove penize 13 zl. 67 kr. = 27 JBT 34 A ulozene pro 

nadani Spitalniho fondu Adolfa Ticheho pro chude onemocnele studujici c. k. öeske 

vysoke Skoly technicke v Praze na vinkulovanou vkladni knizku Mestske spofitelny 

219 952 
Praiske öis. -r^h-^^^ J®* ^ pfipoötenim ürokü do konce roku 1900 na 118 JT 91 ä 

vzrostly, byla zakoupena 4Vn Rakouska renta korunovä v hodnote jednoho sta (100) korun, 
a toho, CO z nich vybude, aby se pouzilo k zvySeni prvniho pozitku nadaöniho. 

Usneseni toto schvalilo c. k. mistodrzitelstvi vynesenim ze dne 13. dubna 1901 
öis. 57.879. 

Näsledkem toho vybrän byl cely vklad z Mestske spoi4telny Prazske, jeni öinil 
B dalSimi üroky do 26. dubna 1901 ührnem 120 f 14 A, a zakoupena z toho 47o Ra- 
kouska renta korunovä ze dne 1. bfezna 1901 öis. 41.570 v nominalni hodnoti jednoho 
sta (100) korun, kteräz jest pro toto nadani fädne vinkulovana a v pokladne rektoratu 
c. k. öeske vysoke Skoly technicke v Praze ulozena. 
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Tim Yzrostlo jmöni teto nadace na §est set (600) korun, jei poskytuje 
nyni roöniho düchodu 24-2". 

Z vybyvajicich penez 21 JT 52 h zapravi se nejprve vylohy se sepsinim tofaoto 
dodavku spojene a ostatni vynalo^i se ku zvyäeni prvniho pozitku nadaöniho, jenz bude 
V prosinci 1901 udelen. 

Na dükaz toho byly dva stejnopisy tohoto dodavku k listinö zakladaci vyhotoveny, 
Tsestranne podepsäuy a k stejnopisüm listiny zakladaci pfipojeny. 

V Praze, dne 20. prosince 1901. 

Za sbor professorsky c. k. ceske vysoke skoly technicke v Praze: 

(L. St.) Dr G. Blazek mp., 

t. ö. rektor. 

Prof. Frant. Stolba mp., 
jakozto senior sboru professorskebo. 



Stvrzuje se. 



Cis. 18.772. 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechäch. 
V Praze, dne 31. ledna 1902. 



Za mistodriitele: 
(L. St.) Twrdy mp. 

Orif^inal u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1895 

Mai 10. kvetna. 



Ingenieur Adolf Tichyscher Spitalfond 
för arme Icranke Studierende an der 
k. k. deutsctien technischen Hochschule 

in Prag. 

Der am 8. Oktober 1895 in Neuhütten 
hei Pürglitz verstorbene Ingenieur Adolf 
Tichy widmete in seiner letztwilligen An- 
ordnung vom 10. Mai 1895*) ein Kapital 
von 600 fl, zu gleichen Teilen dem 
Spital fonde für arme kranke Tech- 
niker böhmischer und deutscher 
Nationalität, christlicher Kon- 
fc ssio n. 

Da ein solcher Spitalfond nicht 
existierte, wurde dieser Betrag je 
zur Hälfte der k. k. deutschen und 
der k. h höhmischen technischen 
Hochschule in Prag zugewiesen. 

Der auf die deutsche technische Hoch- 
schule in Frag entfallende Betrag wurde in 
der Böhmischen Sparkassa fruchtbringend 
angelpAßt und erreichte am 1. April 1898 die 
Höhe von 374 fl. 46 kr. 

Ferner wurde dieser Stiftung 
seitens eines ungenannt sein wol- 
lenden Spenders der Betrag von 
239 fl. 45 kr. zugewendet und das 
Gesamtkapital per 518 ß. 91 kr. zum 
Ankaufe von 2 österreichischen 
Silherrenten-Ohligationen über je 
250 fl. verwendet. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
24. März 1899 vom Rektorate der deutschen 
technischen Hochschule in Prag ausgefertigt 
und unterm 23. November 1899 von der 
k. k. Statthalterei in Prag bestätigt. 

Nach diesem Stiftsbriefe hat diese Stif- 
tung den Namen „Ingenieur Adolf 
Tichy'scher Spitalfond für arme 
kranke Studierende deutscher Na- 



*) Die letztwillige Anordnung sieh bei der 
gleichnamigen Stiftung für Hörer der böhmischen 
technischen Hochschule anter Nr. 966 in diesem 
Bande. 

IUI. 



Spitälni fond inzenyra Adolfa Ticheho 
pro chude onemocnele studujici c. k. ne- 
mecke vysoke skoly technicke v Praze. 



Inzenyr Adolf Tichy, dne 8. fijna 
1895 V Nove Huti u Krivokldtu zesnuly, 
vinoval ve sve posledni vüli ze dne 10. kvdtna 
1895*) jistinu 600 zl. rovnym dt lern spi- 
tdlnimu fondu pro chude onemocnSle 
techniky 6eske a nSmecke närodnosti, 
vyzndni kfestanskeho. 



Jelikoz takoveho spitdlniho fondu 
nebylo, hyla jistina tato pfikdzdna 
c. k. nämecke a c. k. ceske vysoke ikole 
technicke v Praze a to kaide polo- 
vinou. 

ödstka n^mecke vysoke Skole technicke 

V Praze pripadaßci hyla uloiena pod ürok 

V öeske sporitelnS a dosdhla dne 1. dubna 
1898 viße 274 sl 46 kr. 

Ddle byl nadaci teto vinovdn 
od ddrce, jen& nechtSl byti jmeno- 
van, ohnos 239 zl. 45 kr, a celeho 
kapitdlu per 513 zl. 91 kr. hylo po- 
uzito k zakoupeni dvou Bakouskych 
stfibrnych obligaci po 250 zl. 



Dotycnd nadacni listina. hyla dne 
24, brezna 1899 rektordtem vyhotovena a dne 
23. listopadu 1899 c. k. mistodriitelstvim 
V Praze potvrzena. 

Die teto nadaöni listiny sluje nadace 
tato „Spitdlni fond pro chude one- 
mocnele studujici nämecke ndrod- 
nosti, kfestanskeho vyzndni na c. k. 

*) Posledni pofizeni zakladatelovo viz pri 
steJDojmenem nadani pro posluchaöe öeske vysoke 
skoly (echnicke pod öislem 966 tohoto svazku. 
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tionalität, christlicher Konfession, 
an der Je. k, deutschen technischen 
Hochschule in Prag" zu führen. 

Die Interessen des Stiftungs- 
kapitales sind einem erkrankten, 
armen, würdigen, ordentlichen 
Hörer der k, k. deutschen techni- 
schen Hochschule in Prag christ- 
licher Konfession, deutscher Na- 
tionalität, zur Herstellung seiner 
Gesundheit zu verleihen. 

Die Verleihung erfolgt über 
Ansuchen auf Grund der am schwar- 
zen Brett der Hochschule kundge- 
machten Ausschreibung der Stif- 
tung durch das Professorenkolle- 
gium der k. k. deutschen technischen 
Hochschule in Prag. 

Für den Fall, als die k. k. deutsche 
technische Hochschule in Prag als solche 
zu bestehen aufhören sollte, übergeht die 
Stiftung an jene deutsche technische Hoch- 
schule in Böhmen, welche an Stelle derselben 
treten wird, bzw. an die dieselbe ersetzende 
höhere deutsche technische Unterrichtsanstalt 
in Böhmen. 

Sollte der Fall eintreten, daß in Böhmen 
weder eine deutsche technische Hochschule 
noch eine dieselbe ersetzende höhere deutsche 
technische ünterrichtsanstalt besteht, so über- 
geht diese Stiftung mit allen in diesem 
Stiftsbriefe enthaltenen Rechten und Pflichten 
an die k. k. technische Hochschule in Wien 
oder die an die Stelle derselben getretene 
höhere deutsche Unterrichtsanstalt in Wien 
mit dem Vorbehalte, daß die Verleihung 
dann nur an aus Böhmen gebürtige Hörer 
deutscher Nationalität, christlicher Konfession 
erfolgen kann. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Professorenkollegium der 
k. k. deutschen technischen Hoch- 
schule in Prag verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches gleich- 
falls vom Professorenkollegium der k. k. 
deutschen technischen Hochschule in Prag 
verwaltet wird, beträgt 1.000 K, dessen Bein' 
erträgnis zu dem Stiftungszwecke verivendet 
wird. 



n&mecke vysoke skole t echnickc 

V Praze". 

Üroky jistiny nadacni pro- 
püjiuji se onemocnilemu, chudemu, 
hodnemu a fddnSmu posluchaöi c.k. 
nimecke vysoki §koly technicke 

V Praze vyzndni krestanskiho, nS- 
mecke närodnosti k ozdravSnt. 



Nadaci propüjöuje na äädost 
podanou na zdkladS vyhldSky, na 
öernem prkni jmenovane vysoke 
skoly vyvS§ene, professorsky sbor 
c. k. nSmecke vysoke skoly technicke 
V Praze. 

Kdyby snad c. k. nSmeckd vysokd ikola 
technickd v Praze jako takovd vzala za sve, 
prejde nadace na onu nimeckou vysokou ikolu 
technickou v Cechdch, kterd by nastoupila 
na misto jeji, po pripadS na vysSi nSmecke 
technicke uöiliste, kterym by byla nahrazena. 



StaloM by se, ie by v Öechdch nebylo 
ani nimecke vysoke skoly technicke ani vys- 
Hho nimeckeho technickeho üstavu, prejde 
nadace tato st vsemi, v tomto nadaönim list^ 
obsazenymi prdvy a povinnostnd fia c. k. 
technickou vysokou skolu ve Vidni aneb fia 
vys§i nimecke uöilistS ve Vidni, ktere na 
misto jeji vstoupi s tou vyhradou, ie nadace 
se mü£e propüjöiti Jen poslucha^üm z Cech 
rodilym, nemecM närodnosti a kfestanskeho 
vyzndni. 



Toho öasu propüjcuje nadaci 
tuto professorsky sbor c. k. nimecke 
vysoke skoly technicke v Praze. 

Jm^ni nadaöni, kterei spravuje rovn^i 
professorsky sbor c, k. nämecke vysoke skoly 
technicke v Praze, öini 1.000 K, a jeho 
cisteho vynosu se pouzivd k üöelu nadaönim 
listem stanovenemu. 



Stiftsbrief. 

Das endesgefertigte Professorenkollegium der k. k. deutschen technischen Hoch- 
schule in Prag urkundet und bekennt für sich und seine Amtsnachfolger, es habe der 
am 8. Oktober 1895 in Neuhütten bei Pürglitz verstorbene Ingenieur Adolf Tichy 
in seiner letztwilligen Verfugung vom 10. Mai 1895, Abs. XII lit. l) die Errichtung einer 
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Stiftung für arme kranke Techniker böhmischer und deutscher Nationalität, christlicher 
Confession, indem er ihr ein Legat von 600 fl. zuwendete, mit nachstehendeu Worten 
angeordnet: 

„Odkazuji spitälnimu fondu v Praze pro chude onemocn^le studu- 
njici vysoke äkoly technicke, öeske a nömecke närodnosti, kfesfan- 
^skeho yyznani na stejny dil dohromady öästku äesti set zlatych R. ö." 

Dieser Passus lautet in deutscher Übersetzung: Dem Spitalfonde für arme kranke 
Techniker böhmischer und deutscher Nationalität, christlicher Confession, weise ich zu 
gleichen Theilen den Betrag von 600 fl. zu. 

Demzufolge wurde dieser Betrag je zur Hälfte der k. k. deutschen und der k. k. 
böhmischen technischen Hochschule zugewiesen. 

Von dem auf die k. k. deutsche technische Hochschule in Prag entfallenden 

Betrage von 300 fl. wurde nach Abzug der f>bgebür per 30 fl. — 

4% Zinsenvergütung vom 1. Juni 1896 bis 8. Oktober 1896 (Fälligkeitstage) 

wegen früherer Auszahlung 9 fl. 25 kr. 

und des Quittungsstempels — 94 kr. 

zusammen 40 fl. 19 kr. 

der verbleibende reine Betrag per 259 fl. 81 kr. 

von dem Kectorate der genannten Hochschule in Empfang genommen und dieser Betrag 
bis zum 1. April 1898 in der Böhmischen Sparcassa fruchtbringend angelegt. Durch die 
bis zu diesem Tage hinzugekommenen Interessen ist das Capital auf den Betrag von 
274 fl. 46 kr. angewachsen. 

Ferner wurde der Stiftung von einer dem s. z. Rector der genannten 
Hochschule zur Verfügung gestellten Summe seitens eines ungenannt 
sein wollenden Spenders der Betrag von 239 fl. 45 kr. zugewendet und 
dieser Gesammtbetrag per 513 fl. 91 kr. zum Ankaufe der österreichischen Silberrenten- 
obligationen dto. Wien 1. April 1898, Nr. 64.351 und Nr. 64.753 per 250 fl. und per 
250 fl., zusammen 500 fl., mit Coupons vom 1. April 1898 verwendet, welche Obligationen 
von dem Rectorate der k. k. deutschen technischen Hochschule in Prag in der Cassa 
desselben verwahrt werden. 

Das Stiftungsvermögen besteht sonach in 500 fl. Nominale österreichischer Silber- 
rente Nr. 64.351 und 64.753 ä 250 fl. nom. per 1. April 1898, welche auf den Namen 
der Stiftung gehörig vinculiert wurden. 

Die Stiftung führt den Namen: „Ingenieur Adolf Tichy^scher 
Spitalfond für arme kranke Studierende deutscher Nationalität, 
christlicher Confession, an der k. k. deutschen technischen Hochschule 
in Prag**. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsmäßig sichergestellt 
ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, nimmt das 
mit der Verwaltung und Verleihung der Stiftung von der hohen k. k. 
Statthalterei in Prag betraute endesgefertigte Professorencollegium 
der k. k. deutschen technischen Hochschule in Prag diese Stiftung an und 
verpflichtet sich für sich und seine Amtsnachfolger, darüber zu wachen, dass vom 
Jahre 1898 angefangen die von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen Nutzungen, 
dermalen im effectiven Betrage von 21 fl., (42 Kronen), dem Stiftungszwecke in der 
nachstehend bezeichneten Weise zugeführt werden. 

Die Verwendung des Stift ungserträgnisses hat nämlich in der 
Weise zu geschehen, dass die Nutzungen im Betrage von 21 fl. Ö. W. 
(42 Kr.) einem erkrankten armen, würdigen, ordentlichen Hörer der 
k. k. deutschen technischen Hochschule in Prag christlicher Con- 
fession, deutscher Nationalität, zur Herstellung seiner Gesundheit 
zu verleihen sein werden. Die Verleihung erfolgt über Ansuchen auf 
Grund der am schwarzen Brett der Hochschule kundgemachten Aus- 
schreibung der Stiftung durch das Professorencollegium der k. k. 
deutschen technischen Hochschule in Prag. 

XIII. 24* 
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Für den Fall, als die k. k. deutsche technische Hochschule in Prag als solche zu 
bestehen aufhören sollte, übergeht, die Stiftung an jene deutsche technische Hochschule 
in Böhmen, welche an Stelle derselben treten wird, beziebungswei&e [an die] dieselbe 
etwa ersetzende höhere deutsche technische Unterrichtsanstalt in Böhmen. 

Sollte der Fall eintreten, dass in Böhmen weder eine deutsche technische Hoch- 
scliule noch eine dieselbe ersetzende höhere deutsche technische CJnterrichtsanstalt 
besteht, so übergeht die Stiftung mit allen in diesem Stiftsbriefe enthaltenen Rechten 
und Verpflichtungen an die k. k. technische Hochschule in Wien oder die an die Stelle 
derselben getretene höhere deutsche technische Unterrichtsanstalt in Wieo mit dem 
Vorbehalte, dass die Verleihung der Stiftung dann nur an aus Böhmen gebürtige Hörer 
deutscher Nationalität, christlicher Confession, erfolgen kann. 

Die Stiftung tritt mit dem Jahre 1900 ins Leben. Aus den bis dahin einfließenden 
Nutzungen werden die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung bestritten und der etwa ver- 
bleibende Rest sowie allfällige Intercalarien zur Vermehrung des Stiftungscapitales und 
fruchtbringenden Anlegung verwendet werden. Die Gebür von dem Stiftungslegate per 
300 fl. wurde bereits berichtigt. 

Wir gefertigten Mitglieder des ProfessorencoUegiums der k. k. deutschen technischen 
Hochschule in Prag verpflichten uns auf Grund des Sitzungsboschlusses vom 28. März 
1898, mit welchem auch dieser Stiftsbrief die Genehmigung desselben fand, für uns und 
unsere Nachfolger im Amte, für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und fiir die 
Sicherheit des Stiftungsvermögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne 
Genehmigung der competenten Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die 
rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung 
zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin 
getrofienen Anordnungen zu erfüllen. 

Der Stiftsbrief wird in drei Exemplaren ausgefertigt, und wird eines bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. deutschen technischen Hochschule 
in Prag, das dritte bei der Verlassenschaftsabhandlungsbehörde, dem k. k. Bezirksgerichte 
in Pürglitz, aufbewahrt. 

Urkund dessen die eigenhändige Fertigung der derzeitigen Mitglieder des Profes- 
sorencoUegiums und Beidruck des Siegels der Hochschule. 

Prag, am 24. März 1899. 



Rulf mp., 
d. z. Rector. 

J. Zitek mp., 

Prof. senior. 

E. Mikolaschek mp. 

Dr. Wilh. Gintl mp. 

Zulkowski mp. 

F. Stark mp. 

W. Weiss mp. 

F. Czapek mp. 

L. Storch mp. 

W. Rippl mp. 

E. Lauffer mp. 



R. Doerfel mp. 

Dr. J, Puluj mp. 

Sablik mp. 

Dpi. Ing. Alfred Birk mp. 

Heinrich Gollner mp. 

Dr. V. Uhlig mp. 

Dr. J. Pichl mp. 

Schubert mp. 

F. Steiner mp. 

Alfred Kl aar mp. 

Dr. A. Grünwald mp. 
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Nr. 155.506. 

Vorstehender Stiftsbrief wird mit dem Bemerken bestätigt, dass iu demselben die 
Worte ^während die Gebür von dem zngestifteten Betrage von 239 fl. 45 kr. in Stempel- 
marken zu dem stempelpflichtigen Exemplar dieses Stiftsbriefes entrichtet wurde^ — von 
amtswegen gestrichen wurden. 

K. k. Statthalt er ei in Böhmen. 
Prag, am 23. November 1899. 

Für den Statthalter: 
(L. St.) Weber mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1895 

Mai 15. kyetna. 



Emanuel Lederer-Stiftung. 

Der Vorstand der israelitischen 
Kultusgemeinde in Gahlonz hat in 
seiner am 15. Mai 1895 abgehaltenen Sitzung 
anläßlich der 25jährigen Amts- 
tätigkeit des Emanuel Lederer be- 
schlossen^ eine wohltätige Stiftung 
zu gründen^ welche den Namen 
„Emanuel Lederer- Jubiläums Stif- 
tung^ führen soll, und deren Ver- 
mögen durch eine Sammlung auf- 
zubringen. 

Infolge dieses Beschlt^sses wurde der 
Betrag von 1,000 fl. durch eine Sammlung 
aufgebracht und dem Emanuel Lederer die 
nähere Bezeichnung des Stiftungszweckes 
überlassen, 

Emanuel Lederer hat in der von ihm aus- 
gefertigten Widmungsurkunde ddto. 10, De- 
zember 1899 hinsichtlich dieser Stiftung 
nachstehendes bestimmt: 

1. Diese Stiftung hat den Namen 
„Emanuel Leder er-Sti ftung" zu 
führen, 

2. Die Verwaltung derselben steht 
dem israelitischen Kultusvorstande 
in Gablonz zu, 

3. Die Verleihung dieser Stif- 
tung steht dem Emanuel Lederer 
auf Lebensdauer zu, nach seinem 
Ableben übergeht das Verleihungs- 
recht auf den jeweiligen Kultus- 
gemeindevorstand in Gablonz, 

4. Das Stiftungskapital beträgt 2.000 K, 
deren Verwahrung gleichfalls dem Kultus- 
gemeindevorstande obliegt, 

5. Die Stiftung ist bestimmt: 
a) in erster Reihe für einen mittel- 
losen, zum Sprengel der israe- 
litischen Kultusgemeinde Gah- 
lonz gehörigen Knaben mosai- 
scher Konfession, der entweder 
die Gablonzer Fachschule mit 
Erfolg besucht oder sonst in 
Gablonz oder auswärts ein 
schweres Handwerk (das Schnei- 
der- und Schuhmacherhandwerk 
ausgenommen) lernt; 



Nadace Emanuele Lederera. 

Pfedstavenstvo zidovske obce 
näbozenske v Jablonci usneslo se 
ve sve schüzi dne 15. kvStna 1895 za pri- 
leiitosti 25lete üfedni öinnosti 
Emanuele Lederera zaloiiti dobro- 
öinnou nadaci^ kterd by se zvala 
„Jubilejni nadace Emanuele Lede- 
rera^ a jejii jmäni by se opatfilo 
sbirkou. 



Ndsledkem tohoto usneseni byl sebrdn 
obnos 1.000 zl. a bliisi oznaöeni üöelu na- 
dainiho züstaveno Emanueli Ledererovi, 



Emanuel Lederer ustanovil ve vinovaci 
listinS Jim vyhotovene, ze dne 10, prosince 
1899, ohledni tito nadace toto: 

1. Nadace tato jmenujz se „Na- 
dace Emanuele Lederera^, 

2. Spräva nadace pfislusi zi- 
dovskemu predstavenstvu ndbozen- 
skemu v Ja blonci, 

3. Nadaci udiluje po 6as sviho 
zivota Emanuel Lederer, po jeho 
smrti prejde prävo udileci na do- 
casne näboienske predstavenstvo 
V Jablonci. 

4. Jmeni nadaöni obndH 2.000 K a na- 
lezd sc V uschovdnl predstavenstva näboienske 
obce. 

5. Nadace jest uröena: 

a) V prve radä pro nemajetnehOy 
do osady zidovske näboienske 
obce V Jablonci pfislusneho 
hocha moj Hsskeho vyzndni, jeni 
bud! navstävuje s üspichem od- 
bornou skolu v Jablonci aneb 
jinak v Jablonci neb vnä se uöi 
tezkemu remeslu (vyjimajic re- 
meslo krejcovske a obuvnickej ; 
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h) In zweiter Beihe: Wenn kein 
Handwerkslehrling sich um 
diese Stiftung bewerben sollte^ 
so ist diese Stiftung bestimmt 
für einen der israel, Kultus- 
gemeinde ungehörigen Schüler 
des Gymnasiums in Gablonz 
mosaischer Konfession. 

6. Der Genuß der Stiftung 
besteht in den Jahreszinsen des 
Stiftungskapitales. 

Der Genuß dauert während der 
Lehrzeit, wenn sich der Stiftling 
brav aufführt, worüber sich der 
Kultusvorstand die Überzeugung 
zu verschaffen hat Wird die Stif- 
tung einem Schüler des Gymna- 
siums in Gablonz verliehen, so ver- 
bleibt er im Genüsse derselben, so 
lange er dieses Gymnasium besucht 
und tadellose Sitten und ein gutes 
Fortgangszeugnis nachweist. 

Unter mehreren Betverbern um 
diesen Stiftungsgenuß soll der 
Würdigere berücksichtigt werden. 

7. Falls diese Stiftung wegen Mangels 
an Bewerbern nicht vergeben werden sollte, 
so sind die sich ergebenden Interkalarzinsen 
in einer Sparkassa fruchtbringend anzulegen 
und einem späteren Bewerber mit zu ver- 
leihen. 

8. Der Bewerber um diese Stif- 
tung hat nachzuweisen, daß er 

a) zur Kultusgemeinde Gablonz gehört; 

b) mittellos ist; 

c) die Gablonzer Fachschule oder das 
Gymnasium in Gablonz mit gutem Erfolg 
besucht, und 

d) unbescholten ist. 

Auch hat er anzugeben, ob er sich im 
Genüsse eines Stipendiums befindet. 

9. Die Konkursausschreibung 
soll durch Anschlag im Tempel, eventuell 
durch eine vom israel. KuTtusgemeindevor- 
stande zu bestimmende Gablonzer Zeitung 
verlautbart werden. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
25: Feber 1901 atisgefertigt und unterm 
21. März 1901 von der k. k. Statthalterei 
in Frag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne der stiftsbrieflichen 
Bestimmungen persolviert. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der israelitischen Kultusgemeinde in 
Gablonz verwaltet wird, beträgt 2.000 K, aus 
dessen Beinerträgnisse ein Platz mit jähr- 
lichen 84 K dotiert wird. 



b) V druhe i^adS: Kdyby se nehldsil 
giddny u6en femeslnicky o tuto 
nadaci, jest nadace uröena pro 
zdka gymnasia v Jablonci, vy- 
znäni moj iis skiho, jenz pfi^ 
ndle^i k zminöne obci ndbo- 
ienski. 

6. Pozitek nadace zdleii z roö- 
nich ürokü jmini nadaöniho. 

Poltitek trvd po dobu uöeni, jest- 
lize se nadanec hodnö chovd, o öemz 
se mä ndbo^enske predstavenstvo 
presvidditi. Propüjöi-li se nadace 
n^kteremu Baku gymnasia v Ja- 
blonci, poHvd ji potud, pokud na- 
vstivuje gymnasium a vykazuje bez- 
ühonne mravy a dobry prospöch. 



Mezi vice zadateli o poiitek teto 
nadace md byti brdn zfetel na toho, 
kdoz ji jest hodnijsi. 

7. Kdyby nadace tato pro nedostatek 
iadatelü nemohla byti zaddna, uloH se takto 
vzeSU üroky interkaldrni pod ürok v näktere 
spofitelni a udili se spolu pozdSjHmu 
zadateli. 

8. iadatele o nadaci tuto maji 
prokdzati, Se 

a) ndleH k ndboSenske obci Jablonecke; 

b) ie jsou nemajetni ; 

c) ze navStivuji v Jablonci odbomou äkolu 
neb gymnasium s dobrym prospichem a 

d) jsou bezühonni. 

Tez maji udati, zda jiz n^jakeho sti- 
pendia pozivaji. 

9. Vy hlääka d^je se vyvesenim v mod- 
litebnö, po pripadd v Jabloneckych novindch, 
ktere uröi predstavenstvo obce ndbozenske 



Dotycnd nadaöni listina byla dne 
25. ünora 1901 vyhotovena a dne 21. bfezna 
1901 c. k. mistodrHtelstvim v Praze potvrzena. 

Toho öasu se nadace tato udili 
po rozumu ustanoveni listu na- 
daÖniho. 

JmSni nadace teto, jez spravuje zidovskd 
obec ndbozenskd v Jablonci, dini 2.000 K, 
a dotuje se z jeho öisteho vynosu jedno misto 
rocnimi 84 K. 
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Außer diesem Vermögen wurde anschlie- Krom^ tohoto jmini byl utvoren pH Uta 

ßend an diese Stiftung durch zugewiesene nadaci pfikdzanymi ji öästkatni daist fondj 

Beträge ein weiterer Fond gebildet, welcher ktery vzrosil na 401 K 24 h a ai dosdhne 

die Höhe von 401 K 24 h erreicht hat, und uröite vyie, hude ho pouiito jako nove nadace 

bei Erreichung einer gewissen Höhe als neue Emanuele Lederera. 
Emanuel Lederer- Stiftung zu verwenden ist. 



I. 

Israelitische Cultusgemeinde Gablonz.a. N. 

Protokoll, 

aufgenommen in der Sitzung vom 15. Mai 1805, Ort in der Wohnung des Herrn MendL 

Anwesend die Herrn: 

M. Dub, 

Sal. Veit, 

L. Klapp, 
außerdem noch die Herren Adolf Schindler und Gustav Feigel. Herr Jeiteles hat sich 
entschuldigen lassen. 

Einziger Programmspunkt ist der folgende: 

Herr Mendl macht die Mittheilung, dass am 16. Juni 1895 25 Jahre sich erfüllen, 
seitdem die jetzige israelitische Cultusgemeinde zu Gablonz als Verein gegründet wurde, 
aus dem die jetzige Cultusgemeinde hervorgieng. 

Aus diesem Anlasse sei das Jubiläum des 25jährigen Bestandes der Gemeinde 
feierlich zu begehen. Nachdem sich damit auch außerdem das 25jährig6 Jubiläum der 
Amtswirksamkeit des Tempelvorstehers Herrn Emanuel Lederer verbindet, sei auch diese 
Feier mit der ersten zu verknüpfen. 

Über vorstehende Punkte bildet sich eine recht lebhafte Debatte. 

Hen* Klapp stellt folgende Anträge: 

1. Aus Anlass des Jubiläums der Gemeinde ist ein feierlicher Gottesdienst mit 
Predigt zu veranstalten und sind die Gemeindemitglieder hierzu einzuladen. 

2. Um ferner dem Danke der Gemeinde für die 25jährige uneigen- 
nützige Thätigkeit des H. Emanuel Lederer Ausdruck zu verleihen, 
[solle] eine wohlthätige Stiftung für ewige Zeiten gegründet werden 
und soll diese Stiftung den Namen: „Emanuel Lederer-Jubiläums- 
stiftung" führen. Die Gelder für diese ins Leben zu rufende Stiftung 
werden durch eine Subscription aufgebracht, und wird der Zweck 
sowie die näheren Modalitäten derselben nach Bekanntwerden der 
Höhe des eingegangenen Betrages durch Abfassung eines Stiftsbriefes 
festgestellt werden. 

Herr Emanuel Lederer ist an dem betreffenden Tage vom Vorstande abzuholen 
und in den Tempel zu geleiten, wo ihm die Widmung dieser Stiftung feierlich zu über- 
geben ist, außerdem wird der Vorsteher der Gemeinde Herr D. Mendl eine feierliche 
Ansprache an den Jubilar halten. 

Diese Anträge werden einstimmig angenommen. 

Daniel Mendl. Leopold Klapp mp«, 

A^^ir c«!,;^^!«,. r^r. Schriftführer. 

Adoll ocnindler mp. 

M. Dub. 

Salomon Veit. 

Gustav Feigel. 
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/ IK \ 

V Stempel. / 

Diese Abschrift stimmt mit dem auf Seite 36 und 37 des Protokollbuches der 
Israel. Cultusgemeinde in Gablonz befindlichen Protokoll, welches mit keinem Stempel 
versehen ist, wörtlich überein. 

Von der Gerichtskanzlei des k. k. Bezirksgerichtes in Gablonz a. N., 

am 7. September 1900« 



(L. St.) 



Kuntz mp. 

Kaazelist. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Be- Overeny opis u c. k. okresnlho hejtmanstvi 

zirkshauptmaDiiscbaft m Gablonz. y Jablouci. 



II. 

Israelitische Cultusgemeinde, Gablonz a. N. 

Protokoll 

über die Vorstandssitzung am 1. August 1899 im Sitzungssaale des Tempels um 

9 Uhr abends. 
Anwesend die Herrn: 

Daniel Mendl, Emanuel Lederer, Adolf Schindler, L. Steiner, S. Veit, Dr. Hermann 
Adler. 

Gegenstand der Verhandlung: 

1. Herr Max Jeiteles hat seine in der Gemeindeversammlung am 19. März 1899 
gezogenen Antheilscheine Nr. 342 und 360 der Gemeinde geschenkt. 

2. Der Gemeindebund der israelitischen Cultusgemeinden Böhmens ersucht um 
Beitritt. Wird abgelehnt. 

3. Rechtsschutz- und Abwehr-Bureau der österr. israel, Union in Wien tritt an die 
Gemeinde mit dem Ansuchen heran, eine Subscription einzuleiten. Der Vorstand beschließt, 
sich mit einem einmaligen Betrag von 20 fl. zu betheiligen. 

4. Dem Comite zur Unterstützung und Erhaltung brodloser Arbeiter in Boryslav, 
den durch die Wasserkatastrophe am 30. Juni a. c. in Meseritsch betroflFenen Juden, 
ferner den durch Feuersbrunst der Stadt Scalov am 23. April a. c. heimgesuchten Juden 
werden vom Vorstaude je 10 fl. zugewiesen. 

5. Der Gemeindt^diener Rausnitz wird über sein Ansuchen auf weitere 3 Jahre bei 
gegenseitiger einhalbjähriger Kündigung unter den bisherigen Modalitäten, 400 fl. Gehalt, 
60 fl. Theuerungszulage, aufgenommen. 

6. Das Stipendium der Emanuel Lederer-Stiftung betreffend be- 
schließt der Vorstand über Antrag des Herrn Emanuel Lederer, es in 
erster Reihe einem Knaben der Cultusgemeinde Gablonz, der ein 
schweres Handwerk erlernt, bei guter Aufführung auf die Dauer der 
Lehrzeit oder einem Gymnasiasten mit guter Fortgangsciasse auf die 
Dauer seines Studiums zuzuwenden. 

Hiernach Schluss der Sitzung 10 Uhr. 



Ludwig Stei ner inp. 
Scbrififübrer. 



XIU. 



Daniel Mendl mp. 

Emanuel Le derer mp. 

Dr. Hermann Adler mp. 

Adolf Schindler mp. 

Saloraon Veit rap. 
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( IK \ 
\ StempeL J 

Diese Abschrift stimmt mit dem auf Seite 57 und 58 des Protokollbuches der 
Israel. Cultusgemeiode iu Gablonz, welches mit keinem Stempel versehen ist, befindlichen 
Protokolle wörtlich überein. 

Von der Gerichtskanzlei des k. k. Bezirksgerichtes Gablonz, 

am 7. September 1900. 

(L. St.) Euntz mp., 

Kanzelist. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Be- OvSfen^ opis u c. k. okresaiho hejtmanstrf 

zirksbauptmannscbaft in Gablonz. v Jablonci. 



III. 

( Stempel. ) Widmungsurkuiide, 

womit ich endesgefei*tigter Emanuel Lederer, Kaufmann in Gablonz, den mir an- 
lässlich meines 25jährigen Amtsjubiläums seitens der israelitischen Cultusgemeinde in 
Gablonz zu einer meinen Namen tragenden Stiftung gewidmeten Betrag von 2.000 Kronen 
zu nachstehendem Zwecke unter nachstehenden Bestimmungen widme: 

L Die Stiftung hat den Namen „Emanuel Lederer'sche Stiftung" 
für immerwährende Zeiten zu tragen. 

II. Die Verwaltung derselben hat der israelitischen Cultusgemeinde 
zuzukommen. 

III. Die Verleihung dieser Stiftung steht mir Emanuel Lederer 
auf Lebensdauer zu, nach meinem Ableben geht jedoch das Ver- 
leihungsrecht auf den jeweiligen Cultusvorstand in Gablonz über. 

IV. Das Stiftungscapital beträgt 2.000 Kronen in einer vinculierten 
Staatsobligation Nr. 102.104, deren Verwahrung dem Cultusvorstand 
obliegt. 

V. Die Stiftung ist bestimmt: 

a) in erster Reihe für einen mittellosen, zum Sprengel der israel. 
Cultusgemeinde Gablonz gehörigen Knaben mosaischen Glaubens, 
der entweder die Gablonzer Fa chschule mit Erfolg besucht oder 
sonst in Gablonz oder auswärts ein schweres Handwerk lernt 
(Schneider- und Schuhmacherhandwerk ausgenommen). 

b) in zweiter Reihe: Wenn kein Handwerkslehrling sich um diese 
Stiftung bewerben sollte, für einen der israel. Cultusgemeinde 
angehörigen Schüler des Gymnasiums in Gablonz mosaischer 
Confession. 

VI. Der Genuss der Stiftung besteht in den Jahreszinsen des Stiftungs- 
capitales, und soll die erste Verleihung am 6. Juni 1900 erfolgen. 

Dieser Genuss verbleibt dem Stiftung während der Lehrlingszeit, wenn 
er sich brav führt, worüber sich der Cultusvorstand die Überzeugung zu verschaffen hat 

Wird die Stiftung einem Schüler des hiesigen Gymnasiums ver- 
liehen, so verbleibt er im Genüsse derselben, solange er dieses Gymnasium besucht 
und tadellose Sitten und ein gutes Fortgangszeugnis nachweist. 

unter mehreren Bewerbern um diesen Stiftungsgenuss soll der Würdigere 
berücksichtigt werden. 

VII. Für den Fall als mangels eines Bewerbers die Stift ungszinsen im Juni 1900 
nicht vergeben werden sollten, so können dieselben, die jedoch inzwischen während der 
Vacanz in der Sparcassa durch Uniwechslung der Coupons nutzbringend anzulegen sind, 
einem späteren Bewerber mit verliehen werden. 
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Diese Bestimmung soll auch für spätere eventuelle Fälle maßgebend sein. 

VIII. Der Bewerber hat glaubhaft nachzuweisen, dass er: 

a) zur Cultusgemeinde Gablonz gehört, 

b) mittellos ist, 

c) die hiesige k. k. Fachschule, beziehungsweise das städtische Gymnasium in Gablonz 
mit gutem Erfolge besucht, und 

d) unbescholten ist. 

Auch hat derselbe anzugeben, ob er sich im Genüsse eines anderen Stipendiums, 
eventuell in welchem Betrage, befindet. 

e) Für in Gablonz geborene Bewerber ist als Gesuchsbeilage der Auszug aus der 
Geburtsmatrik nicht erforderlich, sondern genügt die Angabe der betreffenden Daten. 

IX. Die Concursausschreibung soll durch Anschlag im Tempel, eventuell 
durch eine vom israelitischen Cultusgemeindevorstand zu bestimmende Gablonzer Zeitung 
verlautbart werden. 

Gablonz, 10. December 1899. 

Emanuel Leder er mp. 



Original bei der k. k. Bezirkshauptmann- Original u c. k. okresniho hejtmanstvi 

Schaft in Gablonz. v Jablonci. 



IV. 

( stpi. J Stiftsbrief. 

Der Vorstand der israelitischen Cultusgemeinde rn Gablonz a. N. 
hat in seiner am 15. Mai 1895 stattgefundenen Sitzung laut ProtokoUes vom 15. Mai 
1895, Absatz 2 den Beschluss gefasst, dass „um dem Danke der Gemeinde für die 
25jährige uneigennützige Thätigkeit des Herrn Emanuel Leder er Ausdruck zu ver- 
leihen, eine wohlthätige Stiftung für ewige Zeiten gegründet werde, und soll diese 
Stiftung den Namen „Emanuel Lederer- Jubiläumsstiftung" führen". 

„Die Gelder für diese ins Leben zu rufende Stiftung werden durch eine Subscription 
aufgebracht, und wird der Zweck sowie die näheren Modalitäten derselben nach Bekannt- 
werden der Höhe des eingegangenen Betrages durch Abfassung eines Stiftsbriefes fest- 
gestellt werden". 

Infolge dieses Beschlusses wurde der Betrag von 1.000 fl. Ö. W. als Stiftungs- 
capital durch eine Sammlung aufgebracht, und wurde dem Herrn Emanuel Lederer die 
nähere Bezeichnung des Stiftungszweckes überlassen. 

Herr Emanuel Lederer hat nun in der Vorstandssitzung vom 1. August 1899 
erklärt: „dass die Zinsen dieses Stiftungscapitales in erster Reihe einem Knaben 
mosaischer Confession der Cultusgemeinde Gablonz, der ein schweres Handwerk erlernt, 
bei guter Aufführung auf die Dauer der Lehrzeit oder einem Gymnasiasten mosaischer 
Confession am Gablonzer Gymnasium mit guter Fortgangsciasse auf die Dauer seines 
Studiums zuzuwenden sei", worauf der Vorstand laut dieses ProtokoUes vom 1. August 
1899, Absatz 6 diese Zuwendung in Gemäßheit der Erklärung des Herrn Emanuel 
Lederer auch beschloss. 

Behufs weiterer Durchführung dieser Stiftungsangelegenheit hat nun Herr Emanuel 
Lederer mittelst seiner Widmungsurkunde dto. Gablonz 10. December 1899 erklärt, 
dass er diesen seinen Namen tragenden Stiftungsbetrag von 1.000 fl., gleich 2.000 Kronen, 
zu diesem oben angeführten Zwecke widme. 

Nachdem nun Herr Emanuel Lederer diese Widmungsurkunde am 10. December 
1899 ausgestellt hat, so beurkundet und kekennt der endesgefertigte Vorstand der isr. 
Cultusgemeinde in Gablonz (politischer Bezirk Gablonz im Königreiche Böhmen) für 
sich und seine Amtsnachfolger: 

Xni. 26» 
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Es habe Herr Emanuel Lederer, Kaufmann in Gablonz, laut der Widmungsurkunde 
vom 10. December 1899 in Betreff der Actionierung, der Persolvierung der obgedachten 
Emanuel Lederer'schen Stiftung Nachstehendes bestimmt: 

„Womit ich endesgefertigter Emanuel Lederer, Kaufmann in Gablonz, den mir 
anlässlich meines 25jährigen Amtsjubiläums seitens der isr. Cultusgemeinde in Gablonz 
zu einer meinen Namen tragenden Stiftung gewidmeten Betrag von 2.000 Kronen zu 
nachstehendem Zwecke unter nachstehenden Bestimmungen widme: 

L Diese Stiftung hat den Namen ^Emanuel Lederer-Stiftung^ für 
immerwährende Zeiten zu tragen. 

IL Die Verwaltung derselben hat dem isr. Cultusvorstande in 
Gablonz zuzukommen. 

III. Die Verleihung dieser Stiftung steht mir Emanuel Lederer 
auf Lebensdauer zu, nach meinem Ableben geht jedoch das Verlei- 
hungsrecht auf den jeweiligen Gultusvorstand in Gablonz über. 

IV. Das Stiftungscapital beträgt 2.000 Kronen in einer vinculierten 
Staatsobligation, deren Verwahrung dem Cultusvorstande obliegt. 

V. Die Stiftung ist bestimmt: 

a) in erster Reihe für einen mittellosen, zum Sprengel der isr. 
Cultusgemeinde Gablonz gehörigen Knaben mosaischen Glaubens, 
der entweder die Gablonzer Fachschule mit Erfolg besucht oder 
sonst in Gablonz oder auswärts ein schweres Handwerk lernt 
(Schneider- und Schuhmacherhandwerk ausgenommen). 

b) In zweiter Reihe: Wenn kein Handwerkslehrling sich um diese 
Stiftung bewerben sollte, für einen der isr. Cultusgemeinde 
angehörigen Schüler des Gymnasiums in Gablonz mosaischer 
Confession. 

VI. Der Genuss der Stiftung besteht in den Jahreszinsen des 
Stiftungscapitales, und soll die erste Verleihung am 6. Juni 1900 
erfolgen. 

Dieser Genuss verbleibt dem Stiftling während der Lehrzeit, wenn 
er sich brav führt, worüber sich der Gultusvorstand die Überzeugung 
zu verschaffen hat. 

Wird die Stiftung einem Schüler des hiesigen Gymnasiums ver- 
liehen, so verbleibt er im Genüsse derselben, solange er dieses Gym- 
nasium besucht und tadellose Sitten und ein gutes Fortgaugszeugnis 
nachweist. 

Unter mehreren Bewerbern um diesen Stift ungsgenuss soll der 
W^ürdigere berücksichtigt werden. 

VII. Für den Fall als mangels eines Bewerbers die Stiftungszinsen 
im Juni 1900 nicht vergeben werden sollten, so können dieselben, die 
jedoch inzwischen während der Vacanz in der Sparcassa durch üm- 
wechslung der Coupons nutzbringend anzulegen sind, einem späteren 
Bewerber mitverliehen werden. 

Diese Bestimmung soll auch für spätere eventuelle Fälle maß- 
gebend sein. 

VIII. Der Bewerber hat glaubhaft nachzuweisen, dass er 

a) zur Cultusgemeinde Gablonz gehört, 
h) mittellos ist, 

c) die hiesige Fachschule, beziehungsweise das städtische Gymnasium in Gablonz mit 
gutem Erfolg besucht, und 

d) unbescholten ist. 

Auch hat derselbe anzugeben, ob er sich im Genüsse eines anderen Stipendiums, 
eventuell in welchem Betrage, befindet. 

e) Für in Gablonz geborene Bewerber ist als Gesuchsbeilage der Auszug aus der 
Geburtsmatrik nicht erforderlich, sondern genügt die Angabe der betreffenden Daten. 

IX. Die Concursausschreibung soll durch Anschlag im Tempel, eventuell 
durch eine vom isr. Cultusgemeindevorstande zu bestimmende Gablonzer Zeitung ver- 
lautbart werden." 
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Dieser Stiftungsbetrag von 2.000 Kronen wurde am 20. Decembor 1899 sammt 
Zinsen vom 1. April 1900 in die Cassa der isr. Cultusgemeinde erlegt, die Barschaft 
wurde für die Stiftung fruchtbringend angelegt, und besteht nun das Stiftungsvermögen 
in der Rentenobligation dto. Wien 1. April 1900, Nr. 67.466 lautend auf 1.000 fl. Ö. W. 

Hiebei wird bemerkt, dass die vorangeführten Wertpapiere auf den Namen dieser 
Stiftung vinculiert sind. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der CultusgemeindecaRsa in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des 
Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir diese Stiftung an und 
verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, darüber zu wachen, dass vom 
Jahre 1901 an die von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen Nutzungen, 
dermal im eflfectiven Betrage von 84 Kronen, laut der obangeführten Widmung ver- 
wendet werden. 

Die Stiftung tritt mit dem Jahre 1901 ins Leben. 

Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung werden aus dem Vermögen der Cultus- 
gemeinde bestritten. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns und unsere Amtsnachfolger, für die 
stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens nach 
besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der kompetenten Stiftungs- 
behörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen 
des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe fest- 
gesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen [Bestimmungen] getreu 
und gewissenhaft zu erfüllen. 

ürkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, 'das zweite bei der k. k. Bezirkshauptraannschaft in Gablonz, 
das dritte in der Cassa der Israel. Cultusgemeinde Gablonz aufbewahrt werden. 

Gablonz, am 25. Feber 1901. 

M. Dub. David Mendl mp., 

. Cu lt. -Vorsteher. 

Josef Epstein mp. 

E. Lederer mp., 
Ludwig Steiner mp. Vorst -Stellvertreter, 

Leopold Kolin mp. Dr. Hermann Adler mp., 

Vorstandsmitglied. 

Adolf Schindler mp. 
* Em. Fi sohl mp. 

Simon Fi sc hl mp., 

als Zeuge. 

Dr. Adolf Abele s mp., 

Advocat in Gablonz, 
als Zeage. 

Wird bestätigt. St.-Z. 49.616. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 21. März 1901. 

Für den Statthalter: 

(L. St.) Twrdy mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 
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1895 

kv^ten 25. Mai. 



\adace hläry Seykorovo. 

Dedicove Kl dry Seykorove, 
vclovy po tovdrnikuy dne 22. kv^tna 
1895 V Kostelei nad Orl. zemrele, 
vönovali die protokolu, sepsaneho dne 
25. kvetna 1895 u c. k, okrcsniho soudn 
V Kostelei nad OrL, siimu 2.500 zL na 
zfizeni nadaee pode jmenem „Na- 
dace Kläry Seykorove^ pro zdka 
mestanske §koly s vyznamendnim 
ahsolvovavsiho, ktery jest synem 
dölnika, jenz nejmen^ 15 let n firmy 
„Josef Seykora a synove" v Kostelei 
nad Orlici hyl zamestndn. 



md 



Nadacni pozitek potrvati 
vzdy 2 leta k dalsimu skol nimii 
V zdeldni. 

Pr aesentaÖni prdvo hylo vyhra- 
zeno mestske radö v Kostelei n. OrL, 
prdvo propüjceni pak firme „Seykora 
a synove* tamze. 

Pro pfipad, ze hy nehylo zdka 
vytecneho, jenz hy mohl hytl po- 
delen, hylo ustanoveno, ze üroky 
maji se pfiraziti ke kapitdlu a ze 
daist podeleyii üroky z kapitdlu, 
takto zvyseneho, vyskytne-li se za- 
datel hodny, stdti se md die podmi- 
nek shora nvedenyeh, 

Pfislxisnou nadaöni listinu zri- 
diti zHstaveno firnu) Seykora a sy- 
nove, ktere hylo vyhrazeno prdvo 
pojati do nadaöni listiny jeste daist 
ust anovent ohlednö tcto nadaee, 

Zaklddajie se timto venovdni7n a po 
rozumujeho zfidila jmenovnnd firma vhiovaei 
listinu ddto. Kostelee n. Orl, dne 24, ünora 
1897, 

Vynosem ze dne 11. zdri 1900, 
eis. 122,667 prevzulo c, k, mistodrzi- 
telstvi V Praze jnieni nadacni ve 
svou sprdvn. 



Klara Seykorasche Stiftung. 

Die Erhen nach der am 22, Mai 
1895 zu Adlerkosteletz verstorbenen 
Fahrikantenswittve Klara Seykora 
ividmete7i laut des hei dem k. k, Bezirks- 
geriMc in Adlerkosteletz aufgenommenen 
Protokolles vom 25. Mai 1895 zur Er- 
richtung einer Stiftung unter dem 
Namen „Klara Seykora^sche Stiftung^ 
für einen absolvierten Vorzugs- 
Schüler der Bürgerschule, welcher 
Kind eines Arbeiters ist, welcher 
wenigstens 15 Jahre bei der Firma 
Josef Seykora cO Söhne in Adler- 
kosteletz st-and, den Betrag von 
2.500 fl. 

Der Stiftungsge nuß hat jeweilig 
2 Jahre zur weiteren Schulbildung 
zu dauern. 

Das Präsentationsrecht wurde 
dem Gemeinderate in Adlerkoste- 
letz, das Verleihungsreeht dagegen 
der Firma Seykora d: So h n e i n 
Adlerkosteletz gewahrt. 

Ferner wurde bestimmt, daß in 
Ermangl ung eines zu beteilenden 
Vorzugsschülers die Interessen 
z um Kapitale zugeschlagen undidie 
weitere Bete i In n g mit den Zinse n 
von dem so erhöhten Kapitale bei 
Eintritt eines würdigen Bewerber s 
nach dem Obgesagten zu geschehen 
habe. 

Den bezüglichen Stiftsbrief 
hatte die Firma Seykora (0 Söhne 
auszufertigen, welcher das Recht 
gewahrt wurde, bezüglich dieser 
Stiftung noch weitere Bestimmun- 
gen in den Stiftsbrief aufzunehmen. 

Auf Grund und im Sinne dieser Wid- 
mung hat die genannte Firma die Widmungs- 
Urkunde de dato Adlerkosteletz den 24. Feher 
1897 ausgefertigt. 

Mit dem Erlasse vom 11. Sep- 
tember 1900, Z. 122.667, hat die k. k. 
Statth alterei in Prag die Verwal- 
tung d es Stiftungsvermög ens über- 
nommen. 
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Na zäkladö zmininS vinovaci listiny 
hyla potom nadaöni listina 29, duhna 1904 
vyhotovena a dne 4. ledna 1905 od c. h. 
fnistodriitelstvi v Praze potvrzena, 

V nadaöni listinn hyla o feto nadaci 
pqjata tato ustanoveni: 

I. Prdvo praesentaöni prisluSi 
mö»tshe radö t? Kostelei nad Orl. 
t ak, ie idS md orgdnn, jemuz pfislusi prdvo 
udilovaci, navrhnouti tri kandiddty. 

IL Prdvo udilovaci pri teto 
nadaci prisluSi: 
a) firmö „Josef Seykora a synove" 

V Kostelei nad OrL, toti^ one osoM 
fysicki, kterd jest vefejnym spoleinikem 
tetofirtny,jestmu£skekopohlavi ajest huct 
jednim z nynejsinh verejnych spoleönikü 
teto ßrmyy totiz: Josef Seykora a Fran- 
ti§ek Seykora, neho pokud jde o hudouci 
verejne spoleintky tejte firmy, se spoleö- 
niky prdvd jmenovanymi spojena jest 
svazkem manielskeho a pokrevniho pH- 
huzenstvi a jmeno Seykora nosi\ je-li 
vice takto kvalifikovanych spoleönikü 
teto firrny, maji se tiz o osobö, kterS se 
9nd nadace propüjöiti^ vespolek shodnouti. 



NeshodnoU'li se, prislusi c, k, misto- 
driitelstvi prdvo voliti z osob praesento- 
vanych, podminkdm nadaöniho listu 
odpovidajicich, kandiddta, jemuz nadace 
se md udöliti, a iudii osobu tuto samo 
jmenovatL 
h) Kdyby firma „Josef Seykora 
a synove*^ zanikla, nebo kdyby 
zddny ölen rodiny Seykorovy, 
t. j, zddny jeji muBsky ölen s ny- 
nöjsimi vefejnymi spoleöniky 
teto firmy nehyl v pokrevnim 
manzelskem prtbuzenstvi a jmena 
Seykora nenesl, pak prechdzi 
prdvo udölovaci na nejstarsiho 
muiskeho ölena rodiny Seyko- 
rovy, pri öemi vezme se zfetel jen na 
takove osoby, ktere od Kldry Seykorove, 
zemfele v Kostelei nad Orl, dne 22, kvötna 
1895, V pfime linii j)ochdzeji a ktere 
s ni V manzelskem prtbuzenstvi spojeny 
jsou vyhradnö jen potomky muzskymi. 



Auf Grund der bezogenen Widmungs- 
Urkunde wurde sodann der Stißsbrief am 
29, April 1904 ausgefertigt und unterm 
4, Jänner 1905 von der k, k, Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

In dem Stiftsbriefe wurde bezüglich 
dieser Stiftung folgendes bestimmt: 

I, Das Präsentationsrecht steht 
dem Stadtrate von Adlerkosteletz 
in der Weise zu, daß derselbe drei Kandi- 
daten dem verleihungsberechtigten Organe in 
Vorschlag zu bringen hat. 

II. Verleihung s b er echt ig t in 
Ansehung dieser Stiftung ist: 

a) die Firma Josef Seykora dt Söhne 
in Adlerkosteletz, also jene physische 
Persofi, welche als öffentlicher Gesell- 
schafter dieser Firma angehört, mann" 
liehen Geschlechtes ist und entweder 
einer von den derzeitigen öffentlichen 
Gesellschaftern dieser Firma, nämlich 
Josef Seykora und Franz Seykora, ist 
oder, soweit es sich um künftige öffetU- 
liehe Gesellschafter dieser Firma handelt, 
zu den ebengenannten Gesellschaftern 
im Verhältnisse ehelicher Blutsverwandt- 
schaft steht und den Namen Seykora 
trägt; mehrere derart qualifizierte Ge- 
sellschafter der genannten Firma haben 
sich Über die Person des zu Beteilenden 
zu einigen. 

Kommt eine Einigung nicht zustande, 
so hat die k. k, Statthalterei das Recht, 
zwischen den präsentierten den An- 
forderungen dieses Stiftsbriefes entspre- 
chenden Personen zu wählen, also den 
zu Beteilenden selbst zu bestimmen. 

b) Würde die Firma Josef Seykora 
& Söhne zu bestehen aufhören, 
oder aber kein Glied der Fa- 
milie Seykora, das heißt keine 
Person männlichen Geschlech- 
tes, welche mit den jetzigen 
öffentlichen G e s eil s c h aft$rn 
dieser Firma in einem ehelichen 
Ver w an d tschaft SV er hä Itnisse 
steht und den Namen Seykora 
trägt, als öffentlicher Gesell- 
schafter dieser Firma erschei- 
nen, so soll das Verleihungs- 
recht auf das älteste männliche 
Glied der Familie Seykora 
übergehen, ivohei nur solche Glieder 
in Betracht kommen, welche in gerader 
Linie von der am 22. Mai 1895 in 
Adlerkosteletz verstorbenen Klara Sey- 
kora abstammen und deren eheliche Ver- 
wandtschaft mit dieser letzteren aus- 
schließlich durch Männer vermittelt wird. 
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c)Nehude-li osoby ani tahto 
h prdvu propüjöovacimu povo- 
lane, prechazi prdvo toio na 
c. k, mistodriitelstvL 

HL Jak vykon prdva praesen- 
taöniho tak % propüjöovaciho vdzdn 
jest uröitou Ihütou, a sice musi prdvo 
praesentaöni nejdele do 15. srpna^ prdvo 
propüj^ovaci nejdele do 1. sdfi kaideho roku 
hyti vykondno. 

Äby umoznSn hyl vöasny vykon techto 
prdv, vypise c, k. mistodrzitelstvi tuto nadaci 
V prvni polovici kazdeho kalenddrniho roku 
a V konkursu vytkne se, ze zadatele maji 
sve zddosti, fddnä doloSene, podati nejdele 
do 1. srpna u möstske rady v Kostelei 
nad Orl. 



Prdvo praesentaöni vykond 
m^stskd rada v Kostelei nad Orl. 
Um zpüsobem, ze navrhne propüj- 
eovateli tri Zadatele, ktefl pod- 
minkdm nadaöni listiny vyhovujif 
prdvo propüjöovaci vykond propüj- 
covatel tak, ze z navrzenych kandi- 
ddtü vyvoli osobu, jiz nadace se 
tidäliti md, a ozndmi ji c. k. misto- 
drzitelstvi, ktere ji — bude-li vy- 
hovovati podminkdm listu nadac- 
niho — pozitek nadaöni potikdze. 



Opozdi'li se vykon prdva prae- 
sentaöniho, pfislusi propüjöovafeli volne 
prdvo propüjöovaci, opozdi-li se prdvo 
propüjöovaci, prechazi totez na c. k. 
mistodrzitelstvi; opoz di-li se vSakjak 
praesentace tak i propüjöeni, naf^yvd 
c. k. mistodrzitelstvi prdva nadaci volnö pro- 
püjöiti^ müze vsak tutez jen zadateli üplnö 
kvalifikovanemxi udeliti. 



IV, Vlastnosti, jez Sadatel die 
nadacni listiny musi vykazovati, 
jsou tyto: 

1. Sadatel musi byti absolventem 
m^^tanske skoly v Kostelei n. Orl., 
pokud se työe absolventem ni^si re- 
dlne skoly v Kostelei n. Orl., ponä- 



c) Fehlt es an einer im Sinne des 
Punktes b) verleihungsberech- 
tigten Person, so devolviert das 
Verleihungsrecht an die k. k. 
Statthalterei. 

HL Sowohl die Ausübung des 
PräsentationS" als des Verleihungs- 
rechtes ist an eine gewisse Frist 
gebunden, u. zw. muß das Präsentations- 
recht spätestens bis zum 15. August und das 
Verleihungsrecht spätestens bis zum 1. Sep- 
tember eines jeden Jahres ausgeübt werden. 

Um die rechtzeitige Ausübung dieser 
Bechie zu ermöglichen, hat die Verlautbarung 
der Stiftung durch die k. k. Statthalterei in 
der ersten Hälfte eines jeden Jahres zu er- 
folgen* und ist in dieser Verlautbarung zu 
bestimmen, daß die Bewerber ihre ordnungs- 
mäßig instruierten Gesuche spätestens bis 
zum 1. August beim Stadtrate in Adler- 
kosteletz zu überreichen haben. 

Die Ausübung des Präsentations- 
rechtes erfolgt dadurch, daß der 
Stadtrat in Adlerkosteletz drei 
Bewerber, welche die stiftungs- 
mäßig geforderten Eigenschaften 
haben, dem zur Verleihung berech- 
tigten Organe vorschlägt; die Aus- 
übung des Verleihungsrechtes da- 
durch, daß dieses letztere Organ 
aus den präsentierten Kandidaten 
jene Person austcählt, welcher 
der Stiftungsgenuß zukommen soll, 
und diese Person der k. k. Statthal- 
terei namhaft macht, welche den Stif- 
tungsgeniiß dem ihr namhaft gemachten 
Kandidaten, wenn er die stiftsbriefmäßig 
geforderten Eigenschaften besitzt, zuzuwen- 
defi hat. 

Bei verspäteter Ausübung des 
Präsentationsrechtes steht dem Ver- 
leihung sber echtigten Organe das freie Ver- 
leihung sr echt zu; bei verspäteter Aus- 
übung des Verleihungsrechtes de- 
volviert dasselbe an die k. k. Statthalterei; 
bei verspäteter Ausübung des Prä- 
sentations- und Verleihungsrechtes 
kommt das freie- Verleihungsrecht der k. k. 
Statthalterei zu, doch kann dieselbe defi 
Stiftungsgenuß nur einem vollständig qualifi- 
zierten Bewerber zuwenden. 

IV. Die stiftsbriefmäßig erfor- 
derlichen Qualitäten für die Be- 
werber sind: 

1. Der Bewerber muß Absolvent 
der Bürgerschule in Adlerkosteletz 
sein, bzw. da derzeit eine solche 
Bürgerschule in Adlerkosteletz 
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vadS tou dobou misiansice skoly 
V Kostelei n. Orh neni; Myhy ani 
reälky v Kostelei nad Orl. nebylOj musi 
zadatel ahsölvovati takovou skolu v Kostelei 
n. Orl.^ kterä die näzoru c, k. mistodrzitelstvi 
svou udebni osnovou a cilem byvale m^stanske 
skole V Kostelei n. Orl, nejvice se priblizuje. 



Je-li tu takovd skola ei nie, rozhodne 
V danem pripade c. k. mistodrzitelstvi die 
volneho sveho nvdzeni. 

2, Zadatel musi jmenovanou 
skolu absolvovati s prospeehem vy- 
bornym jjo pfipadi s vyznamendnim. 

3. Zadatel musi ve svem d als im 
vzdeldni pokraeovati na nektere 
odborne skole remeslnieke neb prü- 
myslove v Kostelei nad Orl, neb 
kdekoliv jinde v krdlovstvieh a ze- 
mieh na risske rade zastoupenyeh; 
poHtek nadaeni müze mu vsak jen tehdy 
byti k vyplatö poukdzdn, az prokdze^ ze do 
takove odborne skoly vstoupil. 



4. Zadatel musi byti manzelskym 
synem dölntka v tovdrnS „Josef Sey- 
kora a synove" v Kostelei n. Orl,, 
ktery nejmenä 15 let nepretrzite 
u teto firmy byl z amöstndn, 

Kdyby vSak firnia „Josef Sey- 
kora a synove" v Kostelei n, Orl, za- 
nikla, t. j. kdyby nastoupil pripad 
V odstavei Hb) nadaeni listiny vy- 
tknuty, odpadne tez pozadavek pod 
eis. 4, uvedeny, 

V. Firme „Josef Seykora a sy- 
nove^ V Kostelei n, Orl. (odst. IIa) 
nad, list,) jakoz i osobdm^ ku pro- 
piijöovdni na daee povolanym a v od- 
stavei IIb) nad. list. uvedenym, pri- 
slusi 2)rdvo po^adavky v odstavei IV. 
nad, list, vy znaeene zmirniti, avsak 
Jen pod tou podminkou, nebude-li 
zadatelü üplnö kvalifikovanyeh^ 
a to jest^ s tim d als im obmezenim, 
ze od podminky v odstavei IV 4 uve- 
dene upustiti se nesmi^ dokud die 
obsahu tohoto odstavee vübee na 
ni zfetel brdti slusi. 



xm. 



nieht besteht, muß er Absolvent der 
Unterrealsehule in Adlerkosteletfs 
sein; sollte aueh eine solche in Adlerkosteletz 
nieht bestehen, so muß der Bewerber Ab- 
solvent einer solchen Schule in Adlerkosteletz 
sein, welche nach Ansieht der k. k. Statt- 
halterei der gewesenen Bürgersehide in Adler- 
kosteletz ihrem Lehrplane und Lehrziele nach 
am nächsten steht. 

Die Frage, ob eine solche vorhanden 
ist oder nicht, hat in dem letzterwähnten 
Falle die k. k. Statthalterei nach freiem 
Ermessen zu lösen. 

2. Der Bewerber muß die er- 
wähnte Schule mit Vorzug bzw. Aus* 
Zeichnung absolviert haben. 

3. Der Bewerber muß seine wei- 
tere Ausbildung in einer Fach- 
schule für Ausbildu7ig im Hand- 
werke oder auf industriellem Ge- 
biete in Adlerkosteletz oder ander- 
wärts in den im Reichs rate vertre- 
tenen Königreichen und Ländern 
anstreben; es kann ihm daher der Stif- 
tungsgenuß erst dann angewiesen werden, 
wenn er den Eintritt in eine solche Fach- 
schule nachgewiesen hat. 

4. Der Bewerber muß ein ehe- 
licher Sohn eines Arbeiters in der 
Fabrik Josef Seykora & Söhne in 
Adlerkosteletz sein, welcher wenig- 
stens 15 Jahre bei der Firma un- 
unterbrochen in Arbeit stand. 

Würde jedoch die Firma Josef 
Seykora & Söhne in Adlerkosteletz 
zu bestehen aufhören, d. h, einer 
der im Absätze IIb) des Stiftsbriefes 
bezeichneten Fälle eintreten, so hat 
dieses Erfordernis (Punkt 4) zu 
e n tfa II en. 

V, Der Firma Josef Seykora 
& Söhne in Adlerkosteletz (IIa) 
des Stiftsbriefes) sowie den im 
Absatz IIb) des Stiftsbriefes ange- 
führten verleihungsbereehtigten 
Personen steht das Recht zu, die 
im Absätze IV angeführten Erfor- 
dernisse für Bewerber um diese 
Stiftung herabzumindern, aber nur 
unter der Voraussetzting, daß es 
an vollständig qualifizierten .Be- 
werbern mangelt, und unter der 
weiteren Beschränkung, daß von 
dem im Absätze IV 4 aufgestellten 
Erfordernisse, solange es nach In- 
halt dieses Absatzes überhaupt in 
Betracht zu kommen hat, nicht ab- 
gegangen werden darf. 

26 
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pou^iti tohoto prdva plati iotez, co 
iivedeno hylo v odstavci III, o vykonu prdva 
proptijcovaciho. 

Taice nesmi navrzend modißkace ohlednö 
Jcvali/ikace zadateUi hyti fakova, ahy odporo- 
vala ücelu nadacnimu, o cemz rozhodne c, k. 
mistodrzitelstvi die volneho sveho uvdzenL 



VL Nadacnt pozitek j^ofrvd po 
dve po sohS jdouci leta, Za druhy 
rok müze vsak pozitrk nadadni jen tehdy 
h vyplafe hyti poi^kdzdn, prokdze-li nadanec, 
ze prvni rocnik odborve skoly $ prospöchem 
absolvoval a do druheho rocniku vstoupiL 



Nebyl'li vsnk tiadanec uzndn 
za zpüs obileho postoupiti do dru- 
heho rodnikii, ztrdci dalsi po I itek 
nadacnt a propujci sc v tomto pru 
pad^., pokud bude $e moci nadace 
pro ndsledujici skolnt rok jesfe 
V tom rocCy vc kter 6 m n ad a nee n a- 
daci ztratil, z novit obsad iti, nadace 
])ro oha ndsledujici roky jinemu 
zpüs ob i l e m u zadafel i. 



Toto znovuohsazeni vsuk bude mozno 
provesti jen tehdy, jestlize 2W iij}lynufi Ihuty 
konkursni züstane mestske rade aspon Sdenni 
Ihfäa k vykovu prdva prarsrntacniho a or- 
fjdnu propicjcujicimu rovnez Sdenni Ihnta 
k vykonu prdva propujcovaciho, a kdy^ tudiz 
koneend Ihüta, k vykonu prdva propujöo- 
vaciho V odstavci III, nad. list. na den 
1. zdfi pfesne stanovend, bude moci byti 
dodrzena. 

Ovsem, svoli-U k tomu vhichni cinitele 
k zaddni teto nadace povolani, müze sc 
vyminecne jak Ihnta ku praesentaci tak 
i Ihidak vykonu prdva jrropiljcovaciho urcend 
zkrdtiti, jednd-li sc o to, aby sc nadacni pozitek 
mohl poskytnouti zadateli obzvidstc hodncmu 
jeste V tom roce, ve ktcrem se iiprdzdnil. 



Totez plati i pro ten pripad, kdyz na- 
danec v dobe% kdy md prdvo na nadaöni 
pozitek, z odborne skoly vystoupi nebo jest 
vyloucen. 

VII, Nadacni pozitek vypldci 
se nadanci v pololetnich Ihütdch, 
dne 1. rijna a 1, dubna splatnych. 



Bezüglich der Geltendmachung dieses 
Rechtes gilt das über die Geltendmachuptg 
des Verleihungsrechtes im Absätze III des 
Stiftsbrie/es Gesagte. 

Auch darf die beantragte Modißkatiofi 
bezüglich der Qualifikation der Bewerber 
keine solche sein, Kelche mit dem Stiftungs- 
zwecke im Widerspruche steht, worüber die 
k, k, Statthalterei fuich freiem Ermessen zu 
efitscheiden hat. 

VI. Der Stiftungsgenuß dauert 
durch zivei aufeinander folgende 
Jahre. Für das 2. Jahr kann der Stif- 
tungsgenuß nur dann angewiesen werden, 
wenn der Stiftling nachweist, daß er den 
ersten Jahrgang einer Fachschule mit Erfolg 
absolviert hat und in den 2. Jahrgang ein- 
getreten ist. 

Wird jedoch der Stiftling zum 
Aufsteigen in den 2. Jahrgang nicht 
für befähigt erklärt, so verliert 
er den ferneren S tiftun g sb e zu (f 
und wird, falls die N eubeset zung 
der Stiftung für das folgende 
Schuljahr noch in jenem Jahre, in 
welchem der Stiftling des Stiftungs- 
genusses verlustig wurde, möglich 
ist, die Stiftung in diesem Fallr 
für die beiden folgenden Jahre 
einem anderen qualifizierten Be- 
werber verliehen. 

Möglich ist aber diese Neubesetzung 
dann, tvenn nach Ablauf der Konkursfrist 
dem Stadtrate ein Zeitraum von mindestens 
8 Tagen zur Ausübung dts Präsentations- 
rechtes und dem verleihungsberechtigten Or- 
gane zur Ausübung des Verleihungsrechtes 
ebenfalls ein Zeitraum von 8 Tagen verbleibt 
und wenn sohin noch der im Absatz III des 
Stiftsbriefes fixierte Endtermin für die Aus- 
übung des Verleihungsrechtes (1. September) 
eingeh fdten werden kann. 

Doch kann mit Zustimmung sämtlicher 
bei der Vergebung des Stiftungsgenusses 
beteiligter Faktoren ausnahmsweise sowohl 
für die Ausübung des Präseniat ionsrechtes 
als für die Ausidmng des Verleihungsrechtes 
die festgesetzte Frist gekürzt werden, wenn 
es sich darum handelt, einem besonders 
würdigen Bewerber den Stiftungsgenuß noch 
in jenem Kalenderjahre zuzuwenden, in 
welchem die Stiftungsbezüge eingestellt wurden. 

Das eben Angeführte gilt auch d^innj 
tvenn der Stiftling während des Stiftungs- 
genusses aus der Fachschule austritt oder 
ausgeschlossen wird, 

VII, Der Stiftungsgenuß wird 
in halbjährigen am 1. Oktober und 
I.April fälligen Raten angewiesen. 
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VIIL C. k. mistodrzitelstvi jest 
oprävn^no nikoliv v§ak povinno, 
zddati od orgdnu propüjöovaciho 
prükaz, ze vyhovtije i^^dmtniaw?, 
ktere die nadacniho listu jej k vy- 
konu tohoto präva opravnuju 

Nyni udiluje tuto nadaci na 
praesentaci mestske rady v Kostelei 
n. OrL firma „Josef Seykora a sy- 
nove"^ V Kostelei n. OrL $e schväle- 
nim c. k, mistodrz itcist v i v Praze. 



Jm^ni nadaöni, ktere spravuje c, k. 
mistodrzitelstvi v Praze, 6im 7.04.3 K 71 ä, 
z jehoi roöniho cisteho vytizku dofnje se 
jedno niisto s rocnim pozitkcm 259 K. 



VIIL Die h k. Statthalterei ist 
berechtigt, aber nicht verpflichtet, 
von dem Verleihungsorgane den 
Nachweis zu verlangen, daß es die 
Stiftsbrief mäßig geforderten Qua- 
litäten besitzt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung aber Präsentation des Stadt- 
rates in Adlerkosteletz von der 
Firma Josef Seykora & Söhne in 
Adlerkosteletz verliehen und unter- 
liegt die Verleihung der Bestäti- 
gung der k. k. Statthalterei in Prag, 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die k. k, Statthalterei in Prag verwaltet, 
beträgt 7,043 K 71 h, aus dessen Reiner- 
trägnisse ein Platz mit jährl, 259 K 
dotiert wird. 



/50 kr. \ 



I. 

Listina venovaci. 



V kolek. 

Podle protokolu slavneho c. k. okresniho soudu v Kostelei n. Orl. ze dne 25. kvetna 
1895, c. 4.257 civ. o projedndni pozustalosti po pi Klare Seykorove, v Kostelei 
n. Orl. dne 22. kvetna 1895 bez zanechani posledni vüle zemrele, zaviizäna je firma 
„Josef Seykora a synove** v Kostelei n. Orl.: 

ad i) „za üßelem zrizeni nadace pod jmenem Nadace Klary Seyko- 
rove pro absolvovaneho s vyz namenänim Äaka raesüanske skoly, ktery 
je synem dölnika nejmene 15 let u firmy „Josef Seykora a synove" 
nepfetrzene pracovavsiho sloziti öastku 2.500 zl. R. 6. v hotovosti neb 
ve statnich pap frech, pfi öeraz uzivani nadace te vzdy dve leta k dal- 
simu skolnimu vzdelaui trvati mä; praesentacni prävo mestske rade 

V Kostelei n. Orl., pravo propüjc^ni pak firme „Josef Seykora a synove" 

V Kostelei n. Orl. se vyhrazuje a ustanovuje, 2e v nedostatku ob min e- 
neho vytecneho zaka üroky ku kapitalu se pfiraziti a dalsi podeleni 
üroky ze zvy§eneho takto kapitalu pfi nastoupeui hodneho kompetenta 
die shora uvedeneho stati se ma, a o toin zfiditi listinu nadac ni, do 
ktere uvesti je§te dalsi ustanoveni jmenovane firme bylo züstaveuo, 
kterä je tuto dodavä nasledovne: 

1. Kdyby mesfanske skoly v Kostelei n. Orl. nebylo, aby o[b]rayslen 
byl uvedenych vlastncsti zak skoly Kostelecke n. Orl. die mineni 
politickych üfadü nejvfce odpovidajici skole meSfanske. 

2 Aby dalsi skolni vzdelani bylo v pfiraefene skole odborne. 

3. Kdyby firma „Josef S eykora a synove" pfesla na majitele cizi, 
mimo rodinu Seykorovskou, ze pravo propujceni mä miti nejstarsi 
muzsky clon rodiny Seykorovy v rovne liuii od züstavitelky pocha- 
zejici; pfi öemz odpadl by pak pozadavek 15lete präce u firmy te." 

Castku tuto 2.500 zl. R c. slovy : dva tisice pet set zlatych Rak. cisla, firma „Josef 
Seykora a synove" spolu s dedici pani Klary Seykorove v zastoupeuf jejf pozustalosti 
k shora uvedenemu ücelu venuje a jiz venovala, uloziväi ji u spofiteluy v Kostelei n. Orl. 
na knizku vkladnf cislo 1.141, znejicf na: „Odkaz zvecnele panf Klary Seykorove, stu- 
dijni fond pro syna delnfka firmy „Josef Seykora a synove" v Kostelei n. Orl.* — 

XIII. 26* 
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a bIoütSI tuto vkladni knizku do deposice slavneho c. k. okresnibo soudu t Kostelei 
nad Orlici podle yymeru ze dne 5. fijna 1895, öis. 7718 civ. co iadany prükaz o zjiSteni 
teto nadace, odkud na prisluäne misto odevzddna budo. 

Firma „Josef Seykora a synove** zada pfisluäne üfady, aby nadaci tuto pfijaly 
a o splneni jeji laskave peöovaly. 

Listinu nadacni a schyaleni jeji obstara feöena firma na svüj näklad. 

V Kostelei n. Orl., dne 24. ünora 1897. 

Josef Seykora a synove mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



II. 

Nadacni list. 

C. k. mistodriitelstvi v Cechäch oßvedöiije timto, ze dedicove Klary Seyko- 
rove, vdovy po tovärniku, ktera bez zanecbäni posledniho poft'zeni dne 22. kvetna 
1895 V Kostelei n. Orl. zemrela, zfidili nadaci ve prospech jednoho vyborneho absolventa 
§koly mestanske po pfipade realky v Kostelei n. Orl., venovavse k üeelu tomu 2.500 zl. 
R. m. = 5.000 K a uzavfevSe u e. k. okres. soudu v Kostelei n. Orl. podle proto- 
kolu u tohoto soudu dne 25. kvetna 1895, pod ö. 4.257 eiv. sepsaneho näsle- 
dujiei dedicke narovnani: 

Die hinterbliebenen Realitäten, und zwar: nämlieh der in der EinInge Z. 39 des 
Grundbuches für die Gemeinde Adlerkosteletz eingetragene Grundbuehskörper, ferner der 
in der Einlage Z. 703 des Grundbuches für die Gemeinde Adlerkosteletz eingetragene 
Grundbuchskörper lallt der Eabriksfirma „Josef Seykora und Söhne" in Adlerkosteletz 
in das Eigentum zu, dagegen ist die Firma „Josef Seykora und Söhne" yerpfliehtet: 

i) zum Zwecke der Errichtung einer Stiftung unter dem Namen 
„Klara Seykora'sche Stiftung** für einen absolvierten Vorzugsschüler 
der Bürgerschule, welcher Kind eines Arbeiters, welcher wenigstens 
15 Jahre bei der Firma Josef Seykora und Söhne in Adlerkosteletz 
ununterbrochen in Arbeit stand, den Betrag von 2.500 fl. in Barem 
oder in Staatspapieren zu erlegen, w6bei der Stiftungsgenuß jeweilig 
durch 2 Jahre zur weiteren Schulbildung zu dauern hat, das Präsen- 
tationsrecht dem Gemeinderate in A dlerkosteletz, dagegen dasVer- 
leihungsreeht der Firma „Josef Seykora und Söhne" in Adlerkosteletz 
gewahrt wird und bestimmt wird, daß in Ermanglung eines zu betei- 
lenden Vorzugsschülers die Interessen zum Kapitale zugeschlagen 
und die weitere Beteilung mit den Zinsen von d e m so erhöhten 
Kapitale bei Eintritt eines würdigen Kompetenten nach dem Obge- 
sagten zu geschehen hat. 

Die Firma Josef Seykora und Söhne hat sonach die Stift ungsbriefe 
bezüglich der suh , . . . i) bezeichneten Stiftung auszufertigen und ist 
ihr das Recht gewahrt, noch weitere Bestimmungen im Stiftsbriefe 
aufzunehmen. 

Toto zni v pfekladu öeskem: 

1. pozüstale reality, a siee: knihovni teleso zanesene v knihovni vlozee c. 39 obce 
Kosteice n. Orl., dale knihovni teleso zanesene v knihovni vlozee c. 703 obce Kosteice 
n. Orl. pfipadue do vlastnictvi tovarni finny „Josef Seykora a synove** v Kostelei n. Orl., 
naproti tomu jest firma Josef Seykora a synove povinna: 

i) za ücelera zfizeni nadace pode jmenem nadace Klary Seykorove pro absolvo- 
vaneho s vyznamenänim zaka mesfanske skoly, ktery jest synem delnika nejraene 15 let 
u tirmy „Josef Seykora a synove" nepfetrzite praeovavsiho sloiiti cästku 2.500 zl. R. t. 
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y hotovosti neb ye statnich papirecb, pfi cemi uzivani nadace te vzdy dvö leta k dal- 
äinaa skölnimu yzdSlani irvati mä. Praesentaöni pravo möstske rade v Eostelci n. Orl., 
pravo propüjöeni pak firme „Josef Seykora a synove** v Kostelei n. Orl. se vyhrazuje 
a ustauoYuje, ze v nedostatku obmineneho vyteöüeho iaka üroky ku kapitalu se pfiraziti 
maji a daUi podeleni üroky ze zvyäeneho takto kapitalu pfedseyziti se mä pfi nastoü- 
peni hodneho kompetenta die tobo, co sbora uyedeuo. 

Firma „Josef Seykora a synoye'' mä däle sestayiti nadacni listinu ohledne nadace 
sub . . . , ij uyedene a vybrazuje se ji prävo ohledne teto nadace dalsi je§t6 ustanoyeni 
y nadacuim listu uyesti. 

Na zäklade a ve smyslu tqhoto yenoväni pfedlozila jmenoyanä firma syym präynim 
zästupeem Drem Ferdinandem Simäkem, advokätem v Kostelei n Orl, c. k, okresnimu 
hejtmanstvi y Rychnove n. Kn. sub praes. 5. dubna 1902, 6. 9.123 venovaci prohlaseni 
de dato 24. ünora 1897 y Kostelei n. Orl, ktere zni takto: 

„PodLe protokolu slayneho c. k. okresniho soudu y Kostelei n. Orl. ze dne 
25. kyetna 1895, c. 4.257 ciy. o projednäni pozüstalosti po pani Kläre Seykorove, 
y Kostelei n. Orl. dne 22. kyetna 1895 bez zanechäni posledni yüle zemi*ele, zayäzäna 
jest firma „Josef Seykora a synoye" y Kostelei n. Orl.: 

ad i) „za üöelem zfizeni nadace pod jmenera Nadace Kläry Seyko- 
roye pro absolvoyaneho s yyzuamenänim zäka mesfanske äkoly, ktery 
jest synem d61nika nejmene 15 let u firmy „Josef Seykora a synoye** 
nepfetrzite pracoyayäiho sloziti öästku 2.500 zl. R. c. y hotoyosti neb 
ye statnich papirech, pfi cemz uziyäni nadace te yzdy dye leta k dal- 
äimu äkolnimu yzdeläni tryati mä, praesentaöni prävo mestske rade 
y Kostelei n. Orl., prävo propüjceni pak firmö „Josef Seykora a synove" 
y Kostelei n. Orl. se yyhrazuje a ustanoyuje, ze y nedostatku obmine- 
neho yyteöneho zäka üroky ku kapitalu se pfiraziti a dalsi podeleni 
üroky ze zyyseneho takto kapitalu pfi nastoupeni hodneho kompetenta 
die shora uyedeneho stati se mä a o tom zfiditi listinu nadacni, do 
ktere uvesti jeste dalsi ustanoyeni jmenoyane firme bylo züstaveno, kterä 
je tuto dodävä näsledoyne: 

1. Kdyby mesfanske Skoly y Kostelci n. Orl. nebylo, aby obmySlen 
byl uvedenych vlastnosti zäk §koly Kostelecke n. Orl. die mineni poli- 
tickych üfadü nejyice odpoyidajici äkole mestanske. 

2. Aby daläi äkolni yzdeläni bylo y pfimefene §kole odborne. 

3. Kdyby firma „Josef Seykora a synove" pfeSla na majitele cizi, 
mimo rodinu Seykorovskou, ze präyo propüjöeni mä miti nejstarSi 
muzsky ölen rodiny Seykorovy y royne linii od züstayitelky pochä- 
zejici. pii öem2 odpadl by pak po/.adavek lötilete präce u firmy te." 

Cästku tuto 2.500 zl. R- ö., slovy: dva tisice pet set zlatych Rak. öisla, firma 
„Josef Seykora a synove" spolu s dödici pani Kläry Seykorove v zastoupeni jeji puzüsta- 
losti k shora uvedenemu ücelu venuje a jiz venovala, ulo2iv§i ji u spofitelny v Kostelci 
n. Orl. na vkladni knizku cfslo 1.141 znejici na „Odkaz zveönele pani Kläry Seykorove, 
studijni fond pro syna delnika firmy „Josef Seykora a synove" v Kostelci n. Orl." 
a slozivSi tuto vkladni knizku do deposice slavneho c. k. okresniho soudu v Kostelci 
n. Oii. podle vymeru ze dne 5. fijna 1895, eis. 7.718 civ. co iädany prükaz o zji§teni 
teto nadace, odkud na pfisluSue misto odevzdäna bude. 

Firiua „Josef Seykora a synove" zädä pfislu§ne üfady, aby nadaci tuto pfijaly 
a splneni jeji laskave pecovaly. Listinu nadaöni a schväleni jeji obstarä fecenä firma 
na svüj näklad. 

Däle pouzila jmenovanä firma je§te jednou sveho präva, je2 ji v püvodni venovaci 
listinu yyhrazeno bylo, toti^ ze smi k püvodnimu venoväni doplüky pfipojiti, a podala 
svym prävnim zjistupcem Drem Ferdinaudem Simäkem, advokätem v Kostelci n. Orl., 
u c. k. okres. hejtmanstvi v Rychnove n. Kn. sub praes. 7. bfezna 1900, c. 6170 näsle- 
dujici doplnek ze dne 3. bfezna 1900 ku svrchu uvedenemu venoväni. 

„Vzhledem k toniu. ie meHanskä §kola v Kostelci n. Orl. byla 
zruäena a reälka zfizena, mä na nadaci tu, pokud meStanske skoly 
y Kostelci n. Orl. nebude, näroky miti absolvent nizäi reälky v Ko- 
stelci n. Orl., ktery by pak navstevoval v Kostelci n. Orl. nebo jinde 
nekterou äkolu odbornou pro vycvik v femesle neb prümyslu. 
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Kdjby byla nadace upräzdneua a nebylo kompetenta väem pod- 
minkam shora uvedenym odpovidajiciho, vyhrazeno jest firme „Josef 
Seykora a synove^ yymineÖDÖ zmirniti naroky a ud61iti nadaci kompe- 
tentu podminkam shora uyedenym nejyice vyhovujicimu; od podminky 
v§ak, aby to byl syn delnika tovärny „Josef Seykora a synove" nemüze 
byti upuäteno." 

Vzhledem k te okolnosti, ze plua moc zästupce firmy „Josef Seykora a synove" ze 
dne 2. dubna 1902 neznela Tysiovne, ze by zästupce byl splnomocnen öiniti zmeny neb 
doplnky ku venoväni, jez teto nadaci jest zäkladem, bylo dotycne podani Dra Ferdinanda 
Simäka vefejnyin spoleönikem firmy „Josef Seykora a synove" v zastoupeni teto firmy 
nasledujici klausuli ddto. v Kostelei n. Orl. 12. ledna 1903 opatfeno: 

S obsahem tohoto podani a zejmena se shora uvedenym doplnenim na stränce drube 
a tfeti, pocinaje od slov. „Vzhledem k torau, ze m6§tanska §kola** a2 „od pod- 
minky, aby to byl syn d61nika tovärny „Josef Seykora a synove" nemüze byti upusteno** — 
podepsana firma souhUisi. 

Nadace tato byla splnena tim, ze zakladatelka nadace, firma „Josef Seykora 
a synove", pro nadaci tuto u soudu slozila 47oDi vkladni knizku spofitelny v Kostelei 
n. Orl. eis. 1.141 s vkladem per 2.500 zh ode dne 11. cervna 1895 znejici na jmeno: 
„Üdkaz zvecnele paui Klary Seykorove, studijni fond pro syna delnika firmy „Josef 
Seykora a synove** v Kostelei u. Orl." 

C^ k. berni jakozto soudni depositni üi'ad v Kostelei n. Orl. byl pfikazem c. k. 

okresniho soudu v Kostelei n. Orl. ze dne 5. fijna 1895, ö. 7.718 vyzvän, aby tuto 

vkladni knizku do souduiho uschoväni pfevzal. 

191'95 
Vymerem tehoz okresniho soudu oddeleni I. ze dne 10. prosince 1898, ö. IV. — ~ — 

byl c. k. berni üfad v ßychnove n. K. poukäzan, aby tuto vkladni knizku tamni c. k. 
okresni skolni rade vydal. 

Vynosem c. k. okresni skolni rady v Rychnove ri. Kn. ze dne 14. öervence 1899, 
c. 947 bylo c. k. bernimu üfadu ulozeno, aby dotycnou vkladni knizku ze soudniho 
deposita vyzdvihl, tutez i s pfirostlymi üroky realisoval a za ni koupil vlastni obligaci, 
ktera se mela na nadaci vinkulovati. 

Tato vkladni knizka byla i s 4% uroky prirostlymi ode dne 11. kvetna 1895 az 
do 3. srpna 18^9 c. k. bernim üfadem v Kostelei n. Orl. obnosem per 2.938 zl. 88 kr. 
realisovana. Z tohoto obnosu byl nejprve za 2.920 zl. 46 kr. koupen 4'27a statni dluzni 
üpis ze dne 1. srpna '899, c. 194.463 znejici na obnos 2.900 zl., ktery byl vinkulovan 
na „Spravu nadace Kläry Seykorove pro jeduoho zaka absolvovavsiho s vyznamenanim 
mesfanskou skolu, ktery rausi byti synem delnika nejmene 15let uepfetrzite u firmy 
„Seykora a synove" v Kostelei n. Orl. zaraestnaneho'*. Zbytek per 16 zl. 42 kr. =z 
32 K 84 h byl vlozen do Kostelecke spofitelny na knizku 6. 1.141, a byly pak oba 
tyto cenne papiry od c. k. berniho üfadu v Kostelei n. Orl. do politickeho deposita 
pfevzaty, a sice pfedem jmenovana statni obli^ace ze dne 1.* srpna 1899, c. 194.463 
pod 61. 21 ai 1899 i s hotovosti, joz po jejirn zakoupeni per 16 zl. 42 kr. zbyla, vkladni 
knizka spofitelny v Kostelei n. Orl. c. 1.141, do niz tato hotovobt per 16 zl. 42 kr. 
vlozena byla, pod cL 6 ai 1900. 

Vzhledem k te okolnosti, ze chlapeckä mesfanskä skola v Kostelei n. Orl. mezi 
tim byla zrusena, usnesla se c. k. okresni skolni rada v Rychnove n. Kn. v sezeni svem 
dne 11. dubna 1900, ze spravu nadace teto nepfevezme, a uciuila souöasne nävrh, aby 
podepsane mistodrzitelstvi o pfevzeti spravy teto nadace bylo pozä- 
däno. kterezto skuteciie take spravu pfevzalo a o tora c. k. okresni 
hejtmanstvi v Rychnove n. Kn. vynosem ze dne 11. zäfi 1900, c. 122.667 
vyrozumelo, pfikazujic zäroveü, aby zmenu tu zastupci firmy „Josef 
Seykora a synove" oznamilo. 

Na sied kern teto zmeny ve sprave nadacni bylo tfeba cenne papiry 
tvofici jmeni nadacni c. k. hlavni zemske pokladne v Praze dodati 
a provesti zmenu vinkula, po pfipade jmeni nove uloziti. 

I byl tudiz c. k. berni üfad v Rychnove nad Kn. prostfednictvim c. k. okres. hejt- 
manstvi V Rychnove n. Kn. mistodrzitelskym vynosem c. 122,667/00 poukäzan, aby 4'2%ni 
papirovou reiitu z 1. srpna 1899, c. 194.4G3 per 2.900 zl. z= 5.800 K^ kterou dne 
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27, zah' 1899 pod 61. 21 jako politicke depositura pfijal, jakoz i spolu uschovanou 
47o vkladm kni^ku Kostelecke spofitelny fol. 1.141 s obnosein 32 ÜT 84 A z politickeho 
deposita vyzvedl, uvedeny spofitelni vklad ihned vybral a vybrany obnos i s pfirostlymi 
üroky spolu s dotycnou stätni obligaci y denniku pro politicka a stavebni deposita jako^to 
vydane zaznamenal a c. k. zemske hlayni pokladne v Praze zaslal, tymi vynosem byla 
c. k, zemska hlavni pokladna v Praze vyzvana, aby zasilku tuto pfijala, a poukazäna, 
aby obnos realisovanim vkladni knizky Kostelecke spofitelny dosazeny do Ceske spofitelny 
▼ Praze na knizkii znejici na c. k. zemskou hlavni pokladnu v Praze pro nadaci Kläry 
yeykorove pro mesfanskou skolu neb nizäi reälku v Kostelei n. Orl. na ürok ulozila, 
papirovou rentu c. k. pokladne statniho dluhu ve Vidni za üöelem revinkulace „na c. k. 
zemskou hlavni pokladnu v Praze jmenem ceskeho studentskeho nadaöniho fondu pro 
nadaci KlÄry Seykorove pro absolventa mesfanske skoly po pfipade niz§i reälky v Ko- 
stelei n. Orl." zaslala a pak obligaci takto vinkulovanou jakoz i vkladni knizku Ceske 
spofitelny pfi cennych papirech ßeskeho studentskebo nadacniho fondu uschovala, zapravic 
poplatek za blanket a provedouc pfisluSne süctovänf v denniku. 

C. k. zemska hlavni pokladna zachovavajic se die daneho ji rozkazu, oznamila 

22.022 
zpravou ze dne 29. listopadu 1900, 6, 77-7-^^ c. k. raistodrzitelstvi, ze dotycna 4*27oöi 

papirova reuta z 1. srpna 1899, c. 194.463 na 2.900 zl. zr 5.800 K znejici jakoz 
i vylezek z realisace vkladni knizky Kostelecke spofitelny ö. 1.141 s pfirostlymi üroky 
per 37 K 57 ä, resp. po srazce porta 90 hal., jei si tato spofitelna odectla, ve zbyva- 
jicim obnosu 36 Ä^ 67 A c. k. bernim üfadem v Kostelei n. Orl. pokladnö byly zaslany, 
a ze tato jest v denniku studentskeho nadacniho fondu dne 25 fijna 1900 pod cl. 2.086 
pfijata. 

Obnos 36 K 67 h v hot^^vosti vlozen byl do Ceske spofitelny v Praze a S'/^^ 
vkladni knizka teto sporitelny fol. 188.500, znöjici na c. k. zemskou hlavni pokladnu 

V Praze jmenem nadace Klary Seykorove pro meäfanskou skolu aneb nii§i reälku 

V Kostelei n. Orl. s obnosem 36 K 67 h pod cl. 2.152, dne 5. listopadu 1900 pfijata. 

Dale byla provedena revinkulace papirove renty ö. 194.463 u c. k. pokladny statniho 
dluhu a c. k. zemskou hlavni pokladnu dosla dne 29. listopadu 1900 4-27ii papirova 
renta z 1. srpna 1900, c. 198.550 znejici na obnos 2.900 zl. •= 5.800 K de dato 
sürocitelna, kterä opatrena byla vinkulem: jmenem c*eskeho studentskeho nadacniho fondu 
pro nadaci Kläry Seykorove pro absolventa äkoly mesfanske event. nizsi reälliv.v Kostelei 
n. Orl. spolu s üroky z obli^ace c. 194.463 na dobu od 1. srpna 1899 az do 1. srpna 

1900 vypadajicimi per 243 K 60 A, jez byly s doslou obligaci v dennikn studentskeho 
nadacniho fondu pod öl. 2.291 pfijaty; ve vydäni süctovän byl poplatek za blanket 40 h 
pod cl. 2.292. 

Tento obnos per 243 -ST 60 Ä vzrostl s pfipoctenim 4*2%nich ürokü stätni obligace 
z 1. srpna 1900, c. 198.550 per 2.900 zl. = 5.800 K za dobu od I. srpna 1900 
az do 31. cervence 1901 per 243 JT 60 A a za dobu od 1. srpna 1901 az do 31. prosince 

1901 per 101 K 50 A na obnos 588 K 70 hal 
Po odecteni 5®/,, statniho rezijniho pfispevku, ktery r. 1901 v obnosu 12 JST 18 A 

byl zapraven, zbyla 31. prosince 1901 hotovost 576 K 52 A, kterä pfipo(^.tenim ürokü 

ze zminene stätni obligace z 1. srpna 1900, 6 198.550 per 2.900 zl. = 5.800 K za 

dobu az do 31. cervence 1902 per 142 K \0 h na obnos 718 JST 62 hal. vzrostla. 

K nafizeni c. k. raistodrzitelstvi ze dne 15. listopadu 1902, c. 231.566 koupila 

28 069 
c. k. zemska hlavni pokladna v Praze podle zprävy ze dne 23. prosince 1902, c. ' 

u ceske banky Union v Praze dne 29. listopadu 1902 4"/„ni Rakouskou korunovou rentu 
z 1. bfezna 1898, v nominälni cene 700 K, s kupony od 1. bfezna 1903 a talony za 

kurs 100.40 za obnos 702 JT 80 A 

däle zaplatila na ürocich od 1. zäfi 1902 6 ^ 85 

a na dani ._j ^0 „ 

Vydala tudiz celkem ^ ~. . 709 K 85 Ä ! 

Tento cenuy papir byl zaslän c. k. pokladne statniho dluhu ve Vidni za üöeleni j 

vinkulace. 

Dne 23. prosince 1903 doSla za ni c. k. zemskou hlavni pokladnu v Praze 
47o Rakouskä korunovä renta z 1. zäfi 1902, c. 49.219 v obnosu 700 K de dato züro- 
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^ütelna a na jmenovanou pokladnu pro studentsky nadaöni fond nomine nadace Klary 
Seykorove pro äkolu mesfanskou resp. niz§i realku v Kostelei n. Orl. vinkulovana, kterä 
byla V denniku studentskeho nadacniho fondu pod L 2.471 pfijata a süötoyana. Zaroven 
zaplacen byl poplatek za blanket per 40 A a pod öl. 2.472 vyüötovän. 

Na zakladö nafizeni c. k. mistodrzitelstvi ze dne 16. bfezna 1903, ö. 54.041 bylo 
podle zpravy zemske blavni pokladny v Praze ze dne 28. bfezna 1903, &. 7.363 vinkulum 
na obou obligacicb nadaci teto patficich poznämkou na obalu (intestaci) opraveno a zni 
nyni: „na c. k. zemskou blavni pokladnu v Praze nomine nadace Klary Seykorove pro 
absolventa me§fanske §koly event. niz§i realky v Kostelei n. Orl./ däle byla 3*'2%ni 
vkladni kuizka Oeske spofitelny dnve fol. 188.500 nyni fol. 216.586, ktera lovnei teto 
nadaei nalezi a ktera die zpravy c. k. zemske blavni pokladny v Praze ze dne 11. pro- 
since 1903, c. 30.691 od 1. ^ervence 1901 4®/o se zürokuje, na zaklade tehoz misto- 
drzitelskeho nafizeni podle § 14. spofitelniho regulativu v tora smeru vinkulovana, ze ani 
vklad ani cäst jebo bez svoleni c. k. mistodrzitelstvi vybrati se nesmi. 

Na teto vicladni kuizce bylo däle na zakladö nafizeni c. k. mistodrzitelstvi v Praze 
ze dne 5. listopadu 1903, c. 218.649 poznarakou (intestaci) vyznaceno, ze obnos 40 K 




povol 

mistodrzitelstvi vybrati. 

I pozüstavä iudii jmeni nada£ni: 

1. z 4'27oni nidne vinkulovane papirove renty z 1. srpna 1900, c. 198.550 nom. 
2.900 zl. R. ö. = 5.800 K, z niz, jezto ürokü vzrostlych ai do 31. öervence 1902 jak 

V nadacni listine je prokazano, jiz bylo pouiito. jdou üroky od 1. srpna 1902 a tudiz 
na rok 1903 1. ünorem a 1. srpnem 1903 byly splatny. 

2. z 4°/rt fadne viükulovane Rak. korunove renty ze dne 1. zafi 1902, c. 49.219 
znejici na 700 K, z niz üroky jdou od 1. zafi 1902, a tudiz pro rok 1903 dnem 1. bfezna 
a 1. zäfi 1903 byly splatny. 

3. ze 4^0 fädnö vinkulovane vkladni knizky Ceske spofitelny v Praze fol. 216.586 
per 36 K 76 A, kterä s üroky vzrostlymi do 30. öervna 1903 zni na obuös 40 K ö3 A, 
z öebo^. 40 K patfi k zäkladnimu jmeni nadaönimu, kdezto zbytku 53 haL jakoz i ürokü 
plynoucich od 1. öervence 1903 pro ücely nadaöni mozno je pouziti. 

V roce 1903 pozüstäval vytezek z nadacniho jmeni: 

a) z 4-2% ürokü z papirove renty z 1. srpna 1900, c. 198.550 per 5.800 K pro 1903 

V obnosu 243 Ä' 60 Ä 

/;) z 4% ürokü korunove renty z 1. zäfi 1902, c. 49.219 per 700 K, 

pro 1903 obnosem 28 JT — 

c) z obnosu, ktery ve 4% vkladni kniice Ceske spofitelny fol. 216.586, 
znejici po pfirazee ürokü az do 30. cervna 1903 na 40 K 53 haL, po 

odräzce 40 K züstal, jehoz pro ücely nadacni pouziti Ize ...... . 53 h 

d) z 4%nicb ürokü teto vkladni knizky pro dobu od 1. cervence az do 

31. prosince 190i ^_. 80 ä 

celkem 272 K 93 h 

V roce 1904 budou düchody nadaöniho jmeni obnääeti: 

üroky pod a) uvedene 243 K 60 h 

üroky pod h) uvedene 28 ^ — 

a 4% celorocni üroky z vkladu 40 K knizky Ceske sporitelny fol. 216.586 . l K 60 h 

eelkem ~2T6~K~2Örh 

Tento celkovy dücbod per 273 K 20 h züstane v pfisticb letech nezmenen, pokud 

i se nesnizi pfipaduou konversi 4*27o renty papirove anebo pokud se nezvetsi snad 

tim, ze se v nedostatku kvalifikovaneho zadatele pozitek nadacni ku kmenovemu jmeni 
pfirazi. 

Zm6ni-li se vyse nadacniho pozitku af z te öi z one pfiöiny, vyznaöi se zmöna ta 

V dodatku, jenz sc k teto nadaöni listine pfipoji. 

propöjöoväni pozitku nadacniho plati näsledujici ustanoveni: 

I. Obeeni vybor mesta Kosteice n. Orl, pozmenil sve usneseni 
ze dne 11. ünora lb99, kterym pfijal na se prävo praesentaöni jemu 



ovsem 
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zakladateli nadace vyhrazene usnesenim ze dne 26. kvetna 1903 ▼ tom 
smeru, ze mestska rada y Kostelei n. Orl. se zavazuje, kazdorocne tri 
kandidaty organu, jemui pravo ud^lovaci pfislusi, navrhnouti. 

IL Pravo propüjcovaci pfi tomto nadani pfislusi: 

a) Firme „Josef Seykora a synove" v Kostelei n. Orl., totii one 
fysicke osobe, ktera jest vefejnym spoleönikem teto firmy, jest 
muzskeho pohlavi a jest bud" jednim z nynejSich verejnych spo- 
lecnikü teto firmy, totiz: Josef Seykora a Frantisek Seykora, 
anebo, pokud se jedna o budouci verejne spolecniky teto firmy, 
s temito prav6 jmenovanymi spoleöm'ky pokrevne a manzelsky 
jest pfibuzna a jmeiio Seykora nosi. 

'Je-li vice takto kvalifikovanych spolecnikü firmy, maji se vespolek o osobe, ktere 
se ma nadace udeliti, shodnouti. 

Neshodnou-li se, pfislusi c. k. mistodr^itelstvf pravo voliti z praesentovanych 
osob odpovidajicich podmiukäm nadaßni listiny kandidata, jemuz nadace se ma 
udeliti, a tudiz osobu tuto samo jmenovati; 

6) kdyby firma „Josef Seykora a synove" zanikla aneb kdyby zädny 
clen rodiny Seykorovy. t. j, zadny jeji muzsky clen s nvnej&imi 
vefejnymi spoleöniky teto firmy nebyl v pokrevnim manzelskem 
pfibuzenstvi a jmena Seykora nenesl, pak pfechazi pravo propüj- 
öovaci na nejstarsiho clena rodiny Seykorovy, pri cemz ovsem 
jenem na takove osoby ohled se vezme, ktere pochaz eji v pf i m e 
linii (§ 41 obö. zak.) od Klary Seykorove, dne 22. kvetna 1895 v Ko- 
stelei n. Ürl. zemfele, a kte fi s ni v manzelskem pfibuzenstvi 
spojeni jsou vyhradne Jen potomky muzskymi; 

c) kdyby i takove osoby (die bodu b) nebylo, pfechazi pravo propüj- 
covaci na c. k. mistodrzitelstvi. 



IIL Jak vykon präva praesentacniho tak i präva pro püj öov aciho 
vazan jest urcitou Ihütou, a sice musi pravo praesentaöni kazdorocne nejpozdeji 
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(vöetne) kazdeho roku musi byti vykonan. 

Aby vcasny vykon techto prav byl umoXnen, vypise c. k. misto- 
drzitelstvi tuto nadaci behem prvni polovice kazdeho kalendafniho 
roku a vytkne se v konkursu, ze zadatele maji sve fadne dolo^ene iädosti podati nejdele 
do 1. srpnn beziciho roku u mestske rady v Kostelei n. Orl. 

Pravo praesentaöni vykona mestska rada v Kostelei n. Orl. tim 
zpusobem, ze navrhne propüj6o vateli tfi iadatele vyhovujici pod- 
minkam listu nadaöniho; pravo propüjöovaci vykona propüj covatel 
tak, ze z navrzenych kandidätü vyvoli osobu, jiz nadace se udeliti 
la, aoznämi ji c. k. mistodrzitelstvi, ktere ji — bude-li vyhovovati 
odminkäm listu nadacniho, pozitek nadaöni poukäze« 

Opozdi-li se vykon prava praesentaöniho, pfisluäi propüj covatel i 
volne pravo propüjcovaci, opozdi-li se propüjöovatel pfi udeleni 
nadace, pfechazi pravo propüjcovaci na mistodrzitelstvi; jestli-ze so 
opozdi väak jak praesen tace tak i propüjöeni, nabyva c. k. mistodrzi- 
telstvi prava nadaci tu volnö propüjßiti, ovsem ze müäe nadaci tu 
udeliti jenem 2adateli üplne kva lifiko vanemu (viz odst. IV. tohoto 
nadaöniho listu); nebude-li vübec zadatele üplne zpüsobileho, neudeli se nadace 
toho roku a pozitek nadaöni pfidä se k zäkladnimu jmeni nadacnimu. 

IV. 2adatel za tuto nadaci musi miti die nadaöniho listu näsle- 
dujici vlastnosti: 

1. iadatel musi byti absolventem mesfanske skoly v Kostelei n. Orl,, 
pokud se tyße absolventem uii^i reälky v Kostelei n. Orl., jeito toho 
c.asu meäfanake §koly v Kostelei n. Orl. neni; kdyby ani realky v Ko- 
stelei n. Orl. nebylo, musi zadatel absolvovati takovou §kolu v Kostelei 
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n. Orl., ktera podle nazoru c. k. mfstodriitelstvi byvale meäfanske 
fikole V Kostelei n. Orl. svou ußebrn osnovou a cilem se nejvice pfi- 
bliiuje. 

Zda-li takova äkola skuteßne stava ti nie, rozhodne v danem pfipade c. k. misto- 
drzitelstvi die sveho volneho uväzeni. 

Nebude-li vübec podobne skoly v Kostelei n. Orl., musela by se provesti permutace 
teto nadace, pokud by organ, jemuz pravo udelovaci pfislusf, nepouzil prava sobe v od- 
stavci V. vyhrazenehü, uebo pokud by se präva takoveho vubec pouziti nemohlo, kdyz 
by totiz takovy organ schäzel anebo koneßne, pokud by ani nebylo Ize uziti IX. ustano- 
veni tohoto nadaöniho listu. 

2. Zadatel musi Skolu suh b) uvedenou s vybornym prospeehem, 
pokud se tyce s vyzuamenanim absolvovati. 

3. 2adatelmu8ive svem dalSim vzdelani pokraöovati na nektere 
odborne skole femeslnicke neb priimyslove v Kostelei n. Orl. aneb 
kdekoliv jinde V kralovstvieh a zemich na fisske rade zastoupeny ch ; 
pozitek nadacni mü2e mu byti jen tehdy k vyplate poukazän, az pro- 
kaze, ze do odborne skoly vstoupil. 

4. zadatel musi byti manzelskym synem delnika v tovarne „Josef 
Seykora a syuove" v Kostelei n. Orl., ktery nejmene 15 let nepfetrzite 
u teto firmy byl zamestnan. 

Kdyby firma „Josef Seykora a synove" v Kostelei n. Orl. zanikla. 
t. j. kdyby nastoupil pfipad v odstavci II. b) teto nadacni listiny 
vytknuty, odpadne tez pozadavek pod c. 4 uvedeny. 

V. Firme „Josef Seykora a synove** v Kostelei n. Orl. (viz odst. IL a) 
nadaeni listiny) jakoz i osobäm ku propüjeovani nadaee povolauym 
a V odstavei IL 6) uvedenym, prislusi pravo pozadavky v odstavci IV. 
vyznacene zmirniti, avsak jen pod tou poduu'nkou, kdyz nebude 
Äadneho üplne kvalifikovaneho zadatele, a s tim obmezenim, ze od 
podminky siib IV. 4 uvedene upustiti se nesmi, dokud vübec podle obsahu 
tohoto odstavce zfetel na ni brati slu§i. 

pouziti tohoto prava plati tatäz ustanoveni, jako jsou v odstavci III. o prävu 
propüjcovacim uvedena. Jestlize propüjcovatele präva Jim v odstavci V. vyhrazeneho 
V cas pouziti opomenou a naslcdkem toho se provede permutace nadace ve smyslu 
odstavce IV., tu pravo v odstavci V. vyhrazene sice pro hudouenost jeste nezanikno, 
avsak bude se ho moci pouziti teprve tehdy, az za^^e nebude tu zadatelü vyhovujicich 
podminkäm, jez ve zmenene nadacni listine nove budou vytceny. 

Ovsem nesmi navrzenä zmena ohledne kvalifikace zadatelü odporovati üöelu nadac- 
nimu, o cemz rozhodne c. k. mistodrzitelstvi die sveho volneho uvazeni. 

VI. Nadacni pozitek potrva torau, jemuz byl die ustanoveni tohoto 
nadacniho listu propüjcen, po dve leta po sobe jdouci. Ponevadz vsak 
jest podminkou pozitku toho nävsteva odborne skoly v odstavci IV. 3 oznaöene, müze 
se pozitek pro druhy rok teprve tehdy k vyplate poukazati, az nadanec prokaze, ze 
prvni rocnik odborne skoly s prospeehem absolvoval a do druheho roöniku vstoupil. 

Obdrzel-li nadanee na konci prvniho roku dotycne odborne skoly 
vysvedceni, najehoizaklade do 2. rocnikupostoupiti nemüze, zträci 
dalsi pozitek nadaöni, a pokud bude se moci nadace pro näsledujici 
§kolni rok jeäte v tom roee, v nemz nadanee nadaei ztratil, znovu 
obsaditi, propüjöi se v tomto pfipade nadace opet pro näsledujici dva 
roky jinemu zpusobilemu zadateli; to ovsem bude mozno provesti jen 
tehdy, j estli^e by po uplynuti Ihuty konkursni züstala mestske rade 
v Kostelei n. Orl aspon Smidenni Ihüta ku provedeni praesentace 
a mimo to jeste dalsi Smidenni Ihuta propüjciteli ku propüjceni nadace, 
a kdyz by tudiz koneönä Ihüta ku propüjceni v odstavci III. na den 
1. zäfi pfesne stanovena dodrzena byti mohla. 

Ovsem, svoli-li k tomu vsichni faktorove ku zadäni nadace povo- 
lani, müze se vyminecne jak Ihüta ku praesentaei tak i Ihüta k vykonu 
präva propüjcovaciho die libosti zkrätiti, jestlize by se jednalo o to, 
aby se nadaee mohla poskytnouti zvlä§te hodnemu zadateli jeätö v tom 
roce, V nemz se upräzdnila. 
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Totez plati, jestlize nadanec v te dob^, kdy ma prävo na poiitek 
iiadacni, z odborue skoly vystoupi anebo jest vylouöen. Pfi tom väak 
plati zasada, ze z uvedenych düvodü müze sice pozitek byti zastaven, ze väak pozitek 
jiz vyplaceny Jielze nazpet zadati. 

Tato zasada, jako^ i ostalni ustanoveni odstavce VI. plati obdobne tei y tom 
pfipade, kdyby nadace omylem propüjöena byla zadateli, ktery nevyhovuje podminkam 
listu nadaöniho, jestli-ze Tsak v takovem pfipade nadanec nadaci üskokem vyloudil, musi 
nehlede k tomu, ze se pozitek ihned zastavi a bez obledu na pfipadne trestni stihäni, 
nahraditi nadaci ihned cely nepravem vybrany obnos; tento zpet vraceny obnos pfipocte 
se ku jmeni nadacnimu. 

VII. Nadaöni pozitek poukäze se nadanci ka^doroön^ v poloroönich 
Ihütäch, a sice vzdy 1. fijna dotyöneho roku a 1. dubna näsledujiciho 
roku, a to tak, ze 1. fijna vyplati se üroky z nadaönich obligaci splatne 1. srpnem 
a 1. zäfim toho roku, jakoz i üroky z vkladni knizky per 40 K splatne 1. öervencem, 
kdeito 1. dubna vyplHti se üroky z nadaönich obligaci, splatne I. ünora a 1. bfezna, 
jakoz i üroky z vkladni knizky splatne 1. lednem. 

Mistodrzitelstvi jest oprävneno, nikoliv vsak povinno, duchody nadacui ode dne 
jich splatnosti az do dne jich vyplaty na ürok uloäiti a v torato pfipade nadanci tez 
vzrostle üroky vydati. 

VIII. C. k. mistodrzitelstvi jest opravnöno nikoliv povinno, od 
orgänu. jenz nadaci propüjcuje, zadati prükaz, ze vyhovuje podminkam 
ktere jej die nadaöniho listu k vykonu tohoto prava opravnuji. Tento 
prükaz bude podan, dokud bude stavati firraa „Josef Seykora a synove" ovefenenym 
vypisem z obchodniho rejstfiku jakoi i vytaby z matrik, jimü musi byti prokäzano, ze 
nejmene jeden vefejny spolecnik jest v manzelskem pokrevnim pfibuzenstvi s nynßjsimi 
majiteli teto firmy, jichi jmena v odstavci IL a) jsou uvedena. Nastane-li pfipad v od- 
stavci II b) uvedeny, bude prükaz tento podan pfedlozenim vytahü matrißuich, jimiz 
musi byti prokazano zadane pfibuzenstvi s Klarou Seykorovou, zemfelou 22. kvetna 1895 
V Kostelei n. Orl. 

Bude-li c. k mistodrzitelstvi pozadovati tyto prükazy a opomene-li je propüjöovatel 
pfedloziti nejdele do toho dne, do ktereho ma pravo propüjcovaci vykonati, bude se na 
to tak hledeti, jakoby propüjcovatel viibec opomenul pravo propüjcovaci v öas vykonati, 
a pfejde v pfipade tom prävo propüjcovaci na mistodrzitelstvi. 

Kdyz mistodrzitelstvi v konkretnini pfipade nepouzije sveho prava a nevyzadä si 
prükaz na propüjcovateli, ze podmiokäm nadaöniho listu. na zaklade nichä jest oprävnen 
nadaci propüjßovati, vyhovuje, anebo kdyz mistodrzitelstvi, zkouäic opravneni propüjcova- 
telovo, nesbleda, ze tu nektera podminka k nabyti prava propüjöovaciho chybi anebo ie 
jest nesprävna, tak ie nadace ve skuteönosti propüjcena byla osobou k tomu neopräv- 
nenou, jest takove propüjöeni neplatne a musi nadanci, pokud je to jeäte mo^no (odst. VI.), 
znovu byti udelena a sice organem k tomu oprävnenym; jinak pouzije se ürokü za dobu, 
po kterou nadace nebyla obsazena, ku zvetäeni zäkladniho jmeni nadaöniho. 

Jakmile v§ak mistodrzitelstvi udeleni nadace organem k tomu neopravnenym nadanci 
jiz oznamilo, züstane udöleni toto po dve leta v platnosti, ac-li se pozitek nadaöni 
z düvodü V odstavci VI. uvedenych je§te pfed uplynutim teto doby nezastavi ; jest oväem 
samozfejrae, ze v kazdem pfipade nadaci pfiste propüjciti srai jedine orgän k tomu 
oprävneny. 

IX. Spolupodepsanä firma „Josef Seykora a synove« v Kostelei n. Orl. uznava, ie 
sve pravo, ustanoviti totiz je§te daUi dodatky k teto nadaci, ktere si byla v püvodni 
venovaci listine, totiz v protokolu sepsanem u c. k. okresniho soudu v Kostelei n. Orl. 
dne 25. kvetna 1895, c. 4.257 vyhradila, jiz üplnö vycerpala, pouzivsi ho v plne mife 
pfi venovacich listinach ze dne 24. ünora 1897 a ze dne 3. bfezna 1900, a ze tudiz po 
provedenem zalistneni podobne doplnky by Jen [se] svolenim c. k. niistodrzitelstvi pro- 
vesti mohla. 

X. Spolupodepsanä mestskä rada v Kostelci n. Orl. befe rovnez na zakladö usiieseni 
se obecniho zastupitelstva ze dne 29. dubna 1904 öasove obmezeni prava presentaöniho, 
jak jest V odstavci III. ustauoveno, ku vedomi a souhlasi s nira. 

XI. Poplatky nadaöni zaplati se tira zpüsobem, ie se k ührade jich pouzije düchodü 
nadaänich z r. 1903 v obnosu 273 K 20 h. Z ürokü az do 30. cervna 1904 splatnych 
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uhradi se nejprve yylohy s prohlaäeuim konkursu pro rok 1904/5 spojene jakoi i vylohy 
vznikle zfizenim nadace (tudiz zejmena potfebne kolky na nadaöm listiny). Zbytek pak 
z techto ürokii pouiije se rovoei ku kryti poplatkü nadaänich. 

Neuhrazeny zbytek techto poplatkü zaprdvi spoIupodepsanÄ firma „Josef Seykora 
a synove" v Kostelei n. Orl., kterä za tim uöelem dala k disposici vkladni knüku spofi- 
telny v Kostelei n. Orl. fol. 617, öis. 11 znejici na obnos 250 K^ jiz pfijalo c. k. okresni 
hejtmanstvi v Rychnove n. Kn. pod t\. 2. 6's. 2.114 ai 1904. 

Z teto vkladni knizky zapravi se nedoplatek nadaönich poplatkü, nacei se knii^ka 
firme na potvrzeni vrati. 

Edyby snad na rok 1904/5 pro nedostatek kyalifikovanych zadatelü ku propüjceni 
nadace nedoslo, pnk se z ürokü na dobu od 1. öervence 1904 az do 30. öervna 1905 
pfipadajicicb firmö „Josef Seykora a synove" v Kostelei n. Orl. nahradi bez ürokü onen 
obnos, jejz k uhrazeni poplatkü nadaönich byla poskytla, a teprve zbytek techto ürokü 
pouzije se ku rozninoieni jmeni nadaöniho. 

Kdyby v§ak nadace na rok 1904/5 se skuteöne propüjöila, pak zfikä se jmenovana 
firma nahrady za obnos, ktery ze sveho zaplatila. 

Jezto tedy jmeni nadacui, jak bylo predem uvedeno, fadne jest zji§t6no a u c. k. 
zemske hlavni pokladuy v Praze v denniku pro studentsky nadaöni fond pfijato 
a k üöelüm nadaönim iiroky poskytuje, pfijima c k. mistodriitelstTi tuto nadaci a bude 
nad tfm bditi, aby poöiuajic rokem 1904 rocni dücbody nadad*ni obnä§ejici toho casu 
273 Jl 20 A po sräzce stätniho rezijniho pfispevku a vyloh s vyhlääenim konkursu spo- 
jenych vzdy po dve leta po sobe jdoucich udelovaly se za podminek tohoto nadaöniho 
listu ucbazeci, ktery s vyznamenänim absolvoval nizäi realku v Kostelei n. Orl. anebo 
nejakou jinou skoiu Kosteleckou, svou uöebni osnoTou i planem uöebnim nekdej§i 
meäfanske §kole nejblize stojici a ktery narstevovati bude nejakou tuzemskou femeslnickou 
neb prümyslovou äkolu. 

Tato nadace vstoupi v zivot v kalendafnim roce 1904 tim zpüsobem, ze v tomto 
roce prupüjöi se nadace na ^kolni roky 1904/5, 1905/6 zadateli fadne kvalifikovanemu. 

C. k. mistodrzitelstvi bude tuto nadaci na jeji ütraty vypisovati, o zachovani teto 
nadace a bezpecnost jejiho jmeni, jakoz i o veasne vybiräni ürokü se starati, düchody 
nadacni svemu üöelu odvadeti a plniti vSecka nafizeni, jez v tomto nadacnfm listu jsou 
uYedena. 

Na dükaz toho bjly 3 stejuopisy tohoto listu nadacniho y)hotoyeny a bude jeden 
u c. k. mistodrzitelstvi, druhy u firmy „Josef Seykora a synove" v Kostelei n. Orl. 
a tfeti u möstskeho üfadu v Kostelei u. Orl. uschovirn. 

Pfejde-li pravo propüjöovaci s firmy „Josef Seykora a synove* na öleny rodiny 
Seykorovy, jak v odstavei II. 6) jest uvedeno, bude povinnosti interessentü, aby se 
pfevzeti nadacniho listu dohodli. 

Na dükaz toho üfedni podpis a pfiti§teni üfedni peceti. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechach, 

V Praze, dne 

Z purkmistrovskeho üfadu v Kostelei n. Orl., 

dne 29. dubna 1904. 



Josef Seykora a synove mp. 
Vaclav Kalivoda mp., 

Bvedek. 

Josef Pänek mp., 

svedek. 



(L. St.) StaroBta: 

A. Häjek mp. 
Jan Pi§ta mp , 

radni. 

Vojtech Netik mp., 

vybor, 



Jindfich Uybl mp., 
vybor. 
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Öis. 285.963. 
Stvrzuje se. 

C. k. mistodrzitelstvi v Öechach. 
V Praze, dne 4. ledna 1905. 

Za c. k. mistodrzitele: 

(L. St.) Schedle mp. 

Original u c. k. iiiistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Stattbalterei iu Prag. 
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P. Franlifiek Hauptmann. 
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ÖTO. 



1895 



Juui 12. öeiYna. 



P. Franz Hauptmannseho Studenten- 
stiftung. 

Der am 13, November 1896 zu Podletitz 
r erstorbene Dechnnt tind Pfarrer P. 
Franz Ha u ptma. n n tvidmete in seiner 
letzt IV Uli fjien Anordnung vom 12, Juni 1895 
zur Errichtung einer Studentenstiftm^g einen 
Betrag von 4,000 fl. 

Zum Gemisse dieser Stiftung 
sind berufen studierende Knaben 
aus der nächsten Vertvandtschaft 
des Stifters. Der Genuß der Stif- 
tung hat tn der Regel bis zur Vollen- 
dung der Studien zu dauern. Sollte 
jedoch nach V ollendnng des Gym- 
nasiums in der Zwischenzeit ein 
anderer im gleichen oder näheren 
Grade verwandter Knabe um diese 
Stiftung sich melden, so ist diesem die 
Stiftung zu verleihen. 

Das Recht der Verleihung 
räumte der Stifter seinem ältesten 
nächsten Verwandten und in dessen 
Ab gange dem jeweiligen Pfarrer 
in Duppau ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
28, August 1899 von der k, k, Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
von Christoph Hauptmann als dem 
ältesten nächsten Verwandten des 
Stifters verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches die Statt- 
halterei in Prag verwaltet, beträgt 7,400 K, 
aus dessen Reinerträgnisse ein Platz mit 
jährlichen 264 K dotiert wird. 



Studentske nadani P. Frantiska 
Hauptmanna. 

Dökan a fardr P. Frantisek 
Hauptmann, dne 13. listopadu 1896 
v Podleticich zesnulg, vönovcd ve svem po- 
slednim pofizeni ze dne 12. öervna 1895 
na zrizeni Student skehonadäni jistinu 4.000 zl. 

K pozitku nadani tohoto jsou 
povoläni studujici jinosi z nej- 
blizsiho prihuzenstva zakladate- 
lova. Pozitek nadaöni md trvati 
pravidelne az do ukonöeni studii. 
Kdyby se ale po skonceni studii 
gymnasijnichhldsil v mezidobi jiny 
V stejnem neb bliz§im stupni pfi- 
buzny chlapec o nadaci tiito, md se 
mu nadace propüjciti. 



Prdvo udileci vyhradil za- 
kladatel svym nejstarsim nejblizsim 
pribiiznym, a kdyby tich nebylo, 
docasnemu fardri v Doupove. 

Dotycnd nadaöni listina byla vyhotovena 
c. k. mistodrzitelstvim dne 28, srpna 1899, 

Toho öasu proj^üjcuje nadaci 
tuto Kri§tof Hauptmann jako nej- 
starbt nejblizsi pribuzny z a kla- 
datel ilv, 

Jmeni nadaöni, jeJt spravuje c, k, misto- 
drzitvlstvi v Prazc, öini 7.400 K, a dotuje 
se z jeho öisteho vynosu jedno misto roönimi 
264 K 



Abschrift. 



I. 



Testament. 



Um jeden Augenblick zum Sterben bereit zu sein, treffe ich über meinen einstigen 
Nachlass folgende letztwillige Anordnungen: 

Von diesem Vermögen vermache ich den Armen in Stehen 200 fl Dieses Capital 
soll sicher angelegt und die Interessen alljährlich an jene Armen, welche der hl. Messe, 
die für mich in der Kirche zu Stehen gelesen werden wird, anwohnen, durch den Seel- 
sorger vertheilt werden. 
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Den Armen in Podlesitz vermache ich 300 fl. Dies^es Capital soll sicher angelegt 
und die Interessen alle Jahre an jene Armen (lurch den Seelsorger vertheilt werden, die 
der heil. Messe, die für mich jährlich gelesen werden wird, beiwohnen und für mich 
beten werden. 

Dem Mariascheiner Knabenseminar vermache ich 300 fl. 

Dem Waisenhaus in Kaaden 300 fl. 

Ferner verordne ich 100 fl. als Messenstiftungscapital, welches sicher angelegt 
[werden soll] auf Errichtung einer Messenstiftung. Für die jährhch entfallenden Interessen von 
diesem Capital sollen für meine Seelenruhe zwei hl. Messen, eine an meinem Geburtstage, die 
andere an meinem Namenstage, das ist am 19. Mai und am 3. December jeden Jahres, in der 
Promuther Kapelle oder, wenn dort die Messlicenz noch nicht ertheilt werden sollte, in der 
Pfarrkirche zuDuppau gelesen werden. Für meinen verstorbenen Bruder Johann vermache ich 
100 fl., das heisst, es sollen diese 100 fl. auf heil Messen ä 50 kr. für das Seelenheil des 
genannten Bruders verwendet und diese hl. Messe sogleich nach Empfang persolviert werden. 

400 fl. bestimme ich als Stiftungscapital zur Errichtung einer Stiftung; die jährlichen 
Interessen hievon sollen an arme Schulkinder zu ihrer Bekleidung oder andern unent- 
behrlichen Bedürfnissen durch den hiesigen Seelsorger vertheilt werden. 

Ferner bestimme ich 50 fl. zur Errichtung einer Messenstiftung. Es soll für die 
hievon entfallenden Interessen alljährlich eine heil. Messe für meine verstorbenen Pathen 
Johann und Klara Uhl aus Promuth No. 32 und die Anverwandten in der Pfarrkirche 
zu Duppau gelesen werden. 

Gleich nach meinem Tode soll ein Stipendium von 100 fl. für mein Seelenheil an 
benachbarte Geistliche gegeben werden zur baldmöglichsten Persolvierung. 

4.000 fl. vermache ich auf eine Studentenstiftung für Knaben, die 
aus meiner Verwandtschaft studieren. Genießen soll sie der, welchem 
sie verliehen wird, bis zur Vollendung seiner Studien. Sollte nach 
Vollendung des Gymnasiums in der Zwischenzeit ein anderer in 
gleichem oder nächsten Grade stehender verwandter studierender 
Knabe um diesen Stiftungsplatz sich melden, so soll diesem dieses 
Stipendium verliehen werden; das Recht der Verleihung soll dem 
ältesten nächsten Verwandten und in dessen Ab gange dem jeweiligen 
Pfarrer in Duppau zustehen. 

Was von meinem Vermögen noch, nachdem vorstehende Legate ausgezahlt worden, 
übrig bleiben [wird], so soll darüber mein noch lebender Bruder Christoph nach dessen 
Wissen und Gewissen verfügen. 

Dem gegenwärtigen Dienstmädchen sollen 200 fl. zukommen. 

Alle vorgenannten Vermächtnisse bleiben aufrecht. 

Podletitz, den 12. Juni 1895.* 

Franz Hauptmann, 
Decbant. 

Wurde am 16. November 1896 in Gegenwart der Zeugen k. k. Notar Andreas Rogler 
und k. k. Gerichtsdiener Eduard Jansa kundgemacht. 

Podersam, am 16. November 1896. 

Der k. k. Bezirkagerichtsadjunct : 

Steger mp. 

Vorstehende Abschrift ist mit dem ungestempelten Originale gleichlautend. 

Expeditamt des k. k. Bezirksgerichtes Podersam, 

17. November 1896. 

(L. St.) Richter mp. 

Beglaubij?te Abschrift bei der k. k. Statt- Ovefeny o'pis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

halterei in Prag. 
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II. 

/ 2 X 1 Kronen \ o x t x u • i? 

i Stempel. ) Stiftsbnef. 

Die k. k. Statthalterei im Königreiche Böhmen urkundet und bekennt kraft dieses 
Stiftsbriefes, es habe der am 13. November 1896 in Podletitz verstorbene F. Franz 
Hauptmann, Oechant und Pfarrer daselbst, laut der letztwilligon Anordnung 
vom 12. Juni 1895 die Errichtung einer Studentenstiftung, indem er hiezu den Betrag 
per 4.000 fl. Ö. W. legierte, mit nachstehenden Worten angeordnet. 

„4.000 fl. vermache ich auf eine Studentenstiftung für Knaben, die 
aus meiner nächsten Verwandschaft studieren; genießen soll sie der, 
welchem sie verliehen worden [ist], bis zur Vollendung seiner Studien. 

Sollte nach Vollendung des Gymnasiums in der Zwischenzeit ein 
anderer in gleichem oder nächstem Grade stehender verwandter 
studierender Knabe um diesen Stiftungsplatz sich melden, so soll 
diesem dieses Stipendium verliehen werden. 

Das Recht der Verleihung soll dem ältesten nächsten Verwandten 
und in dessen Abgange dem jeweiligen Pfarrer in Duppau zustehen." 

Dieses Stiftungscapital wurde am 19. März 1897 zuzüglich der 5% Zinsen seit dem 
Todestage des Stifters und abzüglich der Erbgebüren, im Gesammtbetrage per 3.633 fl. 43 kr. 
von dem Erbenbevollmächtigten bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Podersani 
eingezahlt. 

Dieser Betrag wurde an die k. k. Landeshauptcassa in Prag eingesendet und von 
derselben auf Grund des Auftrages vom 6. Mai 1897. Z. 60.187 Statth., Kronenrenten- 
obligationen im Nominalbetrage von 7.200 JiTzz 3.600 fl. um den Preis von 3.681 fl. 40 kr. 
angeschafft. 

Es besteht nun das Stiftungsvermögen in der auf den Namen der Stiftung lautenden 
47o österr. Kronenrentenobligation dto. 1. März 1897 Z. 24.719 per 7.200 K. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag unter J. A. 1.106 im Studenten- 
sti f tungsf oncisjournale in Empfang genommen worden ist und zur 
Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nimmt die k. k. Statt- 
halterei diese Stiftung und deren Verwaltung an und wird darüber wachen, dass voui 
.Fahre 1899 an die von dem Stiftungsvermögen entfallenden jährlichen Nutzungen, dermal 

im effectiven Betrage von 144 fl. — kr., 

beziehungsweise nach Abzug des 5% Regiebeitrages per 7 „ 20 _^ 

im Betrage per . . . 136 fl. 80 kr. 
im Sinne der stifterischen Anordnung als Stipendium für studierende Knaben aus der 
nächsten Verwandtschaft des Stifters verwendet werden. 

Die Kundmachung von der Stiftungserledigung geschieht durch 
die jeweilig [zu] bestimmenden Amtsblätter auf Kosten der Stiftung. 

Diese Stiftung tritt mit dem Jahre 1899 ins Leben. 

Die Auslagen der Stiftungsbrieferrichtung, dann die bei Ankauf der Obligation zuge- 
setzte Summe per 47 fl. 97 kr. werden aus den vorhandenen Einkünften der Stiftung 
bestritten, respective ersetzt. 

Ein etwaiger Rest wird dem Stammvermögen zugeschlagen. 

Die k. k. Statthalterei wird für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die 
Sicherheit des Stiftungsvermögens nach besten Kräften sorgen, mit demselben vorschrifts- 
mäßig gebaren, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens und 
für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke sorgen, über- 
haupt alle darin enthaltenen Anordnungen genau erfüllen. 

Der mitunterzeichnete Christoph Hauptmann, Wirtschaftsauszüger in Promuth 
Nr. 24, Bezirk Kaaden, erklärt, dass er das ihm als derzeit ältesten nächsten Verwandten 
des Stifters zustehende Verleihungsrecht annehrae und rechtzeitig ausüben werde. 

Der niitunterzeichnete Pfarrer von Duppau erklärt für sich und seine Nachfolger 
im Amte auf Grund der Genehmigung des fürsterzbischöflichen Gonsistoriums in Prag 
vom 16. August 1899, Z. 7.236, dass er das ihm vom Stifter für den Fall des Abganges 
von Verwandten eingeräumte Verleihungsrecht annehme. 
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Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe vier gleichlautende Exemplare verfasst, 
unter Beidrückung des Amtssiegels allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet 
worden, und soll eines davon bei der k. k. Statthalterei, das zweite bei der k. k. Landes- 
liauptcassa in Prag, das dritte bei dem ältesten Verwandten des Stifters und das vierte 
beim Pfarramte in Duppau aufbewahrt werden. 

Prag, am 28. August 1899. 

Der k. k. Stattbalter: 

(L. St.) Coudenhove mp. 

Carl Gebhard mp., Christoph Hauptmann mp., 

Kaufmann in Duppau, als Zeuge. Wirtschaftsauszüger in Promuth Nr. 24. 

Anton Zur kl er mp., (L. St.) Wenzel Fortner mp., 

Schlosser in Duppau, als Zeuge. Pfarrer in Duppau. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 
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9T1. 



1895 

September 19. zaH. 



Adolf Haiina Ritter von Jäthensteinsehe 
Studentenstiftung. 

Der am 3, Mai 1896 in den hgl, Wein- 
bergen verstorbene Adolf Kaiina Ritter 
von Jäthen stein widmete in seinem 
Testamente vom 19. September 1895 ein Ka- 
pital ton 25,000 fi. zur Errichtung 
einer Studentenstiftung für Stu- 
dierende an einem deutschen Gym- 
nasium in Prag^ beziehungsweise 
an der juridischen oder medizini- 
schen Fakultät der Je. Je. deutschen 
Universität in Prag. 

Von dem Interessenei'trägnisse dieses 
Kapitales räumte der Stifter jedoch seiner 
Cousine Leontine Gräfin Segur-Cabagnac und 
seiner Wirtschafterin Franziska Duclion eine 
lebenslängliche Rente von je 400 fl, ein. 

NacJi Wegfall dieser Jicnten sind aus 
dem Stiftungserträgnisse Stifinngsplätzc jeder 
mit der JaJiresgebühr von 200 fi. zu er- 
richten. 

Diese Stiftungsplätze sind be- 
stimmt für Studierende an einem 
deutschen Gymnasium in Prag und 
Jcönnen nach Absolvierung der Gym- 
nasialstudien üticJi w ä h r e n d d e r 
Studien an der juridischen oder 
medizinischen FaJcultät der Je. Je. 
deutschen Karl Ferdinands- Uni- 
versität in Prag genossen tverden. 

In erster Reihe sind Studierende 
aus der V erwandtschaft des Stifters 
zu berücJcsicJttigen. 

Das VerleiJiungsrecJit soll dem 
jeweiligen Je. Je. Statthalter in 
Ji ö h m en zusteJie n. 

Die zur Besetzung gelangenden Stiftungs- 
plätze sind in Prag mittels ämtlicher Kon- 
JeursausscJireibung in üblicher Art auf Kosten 
der Stiftung zur öffentlichen Kenntnis zu 
bringen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
23. Novemf^er 1898 von de^' Je. Je. StatfJialterei 
in Prag verfaßt. 



Stüdentske nadäni Adolfa Kalinv 

» 

rytire z Jäthensteina. 

Adolf Kaiina rytif s Jäthen- 
steina, dne 3. Jevetna 1896 na Kräh Tino- 
hradecJir zesnuly, venoval ve sve posledni vüli 
ze dne 19. zart 1895 jistinu 25.000 zl. na 
zfizeni studentsJceho naddni pro 
studujici na ndleterem nemccJeem 
gymnasiu v PrazCy poJeud sc tJene 
na prdvnicJee neb leJeafsJee faJeulte 
c. Je. nemecJee university v Praze. 



Z rocniho vynosu jistiny teto vyJiradil 
vsaJe zusfavitel sve netefi Leontine hraMnce 
Segur-Cabagnacove a sve Jiospodyni Frantisce 
Duchonove dozivotni rentu po 400 zl. 

Az tyto renty odpadnou^ maji se z vynosu 
nadace zfiditi mista nadacni s rocnim pozifJeem 
po 200 zl. 

Tato nadacni mista jsou uröena 
pro studujici na neJeterem nämeckem 
gymnasiu v Praze a moJiou byti po- 
necJidna po absolvovdni gymnasij- 
nicJi tez za studii na faJeulte prdv- 
nicJee a leJearsJee c. Je. nömecJee uni- 
versity Karlo - F er d i nandovy v Praze. 



V p r V c fade jest b r dt i ohled n a 
studujici z pribuzenstva zaJelada- 
telo V (f. 

P r d v u d i l e c t v y Je ondvd d o- 
casnfi c. Jc.mistodrzitel v Cechdch, 

Mista nudficnlj Jetcrd se maji obsaditi, 
ndlezi v Praze ürednim vypsdnim JeonJeursu ob- 
vyJelyni zpüsohcm uierejnUi na ntraty nadacr. 



Dofyond listina nadacni byla dnc23.lis(o- 
pudu 1898 c. Je. nustodrzitelstvini v Praze 
sepsdna. 
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Gegenwärtig wird diese Stiftung 
nicht persolvierty sondern es be- 
ziehen Leontine Gräfin Scgtir-Ca- 
hagnac und Franziska Duchon die 
ihnen testamentarisch festgesetzten 
l eh ensJ an glichen Renten jährlicher 
je 800 K. 

Das St ißungsver mögen, icelches von der 
l\ k. Statthalterei in Prag verwaltet wird^ 
betrügt 51.000 K, aus dessen lieinerträgnisse 
die beiden vorerwähnten Renten beglichen 
werden. 

Der sich ergebende Restbetrag wird so 
lauge kapitalisiert^ bis aus demselben ein 
Stiftungsplatz mit der Jahresgebühr von 
400 K wird errichtet werden können. 



Toho casu se nadace tato ne- 
udeluje, nebot pozivaji Leotitina hra- 
bönka Segur-Cabagnacova a Fran- 
tiska Duchonovd dozivotnich du- 
chodti, jak pro nd v posledni vüli 
ustanoveny byly, ka£dd roönich 
600 K. 

Jm^ni nadaönt, jez spravuje c, k. misto- 
drzitelstvi v Praze, öini 51.000 K^ z jehoz 
disteho vgnosu se zapravuji zmin^ni renty. 



Zbytek pfi tom vychdzejici se kapita- 
lisuje tak dlouhoj az z n^ho bude moci byti 
zfizeno jedno misto nadacni s rocnim platem 
400 K, 



Copia. 



X. 

Testament. 



Für den Fall meines Ablebens erkläre ich im Zustande der vollkommenen Besonnen- 
heit, nach reiflicher Überlegung, frei von Zwang, Irrthum und Betrug, in Folgendom 
meinen letzten Willen und erkläre zugleich meine etwa früher errichteten Testamente 
und namentlich jenes de dato Zwikowetz. den 6. März 1893 für ungiltig. Mit diesem 
meinen heutigen Testamente bestimme ich über mein Vermögen Nachstehendes: 

IIL 

Meiner Cousine, der Frau Leontine Gräfin Segur-Cahagnac geb. Theumer bestimme 
ich als Legat eine lebenslängliche jährliche Rente von 400 fl. Ö. W., sage vierhundert 
Gulden Ost. W., in einvierteljährigen Raten. 

Nach dem Ableben derselben sollen aus dem zur Sicherstellung dieser Rento 
erforderlichen Bedeckungscapitale nach den im Absätze XVIII dieses Testaments ent- 
haltenen Bestimmungen Studentenstiftungen errichtet werden. 

IX. 

Der Franziska Duchon aus Hofowitz, welche bereits durch beiläufig zwölf Jahre 
bei meiner Mutter bis zu deren im Jahre 1887 erfolgten Tode als Köchin bedienstet war 
und seit dieser Zeit mir die Hauswirtschaft führt, und dies zu meiner vollkommensten 
Zufriedenheit, und mich wälirend meiner langjährigen Krankheit sehr sorgfältig pflegt, 
danke ich sehr für ihre Bemühungen, und um sie für ihr Alter sorglos sicher zustellen, 
sollen derselben 20.000 fl. Ö. W.. sage zwanzigtausend Gulden ausgezahlt werden. Da 
jedoch der gegenwärtige Zinsfuß ein niedriger ist und voraussichtlich noch niedriger 
werden wird, so soll der Franziska Duchon außer den erwähnten 20.000 fl. noch lebens- 
länglich eine Rente von 400 fl. 0. W., sage: vierhundert Gulden 0. W., in einviertel- 
jährigen Ruten ausgezahlt werden. 

Nach dem Ableben der Franziska Duchon soll das zur Sicherstellung dieser Rente 
erforderliche Bedeckungscapital nach den Bestimmungen des Absatzes XVIII dieses 
Testamentes in Studentenstiftungen abgeändert werden. 



XVII. 

Dem Klar'schen Blindeninstitute in Prag legiere ich 10.000 fl. Ö. W., schreibe : 
zehntausend Gulden Ö. W. — Von diesem Legate sollen meinen Namen führende 
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StiftuDgsplätze errichtet werden, und zwar für in einem Alter von über vierzehn Jahren 
Erblindete, und soll namentlich darauf Rücksicht genommen werden, dass dieselben 
irgend eine Fertigkeit erlernen, um sich den Lebensunterhalt selbst erwerben zu können. 

Diese Stiftungsplätze sind zu verleihen: 

1. in erster Reihe den in Zwikowetz oder Chlum heimatsberechtigten Bewerbern, 

2. in zweiter Reihe den in dem Zbirower Bezirke beimatsberechtigten Bewerbern, 
erst in Ermanglung solcher Bewerber anderen in Böhmen heimatsberechtigten Bewerbern, 

Zu solcher Verleihung dieser Siiftungsplätze soll die Direction dieses Institutes 
berechtigt sein, und bei Besetzung dieser Stiftungsplätze weder auf Nationalität noch auf 
Confession Rücksicht genommen werden. 

XVIII. 

Für Studentenstiftungen bestimme ich einen Betrag von 25.000 fl. 
Ö. W., sage fünfundzwanzigtausend Gulden Ö. W. In diesen Betrag 
sind die Bedeck ungscapitalien, welche zur Sicherstellung der im 
Absätze III dieses Testamentes meiner Cousine Leontine Gräfin Segur- 
Cabagnac und im Absätze IX desselben Testamentes meiner Wirt- 
schafterin Franziska Duchon zum lebenslänglichen Genüsse errichteten 
jährlichen Renten von je 400 fl. 0. W., zusammen 800 fl. 0. W., erforderlich 
sind, mit einzurechnen. 

Von diesem Betrage sind meinen Namen führende Studenten- 
stiftungen für Studierende an einem deutschen Gymnasium zu Prag, 
und zwar Stiftungsplätze ein jeder im Betrage von 200 fl. Ö. W., sage: 
zweihundert Gulden Ö. W., zu errichten, und hat der Genuss der Stiftung 
auch nach Absolvierung diBs Gymnasiums für die weiter an der Prager 
deutschen Karl Ferdinauds-Universität ihre Studien an der juridi- 
schen oder roedicinischen Facultät fortsetzenden Studierenden fort- 
zudauern, so dass dieselben Stiftungsplätzc von denselben Studie- 
renden während ihrer ganzen Studienzeit am Gymnasium und an der 
Universität genossen werden können und sollen. 

Bei Besetzung dieser Stiftungsplätze sind in erster Reihe Studie- 
rende aus meiner Verwandtschaft zu berücksichtigen, und soll dem 
jeweiligen Statthalter von Böhmen das Verleihungsrecht der Stiftungs- 
plätze zustehen. 



XXV. 

Zu meinem Testamentsexecutor ernenne ich den Herrn JUDr. Johann Buchal. 
Advocaten in Prag, und ersuche denselben, dieses Testament meinem Willen gemäß 
durchzuführen. Auch bitte ich denselben zur Erinnerung an mich meinen goldenen ungra- 
vierten Siegelring anzunehmen. 

Urkund dessen habe ich vorstehenden, aus vier mittelst meines Siegels zusammen- 
gehelleten Bögen bestehenden Aufsatz in Gegenwart dreier Herren Zeugen als meinen 
letzten Willen bestätigt, als demselben gemäß verfasst erklärt, eigenhändig unterschrieben 
und die drei Herren Zeugen um Mitfertiguug desselben ersucht. 

Königl. Weinberge, den 19. September 1895. 



Franz Kindl mp., 

als ersuchter Zeuge des letzten Willens. 

Jan Dlouhy mp., 
dozadany svedck posledni vüle. 

Stanislaus Bily mp., 
ersacliter Zeuge des letzten Willens. 



Adolf Kitter Kaiina v. Jäthenstein lup, 
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Dieses Testament wurde am 3. Mai 1896 bei dem k. k. Bezirksgericht in den Kgl. 
Weinbergen kundgemacht. 

(L. S.) Schindelka mp., 

k. k. G.-Adj. 

Einfache autographierte, vom k. k. Jednoduchy autografovany, od c. k. 

Bezirksgericht Kgl. Weinberge herge- okresniho soudu na Kral. Vinohradoch 

stellte Abschrift bt^i der k. k. Statthaltorei vyholoveny opis u c. k. mistodrzitdatvi v Prazc. 
in Prag. 



ir. 

« 

Stiftsbrief 
über die Adolf Kalina Ritter von Jäthenstein'sche Studentenstiftung. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen urkundet kraft dieses Stiftsbriefes: 

Es habe der am 3. Mai 1896 in den Königl. Weinbergen verstorbene Adolf 
Kalina Ritter von Jathenstein in seinem am 3. Mai 1896 bei dem k. k. Bezirks- 
gerichte Königl. Weinberge kundgemachten Testamente dto. Königl. Weinberge 19. Sep- 
tember 1895 einen Betrag von 25.000 fl. zur Errichtung von Studentenstiftungen 
für Studierende an einem deutschen Gymnasium in Prag, beziehungs- 
weise an der juridischen oder med i cinischen Facultät der Prager 
deutscheu k. k. Karl Ferdinands-Universität in nachstehender Weise ver- 
macht: 

Im Absätze III des gedachten Testamentes bestimmte der Erblasser vorerst seiner 
Cousine Leontine Gräfin Segur-Cabagnac geb. Theumer als Legat eine lebenslängliche 
jährliche Rente von 400 fl. mit dem Beifügen: „Nach dem Ableben derselben sollen 
„aus dem zur Sicherstellung dieser Rente erforderlichen Bedeckungscapitale nach den 
„im Absätze XVIII dieses Testamentes enthaltenen Bestimmungen Studentenstiftungen 
„errichtet werden." 

Ferner bestimmte der Erblasser im Absätze IX des Testamentes der Franziska 
Duchon als Legat eine lebenslängliche jährliche Rente von 400 fl. mit dem Beifügen: 
^Nach dem Ableben der Franziska Duchon soll das zur Sicherstellung dieser Rente 
„erforderliche Bedeckungscapital nach den Bestimmungen des Absatzes XVIII dieses 
„Testamentes in Studentenstiftungen abgeändert werden.*' 

Hierauf wurde vom Erblasser im Absätze XVIII des Testamentes Folgendes ange- 
ordnet: 

„Für Studentenstiftungen bestimme .ich einen Betrag von 25.000 fl., 
„sage: fünfundzwanzigtausend Gulden Ö. W.; in diesen Betrag sind 
„die Bedeckungscapitalien, welche zur Sicherstellung der im Absätze III dieses 
„Testamentes meiner Cousine Leontine Gräfin Segur-Cabagnac und im 
„Absätze IX desselben Testamentes meiner Wirtschalterin Franziska Duchon 
„zum lebenslänglichen Genüsse errichteten jährlichen Renten von 
„je 400 fl. Ö. W., zusammen 800 fl. Ö. W., erforderlich sind, einzurechnen." 

„Von diesem Betrage sind meinen Namen führende Studenten- 
„stiftungen für Studierende an einem deutschen Gymnasium zu Prag, 
„und zwar Stiftungsplätze ein jeder im Betrage von 200 fl. Ö. W., sage 
^.zweihundert Gulden Ö. W., zu errichten, und hat der Genuss der 
„Stiftung auch nach Absolvierung des Gymnasiums für die weiter 
„an der Prager deutschen Karl Ferdinands-Universität ihre Studien 
„an der juridischen oder medicinischen Facultät fortsetzenden Stu- 
„dierenden fortzudauern, so dass dieselben Stiftungsplätze von den- 
„selben Studierenden während ihrer ganzen Studienzeit am Gym- 
„nasium und an der Universität genossen werden können und sollen.'' 
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„Bei Besetzung dieser Stiftungsplütze sind in erster Reihe Stu- 
„dierende aus meiner Verwandtschaft zu berücksichtigen, und soll 
„dem jeweiligen Statthalter von Böhmen das Verleihungsrecht der 
„Stiftungsplätze zustehen.** • 

Zur Berichtigung des Stiftungslegates von 25.000 fl. haben die Erben des Stifters 
auf Grund der Genehmigung der k. k. Statthalterei in Böhmen vom 26. Juli 1897, 
Z. 81.882, die Erfolglassung der bei dem k. k. Bezirksgerichte in den Königl. Weinbergen 
als Verlassenschaftsgericht sicherstellungsweise erlegten 4% Pfandbriefe der Hypotheken- 
bank des Königreiches Böhmen Ser. 146 Nr. 4502 und Nr. 4503 vom 23. März 1895 zu 
10.000 fl. = 20.000 fl. nom. und Ser. US Nr. 5446 vom 15. April 1893 5.000 fl. nom., 
zusammen 25.000 fl. nom., mit Coupons vom 1. November 1897 aus der gerichtlichen 
depositenämtlichen Verwahrung und die Übermittlung derselben von dem k. k. Haupt- 
steucramte Königl. Weinberge als gerichtlichem Depositenarate an die k. k. Landes- 
hauptcassa in Prag mit der Maßgabe erwirkt, dass die auf den erwähnten Wertpapieren 
lastenden Rentenverpflichtungen durch die k. k. Landeshauptcassa geleistet werden, und 
zwar in der Weise, dass den Bezugsberechtigten Leontine Gräfin Segur-Cabagnuc geb. 
Theumer und Franziska Duchoii die ihnen für die Lebensdauer zukommenden jährlichen 
Rentenbeträge von 400 fl. und 400 fl. aus den Zinsen der Pfandbriefe in vierteljährigen 
je am 1. August. 1. November, 1. Feber und l. Mai fälligen Decursivraten bei der 
genannten Cassa flüssig gemacht und vom 1. August 1897 angefangen ausbezahlt werden. 

Die k. k. Landeshauptcassa in Prag hat die obigen 4% Pfandbriefe der 
Hypothekenbank des Königreiches Böhmen nebst Coupons vom 1. November 1897 von 
dem k. k. Hauptsteueramte Kgl. Weinberge am 17. September 1897 mit der vorgedachten 
Rentenlast übernommen, dieselben auf den „Böhmischen Studentenstiftungsfond noe. 
der Adolf Ritter von Jäthenstein'schen Studentenstiftung" vinculieren lassen und im 
Journale des Studentenstiftungsfondes unter Art. 1731 am 5. October 1897 definitiv in 
Empfang gestellt. 

Da der Courswert der 4% Pfandbriefe vom 3. Mai 1897 als dem Fälligkeitstage 
des Legates mit dem effectiv zu leistenden Legatsbetrage um den Betrag von 50 tl. 
diflTerierte, welcher seitens der Erben an die Stiftung zu ersetzen war, während ander- 
seits von den vom 1, Mai 1897 verzinslichen Pfandbriefen der auf die Zeit vom 1. bis 
3. Mai 1897 entfallende Zinsenbetrag von 8 fl. 33 kr. den Erben gebürte, resultierte für 
die Stiftung eine Forderung vpn 41 fl. 67 kr.; dieser Betrag wurde bei dem für die 
Erben bei Verrechnung der Couponszinsen für die Zeit vom 4. Mai bis Ende Juli 1897 
sich ergebenden Hinausreste von 193 fl. 33 kr. berücksichtigt, beziehungsweise von dem 
letzteren Betrage in Abzug gebracht. 

Das Stiftungsvermögen besteht demnach gegenwärtig aus den vinculierten 4% Pfand- 
briefen der Hypothekenbank des Königreiches Böhmen: 

Ser. 14 6 Nr. 4502 und Nr. 4503 dto. 23. März 1895 ä 10.000 fl. = 20.000 nom. 
und Ser. 12jy Nr. 5446 dto. 15. April 1893 über 5.000 fl. nom. 

Von dem Zinsenerträgnisse dieser Pfandbriefe verbleibt nach Abzug der an Leontine 
Gräfin Segur-Cabagnac und Maria*) Duchon zu leistenden lebenslänglichen Jahresrenten 
von je 400 fl. ein Betrag von 200 fl,, beziehungsweise nach Abzug des von dem ganzen 
Stiftuugserträgnisse bemessenen Staatsregiekostenbeitrages ein Betrag von 150 fl. 

Dieser Betrag wird nach Begleichung der Übertragungsgebür und der Stiftungs- 
errichtungskosten so lange fruchtbringend angelegt werden, bis aus dem verfügbaren 
Stiftungserträgnisse ein Platz mit der vom Stifter festgesetzten Jahresgebür von 200 fl. 
wird errichtet werden können. 

Die Activierung weiterer Stiftungsplätze wird erst nach dem Ableben der gedachten 
Rentenbezugsberechtigten erfolgen. Die Stiftung führt dtn Namen: Adolf Kali na 
Ritter von Jäthenstein'sche Studentenstiftung. 

Anspruch auf den Stiftungsgenuss haben Studierende, welche an 
einem deutschen Gymnasium in Prag ihren Studien obliegen, und hat 
der Stiftungsgenuss auch nach Absol vierung des Gymnasiums für die 
weiter an der Prager deutschen Karl-Ferdinands-Universität ihre 
Studien an der juridischen oder medicinischen Facultät fortsetzenden 



*) Ricbti^ „Franziska Duchon". — SpravnS „Franziska Duchon". 
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Studierenden fortzudauern, so dass dieselben Stiftungsplätze von 
denselben Studierenden während der ganzen Studienzeit am Gymna- 
sium und an der Universität genossen werden können, wobei in erster 
Reihe Studierende aus der Verwandtschaft des Stifters zu berück- 
sichtigen sind. 

Das Verleihungsrecht steht dem jeweiligen k. k. Statthalter von 
Böhmen zu. 

Der zur Besetzung gelangende Stiftungsplatz sowie die später zu 
creierenden Stiftungsplätze werden in Prag mittelst ämtlicher Con- 
cursausschreibung in üblicher Art auf Kosten der Stiftung zur öffent- 
lichen Kenntnis gebracht werden. 

Nachdem sohin das Vermögen der Stiftung auf die oben angoführte Art vorschrifts- 
mäßig sichergestellt und bei der k. k. LandeshauptcHssa in Prag aufbewahrt ist, erklärt 
die k. k. Statthalterei in Böhmen, dafür zu sorgen, dass aus dieser Adolf Kaiina Ritter von 
Jäthenstein'schen Stiftung, sobald aus dem gegenwärtig verfügbaren Zinsenerträgnisse ein 
Platz mit der Jahresgebür von 200 fl. wird errichtet werden können, derselbe im Sinne 
der stifterischen Anordnungen verliehen werde, uad dass die weiteren Stiftungsplätze mit 
der Jahresgebür von 200 fl. nach dem Freiwerden der für die erwähnten Personen 
bestehenden Renten creiert und verliehen werden. 

Die Kosten der Stiftsbrieferrichtung sowie die zur Vorschreibung gelangende 
Übertragungsgebür werden aus der durch bisherige Zinsenersparungen gebildeten Bar- 
schaft im Betrage von 260 fl. und den nächst fällig werdenden verfügbaren Zinsen des 
Stiftungscapitales bestritten werden. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen wird das Stiftungsvermögen nach den bestehenden 
Normen verwalten, die Stiftung gehörig auf deren Kosten ausschreiben und der stifte- 
rischen Willensmeinung und den bestehenden Stiftungsbestimmungen gemäß vollziehen. 

ürkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in zwei Parien ausgefertigt, von welchen 
ein Pare hei der k. k. Statthalterei in Prag und das zweite bei der k. k. Landeshaupt- 
cassa in Prag aufbewahrt werden. 

K. k. Statthalterei für Böhmen. 
Prag, den 23. November 1898. 

DvT k. k. Statthalter: 

(L. St.) Goudenhove mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. miatodriitelstvi v Praze 
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Franziska Hoffmann. 



Frantiska Hoffmannovä. 
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1895 

Oktober 28. fijna. 

Franziska Hoifmaiin-Gaube-Studenten- Studentske Stipendium Fraiitisky Hoff- 

Stipendium. mannove-Gaubove. 



Franziska Hoffmann geh, Gaube 
tvidmetc laut Notariatsalctes vom 28. Oktober 
1895 anläßlich des 50jährigen liegierungs- 
Jubiläums Seiner k. und h\ Apostolischen 
Majestät des Kaisers Franz Josef I, ein 
Kapital von 1.000 fl. dem Freitisch- 
fjonde der k, k. Staatsrealschule in 
Leitmeritz zur Errichtung einer 
Stiftung, ivelche den Namen „Fran- 
ziska Hoffmann-Gaube-Studenten- 
Stipendium" führen soll. 

Als ersten Stiftling benannte die 
Stifterin den Schüler der k. k. Realschule 
in Leitmeritz Friedrich Gold. 

Sobald derselbe seine Real- und 
Hochschulstudien v oll endet hat, 
hat der Genuß dieser Stiftung 
einem würdigen und fl e iß igen 
Schüler der k. k. Staatsrealschule 
in Leitmeritz zuzufallen, solange 
derselbe würdig und fleißig bleibt. 
Uiebei sollen Verwandte der Stif- 
terin den Vorzug genießen. 

Das Verleihungsrecht steht dem 
Lehrkörper der k. k. Staatsreal- 
schule in Leitmeritz zu, tv eich er 
mit absoluter Stimmenmehrheit zu 
entscheiden hat. 

Die Verwaltung des Stiftungs- 
Vermögens steht einem Kuratorium zu, 
bestehetid aus dem Direktor der k. k. Staats- 
realschule in Leitmeritz und zwei jährlich 
zu Beginn des Schuljahres von der Lehrer- 
konferenz mit absoluter Majorität getvählten 
Professoren. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
8. April 1896 ausgefertigt und unterm 
15. Oktober 1896 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

Nachdem der von der Stifterin berufene 
Stiftling Friedrich Gold bereits aus dem 
Stiftungsgenusse getreten ist, wird diese 
Stiftung vom Lehrkörper der k. k. 
Staatsreal schule in Leitmeritz an 
würdige Schüler dieser Anstalt ver- 
liehen. 



Frantiska Hoffmannovd roz. 
Gaubovd v^novala die notariatniho spisu 
ze dne 28. fijna 1895 u pfilezitosti SOleteho 
panovnickeho jubilea Jeho c. a k. Apostel- 
skeho Velicenstva cisafe FrantiUa Josefa L 
jistinu 1.000 zl. fondu na bezplatne 
obädy pfi c. k. stdtni redlce v Lito- 
möficich ke zfizeni nadace, kterdz 
se md zvdti „Studentske Stipendium 
Frantisky Hoffmannove Gaube-ove^ 

Jako prvniho nadance jmenovala 
zakladatelka zdka c. k. redlky v Lito- 
mSficich Bedficha Golda. 

Jakmile tento svd studia na 
redlce a na vysoke skole ukonci. 
md pozitek nadaöni pfipadnouti 
hodnemu a pilnemu zdku c. k. stdtni 
redlky v Litom^ficich^ pokud zu 
stane toho hodnym a pilnym. Pfi 
tom pfindlezi pfibuznym zaklada- 
telöinym pfednost. 

Prdvo udileci pfislusi sboru 
ucitelskemu c. k. redlky v Litomöfi- 
eich, jenz rozhoduje absolutni 
v^tsinou hlasü. 

Sj) räva j m cni nadacn i h o pfislusi 
kuratoriu, jez zdlezi z feditele c. k. statni 
redlky v Litomcficich a dvou professorü, 
ktere rocnc voli na pocdtku skolniho roku 
konference uöitelu absolutni vetsinou hlasu. 



Dotycnd nadacni listina byla vyhotovena 
dnc 8. dubna 1896 a dne 15. fijna 1896 
c. k. mistodrzitelstvim v Praze potvrzena. 

Jezto Bedfich Gold, jemuz zakladcUelkou 
nadace byla udelena, teto vice neuHvd, pro- 
püjcuje nadaci tu sbor professor- 
sky c. k. stdtni redlky v Lito- 
meficich hodnym zdküm tohoto 
tistav u. 
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Das Stiftungsvermögen, welches von Jm^ni nadaön{, je^ spravuje huratoriutn 

dem im Stiftshriefe erwähnten Kuratorium v nadaönim listä jmenovane, 6ini ß.OOO K, 

verwaltet wird, beträgt 2,000 Ky aus dessen a dotuje se z jeho öisteho vynosujedno tnisto 

Beinerträgnisse ein Platz mit jährlichefi roönimi 84 K. 
84 K dotiert wird. 



\ Stpl. ) 



Stiftsbrief. 



Wir endesgefertigten Mitglieder des Lehrkörpers der k. k. Staatsrealschule in 
Leitmeritz, polit. Bezirk Leitmeritz, Steuerbezirk Leitmeritz im Königreiche Böhmen, 
als Verwalter des Freitischfondes der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz Urkunden und 
bekennen für uns und unsere Amtsnachfolger, es habe die am 13. Januar 1896 in 
Leitmeritz verstorbene Franziska Ho ff mann geb. Gaube laut der Widmungs- 
urkuude vom 28. Octob. 1895 die Errichtung einer Stiftung unter dem Namen ^Fran- 
ziska Hoffmann-Gaube-Studentenstipendium" und mit einer Silberrenten- 
obligation im Betrage von 1.000 ä. nom. als Capital angeordnet, indem sie zu diesem 
Zwecke mit dem Director der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz Karl Wihlidal als 
Vertreter des Freitischfondes dieser Anstalt vor dem k. k. Notar Dr. Franz Kurz in 
Leitmeritz erschien und mittelst Notariatsactes eine Schenkung mit nachstehendem 
Wortlaute errichtete: 

L Frau Franziska Hoffmann geb. Gaube, k. k. Revidentenswitwe in 
Leitmeritz, widmete anlässlich des 50jährigen Regierungsjubiläums 
Seiner kaiserl. und königl. apostolischen Majestät Kaiser Franz 
Josef L ein Capital von 1.000 fl.,*das ist tausend Gulden österr. Wäh- 
rung Silberrente, und schenkt dieselbe dem Freitischfonde der k. k. 
Staatsrealschule in Leitmeritz zum Behufe einer Stipendiumsstiftung, 
welche den Namen „Franziska Hoffmann-GaubeTStudenten-Stipen- 
dium" führen soll. 

Zu dieser -Stiftung wird die Staatsschuldverschreibung Silberrente ddt. Wien den 
1. Juli 1868, Nr, 554.324, lautend auf 1.000 fl. österr. Währ., mit den Verzinsungstagen 
am ersten Juni und ersten Jänner jeden Jahres als „Franziska HoflFmann-Gaube -Stu- 
denten- Stipendium" dem Freitischfonde einverleibt. 

Das Erträgnis dieses Capitales hat einem würdigen und fleißigen Schüler der 
k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz zuzufallen. Bezüglich der Verleihung dieses Stipen- 
diums wird folgendes bestimmt: 

1. Der Stipondiumsgenuss fällt derzeit dem Schüler der VIL Classe 
an der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz Gold Friedrich auf dessen 
Gesammtstudiendauer, das Studium an der Hochschule mit einge- 
rechnet, zu. 

2. Sobald Gold Friedrich seine Studien beendigt hat, fällt der 
Genuss des Stipendiums irgend einem würdigen und fleißigen Schüler 
der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz zu, solange derselbe würdig 
und fleißig bleibt, wobei Verwandte der Stifterin den Vorzug genießen. 

3. Das Verleihungsrecht steht dem Lehrkörper der k. k. Staats- 
realschule in Leitmeritz zu, und entscheidet derselbe mit absoluter 
Stimmenmehrheit. 

4. Zur Verwaltung dieses Stipendiums wird ein Curatorium bestellt, 
das aus dem Director der k. k, Staatsrealschule in Leitmeritz als Vor- 
sitzendem und zwei jährlich zu Beginn des Schuljahres von der 
Lehrerconferenz mit absoluter Majorität gewählten Professoren 
besteht. 

5. Der Lehrkörper der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz übernimmt das Recht, 
das Stipendium zu verleihen, verpflichtet sich, dieses Stipendium nach den Bestimmungen 
dieser Urkunde in Erfüllung zu bringen sowie für die ungeschmälerte Erhaltung und 
Verwahning des obbezeichneten Stiftungscapitales stets Sorge zu tragen und über die 
Verwendung jährlich Rechnung zu legen, 

XIII. 29 
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II. Die gefertigte Vertretung des Freitischfondes in Leitmeritz, nämlich Herr Karl 
Wihlidal, Director an der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz, nimmt für denselben 
diese Schenkung von Frau Franziska Hoffmann geb. Gaube, k. k. Revidentenswitwe in 
Leitmeritz, dankend an. 

Die der Stiftung gewidmete Silberrentenobligation wurde für dieselbe vinculiert, 
und besteht nun das Stiftungsvermögen in der in Silber verzinslichen österr. auf die 
Stiftung vinculierten Staatsschuldverschreibung vom I. Jänner 1896, Nr. 81.278 über 
1.000 fl. Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sicher- 
gestellt, in der Freitischfond-Cassa der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz in Empfang 
genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen 
abwirft, so nehmen wir diese Stiftung an und verpflichten uns auf Grund des mit Erlass 
des k. k. Landesschulrates in Böhmen vom ). Juni 1896, Z. 18.549, genehmigten Be* 
Schlusses des Lehrkörpers der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz vom 20./V. 1895 für 
uns und unsere Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, dass die von dem Stiftungs- 
vermögen entfallenden jährlichen Nutzungen im effectiven Betrage von 42 fl. der An- 
ordnung der Stifterin gemäß verwendet werden. Auf Grund des obbezogenen vom k. k. 
Landesschulrate genehmigten Beschlusses nehmen die gefertigten Mitglieder des Lehr- 
körpers der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz für sich und ihre Nachfolger im Amte 
auch das Recht der Verleihung der Stiftung an. 

Die Stiftung tritt mit dem Jahre 1896 ins Leben, 

Die Vermögensübertragungsgebür für diese Stiftung, falls eine solche vorgeschrieben 
werden sollte, sowie die Auslagen für deren Verbriefung werden aus den Einkünften der 
Stiftung, sobald deren Genuss frei wird, an den Freitischfond, welcher sie vorschussweise 
bestritten hat, ersetzt 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungf^vermögens 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der berufenen Stiftungs- 
behörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen 
des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe fest- 
gesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu und 
gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Leit- 
meritz, das dritte in der Freitischfondcassa der k. k. Staatsrealschule in Leitmeritz 
aufbewahrt werden. 

Leitmeritz, den 8. April 1896. 

Karl Wihlidal mp., Franz Mann mp. 

Franz Wolf v. Wolfe nau mp. 
Joh. Dudek mp., Ferdinand Blumentritt mp. 

k. k. Statth.-Secretär, t\ t>i m- xtt ^ 

^jg 2 u ^^' ^""'PP Watznauer mp. 

Josef Blumer mp. 
Joh. Remplik mp., ^ ,. „, . 

k. k. Statth. Conc-Prakt.. ^^^^^ Wiesner mp. 

als Zeuge. Johann Mas che k mp. 

Josef Z ei dl er mp. 

Josef Hajek mp. 

Stephan Rosenkranz mp. 

Josef Klein mp. 

Adolf Pürchl mp. 

Josef Resch mp. 
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Wird bestätigt. 



St.-Z. 160.878. 



K. k. Statthalterei Id Böhmen. 
Prag, am 15. Oktober 1896. 

Für den Statthalter: 
(L. St.) Heyrowsky mp. 

Original bei der k. k. StattbaUerci in Prag. Original uc. k. mistodrÜtelHvi v Praze. 
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Cenek Kahler. 



Vinzenz Kahler 
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9T3. 



1895 

listopadu 9. November. 

Studeiitske iiadani Cenka Kahlera. Vinzenz Kahler sehe Studentcnstiftnng. 



Öenik Kahler, dne 11, listopadu 
2895 V Fardubicich zcmfely^ venoval ve sve 
posledni vüli ze dne 9. listopadu 1895 jistinu 
2,000 zl. E. ui. na zaloSeni stipendia 
pro mravneho a pilneho ^äka c. k. 
redlnych §kol v Parduhicich. 

Prdvo praesentaöni vyhradil 
zakladatel möstske radä v Pardn- 
bicich. 

Dotyönä nadacni listina byla dne 
30. öervence 1897 m^stskou radou Pardu- 
bickou vyhotovena a dne 15. ünora 1898 
c. A. mistodrzitelstvxm v Praze potvrzena. 

Toho öasu propüjcuje nadaci 
tuto mästskd rada v Pardubicich. 

Jmini nadaöni, spravovane m^stskou 
obci Pardubickou, cini 4.000 K, a dotuje 
se z jeho cisteho vynosu jedno misto roc- 
nimi 168 E. 



Der am 11. November 1895 in Par- 
duhitz verstorbene Vinzenz Kahler wid- 
mete in seiner letztwilligen Anordnung vom 
9. November 1895 ein Kapital von 2.000 fl. 
ö. W. zur Errichtung eines Stipen- 
diums für einen sittlichen und flei- 
ßigen Schiller der k, k. Bealschnle 
in Pardubitz. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem jeweiligen Stadt- 
rate von Pardubitz ein. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
30. Juli 1897 von dem Stadtrate in Par- 
dubitz ausgefertigt und unterm 15. Feher 
1898 von der k. k. Statthalterei in Prag 
bestätigt. 

Gegemvärtig wird diese Stif- 
tung vom Stadtrate in Pardubitz 
verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches die 
Stadtgemeinde Pardubitz verwaltet, beträgt 
4.000 K, aus dessen Peinerträgnisse ein 
Platz mit jährlichen 168 K dotiert wird. 



I. 

Posledni vüle. 

Neveda, kdy mne Vsemoliouci ze zivota povola, ciniin z dobre vüle a pfi zdravera 
uvazeDi pro pnpad sve sinrti o svem majetku toto posledni pofizeni: 

3. Pokud se tyce me usedlosti c. pop. 1 v Zabrodi, pak domu c. pop. 73 a 73/a, 
jakoz i pozemkü v Cervenem Kostelei, ustanovuji, aby vsecky tyto raoje iiemovitosti byly 
v ceste pozüstalostni prodiiny ; ustanovuji dale, aby moje pobledavky, jak vyse jsou 
uvedeny, byly v pozüstalosti realisovauy, aby take vyse uvedene vklady moje byly 
vydvi^eny a aby s celkovym vytezkem takto bylo nalozeno: 

B. Dale vyplaceny budtez pfedem tyto odkazy, totiz: 



V. Na zaloieni stipendia pro mravneho a pilnelio ^aka o.k. realnycli 
skol V Pardubicich slozen bud obuos 2.000 zl. (dva tisfce zlatych R. c.), 
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z nehoz üroky tvoriti maji roäni obnos nadace, a pravo praesentacni 
mä pfisluäeti docasne mestske 

August Bebr mp., C. Kalller mp. 

(loäadany svedek posledni vüle. 

Josef Doskocil mp., 

dozadany svedek posledni viile. 

Leodegar Just mp., 

dozadany svedek posledni viile. 

Vaclav Loupy mp., 
dozadany svedek posledni vüle. 

rade v Pardubicich. 

Na duklad toho jsem toto posledni pofizeni svoje vlastui rukou podepsal a tri 
svedky za spolupodpis pozadal. 

V Pardubicich, 9. listopadu 1895. 

August Bebr mp., Cenek Kahler mp. 

dozadaoy svedek posledni vüle. 

Josef Doskoöil mp., 

dozadany svedek posledni vüle. 

Leodegar Just mp., 

dozadany svedek posledni vüle. 

Vaclav Loupy mp., 
dozadany svedek posledni vüle. 

Tato posledni vAle byla prohläSena dne 11. listopadu 1895. 

C. k. okresni soud v Pardubicich, 
dne 11. listopadu 1895. 

Javürek mp., 

c. k. soudni adjunkt. 



Souhlasi s prvopisera ! 



Obec ni üfad v Pardubicich, 
dne 28. dubna 1896. 

Starosta : 

(L. St.) Hoblik mp. 



Overeuy opis u c. k. mistodriitelstvi Beglaubif^te Abschrift bei der k. k. 

V Praze. Statthalterei in Prag. 
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II. 

Nadacilist. 

My podepsani Josef Odkolek, namestek starosty, FrantiSek Kerhart, radni, Frantisek 
Kuchynka a Karel Werner, ölenove obecniho vyboru, v zastoupeni obecniho vyboru 
komorniho mesta Pardubic v politickera okresu Pardubickem y krälovstvi Öeskem, 
stvrzuieme a doznnyame jinenem ni^stske obce Pardubicke, ze pan Cenek Kable r, 
dne 11. listopadu 1895 v Pardubicicb zcmfely, die posledniho porizeni ddto. ▼ Pardu- 
bicich, dne 9. listopadu 1895 zalozeni nadace pro mravneho a pilnebo zäka 
c. k. realuych äkol v Pardubicicb temito slovy nafidil: 

„Na zalozeni stipendia pro mravueho a pilnebo zaka c. k. realnych 
äkol V Pardubicicb sloien bud obnos 2.000 zl. (dva tisice zlatych Rak. 
cisla), z nebo2 üroky tvoi^iti maji roöni obnos nadace, a prävo praesen- 
tacni ma prisluäeti docasne m^stske rade y Pardubicicb". 

Teuto obnos 2.000 zl. byl dne 10. fijna 1896 i s o% ürokem od 11. listopadu 1895 
per 92 zl. 06 kr. u c. k. mistodrzitelstvi y Praze zaplacen, a yzhledem k tomu, ze c. k. 
mistodrzitelstyi y Cechach podie yynosu ze dne 13. fijna 1896, iis. 163.640 
syolilo, aby mestska obec Pardubicka sprävu teto nadace yedla a obecai 
yybor Pardubicky podle usneseui ze dne 19. prosince 1896 spra^u tuto pfeyzal, obci 
Pardubicke zaslan. 

Nada£ni jmeni bylo y stätni papiroye rente ulozeno a obsabujc nyni dluzni üpis 
statni papirove renty ze dne 1. ünora 1897, öis. 185.437 na 2.000 zl. y cene jmenovite. 

Podotykäme, ie vytöeny cenny papfr pro nadäni toto jest zayazen a y pokladne 
mestske obce Pardubicke ulozen. 

Ano tedy jmeni nadaöni die pfedpisü y te pfiöine platuych jest zjistfino, y obecni 
pokladnö fadne ulo2eno a take uzitek däyä, jeboz k ücelu nada(^nimu upotrebiti Ize, toz 
pfijimäme nadani toto a zavazujeme sebe i nästupce y üfade, ie cbceme o to pecoyati, 
aby od roku 1898 roöni dücbody z jmeni nadacnibo, jei nyni 84 zl. obnäseji, k üdelum 
nadace pro mraynebo a pilnebo 24ka c. k. realnych §kol y Pardubicicb kazdoro6ne 
yynalozeuy byly. 

Nadani ystoupi v roco 1898 y ziyot. 

Dfichodky jmeni nadaöniho yzeSle od 11. listopadu 1895 budou obraceny na zaplaceni 
yylob 8 opatfenim stätniho papiru a sepsanim nadaöni iistiny spojenycb, pak na übradu 
pozüstalostniho poplatku z nadacnibo legatu tak dlouho, a2 budou tyto vylohy zcela zaplaceny. 

My podepsani slibujeme a zayazujeme sebe i nästupce, ze budeme, se6 jsme, 
zachoyäni nadace a jistotu jm^ni nadaöniho peöoyati a ze s jm§nim nadaönim bez 
schväleni pfislu§neho üfadu nadaönibo ^.adne zm^ny nepfedseyezmeme, ze toho dbäti 
budeme, aby dfichodky z jmeni nadaänibo v öas docbäzely a jen k tomu y tomto nadaeim 
listu ustanoyenemu ücelu obraceny byly, a ze vübec y§ecbna zde uyedenä ustanoyeni 
pilne a sy^domitö ploiti budeme. 

M§stska rada (obecni pfedstavenstyo) v Pardubicicb budo konati präyo praesentace 
pfi teto nadaci podle usneseni obecniho vyboru ze dne 19. prosince 1896. 

Tomu na dükaz byl tento nadaci list trojmo vyhotoven, y§estrannö podepaän, dvema 
svedky ovefen, a bude jeden opis u c. k. mistodrzitelstvi, druhy u c. k. okresnibo hejt- 
manstvi y Pardubicicb, tfeti y obecni pokladn§ mesta Pardubic uschovan. 

V Pardubicicb, dne 30. cervence 1897. 

(L. St.) J. Odkolek mp., 

t. ü. namestek btarosty. 

Frant. Kerhart mp., 

m. radni. 

Frant. Kuchynka mp., 

clen. obec. vyboru. 

Karel Werner mp., 

clen obec. vyboru. 

Bohus Ml ad 6 k mp., 

8vedek. 

Jan Vayfik mp., 

svedek. 
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Cis 15.061. 
Stvrzuje se. 

C. k. jGQistodriitelstTi v Öechach. 
V Praze, dne 15. ünora 1098. 

Za mistodrSitele: 

(L. St.) Heyrowsky mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Anna Dobrovskä. 
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1895 

November 26. listopadu. 



Anna Dobrovskysche Stndenten- 

stiftnng. 

Die am 7. April 1897 zu Josefstadt 
verstorbene Arztenswitwe Anna Do- 
hrovsky hat in ihrem letzten Willen vom 
26. November 1895 zur Errichtung 
einer Stiftung für einen armen, 
braven Studenten, welcher die Heil- 
kunde studieren wird, ein Kapital 
von 1.200 fl, vermacht. 

Dieses Kapital sollte auf einem Hause 
in Josef Stadt in erster Hypothek sichergestellt 
und die 5^/q Interessen von diesem Kapitale 
vom Biirgermeisteramte in Josefstadt dem 
Stiftlinge ausbezahlt werden. 

Das von der Stifterin gewidmete Ka- 
pital gelangte im Zuge der Verlassenschafts- 
abhandlung nach Anna Dobrovsky nach 
Abzug der Gebühren mit einem Betrage von 
1,076 fl, bei dem Bürgermeisteramte in 
Josefstadt zur Einzahlung. 

Da es nicht möglich war, dieaes Kapital 
im Sinne der Anordnung der Stifterin auf 
einem Hause in Josef stadt in erster Hypothek 
auf 5^/q anzulegen, wurde das Stiftungs- 
kapital vorläufig in der Josefstädter Spar- 
kassa fruchtlrringend angelegt und bewilligt, 
daß mit der Aktivierung dieser 
Stiftung so lange zugewartet werde, 
bis das Kapital durch Zinsenzu- 
wachs eine solche Höhe erreicht, 
daß es jährlich 60 fl. =z 120 K 
abwirft. 

Gegentvärtig beträgt das Kapital, welches 
von der Stadtgemeinde Josef stadt verwaltet 
wird, 2.538 K 04 h. 



Studentsko nadani Anny Dobrovskc. 



Vdova po lekari Anna Dobrov- 
skä, dnc 7. dubna 1897 v Josefovi zesnulä, 
odJcdzala ve sve posledni vidi ze dne 26. listo- 
padu 1895 na zfizeni nadace pro chu- 
deho, hodneho studujiciho, jenz hodld 
studovati lekafstvi, j istinu 1.200 zl. 



Jistina tato mala byti zajistena na 
näkterem domS v Josef ovi v prvni hypotece 
a 5^/q üroky möly byti nadanci vypldceny 
purkmlstrovskym üradem v Josefovä, 

Jistina zakladatelkou vönovand byla 
b^hem projedndvdni pozüstalosti po Anne 
Dobrovsie po srdzce poplatkü splacena sw- 
mou 1.076 zl. M purkmistrovskeho üfadu 
V Josef ove. 

Jezto nebylo mozno jistinu tuto po 
rozumu narizcni zakladatelky na n6kterem 
dorne V Josefov^ v prvni hypotece na 5^/„ 
uloziti, byla prozatim ulozena pod ürok ve 
spofitelne JosefovsM a povoleno, aby se se 
zrizenim nadace tak dlouho seökalo, 
az jistina prirüstkem ürokü do- 
sahne takove vyse, aby vy näsela 
rocnö 60 zl. = 120 K. 



Toho öasu cini jistina, mdstskou obcl 
Joscfovskou spravovand, 2.538 K Oi h. 



Abschrift. 

Indem der Mensch nie wissen kann, wie lange der Allmächtige ihn km Leben lässt, 
so mache [ich] bei meiner vollen Vernunft meinen letzten Willen bekannt und bitte das 
löbliche k. k. Gericht, ganz im Sinne desselben zu verfahren. 

Meinen Geist empfehle in dem Schutz Gottes, meinen Körper bitte die- 
jenige, die bei meiner letzten Stunde sein wird, auch beerdigen zu lassen. Auf 

das Leichenbegräbnis ver[mache ich] 400 fl. 

Gleich nach meinem Todestage soll hiesigen braven Armen, bitte, Herr Rent- 
meister möge vertheilen 50 fl. 
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und aus der hiesigen Sparkassa beheben. Stiftung hl. Seelenmessen für Ehe- 
leute Josef und Anna Dobrovsky und ihre Eltern in Josefstädter Kirche . . 200 fl. 

Stiftung für arme bnive Schulkinder die Interessen von . '. 200 ä. 

sollen aus der hiesigen Sparkassa behoben u. vertheilt werden vor Aller- 
seelentage. 

Stiftung für einen armen braven Studenten, der die Heilkunde 

studieren wird 1.200 fl. 

Dieses Capital soll auf einem hiesigen Hause in der ersten Hypothek ein- 
verleibt werden und die fUufperzentigen Interessen von dem zwölfhundert- 

Kapital mögen vom hiesigen Bürgermeisteramte dem Studenten ausbezahlt werden. 

Dem hiesigen Gesangverein in die Cassa 100 fl. 

2ivnostenska Jednota do Cassi 100 fl. 

Veteranenverein in ihre Cassa 100 fl. 

Monument zu meinem Grabe mit der Aufschrift: Anna Dobrovsky, vdova po Dr. . 1.000 fl. 

Stiftung auf das Monument. Die Interessen soll der Todtengräber vor Allerseelen 
erhalten, um ein Licht auf das Grab [zu stellen] und selbes stets in Ordnung 
zu halten 100 fl. 

Stiftung auf hl. Seelenmessen in Chvalkowitzer Kirche für Eheleute Josef und 
Anna Dobrovsky und ihre Eltern 200 fl. 

Stiftung für arme brave Schulkinder, zur Chwalkowitzer Kirche gehörend, die 
Interessen vor Allerseelentag zu vertheilen 200 fl. 

Stiftung für Eheleute Josef u. Anna Dobrovsky, hl. Messen in Hoficka .... 100 fl. 

Stiftung auf das Monument meines Gatten Josef Dobrovsky (Grab), soll bei der 
Gemeinde angelegt und die Interessen dem Todtengräber vor Allerseelentag 
ausbezahlt werden, damit er ein Licht hingibt und das Grab und Monument 
in Ordnung hält 100 fl. 

Stiftung für arme brave Schulkinder in Hofiöka. Die Interessen sollen denselben 

vor Allerseelentag vertheilt werden 200 fl. 



■^ 



Selbstverfasst, eigenhändig geschriebenes Testament, den 26ten November 1895. 

Anna Dobrovsky mp. 

Tato pokud znamo jedina posledni vüle Anny Dobrovske byla dne§niho dne vefejne 
u soudu prohlaSena. 

Od eis. kraL okresniho soudu v Jaromefi, 

dne 27. dubna 1897. 

V 

(L. S.) JUDr V. Moravec mp.. 

eis. kral. sondni adjimkt. 
Pfedchazejici opis souhlasi doslovne s prvopisem nekolkovanym. 

Vypravna c. k. okresniho soudu v Jaromöfi, 

dne 30. dubna 1897. 

C. k. kancelista: 

(L. St.) Jan Veverka mp. 



Beglaubißfte Abschrift bei der k. k. Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi 

Statthalterei in Prag. v Praze. 
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Karl Reioliel. 



Karel Reicbel. 
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OTrs. 



1896 

Februar 14. ünora. 

Karl Reichersche Studenten-Stiftung. Studentske nadani Harla Keicbla. 



Der am 21. Juni 1897 in Wien ver- 
storbene k. u, k. MilitärverpfiegsverwaUer 
Karl Reichel ordnete in seiner 1 et ztwilli' 
gen Anordnung vom 14, Feher 1890 an, 
daß von dem Beste seines Vermögens, welcher 
nach Auszahlung des seiner lihegattin 
Ernestine Reichet geh. Rubly gesetzlich ge- 
hührenden Teiles, der Krankheits- und JSe- 
erdigungskosten und der sonstigen Uhertra- 
gungsgebühren verbleiht, der Tochter seiner 
Gattin aus erster Ehe Ida Paukert, falls 
sie unvermählt bleibt, der Nutzgenuß bis zu 
ihrem Lebensende zustehen soll. 

Falls die Genannte sterben oder eine 
Ehe eingehen sollte, so ist das vorhandene 
Kapital zu einer seinen Namen U7id 
Charakter tragenden Studenten- 
Stiftung zu verwenden. 

Anspruch auf diese Stiftung 
sollen die N achkommen des Bruders 
des Stifters Johann Reichel, gewe- 
senen Apothekers in Habern, ferner 
die N achkommen der Schwestern des 
Stifters Marie und Franziska 
Pacdk in Chrudim und schließlich 
die Nachkommen seiner Gattin 
Ernestine geb. Rubly haben. 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter der k. k. Statthalterei 
in Prag ein. 

Der Stiftungsgenuß hat bis zur 
gänzlichen Vollendung der Studien 
an Ivel che n Namen immer h a h e n d e n 
Hochschulen zu dauern. 

Der St ift ling hat jährlic h m i n- 
destens einen guten Studienf ort- 
gang nachzuweisen. Trifft diese 
Bedingung nicht zu, so hat er diese 
Stiftung zu verlieren. 

Ist kein Bewerber vorhanden, 
so sollen die Zinsen zum Kapitale 
zugeschlagen und der Ertrag ver- 
wahrt werden, und ztvar so lange, bis 
wieder u n t e r s t ü t z un g s b e d ü rft ig e 
Bewerber vorhanden sind. 



C. a k. s^yravce vojenskt/ch zdsobdrcn 
Karel Reichel, dne 21. öeri^na 1897 vr 
Vidni zesnuly, nafidil ve svem poslednim 
po^rizeni ze dm 14. ünora 1896, ahy ze 
zhytku jeho jmeni, ktery po vyplate cdstky 
jeho manzclce Arnostee Reichelove roz. 
Rnbly^ove zdkonem pfisltdejici, titrat s ne- 
moci a pohrbem spojenych a jinych poplatkü 
z prevodu vybude, prisluselo prdvo positecne 
az do dne ümrti dcefi jeho mavzelky z prveho 
manMstvilde Paukertove, jestlizese nej)rovdä. 



Kdyby jmenovand zemfela aneb snatck 
uzavrela, md byti pohotoveho jmeni uzito 
pro nadaci stndentskou, kterd hy 
jeho jmenem a düstojnosti oznacena 
byla. 

Ndrok na nadaci tuto ndlezi po- 
tomkam bratra zakladatelova Jana 
Reichla, byvaleho lekärnika v Ha- 
brech, ddle 2iotomküm sester zakla- 
d atelovych Marie a Frantisky Pa- 
cdkovych v Chrudimi a koneöne po- 
t omküm jeho manz clky rozene 
Rubl y -ov e. 

Prdvo udileci vyhradil za- 
kla d atel c, k. mistodrzitelstvi 
V Praze. 

Po zit ek n ad a dni trvd az 
do ukonceni studii na kterckoliv 
a jakekol iv jmeno majici vysoke 
skole. 

Nadanci jest se prokdzati kazdym 
rokem ncjmenc dobrym prospechem 
ve Studiich. N evyhov i-li feto pod- 
m i n ce, ztrati nadac i. 

Neni-li zddneho zadatele, maji 
se iiroky priraziti ke k apitdlu 
a vynos uschovati, a sicetak dlouho, 
az se vyskytnou zadatele podpory 
potreh n i. 
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Karel Reichel. 
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Im Zuge der Verlassenschaft sahhandlung 
nach Karl Reichel wurde über Ermächtigung 
der k. Je, Statthalterei von der k. k, Finanz- 
prokuratur in Wien mit dem Vertreter der 
erldasserischen Stieftochter Ida Paukert ein 
Vergleich abgeschlossen, nach welchem der- 
selben der Fruchtgenuß des erblaascrischen 
Vermögens bis zu ihrem Ableben, falls sie 
unverehelicht bleiben sollte, bzw. falls sie 
sich verehelichen sollte, durch zehn Jahre 
nach dem Tode des Erblassers d, i, bis 
Mitte 1907 zustehen solle. 

Mit der Einantwortung surkunde des 
k k. Bezirksgerichtes Leopoldstadt I. vom 

31. Dezember 1900, G. Z. - -. - — 

9o 

wurde der Nachlaß zu V4 der erblasserischen 
Witwe Ernestine Reichel und zu ^4 ^^^ 
Karl ReicheVschen Stipendienstiftung mit der 
Beschränkung durch das Frucht qenußrecht 
der erblasserischen Stieftochter Ida Faukert 
bis zu ihrem Ableben, falls sie unverehelicht 
bleiben sollte, bzw, bis Mitte des Jahres 1907, 
falls sie sich verehelichen sollte, eingeant- 
wortet. 

Das Stiftung SV er mögen, das 
sich in Verwahrung des k. k. Zivii- 
ge rieh tsdepositenamtes in Wien 
befindet, besteht aus 9 Staatsschuldver- 
Schreibungen im Gesamt -Nominahverte von 
9.000 K und einem Sparkassabuche über 
118 K 76 h. An sämtlichen Effekten ist das 
Eigentum der Karl ReicheVschen Studenten- 
stipendienstiftung und das erwähnte Frucht - 
genußrecht der Ida Faukert angemerkt. 

Auf einer Kronenrente haftH das Pfand- 
recht für die vorgeschriebene Übertragungs- 
gebühr per 472 K samt Verzugszinsen, 
welche seinerzeit bei Erlöschen des Frucht- 
genußrechtes fällig werden wird. 

Diese Stiftung ist gegenwärtig nicht 
verbrieft. 

Den Nutzgenuß des Stiftungsvermögens 
bezieht derzeit Ida Paukert. 



Za projedndvdm pozüstalosti po 
Karin Reichlovi stalo se na zdkladS zmoc- 
nöni c. k. mistodrhtelstvi c. k. ßnanöni pro- 
kuraturou ve Vidni se zästupcem züstavite- 
lovy nevlastni dcery Idy Paukertove, narov- 
ndni, die nehoz ji md prisluSeti uzivdni 
jmeni pozustalostniho ai dojeji smrti, kdyby 
se neprovdalfj, po pHpadi kdyby se provdala, 
po deset let 2)0 smrti züstavitelov^, t. j. do 
polovice roku 1907. 



Odevzdaci listinou c. k. okresniho soudu 

v Leopoldorc I. ze dne 31. prosince 1900, 

. . A. fX 308198 , , . . 7 ^ 7 

c. ;. — oyla pozustalost ode- 

vzddna V4 züstavitelovS vdove Arnostee 
Rcichlove a % stipendijnimu naddnt Karla 
Reichla s tim omezenim, ze prävo po^itku 
pfislusi zusiavitelovS nevlastni dceri Idi 
Paukertove ai do smrti, kdyby se neprovdala^ 
po pflpade do polovice roku 1907, kdyby se 
provdala. 



Jmeni nadacni, jeS jest uscho^ 
vdno u c. k. üradu depositniho ci- 
vil niho soudu ve Vidnfj zdle^i 
z 9 stdtnich dluSnich üpisü v celkooe nom. 
hodnote 9.000 K a ze sporitelni knizky na 
118 K 76 h. Pri v§ech tichto cennych pa- 
pirech a knizce jest poznamenäno prdvo 
vlast nicke pro studentske naddnt Karla 
Reichla a zminene pozitecm prdvo pro Idu 
Paukertovou. 

Na jedne korunove rentä vdzne prdvo 
zdstavni pro pfedepsany pfevodni poplatek 
472 K s liroky z prodient, ktery bude splat- 
nym svcho öasu, ai prdvo poziteöne j^omine. 

Nadace tato neni toho casu listem po- 
tvrzena. 

Uzitek z jmöni nadaöniho prishisi toho 
casu Idi Paukertove. 



Über meinen Nachlass verfüge ich Folgendes: 

Von dem Reste meines Vermögens, welcher nach Auszahlung des meiner Gattin 
Ernestine Reichel geboreneu Rubly nach dem Gesetze gebürenden Theiles, Berichtigung 
meiner Krankheits- und Begräbniskosten, dann sonstigen Übertraguugsgebiiren verbleibt, 
kommt der Tochter meiner Gattin aus erster Ehe Ida Paukert, falls sie unvermählt bleibt, 
der Nutzgenuss bis zu ihrem Lebensende zu. 

Ist Ida Paukert gestorben oder ist sie eine Ehe eingegangen, so sollen die 
Zinsen des vorhandenen Kapitals zu einer meinen Namen und Cha- 
rakter tragenden Studentenstiltung verwendet werden. 

Anspruch auf Betheilung haben die Nachkommen meines Bruders 
Johann Reichel, gewesenen Apothekers in Habern, meiner Schwestern 
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Marie Pacäk und Franziska Pacak in Cbrudim und meiner Ehefrau 
Emestino geborenen Rubly. 

Das Verleihungsrecht zu übernehmen bitte ich die hohe k. k. Statt- 
halterei für das Königreich Böhmen. 

Der einmal mit dem Stiftungscapitalsertrage Betheiligte bleibt 
im Genüsse desselben bis zur gänzlichen Beendigung der Studien an 
welch immer Namen habenden Hochschulen. 

Derselbe hat jährlich mindestens einen guten Studienfortgang 
nachzuweisen. Trifft diese Bedingung nicht zu, so soll er diese Unter- 
stützung verlieren, in welchem Falle sie einem anderen geeigneten 
Bewerber zu verleihen, sein wird. Ist kein Bewerber vorhanden, so 
sollen die Zinsen zum Capital zugeschlagen und der Ertrag verwahrt 
werden, und zwar so lange, bis wieder Unterstützungsbedürftige vor- 
handen sind. 

Sollte ich bis zu meinem Tode alle an die Selbsthilfsgenossenschaft in Graz, der 
ich als Mitglied Nr. 5353 der XIII. Section mit 13 Antheilen angehöre, statutenmäßig 
zu zahlenden Beiträge nicht berichtigt haben, so sind von meinem Nachlasse die noch 
zu leistenden Zahlungen zu entnehmen. Hiedurch würde sich das zu der besprochenen 
Stiftung gewidmete Kapital vermindern. 



Wien, 14. Februar 1896. 



Karl Reichel mp., 

Oberrechuuiiorgverwalter. 



Kundgemacht am 5. August 1897 beim k. k. st. d. Bezirksgericht Königgrätz. 

Der k. k. Gericbtsadjunct: 

Bf eziua mp. 

Einfache, autofjfrapfaierte Abschritt Jednoduchy aatografovany opis u c. k. 

bei der k. k. ötalthalterei in Prag. mistodrzitelstvi v Praze. 
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1896 

dubna 10. April. 



Nadace Dra Reinholda Stranskeho pro 
zaka gymnasia v Caslavi. 



PÄ. J)t Bein hold Stränsky, 
c. i, gymnrisijni Professor v Praze, 
zfidil venoraci listinoti ddto. v Praze 10. duhna 
1896 nadacivro jednoho Säka c. Ic. 
gymnasia v (jäslavi, vinovav Ic tomu 
üöelu öästku 100 zl, 

Dotyöny nadaöni list hyl dne 12. rijna 
1900 vyhotoven a 10. öervna 1901 c. k. 
mistodrzitelstvim v Praze schvälen. 

Podle ustanoveni nadaöniho 
listu maji se rocni üroky ß nadac- 
niho kapitdlu obndsejici 8 K ude- 
litt na zdklade usnesent ttöitel- 
skeho sboru c. k. gymnasia v Ödslavi 
kazdorocni na konci äkoln{ho roku 
nejlepsimu z chudych idkü Cdslav- 
skeho gymnasia. 

Sprdva nadacniho jmeni v ob- 
nosu 200 K pfislusi möstu Ödslavi, 

Nadace tato udili se nyni po roziimu 
ustanoveni listu nadacniho. 



Stiftung des Dr. Reinhold Stransliy 
für einen Scliuler des Gymnasiums 

in raslau. 

Ph. Dr. Reinhold Stränsky, k. k. 
Gymnasialprofessor in Prag, errich- 
tete mittels der Widmungsurkunde ddto. 
Prag defi 10. April 1896 eine Stiftung 
für einen Schüler des k. k. Gymna- 
siums in Öaslau, indem er zu diesem 
Zwecke ein Kapital von 100 fl. widmete. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
12. Oktober 1900 ausgefertigt und unterm 
10. Juni 1901 von der h. k. Stätthalterei 
in Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen des 
Stiftsbriefes sind die 8 Kronen 
betragenden Interessen des Stif- 
tungskapitalcs über Beschluß des 
Lehrkörpers des k. k. Gymnasiums 
in öaslau alljährlich am Schlüsse 
eines jeden Schuljahres dem besten 
aus den armen Schülern des Öaslauer 
Gymnasiums zu verleihen. 

Die Verwaltung des Stiftungs- 
Vermögens im Betrage von 200 K 
steht der Stadtgemeinde Öaslau zu. 

Gegenwärtig tvird diese Stiftung im 
Sinne des Stiftsbriefes persolviert. 



I. 

Slavny obecni üfade kräl. uaesta Caslavi! 

Ku cteneinu vyzvani ze dne 31. bfezna 1896. c. 857 kladu sobe za cest v zalezitosti 
ranuu venovanych 100 zl. R. c. podati u vraceni spisü toto '4 zdvofile vyjadfeoi: 

Po zalozeni ob. niz. gymnasia v Caslavi venoval jsem 100 zl. R. c. 
jakozto pocatek ku zfizeni stud. nadaci pro zäky teboz gymnasia, 
V nadeji, ze dary castka ta vzroste na kapital, jenz by aspon malou 
jistinu nadacni utvoril. 

Slavnä „Zalozna Caslavska'^ prevzala brzy potom sama ten ükol a zfidila sama 
nadaci „Weberovskou" nadacni jistinou per 1.000 zl. R. c. 
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Tim zdal se mi üöel byti dosaxen, a k me prosbe svolila sl. mestska rada spolecne 
8 odborem gymn., aby se ürok ze svrcbu jmenovanych 100 zl. ka2doro6ne venoval 
koncem skolniho roku po usneseni sboru professorskeho nejlepsimu z cbudych zakü 
tamniho gymDasia. 

To 86 dalo, dokud kapital nesl roöni urok 5 zl., kdyä ale inira ürokova snizena 
byla, nebral jsem ürokü a daval jsem 5 zl. k vytcenemu üöelu säm ze sveho. 

Po me resignaci na misto feditele gymnasia daväoa byla odmena 5 zl. zase z ürokü, 
kdyz jsem ale r. 1894 videl, ie ürok neobnasi uz plnych 5 zL, tak jsem sl. lediteUtvi 
gymnasia zaslal 5 zl. s prosbou, aby r. 1895 üroku nevyzvedlo, ßimzby jistina tak Tzrostla, 
ze by 1896 jiz opet dala 5 zl. üroku. 

Tak vzrostla jistina na 122 zl. 89 kr. 

Modality zfizeni a udileni nadace, k niz jsem poöatek uciniti chtel, nebyly stanoveny, 
ana pak Zäloina ümysl möj saraa provedla, mel jsem za vyhodnejSi, aby se tak nepatrny 
ürok chudemu zaku roöne poöal vyplaceti hned. 

Neni zajiste nadeje, ze by tato jistina dary nebo odkazy vzrostla a nemäm zu 
vhodne, aby se tak mala jistina kapitalisovala, az by aspon 1.000 zl. obna§ela a jistinu 
nadacni tvofila, a proto prosim, aby sl. mestska rada s odborem gyranasijnim ustg- 
novila sama: 

1. Ma-li za 100 zl. = 200 korun byti koupen a vinkulovan statni dluhopis k vy- 
znaöenemu ücelu, pfi cemz by se vylohy a poplatky ze zbyvajicich 22 zl, 89 kr. zapravily 
a zbytek dal „Spolku pro podporoväni cbudych zakü gymnasia Caslavskeho", a nebo: 

2. Ma-li cely obnos per 122 zl. 89 kr. i s letoänimi üroky jako dar ode mne 
odevzdän byti ku jmeni „Spolku pro podporoväni cbudych zakü gymn. Caslavskeho^, 
cimiby dalsi uvadeni te „odmeny" ve vykazech odpadlo. 

V padu prvnim byla by to nadace pro i&ksi ««gymnasia Caslavskeho** a sbor pro- 
fessorsky c. k. gymnasia v Cäslavi mel by prävo udileci. 

Usneseni sl. mestske rady s odborem gymnasijnim a< ve smyslu 1. nebo 2. jest 
po pfani mem a necht jest definitivne platne. 

VH te pfilczitosti osmeluji se upozorniti, ze by zähodno bylo, neni-li dosud nadace 
barona V^oitha ze Sterbecu u sl. vyboru okresniho aktivoväna, aby se sl. odbor gymna- 
sijni o j[ej]i aktivovani pficinil. 

V Praze, dne 10. dubna 1896. 

Dr Reinhold Stransky mp., 
c. k. gymn prof. 



Original u c. k. mistodriitelstvi v Pruzo. 



Oricfinal hei der k. k. Stattbalterei in Pi*a<r 



II. 

Nadaci listin a. 




V Praze, die venovaciho listu dto. v Praze, dne 10, dubna 1896 zalozeni 
nadani pi'i c. k. stätnim gyranasiu v Caslavi, obnos 100 zl. venovav, 
temito slovy uafidil: 

Po zalozeni obec. nizs. gymnasia v Cäslavi venoval jsem 100 zl. R. c. 
jakozto pocatek ku zrizeni stud. nadaci pro zaka tehoz gymnasia 

V nadeji, ze dary castka ta vz roste na kapital, jenz by aspon malou 
jistinu nadacni utvoril. 



Slavnä „Zalozna Oaslavskä" prevzala brzy potora sama ten ükol a zridila 
nadaci „Weberovskou" nadacni jistinou per 1.000 zl. R. c. 
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Tim zdal se mi ücel byti dosazen a k me prosbe svolila s1. mestska rada spolecne 
s odborem gymn., aby se ürok ze svrchu jnienoviinych 100 zl. kaidoroöne venoval koncem 
skolniho roku po usueseni sboru professorskeho iiejlepsirou z chudych 2akü tamniho 
gymnasia. 

To se dälo, dokud kapital nesl rocni ürok 5 zl., kdy2 ale mira ürokovä snfzena 
byla, nebral jsem ürokä a daval jsem 5 zl. k vytöenemu ücelu säm ze sveho. 

Po me resignaci na misto feditele gymnasia dävana byla odmena 5 zl. zase z ürokä, 
kdyi jsem ale r. 1894 videl, ze ürok neobnasi uz plnych 5 zl., tak jsem sl. feditelstvi 
gymnasia zaslal 5 zl. s prosbou, aby r. 1895 üroku nevyzvedlo, ^im2 by jistina tak 
vzrostla, ze by r. 1896 jiz opet dala 5 zl. üroku. 

Tak vzrostla jistina na 122 zl. 89 kr. 

Modality zrizeni a udileni nadace, k niz jsem pocatek uöiniti chtel, nebyly stano- 
veny, ana pak Zalozna ümysl müj sama provedla, mel jsem za vyhodncjsi, aby se tak 
nepatrny ürok chudemu zaku rocue pocal vyplaceti hned. Neni zajiste nadeje, ze by tato 
jistina dary nebo odkazy vzrostla a nemäm za vbodnc, aby se tak mala jistina kapitali- 
sovala, ai by aspoii 1.000 zl. obnasela a jistinu nadacni tvofila, a proto prosfm, aby 
sl. mestska rada s odborem gymuasijnim ustanovila saroa: 

„1. Ma-li za 100 zl. = 200 koriin byti koupen a vinkulovan statni dluhopis k vy- 
znacenemu ücelu, pH cemz by se vylohy a poplatky ze zbyvajicich 22 zl. 89 ly. zapravily 
a zbytek dal „Spolku pro podporovani chudych zakü gymnasia Cäslavskeho*', a nebo : 

2. Ma-li cely obnos pr. 122 zl. 89 kr. i s letosnimi üroky jako dar ode mne 
odevzdan byti ku jmeni „Spolku pro podporovani chudych zaku gymn. Caelavskeho", 
cimz by dal§i uvädeni te „odmeny" ve vykazech odpadloV 

V padu prvnim byla by to nadace pro zaka „gymnasia Öäslavskeho*', a sbor pro- 
fessorsky c. k. gymnasia v Caslavi mel by pravo udileci, 

üsneseni sJ. mestske rady s odborem gymnasijnim af ve smyslu 1. nebo 2. jest po 
pfäni mem a nechf jest definitivne platne." 

Ve sihüzi dne 1. cervence 1896 konane schvälil obecni vybor v kral. meste Caslavi 
usneseni mestske rady ze dne 1. kvötna 1896, aby za 100 zl. = 200 korun byl koupen 
statni dluhopis vinkulovany na jmeno „Nadace Dra Reinholda Stranskyho pro 
jednoho zaka gymnasia v Cäslavi* aze zbyvajiciho obnosu 22 zl. 89 kr., ktery 
povstal z narostlych üroku, aby uhrazeny byly vylohy nadaöni, zbytek vsak aby odevzdan 
byl Spolku pro podporovani chudych zäkft gymnasia Caslavskeho. 

Obnos 100 zl. vynalozen byl na zakoupeni dane proste korunove 4% renty a obsa- 
huje nyni jmeni nadacni: dluini üpis renty korunove ze dne 1. zari 1896, c. 23.766 
na 200 K v cene jmenovite. 

Jelikoz tedy jmeni nadacni die predpisu v te pHcine platnych jest zjisteno, v obecni 
pokladne fadnö ulozeno a take uzitek davä, jeho2 k ücelu nadaönimu upotfebiti Ize, toz 
pfijimame nadäni toto a zavazujeme sehe i nastupce v üfade, ze chceme o to peöo- 
vati, aby od roku 1900 roöni düchody z jmeni nadaöniho, t. j. üroky, 
jake nadadni kapital davati bude, ktere na ten öas obnaäeji ro£ne 
8 korun, venovany neboli daroväny byly koncem äkolniho roku po 
usneseni sboru professorskeho nejlepsimu z chudych 2akü gymnasia 
Cäslavskeho. 

Nadäni vejde ve skutek v roce 1900. Düchodü jmeni nadacniho, ktere do 31. pro- 
since 1899 obnä§eji 57 K 38 A, bude uzito cästecne na uhrazeni vyloh vyhotovenim listu 
nadaciho vzeslych a zbytek odevzdä se po pfani nadatele Spolku pro podporovani chudych 
zäk& gymnasia Cäslavskeho. 

My podepsani slibujeme a zavazujeme sehe i nastupce, ie buderae, seö jsme, 
o zachoväni nadace a o jistotu jmeni nadaöniho pecovati a ze s jmenim nadaönim bez 
schväleni pi'isluSneho üfadu nadacniho zädne zmeny nepfedsevezmeme, ze toho dbäti 
budeme, aby düchody z jmeni nadaöniho v cas dochäzely a techze jen k tomu v tomto 
nadacnim listu ustanoveoemu ücelu uzito bylo a ze vübec vsechna zde uvedenä usta- 
noveni pilne a svedomite plniti budeme. 

My spolupodepsani clenove sboru professorskeho c. k. gymnasia v Cäslavi slibujeme 
a zavazujeme sehe i nastupce podle usneseni sboru naseho ze dne 23. dubua 1900, 
schväleneho vynosem c. k. zemske skolni rady pro krälovstvi Ceske ze dne 3. kvetna 
1900, c. 16.408, ze konati budeme prävo udileci pfi teto nadaci. 
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straniiä 



Tomu na dukaz byla tato uadaci listina vo ctjrech stejnopisech vyhotovena, v§e- 
iiiä podepsana, dveiua svödky ov^fena. a bude jeden etejnopis u c. k. mistodrzitelstvi, 



druhy u c. k. okresniho hejtroanstvi v Cäslavi, tfeti v obecni pokladne kral. mesta 
Caslave, ßtvrt}' u feditelstvi c. k. gymnasia v Cäslavi uschoYan. 



V Ö isla vi, dne 12. lijna 1900. 
Petr Müller mp., 

c. kr. foditcl. 

Frant. K oh out mp. 

Robert Äser mp. 

Josef T Y r d y mp. 

Alois Pokorny mp. 

Ant. Nosek mp. 

Frantiäek Javorsky mp. 

Jos. Vins mp. 

Vaclav Marek mp. 

Josef Jelinek mp. 

J. Zikmund mp. 

K. Zieh mp. 



(L. St.) 



Stvrzuje se. 



Ig. Fiala mp., 

purkmistr. 

I)r Autonin Spinar mp., 

radnf. 

Ferdinand Hulla mp., 

clon obecniho vyboru. 

Josef Rössler mp., 

vybor. 

Hanns M i I i n o v s k y mp., 

svedek. 

Antonin Dedek mp.. 

svedek. 



Cis. 103.797. 



(L. St.) 



C. k. mistodriitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 10. öervna 1901. 

ZsL mistodrzitcle: 

Twrdy mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthaltcrei in Prag. 



241 



r. Joaef Maly. 



P. Josef Maly. 



241 



1896 

dubna 17. April. 

Studentska nadace P. Josefa i^laleho. P. Josef Maly sehe Stiidenteustiftuiig. 



Fardr na odpoöinhi P. Josef Maly^ 
dne 15, zdfi 1897 ve Zöpcuc zesmdy^ naridil 
ve svem poshdnim poHzeni ze dne 17, dubna 
189üj ze jm^ni v penSzich zdlr^ejici, kteH 
po sräzce odkazü zbude, mä hyti rozdöleno 
na 4 dily, a ze 2 dtlü mä hyti ponzito 
ke zfizeni nadace pro studujici 
z jeho pi'ihuzenstva. 



Na zdkladö tohoto projevu posledni viile 
prohldsila c.k.financni prokuratura v Praze 
u c. k, okresniho soudu v Krivokldte jako 
liradu pozüstalostntho, ^e tento odkaz prijimd. 
Kdyz pozüstalostni rizeni bylo provedeno, 
pflpadla na tuto nadaci po srd^ce 10^1^ po- 
polatkii zpfevodu aprispevku skolniho suma 
47.378 zl, 15' L, kr, 

Jm^ni nadaöni bylo pod ürok idozeno, 
a dne 6. rijna 1900 hyla vyJiotoveua na- 
dacni listina c, k, mistodrzitelstvim v Praze. 

Die rüle zakladatelovy maji 
na nadaci tuto ndrok studujiciykteri 
pochdzeji z man z eist vi fimsko-ka- 
tolickeho, jsou ndboiens tvi katoli- 
ckehoj ve vire i mravech jsou zacho- 
vali a nav§t^vuji s prospechem la- 
tinske skoly. Latin skymi skolami 
vyrozumival zakladatcl ony üstavy^ 
ktere predchdzeji studiti rtmsko- 
katolickeho bohoslovi. Pozitek na- 
dace tito trvd ai do ukonceni hoho- 
sloveckych studii f im sko -katoli c- 
kych V cisarstvi Rakouskem, Z vy- 
nosu nadace md hyti zfizeno tolik 
stipendii, aby kazdy nadanec oh- 
drzel okolo 200 zl. rocne. 



K poiitkn nadacnimu povoJal 
zakladatel sind uj i c i : 

a) z potomstva sveho hratra Jana 
z jeuce; 

XIII. 



Der am 15. September 1897 in Zbetschno 
verstorbene emeritierte Pfarrer P. Josef 
Maly ordnete in seinerletztwilligen Anordnung 
vom 17. April 1896 an, daß das nach Abzug 
der Legate erübrigende in Geld bestehende 
Vermögen in 4 gleiche Teile zu teilen ist 
und daß 2 Teile zur Errichtung 
einer Stiftung für Studierende aus 
seiner V erivandtschaft zu verwen- 
den sind. 

Auf Grund dieser letztwilligen Erklä- 
rung erklärte die k. k. Finanzprokuratur in 
Prag bei dem k. k. Bezirksgerichte in Pür- 
glitz als der Verlassenschaftsbehörde^ daß 
sie dieses Vermächtnis annehme. Nach durch- 
geführter Verlassenschaftsabhandlung entfiel 
auf diese Stiftung nach Abzug der lO^/n 
Ubertragungsgebühr und des Schtdbeitrages 
ein Kapital von 47.378 fl, 15 '/^ kr. 

Nach fruchtbringender Anlage dieses 
Stiftungsvermögens wurde am 6, Oktober 
1900 der Stiftsbrief von der k, k, Statt- 
halterei in Prag ausgefertigt. 

Nach dem Willen des Stifters 
haben auf diese St ift ung Ansp r u c h 
Studierende, welche einer römisch- 
katholischen Ehe entstammen^ der 
katholischen Religion angehören, 
in Glauben ufid Sitten wohlverhalten 
sind und die lateinischen Schulen 
mit Erfolg besuchen. Unter den la- 
teinischen Schulen verstand der 
Stifter jene Anstalten, welche dem 
Studium der römisch-katholischen 
Theologie vorangehen. Der Stif- 
tungsgenuß hat bis zur Vollen- 
dung der r ö nt i seh -katholischen 
theologischen Studien in Oster- 
reich zu dauern. Aus dem Stiftung s- 
ertrag nisse sind so viel Stipendien 
zu errichten, daß jeder Stiftung 
etwa 200 fl. jährlich erhält. 

Zum Stiftungsgenuß berief der 
Stifter Studierende: 

a) aus der N achkommenschaft sei- 
nes Bruders Johann aus Jentsch; 

31 
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b) z potomstva sve sestrp, vdovy 
po VavrinciHornovinaBränovö; 

c) z potomstva sveho hratra Anto- 
nina ze ^loukovic a 

d) z potomstva sveho hratra Fran- 
tisl'a ze Vsetat, 

Kdyhy nebylo potomkn iivede- 
nych pod a) az d) aneb v pripade, ze 
by n^kferd mista nadacni z ustala 
neobsazena, jsou k pozitku nadace 
tetopovoläui stndujici z potomstva 
br atr H zakladatelova otce, totiz : 
Jana Maleho, mesfana v Beroune, 
Antonina Maleho, mesfana v Un- 
hosfi, a Josefa Maleho z Ldn a 
ddle studuj ici z potomstva Terezie 
lleyenbartove na Bile Höre, sestry 
matky zakladatelovy. 



Kdyby se vsak nektery nadanec 
stal nemravnym, katol ickemu nä- 
hozenstvi nevernym ancb by znne- 
dbdval skolni zdstoje, ztrati na- 
daci. 

P rdv praesentacni v yhra d i l 
zakladatel kni z et i ar c ib i sku pu 
Prazskcmu, 

Jeliko z se hned pri p rv n t m v y- 
p s an i nadace ukäzalo, ze nemohon 
vsechna mista nadacni h y t i obsu- 
zena sind uj i c i m i z p r i h u z cnstra 
zakladatelova. s chv dlil o c, k, 
minister st vo osvefy a vyucovdni 
vynosem ze dne 27, brezna 1902, c. 
7 .040, aby v ncdostatku ^adatel h 
z pribu::enstva zakladatelova dri- 
ve uvedeneho pr ip u s t e n i b y l i 
vsichni ostatni pribuzni zaklada- 
telov f, ktcfi tu jsou a kfer i j i n a k 
pod m i n k d m n a d a c n iho lis tu v y h o- 
V uj I , a k d y by ani t e chto n r b ylo. 
i nepfibHznf, ktefi ostatnim 2^od' 
m i n kam v y ho v u j /, poslcd n vj s i v sa k 
s t i m v yslovnym o m ezen i m, ze m a j l 
naddni pozbyii, jakmile by sc o po- 
z itck t r H zakl adatelrm oznacrny 
n eb jinij jeho p r ib uzny p r i h l d s i l. 



b)aus der Nachkommenschaft 
seiner Schwester, Witwe nach 
Laurenz Hörn aus Brdnofc; 

c) aus der Nachkommenschaft sei- 
nes Bruders Anton aus Zlouko- 
witz und 

d) aus der Nachkommenschaft sei- 
nes Bruders Franz aus Vschetat, 
In Ermanglung dieser unter a) 

bis d) angeführten Abkömmlinge 
oder im Falle, als einige Stiftungs- 
platze unbesetzt bleiben würden, 
sind zum Genüsse dieser Stiftung 
berufen Studierende aus der Nach- 
kommenschaft der Brüder des stifte- 
rischen Vaters, nämlich des Johann 
Maly, Bürgers in Beraun, Anton 
Maly, Bürgers in Unhoscht, und Jo- 
sef Maly aus Lan und weiter Studie- 
rende aus der Nachkommenschaft 
der Theresia Hegenbart, der auf 
dem Weißen Berge wohnhaft gene- 
senen Schwester der Mutter des 
Stifters. 

Falls ein Stiftl ing unsittlich 
teer de n, d e r k a tholischn Rel ig i o n 
H nfren werden o der die Lehrgege n- 
stände vernachlässigen sollte, soll 
er der Stiftung verlustig werden. 
Bas Fräsrntat ionsrecht räum- 
te der Stifter dem Fürst er zbischofe 
in Prag ein. 

Da gle ic h bei der ersten Ko n- 
k ur Sausschreibung es sich zeigte, 
daß nicht alle Stiftungsplätze mit 
Studierenden aus der vom Stifter 
b e .: ci ebnete n Na ch ko m m enscha ft 
besetzt werden können, hat das k k. 
M i n i s teri u m für Kultus und Unte r- 
richt mit dem Fr lasse vom 27. März 
1902, Z. 7.64!). genehmigt, daß bei Ab- 
gang von Betverbern aus der früher 
e r w ä hnt e n N a c h k ommens chaft 
des Stifters zum Stiftungs- 
g enns s e alle ü b r ig en noch v or- 
h andenen Vertvandten des Stif- 
ter 6\ ?r (* leite den sonstigen Best i m- 
m H n g v n d es Sf if t s b r i efe s entspre- 
chen, und bei Abgang solcher Bewer- 
ber auch N icht V crwandte, welche 
den sonstigen Bestimmungen ent- 
sprechen, zugelassen werden kön- 
nen, die letzteren jedoch nur mit 
der Beschränkung, daß dieselben 
des St ipendiums verlustig werden 
sollen, sobald sich um den fragli- 
chen Stiftungsgenuß ein vom Stif- 
ter qualif iz ierter oder ein sonst i- 
gcr Verwandter bewerben würde. 
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Tofo hylo stanoveno v dodatku k na- 
dacni listinc vi/hotovene c, k, mistodrzitel- 
stvim dne 3, kvätna 1002, 

Toho öasu propüjcuje nadaci 
tuto po praesentaci knizetc arci- 
hisknpa Frazskeho c, k, mistodrii- 
t eist vi V Praze, 

Jmöni fiadainif jez rovnöz spravuje c. k, 
mistodrzitclstvi v Praze, cini 107.500 K, 
a dotuje sc z jeho cisttho vynosu toho casu 
9 mist s roönim pozitkem po 400 K. 



Dies wurde in dem von der Statthal- 
terci in Prag am 3, Mai 1902 ausgejert igten 
Stiftshrief-Nachfragr festgesetzt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Präsentation des Fürst- 
orzhischofes in Prag von der k, k, 
Statthalterei in Prag verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches gleich- 
falls die k, k, Statthalterei in Prag ver- 
waltet, beträgt 107.500 K, aus dessen Reiner- 
trägnisse gegenwärtig 9 Plätze, jeder mit 
jährlichen 400 K, dotiert wtrden. 



X« Opis. 

Ja P. Josef Maly, faräf na odpocinku ve Zbecne, öinim pro pnpad ümrti näsle- 
dujici me posledni pofizeni a prohlaSuji je za mou pravou a platnou a posledni vuli. 
E uvaroväni rozepfi za poviiinost si uklädam, moji mohovitost rozdeliti. 
Do me mohovitosti patfi: 

A, 
Kapitaly : 

a) na hypotekach totiz: 

V Knezevsi u Rako?nika na c. p. 36 210 zl. 

V Chrasfanech na c. p. 38 210 zl. 

na c. p. 16 V Rinholci 840 zl. 

a 1470 zl, 

na c. p. 18 V Rinholci 620 zl. 2 kr. 

b) V peneznich üstavech: 

Obnosy penez v pBn62nich üstavech neuvddim, ponevadz mozno, ze do me smrti 
jeste Dove obnosy do nich vkladati neb z nich k me potfebe penize vybirati budu. 
Obnosy mych penez jsou zaznamenany: 

V zalozne v Slaiiem na listu hlavni knihy 2113, v mestske spofitelne v Prazo na 

stränce hlavni knihy 1993, v mestske spofitelnö v Praze na stränce hlavni kuihy 82.838, 

213 
V Rakovnicke spofitelne fol. ,^ Cassa-N. 1486, v Rakovnicke spofitelne fol 69 Cassa- 

1a. 

N. 6117, V Rakovnicke spofitelne fol. 275 Cassa-N. 2126. 

B. 
Dv)mek c. p. 45 ve Zbecne. 

Odkazy : 

Me hospodyni Anne Tvrdy odkazuji 5000 zl., pße se pet tisic zlatych, a möj domek 
se zahradou se vSim pfisluSenstvim a väecky se v nem nachazejici svrsky. 

500 zl., piäe se: pet set zlatych, odkazuji na fundaci pro chude obce 2loukovicke. 
Ouroky z teto nadace rozda NizborsKy pan faraf kazdorocne chudym, kterym bude chtit. 

500 zl., pße se: pet set zlatych, odkazuji na fundaci pro chude osady Zbeöenske. 
Ouroky z teto nadace rozda Zbecensky pan faraf kazdorocne chudym, kterym bude chtit. 

500 zl., piSe se: pet set zlatych, odkazuji na fundaöni mse svate, aby za ouroky 
z t6ch 500 zl. ve Zbecenskem chramu Panfe bylo kazdorocne obetovano tolik tichych m§i 
svatych a) za me zemfele pfätelstvo, b) za mne, tak aby, jak ouroky staci, obdrioval 
Zbecensky pan faräf od jedue asi 1 zl., pise se: jeden zlaty, kostelnik asi 25 kr., kostcl 
asi 25 kr., ministrant asi 25 kr., arcize se stipendia za ty mäe svate nebudou ouötovati 
panu faräfi do jeho farnich pfijmü. 

500 zl., piäe se: pet set zlatych, odkazuji Zbeöenskemu chramu Päne, aby ouroky 
z töch peti set zlatych vynalozeny byly na jeho vnitfni ozdobu. 

500 zl., piäe se: pet set zlatych, odkazuji knizecimu arcihiskupskemu alumnatu 
v Praze, aby z nich jdouci ouroky vynakladany byly na potfeby toho üstavu. 

XIII. 31* 
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1000 zl., pi§e se: jeden tisic zlatych, odkazuji dotem po mem bratru Autouiiiovi, 
soiisedu y 2loukuvicich. 

500 zl, pi8e se: pöt set zlatych, odkazuji detem po mem bratru Franti§kovi Domonu 
ve Vsetatecb. 

Pohfeb me mrtvoly obstara moje bospodyne Anna Tvrda, na jaky spüsob bude 
chtit. 250 zl., pise se: dve ste padesat zlatych, odkazuji na pohfeb me mrtvoly a zbyva- 
jici castku po zapvaveni pohfebnicb vyloh odkazuji me hospodyni Annö Tvrdy. 

Po odrazeni naduvedenych odkazu so rozd^li nie penezite jraeni 
na ctyry stejne dily: Jeden dil odkazuji me sestfe (na Bränove), jeden 
dil odkazuji detem po mem bratru Janovi, souseduvJenci, dva dily 
odkazuji na fundace pro studenty z meho pfatelstvi, Ouroky z techto 
fundac budou uzivati studenti, z manzelstvi cirk vi katolickou pozehna- 
neho, katolickeho nabo^enstvi, vevifeamravechzacbovali, pfedepsaue 
zästoje V latinskych Skolach s dobrym prospechem odbyvajici (pod 
latinskou skolou vyrozumivam pf edchäzejici skoly k Studium fimsko- 
katolickeho theologickeho kursu a budou uifvati ouroky z techfundac 
a2 do skonöeni f imsko-katolickeho theologickeho kursu v cisafstvi 
Rakouskem. 

Pfi upraveni fundac budiz jak moznä kazda tak zfizena, aby obdr- 
zoval Student kazdoroönö okolo dvou set zlatych. 

Eaidy studcnt pochäzejici z meho pratelstva bude uzivati ouroky 
Jen z jedne fundace, a sice: 

a) z potomstva meho bratra Jana, souseda v Jen^i; 

b) z potomstva me sestry, vdovy po neboztiku Vavfinci Hornovi, 
sousedu na Branov^; 

c) z potomstva meho bratra Antonina, souseda v 2loukovicich; 

d) z potomstva meho bratra Frantiäka, domova ve Vsetatecb. 
Kdyby tech sub a), &), c), d) ustanovenych nebylo neb kdybynektera 

fundace zbejvala, tedy z tech fundac jdouci ouroky budou uiivati stu- 
denti pochäzejici z potomstva bratru meho otce, totiz: Jana, mcHana 
V Beroun6, Antonina, mefitana v Ünhosti, Josefa, domova na Lanech. 

Z potomstva Terezie provdane Hegeubartove. Terezie byla sestra 
me matky, bydlivala na Bile Höre. 

Kdyby väak nektery fundaci jii po?.ivajici stal se nemravnym, 
katolickemu nabozenstvi nevernym, äkolni zästoje zanedbävajicini, 
tedy se mu ta fundace odejme ajinemu uchazec^i zmeho pratelstva po- 
skytne. Pevnesedüvefuje, zeJehoEminenc nejdüstojnejsipän, pan 
knize arcit)iskup Praisky pleuissimo titulo milostive räci pfevziti 
prävo praesentace k poziväni ourokü z naduvedenych fundac. 

V pfedeäle zäveti jsem ustanovil vykonavatele me posledni vüle; vSak ale to usta- 
noveni odvoläväm a ruäim a v teto zaveti zädneho vykonavatele me posledni viile neusta- 
novuji. 

Slavny c. k. soud, do jehoito okresu patnm, mä prävo, me penize od hypotek a 
z penezDich üstavö k zapraveni nadzmineuych odkazü po me smrti vyzdvihnouti. 

Kdybych budoucne jeäte n6co k teto zäveti pfipsal, tedy to bude mit tu samou 
platnost. 

Tomu na dukaz jsem tuto mou posledni vüli inou vlastni rukou napsal a podepsal. 

Däno ve Zbecne dne 17. dubna roku 1896, slovy: dne sedmnäcteho dubna 
roku libiciho osmisteho devadesäteho sesteho. 

P. Josef Maly, 

farar na odpoöinkii ve Zbeöne, 
keaftnjici v. r. 
Tato posledni vüle byla dnesuiho dne prohläsena. 

Od c. k. k r e s n i h s o u d u v K f i v o k 1 ä t e, 

dne 18. zäfi 1897. 

(L. S.) 

Pacovsky, C. k. rada zemskebo soudn: 

zapis. V. r. Ilanuä V. r. 
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Souhlasi doslovnd s nekolkovauyin, na dvou arsich papiru vyhotovenym prvopisem, 
ktery jeSte do prazdneho tfetiho archu, ktery na prvni stränce nadpis: ,,Zavet P. Josefa 
Malybo" nese — väit jest. 

Vypravna c. k. okresniho soudu na Kfivoklate, 

dne 22. zafi 1897. 

(L. St.) Bedfich Oktabec mp., 

c. k. kancelista. 



Beglaiibijüifte Abschrift bei der k. k. Statt- vereng' opis u c. k. miatodriitelstvi v Praze. 

halterei in Prag. 



II. 

Nadacni listina. 

C. k. mistodrfitelstvi v Cechach potvrzuje timto, ie pan P. Josef Maly, faraf 
na odpoöinku, dne 15. zafi 1897 ve Zbeöne zemfely, die pösledniho pofizeni ze dne 
17. dubna 1896 zaloieni nadaui pro studujici temito slovy nafidil: 

„Po odrazeni naduvedenycb odkazü se rozdöli me penezite jmöni na ötyry stejne 
dily, jeden du odkazuji me sestre (na Branove), jeden dil odkazuji d^tem po mem bratru 
Janovi, sousedu v Jenci, dva dily odkazuji na fundace pro studenty z meho 
pfätelstvi. 

Ouroky z töchto fundaci budou uzivati studenti: 

Z manzelstvi cirkvi katolickou pozehnaneho, katolickeho nabo- 
^.enstvi, ve vife a mravech zachovali, pfedepsane zästoje v latinskych 
skolach dobryra prospöchem odbyvajici (pod latinskou Skolou vyrozu- 
mivam pf edchäzejici §koly k Studium f imsko-katolickeho theolo- 
gickeho kursu) a budou uzivati ouroky z töch fundac az do skonieni 
f imsko-katolickebo theologickeho kursu v cisafstvi Rakouskem. 

Pfi upraveni fundac budiz jak mo^na kazda tak zfizena, aby obdr- 
zoval Student kazdoroöne okolo dvou set zlatych. 

Kazdy student pochazejici z meho pfatelstva bude uzivati ouroky 
Jen z jedne fundace, a sice: 

a) z potomstva meho bratra Jana, souseda v Jenci; 

b) z potomstva me sestry, vdovy po neboztiku Vavfinci Hornovi, sou- 
sedu na Branovö; 

c) z potomstva meho bratra Antonina, souseda v Äloukovicich; 
(1) z potomstva meho bratra Frantiska, domova ve VSetatech. 

Kdyby tecli sub a) h) c) d) ustano veiiy ch nebylo, neb kdyby nöktera 
fundace zbyvala, tedy z tech lundac jdouci ouroky budou uzivati 
studenti pochazejici z potomstva bratru meho otce, totiz: 

Jana, me§<ana v Beroune, 
Anton i na, mesfana v Ünhosti, 
Josefa domova na Lanech. 

z potomstva Terezie provdane Hegenbarto ve. Terezie byla sestra 
me raatky a bydlivala na Bile Hofe. 

Kdyby v§ak nektery fundaci jiä pozivajici stal se nemravnym, 
katolickemu näbozenstvi nevernym, skolni zästoje zanedbä vajicim, 
tedy se mu ta fundace odejme ajinemu uchazeöi z meho pf ät e 1 s t va 
p s k y t u e. 
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Peviie se clüveruji, ie Jeho PuinineDc Nej Jüstojnejsi Pan, pan knize 
arcibiskup Prazsky Plenissimo titulo milostivo räöi pfevziti pravo 
praescDtace k pozivani ourokü z nadu ved eny ch fundac." 

V pozüstalostnim fizeni po nadateli prohläsila c. k. finanöni prokuratura v Praze 
c. k. okresnimu 80udu na Kfivoklätä jako soudu pozöstalostnimu podaDim ze dne 
10. brezna 1898 c. f. 11.158 na z&klad^ vynosu c. k. mistodr2itel8tvi v Cechacli ze dne 
27. ünora 1898, ö. 22.648, ze pfijima odkaz, jenz P. Josef Maly ve sve posledoi vüli 
ze dne 17. dubna 1896 k zfizeni nadace pro studenty zanechal, pozAstävajici ze dvou 
dilü peneziteho jm^ni po odraieni odkazü na ctyry stejne dily rozdelenebo. 

Pozöstalostni fizeni bylo skonceno odevzdaci listinou c. k okresniho soudu na 

Kfivoklate ze dne 31. prosince 1898, c. j. , v ktere bylo vysloveno, ze z pozu- 

stalostniho jmeni po odn'izce legatü v übrnnem obnosu per 12.786 zl. 63 kr. 

obnosem 99.092 zl. 83 kr. 

vybyvajiciho obdrzi fundace pro studenty z pfibuzenstva po P. Josefu Malern 2 dily. 

Skutecne rozdeleni pozfistalostnibo jmeni se stalo mezi zajemniky dnem 1. öervence 
1899, ktereboz dne cista pozüstalost po srazce odkazu obnasela celkem 106.251 zl. 07 kr., 
täk ze na nadaci pro studujici vypadalo 53.125 zl. 53% kr. 

Z tobo Ysak sraziti dluzno 10% statni poplatck a äkolni pfispevek, jez nadace 

zaplatila obnosem 5.747 zl. 38 kr., 

takze ji zbyl obnos 47.378 zl. 157« kr. 

Tento obnos byl nadaci pfikazan ve 3^/4% vkladni knizce spofitelny Rakovnicke 
6. 10.644, fol. 69 XXIV 475, kasa c. 6117, ktera byla na c. k. mistodrzitelstvi zasläna. 

Po dane pülletni vypovedi vyplatila spofitelna Rakovnicka dne 1. cervna 1900 

kapital obnosem 94.756 K 30 A 

i s üroky v obnosu 3.505 K 97 lt. 

Dohromady . . . 98.262 K 27 h. 

K rozkazu c. k. mistodrzitelstvi zakoupila c. k. zemska hlavni pokladna v Praze za 
tento obnos 4% Rakouskou korunovou rentu v nominalni cene 99.500 K. 

Püzüstäva tedy nyui jmeni nadacni v 4% obligaci Rakouske korunove renty ze dne 
1. brezna 1900, ö. 37.452, znfejici na 99.500 K a vinkulovane na c. k. zemskou hlayni 
pokladnu y Praze jmenem nadace P. Josefa Maleho pro studujici. 

Jelikoz tedy jmeni nadaöni die pfedpisü v te pficine platnych jest zjisteno, v e. k. 
zemske hlavni pokladne v Praze v zurnalu studentskeho nadacniho fondu pod 
öl. 1182 pfijato a take uzitek dava, jehoz k ücelu uadacnimu upotfebiti Ize, toi pfijima 
c. k. mistodrzitelstvi v Cechacli nadäni toto a bude to peöovati, aby od roku 1900 
roöni düchody z jmeni nadacniho, jez nyoi 3980 K obnaäeji, po srazce pfispevku k statni 
re^ii a ütrat uvefejneni nadace k ücelu nadaönimu vynalozeny byly. 

splneni nadace se ustauovuje: 

Nadacnich mist bude stävati devet, z nichz kazde bude spojeno s rocnimi prijray 
V obnosu 400 K, 

Nadace vcjde ve skutek v roce 1900. 

Vylohy vyhotovenim listu nadaciho vzesle budou uhrazeny z jmeni nadacniho. 

Poplatek ze zfizeni nadace byl, Jak shora podotknuto, zapraven pfi pozüstalostnim 
fizeni po nadateli. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechach nadaci prohlasovati a propüjco- 
vati, o zachovani nadace a jistotu jnicni nadaöniho pecovati a to 
starati se bude, aby düchody zjmeninadacnihovöasdochäzelyatechze 
Jen k tomu, v tomto nadacnim listu ustanovenemu ücelu uzito bylo 
a aby vflbec vSechna zde uvedena ustanoveni pilne a svcdomitö plnSua byla, 

Spolupodepsany nejdüstojnejsi pan knize arcibiskup Prazsky pfljimä za sehe i sve 
nästupce v arcibiskupstvi Prazskem praesentacni pravo pfi teto nadaci. 
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Tomu na dükaz byla tato nadaci listina ve tfech stejnopisech vyhotovena ä vse- 
stranne podepsaiia a bilde jedea stejnopis u c. k. roistodrzitelstvi v Praze, druhy u kniz. 
arcib. konsistofe v Praze, tr'eti u c. k. zemske hlavni pokladny v Praze uschovän. 

V Praze, dne 6. fijna 1900. 

C. k. mistodrzitcl : 

(L. St.) Coudenhove mp. 

C. 10.925. 

V Praze, dne 21. listopadu 1900. 

(L. St) Leo svobodny pan ze Skrbenskych mp., 

knize arcibiskup Pra^sky. 
Origfiiial bei der k. k. Staithalterei in Prag^. OrigiDal u c. k. mistodrzitelstvi v Piaze. 



Copia. 

D o d a t e k 

k nadacni listine dto. v Praze dne 6. fijna 1900 o nadaci P. Josefa 

Maleho pro studujici. 



/ Kolek. \ 

\ l K ) 



C. k. roistodrzitelstvi v Öecliäch prohlasuje dodatkem k nadacni listina dto. v Praze 
dne 6. fijna 190ü o nadaci P. Josefa Maleho pro studujici nasledujici: 

Podle uvedene nadaöni listiny stava pfi teto nadaci devet nadaönich mist, kterä 
vesraes jsou urcena pro potomky z pfibuzenstva zakladatele nadace v nadaöni listine 
blize naznaceneho. 

Jiz pfi prvniin vypsani nadace ukäzalo se, ie neni inozno vSechna 
nadaöni mista z tohoto pfibuzenstva obsaditi. 

Vzhledem k tomu povolilo c. k. ministerstvo kultu a vyucovani 
vynosem ze dne 27, bfezna 1902, c. 7.649, aby byla nadaöni listina dopl- 
nena timto ustanovenim: 

V nedostatku uchazecü z potomstva zakladatelem vyznaöeneho 
maji pfedevsim vSichni ostatni po ruce jsouci pfibuzni zakladatelo vi, 
ktefi ostatnim podminkam nadacni listiny vyhovuji, ateprv v fade 
posledui nepfibuzni, ktefi ostatnim podminkam nadacni listiny vyho- 
vuji, k pozitku nadacnimu pfipusteni byti, a sice nepfibuzni s vy- 
slovnym obmezenim, ze pozitku nadacniho pozbyti maji, jakmile by se 
pozitek ten zakladatelem oznaöeny neb jiuy jeho pfibuzny hläsil. 

Väechna ostatni ustanoveni nadacni listiny z&stanou nezmenöna. 

Jeho Eminence nejdüstojnejäi pan kardinal knize arcibiskup Praäsky spolupodepsal 
tento dodatek nadacni listiny k dokladu, ze on a nästupci v arcibiskupstvi PraZskem 
praesentacni pnivo pfi teto nadaci s ohledem na teuto dodatek vykonavati budou. 

Tomu na dukaz byl tento dodatek trojmo vyhotoven a stejnopiaftm nadacni listiny 
pfipojen. 

V Praze. dne 3. kvetna 1902. 



C. k. mistodrzitel : 

(L. St.) Coudenhove v. r. 



N. ü. 191. 



V Praze. dne 25. kvetna 1902. 
(I^- St.) Leo kardinal ze Skrbenskych v. r., 

knize arcibiskup. 
Orij^inal bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Josef TomeS. 



Josef ToraeS. 
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1896 

dubna 27. April 



Studentske iiadani Josefa Toinse. 



Josef Toiiies sehe Studeiiteiistiftuus. 



Josef Totnes^ c. Je. rada eemskeho 
soudu V Hradci Krdlove, zfidil veno- 
vaci listinou ze dne 87, dubna 1896 student- 
ske 7iaddnt, v6novav k nöelu tomu jistinu 
8000 K s ttm ustanovenim, ahy r ocni 
üroky ohdriel hodny, spofddany a 
pilny studujici, jenz s dobrym pro- 
sp^chetn na öeskych strednich sko- 
Idch^ af na gymnasiti an eh redlce, 
nebo na üstavö uöitelskem studuje. 



K pozitku nadace teto povolal 
zakladatel pfedevStm potomky Jo- 
sefa Tomsey syna bratra zaklada- 
telova Jana TomSe, rolnika ve Svi- 
tech, a pokud by tichto potomkü ne- 
bylo, potomky synü tehoz bratra: 
Jindricha, Stanislava a Jana, 
Tofn§e, 



Kdyby se vsak hldsil,k pozitku 
nada cnimu zpüsobily iadatel z po- 
tomstva Josefa Tomse, md mw po- 
tomek z ostatnich svrchti jmenora' 
nych trisynü bratra zakladatelova, 
jenz nadace präve pozivd, nstou- 
p i ti, 

Kdyby z pfibuzenstva uvede- 
niho nebylo zddnych zadatelu, maji 
nastoupiti v uzivdni tohoto sfipen- 
dia sttidtijici ve Sv^tech roditi 
z rodiöü pr islusnikü obce Svety. 

Pri stejne hodnosti nastupuji 
chud si a pri stejne chn d oh ^ 
hodnijs i, 

Nadace teto Ize pozivati po 
dobu studii na öeskych skoldch stred- 
nich, a 1 budi na g y mna s iu an eh 
na redlce, nebo üstavu iicit eis kern, 
jakoz i na ce sk e universite ncho 
ceske vysoke skole technickc. 



Josef TomeSy k, k. Landesge- 
richtsrat in Königgrätz, errichtete 
mittels der Widmungsurkunde vom 27, April 
1896 eine Studentenstiftung, indem er zu diesem 
Zwecke ein Kapital von 8000 K mit der Be- 
stimmung widmete, daß die jährlichen 
Interessen ein braver, ordentlicher 
und fleiß iger Studierender, welcher 
mit gutem Erfolge an böhmischen 
Mittelschulen, sei es an Gymnasien 
sei es an Realschulen oder an einer 
Lehrerbildungsanstalt , studiert, 
erhalten solle. 

Zum Genüsse dieser Stiftung 
berief der Stifter vor allem die 
Abkömmlinge des Josef Tomes, des 
Sohnes des Bruders des Stifters 
Johann TomeS, Bauern in Svvty, 
und solange solche Nachkommen 
nicht vorhanden wären,die Abkömm- 
linge der Söhne desselben Bruders 
Namens Heinrich, Stanislaus und 
Johann Tomes, 

Im Falle aber als sich von den 
Abkömmlingen des Josef Tomes ein 
stiftiingsfähiger Betvtrber melden 
sollte, hat ihm ein im Genüsse der 
Stiftn ng stehender Abkömmling der 
i'tbrigen vorher genannten drei 
Söhne des stifterischen Bruders 
Johann To^mes zu weichen, 

Falls aus der vorerwähnten Ver- 
wandtschaft ilherhaupt keine Be- 
werber wären, so sind zum Genüsse 
der Stiftung in Sv6ty gebo7 ene Stu- 
dier ende, deren Eltern daselbst 
heimatsherechtigt sind, berufen. 

Bei gleicher Würdigkeit hat der 
A r m ere, bei gleicher Ar m ut de r 
Würdigere den Vorzug, 

Der Genuß dieser Stiftung hat 
während der Studien an böhmischen 
Mittelschulen, und zwar entweder 
an einem Gymnasium oder an einer 
Realschule oder einer Lehrerbil- 
dung saust alt, sowie während der 
Studien an der böhmischen Univer- 
sität oder der höh mischen tech- 
nischen Hochschule zu dauern. 
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Josef Toraei, 



J«j8ef TomeS. 
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Kdyiy se nehläsil iddny k po- 
zitku nadaönimu spüsohily zada- 
tely budou se üroky uklddati pod 
nrok, a zridi se pak, ai kapital fpN 
vzroste opit na vySi 4000 zl, nove 
misto nadaöni za tychz podminek, 

Nadanci jsou povinni na zakladatele 
VC vyroöni den jeho ümrti modlitbou pama' 
tovati. 




V nedatovanem dodatku k listinS veno- 
vaci ustanovil zakladatel, ie se md na- 
dace tato propüjciti ihnedpo vstou- 
peni V iivot studujicim ze Sv^t, 
jezto V cas zrizeni nadace neni idd- 
nych potomkü jeho synovcüv. 



Doiycnd nadaöni listina byla vyhoio- 
Vena dne 3, hfezna 1899 c. k. wistodrzitel- 
stvim, 

Toho casu propüjöuje nadaci 
iuto po praesentaci praesidenta 
c. k. krajskeho soudu v Hradci 
Kr dl ov 6 vykonane ve sr o zumöni 
s fardrem ze Vsetar c. k. 
mistodrzitelstvi v P r a z e. 
Kdyhy se vsak nekdy nedocililo 
jednotne praescntace, hylo stano- 
veno vnadacni listine, ze ka^dy 
praesentator md praesentovati 
jednoho z adatele a mistodrzitel- 
stvi pak jednomu pr a»e s ent ov a- 
nemu nadaci propüjciti, jestlize 
tento hu de odpovidati nadaöni 
listine a vseohecnym predpisüm, 

Jmcni nadace teto, jei spravuje rovnez 
c. k. mistodrzitelstvi, öini 6000 K, a do- 
tuje se z jeho öisteho vynosu jedno misto 
roönimi 280 K. 



Im Falle als sich keine stif- 
tungsfähigen Kompetenten melden 
sollten, sind die Interessen frucht- 
bringend anzulegen und ist^ sobald 
wieder ein Kapital von 4000 fi, bei- 
sammen ist, unter denselben Be- 
dingungen ein neuer Stiftungsplatz 
zu errichten. 

Die Stiftlinge sind verpflichtet, des 
Stifters am Todestage desselben im Gebete 
zu gedenken. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Präsidium des 
k, k, Kreisgerichtes in Königgrätz 
einverständlich mit dem Pfarrer in 
Vsestar ein. 

In einem undatierten Nachtrage izu der 
Wi4mungsurkunde bestimmte der Stifter, 
daß, da zur Zeit der Errichtung der 
Stiftung noch keine Nachkommen 
seiner Neffen vorhanden sind, 
welche auf diese Stiftung Anspruch 
erheben könnten, diese Stiftung 
sofort nach ihrer Aktivierung an 
Studierende aus Svöty verliehen 
werden solle. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
3. März 1899 von der k. k, Statthalterei 
ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
über einverständliche Präsentation 
des Präsidenten des k, k. Kreis- 
gerichtes in Königgrätz und des 
Pfarrers in Vsestar von der k, k. Statt 
halterei in Prag verliehen. Für 
den Fall als eine einverständliche 
Präsentation nicht erzielt werden 
sollte, wurde im Stiftsbriefe fest- 
gesetzt, daß jeder der Präsentatoren 
einen Bewerber zu präsentieren und 
die Statthalterei sodann einem der 
Präsentierten die Stiftung zu ver- 
leihen hat, falls derselbe dem Stifts- 
briefe und den allgemeinen Vor- 
schriften entspricht* 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
gleichfalls die k, k, Statthalterei verwaltet, 
beträgt 8000 K, aus dessen Reinerträgnisse 
ein Platz mit jährlichen 280 K dotiert tvird. 



I. 



Zalozenl oadace pro studiijici a pro chude skolni ditky ve Svetecb. 

I. 

Uminil jsera sobe, zaloziti nadaci studentskou v sume 4.000 zl. cili 8.000 korun, 
slovy osum tisic korun, a to za tira ücelem, aby kaMoroönf üroky z tetojistiny obdrzel 
hodny, sporadany a pilny studujici, jeuz studuje s dobrym prosp6 ehern 
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na ^eskych stfednich skoläcli, a to bud na gymnasium neb na reälce. 
neb na üstayu uöitelskem. 

Narok na tuto nadaci maji p federn potomci meho synovce Josefa 
TomSe, nyni sladovnickeho, syna to meho bratra Jana Tomse, rolnika 
ve Svet), a dokud töchto potonikü nebude, potomci ze synü tehoz meho 
bratra, jmenem Jindficha, titanislava a Jana Tomäe. 

Potomküm meho synovce Josefa TomSe maji vsichni potomci 
z uvedenych tri synü sveho bratra Josefa Tomäe ustoupiti, totii ma 
uzivanf teto nadace b kterehokoliv z nich ihned pfejiti na potoraky 
meho synovce Josefa Tomse, jakmile by tu takovi potomci byli. 

Kdyby pak z uvedeneho zde pfibuzenstva zadnych kandidatu ue- 
bylo. maji nastoupiti v uzivani tohoto stipendia studujici rodili ve 
Sv§tech z rodicü pfislusnikü obce Svety, ktefi by toho die hodnosti 
zasluhovali. Pfi stejne hodnosti nas tupuji chudsi a pfi stejne chudobe 
hodnejsf. 

Kdo jednou nadaci tu obdrzi, podrzf ji, vyjimaje pfipaJ v odstavci 
tfetim uvedeny, po cele Studium na uvedenych ceskych äkolach stfed- 
nich. jakoz i na ceske universite a öeske technice v Praze. 

V pfipade, ze by takovych hodnych kompetentü, jak zde uvedeni jsou, nebylo, nechf 
se ukladaji üroky na kapital, a zfidi se pak, az kapital ten vzroste opet na vysi ctyr 
tisic zlatych R. 6., nova nadace studentskä pro studujici, jak nahofe uvedeno. 

btudujici tuto nadaci pozivajici bude povinen vzpomenouti sobe na zakladatele 
zboznou modlitbou v den vyrocni jeho ürarti. 

Stipendium to ma vstoupiti v zivot, az z vypadajicich üroku zäkladuiho kapitälu 
taxy a jine poplatky stipendia se tykajici zaphiceiiy budou. 

Pravü praesentacni pro tutonadaci vyhrazuju Slavnemu praesidiu 
c. k. krajskeho soudu v Hradci Kralove v dorozumeni s mistnim panem 
faräfem ze Vsestai'. 

K ü^elu tomu venuji hotovych ctyfi tisice zlatych R. c., ktere ma manzelka Barbora 
Tomäova v rukou ma a na patficne misto odvede. 

II. 

Dale jsera sobe uminil, zaloziti nadaci v sunie 1.000 zl. cili 2.000 korun, slovy: 
dva tisice korun, za tim ücelem, aby se ürokü z teto sumy upotfebilo kazdorocne na 
den SV. Mikolaäe na oäaceni a na obuv pro chude §kolni ditky Svetske, jichz rodice do 
Sveti jsou pfisluäni. 

hodnosti tech kterych ditek pfjslusi rozhodovati fidiciniu uciteli a farafi ze Vsestar. 

K ücelu tomu venuju hotovych jeden tisic zlatych R. c., ktere mä manzelka Barbora 
Tomsova v rukou ma a na patficne raisto odvede. 

V Hradci Kralove, dne 27. dubna 1896. 

Rozumi se samo sebou, ze, jezto nyni potorakü synovcü mych. ktefi 
by die odstavce druheho a tfetibo teto nadacni listiny k Stipendium 
tomu näroky cinitimohli, neni, nadace ta hned svymvstoupenim v zivot 
pfipadnouti ma studujicim v odstavci ctvrtem sub I. uvedenym. 

Josef Tome§ mp. 

Urigiudl u c. k. mistodrzitelstvi v Prazc. Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 



II. 



Nadacni listin a. 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechach potvrzuje tfinto, ze pan Josef Tome§, o.k. rada 
zemskeho soudu v Hradci Kralove podle venovaci listiny de dato v Hradci Kralove, dne 
27./4. 1896 zalozil nadaci pro studujici temito slovy: 
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„Uminil jsem sobe zaloziti nadaci studentskou v sume 4.000 zl. öili 8.000 korun, 
slovy: osro tisic korun, a to za tim ü^elem, aby kazdorocni üroky z teto j istin y, 
obd rzel hodny, spofadany a pilny studujici, jenz studuj e s dobrym pro- 
spöchem na ceskych, stredoich §koläch a to hud na gymnasiumaneb 
na reale e, neb na üstavu ucitelskem. Narok na tuto nadaci maji pfedem 
potomci meho synovceJosefa Tomse, nyni sladovnickeho, syna to raoho 
bratra Jana Tomse, rolnika ve Sveti, a dokud teclito potomkü nebude, 
potomci ze synü tehoz meho bratra, jmenom Jindficha, Stanislava 
aJanaTomse. ' 

Potomküm meho synovceJosefa Tom§e maji' vsichni potomci z uve- 
denych tri synü meho bratra Josefa Tomse ustoupiti, totiz ma u^iväni 
teto nadace s kterehokoliv z nich ihned pfejiti na potomky meho 
synovce Josefa Tomse, jakmile by tu takovi potomci byli. 

Kdyby pak z uvedeneho zde piibuzenstva zadnych kandid&tA nebylo, 
maji nastoupiti v uzivani tohoto stipendia studujici rodili ve Svetech 
z rodicüpfislusniküobceSvety, ktefi bytoho die hodnostizasluhovali. 

Pfi stejne hodnosti nastupuji chudj^i a pfi stejne chudobe hod- 
nej§i. Kdo jednou nadaci tu obdrzi, podrzi ji, vyjimaje pfipad v odstavci 
tfetim uvedeny, po cele Studium na uvedenych ßeskych Skolach stfed- 
nicb, jakoz i na ceske universite a ceske technice v Praze. 

V pfipad 6, ze by takovych hodnych kompetent ü, jak zde uvedeui 
jsou, nebylo, nechf se ukladaji üroky na kapital, azfidi se pak, az 
kapital ten vz roste opet na vysi ctyf tisic zlatych R. c., nova nadace 
studentska pro studujici, jak nahofe uvedeno. 

Studujici tuto nadaci pozivajici bude povinen vzpomenouti sobe 
na zakladatele zboznou modlitbou v den vyrocni jeho ümrti. 

Stipendium to mä vstoupitivzivot, azz vypadajicichürokü zäklad- 
niho kapitalu taxy a jine poplatky stipendia se tykajici zaplaceny 
budou. 

Pravo presentaöni pro tuto nadaci vyhrazuju slavnemu praesidiu 
c. k. krajskeho soudu v Hradci Kralove v dorozumeni s mistnim panem 
faräfem ze VSestar. 

K üöelu tomu venuji takovych ctyfi tisice zlatych R. 6., ktere ma manzelka Barbora 
Tomäova v rukäch ma a na patficne misto odvede." 

V dodatku ustanovil zakladatel nadace: 

„Rozumi se samo sebou, ze, jezto nyni potomkü synovcü mych, ktefi 
by die odstavcc druheho a ti'etiho teto nadacni listiny k Stipendium 
tomu näroky ciniti mohli, neni, nadace ta, hned svym vstoupenimvzivot 
pfipadnouti ma studujicim v odstavci ctvrtem sub L uvedenym". 

Kapital nadacni byl po ümrti nadatelove u vdovy jeho, pani Barbory Tomäove 
vyzvednut, a zpüsobem, zäkonitou jistotu poskytujicira ulozen, a sice byla zakoupena 
ctyi'procentni Rakoiiska korunovii renta ze dne 1./9. 1897, 6. 27.481, znejici na 
8.000 K = 4.000 zl. R. c , a vinkuloväna na c. k. zemskou hlavni pokladnu v Praze 
jmenem studentske nadace Josefa Tom§e. Jelikoz tedy jmeui nadacni die pfedpisü v te 
pficinö platnych jest 7Jisteno a v c. k. zemske hlavni pokladne v Praze pod 
clankem 669 studentskeho nadacoiho fondu fädne ulozeno a take uzitek dava, jehoz 
k ücelu nadacnimu upotfebiti Ize, toz pfijima c, k. raistodrzitelstvi v Cechäch nadani to 
a bude o to pecovati, aby üroky z jmeni nadacniho, jez nyni 320 Ä" = 160 zl. R. c. 
roöne obnaseji, po srazce pfispevku k statni re/ii a ütrat uvefejnovani nadace podle usta- 
noveoi zakladatele nadace vynalo/eny hyly k ücelüm nadace, jakmile z techto ürokü 
bude zaplacen poplatek, jenz ze zfizeui nadace bude pf'edepsan a bude reserve student- 
skeho fondu nahrazen obnos 193 zl. 61 kr., ktery tato nadace ku zakoupeni korunove 
renty v obuosu 8.000 K zapüjöila. 

Nadace vstoupi v zivot, az bude poplatek a zapüjcka reservy studentskeho fondu 
z ürokü nadacniho jmeni kiyty. 

President c. k. krajskeho soudu v Hradci Kralove na zaklad6 prohlaseni ze due 

Pj'aes 2.845 
26./10. 18Ü8, c. - .^/cTu ^ vynosu c. k. ministerstva spravedlnosti ze dne 17./10. 

1898, c. 23.062, a docasny faraf ve Vsestarecli na zäklade prohlaseni ze due 15./7. 1898, 
XIII. 32* 
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c. 177, schvaleneho biskapskou konsistofi ▼ Hradci KraloTe diie 21./7. 1898, k c. 5.931, 
slibuji jmenein STym a STych nastupcu v üfade, ze bodou vj^konäTati pr&vo presentacni 
pfi teto nadaci ▼ obapoloem dorozomeDi. 

Kdjby ySak ▼ oejakem pfipade takoTeho dorozumeni docileno ne- 
bylo. bude kaidemn z obou k presentaci oprävnenych toIdo, c.k. misto- 
drzitelstTi iiavrhnouti jednobo z uchazecü o nadaci. 

C. k. mistodriitelstYi ▼ Cechach bade nadaci prop&jcoyati tomn, 
ktereho president c. k. krajskeho sondn v Hradci Eralove a faraf re 
Väestarechv obapolnem dorozutnenipre8entoTati,anebjednomu z tech, 
ktere tito navrhovati budou, kdji presentace aneb näyrh odpovidati 
bude predpisüm zäkona a ustano^eui zakladatele nadace. 

C. k. mistodj'zitelstvi y Cecbach nadaci na dtraty teto uverejnoYati, o zachoväni 
nadace a o jistotu jmeui nadacniho pecovati a o to se starati bude, aby d&chody z jmeDi 
nadacniho t das dochazely a techze Jen k tomu, ▼ tomto nädaönim listu ustanovenemu 
ücelu u^ito bylo a aby vübec vsechna zde uvedena ustanoveni pilne a svedomite plnena byla. 

Tomu na dükaz byla tato nadacni listina ve ötyrech stejnopisech Tyhotovena, a bude 
jeden uschovän u c. k. mistodrziteIst?i t Praze, druhy u c. k. zemske hlarni pokladny 
▼ Praze, tfeti u c. k, praesidia krajskeho SGudu t liradci Kralove, ctyrty u farafe ve 
VSestarech, üfednim podpisem a peöeti c. k. mistodrzitelstvi v Cechach upatfena a presi- 
denteni c. k. krajskeho soudu v Hradci Krälove a farafem ve Vsestarech spolupodepsana. 

V Praze, dne 3. bfezna 1899. 

C. k. mistodrzitel : 

(L. St.) Coudenhove mp. 

Norbert Okenfus mp., 

c. k. dvorni rada, jakozto pi-aesident krajskeho 

soudu. 

Ve Väestarech. 20. cervence 1890. 

(L. St.) Jos. Hulata mp., 

farar. 



Original u c. k. mistodr^itelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Ludwig MoraWok. 



liudvik MorawüU. 
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1896 

August 16. srpiia. 



liUdwig Norawetz sehe Studenten- 
stiftung. 

Der am 22. Mai 1901 in Karlsbad ver- 
storbene Fabrikant Ludwig Morawetz 
widmete in seinem Testamente de dato FApel 
den 16. August 1896 ein Kapital von 2000 ß. 
zur Gründung einer Stiftung für 
solche Studenten der Gemeinde 
Fipel'Sychrau, die sich den gewerb- 
liehen Studien widmen. Diese Stif- 
tung hat den Namen „Ludwig Mora- 
wetz'sche Stiftung'' zu führen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
3. November 1902 von der k. k. Statthalterei 
in Prag ausgefertigt. 

Die Verwaltung des Stiftungs- 
vermög ens und die Verleihung der 
Stiftung steht der k, k. Statthalterei 
in Böhmen zu. 

Etwaige sich ergebende Interkalarien 
sitid zu fruktifizieren und je nach dem Kr* 
messen der Stiftungsbehörde entweder zur 
Erhöhung der Jahresgebühr oder zur Schaf- 
fung neuer Stiftungsplätze zu verwenden. 

Das zur Besetzung gelangende Stipendium 
wird in Frag mittels ämtlicher Konkurs- 
ausschreibung zur öffentlichen Kenntnis ge- 
bracht und femer in den Gemeinden Eipel 
und Sychrau verlautbart. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung 
von der k. k. Statthalterei in Prag 
regia collatione verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches gleich- 
falls die k. k. Statthalterei verwaltet, beträgt 
4200 Ä', aus dessen Reinerträgnisse ein Platz 
mit 150 K jährlich dotiert wird. 



Studentske nadani Ludvika Morawtze. 



Tovdrnik Ludvik Morawetz jenz 
dne 22. kvätna 1901 v Karlovy ch Varech' 
zemrel, vönoval ve sve posledni vüli dane 
V t^pici dne 16. srpna 1896 jistinu 2000 zl. 
na zrizeni nadace pro takove stu- 
dujici obce Üpice-Sychrov, kteri 
se vinuji stu diu zivnostenskemu, 
Nadace tato md slouti „Nadace 
Ludvika Morawtz e^. 



y> 



Dotycnd nadacni listina byla vyhoto- 
Vena c. k. mistodrzitelstvim v Praze due 
3. listopadu 1902. 

Jmtni nadaöni spravuje a na- 
daci propüjöuje c. k. mistodrzitel- 
stvi V öechäch. 

Zasly-li by nöjakc interkaldf'e, fnaji 
se uloiiti pod ürok a die uvdzeni nadaöni ho 
üradu bud ke zvyseni pozitku roöniho anch 
k litvofeni novych niist nadadnich pouziti. 

Stipendium^ kdyz se uprdzdni, uvercjni 
se V Praze v nredni vyhldscc a pak se 
vyhlusi v öbclch Üpici a Sychrovc. 



Toho öasu propüjöuje nadaci 
tuto c. k. mistodrzitelstvi v Praze 
regia collatione. 

Jmini nadaöni, jez rovnez spravuje 
c. k. mistodrzitelstvi, öini 4200 K, a do- 
tuje se z jeho öisteho vynosu jedno misto 
roönimi 150 K. 



I. 



Mein letzter Wille. 



• • 



Weiter sind kostenfrei zu bezahlen: 



ferner : 
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Fl. 2000, zweitausend Gulden, zur Gründung eiuer Stiftung solcher 
Studenten derGemeinden Eipel-Sy chrau, die sich dengewerb- 
liehen Studien widmen, unter Namen: „Ludwig Morawetz' sehe 
Stiftung.« 

Eipel, 16. August 1896. 

Ludwig Morawetz mp. 

Nc. I 49/1 
Dieses Testament wurde laut ProtokoUes vom 25./ V. 1901 Gesch.-Z. 

kundgemacht. Ein anderes Testament ist nicht bekannt. 

K. k. Bezirksgericht in Eipel, Abtheilung I., 

am 25./V. 1901. 

(L. S.) Sole mp. 

Diese Abschrift stimmt mit dem ungestempelten Originale wörtlich überein. 

Kanzlei des k. k. Bezirksgerichtes in Eipel, Abtheilung L, 

27./V. 1901. 

(L. St.) K. Slechta mp., 

k. k. Gtrichts-Kaiizelist. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Overeny opis u c. k. mistodrzitelslvi 

JStatthaltcrei in Prag. v Praze. 



II, 

Stiftsbrief. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen urkundet kraft dieses Stiftsbriefes: es habe der 
am 22. Mai 1901 in Karlsbad verstorbene, in Eipel wohnhaft gewesene Fabrikant 
Ludwig Morawetz in seinem Testamente ddto Eipel 16. August 1896 die Errichtung 
einer Stiftung für Studierende an gewerblichen Lehranstalten, indem 
er derselben einen Betrag von 2000 Fl. vermachte, mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„Weiter sind kostenfrei zu bezahlen Fl. 2000, zweitausend Gulden, 
zur Gründung einer Stiftung solcher Studenten der Gemeinden Eipel- 
Sychrau, die sich den gewerblichen Studien widmen, unter Namen: 
Ludwig Morawetzsche Stiftung." 

Dieses Legat nebst den 5°/„ Zinsen vom Todestage des Erblassers ab wurde vou 
den Erben am 10. September 901 bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Trautenau mit 
dem Betrage von 4058 K 64 h entrichtet, worauf der Betrag an die k. k. Landeshaupt- 
cassa in Prag übersendet und von dieser in Empfang genommen wurde. 

Für denselben wurde unterm 25. October 1901 die 4"/„ österr. Kronenrenten-Obligation 
ddto 1. März 1893 im Nominalbetrage von 4200 K mit Coupons vom 1. März 1902 und 
Talon angeschafft und diese Obligation im Wege der k. k. Staatsschuldeucassa in Wien 
in die auf den Böhmischen Studentenstiftungsfond noe Ludwig Morawetz'sche Stiftung 
vinculierte a dato verzinsliche 4% österr. Kronenrente-Obligation ddto 1. September 1901, 
Nr. 43.702, über 4200 K umgetauscht, an die k. k. Landeshauptcassa in Prag rückgemittelt 
und von dieser im Journale für den Studentenstiftungsfoud am 18. November 1901 sub 
Art. 2364 in Empfang gestellt; dagegen wurde die entfallende Blanquet-Gebür vou 
40 h sub Art. 2365 in Ausgabe gestellt. 
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Die auf das Legat entfallende Übertragungsgebür wurde von den Erben bestritten. 

Die Stiftung fuhrt den Namen „Ludwig Morawetz 'sehe Stiftung" und tritt mit dem 
Studienjahre 1902/03 mit der das Erträgnis der obigen Renten-Obligation darstellenden 
Jahresgebür von 1G8 iST, abzüglich des Regiebeitrages und der Kosten der Concursaus* 
Schreibung, ins Leben. 

Die Verleihung der Stiftung steht der k. k. Stattbalterei in 
Böhmen zu. 

Etwaige sich ergebende Intercalarien sind zu fructificieren und 
je nach dem Ermessen der Stift ungsbehörde entweder zur Erhöhung 
der Jahres-Gebür oder zur Schaffung neuer Stiftungsplätze zu ver- 
wenden. 

Das zur Besetzung gelangende Stipendium wird in Prag mittelst 
amtlicher Concursausschreibung zur öffetitlichen Kenntnis gebracht 
und ferner in den Gemeinden Eipel und Sychrau verlautbart werden. 

Nachdem sohin das Vermögen der Stiftung auf die oben angeführte Art vorschrifts- 
mäßig sichergestellt und bei der k. k. Landes-Hauptcassa in Prag aufbewahrt 
ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, erklärt die 
k. k. Stattbalterei in Böhmen die Ludwig Morawetz'sche Stiftung für constituiert und 
wird dafür sorgen, dass vom Studienjahr 1902/3 angefangen die obige Stiftungsgebür an 
einen von ihr zu bestimenden, den Anordnungen des Stifters und dieser Stiftungsurkunden 
entsprechenden Stiftung verliehen werde. 

Die Kosten der Stiftsbrieferrichtung werden aus den laufenden Zinsen der Renten- 
obligation bestritten werden. 

Die k. k. Stattbalterei in Böhmen wird das Stiftungsvermögen nach den bestehenden 
Normen verwalten, die Stiftung gehörig ausschreiben und den bestehenden Stiftungs- 
bestimmungen gemäß vollziehen. 

Urkund dessen wurcje dieser Stiftsbrief in zwei Parien ausgefertigt, von welchen 
das erste bei der k. k. Stattbalterei in Prag und das zweite bei der k. k. Landeshaupt- 
cassa in Prag aufbewahrt wird. 

Prag, am 3. November 1902. 

Der k. k. Statthalter: 

L. S. Coudenhove mp. 



Original bei der k. k. Statthalterci in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 
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Jan Vokoun. 



Johann Vokoan. 
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1896 

srpna 23. Aagust. 



Nadace Jana Vokouna pro studnjici 
c. k. ceskeho gymnasia na Kräl. 

Vinohradech. 

Jan Vokoun, majitd realit na KräL 
Vinohradech, dne 14, Ustopadu 1696 na 
Kräl. Vinohradech zesnidy^ vönoval ve sve 
jwsledni vüli ze dne 23. srpna 1896 jistinu 
6000 zl. na zfizeni nadace pro stu- 
dnjici c. k. ceskeho gymnasia na 
KräL Vinohradech. 

Nadace t at o j e st urcena 
pro c h u d e, pilne c c ske s tudu- 
jic /, kt er i s t u duji na c. k. Je - 
.s* k c m g y m n a s i u na Kral. V i n o- 
hradec h, Nd roh nu nadaci tuto maji 
V prvc radc pf islusnici ohce Kräl. 
V inohrad a kdyhy jich nebylo, jini 
studujici jmenovaneho üstavu. Po- 
zitek nadaöni trvä po celon dohu 
studii na tomto üstavu, predpoklä- 
dajic, ze se nadanec po das ten 
mravnc chovä a pilne studujc. 



Sprävu jmeni nadacniko a prdvo pro- 
püjcovaci vyhradil zakladatel mestske radc 
na KräL Vinohradech. 

Jm(ni nadacni bylo splaccno po srdzcc 
poplatku pfevodniho sumou 5844 zl,, za 
ktcron hyly zakonpeny 4^V^^ kommundini 
dhizni lipisy Zemske hanky krälovstvi 
Ceskeho, 

Dotycnd nadacni listina hyla vyhotovena 
dne 1, prosince WOG mcstskou obci KräL 
Vinohrady a dne 10. ccrvna 1901 c. k, 
mistodrzitelstvim v Praze potvrzena, 

V t {' hyla niimo narizeni znkla- 
da tele jestfi tat o ustanoveni v y- 
tcena: 



Jobann Vokoun'sche Stiftung för 
Studierende des k. k. bölimisclien Gym- 
nasiums in den Kgl. Weinbergen. 

Der am 14. November 1896 in den 
Kql. Weinbergen verstorbene Realitätenbesitzer 
Johann Vokoun icidmete in seinem letzten 
Willen vom 23. August 1896 ein Kapital von 
6000 fl. zur Errichtung einer Stif- 
tung für Studierende des k. k. böh- 
mischen Gymnasiums in den Kgl. 
Weinbergen. 

Diese Stiftung ist bestimmt für 
arme, fleißige böhmische Stu- 
dierende, welche am k. k. böhmischen 
Gymnasium in den Kgl. Weinbergen 
studieren. Anspruch auf dieselbe 
haben in erster Reihe Gemeinde- 
angehörige der Stadt Kgl. Wein- 
berge und in deren Ermanglung 
andere Studierende der gedachten 
Lehranstalt. Der Genuß hat wäh- 
rend der ganzen Studienzeit an 
dieser Anstalt zu dauern, voraus- 
gesetzt, daß sich der St iftling 
während dieser Zeit sittlich auf- 
führt und fleißig studiert. 

Die Verwaltung des Stiftungsvermögens 
und das Verleihungsrecht räumte der Stifter 
dem Stadtrate der Kgl. Weinberge ein. 

Das Stiftungsvermögen gelangte nach 
Abzug der Übertragungsgebühr mit dem 
Betrag von 5344 fl, zur Einzahlung, für 
ivelchen Betrag 4^/q Kommunalschuldscheive 
der Landesbank des Königreiches Böhmen 
angekauft tvurden. 

Der bezügliche Stiftsbrief tvurdc am 
1. Dezember 1900 von der Stadtgemeinde 
Kgl, Weinberge ausgefertigt und unterm 
10. Juni 1901 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

In denselben wurde außer den 
Anordnungen des Stifters noch nach- 
stehende Bestimmungen aufgenommen. 
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Absolvovdni c. k, öesheho gym- 
nasia na Kräh Vinohradech, po- 
stoupcnim na universitti neb opu- 
stinim gymnasia a pfestoupenim 
na jiny üsiav pomine prdvo pozi- 
vaiele na tuto nadaci. 

Kdyhy nadanec pro nedostatek 
pilnosti nepostoupil do vysSi tfidy, 
ztrati nadaci. 

Jestlize hy ale nadanec bez 
vlastniho zavineai, na pi\ pro ne- 
moc, nemohl postoapiti do vyssi 
tfidy, budii mu nadace ponechdna, 

Prdvo zaddvaci prislusi mi- 
stske rade na Kral, Vinohradech, 
Kdyby obec Krdl. V inohrady pf e- 
stala b y ti s am ostatnou obci p o- 
litiekou, pfejde prdvo zaddvaci 
na ty kdoi bndou nynöjsi poli- 
tickou obec Vinohradskoti aneb 
podstatnou jeji cdst sveho casu 
za s tup ov ati. 

Kdyby v nökterem roce pozitky 
nadacni bttd' zcela neb s cdsti ne- 
byly udeleny, jest volno mcstske 
radö k ndHovd n i op rdvnen e, int er k a- 
Idre die volneho uvdzen i p r op nj citi 
hiid chudem v, p ilnemu a mra v n e in u 
ab solvente aneb vübec jedno m u 
^dkii c. k. ceskSho gymnasia na Krdh 
Vinohradech, ktery vyhovuje pod- 
minkam naduöniho listu. 



Konkurs na obsazeni teto nadace vy- 
vyhlasuje se v Prazskych Novindch a mimo 
to V nekterych v Praze neb na Krdl. Vino- 
hradech vychdzejicich dennich listech, a o tom 
vyrozumuje se zdroven feditelstvi c. k. ce- 
skeho gymnasia na Krdl. Vinohradech, aby 
tom uvidomilo zdky üstavu. 



Zddosti za udeleni nadace teto jest po- 
ddvati u möstskc rady Krdl. Vinohrad, neho 
kdyby obec tato pfestala existovati jako sa- 
mostatnd obec poUtickd, u onoho samosprdv- 
neho üradu, ktery nyncjsi m^stskou radti 
na Krdl. Vinohradech zastupovati bude. 

Drive nez nadace od orgdmi k pro- 
pujcovdni oprdvntneho se zadd, bttde 
sbor ucitelsky c. k, öeskeho gymnasia 

XIU. 



Der Genuß dieser Stiftung hat 
im Falle der Ab s olv ierung des 
k. k. höh mischen Gymnasiums in 
den Kgl. Weinbergen oder im Falle 
des Übertrittes an die Univer sität 
oder eine andere Lehranstalt auf- 
zuhören. 

Falls der Stiftling infolge un- 
genügenden Fleißes in die höhere 
Klasse nicht aufsteigen sollte, hat 
er die Stiftutig zu verlieren. 

Wenn aber der Stiftling ohne 
sein Verschulden, z. B. durch Krank- 
heit, nicht in die höhere Klasse auf- 
steigen könnte, so ist ihm die Stif- 
tung zu belassen. 

Das Verleihungsrecht steht dem 
Stadtrate in den Kgl. Wein bergen zu. 
Falls die Stadtgemeinde Weinberge 
als selbständige politische Gemeinde 
zu bestehen aufhören sollte, über- 
geht das Verleihungsrecht an jene, 
welche die gegentvärtige politische 
Gemeinde W einher g e oder einen 
wesentlichen Bestandteil derselben 
seinerzeit vertreten werden. 

Falls in einem Jahre die Stif- 
tungserträgnisse sei es zur Gänze 
oder zum Teile nicht verliehen 
werden sollten, bleibt es dem ver- 
leih u n g s b er echt i gt e n Stadtrate 
freigestellt, das Interkalare nach 
freiem Ermessen einem armen flei- 
ßigen und sittlichen Abiturienten 
oder überhaupt einem Schüler des 
k, k, b ö h m i sehen Gymnas i u ms in de n 
Kgl. yf einbergen, tvelcher den stifts- 
brieflichen Bestimmungen ent- 
spricht, zu verleihen. 

Der Konkurs auf Besetzung dieser Stif- 
tung ist in der Prager Zeitung und über- 
dies in einigen in Prag oder in den Kgl. 
Weinbergen erscheinenden höhmischen Tages- 
blättern zu verlautbaren und hievon gleich- 
zeitig die Direktion des k. k. böhmischen 
Gymnasiums in den Kgl. Weinbergen behufs 
Verständigung der Schüler dieser Anstalt 
in Kenntnis zu setzen. 

Die Gesuche um Verleihung dieser Stif- 
tung sind bei dem Stadtrate in den Kgl, Wein- 
bergen oder, falls diese Gemeinde als selb- 
ständige politische Gemeinde zu bestehen 
aufhören sollte, bei jener autonomen Behörde 
einzubringen, welche den gegenwärtigen Stadt- 
rat in den Kgl. Weinbergen vertreten wird. 

Vor der Verleihung der Stiftung hat 
das zur Verleihung berufene Organ das 
Gutachten des Lehrkörpers des k. k. böhmi- 

3;j 
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na Kräh Vinohradech pozddän za dobro- 
zdäni doslych £ddo$tech. 

Toho öasu propüjöuj e nadaci 
tuto po rozumu nstanoveni nadacni 
listiny mästskä rada na KrdL Vi- 
nokradech. 

Jmini nadace telo, jez spravuje rovnöz 
ntdsfshd rada shora jmenovanä, öini 12.000 K^ 
a dotuji se z jeho cistcho vynosu dve mista 
po 240 K. 



sehen Gynmasiums in den Kgl. Weinhergen 
über die eingelangten Kompetenzgesnche ein- 
znliolrn, 

Gcgcnw ä rtig iv i r d diese St if- 
tum) i m S i nne der st i ftsbr i efl iahe n 
Bestimmungen vom Stadtrate i n 
den Kgl. W einbergen verliehen. 

Das V^erntögen dieser Stiftung^ welches 
gleichfalls der genannte Stadtrat verwaltet, 
beträfet 12.000 Jf, aus dessen lieinerträgnisse 
zwei Plätze mit je 2i0 K dotiert werden. 



Opis. I. 

Posledni vüle. 

Ve jmenu nejsvetejsi Trojice! 

Pametliv osudu lidskeho, ze kazdy rozlouciti se musi s ti'mto svötera, aniz by 
mu znama byla hodina, kdy mu nastane rozlouceni to, a pametliv däle toho, ze nejlepe 
jest, V 6äs uciniti pofadek se syyni jmenim, pokud tak mozno jest uciniti se vselikoii 
rozvahoii, uöinil jsem dues pfi üpliiem vedomi a zdravi duseviutn, po bedlivem uväzeni 
v§ech okolnosti sve posledni pofizenf, jak nasleduje: 

IV. Dale ustanovuji nasledovni odkazy: 

43. Däle ustanovuji kapital: 5000 zl. 

slovy: pet tisic zlatych R. in., k tomu cili, aby za sumu tu zakoupeny byly cenne papiry 
a zfizeno bylo pod inym jmenem osni nadaci pro chude, pilne ucenniky ceske, ktefi na 
Kral. Vinohradech femeslu se uci, a sice v ten spüsob, by kazdy z uich nadace te uzival 
po cely 6as sveho uöeni, ai dostane za vyuöeni, pfedpoklädajic ov§ein, 2e po cely ten 
cas fadne se chova a pilne se u6i. 

Penize te nadace nema dostati na ruku, nybrz zakoupi a odevzda se mu za ne 
obuv, satstvo a pradlo na podzim kazdeho roku. 

^lädam slavnou ladu mestskou (obecni pfedstavenstvo) na Kral. Vinohradech, by 
spravu töch nadaci pfevzala a je die teto me vule zadavala v prvni fade vzdy pfislus- 
niküm Kral. Vinohradö, a kdyby mezi nimi nebylo spüsobilych i jinym uöenniküm 
Vinohradskym. 

44. U stano vuji sumu 6000 zl. 

slovy §est tisic zlatych li. m., k tomu cili, aby za sumu tu zakoupeny 
byly cenne papiry a zfizeny byly pod myra jmenem dve nadace pro 
studujici na c. k. ceskem gymnasiu na Kral. Vinohradech pro chude, 
pilne ceske studujici, ktefi na gymnasiu t o m s t u d u j i a sice v ten 
spüsob, aby kazdy z nich nadace te uzival po cely cas svych studiina 
üstave tom, pfedpoklädajic ovsem, ze po cely ten cas fädne se chovä 
a pilne s e uci. 

Zädäm slavnou radu mestskou (obecni pfedstavenstvo) na Kral. 
Vinohradech, aby sprävu tech nadaci pfevzala a podle me vule zada- 
vala V prvni fade vzdy pfislusniküm Kral. Vinohradü a kdyby jich 
nebylo spüsobilych i jinym studujicim na üstave dotöenem. 

45. Taktez ustanovuji sumu 5000 zl. 

slovy: pet tisic zlatych R. m., k tomu cili, aby 7a sumu tu zakoupeny byly cenne papiry 
a zfizeno bylo pod mym jmenem osm nadaci pro chude pilne ucenniky ceske, ktefi 
V Praze femeslu se uci, v ten spüsob, by kazdy z nich nadace te uzival po cely cas 
sveho uceni, az dostane za vyucenou, pfedpoklädajic ovsem, ze po cely ten cas fadne 
se chovä a pilne se uöi 

Penize te nadace nemä dostati na ruku, nybrz zakoupi a odevzda se mu za ne obuv. 
satstvo a prädlo na podzim kazdeho roku. 
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V 

Zadam slavnou radu mestskou kral. Llav. mesta Prahy, by spravu tech nadaci pfe- 
Yzala a je die teto me vüle zadävala v prvni fade vzdy pnslu§D:kuin Pra^skyin a kdyby 
mezi niini nebylo spüsobilych, i jinym uöenmküm Prazskym. 

46. Stejnym spüsobem ustanovuji sumu per 6000 zl. 

slovy: sest tisic zlatych R. m., k tomu cili, aby zakoupeny byly cenne papfry a zfizena 
byla pod mym jmenem riadace s tim venovauim, by z üroku, pokud staßi, se ro6n6 na 
zimu rozdelovalo mezi cbude ?,eny na Kral. Vinobradecb, kazde po dvaceti zlatych. 
Rozdavani afi provadi mestskä rada (pfedstavenstvo) v Kral. Vinohradech, kterouz za 
to zadam. 

47. Konecne ustanovuji : 6000 zl. 

sloTy: Sest tisic zlatych R. m., k tomu cili, aby zakoupeny byly cenne papiry a zfizena 
byla pod mym jmenem nadace s tim venovauim, by z ürokö, pokud staöi, se roöne na 
zimu rozdelovalo mezi chude zeny v Praze, kazde j)o dvaceti zlatych R. m. Rozdelovani 
to af provede vidy niestska rada kräl. hlav. mesta Prahy, kterouz za to zädäm. 

Na pet nadaci ustanovcnych pod eis. 48. az 47. ührnem 28.000 zl. R. m. poukazuji 
kapital 20.000 zl. R. m. pojisteny pro mue na domo c. p. 654 na Kräl. Vinohradech 
a z kapitalu 35.000 zl. R. m., na dorne c. p. 225 na Kral Vinohradech, pro mne zji§te- 
neho öäst 8000 zl. R. m. 



VIII. Timto testamentem odvolaväm zcela vsechny posledni vüle, ktere jsem byl 
ucinil pfed dnesnim dnem, at si obsahuji poznamku jakoukoliv, i odpadaji veäkery odkazy 
a ustanoveni v nich uc^inenä. 

To jest me posledni poffzeni, ktere jsem u soucasne pritomnosti tri pp. svedkü, 
ktere jsem za svedky sve posledni vüle vyslovne pozädal, za svou pravou posledni vüli 
prohlasil, ji pak na kazdem archu vlastnorucne podepsal a od techto tri pp. svödkü 
spolupodepsati dal. 

V Kral. Vinohradech, dne 23. srpna 1896. 



Frantisek §kaba mp., 

doiädany svgdek posledni vüle. 

Josef Finke mp., 

dozädany svedek posledni vüle. 

Albin Novotny mp., 
doiadany svedek posledni vüle. 



Jan Vokoun mp. 



Posledni vüle tato — soudu znäma jiz co druhä — byla u c. k. okresnibo soudu 
na Kräl. Vinohradech dne 18. listopadu 1896 prohlä§ena. 

C. k. soudni adjunkt: 

Ben da mp. 

Tento od soudu vyhotoveny opis souhlasi s prvopisem doslovne. 

Vypravna c. k. okresniho soudu na Kräl. Vinohradech, 

dne 28. listopadu 1896. 



(L. St.) 



C. k. kancelista: 

J. B e 1 i n a mp. 



Antograficky o voreny opis u c. k niisto- Autographierte beglaubigte Abschrift 

driitelstvi v Praze. bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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Ö. 17456 ai 1897. II. 

Nadaci listina. 

My niiepsani zastupci infstskeho zastupitelstva iia Kral, Vinobradech, politicky 
okres Kral. Vinohrady v kralovstvi Ceskem, zaklädajice se usnesenim mestskeho za- 
stupitelstva ze dne 21. cervence 1897 stvrzujeme a vyzüävame moci teto nadaci listiny 
za sehe a sve nasledoTniky v ürade, ze -pan Jan Vokoun, vlastnik realit na 
Kral. Vinohradech, dne 14. listopadu 1896 zesnuly, venoval a ustanovil v posledni 
villi sve de dato v Kral. Vmohradech dne 23. srpna 1896 v odstavci IV. pol. 44 sest 
tisic zlatycli R. m. (zl. 6000), to jest dvanäct tisic korun {K 12.000), k ü('elu zaiozeni 
dvou nadaci pro nemajetne studujici c. k. statniho öeskebo gymnasia na Kral. Vinohradech 
nasledujicinii slovy: 

„Ustanovuji sumu 6000 zl. R. ui., slovy: sest tisic zlatych R. m , k tomu 
cili, aby za sumu tu zakoupeny byly cen ne papiry a zi^izeny byly po d 
niym jiuenem dv^ nadace pro studujici na c. k. ceskem gymnasiu na 
Kral. Vinohradecb pro cbude, pilne ceske studujici, kteri na gymnasiu 
tora studuji, a sice v ten zpüsob, aby kazdy z nich nadace te uzival po 
cely ßassvychstudiinaüstavetom, pfedpokladajicovSem, zepocely 
tencasradnesecbovaapilneseußi. . 

2adam slavnou mestskou radu (obecni pf edstave^stvo) na Kral. 
Vinohradecb, aby spravu tecb nadaci prevzala a podle me völe zadävala 

V prvui fade vzdy pfislu§nikum Kral. Vinohradü, a kdyby jicb nebylo 
zpüsobilycb, i jinym studujicim na üstavu dotcenem". 

Zaiozeni teto nadace a ustanoveni sumy 6000 zl. R. m. k temuz ü^elu oznameno 
bylo rade mestske na Kral. Viuobradecb priijisem c. k, notare pana Dra Karla Komersa 

V Praze ze dne 20. kvetna 1897. 

Ustanoveny obnos 6000 zl. R. m. nebyl vgak k ücelu naznaöcnemu rade niestske 
cely vyplacen, nybrz pouze zl. 5344 (pet tisic tri sta ötyficet dtyfi zlate R. m.) a to 
z nasledujicich duvodü: 

Pfedevsim zaplacen byl ze sumy te 10'/^% poplatek dedicky a pfispevek Skolni 

V obnosu 630 zl. R. m. 

Pan Jan Vokoun zalozil vsak vedle teto nadace jeäte dve jine nadace, jednu 
5000 zl. R. m., drubou o 6000 zl. R. m., kterez taktez rade mestske do spravy ode- 
vzdal, takze moblo byti rade mestske panem c. k. notafera Drem Karlem Komersem vy- 
placeno celkem 17.000 zl. R. m. 

Na celkovy obnos tento poukazal züstavitel ze züroöitelneho, na dorne 6p. 654 

V Kral. Vinobradecb pro neho zjistenebo a do pul roku ode dne ümrti jeho splatneho 
kapitälu per 20.000 zl. R. m. cästku 12.142 zl. 86 kr. a z kapitalu na dorne cp. 225 

V Kral. Vinobradecb pro nebo zji§tenebo a do jednobo roku ode dne ümrti jeho bezü- 
rocne splatneho kapitälu per 10.000 zl. R. m. castku 4857 zl. 14 kr. R. m. 

Jeito tato poslez uvedena castka teprve dne 15. listopadu 1897 bezuroöne byla 
splatna, od vlastnikö hypoteky vsak se srazkou ürokü dne 15. kvetna 1897 byla vyplacena, 
nutno bylo zapraviti SVa"/,, üroky z teto castky ode dne vyplaty mestske rade, to jest 
ode dne 1. cervna lv^97, kterehoz dne kvitance na 6000 zl. R. m. byla vystavena. Tyto 
3%% üroky za dobu zminenou cini celkem 77 zl. 90 kr. R. m., vypada tudiz na tuto 
nadaci resp. na castku 6000 zl. R. m. castka 27 zl. 50 kr. R. m., takie mSl pan Dt 
K. Körners vyplatiti rade mestske dne L cervna 1897 obnos 6000 zl. R. c. minus po- 
platku 630 zl. R. m. a dale minus 27 zl. 50 kr. R. m. 6ili 5342 zl. 50 kr. R. m. 

Pan Dr K. Körners vyplatil vsak obnos teprve dne 9 cervna 1897 a nahradil rade 
mestske ürok za dobu od 1. cervna 1897 do 8. cervna 1897 v cästce 4 zl. 24 kr. R. m., 
tak ze na nadaci tuto pfipadla Castka 1 zl. 50 kr. R. m. 

V^yplaceno bylo tudiz celkem na tuto nadaci rade mestske 5344 zl. R. m. (pöt tisic 
tfi sta ctyficetctyfi zlate R. ö.). 

Za obnos 5300 zl. R. m. z kapitälu nadacniho zakoupeno bylo pet kusü 4% kom- 
munälnich üpisü Zemske bauky kralovstvi Ceskebo v nominelni cene po 1000 zl. 
R. m., Serie 6, Nr. 26.417, 26, 418. 26.419, 26.420, 26.421 s kupony od 1. kvetna 1899 
a tri kusy 47o komraunälnich dluznich üpisü teze banky v nominelni cene po 100 zl. R. 
m., Serie G, Nr. 14.076, 14.077, 14.078 s kupony od 1. kvetna 1899, kierei üpisy byly 
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vesmes na jmeno: „Nadace Jana Vokoima pro dva pilae, chude studujici narodnosti 
cseske, ktefi na c. k. statnim gymnasiu na Kral. Vinohradech studuji'* vinkulovany 
a V uschoyäni dfichodu mestskeho pod ö. 1907 depos. se nalezaji. 

Zbytek nadacni jistiny, jakoz i üroky z teze uloieny byly na knizku meatske 
spoiitelny na Kral Vinohradech ö. 166 str. hlavni knihy 166, ktera^to kniika jest takteÄ 
vinkulov&na na jmeno teto nadace. 

Aby intencira zai^ladatele teto uadace pana Jana Vokouna, kteryz k üöelu teto 
nadace 6000 zl R. m. ustanovil, bylo vyhovöno, zakoupeny byly se svolenim c. k. misto- 
drzitelstvi ze dne 8. dubua 1900, c. 63.072, v mesici listopadu 1900, kdy cästka na 
knizkn mestske spofitelny na Kral. Vinohradech vAoiensL zvetäena pfibylymi üroky 
z kapitalu nadaöniho, yySe pfes 1400 korun dostoupila, tfi kusy 4% komunälnich dluznich 
üpisü Zemske banky kralovstvi Ceskeho, a to jeden v nominelni cen§ po 1000 korunäch 
serie J. cislo 2185 s kupony od 1. ünora 1901 a dva v nominelni cenfe po 200 korunäch 
Serie J. cislo 1570 a 1571 s kupony od 1. ünora 1901, kterezto dlu2ni üpisy byly taktei 
na jmeno teto nadace vinkulovany, takze jmoni nadacni vyse 6000 zl. R. m., t. j. 
12.000 korun (dvanäct tisic korun) dostoupilo ä ücelu svemu bylo odevzdäno. 

Pon^vadi nadaöni kapital pro nadaci tuto bezpecnö jest ulo^en a k vyplneni üöelu 
iiadacuiho dostatecny ürok poskytuje, v pfijem a Ü6et mestske pokladny zdej§i vzat 
a na jmeno teto nadace fädne vinkulovan byl, pfijimäme toto nadäni a zavazujeme se za 
Bebe a za sve nasledovniky v üfade, ie o to peöovati budeme, aby s üroky tohoto nadänf 
rocne ötyfi sta osmdesät korun (K 480) obnasejicimi podle ustanoveni teto nadaöni 
listiny bylo naloSeno. 

Bude se pak cely tento ürok nadaöni jako poiitky teto nadace vypläceti kaSdoroöne 
dvema nemajetnym studujicim c. k. statniho öeskeho gymnasia na Kr&l. Vinohradech, 
kterym die podminek panem zakladatelem stanovenych nadänf toto bude zadano, stejnym 
dilem, a to vzdy nnjednou celych 240 korun po ukon^eni prvniho semestru skolniho roku, 
kdy£ pozivatele nadace vysvedöenim Skolnim prokäii, ze vyhoveli podmince stanovene, 
to jest, 4e pilne se uöi a mravne chovaji. 

Absolvovanim gymnasia zdejäiho, postoupenim na universitu neb 
opuStönim zdejgiho gymnasia a pfestoupenim na jiny üstav pomine 
pravo pozivatele na tuto nadaci. 

Kdyby studujici, jenz düchodu nadace pozivati bude, nasledkem 
nedostateöne pilnosti do vyssi tfidy nepostoupil, ztrati nadaci. 

Kdyby ale bez vlastniho zavin6ni, na pfiklad nasledkem nemoci 
nemohl do vy^Si tfidy postoupiti, budii mu nadace ponechana. 

Pravo nadaci zadavati vyhrazeno jest mestske rade (obecnimu 
pfedstavenstvu) na Kral. Vinohradech. 

Kdyby obecKral. Vinohradyjako samostatnä politickä obec trvati 
pi'estala, zadavati budou nadaci ti, kdo4 zastupovati budou nyn&jäi 
politickou obec Kral. Vinohrady neb jeji podstatnou öast, kterai by 
Kral. Vinobrady v udoucnosti piredstavo vala. 

Ten, komu nadace tato bude zadäoa, bude ji pozivati az do ukonöeni studii na 
c. k. stätnim öeskem gymnasiu na Kräl. Vinohradech, to jest budou mu pozitky teto 
nadace vyplaceny naposledy po prvnim semestru posiedniho ro^niku (nynfjäi oktavy). 

Kdyby pozitky nadaöni bud zcela neb z öasti toho roku, na ktery 
byly vypsany, resp. ktereho k vyplate dospely, uikomu nebyly udeleny, 
ponechäva se rade mestske, resp. vykonavatelüm tohoto nadäni, aby je 
die vlastniho uznani vyplatili nekteremu chudemu, pilnemu a mravnemu 
absolventu neb vübec zäku c. k statniho ceskeho gymnasia na Kral. 
Vinohradech, podminkam teto nadace vyhovujicimu. 

Uprazdneni nadacni ho mista bude se vyhlaöovati v Praiskych üfednich 
novinäch na ütraty nadace a mimo to postar<a se rada mestskä resp. vykonavatele tohoto 
nadani o to, aby o upräzdnem nadaöuiho mista byly vidy v öas uvefejneny zpravy v n6- 
kolika dennich ceskych listech v Praze a na Kral. Vinohradech vychazejicich. 

Zäroven vyrozumi se take riditelstvi c. k. öeskeho statniho gymnasia na Kral. 
Vinohradech o uprazdneni nadaöniho mista se zädosti, aby zactvo o tom uv^domilo. 

2ädosti za udeleni upräzdneneho mista nadadniho dlu2no podävati 
mestskemu üfadu na Kral. Vinohradech, v pfipade v§ak, ze by obec Kral. 
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Vinohrady jako samostatna politicka obec existovati pfestala, onomu autonomnimu ufadu, 
ktery nynöjSi mistsky üfad na Kral. Vinohradech bude zastupovati. 

Drive nez nadace D^ktereraii ze zadatelü se zada, vyzadajf si vykonavatele nadäni 
od n^itelskeho sboru c. k. stätniho ceskeho gymnasia na Kral. Vinoliradech dobre zdani 
o doSlycb j^.ädostech. 

Nadani toto vejde ve skutek ve skolnfm roce 1901/1902. 

Zbytky dücbodü jmeni nadaßniho az do 1. listopadu 1900 (po zakoupeni v predu 
zmiuenych tri 4% komunalnich dluznich üpisü v uhrnne nominelni cene 1400 korun) 
uzije se jednak k ubrazeni vyloh s aktivovänim teto nadace spojenych, jednak rozdeli 
se mezi chude zaky c. k. stätniho öeskeho gymnasia na Kral. Vinohradech. 

Dal§i pozitky z teto nadace budou se vidy pülletne ukladati na v pfedu zminenou 
knii^ku mestske spofitelny na Kral. Vinohradech. 

Kdyby spofitelna tato byla zruäena, ukladaly by se pozitky z nadace teto do jine 
spofitfilny, a knizka vkladni byla by taktez vinkulovana na jmeno teto nadace. 

Üroky z tohoto takto ulozeneho kapitälu vyplati se taktez pozivateli nadace. 

Daü z pfijmu ponesou Tsichni, kdoz pozitky z nadani toho budoa bräti die pomerii 
techto pnjmü. 

Procez slibujeme za sehe a za sve näsledovniky v üfade, ze o stale udrzeni 
nadace a o jistotu jmeni nadacniho die sil svych nejlepsich budeme pecovati, ze bez pfi- 
voleni pfisluänych pfedstavenych üf(\dü nada^uich s jm6nim nadacnim zddnc zmeny 
nepfedseveznieme, ze toho dbäti budeme, aby düchody ze jmeni nadacniho v cas 
dochäzely a tychz jen k ücelu t tomto nadacnim liste naznacenemu uzito bylo, a ze 
vübec vSechna zde uvedena ustanoveni pilne a svedomite plniti budeme. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina ve tfech stejnopisech vyhotovena, vse- 
stranne podepsana, dvema svfedky ov^fena, a bude jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi 
V Praze, druhy u c. k. okresniho hejtmanstvi na Kral. Vinohradech a tfeti v mestske 
pokladne zdejsi uschovän. 

Na Kral. Vinohradech, dne 1. prosince 1900. 



RaJni : 

Hendrych mp. 

Clen vyboru: 

y 

Jan Stetka mp. 



(L. St) 



Starosta: 

J. Visek mp. 

Clen vyboru: 

Dr Krupicka mp. 



Svedek : 

Jan Öervenka mp., 

tajemnik mestskych üradü na Kral. Vinohradech. 



Svedek : 
J. Kanda mp., 

feditel mestskych üradü na Kral. Vinohradech. 



Stvrzuje se. 



C. 104.381. 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 10. cervna 1001. 



(L. St.) 



Za niistodrzitelc 
Twrdy mp. 



Original u c. k. inistodr/itelstvi v Praze. 



Orijrinal bei der k. k. Stntthalterei in Prajf. 
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1896 

August 28. srpna. 



Ernst Gossler'sche Shidontenstiftung 
für Mittelschüler. 

I)et* am 28. August 1890 in Laihach 
verstorbene Baurat im Ruhestande Ernst 
Gossler widmete in seinem heim k, k. städti- 
schen deleg. Bezirksgerichte in Laibach am 
28, August 1896 kundgemachten Testamente 
vom August 1896 einen Betrag von 10.000 ß. 
zur Errichtung zweier Sttt-dentensti/tungen 
von je 5000 ß, und ordnete an, daß bei 
Errichtung dieser Stiftungen für 
Mittelsch Hier folgende Bestimmun- 
gen Platz zu greifen haben: 

Auf den Stiftungsgenuß, welcher 
a uf keine Studienahteilung be- 
schränkt ist, hat ein gut gesitteter, 
mittelloser Knabe oder ein bereits 
in den Studien stehender, mit einem 
guten Fort schritt szen g n i s s e v c r- 
sehener dürftiger Jüngling An- 
spruch, und zwar in erster Linie 
jener, welcher ein Nachkomme des 
Onkels des Stifters Franz Gossler 
aus Nehasitz, G erichtshezirk Fostel- 
herg i n B ö h m e n, i s t, i n z w citer Jjinie 
jener, welcher in einer der Ortschaf- 
ten W ernsdorf, Niklasdorf, Lnucha, 
Schönhach, Saar, Bezirk Kaaden in 
Böhmen, geh ü r t i g i st und der 
römisch-katholischen lleligion an- 
gehört, und in dritter Reihe jener, 
welcher in einer Ortschaft des böh- 
mischen Erzgebirges gebürtig und 
römisch-katholischer Religion ist. 

Der I'ortgenuß der Stiftung ist 
durch jeweilige gute Sitten und 
For t g angsze n g n i s s o h edi ng t. 

Das V er leih u ngs recht r ä u m t e 
der Stifter dem Lehrkörper des 
Staats g // m n a s i u m s in Kaaden e i w. 

Das Stiftungskapital gelangte nach Ab- 
zug der Uhertragungsgehühr samt Schulbei- 
trag mit dem Betrage von 8947 ß. 50 kr. 
zur Einzahlung, 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
0, Juli 1898 von der k, k, Statthalterei in 



iStudentske nadani Arnosta Gosslera 
pro zaky skol stfednich. 

Arno st Gossl er, stavebni rada ve 
vysluzbe, dne 28. srpna 1896 v Lublani 
zesnuly, v^noval ve sve posledni vüli z möstce 
srpna 1896, dne 28. srpna 1896, u c. k. 
mestskeho del. okresniho soudu v Lublani 
prohldsene, jistinu 10.000 zl, na zrizeni 
dvou nad a ci studentskych p o 
5000 zl. a naridil. ze maji miti 
pri zfizeni techto nadaci platnost 
ndsledujici ustanoveni: 

Na- poiitek nadaönf, jenz neni 
omezen na zddny odbor studijni, 
wä ndrok mravny, nemajetny hoch 
neb jiz jinoch studujici, jeni se 
vykdze vysvödöenim o dobrem pro- 
spechu a sve nuznosti, a to v prve 
fadö ten, jen^ je potomkem stryce 
zakladatelova, Frantiska Gosslera 
z Nehasic soudniho okresu Posto- 
loprtskeho v Cechdch, v druhe rad6 
ten, jen^ jest narozen v nikterem 
z tf^chto mist v Öechdch: Wernsdorfu, 
Mikulovicich, Louchovö, Schönbachu 
a Zddru v okresu Kadanskem a nd- 
lezi k cirkvi fimsko-katolicke, 
V tfeti fade pak ten, kdo se na- 
rodil V nektere osade ceskeho Ru- 
dohofi a jest ndbozenstvi katoli- 
c k e h 0. 



Stdly pozitek nadacni jest pod- 
minön dobrymi mravy a dobrym 
vysveddenim z prosjydchu, 

Frdvo udileci vyhradil za- 
kladatel sboru ucitelskemu Stat- 
ut ho gymnasia v Kadani. 

Jistina nadacni byla splacena po srdzce 
poplatku z pirevodu s pfirdzkou skolni sumou 
8947 zl. 50 kr. 



Dotycnd nadacni listina byla vyhoto- 
vena c. k. mistodrzitelstvim v Praze dne 6. 
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Prag ausgefertigt. In demselben wurde fest- 
gesetzt^ daß etwa sich ergebende Interkalarien 
fruchtbringend anzulegen und je nach dem 
Ermessen der Stiftungsbehörde entweder zur 
Erhöhung der Gebühr der beiden Stiftungs- 
platze bis auf je 200 fl. oder auf einen 
höheren Betrag oder zur Schaffung t?ow 
weiteren Stiftungsplätzen zu verwenden sind. 

Die zur Besetzung gelangepiden Stiftungs- 
platze sind mittels ämtlicher Konhursaus- 
schreibung zur öffentlichen Kenntnis zu 
Iringen. 

Die Ausübung des dem Lehr- 
körper des Staatsgymnasiums in 
Kaaden eingeräumten Verleihungs- 
rechtes erfolgt nach vorausge- 
gangener Beratung mittels Sitzungs- 
beschlusses des Lehrkörpers. In 
der Sitzung führt der Direktor der 
Anstalt oder dessen Stellvertretet 
den Vorsitz. Der Vorsitzende, 
welcher sich an der Ab Stimmung zu 
beteiligen hat, gibt seine Stimme zu- 
letzt ab. Zu einem gültigen Be- 
schlüsse über die Verleihung ist die 
Anwesenheit von mindestens % ^^s 
Lehrpersonales der Anstalt und die 
Stimmenmehrheit der Anwesenden 
erforderlich. 

Bei vorhandener Gleichheit 
der Stimmen gibt die Stimme des 
Vorsitzenden den Ausschlag. Der 
Verleihungsbeschluß ist der Z*. k. 
Statthalterei für Böhmen zur Prü- 
fung und Genehmigung vorzulegen. 

Kommt kein gültiger Beschluß 
zustande, so ist die k. k. Statt- 
halterei berechtigt, die Stiftungs- 
platze nach ihrem Ermessen an 
stiftsbrieflich qualifizierte Be- 
werber zu verleihen. 

Gegemvärtig erfolgt die Ver- 
leihung im Sinne des Stiftsbriefes. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der k. k. Statthalterei in Frag ver- 
waltet wird, beträgt 17.868 K 69 h, ans 
dessen Reinerträgnisse zivei Plätze mit jähr- 
lichen je 330 K dotiert werden. 



öervence 1898. V te bylo stanoveno, ze interka- 
Idfe, ktere snad se naskytnou, maji se uloziti 
pod ürok a töch pak se md uziti die uvazeni 
nadadniho üradu bud ke zvyseni pozitku 
obou mist nadaönich az do 200 sl. aneb na 
vysH obnosy^ nebo k utvofeni dalsich misi 
nadaönich. 

Mista nadacni, kterd se maji obsaditi, 
maji se üfedni vyhldSkou uverejniti. 



Sbor uöitelsky stdtniho gymna- 
sia V Kadani vykondvd prdvo udi- 
leci sobä vyhrazene po predchozi 
üradö v posezeni svem usnesenim. 
Posezeni takovemu pfedsedd fcdi- 
tel üstavu neb jeho zdstupce. Fred- 
seda, jenz spolu hlasuje, odevzdd 
svüj hlas naposled. Aby nadace 
byla platni ud^lena, jest potfebi 
pfitomnosti nejnieni % sboru nci- 
telskeho na üstave a v6tsiny hlasü 
pfitomnych. 



Kdyby byla rovnost hlastl, roz- 
hodne hlas pfedsedajiciho. Usne- 
seni propüjceni nadace jest pred- 
loiiti c. k. mistodrzitelstvi pro 
Öechy. 

Nedocil i-li se platneho usne- 
seni, jest oprdvnöno c. k. misto- 
drzitelstvi, udöliti mista nadacni 
die vlastniho uvdieni zadatelüm po 
rozumit nadacniho listu kvalifiko- 
vanym. 

Toho öasu se udHuje nadace po 
rozumu nadaöni listiny. 

Jmeni nadace teto, jez spravuje c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze, öini 17.868 K 
69 h, a dotiiji se z jeho öisteho vynosu dre 
mista po 330 K rocne 



I. 

Testament. 

Aus freiem Willen und bei klarem Verstände bestimme ich für den Fall meines 
Ablebens folgende Regelung meiner Nachlassenschaft: 



II. Zur Errichtung von Stiftungen sind zu verwenden; 
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A) ein Legat von 10.000 fl., zehntausend GulJen, für zwei Studentenstiftungen, 
und zwar für jede ein gleiches Capital im Betrage per 5.000 fl. 

Bei Errichtung dieser Stiftungen für Mittelschulen haben fol- 
gende Bestimmungen Platz zu greifen: 

Auf den Stift ungsgenuss, welcher auf keine Studienabtheilung be- 
schränkt ist. hat ein gut gesitteter, mittelloser Knabe oder ein bereits 
in den Studien stehender, mit gutem Fortschrittsz eugnisse versehener 
dürftiger Jüngling Anspruch, u. z. in erster Linie jener, welcher ein 
Nachkomme nach meinem Onkel Franz Gossler, Nehasnitz, Ger. Bezirk 
Postelberg in Böhmen, ist, in zweiter Linie jener, welcher in einer der 
Ortschaften VVernsdorf, Niklasdorf, Laucha, Schönbach, Saar, Bezirk 
Kaaden in Böhmen, gebürtig und römisch-katholischer Religion ist; 
in dritter Linie jener, welcher in einer Ortschaft des böhmischen Erz- 
gebirges gebürtig und röniisch -katholisch er Religion ist. 

Der Fortgenuss der Stiftung ist durch jeweilige gute Sitten- und 
Fortgangszeugnisse bedingt. 

Das Verleihungs recht dieser zwei Stift ungsgeuüsso steht dem 
Lehrkörper des Staatsgymnasiums in Kaaden zu. 

Den k. k. Oberlieutenant Herr Quido Stedry bitte ich, mir den Liebesdienst zu er- 
weisen, vorstehendes Testament mit Hilfe eines k. k. Notars odnr Advocaten, selbstver- 
ständlich auf Kosten des Nachlasses, zu vollstrecken. 

Diesen Aufsatz habe ich in Gegenwart der drei Testameutszeugen als meinen letzten 
Willen erklärt. 

Laibach, am . . August 19SG. 

Gossler Ernst rap. 

Moritz Boschnitz mp., 
Testamentszeuge. 

Leopold Petrac mp., 

Test&ment«^zeuge. 

Dr. Franz Vok mp., 

Testamentszeuge. 

Vorstehendes Testament wurde heute vorschriftsmäßig kundgemacht. 

Laib ach, den 2S. August 1896. 

(L. St.) Johann Gogola, mp., 

k. k. Notar a^s Gerichtscommissar. 

Concordat original I. Nr. 20.651. 

K. k. st. del. Bezirksgericht Laibach, 
de.i 24. October 1890. 

L. W en ger mp. 

K. k. Bezirksgericht Laibach, 
ftm 22. Februar 1898. 

(L. St.) W e n g e r nip. 



Beglaubigte Abscb'rift bei der k. k. Ovoreny opis u c. k. raistodrzitcUtvi v Fraze. 
Stattualterei in P^a'^ 

XIII. 34 
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Copia. II. 

Stiftsbrief 

über die Ernst Gosslcr'sche Studentenstiftung für Mittelschulen. 

Die k. k. btatthaltcrei in Böhmen urkundct kraft dieses Stiftsbriefes, es habe der 
am 28. August 1896 in Laibach yerstorbene Baurat im Ruhestande Ernst 
Gossler in seiuem bei dem k. k. st. dcl. Bezirksgerichte in Laibach am 28. August 1896 
kundgemachten Testamente ddto. Laibach am . . August 1896 unter Punkt IL, lit. h) 
einen Betrag von 10.000 fL zur Errichtung zweier Studentenstiftungen 
von je 5.000 fL mit nachstehenden Worten gewidmet? 

^11. Zur Errichtung von Stiftungen sind zu verwenden: 

h) ein Legat von 10 000 fl. (zehntausend Gulden) für zwei Studentenstif- 
tungen, und zwar für jede ein gleiches Capital im Betrage per 5.000 fl. 

Bei Errichtung dieser Stiftungen lür Mittelschüler haben fol- 
gende Bestimmungen Platz zu greifen: 

Auf den Stiftungsgenuss, welcher auf keine Studienabtheilung be- 
schränkt ist, hat ein gut gesitteter, mittelloser Knabe oder ein bereits 
in den Studien stehender, mit gutem Fortschrittszeugnisse versehener 
diirftiger Jüngling Anspruch, und zwar in erster Linie jener, welcher 
ein Nachkomme nach meinem Onkel Franz Gossler zu Nehasnitz, Ge- 
richtsbezirk Postelberg in Böhmen, ist — in zweiter Linie jener, wel- 
cher in einer der Ortschaften Wernsdorf, Niklasdorf, Laucha, Schön- 
bach, Saaz, *) Bezirk Kaaden in Böhmen, gebürtig und römisch-katho- 
lischer Religion ist — in dritter Linie jener, welcher in ei ner Ortschaft 
des böhmischen Erzgebirges gebürtig und römisch-katholischer Re- 
ligion ist. 

Der Fortgenuss der Stiftung ist durch jeweilige gute Sitten- und 
Fortgangszeugnisse bedingt. 

Das Verleihungsrecht dieser zwei Stiftungsgenüsse steht dem 
Lehrkörper des Staatsgymnasiums in Kaaden zu." 

Zur Berichtigung des Stiftungsvermächtnisses erlegte die philharmonische Gesell- 
schaft in Laibach als Universalerbin nach Ernst Gossler bei der k, k. Finanzprocuratur 
in Laibach am 22. Jänner 1897 den Betrag von 10.000 fl. in Barem. 

Von diesem Betrage wurde am 1. Juni 1897 die der Stiftung mit dem Zahlungs- 
auftrage des k. k. Gebürenbcmessungsamtes Laibach R.-Z. 819 B ai. 1897 vorgeschriebene 
Gebür nebst Schulbeitrag von zusammen 1052 fl. 50 kr. bestritten und von dem ver- 
bliebenen Rest von 8947 fl. 50 kr. der Teil von 8947 fl. in dem Einhigsbuche der krai- 
nischen Sparkassa Nr. 246.130 angelegt. 

Das am 1. September 1897 von der k. k. Finanzprocuratur in Laibach realisierte 
Sparcassa-Einlagsbuch zuzüglich des Barrestes von 50 kr. ergab einen 
Betrag von 9171 fl 40 kr. 

Hieraus wurden folgende Ausgaben bestritten: 

1. Zur AnRchafi*ung der 4% österreichischen Kronenrenten -Obli- 
gationen ddto. 1./3. 1893 Nr. 143.176—143.177 — 143.178 — 143.179 — 

143 180 — 143.181 zu je 200 Kronen 600 fl. — 

Nr. 14.643 — 43.219 und 94.979 zu je 2000 Kronen 3000 fl. — 

Nr. 4395 über 10.000 Kronen 5000 fl. — 

Summa . . . S6C0 fl. — nom, 
alle mit Coupons vom 1./3. 1898 an und je 1 Talon, wunlen verwendet 8786 fl. 87 kr. 

2. Der philharmonischen Gesellschaft wurden — da das Legat nach 
§ 685 a. b. G.-B. erst am 28. August 1897 zur Zahlung fällig war — 
rückvergütet die 57„ Zinsen von dem Legate von lO.OOü fl. für die Zeit 

vom 22. Jänner bis 1. Juni 1897 mit 177 fl. 77 kr. 

und von dem durch die Gebürenentrichtung gekürzten Be- 
trage von 8947 fl. 50 kr. vom 1. Juni bis 28. August 1897 

mit 109 fl. 36 kr. 

Summa .... 287 fl. 13 kr. 

*} rede Saar. *) spravne Saar. 
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3. An Quittungsstempel für das bezahlte Legat wurden verwendet . 31 fl. 25 kr. 
Es verblieb somit lür die Stiftung noch ein Barbetrag von ...... 66 fl. 15 kr. 

Die oberwähnten i% österr. Kronenreiiten-Obligationen über 8.600 fl. nom. nebst 
dem Barbetrag von 66 fl. 15 kr. wurden von der k. k. Finanzprocuratur in Laibach an 
die k. k. Landesregierung daselbst geleitet und von dieser an die k. k. Statthalterei für 
Böhmen übersendet, von welch letzterer die Werteflfecten und der Barbetrag am 
29. September 1897 von der k k. Landeshaupte assa in Prag unter Dep.-Nr. 1970 
übernommen wurden. 

Infolge Erlasses der k. k. Statthalterei für Böhmen vom 19. October 1897, 
Z. 155,562, hat die k. k. Landeshauptcassa in Prag die gedachten Obligationen in eine 
einheitliche vom 1. September 1897 an verzinsliche steuerfreie 4% österreichische Kronen- 
rente-Obligation ddto. Wien 1./9. 1897, Nr. 26.481 über 17.200 Zin 8,600 fl. zusammen- 
schreiben, die Obligation auf den Namen: „k. k. Landeshauptcassa in Prag noe. 
der Ernst Gossler'schcn Studeutenstiftung für Mittelschüler" vinculieren lassen und dieses 
Wertpapier sowie den Barbetrag von 66 fl. 15 kr. im Journale des Studcntenstiftungs- 
fondes unter Artikel 2121 und Artikel 2080 in Empfang gestellt. 

Die anlässlich der Vinculierung entfallende Blanquettgebür von 20 kr. \vurde unter 
Artikel 2122 in Ausgabe gebracht. 

Der Barbetrag von 66 fl. 15 kr. wurde in das 3'/,^% Einlagsbuch der Böhmischen 
Sparcassa Nr. 130.118 Hauptbuch Folio . . . auf den Nnmen der Stiftung eingelegt. 

Das Stiftungsvermögen besteht demnach: 
a) aus der vinculierten 4% österr. Kronenrenten - Obligation ddto. Wien IJ9, 1897, 

Nr. 26.481 über 17.200 j^= 8.600 fl. und 
h) aus dem S\%^ Einlagsbuch der Böhmischen Sparcassa Nr 130.118, Fol. . . . über 

66 fl. 15 kr., d. i. Sechsundsechzig Gulden 15 kr. 

Die der Stiftung vorgeschriebene Übertragungsgebür nebst Schulbeitrag ist — wie 
oben bemerkt — berichtigt. 

Die Stiftung führt den Namen : 

„Ernst Gossler'sche Studentenstiftung für Mittelschüler" und tritt 
mit dem Schuljahre 1898/1899, vorläufig mit der das Erträgnis der Kronenrenten-Obligation 
über 8.600 fl darstellenden Jahresgebür für jeden der beiden Stiftungsplätze von 172 fl., 
abzüglich des Staatsregiebeitrages und der Kosten der Consursausschreibung, in Leben. 

Anspruch auf den Stiftungsgenuss haben jene Bewerber, welche den vom Stifter 
letztwillig angeordneten Bedingungen entsprechen. 

Die Verleihung der Stift ungsplätze steht dem Lehrkörper des Staatsgymnasiums irr 
Kaaden zu. 

Etwa sich ergebende Intercalarien sind fruchtbringend anzulegen 
und das Fructifical sowie die obige Sparcassa-Einlage — je nach dem 
Ermessen der Stiftungsbehörde — entweder zur Erhöhung der beide it 
Jahresgebür en bis zu je 200 fl. oder bis zu einem höherenBetrage oder 
aber zur Schaffung von weitern Stift ungsplätzen zu verwenden. 

Die zur Besetzung gelangenden Stiftungsplätze werden in Prag 
mittelst ämtlicher Conen r Sausschreibung zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht werden. 

Der Lehrkörper des k. k. Gymnasiums in Kaaden hat laut Beschlusses vom 
24. April 1898 mit Genehmigung des k. k, Landesschulrathes für Böhmen vom 10. Mai 
1898, Z. 14.639, für sich und seine Nachfolger das ihm vom Stifter eingeräumte Verleihungs- 
recht angenommen und wird dasselbe im Sinne der stifterischen Anordnungen ausüben. 
Die Ausübung des Verleihungsrechtes erfolgt — nach vorausgegangener 
Berathung — mittelst Sitzungsbeschlusses des Lehrkörpers. In der 
Sitzung fühlt der Director der Anstalt oder dessen Stellvertreter den 
Vorsitz. 

Der Vorsitzende, welcher sich an der Abstimmung zu bet heiligen 
hat, gibt seine Stimme zuletzt ab. Zu einem gilt igen Beschlüsse über 
die Verleihung ist die Anwesenheit von mindestens -/a ^ös Lehr perso- 
nales der Anstalt und die Stimmenmehrheit der Anwesenden er- 
forderlich. 

Bei vorhandener ( J 1 e i c h h e i t der Stimmen gibt die Stimme des 
Vorsitzenden den Ausschlag. Der Verleihungsbeschluss istderk. k. 

XIII. 34* 
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Statthalterei für Böhmen zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen. 
Kommt kein giltiger Beschluss zustande, so ist die k. k. Statthalterei 
berechtigt, die Stiftungsplätze nach ihrem Ermessen an stiftsbrieflich 
qualifi eierte Bewerber zu verleihen. 

Nachdem sohin das Vermögen der Stiftung auf die oben angeführte Art vorschriftsmäßig 
sichergestellt und bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag aufbewalirt ist 
und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, erklärt die 
k. k. Statthalterei für Böhmen die Ernst Gos^^ler'8che Studentenstiftung für Mittelschüler 
für constituiert und wird dafür sorgen, dass vom Schuljahre 1898/99 angefangen die 
beiden jährlichen Stiftungsgebüren von je 172 fl. an die vou dem Lehrkörper des 
Staatsgymnasiums in Kaaden bestimmten, den stifterischen Anordnungen entsprechenden 
Stiftlinge ausbezahlt werden. 

Die Kosten der Stiftsbrief-Errichtung werden aus den Einkünften der Stiftung be- 
stritten werden. 

Die k. k. Statthalterei für Böhmen wird das Stiftungsverraögeu nach den bestehenden 
Vorschriften verwalten, die Stiftung gehörig ausschreiben und Sorge tragen, dass dieselbe 
der stifterischen Willensmeinung und den bestehenden Stiftungsbestimmungen gemäß 
vollzogen werde. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in vier Parien ausgefertigt, von welchen 
das eine bei der k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Landeshauptcassa 
in Prag, das dritte bei der Direction des k. k. Gymnasiums in Kaaden aufbewahrt und 
das vierte an das k. k. Bezirksgericht in Laibach zur Einlegung in die Verlassenschafts- 
acten übermittelt wird. 



Prag, am 6. Juli 1898. 



Der k. k, Statthalter: 

Coudenhove m. p. 



Kaaden, am 16. SeptemVer 1898. 

Der Lehrkörper des k. k. S t a a t s g y ni n a s i u m s : 



(L. St.) 
AI. T r a u b e, 

k. k. Professor. 

Anton Zenker, 
k. k. Professor. 

Herrn. Bill, 

k. k. Professor. 
J. M e i X n e r, 

k. k. Professor. 



M. Plahl, 

k. k. Director. 
W. Howorka, 

k. k. Professor. 

Dr. Josef Dorsch, 
k. k. Professor. 

Heinr. L ö w y, 

k k. Professor. 

W. Bauer, 

k. k. Professor. 

F. N ekwapil, 

k. k. Supplent. 



J. Hoff mann, 
k. k. Professor. 

Jak. Krupka, 
k. k. Professor. 

Dr. K. Mültner. 

k. k. Gyranasijillehrer. 

H. Mich 1er mp., 
k. k. GymnasialJehrei'. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Orisfinal ii c. k, misloilrzitelstvi v Praze. 
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Pli. Dr. Anton Decker. 
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1896 

fijna 1. Oktober. 

Jiibiiejili iiadace cisare a krale Fran- Jubiliiiimsstiftiiiig des Kaisers und 

tiska Josefa l, zrizcna Ph. Drem huiiigs Franz Josef 1., errichtet vom 

Antoninem Deokreni. Ph. Dr. Anton Decker. 



U pfilezitosti 2r)leteho juhileu 
trväni gymnasia v Trehoni väuoval 
Ph, Dr Anton in Decker vc sroz- 
11 m 6n i s e s v oj i chot i die venovaci Ustiny 
ze dne 1, rijna 1896 jistinu 300 zh co zd- 
Idad pro sfndentskou nadaci, Iderd sc md 
zfiditi, 

Z üroku iohoto kapitälu melo se kazdo- 
rocne rozdellti 10 zh jako odmena Zä- 
kum gymnasia v Treboni, ktere sbor 
ucitelsky za nejhodnij s i uznd, Tah 
se m^lo diti tak dlouho, az hy zdkladni ji- 
stina vzrostla do te miry, aby mohio byti 
zrtzeno Stipendium s roönimi 3f) zl. 



ya to se nid nadace tato spravovati 
jako jinä studentskn nadace a take tak s ni 
naklddati. PHpadnc interkaldre jest kjistinö 
priraziii, aby se nadace svctsovala» 

Prd vo 71 a tato nadaci m a j i 
V ndsledovnim poradi die potreb- 
n sti a hodnosti: 

1, potomci zakladatelovi, s pred- 
nosti pro ty, kdoz jsou toho j m ena 
(' zakladatel ; 

2, studuj Ici z rodn Deckerü Tre- 
boTiskych; 

3, V Tfeboni narozeni st u d u- 
jici, jakoz i synove obyvatelü Tre- 
bonskych, 

Za stejnych pomerü maji pred- 
nost sirotkove. Ndvrh na obsazeni 
eint f editelstvo se sbor cm ucitel- 
sky m skoly stfedni v Treboni, 
Zanikla-li by v Treboni skola 
stredni, spadne prdvo navrhovaci 
na obecni zast up itelst vo Tf c b o n s k e. 



Anläßlich des 25jährigen Jubi- 
läums des Bestandes des Wittin- 
gauer Gymnasiums widmete Ph, Dr, 
Anton Decker im Einverständnisse 
m it se i n c r E h efr a u laut der W idmunys- 
Urkunde vom 1, Oktober 1896 ein Kapital 
von 300 fl. als Grundstock für eine zu er- 
richtende Studentenstiftung, 

Von den Interessen dieses Kapitals 
sollten alljährlich 10 fl, als Prämien an 
Schüler des Wittingauer Gymna- 
siums^ welche der Lehrkörper als 
die Würdigsten anerkennt, verteilt 
werden. Dies solle solange geschehen 
bis das Grundkapital derart anwächst, daß 
ein Stipendium mit jährlichen 30 fl, errichtet 
toerden könne. 

Sodann ist diese Stiftung wie andere 
Studentenstiftnngen zu verwalten und zu 
behandeln. Allfällige Interkalarien sind zum 
Kapitale zuzuschlagen, damit die Stiftung 
sich vergrößere, 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben in nachstehender Reihenfolge 
nach ihrer Bedürftigkeit und Wür- 
digkeit: 

1, die Nachkommen des Stifter s, 
V orz ü glich je n e, w eiche seinen N a- 
men führen; 

2, Studierende aus der Wittin- 
gauer Familie Decker; 

3, in Wittingau geborene StU' 
di er ende sowie Söhne Wittingauer 
Inwohner. 

Bei sonst gleichen Verhältnissen 
haben Waisenden Vorzug, DenVor- 
schlag hat die Direktion mit dem 
Ij ehrkör per der Witt ingauer Mitte U 
schule zu erstatten. Sollte in Wittin- 
gau die Mittelschule eingehen, so 
übergeht das Verleihungsrecht au f 
die Wittingauer Gemeindevertretuug 
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Prdvo podaci prislusi zakla- 
dateli^ pojeho smrti onomu üfadu 
eemskewu, ktery spravuje nadacc. 

Sa jyaviit öOleteho panorni- 
ckeho jubilea Jeho c, a h Apostol- 
skeho V cliicnstva cisafe Frautiska 
Josef a I, slozd tyz zakladatel die svc vc- 
novacilistiny ze dne ^, prosince 1898 jistinu 
500 K s Um urcenim, aby z nich byla 
zrizena stxidentskd nadace pro 
zäky öeskeho gymnasia v Tfcboni 
pode jmenem „J ubilejni nadace ci- 
sare a kräle Franti$ka Josefa L 



Vroky z jistiny 250 zl. jakoz i z ka- 
pUdlii HOü zl, venovamho die v^novaci listiny 
ze dne i. fljna 189fJy budtez rozddvdny 
kuzdorocne dne 2, prosincc na odmöny 
zdküm, ktere uz)fd sbor uditclsky yymnasia 
Trebofiskeho za nejhodmjH. 

Tato novd nadace necht splyne 
s onou 300 zL nadaci v jednu a platt 
pro takto spojenou nadaci vkcchna 
ostatni ustanoveni venovaci li- 
stiny ze dne 1. fijna 1800. 



Jakmile studentske naddni s rocnimi 
30 zL bude zrizeno, bude i rocni pozitek 
tito nadace dne 2. prosince splatny. 

techto obou lisfindch vctwvacich 
byla vyhotovena dne 13, derma 1899 listina 
nadaci a dne 18. kvetna 1900 c. k. misto- 
drzitelsvim v Praze potvrzena. 

Toho Cd SU se nadace tato ude- 
luje po rozuniu nadacniho listxi. 

Jmeni nadace tcto, jez spravuje redi- 
telstvi c. k, yymnasia v Tfeboni, ciui 
koncem roku 1902 Korun 1178'20, a udv- 
luje se z jeho öisteho vynosu Stipendium 
s rocnimi 40 K, 



Das Vcrleihungsrecht yehüh rt 
dem Stift er^ nach dessm Tode jenem 
Landesamt Cf welches Stiftungen ver- 
waltet. 

Zur Erinnerung an das 50jährige 
liegierungs Jubiläum Sr. k. u. k. Apo- 
stolischen Majestät des Kaisers Franz 
Josef I, erlegte derselbe Stiftet' laut seiner 
Widmungsurkunde vom 2.' Dezember 1898 
ein Kapital von 500 K mit der Bestimmung, 
daß mit demselben eine Studenten- 
Stiftung fiir Schüler des böh m ischen 
Gymnasiums in Wittingau unter 
dem Namen „Jubiläumsstiftung des 
Kaisers und Königs Franz Josef L"" 
errichtet werde. 

Die Interessen des Kapitales per 250 fl. 
sowie des laut der Widmungsurkunde vom 

1. Oktober 1890 gewidmeten Kapitales von 
300 fl. sollen jährlich am 2. Dezember als 
Prämien Schillern, welche der Lehrkörper des 
Gymnasiums in Wittingau als die Würdig- 
sten erkennt, verteilt werden. 

Diese neue Stiftung soll mit der 
mit 300 fl, errichteten Stiftung ver- 
einigt werden und haben bezüglich 
dieser vereinigten Stiftung alle 
übrigen Bestimmungen der Wid- 
mungsurkunde vom 1. Oktober 1896 
zu gelten. 

Sobald die Studentenstiftang mit jähr- 
lichen 30 fl. errichtet werden wird, wird 
auch die Jahresgebükr dieser Stiftung am 

2. Dezember auszuzahlen sein. 

Bezüglich dieser beiden W^idmungen 
wurde am 13. Juni 1899 der Stiftsbrief aus- 
gefertigt und unterm 18, Mai 1900 von der 
k. k. Statt halte rci in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
t ung im Sinne des Stiftsbriefesper- 
sol V i e r t. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die Direktion des k. k. Gymnasiums in 
Wittingau verwaltet, betrug mit Ende 1902 
1,178 K 26 h, aus dessen lieinerträgnis ein 
Stipendium mit jährlich 40 K verliehen 
wird. 



I. 



Venovaci listina 
na ziizeiii nadace Dra Autonina Deckra. 

Chteje tomu, aby vzdelanosti svetlo vic a vice se sirilo, jakoi i toho sobe zädaje, 
aby rodiste moje Trebon pojcracoval » na draze osvety, a synove Tfebonäti snäze mohli 
na studia se Tenovati doma i miino Trebon, polozil jsem pfi tichem jubileu 
25letcho trvani gymnasia v Tieboni, srozumen s mou choti Julii rodem Rottovou 
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Prahy, zäklad 300 zl., t. j. tri sei zlatych Rakouske meny, na zfizeni stu- 

äntske uadace, ponechavaje si, ze po pfipade zvyäim zäklad je§t6 vic«. 

Z ürokü teto jistiny rocne buJ rozdäno 10 zl. R. m. na odmeny 

zaküm, jez sbor professorsky uzna za nejhodnöjäi, a to nechf deje se 

tak dloiibo, dokud nevzrostc zaklad tak, aby niohla byti zf*izona na- 

dace rocuich 30 zl., t. j. tficeti zlatycb Rak. meny. 

Tato nadace budiz pak spravovana a vypisovanajakojine na dace 

studentske. Pfebytky üroku a peuize za Ihüty, kdy nadace neni obsa- 

zena, buJtez pfipocteny k zakladu, aby nadace vzrüstala a se mnozila. 

Pravo na tiito nadaci mejtei die sve potrebnosti a bodnosti 

postupne: 

1. Potomci zakladatelovi s prcdnosti pro ty, kdoz jsou tobo jmena 
CO zakladatel. 

2. Studujici z rodu Deckrü Tfebonskych. 

3. Studujici V Tfeboni narozeni jakoz i synove obyvatelü Tfe- 
bonskych. 

Za stejnych pomerü pfednost niaji sirotkove. 

Navrb na obsazeni öini feditelstvo s professorsky m sborem stfedni 
skoly TfeboÄske. Zanikla-li by v Tfeboni stfedni Skola. spadne prdvo 
nävrbu na obsazeni na obecni zastupitelstvo Tfebonske. 

Podaci pravo pfislu§i zakladateli apo jebo smrti üfaduzemskemu, 
jenz spravuje nada.ce. 

Kez nadace tato pfinese jen dobrol 

V Tfeboni, dne 1. fijua 1896. rx * ^ T^ i 

•^ Dr Ant. Decker mp.. 

reditel c. k. gymnasia. 

r i g i n d 1 u reditelstvi c. k. gymnasia v Treboni. Original bei der Direktion des k. k. Gymna- 

siums in Wittingaa. 



II. 

Venovaci list 

na zfizeni „Jubilejni nadace cisafc a kräle Frantiska Josefa I.^ zalo- 
zene feditelem c. k. gymnasia v Tfeboni Drem Anton inem Deckrom. 

Vzponiinaje s vdecnosti rozvoje näroda Ceskeho za pozehnaneho öOleteho panoväni 
Jcho Apo§tolskelio Veliöenstva cisafe a kräle Franti§ka Josefa I., oddau^ sklädäm na 
pamätku ÖOleteho jubilea panovni^iho zdkladni jistinu 500 korun t. j. peti sei 
korun, aby z nich zfizeno bylo studentske nadäni pro zäky ceskeho 
gymnasia v Tfeboni podjraenem: 

^Jubilejni nadace cisafe a kräle Frantiska Josefa I." 

Ü r k y teto jistiny 250 zl. i jistiny 800 zl. j i Ä r o k u 1896 sloäene buJte 
rozdäväny dne 2. prosince na odmeny ^äküm^ jez sbor professorsky 
gymnasia v Tfeboni uznä za nejbodnejSi. 

Pro tuto nadÄci plati vsecka ostatni ustanoveni nadace zfizenc 
mnou due 1. fijna 1896, ktoraz nechf splyne a timto jiz splynula s touto 
jiovou nadaci v jednu pod jraenem: „Jubilejni nadace cisafe a krale 
Frantiäka Josefa I." 

I roöui pozitek nadacni bude splatny dne 2. prosince, az bude zfizena nadace 
30 zl, rocne. 

V Tfeboni, dne 2. prosince 1898. 

Dr Antonin Decker mp., 

reditel c. k. gymnasia. 

Orginal u reditelstvi c. k. gymnasia v Tfeboni. Original bei der Direktion des k. k. Gymna- 

siums in Wittinsrau. 
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III. 

Nadaci listin a. 

My podepsani Ph. Dr Antoiiin Decker, feditel, a sbor professorsky c. k. gymnasia 
V Tfeboni v politickem okresu Tfebofiskein v kralovstvi Ceskein, stYrzujeme a dozna- 
vpme ve svem a nastupcü naäich jmen6, ze pan Fli. Dr Autonin Decker v Tfeboni 
die v§uovacicli listu zc dnu I. fijiia 1896 a ze dne 2. prosince 1898 zalozcni nadani 
studentskeho, darovav k ücelu tomu obnos 300 zl a 250 zl. R. m , temito slovy nafidil. 
a sice ve venovacim listu ze dne 1. fijna 1896: 

„Chteje tomii, aby vzdelanosti svltlo vic a vico se iiiilo^ jakoz i tolio sobe zadaje, 
aby rodiStö nioje Tfebou pokraöovalo na drazc osvety a synove Trebo»j5ti snäzc niohli 
na stndia se venovati doma i mimo Tfebofi, polozil jsem pfi tichem jubileu 
25leteho trvani gymnasia v Tfeboni, sroziimen s mou choti Juiii, rodeni 
Rottovou z Prahy, zäklad 300 zl., t. j. tfi set zlatych Rak. meny na zfizeni studentske 
nadace, ponecliavuje si, ze po pfipade zvysim zaklad je§te vice. 

Z üroku jistiny teto rocue bud rozdauo 10 zl, 11. ni. na od meny 
zakäm, jez sbor professorsky uzna za nejhodnejäi, a to nechf deje sc 
tak dlouho, dokud nevz roste zaklad tak. aby mohlabytizfizena nadace 
roßnich 30 zl., t. j. tficeti zlatych Rak. meny. — Tato nadace budiz p»k 
spravovana a vypisoviinajako jine nadace studentske. 

Pfebytky z ürokft a penize za Ihüty, kdy nadace neni obsazen.i. 
budtez pf ipocitavany k zakladu, aby nadace vzrüstalausc mnozila. 

Pravo na tuto nadaci mejtez die sve potfebnosti a Lodnosti 
postupne: 

1. Potomci zakladatelovi s pfednosti pro ty, kdoz jsou tühojmenn 

CO zaklad atel. 
2 8tudujici z rodu Deckrü Tfebonskych. 

3. Studujici V Tfeboni narozeni jakoz i synove obyvatelü Tfe- 
bonskych. 

Za stejnych pomerü pfednost maji sirotkov^. 

Nävrh na obsazeni cinifeditelstvosprofessorskym sboremstfedni 
skoly Tfebonske. Zanikla-li by v Tfeboni stf edni äkola, spadne pravo 
navrhu na obsazeni na obecni zastupitelstvo Tfebonske. 

Podaci pravo pfisluäi zakladateli a pojeho smrti ufadu zem- 
skemu, jenz nadace spravuje. — Kez nadace tato jen dobro 
p f i n es e!" 

Ve veuovaci listiiie ze dne 2. prosince 1898 zakladatel ustanovil: 

„Vzpominaje s vde^nosti rozvoje närod^i Ceskeho za pozehnaneho öOleteho pano- 
vani Jeho ApoStolskeho Ve'icenstva cisafe a krale Fraiitiska Josefa I., oddane skladäm 
na paniatku öOleteliojubilea panovniöiho zakladni jistiuu 600 korun, t. j. peti 
set korun, aby z nich zfizono bylo studentske nadani pro zaky 
ceskeho gymnasia v Tfeboni podjmenem: 

„Jubiiejni nadace cisafe a krale Frantiska Josefa I.** 

Öroky teto jistiny 250 zl. i jistiny 300 zl.. jiz roku 1896 slozene, roöne 
budte rozdävauy dne 2. prosince na od meny zakum, jez sbor profes- 
sorsky gymnasia v Tfeboni uz na za nejhodnejsi. 

Pro tuto nadaci plati vsecka ostatui ustanoveni nadace zfizene 
mnou dne 1. fijna 1896, kterdz nechf sj)lyne a timto jiz splynula s touto 
novou nadaci v jednu pod jmenera: „Jubilejni nadace cisafe a krale 
Frantiska Josefa I." 

1 rocni pozitek nadacni bude splatny dne 2. prosince az bude zfi- 
zena nadace SO zl. R. m. rocne." 

Tyto obnosy 300 zl. (tri set) a 250 zl. (dve ste padesät zlatych) ß. m. byly do 
spofitelny Tfebonske ulozeny, a obsahuje nyni jmeni nadaöni, co nasleduje: 

Jistinu 508 zl. 38 kr. (pet set sedesat osm zlatych 38 kr.) ve prospech nadani 
tohoto ve spofitelne Tfebonske na vkladni knizku list 530, ci'slo knizky 547, die pfipisu 
Ü6tarny spofitelny v Tfeboni ze dne 9. cervna 1899 vinkulovanou a zjiätenou a s 4% ze 
sta zürocitelnou. 
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Podotykäme, ze vytcene cenne papiry pro nadani toto jsou fadne vinkulovany. 

JeIiko2 tedy jmeni nadacni die pfedpisü v te pricine platnych jest zjiäteno, v po- 
kladne c. k. gymnasia v Tfeboni fadne ulozeno a take uzitek däv4, jehoz k üeelu 
nadad'nimu upotfebiti Ize, ioi pfijimame nadani toto a zavazujeme sehe i nastupce 
V üfadS, ze chceme o to pecovati, aby od roku 1899 roöni düchody z jmöni nadacniho. 
je2 nyni d?a a dvacet zlatych R. m. obnaäeji, k üöelüm nadaänim vynaloieny byly podle 
ustanoveni zakladatele nadace. 

Nadani vejde ve skutek v roce 1899. Döchodu jmeni nadacniho vzeSlych od roku 
1893 az do roku 1899 fadne jii u^ili jsme k ücelüm nadaönim, pokud se tyce k zvet- 
seni nadaöniho kapitälu. 

Vylohy vyhotovenim listu nadaciho vzeäle budou uhrazeny zakladatolem. 

My podepsaui slibujeme a zavazujeme sebe i nastupce, ze budeme, se6 jsme o zacho- 
vani nadace a o jistotu jmeni nadaöniho pecovati a ze s jm^nim nadaönim bez schvä- 
leni pfisluSneho üfadu nadaöniho zadne zmeny nepfedsevezmeme, ze toho dbati budeme, 
aby d&chody z jmeni nadaöniho v öas dochazely a techze jen k tomu v tomto nadaönim 
listu ustanovenemu üöelu uiito bylo, a ze vübec väechna zde uvedena nafizeni (ustano- 
veni) pilnö a svedomite plniti budeme. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina ve tfech stejnopisech vyhotovena. väestranne 
podepsana, dvema svcdky ovefena, a bude jeden stejnopis u c. k. mistodriPitelstvi, druhy 
u c. k. okresniho hejtmanstvi v Tfeboni, tfeti v archivfi gymnasia Tfebonskeho uschovÄn. 

V Tfeboni, dne 13. ^ervna 1899. 

Jos. Jäger mp., Fr. Javorsky mp., Dr Antonin Decker mp,, 

c. k Professor. jako svcdek. reditel c. k. gymnasia. 

Ign. Charvat mp., Josef Rynes mp., 

c. k. Professor. c. k professor, 

svedek. 

Stvrzuje se. Cis. 86.769. 

C. k. mistodriitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 18. kvetna 1900. 

Za mistodrzitele : 

(L. St.) Janka mp. 



Original (ke kteremu od zakladatele tisk- Original (za welchem vom Stifter ein ge- 

nuty nadaÖni formular upotreben byl) u c. k. drucktes Stiftsbrief-Formular benützt worden ist) 
mistodrzitelstvi v Praze. bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1896 

f-ijna 16. Oktober. 



\a(lace Jana Vokouna pro studojiei 
c. k. mke reälky na Hräl. Vino- 

hradech. 

Jan Vokoun, majltel realit na Kral, 
Vinohradech, dne 14, lisiopadu 1S9G zesnuly, 
efidil jesUza sveho zivota dlepripisu c. Je, notdfe 
JUDra Karla Komersa^ jako vykonavatele 
posledni vüle, ze dne 5, cervna 1897 na- 
daci pro dva nemajetne studuj ici 
c, h, reälky na Kral, Vinohradech, 
venovav k tomu licelu jistinu 3000 zl, kterou 
dne 16. fljna 1896 xdozil n möstskc rady 
na Kral, Vinohradech, 



Die vüle za kladatelovy md na- 
dace tato slouti „Nadace Jana Vo- 
kouna pro studujici c, k, ceskc 
reälky na Kral, Vinohradech" amä 
byti udölovdna nemajetnyfu amrav- 
nym zäküm zminSneho listavu, kteri 
s prosp^chem studuji, jsoxi närod- 
nosti ceske, a prävem doniovskym 
do Kräl, V inohrad prislnsi. 



Kdyby tu nehylo prislusniku 
mösta V inohrad, mä byti nadace 
propüjöena studtijicimu, ktery vscm 
ostatni m pod m i nkäm vy h o v uj c a 
jehoz rodicovc trvalc na Kräl, Vi- 
nohradech bydli aneb do sve smrti 
V obvodu nyn^jsi politicke obce Kräl. 
Vinohrad trvale bydleli. 



Na daci tuto urcil zakladatel 
vyhradn^ pro studujici c. k, ceskc 
reälky na Kr äl, V inohradech (n a 
Smetance) dokud j ej i m jaz y k e m v y- 
u ö V a c i m b u d e j a z y k 6 e sk y, 
Kdyby tato reälka byla zrusena a ji- 
nym ceskym listavem nahrazena, plati na- 



Johann Vokounsche Stiftung för Stu- 
dierende der k. k. böbini.scheu Real- 
schule in den Kgl. Weinbergen. 

I)rr am 14, Novetnber 1896 r erstorbene 
Itealitätcnbesitzcr in den Kgl, Weinbergen 
Johann Voko u n errichtete noch hei seipien 
Lebzeiten laut des Schreiben des k, k, Notars 
JUDr. Karl Körners als Testamentsvoll- 
streckers vom 5, Juni 1897 eine Stiftung 
für zwei mittellose Studierende der 
k, k, licalschule in den KgL Wein- 
bergen, indem er zu diesem Zwecke ein 
' Kapital von 8000 fl. am 16. Oktober 1896 
bei dem Stadtrate in den Kgl, Weinbergen 
erlegte. 

Nach dem Willen des Stifters 
hat diese Stiftung den Namen Johann 
V okoun'sche Stiftung für Studierende 
der k, k, böhmischen Realschule in 
den Kgl, Weinbergen zu führen und 
ist zu verleihen an mittellose und 
sittliche Schüler der gedachten 
licalschule, welche mit Erfolg stu- 
dieren, böhmischer Nationalität 
sind und in den Kgl. Weinbergen 
heimatsberechtigt sind, 

Falls keine G emeinde ange- 
hörige der Stadt Weinberge vor- 
handen sein sollten, ist diese Stif- 
tung einem Studierenden zu v er- 
leih cn, welcher allen übrigen Be- 
dingungen entspricht und dessen 
Elternin den Kgl, Weinbergen ihren 
ständigen Wohnsitz haben oder bis 
zu ihrem Ableben in dem Gebiete 
der gegenwärtigen politischen Ge- 
meinde Kgl. Weinberge ihren dau- 
ernden Wohnsitz hatten. 

Diese Stiftung bestimmte der 
Stifter ausschließlich für Studie- 
rende der k, k. böhmischen Real- 
schule in den Kgl, Weinbergen (na 
Smetance), solange deren Unter- 
richtssprache die böhmische Sprache 
sein wird. Für den Fall als diese Real- 
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dace tato i pro fento noiy ustav pod ton 
podminkou, ze tenio novy listav bude slouziti 
vychovö mlddeze öeske aspon v podstatnych 
rysech nynijsi redlky. 



Ahsolvuje-li stipendisfa tuto redlku^ 
prestonpi'li na vysokou skolii icchnickou neho 
na jiny üafav, pomiji ihn jwzitck nadaöni, 

Kdyhy nadanec näsledkem nedostateönc 
pilnosti nepostoupil do vyssi tridy, ztrati 
nadaci. 

Kdyby vsak bez sve viny nemohl po- 
stoupiti do vys§i trldy, na pf. pro nentoc, 
budiz mxi nadace ponechdna. 

Prdvo tidileci vyhradil za- 
kladatel vyhradni m^stskemu za- 
stupitelstvn na Kral, Vinohradech, 

Kdyby obec KrdL Vinohrady pfestahi 
trvati jako samostatnd politickd ohec, za- 
ddvati budm* nadaci ti, kdoi nyucjsi poh- 
tickou obec KrdL Vinohrady neb jeji pod- 
statnoM cdst budou zastupovati. 



Kdyby c, k, ceskd redlka na Kral. 
Vinohradech byla zrusemi a nebyla nahra- 
zena do 3 let jinym öeskym üstavenu vycho- 
lou mlddeze se obtrajtcim, md orgdn, je- 
muz prdvo udilcci pfislusi, s celym jntömm 
nadacnim ndloHti die vlastniho uzndnf, av§ak 
Jen k takovemu ticelu, jenz jest na prospech 
ceske ndrodnosti. 



Dotycnd lisUna nadaci byla dne 15. 
ledna 1900 vyhotovena mästskou obci KrdL 
Vinohrady a dne 17. listopadu 1900 c, k. 
mistodrzitelstvfm v Praze potvrzena. 

V teto zavazuje se obecni zastn- 
pitelstvo na KrdL Vinohradech, 
pozitky nadacni vypldceti kazdo- 
rocne rovnym dilem na konci skol- 
niho roku dvöma nemajetnym stu- 
dujicim c. k. öeske redlky na KrdL 
Vinohradech, jimz nadace za pod- 
minck zakladatelcm ustanoveni(ch 
bude propujöena, jest-lize nadanci 
skolnimi vysvedcenimi prokdzi\ ze 
jsou zp H s obili posto np iti do vys s i 
tridy. 



XIII, 



schule aufgehoben und durch eine andere 
böhmische Lehranstalt ersetzt werden sollte, 
soll diese Stiftung auch für die neue 
Anstalt unter der Bedingung Geltung haben, 
daß diese neue Anstalt zur Erziehung der 
böhmischen Jugend wenigstens in den haupt- 
sachlichen Umrissen der gegenwärtigen Real- 
schulen dienen werde. 

Im Falle der Absolvierung dieser Real- 
schule oder im Falle des Übertrittes an die 
technische Hochschule oder an eine andere 
Lehranstalt hat der Stiftungsgenuß aufzuhören. 

Wenn der Stiftung infolge ungenügenden 
Fleißes in die höhere Klasse nicht aufsteigen 
sollte, so hat er die Stiftung zu verlieren. 

Sollte jedoch derselbe ohne sein Ver* 
schulden, z, B. infolge Krankheit, nicht in 
die höhere Klasse aufsteigen können, so ist 
ihm die Stiftung zu belassen. 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter ausschließlich der Stadt- 
gemeindevertretung in den Kgl, Wein- 
bergen ein, 

Falls die Gemeinde KgL Weinberge als 
selbständige politische Gemeinde zu bestehen 
aufhören sollte, soll das Verleihungsrecht auf 
jene übergehen, welche die gegenwärtige poli- 
tische Gemeinde KgL Weinberge oder einen 
ivesentlichen Restandteil derselben vertreten 
werden. 

Für den Fall, als die k, k. böhmische 
Realschule in den Kgl, Weinbergen zu be- 
stehen aufhören sollte und binnen drei Jahren 
durch eine andere böhmische Anstalt, welche 
sich mit der Jugenderziehung befaßt, nicht 
ersetzt werden sollte, hat das zur Ver- 
leihung der Stiftung bestimmte Organ mit 
dem ganzen Stiftungsvermögen die nötige 
Verwendung zu treffen, jedoch nur zu einem 
Zwecke, welcher den Interessen der böhmischen 
Nationalität dient. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
15. Jänner 1900 von der Stadtgemeinde KgL 
Weinberge ausgefertigt und unterm 17. No- 
vember 1900 von der k. k. Statthalterei in 
Prag bestätigt. 

In demselben verpflichtet sich 
die Gemeindevertretung der Stadt 
KgL Weinberge, die Stiftungser- 
träqnisse zweien mittellosen Stu- 
dierenden der k, k. böhmischen Rea U 
schule in den Kgl. Weinbergen, welchen 
diese Stiftung im Sinne der stifte- 
rischen Anordnung verliehen werden 
tvird, alljährlich zu gleichen Teilen 
am Schlüsse eines jeden Schul- 
jahres auszuzahlen, falls die Stift 
linge mit ihren Schulzeugnissen 
nachweisen, daß sie fähig sind, in 
die höhere Klasse aufzusteigen, 

35* 
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Ti, jimi nadace tato bilde pro- 
püjöenay pozivaji ji ai do ahsolvo- 
vdnt redlkyjpredjfoklddajic, ze siälc 
vyhovuji ustanovenim nadacniho 
listu. 



Kdyhy pozitky nadaöni v ni- 
kterem roce bud zcela neb $ cäst 
neb yly udel eny, jest oprävneno 
obecni zastupitelstvi mesta KrdL 
V inohrad po pr ip, budonci 
orgdn, jemu^ prdvo udileci pri- 
sluseti bude, interhaldre ty vypla- 
titi chudemii pilnemu a niravnemu 
absolventu neb vübec zdku c. k. 
öeske redlky na Krdl.Vinohradech, 
jestlize vyhovtije jinak ustanove- 
nim nadacniho listu. 



Uprdzdni'li se nadace, nid 
orgdn udelovaci na titraty nadace 
vyhldsiti konkurs v Prazskych üred- 
nich novindch a krome toho tez 
V nekterych ceskychy v Fraze neb na 
KrdL Vinohradech vychdzej icich 
dennich listech a o tom tez vyroz- 
umöti feditelstvi c. k. (eske redlky 
na Kral, Vinohradech, aby toto 
mohlo zdky na üstave o tom uvödo- 
m i t i. 



Zddosti za tideleni nadace teto jcst 
poddvati u mestskeho tifadu na Kral. Vino- 
hradech, V pflpadö, ze by mestskd obec 
KrdL Vinohrady pfcstala cxistovati, n onoho 
sawosprdvneho tifadu, ktery bude zastupo- 
vati nyn^jsi möstsky üfad na KrdL Vino- 
hradech. 

Drive ne z udölovaci orgdn 
k u deleni nadace prikroc /, m d s i 
vyzddati dohrozddni sborn ncitcl- 
sli'cho doslych zddostech. 

Toho casu propüjcuje nadaci 
tnto obecni zastupitelstvo mcsta 
KrdL V inohrad po ro zum u iistauo- 
veni nadaöniho listu. 

Jmeni nadace teto, jez spravuje mestskd 
obec KrdL Vinohrady, dini 6595 K 9 haL, 
a dotuji se z jeho cisteho vynosn 2 stipendia 
kazde 120 K roönü. 



Jene, welchen diese Stiftung ver- 
liehen tvird, genießen dieselbe bis 
zur Absolvierung der Realschule, 
vorausgesetzt, daß sie den stifts- 
brieflichen Bedingungen auch ferner- 
hin entsprechen. 

Falls die Stiftungserträgnisse 
in einem Jahre zur Gänze oder 
zum Teile nicht zur Verleihung ge- 
langen sollten, ist die Gemeinde- 
vertretung der Stadt Kgl. Wein- 
berge, beziehungsweise das zukünf- 
tige Verleihungsorgan, berecht igt, 
diese Interkalarien einem armen, 
fleiß igen und sittlichen Ab solv e n- 
ten oder überhaupt einem Schüler 
der k. k. böhmischen Realschule in 
den Kgl. Weinbergen, falls er den 
stiftsbrieflichen Bestimmungen ent- 
spricht, auszuzahlen. 

Im Falle der Erledigung der 
Stiftung hat das Verleihungs- 
organ auf Kosten der Stiftung 
den Konkurs in den Prager 
offiziellen Zeitungen und überdies 
auch in einigen böhmischen in Prag 
oder den Kgl. Weinbergen erschei- 
nenden Tagesblättern zu verlaut- 
baren und von der Konkursaus- 
schreibung auch die Direktion der 
der k. k. böhmischen Realschule in 
den Kgl. Weinbergen behufs Ver- 
ständigung der Schüler der Anstalt 
in Kenntnis zu setzen. 

Die Gesuche um Verleihung dieser 
Stiftung sind bei dem Stadtamte in den KgL 
Weinbergen, beziehungsweise, falls die Stadt- 
gemeinde Weinberge zu bestehen aufhören 
sollte, bei jenem autonomtm Amte einzubringen, 
welches das derzeitige Stadtamt in den KgL 
Weinbergen vertreten wird. 

Vor der Verleihung hat das 
zur Verleihung berufene Organ 
das Gutachten des Lehrkörjyers über 
die eingeschrittenen Kompetenten 
einzuholen. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der Gemeindevertretung 
der Stadt Kgl. Weinberge im Sinne 
der stiftsbrieflichen Bestimmungen 
verliehe n. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die Stadtgemeinde Weinberge venealt et, be- 
trägt 6595 K 9 h, ans dessen Reinerträgnisse 
zwei Stipendien zu je 120 K jährlich dotiert 
werden. 
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I. 

Slavne mestske rade na Kral. Vinohradech. 

Podepsany c. k. notaf Dr Karel Körners stvrzuje, ze pan Jan Vokoun, vlastnik 
realit na Kräi. Vinohradech, dne 14. listopadu 1896 zemfely, jeSte za sveho zivota 
odhodlal se zaloziti pro nemajetne studujici c. k. stätni 6eske reälky 
na Smetance dve nadace a vinoval k üöelu tomu tri tisice zlatych R. (^. 
(zl. 3000) jako jistinu nadacnf, kterouz jsem slavne mestske rade jiz dne 16. fijna 189G 
odevzdal. Zarovefi Hdal pan Jan Vokoun, aby nadace za näsledujicich podminek se 
zf idila : 

Pfeji si, aby nadace tato nesla jmeno „Nadace JanaVokouna pro studu- 
jici c. k. statu i öeske reälky na Kral. Vinohradech" a udelena byla 
na vecne ßasy Jen onem nemajetnym a mravnym studujicim jmeno- 
vane reälky (eske, ktefi s prospöchem studuji, jsou närodnosti ceske 
a pfisluSi prävem domovskym na Kral. Vinohrady. 

Kdyby nebylo pfisluänikA mesta Kräl. Vinohrad, müäe byt nadace 
propüjöena onomu studujicimu, vsem ostatuim podminkäm vyhovu- 
jicimu, jeho^. rodiöove na Kräl. Vinohradech trvale bydliäte inaji, neb 
do sve smrti v obvodu nynejäi politicke obce Kräl. Vinohrad trvale 
bydleli. 

Nadace tyto ustanovuji vyhradne pro studujici zdejSi c. k. stätni 
ceske reälky na Smetance, dokud jejim jazykem vyuöovacim bude 
jazyk ßesky; v pfipadu, ze by byla zruSena a jinym üstavem ceskym 
nahrazena, plati nadace tyto pro üstav ten pod tou podminkou, bude-li 
slonziti ücelu vychovy mlädeie ^eske v intencich nynöjsich fikol reäl- 
nych, aspoii v rysech podstatnych. 

Absolvovänim reälky zdej§i, postoupenira na techniku neb opu- 
stenim reälky zdejSi a pfestoupenim na jiny üstav pomine prävo pozi- 
vatelc na tuto nadaci. 

Kdyby studujici, jenz düchodu nadace poiivati bude, näsledkem nedostateöne pilnosti 
do vys§i tfidy nepostoupil, ztrati nadaci. 

Kdyby ale bez vlastniho zavin^ni, na pf. näsledkem nemoci, nemohl do vySSi tfidy 
postoupiti, budiz mu nadace ponechäna. 

Prävo nadaci zadävati vyhrazuji ryhradne zastupitelstvu mesta 
Kräl. Vinohrad. Kdyby obec Kräl. Vinohrady jako samostatnä poli- 
tickä obec trvati pfestala^ zadävati budou nadaci ti, kdoz zastupovati 
budou nynejSi politickou obec Kräl. Vinohrady neb jeji podstatnou 
öäst kteräz by Kräl. Vinohrady vbudoucnosti pf edstavovala, 

V pi^ipadu, ze by reälka, pro niz nadace tyto zaklädäm, byla zrusena a nebyla do 
tri let nahrazena jinym ceskym üstavem v slepejich jeji vychovou mlädeze se obirajicim, 
naioz zastupitelstvu mestske, po pfipade ti, kdoz zastupovati budou Kräl. Vinohrady neb 
jich podstatnou cäst, kterää v budoucnosti Kräl. Vinohrady pfedstavovati bude, celym 
zäkladnim kapitalem nadacnim die vlastniho uznäni, aväak jen k ücelu, kteryz jest na 
prospöch närodnosti öeske. 

Odevzdav mi nadacni jistinu 3000 zl R. c., prohläsil zäroven pan Jan Vokoun, ze 
si pfeje, aby slavnä rada mestskä laskavc rozhodla, co se mä stäti s duchodem nadacnim, 
ktery uektereho roku zädnemu zadän nebyl a ze splnomocnuje slavnou radu mestskou, 
aby ceho däle tieba zafiditi räcila a podminky, jake by jestS stanoviti za dobre uznala, 
stanovila. 

Porouceje se do Vasi pfizne, znamenäm se v ücte veäkerc 



V Praze, dne 5. öervna 1897. 



Dr Karel Körners mp., 

c. k. notai* co vykonavatel posledni vule po 
Janu Vükounovi. 
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Cl. 266 iis. 1905 depos. 

1 viel. kn. Zal. Vinobr. str. hl. kn. 16.581 se vkladem zl. 3000. slovy: tri lisice 
zlatych R. ö., uöinfnym dne 16./10. 1896 pfijal; 

M&stsky düchod J c 1 i n e k mp. 

9./V1. 1897 
na Kral. ViDohradech. HatouS mp. 



Original u mestsk^ho üradu na Kral. Vino- Original bei dem Bürgcrmeisteramte der 

bradech. Stadt König liebe Weinberge. 



II. 

Nadacf listin a. 

My Dizepsani zästupci mestskeho zastupitelätva na Kral. Vinohradech, polit. okrcs 
Kral. Vinohrady v kralovstvi Ceskcni, zakladajicc se usnesenira mestskeho zastupitelstv.i 
ze dne 21. dervence 1897, stvrzujeme a vyznavanie inoci teto nadaci listiny za sebe a za 
sve nasledovniky v üi'ade, ze pan Jan Vokoun, vlastnik realit na Kral. Vino- 
hradech, dne 14. listopadu 1896 zesnuly, venoval a ustanovil ifi tisice zlat}'ch R. c. 
(zl. 3000) cili §est tisic korun (K 6000) k üöehi zalozeni dvou nadaci pro nemnjetne 
studujici c. k. statni ceske reälky na Kral. Vinohradech, a to slovy a za podminek obsa- 
zenych v pnpisu pana JUDra Karla Komersa, c. k. notäfe v Praze, jako vykonavatele 
posledni vüle po panu Janu Vokounovi, ze dne 5. öervna 1897, kteryz doslovne zde 
citujeme: 

„Slavne mestske rade na Kral. Vinohradech. Podepsany c. k. notaf Dr Karel 
Körners stvrzuje, ze pan Jan Vokoun, vlastnik realit na Kral. Vinohradech, dne 14. listo- 
padu 1896 zemfely, je§te za sveho zivota odhodlal se zaloziti pro ne- 
majetne studujici c. k. statni ceske realky na Smetance dve nadace 
a venoval k ücelu tomu tri tisice zlatych R. e. (zl. 3000) jako j ist in« 
nadaöni, kterouz jsem slavne mestske rade jiz dne 16. fijna 18fi6 
odevzdal. 

Zaroven zadal pan Jan Vokoun, aby nadace za nasledujicich podminek se zridila: 

Pfeji si, aby nadace tato nesla jmeno: „Nadace Jana Vokouna pro 
studujici c. k. statni öeske reälky na Kral. Vinohradech" a udelena 
byla na vecne casy Jen oneranemajetnymamravnym studujicimjme- 
novane realky öeske, kteii s prospechem studuji, jsou narodnosti 
ceske a pfisluSi pravem domovskym na Kral. Vinohrady. 

Kdyby nebylo pfisluänikü mesta Kral. Vi n oh r ad, mftze byt nadace 
propüjöena onomu studujicimu, vsem ostatnim podminkäm vyhovu- 
jicimu, jeho2 rodi^ove na Kral. Vinohradech trvale bydliste maji. neb 
do sve smrti v obvodu nynej§i politicke obce Kral. Vinohrad trvale 
by dleli. 

Nadace tyto ustanovuji vyhradne pro studujici zdejäi c. k. statni 
ceske reälky na Smetance, dokud jejiin jazykem vyuöovacim budc 
jazyk öesky; v pfipadu. ze by byla zrusena a jinym üstavcra öeskym 
nahrazena, plati nadace tyto pro üstav ten pod tou podminkou, bude-li 
slouziti ücelu vychovy mlädeze ceske v intencich nynejäich skol real- 
nych, aspon v rysech podstatnych. 

Absolvovänim reälky zdejsi, postoupenim na techniku neb opu- 
§t6nim reälky zdej§i a pfestoupenim na jiny üstav pomine prävo pozi- 
vatele na tuto nadaci. 

Kdyby studujici, jenz diichodu nadace pozivati bude. näsledkem 
nedostatecne pilnosti do vysäi tfidy nepostoupil, ztrati nadaci. 



27Ö Jan Vokoan. , Jokann Vokoun. 279 

Kdyby ale bez vlastniho zavin^ni, na pf. nasledkem nemoci, ne- 
mo hl do vyssi tfidy postoupiti, budiz inu nadace ponechana. 

Prävo nadaci zadävati vyhrazuji vyhradne zastupitelstvu mesta 
Kral. Vinohrad Kdyby obec Kral. Vinohrady jako samostatnä poli- 
ticka obec tr^üti pfestala, zadävati budou nadaci ti, kdoz zastupovati 
budou nyDej§i politickou obec Kral. Vinobrady neb jeji podstatnou 
cnst, kteräz by Kral Vinohrady v budoucnosti pf odsta vovala. 

V pfipadu, ze by realka, pro niz nadace tyto zakladäm, byla zru- 
§ena a nebyla do ifi let nabrazena jinyni ceskym üstavem v slepejich 
jeji vychovou mladeie se obirajicin», naloz zastupiielstvo mestske, 
po pfipade ti, kdoz zastupovati budou Kral Vinohrady neb jich pod- 
statnou öast, kterai v budoucnosti Kral. Vinohrady pfedstavovati 
bude, celym zäkladnim kapitalem nadaönim die vlastniho uznäni, 
avSak jen k ucelu, ktery^ jest na prospcch narodnosti ceske. 

Odevzdav mi nadacini jistinu 3000 zl. R. ö., prohlasil zaroveü pan Jan Vokoun, ze 
si pfeje, aby slavna rada mestskä laskave rozhodla, co ina se stati s düchodem n.n- 
daönim, ktery nSktereho roku tadnenui zadän nebyl, a ze splnomocnuje slavnou radu 
mSstskou, aby ccho däle tfeba, zafiditi raöila a podminky, jake by jeäte stanoviti za 
dobre uznala, stanovila. 

Poroußeje se do Vasi pfizne, znamenäm se v ücte veSkere. V Prazc. dne 5. cervna 1897. 
Dr Karel Körners, c. k. notäf, co vykonavatel posledni vule po Janu Vokounovi." 

Za nadaöni jistinu 3000 zl. R. ö. zakoupeny byly tri kusy 4°/„ komunalnich dluinich 

üpisü Zemske banky k'alovstvi Ceskeho v nominalni cen6 po 1000 zl. R. 6., serie G. 

Nr. 26.405, 2C.40G, 26.407 s kupony od I. kvetua 1899, kterei na jmeno „Nadace Jana 

Vokouna pro studujici c. k. statni ccske realky na Kral. Vinohradech* vinkuloväny byly 

- a V uschovani düchodu mestskeho pod ö. 1903 depos. se nalezaji. 

Ponevadz tyto penize pro nadaci tuto bezpeönö jsou ulozeny a k vypluöni üielu 
nadacniho dostateöny ürok poskytuji, v pfijem a üöet mestske pokladny zdejäi vzaty 
a na jmeno teto nadace fadnö vinkuloväny jsou, pifijimäme toto nadani a zavazujeme 
se za sehe a za sve misledovniky v üfade, ze o to pecovati budeme, aby s üroky tohoto 
nadani ro^ne dve st6 ötyjficet korun (K 240) obnaäejicimi podle ustanoveni teto nadaci 
listiny nalo2eno bylo. 

Bude se pak cely tento ürok nadaöni jako po2itky teto nadace 
vypläceti kazdoro£n6 dvema nemajetnym studujicim c. k. statu i öeske 
realky na Kral. Vinohradech, kterym die podminek panem zaklada- 
telem nadace ustanovenych nadäni toto bude zadano, stejnym dilem, 
a to vädy najednou celych 120 korun po ukonöeni Skolniho roku, kdyz 
poi^.ivatele nadace vysvedcenim äkolnim prokaii, ie vyhoveli podmince 
stanovene, to jest, ze jsou zpüsobili do tffdy vySäi neb na vysoke uöeni 
postoupiti. 

Ten, komu nadace tato bude zadän a, bude ji pozivati az do ukon- 
öeni studii na c. k. statni £eske reälce na Kral. Vinohradech, to jest 
a2 inclusive do roku absolvoväni, pokudovdem vyhovi podminkäm 
stanovenym. 

Kdyby pozitky nadaöni bud zcela neb z öästi toho roku, na ktery 
byly vypsäny, resp. ktereho k vyplate dospöly, nikorau nebyly udöleny, 
ponechävä se mestskemu zastupitelstvu, resp. vykonavatelära tohoto 
nadani, aby je die vlastniho uznäni vyplatili uekteremu chudemu, 
pilnemu a mravnemu absolventu, neb vübec zäku c. k. statni öeske 
realky na Kräl. Vinohradech podminkäm teto nadace vyhovujicimu. 

Upräzdne ni nadaöni ho mista bude se vyhlaSovati v Praiskych üfednich 
Tiovinäch na ütraty nadace, a mimo to postarä se rada mSstskä, resp. vykonavatele tohoto 
nadani o to, aby o upräzdneni nadaöuiho mista byly vidy v öas uvei'ejnöny zprävy 
V nekolika dennich ^'eskych listech v Praze a na Kräl. Vinohradech vychäzejicich. 

Zäroven vyrozumi se take fiditelstvi c. k. ceske statni realky na Kräl. Vinohradech 
upräzdneni nadacniho mista se z^dosti, aby zact?o o tom uv^domilo. 

^ädosti za udöleni upräzdnöneho mista nadaöniho dlu2no podä- 
vati mestskemu üradu na Kräl. Vinohradech, y pfipadu pak, ze by obec 



2ÖU 



Jan Vokoutt. 



Jobann Vokoun. 



260 



Kral Vinohrady jako samostatna politickä obec existovali pfestala, onoinu autonomnimu 
üfadu, ktery nynejsi mestsky üfad na Krdl. Vinohradech bude zastupovati. 

Drive nez nadace n^kteremu ze ^adatelü se zadä, yyiädaji si vykonavatele naduni 
od ucitelskeho sboru c. k. stätni realky na Kral. Vinohradech dobre zdani o do§Iych 
zädostech. 

Nadäni toto vejde ve skutek v roee 1901. 

Dücbody jm^ni nadaöniho od 16. fijna 1896 az do 1. kvetna 1900 uloieny byly, 
neb se ulozi na knizku mestske spofitelny na Kral. Vinohradech a uzije se jich jednak 
k uhrazeni vyloh s aktivovanini teto nadace spojenych, jednak bude zbyld jich öäst roz- 
delena mezi chude zäky c. k. statni eeske realky na Kral. Vinohradech. 

Dalsi pozitky z teto nadace budou se taktez ukladati na kniiku mestske 
spofiteluy na Kral. Vinohradech. ktcrazto kniika jest taktez Tinkuloväna na jmeno 
teto nadace. 

Kdyby mestska spofitelna na Kral. Vinohradech byla zruSena, uklädaly by se 
pozitky z nadace teto do jine spofitelny a knizka Tkladni byla by taktez vinkulovänH 
na jineno teto nadace. 

Üroky z tohoto takto ulozeneho kapitalu vyplati se. taktez pozivateli nadace. 

Dan z pnjmii poncsou väichni, kdoi pozitky z nadäni toho budou bräti die pomeni 
techto pfijmü. 

Procez slibujeme za sehe a za sve nasledovniky v üi'adö, ze o stale udrzovani na- 
dace a jistotu jmeni nadacniho die sil svych nejlepäich budeme peöovati, 2e bez pfivo- 
leni pi^isluänych pfedstavenych ufadu nadacnich s jm&nim nadaönim zädue zmeny ne- 
pfedsevezmeme. ze toho dbäti budeme, aby däcbody ze jmeni nadaäniho v cas dochäzely 
a techze jen k üöelu v tomto nadaönim listä naznaöenemu uzito bylo, a ze vubec väechna 
zde uvedena ustanoveni pilne a svedomitö plniti budeme. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina ve tfech stejnopisech vyhotovena, vse- 
stranne podepsana, dvema svedky ovefena, a bude jeden stejnopis u c. k. mistodriitelstvi 
V Praze, druhy u c. k. okresniho hejtmanstvi na Kral. Vinohradech a tfeti v mestske 
pokladne zdejäi uscliovan. 

Na Kral. Vinohradech, dne 15. ledna 1900. 



Badni: 

Hendrych rop. 

Ölen vyboru: 
V. Zävorka mp. 



Starosta: 

J. Viäek mp. 

V 

Clen vyboru; 

Josef Fuksa mp. 



Svedek: 

Jan Öervenka mp., 

tajcmnik mest. uradu na Krä). Vinohradech. 



Svedek: 

J. Kanda mp., 

reditel niest skych üradü na Kral. VinoLradecb. 



Stvrzuje se. 



Cis. 205.675. 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 17. listopadu 1900. 



(L St.) 



Za mistodrzitele: 

II e b e n s t e i g e r mp. 



Original u c. k. mistodrzilel8t\i v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 
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1896 

November 25. listopadu. 



Franz hoblas-Stiftuug. 

Der am 5, Aiif/iist 1898 in Auscha ver- 
storbene Franz Kohlas hat in seiner letzt- 
willigen Anordnung vom 35, November 1896 
zur Errichtung einer St iftung unter 
dem Namen „Franz Koblas-Stif- 
tung" ein Kapital von 2,000 fl, gewidmet. 

Der Genuß dieser Stiftung be- 
steht in dem Bezüge der Inter- 
essen von dem gewidmeten Ka- 
pitale und hat sich auf die ganze 
Studienzeit, und zwar mit Beginn 
der Bürger- und Realschule oder 
der Gewerbeschule oder des Gym- 
nasiums und nach vollendeten Stu- 
dien an einer Universität oder 
technischen Ho ch schule solange zu 
erstrecken, bis der Stipendist ein 
dem St ift ungsgenusse gleichko m- 
mendes Einkommen sich selbst ver- 
schaffen kann. 

Zum Stiftungsgenusse sind 
bloß die Nachkommen des verstor- 
benen Stiefsohnes des Stifters, 
August Zapp, gewesenen P o st- 
meisters in Auscha berufen. 

Bei Abgang eines solchen Bewerbers 
sind die Jahreszinsen so lange zum Kapitale 
zu schlagen, bis tvieder ein fähiger Stiftungs- 
werber sich meldet. 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter dem Gemeindeausschusse 
der Stadt Auscha ein, wobei der 
jeweilige Ffarrer mitbeschließende 
Stimme ha t. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
18. März 1901 ausgefertigt und unterm 
17. Juli 1902 von der k, k. Statthalterei in 
Frag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Gemeinde aus schlisse in 
Auscha und dem Pfarrer daselbst 
verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches die 
Stadtgemeinde A uscha vet^waltrt, beträgt 
4.000 TT, aus dessen lieinerträgnis ein Platz 
mit jährlichen 164 K dotiert wird. 

XIII. 



Nadace Fratitiska Koblas». 

Frantisek Koblas, dne 5. srpna 
1898 V Oustcku zesnuly, venoval ve svem 
poslednim poHzeni ze dne 25. listopadu 1896 
na zfizeninadacesndzvem „Nadace 
Frantiska Koblasa" jistinu 2.000 zl. 

Pozitek nadace teto zälezi 
z ürokü z vänovane jistiny a md 
trvati po celou studijni dobu, a sice 
poöinajic skolou möstanskou, re- 
al kou, prümgslovouSkolounebggm- 
nasiem a po ukonöeni studii na uni- 
versitö neb technicke vysoke skole 
tak dlouho, ai nadanec si dovedc 
opatriti prijem, jenz by se rovnal 
pozitku nadaönimu. 



K poSitku nadaönimu jsou po- 
voldni pouze potomci zesnulcho 
nevlastniho syna zakladatelova, 
Augusta Zappa, byvaleho post- 
mistra v Oustcku, 

Kdyby takoveho zadatele nebylo, maji 
se rocni üroky po tak dlouho k jistine pfi- 
rdzeti^ az opötne se prihldsi zpüsobily za- 
datel. 

Frdvo udilcci vyhradil za- 
kladatel obecnimu vyboru %nesta 
Oustöku, pri öemz pfisluH docas- 
nemu fardri spoluusndseci hlas. 

Dotyönd lisiina nadaÖni byla dne 
18 brezna 1901 vyhotovena a dne 17. cer- 
vence 1902 c. k. mistodrzitelstvim v Praze 
potvrzena. 

Toho casu propüj cuj i nadaci 
tuto obecni vybor v Oustöku a fardr 
tamze. 

Jmeni nadacni, jez spravuje mestskd 
obec Oustcckd, eint 4.000 K, a dotuje se 
jeho cistcho vynosu jedno misto rocnimi 
104 K. 
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I. A. 189/98 

4. 
An die hochlöbliche k. k. Statthalterei in Prag. 

Von dem untenbezeichneten Gerichte wird raitgetheilt, dass der am 5. August 1898 
in Auscha verstorbene, daselbst wohnhaft gewesene Privatier Franz Koblas in dem 
Testamente dto Auscha am 25. November 1896 die folgende Verfügung getroffen: 

Absatz 1, Punkt 1: Icli verordne, dass njachmeinemAblebeneineFranz 
Koblas- Stiftung errichtet werde, wozu ich ein- für allemal zweitausend 
Gulden Notenre nte aus meinem Nachlasse bestimme. 

Der Genuss dieser Stiftung besteht im Bezüge der Interessen von 
diesem Stift ungscapitale pr. 2000 fl, sage zweitausend Gulden Noten- 
rente, und hat sich auf die Studienzeit, und zwar mit Beginn der Bürge r- 
u. Realschule oder Gewerbeschule oder Gymnasium bis nach beendeten 
Universitäts- oder technischen Hochschulen und insolange zu erstrecken, 
bis der Stipendist ein dem Stift ungsgenusse gleichkommendes Einkom- 
men sich selbst zu verschaffen imstande ist. 

Punkt 2: Zu diesem Stiftungsgenuss sind bloß die Nachkommen 
meinest Stiefsohnes August Zapp, gewesenen Postmeisters in Auscha, 
berechtigt. Bei Abgang eines derartigen Nachkommen und insolange 
ein solcher nicht vorhanden ist, sind die Jahreszinsen des Stiftungs- 
capitals zum Capital insolange zuzuschlagen, bis c in fähiger Stiftungs- 
werber sich meldet. 

Punkts: Das Verleihungsrecht steht dem Gemeinde-Ausschusse 
der Stadt Auscha zu, wobeider jeweilige Pfarrer mitbeschließende 
Stimme hat. 

Punkt 4: Zur Bestreitung der Kosten der Errichtung dieser Franz Koblas-Stiftung 
sind Interessen vom Stiftungscapital zu verwenden. "* 

K. k. Bezirksgericht in Auscha, Abth. I. 

am 27. August 1898. 

Der k. k. Landesger i cht srath als Bezirks- 
gerichtsvorsteher : 

Stocklöw mp. 

Original hei der k. k. StalthaUeroi in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



II. 

Stiftsbrief. 

Wir endesgefertigten Vertreter der Stadtgemeinde Auschn, politischer Bezirk Leit- 
meritz im Königreiche Böhmen, Urkunden und bekennen für uns und unsere Amtsnach- 
folger, es habe der am 5. August 1898 in Auscha verstorbene Franz Koblas, emer. 
Bürgermeister und Privatier in Auscha, laut der letztwilligen Anordnung vom 
25. November 1896 die Errichtung einer Stiftung unter dem Namen „Franz Koblas- 
Stiftung", indem er ihr einen Betrag von zweitausend Gulden Notenrente aus seinem 
Nachlasse bestimmte, mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„Verordne ich. dass nach meinem Ableben eine „Franz Koblas-Stiftung*^ errichtet 
werde, wozu ich ein- für allemal zweitausend Gulden Notonrente aus meinem Nachlasse 
bestimme. 

Der Genuss dieser Stiftung besteht im Bezüge der Interessen von 
diesem Stiftunjojscapitale pr. 2.000 fl., sage zweitausend Gulden Noten- 
rente, und hat sich auf die Studienzeit, und zwar mit Beginne der 
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Bürger- und Realschule oder üew erbeschule oder Gymnasium bis nach 
beendeter Universität oder technischen Hochschulen in solange zu 
erstrecken, bis der Stipendist ein dem Stiftun^sgenusse gleichkom- 
mendes Einkommen sich selbst zu verschaffen im Stande ist. 

Zum Stiftungsgetiuss sind bloß die Nachkommen meines f Stief- 
sohnes August Zapp, gewesenen Postmeisters in Auscha, berechtigt. 

Bei Abgang eines derartigen Nachkommen und insolange ein 
solcher nicht vorhanden ist, sind die Jahreszinsen des Stiftungscapi- 
tales zum Capitale insolange hinzu zu schlagen, bis ein fähiger Stif- 
tungswerber sich meldet. Das V er leihungs recht steht dem Gemeiude- 
aus Schüsse der Stadt Auscha zu, wobei der jeweilige Pfarrer mit- 
beschließendo Stimme hat. 

Zur Bestreitung der Errichtung dieser „Franz K oblas- Stiftung" 
sind Interessen vom Stiftungscapitale zu verwenden." 

Dieser Betrag von 2.000 fl. wurde von Franz Zapp. k. k. Postmeister in Auscha, 
als Testamentsvollstrecker nach Franz Koblas beim k. k. Steueramte Auscha am 28. De- 
cember 1898 sub art. 4.409 conto corrente in den Notenrentenobligationen Nr. 41.437 
und 41.488 zu je 1.000 fl., zusammen 2.000 fl. erlegt und vom Bürgermeisteramte Auscha 
von diesem k. k. Steueramte am 21. Juli 1899 erhoben und in Empfang gestellt. 

Im Wege dieses k. k. Steueramtes wurden über Anlangen des genannten Bürger- 
meisteramtes diese zwei Notenobligatiouen bei der k. k. Direction der Staatsschuld in 
eine auf den Namen der Franz Koblas'schen Studentenstiftung lautende Staatsschuld- 
verschreibung ddto. Wien 1. August 1899 Nr. 194.029 per 2.000 fl., zweitausend Gulden, 
umgewandelt und vinculiert mit dem Zinsenbezuge durch das Bürgermeisteramt zu Auscha 
noe. der genannten Stiftung. 

Diese vinculierte Staatsschuldvei Schreibung wurde am 3. September 1899 in die 
Cassa der Stadtgemeinde Auscha erlegt. Der erwähnte Notenrentenbetrag ist 
somit für die Stiftung fruchtbringend angelegt, und besteht nun das Stiftungsvermögen 
in der auf den Namen der Stiftung vinculierteu Staatsschuldverschreibung ddto. Wien 
1. August 1899 Nr. 194.029, einhundert vieiundneunzigtausend neunundzwanzig, per 
2.000 fl. = zweitausend Gulden. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Auschaer Stadtgemeindecassa in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung 
des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir diese Stiftung an 
und verpflichten uns für uns und unsere Nachfolger im Amte, darüber zu wachen, dass 
vom Schuljahr 1902/1903 an die vom Stiftungsvermögen entlallenden jährlichen Nutzungen 
in dem nach Abstattung der Erbgebür und der Stittsbrieferrichtungskosten verbleibenden 
Betrage für das Schuljahr 1902/1903 und im effectiven Betrage von vierundachtzig Gulden 
ö. W. für die folgenden Schuljahre im Sinne der stifterischen Anordnungen verliehen werden. 

Die für diese Zeit vom 1. August 1898 bis 1. August 1901 eingeflossenen, bezie- 
hentlich noch einfließenden Nutzungen des Stiftungsvermögens sind bisher in der Art 
verwendet worden, dass der Testamentsvollstrecker Franz Zapp zur Zahlhaftmachung der 
von ihm vorschussweise bezahlten Erbgebüren im Betrage von 216 fl. 22 kr. ö. W. die 
am l.Feber 1899 fällig gewesenen Coupons der von ihm erlegten Notenrentenobligationen 

Nr. 41.437 und 41.438 je per 21 fl. daher 42 fl. — kr. ü. W. 

weiters von diesen in die vinculierte Staatsschuldenverschreibung 
Nr. 194.029 umgewandelten zwei Obligationen die am 1. August 
1899 fälligen Zinsen per 42 fl. — kr. ö. W. 

bezogen und erhalten hat; endlich dass vom Bürgermeisteramte 
Auscha dem genannten Franz Zapp von dieser vinculiertcn 
Staatsschuldverschreibung die am 1. Feber 1900 mit 42 fl. ö. W., 
die am 1. August 1900 mit 42 fl. ö. W., die am 1. Feber 1901 
mit 42 fl. ö. W. fällig werdenden Zinsen per 126 fl. — kr. 

und von den am 1. August 1901 fällig werdenden Zinsen per 42 fl. 

ö. W. der Betrag per 6 fl. 22 kr. 

werden ausbezahlt werden, so dass derselbe den von ihm vorschuss- 
weise bezahlten Nachlassgebürenbetrag per ......... 216 fl. 22 kr. 

dann wird ersetzt erhalten haben. 
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Die Auslagen dieser StifUbrieferrichturig werden vom Bürgcrmeisteramte aus den 
Stadtrenten Torschussweise bestritten und aus dem am 1. August 1901 fallig werdenden 
Zinsenbetrage per 42 fl. ö. W. nach Abzug obiger 6 fl. 22 kr., also aus dem Überschusse 
per 35 11. 78 kr., den Renten zurückersetzt werden. 

Nachdem dieser Betrag die Stiftsbrioferrichtungskostcn in entsprechendeia vom 
Bürgermeisteramte geprüften Betrage per 33 fl. 76 kr. um 2 fl. 02 kr. übersteigt, so wird 
derselbe und die am 1. Feber 1902 fällig werdenden Zinsen per 42 fl. sowie der am 
1. August 1902 entfallende Zinsenbetrag pr. 42 fl. die Summe von 86 fl. 02 kr. ergeben, 
welche bereits mit Beginn des Schuljahres 1902/1903 ab 15. September 1902 den ersten 
Stiftungsgenuss eines nach der Anordnung des Stifters berechtigten Stiftlings bilden kann. 
Für das Schuljahr 1903/1904 und weiter wird dann der Stiftungsgenuss sich auf die am 
1. Feber 1903 und am 1. August 1903 und so weiter je 1. Feber und 1. August der 
folgenden Jahre entfallenden Zinsen von je 42 fl. ö. W., somit jährlich auf 84 fl. ö. VV. 
= 168 Kronen, belaufen. 

Die gefertigten Vertreter der Stadtgemeinde Auscha nehmen hiemit das dem Ge- 
meindeausschusse vom Stifter eingeräumte Verleihungsrecht an, und wird der Gemeinde- 
ausschuss dasselbe in Gemäßheit der stifterischen Anordnungen und dieser Stiftungs- 
urkunde getreulich ausüben. 

Desgleichen nimmt der mitgefertigte Pfarrer in Auscha das ihm vom Stifter ein- 
geräumte Recht, sich an der diesfalligen Berathung des Gemeindeausschusses mit mit- 
berathender Stimme zu betheiligen, mit Genehmigung des hochwürdigsten Leitmeritzer 
bischöflichen Consistoriums vom 1. Mai 1900, Z. 2.845, für sich und seine Amtsnachfolger 
an und wird dieses Recht getreu erfüllen. 

Wir gefertigten Gemeindevertreter geloben und verpflichten uns für uns und unsere 
Amtsnachfolger, für die Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungs- 
vermögens nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der coni- 
petenten Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung 
der Nutzungen des Stiftungsverraögens und für deren Verwendung zu dem in diesem 
Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe fünf gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgefertigt worden, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Leit- 
meritz, das dritte in der Stadtgemeiudecassa von Auscha und das vierte beim Pfarramte 
in Auscha aufbewahrt werden, wälirend das fünfte an das k. k. Bezirksgericht Auscha 
als Verlassenschaftsbehörde zur Aufbewahrung bei den Verlassenschaftsakten übermittelt 
wurde. 

Auscha, am 18. März 1901. 



(L. St.) 



(I.. St). 



Johann Sims mp., 

Sparcassa-Cassier u. BuchbaUer, 

als Zeugo. 

Franz Siegmund nip., 

Sparcassabearate, 
als Zeuge. 

Jos. Neu mann mp., 

Pfarrer und Fers. Dcohant. 



Zapp mp., 

Biirgemiei&ter. 

JUDr. F. Böhm mp., 

I. (Teraeinderath. 

W. Reeger mp., 

Gemeinderatb. 

Wzl. Dräßler mp., 

Gem.-Ausscbu^s. 

Fz. Stiebitz mp., 

Gora.-Ansscbuss. 
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St.Z. 149.269. 
Wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 17. Juli 1902. 

Für den Statthalter: 

(L. St.) Sehe die raji. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. OriginÄl u c. k. mfstodrzitelstvi v Praze. 
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JO. 



1806 

listopadu 30. November. 



Nadaiij dekana kathedralni kapituly 
V Budojovicich Alonsig. Dra Petra 
Speliny pro chude hodne pribuznö a 
iippribuzii« na pamätku paiiovnirkßlio 
jiibilea iiaselio nejinilostivejsiho cisare 
a krale FrantLska Josefa. 

U prilezitosti öOleteho panov- 
nie Joe ho jubilea Jeho c, a Ic, Ai)0' 
äiolskeho V elicenstva cisare Fra n- 
ti§ka Josefa I, oznämil Dr Petr 
Spelina, kapitulni dökan a papez- 
sky domäci praeldt v B udejov ieieh, 
poddnim datovanym v Budejovicich, 
dne 30. listopadu 1896 zrizeni hu- 
manitniho naddni pro chude divky, 
stare lidi, studenty, ucnö a sirotky 
a vinoval k tomu ticelu 10,000 zl. ve 
sfätnich dluhoj)isech, 

Blizsi podminky pro toto naddni sta- 
novil zakladatel ve venovnct listinä ze dne 
27. hrezna 1897 a v dodateönem prohJdi^eni 
ze dne 20. zdfi 1897. 

Prislusnä listina nadacni vyhotovejia 
hyla c. k. mistodriitelstvim dne 11. ledna 
1900. 

Die j cj f h nstanoven i nazyvd 
sc naddni toto: „Naddni dekana 
kathedralni kapituly v Budojovi- 
cich Monsig. Dra Petra Speliny 
pro chude hodnc pf ihuzne i nepfi- 
huzne na pamdtku pano v n i c k e h o 
jubilea Jcho Apostolskeho Vcliccn- 
stva nejmilostivöj siho cisare a 
krdle Frantiska Josefa^. 

Po prvni leta dluzno üroky pfi- 
rdzcti ke kapitdlu, az tento dosdhne 
r yse 12.000 zl. a vyndscti bude pr i 
nejmensim 500 zl. 

Kdyz kapital dosdhne teto vyse, dluzno 
z ih'okü ddvati kazdeho roku 100 zl. 



Stiftung des liapitulardecbanten in Uud- 
weis Monsig. Dr. Peter Spelina für arme 
brave Verwandte und IVichtverwandte 
zur Erinnerung an das Kegierungsjubi- 
lauin unseres allergnadigsten Kaisers 
und Königs Franz Josef. 

Anläßlich des 50jährigen Ee 
gierungsjuhilätims Sr.k.u.k. Aposto- 
lischen Majestät des Kaiser Franz 
Josef hat Dr. Peter Spelina, Kapi- 
tulardechant und päpstlicher Haus- 
prälat in BudweiSj mit der Eingabe 
de dato Budweis den 30. November 
1896 die Errichtung einer Humani- 
tätsstiftung für arme Mädchen^ alte 
Leute, Studenten^ Lehrlinge und 
Waisen angezeigt und hiezu den 
Betrag vonlO.OOO fl. in Staatsschuld- 
verSchreibungen gewidmet. 

Die näheren Bedingungen für diese 
Stiftung hat der Stifter in der Widmungs- 
Urkunde vom 27. März 1897 und in der 
Nachtragserklärung vom 20. September 1897 
festgesetzt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
11. Jänner 1900 von der k. k. Statthaltcrei 
in Prag ausgefertigt. 

Nach den Bestimmungen des- 
selben hat diese Stiftuntf den Na- 
men y,Stiftung des Kathedral-Kapi- 
tel'Dechanten in Budiveis Monsiq. 
Dr. Peter Spei ina für arme würdige 
Verwand te und Nicht verwandte zur 
Eriyinerung an das Regierungs Ju- 
biläum unseres allergnadigsten Kai- 
sers und Königs Franz Josef'' zu 
füh reu. 

Die ersten Jahre sind die In- 
teressen zum Kapitale zu schlagen, 
bis dasselbe die Höhe von 12.000 fl. 
erreicht hat und mindestens 500 fl. 
abivirft. 

Sobald das KapiUd diese Höhe erreicht, 
sind aus den Zinsen jährlich einem braven 
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hodne chude ditce va snazsi zaopatrenty 
a io vzdy jeden roh divce prilmz^^ey druhy 
rok pak neprihuzne. 

Ddle jesf ddvati kazdy rok 110 zL na 
snazsi vyzivu a opafreiii hodnych chndych 
starcü neho sUifen neho ncdvzivcü e Itere- 
koliv niAsi tfidy, pri cemz jest pamatovaii 
vzdy s polovici na prihuzne a s polovici na 
nepfihnzne, 

Ddle jest propüj cit i 120 zl, roenö 
chudym a hodnym studnj icim na 
skoläch sirednich neho nizsich kte- 
rehokoliiJ druhu, a to z polovicc 
pribuznym a z polovice nepr ihuz- 
nym, af jiz jednomu ci dveina^ po- 
kud se mohoii vykäzati dohrym neho 
velmi dohrym prospechem. 

Ddle jesf rozdelovatl kazdorociw 90 zl. 
chudym ucfium, dokud^ se nevyuri, ato z po- 
lovice pribuznym a Jiepribuznym. 

Koneöne dluzno pouzit't rocne 80 zl. po 
pfipade 84 zl. na snazsi a lepsi vychoväni 
chudych sirotktl, a to rovnöz z polovice ve pro- 
spcch prihuznych a z polovice nepribiiznyeh. 

Fodelovdni chudych jyrihuznych 
ohmezil zakladafel toliko na chude 
hodne prihuzne po svem hratru 
Matousovi a sve sestfe Katefinö 
provdane Kaslove, na svou sestru 
Annu a svcho bratra Josef a ajc- 
jich potonistvo, jakoz i na potomky 
])0 bratrich a sestrdch sveho otce 
Petra Speliny z Voseka a sve maiky 
Marie rozene (> iwisove z Predenic. 



Fodelovdni chudych hodnych 
nepfihuznych ohmrzuje se na Pre- 
stice a Pfesticky okres a na ony 
okresy, ktere zakladatel zastupoval 
V fisske rade, totii okres Budöjo- 
vicky^Trebo n s ky, VI tavotynsk y, Svi- 
nensky, Li§ovsky, llluhocky, Fod- 
nansky, Veselsk y^ Lomnicky a Neto- 
licky a to tak^ ahy hehem let prisel 
jeden okres po d ruh cm na radu. 



Pri stndujicich z techto okresü 
dluzno hrdti zretel k takovym, kteri 
studuji na skoldch ßud^jovickych, 
a pri s irotrirh, na sirofky v asyln kon- 
yregace bratii neho scstcr Nejsrvtrj>ii Srdfnsfi 
r liiuUjovicIch. 



armen Mädchen zur leichteren Versorgung 
100 fl. zu verleihen^ und zwar ein Jahr einem 
verwandten und das nächste Jahr einem nicht- 
verwandten Mädchen. 

Ferner sind jährlich 110 fl. zur Unter- 
Stützung würdiger armer Greise oder Grei- 
sinnen oder Siecher aus welcher niederen 
Klasse immer zu verwenden und es sind 
hiemit je zur Hälfte Verwandte und Nicht- 
verwandte zu bedenken. 

Ferner sind jährlich 120 fl. an 
brave und arme Studierende an 
Mittel- oder niedere,n Schulen wel- 
cher Art immer zu verleihen, und 
zwar je zur Hälfte an V erwandte 
und Nichtverwandte, sei es an einen 
oder zwei, solange sie sieh mit einem 
guten oder sehr guten Erfolg atts- 
ic e i s e n. 

Ferner sind alljährlich ÖO fl. an arme 
Lehrlinge bis zur Auslehre zu verteilen, und 
zwar je zur Hälfte an Verwandte oder Nicht- 
verwandte. 

Schließlich sind jährlich 80 fl,, eventuell 
84 fl. zur leichteren Erziehung armer Wai- 
sen, und zwar gleichfalls je zur Hälfte von 
Verivandten und Nichtverwandten, zu ver- 
tuenden. 

Die Beteilung armer Verwandter 
beschränkte der Stifter nur auf 
arme würdige Vertoandte nach sei- 
nem Bruder Matthäus und seiner 
Schwester Katharina verehelichten 
Kasl, auf seine Schwester Anna und 
seinen Bruder Josef und deren 
Nackkommen sowie auf die Nach- 
kommen der Brüder und Schwestern 
seines Vaters Peter Spelina aus 
Wosek und seiner Mutter Marie 
geborene Ciwi§ aus Pfedenitz. 

Die Beteilung armer braver 
Nichtverwandter ist zu beschränken 
auf Pfestitz und den Pfestitzer Be- 
zirk sowie auf jene Bezirke, welche 
der Stifter im Reichsrate vertrat, 
nämlich auf den Budweiser, Wittin- 
gauer, Moldauteiner, Schweinitzer, 
Lischauer,Frauenberger,Wodnaner, 
Weseler, Lomnitzer und Netolitzer, 
und zwar so, daß im Lauf e der Jahre 
ein Bezirk nach dem anderen an 
die Reihe komme. 

Bei Studierenden aus diesen Be- 
zirken ist auf solche Rücksicht zu 
nehmen, welche an Budweiser Schu- 
len studieren, und bei Waisen auf 
solehe, welche sich im Asyl der Kongregation 
der Brüder und Schwestern des Allerhei- 
ligsten Altarsakramentes in Budweis beflnden. 
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Kaidy oMareny z tohoto naddni j^st 
povinen pomodliti se oböas za zakladatelc 
a jeho dohrodincc. 

Kdo hy vsak zneuzil obdrzene podpory, 
ztrati jL 

Propüjcoväni techto 7iadaci jest verejni 
ve zndmost uvesti, jak tomu jest pri nada- 
eich jinych. 

Uchazeöum jest prokäzati se vy- 
svödöenim sveho duchovniho sprdvce, 
Se prisluSeji h cirkvi rimsko-kato- 
licke, ddle vysvidcenim vyhotove- 
nym od obecniho a farniho üradti, 
ze jsou chudi a hodni. Uchazeöi 
z pr ibuz enstv a a( krom^ toho 
prokäH sve pfibuzenstvibudi svödky 
nebo vytahy z matrik. 



Kdyby nebylo hodneho chudeho 
studujiciho z pfibuzenstva zakla- 
datelova, byl zde vsak takovy z pri- 
buzenstva jeho prvnich dobrodincü, 
totii byvaleho FreStickeho däkana 
Frantiska Pavlika ze Stankov, 
byvalehoPrestickeho kaplana Jana 
Lopatky z Putimi u Pisku a byva- 
leho professora zakladatelova 
Arnoida Sindeldre z Postfekova, 
dluzno mu propüjöiti podporu ur- 
öenoxi pro studujici z prihuzenstva 
zakladatelova. 



Pakli by ani takoveho nebylo^ 
dluzno podporu tuto ddti hod- 
nym a chudym studujicim ve sko- 
lach Plzenskychj at strednich nebo 
nizSich, dokud se nepfihldsi stu- 
dujici z pfibuzenstva. 



Kdyby se 2^0 dobii jednoho roku ncho 
ntjvyse dvou nepfihläsil z pfibuzeyistva za- 
kladatelova zddny chudy a hodny uchazrö 
kteroukoliv podporu, vyjimajic podporu pro 
studujici, pfirazi sc nepouzite nroky kc 
kapitdlu a uzije se jich ke zvyseni pcjdpor, 
a to pfedevsim ke zvyseni podpory pro 
studujici. 

Koneine nafidil zakladatelc aby kdyby 
snad zemfel dfive nez jeho sestra Anna a 
nez kapital dosdld vyse jim stanovene, ddvcda sr 
teto jeho sestfe po das zivota podpora urrrnä 
pro starce a stafeny obnoscm 110 zL a jeho 
netefi ovdovcle Anne Pekdrkove ccld podpora 



JeAer^ der mit dieser Stiftung betet If 
wirdj hat zeitweilig für den Stifter und seine 
Woltäter zu beten. 

Wer aber eine ihm zuteil gewordetie 
Unterstützung mißbrauchen sollte^ soll der- 
selben verlustig werden. 

Die Verleihung dieser Stiftungen ist 
wie bei anderen Stiftungen öf entlich zu rer- 
lautbaren. . 

Die Betverber müssen durch ein 
Zeugnis ihres Seelsorgers nach- 
weisen^ daß sie der römisch-katho- 
lischen Religion angehören^ ferner 
durch ein vom Gemeindeamte und 
Pfarramte ausgestelltes Zeugnis^ 
daß sie arm und würdig sind. Be- 
werber aus der Verwandtschaff 
haben überdies ihre Verwandtschaft 
durch Zeugen oder Matrikenaus- 
züge nachzuweisen. 

Falls in der Verwandtschaft 
des Stifters kein würdiger armer 
Studierender^ aber ein solcher aus 
der Verwandtschaft seiner ersten 
Woltäter, nämlich des gewesenen 
Pfestitzer Dechanten Franz Pavlik 
aus StankaUj des gewesenen Pre- 
stitzer Kaplans Johann Lopatka 
aus Putim bei Pisek und des gewe- 
senen Professors des Stifters Ar- 
nold Sindeidf aus Potfekov, vor- 
handen wäre, so ist diesem die für 
Studierende aus der Verwandt- 
schaft des Stifters bestimmte Unter- 
stützung zu verleihen. 

Falls auch ein solcher nicht 
vorhanden wäre, so ist dieselbe ar- 
men und würdigen Studierenden an 
Pilsner Schulen^ sei es an Mittel- 
oder niedrigeren Schulen, so lange 
za verleihen, solange kein Studie- 
render aus der Verwandtschaft sich 
m eldet. 

Falls sich aus der Verwandtschaft des 
Stifters innerhalb eines Jahres oder höch- 
stens zweier Jahre kein armer und würdiger 
Bewerber um eine Unterstützung mit 
Ausnahme jener für Studierende melden 
sollte, so sind die nicht verwendeten Interes- 
sen xum Kapital zu schlagen und zur Er- 
höhung der Unterstützungen, und zwar vor 
altem jeher für Studierende, zu verwenden. 

Schließlich ordnete der Stifter an, daß, 
falls er früher sterben sollte als seine 
Schwester Anna und ehe das Kapital die 
von ihm bestimmte Höhe erreicht habe, 
dieser seiner Schwester, solange sie lebt, 
die für Greise und G-reis innen bestimmte 
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nrccnd pro sirotky a polovice podpory nrcene 
pro uöne. 



Kdyhy vsak po smrti zuldaäatelove hyla 
zde jestc jind chtidd rdova se sirotky z pfi- 
hnzcnstva, rozdeli se podpora urcend pro si- 
rotky mezi tuto a Amin Pekdrkovou a 
pridd se ji take drnhd polovice podpory 
nrcene pro ucnc. 



Naddni toto neni doposnd akti- 
vovdnOy a pfird^eji se üroky k na- 
daönimti kapitdlu. 

V pfitomne dobe die nafizeni zaklada- 
telova pozivaji Anna Pekdrkovd a Anna 
Mister ovd kazdd z polovice podpory uräene 
pro sirotky a uöne. 

Zakladatel zetnrel dne 16. prosince 1897. 

Jmeni tohoto naddni, jehoz sprdvu vede 
c. k, mistodrzitelstvi v Praze, cini tiyni 
25.187 K 28 h. 



Unterstützung im Betrage von 110 fl. und 
seiner Nichte, der verwitweten Anna Pe- 
kdrek, die ganze für Waisen bestimmte Unter- 
stützxing und die Hälfte der für Lehrlinge 
bestimmten Unterstützung zu verleihen sei, 

Falls aber nach dem Tode des Stifters 
noch eine andere auch arme Witwe mit 
WaiRen aus der Verwandtschaft vorhanden 
wäre, so ist die für Waisen bestimmte Unter- 
Stützung zwischen dieser und der Anna Pe- 
kdrek zu teilen und ihr noch die zweite 
Hälfte der für Lehrlinge bestimmten Unter- 
stützung beizugeben. 

Diese Stiftung ist bis jetzt 
nicht aktiviert und werden die 
Interessen des Stiftungskapitales 
zu demselben zugeschlagen. 

Gegenwärtig genießen im Sinne der 
stifterischen Anordnung Anna Pekdrek und 
Anna Misfera je zur Hälfte die für Lehr- 
linge und Waisen bestimmten Unterstützungen, 

Der Stifter starb am 16, Dezember 1897. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die k. k. Statthalterei in Prag verwaltet, 
beträgt 25.187 K 23 h. 



I. 



Veleslavne c. k. mistodrzitelstvi v Praze! 

Od sveho mladi, seznav nouzi a pfesvedciv se, jak vzacna a milä jest rodiue po- 
ßestne a pfi([*inlive ale clmde podpora sebe raenSi, pamatoval jsem v hluboke ücte pode- 
psany od poöatku svebo knezstvi na to, kterak bych s pomoci Bozi hodnym cbudym 
pWbuzni^m a nepribuznym v uouzi aspon necim pfispfel. 

Z te pfiöiuy venuji a veleslavneniu c. k. mistodrzitelstvi v Praze odevzdavam prilo- 
zeii3xh tuto deset kusü statnicli obligac ze dne 1. listopadu 1868 po tisic zl. Rak. m-, 
tedy deset tisic zl, s kupony splatnymi od 1. kvetna 1897 az do 1. kvetna 1903, a sice: 
c. 183.933, c. 225.508, c. 318.895, 6. 319.896, ö. 320.350, c. 357.697, c. 373.706, c. 459.912, 
c. 483.158 a ö. 497.019, a prosira, aby veleslavne c. k. mistodrzitelstvi po rozumu fis- 
skeho zakona ze dne 5. cervna 1896 na pamatku jubilea öOleteho slavneho 
pauovani Jeho Apostolskeho cisafskeho a krälovskeho V e 1 i ö e n s t va 
laöilo zfiditi a spravovati vzdy trvajici nadaci na üöely dobroöinne pode jmenem ti 
s vinkulem: ^Kathedräl niho kapitulniho dekana v Budejovicich Monsign. 
Dra Petra Spei iny nadace pro chude hodne pfibuzne a nepfibuzne na 
pamatku panovnickelio jubilea Jebo Apostolskeho Veliöenstva 
nejmilos ti v6j§iho cisafe a kräle Frantiska Josefa", tak aby se prvni 
leta üroky z nadacuiho kapitalu pridavaly ku kapitälu, az by se dovrSil 
na dvanäct tisic zl. a vynäsel aspon pet set zl. rocne. 

Bude-li tfeba odmeny za sprävu a vykonaväni te nadace, musel by se nadacni 
kapital s üroky o tolik zvysiti, kolik by na odmenu tu bylo tfeba. 

Az nadacni kapital dosahne zadouci v}'§e, potom af se z ürokü dava kazdy 
rok hodne chude divce na snazsi zaopatfeni, af pocestnym pro- 
vdanim, af vlastnim slusny m zamestnanim sto zl., a sice jeden rok divco 
piibuzne, druhy rok nepfibuzne. Kdyby divka takova byla velmi chudj'i 
ale hodna, at se ji tech sto zl. da po dve leta po sobe, aby se ji vice 
poinohlo. 

XIII. 37 
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Dalc af se ka2dy rok däva sto deset zl. ua snassäi yyzivu a opatfeui 
hodnych chudych starcü nebo stafen nebo neduzivcü z ktere- 
koliv niiäi tfidy spolecenske, a sice polovic na pfibuzne a poloric 
nepfibuzne, a to bud na jednoho nebo dva nebo vice takoyych pfi- 
buznych a nepfibuznych, jak se uznii za dobre, a dokudz jim toho bude 
zapotf ebi. 

Potom af se kazdy rok dava sto dvacct zl.na scliopne, hodne a chude 
Btudujici V stfednich a niz§ich skolach kterehokoliv druhu, 
a sice polovic na pfibuzne a polovic nepfibuzne, a to na jednoho nebo 
dva pfibuzne a nepfibuzne, dokudz se prokazou prospechem dobrym 
a velmi dobrym. 

Däle a£ se kazdy rok dava devadosat zL na hodne chude ucedniky 
vkteremkoliv poßestneni femesle nebo zivnosti, asice polovic 
na pfibuzne a polovic nepfibuzne, a to bucf na jednoho nebo na dva 
pfibuzne a nepfibuzne, dokudz se nevyuöi, to jest neobdrzi za 
vy n cenou. 

Potom af se kazdy rok dava osmdesat, po pfipad6 osmdesat ctyry 
zl. na snazsi a lepsi vychovani chudych sirotkü, a sice polovic 
nn takove sirotky pfibuzne a polovic na nepfibuzne, dokudz toho na 
vychovani Jim pfimefene bude tfeba, a dokudz byse jim podlejej ich 
schopnosti nemohla dati podpora pro ucedniky nebo studujici uröena. 

Aby se zadatelüm usetfilo vylob a usnadnila se sprava nadacni, 
a{ se obdafeni pfibuznych obmezi na hodne chude pfibuzne po mem 
bratru Matousovi a me sestfe Katefine provdane Kaslove, na 
mou sestru Annu a meho bratra Josefa a jejich potomky, jakoz i na 
potomky po bratfich a sestrach meho otce Petra Speliny z Voseka 
c. 2 na osade Lukavicke a me matky Marie rodile Ciwis v Pfedeuicich 
nedaieko Lukavice na osade Prusinske. 

Obdafeni chudych hodnych nepfibuznych a< se obmezi na Pfestice 
a okres PfeSticky a na okresy, kterez jsem na fisske rade zastupoval, 
totiz Budejovicky, Tfebonsky, Vltavotynsky, Svinensky, Liäovsky, Hlubocky, Vodüansky, 
Veselsky, Loinnicky a Netolicky, tak, aby behem let kazdy z tech okresü 
byl nejakou podporou obrayälen, a pfi studujicich z tech okresü aby 
se bral zfetel na studujici ve skolach Budej o vickych a pfi sirotcich 
na sirotky v asylu kongregace bratfi nebo sester Nejsvfitejäi Svatosti 
V Budej o vi eich. 

Kdo bude cira obdafen, af se pomodh' za mno a moje dobrodince. 

Kdyby v mera pfibuzenstvu casem nebylo chudych sirotkü, a£ se 
podpora pro ne urcenä obrati na chude hodne uöedniky a studujici 
z pfibuzenstva. Kdyby obcas nebylo v mera pfibuzenstvu schopnych 
a hodnych chudych studujicich, at se podpora pro ne urcenä. da 
schopnym, hodnym a chudym studujicim z pfibuzenstva mych prvnich 
dobrodincü, totiz byvaleho dekana Pfestickeho Frantiska Pavlika ze 
Stankov, byvaleho kaplana Pfestickeho Jana Lopatka z Putimi 
u Pisku a byvaleho mebo professora Arnoida Sindeläfe z Potfekova 
na osade Kleneöske, a kdyby tech takovych nebylo, tedy takovym 
z okresü Pfestickeho nebo z Plzne. 

Pfibuzenstvi zadatelü af se prokäze kfestnira listein potahmo vytahem z matrik, 
chudoba a hodnost pfibuznych a nepfibuznych vysvedcenim od pfislusneho obecuiho 
pfedstavenstva a farniho üfadu vystavenyra a stvrzeuyra. 

Kdybych se dozil dovrseni nadace a üroku, räd bych sam üroky rozdeloval a vele- 
slavnemu c. k. mistodrzitelstvi oznamoval, kdo cira byl obdafen, aby se moje jmeno za 
meho Äivpbyti neuvefejnovalo a nebylo s mnohych stran souzeno. 

Pakli bych dfive zemfel nez moje sestra Anna a nez se nadacni kapital i s üroky 
dovrsi, a£ se te me sestfe, dokudz bude ziva, kazdy rok dava sto deset zl. pro starce 
nebo stafeny urcenych, a me netefi ovdovele chude Anne Pekärkove a£ se kazdy rok 
dava celä podpora pro sirotky urcenä a polovice podpory pro ucedniky urcene, aby sve 
ötyry deti mohla snaze uziviti a vychovati. 
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Kdyby snad ' po case s ürokü mnoho spadlo, musel by se nadacnf kapital s üroky 
üsporami za dob uprazdneni toho ktereho nadncniho druhu zvysiti. 

Na konec prosi v hluboke üct& podepsany, aby veleslavne c. k. mistodrzitelstvi 
racilo nadaci fecenou ve svou railostivou ocbrauu a sprävu vziti, pfijem pfilozenych 
desiti statnich obligac po tisici zl. ztvrditi, a v hluboko üct^ podepsanerau dati vedeti, 
zdali a kterak by na zaklad^ teto venovaci listiny mel sepsati listinu nadaeni. 

V Budejo vicich, 30. listopadu 1896. 

Veleslavnemu c. k. mistodrzitelstvi 

V hluboke ücte oddany 

Dr Petr Spelina mp., 

kapit. dekan, Jeho Svat. dorn, prclat. 
Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Stattbalterci in Prajr. 



II. 

Venovaci listin a. 

Ve srayslu podani k veleslavnemu c. k. mistodrzitelstvi dne 30. listopadu 1896 
a vynosu tehoz c. k. mistodrzitelstvi ze dne 26. ledna 1897, c. 209.906 c. k. okresnira 
hejtmanstvim v Budejovicich 26. bfezna 1897 doruceneho vystavuje a doplnuje v hluboke 
ücte podepsany venovaci listinu takto: 

Venuji a Veleslavnemu c. k. mistodrzitelstvi v Praze odevzdavam deset kusü statnich 
obligac ze dne 1. listopadu 1868 po tisici zl. Rak. meny, tedy deset tisi?. zl., s kupony 
splatnymi od 1. kvetna 1897 az do 1. kvetna 1903 a s talony, a sice: c. 183.933, c. 225.508, 
c. 318.895, 6. 319.896, L 320.350, c. 357.697, c. 373.706, c. 459.912. 6. 483.158, a 
c. 497.019, a prosim, aby Veleslavne c. k. mistodrzitelstvi po rozurau fi§skeho zäkona 
ze dne 5. cervna 1896 na pamatku jubilea 50leteho slavneho panovani Jeho 
ApoStolskeho cisafskeho a kralovskeho Velicenstva racilo zfiditi 
a spravovati vzdy trvajici nadaci na ücely dobro6inne pode jmenem ci 
s vinkulem „Kathedralniho kapitulniho dekana v Budejovicich Monsig. 
Dra Petra Speliny uadace pro chude hodne pfibuzne a nepfibuzne na 
pamätku panovnickeho Jubilea Jeho Apostolskebo Velicenstva nascho 
nejmilostivejsiho cisafe a krale Frantiäka Josefa", tak aby se prvni 
leta üroky z nadaöniho kapitalu pfidavaly ku kapital u, az bysedovr^il 
na dvanact tisic zl. a vyuäsel aspon pet set zl. rocne. 

Bude-li trcba odmeny za spravu a vykouäväni te nadace, musel by se nadacni 
kapital s üroky o tolik zvysiti, kolik by na odmenu tu bylo tfeba. 

Az nadacni kapital dosähne zadouci vyse, potom a£ se z üroku dava 
kazdy rok hodne chude divce na snazsi zaopatfeni, a£ pocestnym provdänim, a£ vlastnini 
slusn3^m zamestnänim, sto zl.. a sice jeden rok divce pfibuzne, druhy rok divce nepfi- 
buzne. Kdyby divka takova byla velmi chuda. ale hodna, a£ se ji tech sto zl. da po dve 
leta po sobe, aby se ji vice pomohlo. Dale a£ se kazdy rok dava sto deset zl. na snazsi 
vyzivu a opatfeni boduyth chudych starcü nebo stafen nebo neduzivcü z kterekoliv 
niz§i tfidy spoleöenske, a sice polovic na piMbuzne a polovic na nepfibuzne, a to burf 
na jednoho nebo na dva takove pfibuzne a nepfibuzne, jak se uznä za dobre a dokudz 
Jim toho bude tfeba. 

Potoni a£ se kazdy rok dava sto dvacet zl na schopne, hodne a chude 
studujici V stfednich a nizsich skolach kterehokoliv druhu. a sice po- 
lovic na pfibuzne a polovic nepfibuzne, a to na jednoho nebo dva, 
dokudz se prokazou prospechem dobrym a velmi dobrym. 

XIII. 37* 
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Däle af se kazdy rok davä devadesät zl. ua hodne. chude ucediiiky v kteremkoliv 
pocestnem femesle nebo iivüosti, a sice polovic ua pfibuzne a polovic nepfibuzue, a to 
bud na jednoho nebo na dva pfibuzne i nepnbuzne, dokudz se nevyuöi, to jest neobdrzi 
za vyuöenou jako tovarySi. 

Potom a< se ka^dy rok däva osmdesat, po pnpade osmdesät ctyry zL na snazsi 
a lepäi vycboväni cbudych sirotkfi, a sice polovic na takove sirotky pribuzne a polovic 
na nepfibuzue, dokudi toho na vychovani jim pfimefene bilde tfeba a dokudz by se jini 
podle jejich schopnosti nemohla däti podponi pro uccdniky nebo pro studujici urceua. 

Aby se zadatelum uSetfilo vyloh a usnadnila se sprava nada^ni, a£ 
se obdafeni pfibuznych obmezi na hodne chude pfibuzne po niem 
bratru Matousovi a me sestfe Katefine provdaue Kaslove, ua mou 
sestru Annu a meho bratra Josefa a jejich potomky, jakozina potoinky 
po bratfich a sesträch meho otce Petra Speliny z Voseka 6. 2 na osade 
Lukavicke, a me matky Marie rodile Ciwis v Pfedenicich nedaleko 
Lukavice na osade Prusinske v arcidiecesi Prazske. 

Obdafeni chudych hodnych ncpfibuznych af se obmezi naPfestice 
a okres Pfeäticky a na okresy, kterei jsem na fiäske rade zastupova), 
totiz: Budejovicky, Tfebonsky, Vltavotynsky, Svinensky, Lisovsky, Hlubocky, 
Vodnansky, Veselsky, Lomnicky a Netolicky, tak aby behem let jeden okres po druhem 
byl nejakou podporou obmyslen, apfi studujicich z tech okresü aby se bral 
zfetel na studujici ve äkolach Budfejovickych a pfi sirotcich na feirotky 
V asylu kongregace bratfi nebo sester Nejsv. Svatosti v Budöjovicich. Kdyby se ku pod- 
pofe pro sirotky nepfibuzue urcene od asylu anebo odjinud nemohlo niöeho pfidati, af 
se podpora tu davä tomu, kdo by se takovych sirotkü ujal. 

Kdo bude öim obdafen, a{ se ob cas pomodli za mue a moje dobrodince. Kdo by 
kterekoliv podpory zneuzil, af se mu odcjme. 

Kdybych se dozil dovräeni nadace a ürokü, rad bych sam üroky rozdeloval a Vele- 
slavnemu c. k. raistodrzitelstvi oznamoval, kdo jakou podporou byl obmy§len, aby se 
moje jmeno za meho zivobyti neuvefejüovalo. Aby se zadatele po me smrti o nadacnich 
podporach dovedeli, budou se nadace na zpüsob jioych v takovem vlädnim listu muscti 
vypisovati, ktery se take sprostejsim ctenafum do rukou dostava, jako Prazsky Dennik 
a podobny. Kdyby z meho pfibuzenstva po me smrti nikdo chudy a hodny do roka, na 
nejvys do dvou let nepodal iädost o kteroukoliv z nadacnich pro pfibuzne urcenych podpor, 
vyjma podporu pro studujici, at se podpora potahmo podpory takove pfiddvaji k nadacnirau 
kapitälu na zvyseui uroku toho neb tech nadacnich druhü, ktere bude zähodno a tfeba zvy§iti, 
a to podle uznaui Veleslavneho c. k. mistodrzitelstvi. Kdyby v niem pfibuzenstvu casem 
nebylo hodueho, chudeho studujiciho, byl ale takovy z pfibuzenstva 
mych prvnich dobrodincö, totiz byvaluho dekana Pfestickeho Fran- 
ti§ka Pavlika ze Stankov, byvaleho kaplana Pfestickeho Jana Lopätka 
z Putimi u Pisku a byvaleho meho professora Arnoida bindelafe 
z Potfekova na osadö Klenecske, a£ se mu da podpora pro pfibuzne ho 
studujiciho urcenä. Pakli by ani takoveho nebylo, af se podpora ta 
dava chudyra, hodnym studujicim ve skolach Plzenskych, stfednich 
nebo ni^sich, dokudz nebude meho pfibuzne ho. 

Podobnö af se pfidavä k uadaönimu kapitälu na zvyseui ürokii, co by so kdy z na- 
dacnich druhü pro nepfibuzue urcenych uerozdclilo, a zvyseni takovo af Veleshivnu 
c. k. mistodrzitelstvi caseni svym rozdelujo, jak uzna zapotfebi 

Kdo af pfibuzijy, af nepnbuzny by chtel vusti jakykoliv spur, af ua ten cas neob- 
drzi niceho, aby kazdy byl si toho vedom, ze nema uaroku nez na milod.ir a za ten ze 
mä bvti vdecnyra. 

Pfibuzeustvi zadatelü af se prokaze bud svedky nebo vytahy z matrik, cbudoba a 
hodnost pfibuznych a uepfibuznych zadatelü vysvedceuim od pfislusueho obecniho pfedsta- 
venstva a farniho üfadu vystavenym a stvrzeuym. 

Kdybych dn've zemfel, nez moje sestra Anna a uez se nadacni kapital s üroky 
dovrsi, af se te me sestfe, dokudz bude ziva, kazdy rok däva sto deset zl. pro starce 
nebo stafeny urcenych a me netefi ovdovele Anne Pekarkove af se kazdy rok dava ceh'i 
podpora pro sirotky ur6ena a polovic podpory pro ucodniky urcene, aby sve ctyry deti 
mohla snäze uziviti a vychovali. Kdyby po me smrti v pfibuzenstvu bylo jine, take chude 
vdovy se sirotky, af se podpora pro sirotky urceiui rozdeli mezi ni a Pekarkovou a pfida 
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se ji druhä pulovice pro ncedniky urcena. Potom at sö pokracuje podle toho, co svrchu 
ustanoveno. 

Na dükaz toho muj vlastnorucni podpis. 

V Bud ejovicich, 27. bfezna 1897. 

V 

Dr Petr bpelina mp., 

kapitulni dekan a papezsky domäci prclat.. 
Original u c. k. mistodriitolstvi v PiMze. Original bei der k. k. Stattbaltcrei in Prag. 



III. 

Stiftsbrief. 

Die k. k. Statthalterei im Königreiche Böhmen beurkundet und bekennt zufolge 
dieses Stiftsbriefes, es habe Dr. Peter Spelina, Capitulardechant und päpst- 
licher Hausprälat in ßudweis, mit der bei der k. k. Statthalterei überreichten 
Eingabe de praes. 2. December 1896, Nr. 194.814, die beabsichtigte Errichtung einer 
Humanitätsstiftung angezeigt und den gewidmeten Betrag von 10.000 fl. in Staatsschuld- 
verschreibungen erlegt. 

Mit dem Erlasse vom 26. Jänner 1897, Z. 209.906, wurde die Stiftungserrichtnng 
zur Kenntnis genommen, und hat sohin der Stifter laut der Widmungsurkunde vom 
27. März 1897 die Errichtuug einer Stiftung für arme Mädchen, alte Leute, Studenten, 
Lehrlinge und Waisen mit dem für dieselbe gewidmeten Betrag per 10.000 fl. mit nach- 
stehenden Worten angeordnet: 

Venuji a Veleslavnemu c. k. mistodrzitelstvi v Praze odevzdavam deset kusü statnich 
obligac ze dne 1. listopadu 1668 pu tisici zlatych Rak. meny, tedy deset tisic zl. s ku- 
pony splatnymi od 1. kvetna 1897 ai do 1. kvetna 1903 a s talony, a sice: c. 183.933, 
c. 225.508, 6. 318.895, c. 319.896, c. 320.350, ö. 357.697, c. 373.706, 6. 459.912, L 483.158 
a eis. 497.019, a prosim, aby Veleslavne c. k. mistodrzitelstvi po rozumu fi§skeho zakona 
ze dne 5. öervna 1896 na pamätku jubiJea 50leteho slavneho panoväni Jeho Apostolskeho 
cisarskeho a krälovskeho Velicenstva racilo zfiditi a spravovati vzdy trvajici nadaci na 
ücely dobrocinne pode jmenem ci s vinkulem „Kathedralniho kapitulniho 
dekana v Budejovicich Monsig. Dra Petra Speliny nadace pro chude 
hodne pribuzne a nepribuzne na pamätku panovnickeho jubilea Jeho 
Apostolskeho Velicenstva naäeho Nejmilostivejsiho cisafe a kräle 
Frantiäka Josef a", tak aby se prvni leta üroky z nadacniho kapitälu pi^idavaly ku 
kapitälu, az by se dovräil na dvanäct tisic zl. a vynääel aspoü pet set 
zl. rocne. 

Bude-li -tfeba odmeny za cprävu a vykonäväni te nadace, musel by se nadacni 
kapital s üroky o tolik zvysiti, kolik by na odmönu tu bylo treba. 

ki nadacni kapital dosähne zädouci vyäe, potom a£ se z ürokü dävä kazdy rok 
hodne chude divce na snazsi zaopatfeni, af pocestnym provdänim, 
a f V 1 a s t n i m s 1 u s n y m z a m e s t n ä n i m, s t o z 1 , a sice jeden rok d i v c e pri- 
buzne, druhy rok divce nepribuzne. 

Kdyby divka takovä byla velmi chudä, ale hodnä, af se ji tech sto zlatych da po 
dve leta po sobe, aby se ji vice pomohlo. 

Däle af se kazdy rok davä stodeset zl. na snazsi vyzivu a opatfeni 
hodnych chudych starcü nebo stafen nebo nedüzivcü z kterekoliv 
nizsi tridy spolecenske, a sice polovic na pribuzne a polovic na ne- 
pi'ibuzne, a to bud na jednoho nebo na dva takove pribuzne a ne- 
pribuzne, jak se uznä za dobre a dokudz jim toho bude tfeba. 

Potom af se kazdy rok davä stodvacet zl na sohopne hodne a chude 
studujici V sti'^ed ni ch a nizsich äkolach kterehokoliv druhu, a sice 
polovic na pribuzne, a polovic nepi-ibuzne, a to na jednoho nebo 
dva, dokudz se prokäzou prospechem dobrym a velmi dobrym. 
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Uälc a£ se kazdy rok dava devadesat zl. na hodue, cdude ucedniky 
V kteremkoliv poöestnem i^emesle nebo zivnosti, a sice polovic na 
pfibuzne a polovic uepfibuzne, a to bud na jedaoho nebo na dva pfi- 
buzne i nepribuzue, dokudz se uevyuci, to jest, neobdrzi za vyucenou 
jako tovarysi. 

Potom af se kaidy rok dava osmdesat, po pfipade osmdesat ötyry 
zl. na snazäi a lepSi vychovani chudych sirotku, a sice polovic na ta- 
kove sirotky pfibuzne a polovic na nepfibuzne, dokudz toLo na vycho- 
vani Jim pfiinefene bude tfeba a dokudi^ by se jim podle jejich schop- 
nosti nemohla dati podpora pro ußedniky nebo pro studujici urcena. 

Aby se zadatelüm uSetfilo vyloh a usnadnila se sprava nadacni, 
at se obdafeni pfibuznych obmezi na hodne cbude pfibuzne po inem 
bratru Matousovi a me sestfe Katefine provdane Kaslove, na mou 
sestruAnnu a meho bratra Josefa a jejicb potoraky, jakoz i na po- 
tomky po bratfich a sestrach meho otce Petra öpeliny z Voseka c. 2 
na osadö Lukavicke a me matky Marie rodilö Ciwis v Pfedenicich ne- 
daleko Lukavice na osadö Prusinske v arcidiecesi Prazske. 

Obdafeni chudych hodnych nepfibuznych af se obmezi na Pfestice 
a okres Pfesticky a na okresy, kterez jsem na fiäske rade zastupoval, 
totiz: Budejovicky, Tfebonsky, Vltavotynsky, Svinensky, Lisovsky, Hlubocky, Vodnansky, 
Veselsky, Lomnicky a Netolicky, tak aby behem let jeden okres po druhem byl nejakou 
podporou obmyslen, a pfi studujicich z tech okresü aby se bral zfetel na 
studujici ve skolach Budejovicky ch a pfi sirotcich na sirotky v asylu 
kongregace bratfi nebo sester Nejsv. Svatosti v Budejovicich. 

Kdyby se ku podpofe pro sirotky nepfibuzne uröene od asylu anebo odjiuud ne- 
moblo niceho pfidati, at se podpora ta dava tomu. kdo by se takovych sirotkü ujal. 

Kdo bude oini olidafen, af se ob öas pomodli za mne a moje dobrodince. 

Kdo by kterekoliv podpory zneuzil, af se mu odejme. 

Kdyby ch se dozil dovrseni nadace a ürokü, rad bych sam üroky rozdeloval a Vele- 
slavnemu c. k. mistodriitelstvi oznamoval, kdo jakou podporou byl obmySlen, aby se 
moje jmeno za meho zivobyti neuvefejnovalo. 

Aby se zndatele po me smrti o nadacnich podporach dovödeli, b'udou se nadace 
na zpüsob jinych v takovem vladnim listu museti vypisovati, ktcry se take sprostejsim 
ctenäfüm do rukou dostava, jako Prazsky Dennik a podobny. 

Kdyby z meho pfibuzenstva po me smi-ti nikdo chudy a hodny do roka, na nejvys 
do dvou let nepodal zadost o kteroukoliv z nadacnich pro piibuzne urcenych podpor, 
vyjma podporu pro studujici, af se podpora potahnio podpory takove pfidavaji k nadaö- 
nimu kapitalu na zvyseni lirokü toho nebo teeh nadacnich druhö, ktere bude zahodno 
a tfeba zvysiti, a to podle uznani Veleslavneho c. k. mistodrzitelstvi. 

Kdyby v mem pfibuzenstvu casem nebylo hodneho, chudeho studu- 
jici ho, byl ale takovy z pfibuzenstva mych prvnich dobrodincu, totiz 
byvaleho dekana Pfestickeho Frantiska Pavlika ze Stankov, byvaleho 
kaplana Pfestickelio Jana Lopatka z Putiiui u Pisku a byvaleho meho 
professora Arnoida hindelafe z Potfekova na osade Kleneöske, af se 
mu da podpora pro pfibiizneho studujiciho uröenä. 

Pak-li by ani takove ho nebylo, af se podpora ta dava chudy m, 
h d n y m s t u d u j i c i m v e Skolach P 1 z e n s k y c h, s t f e d n i c h nebo n i z s i c li, 
d k u d z n e b u d e m e h o p f i b u z n e h 0. 

Podobne af se pfidava k nadaönimu kapitalu na zvyseni liroku, co by se kdy 
z nadacnich druhü pro nepfibuzne urcenych nerozdelilo a zvyseni takove af Veleslavne 
c. k. mistodrzitelstvi casem svym rozdeluje, jak uzna zapotfebi. 

Kdo, af pfibuzny af nepfibuzny, by chtel vesti jakykoliv spor, af na ten cas ne- 
obdrzi niceho, aby kazdy byl si tolio vedom, ze ueraa narokü nez na milodar a za ten 
ze ma byti vdecnyni. 

Piibuzenstvi zadatelü af se prokaze bud svedky nebo vytahy z raatrik, chudoba 
a hodnosf pfibuznych a nepfibuznych zadatelü vysvedceuini od pfisluäneho obecniho 
pfedstavenstva a farniho üfadu vystavenyin a stvrzenym. 

Kdybych dfive zemfel, nez moje sestra Anna a nez se nadacni kapital s üroky 
dovr§i, af se te me sestfe, dokudz bude ziva, kazdy rok dava sto deset zlatych pro 
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starce nebo starcny urcenych a me netefi ovdovele Anne Pekarkove a£ se kazdy rok 
dava cela i)odpora pro sirotky urt^eiia a polovic podpory pro ucedniky urcene, aby sve 
ctyry deli mohla siiaze uziviti a vychovati. 

Kdyby po me smrti v pfibuzonstvu bylo jine, take cbude vdovy se sirotky, af se 
podpora pro sirotky iircena rozdeli mezi ni a Pekarkovou a pfidä se ji druha polovice 
pro ucedniky uröena. 

Potom at se pokracuje podle toho, co svrcbu ustanoveno. 

Na dökaz toho muj vlastnorußni podpis. 

Diese Widmuiigsurkunde ergänzte der Stifter durch die Erklärung vom 20. Sep- 
tember 1897 folgendermassen: 

Jelikoz vyzädany exemplaf ci stejnopis dosud nedoäel, a v hluboke ücte podepsany 
uznava za dobre jednu druhou okolnosf blize urciti: prosi, aby se pfi vyhotoveni na- 
da6ni listiny k tomu urceni räcilo pfihlednouti, a sice v odstavci listiny venovaci, kde 
se pravi: 

Kdyby z meho pfibuzenstva nikdo chudy a hodny do roka a nebo 
na nejvys do dvou let nezadal o kteroukoliv podporu, vyjma pro stu- 
dujici, a< se obnosy ty pi-idavaji ku kapitalu na zvySeili Ürokä, tu at 
se prida: pfedevsira pro studujfci, potom pro divky atd. 

V odstavci, v kterem se mluvi o prükazu pfibuzenstvi, chudoby a hodnosti, a£ se 
pfida toto: 

Äadateie a£ se take prokäzi vyznanim nabozenstvi fimskokato- 
1 icke ho. Farnim üfadem, ktery ma vysvedceui stvrditi nebo vystaviti, mini se fimsko- 
katolicky üfad. 

Kdyby se behem casu kterykoliv nadacni druh tak zvysil, ze by se raisto dvou 
pfibuznych a nepfibuznych mohlo vice chudych a hodnych zadatelü obmysliti a Vele- 
slavne c. k. mistodrzitelstvi uznalo to za dobre, af tak podle Sveho uznäni ucini. 

Die am 3. December 1896 der k. k. Statthalterei vom Stifter übergebenen 10 Stück 
Staatsschuldverschreibungen, sämratlich vom 1. November 1868 ä 1000 fl., und zwar 
Z. 183.933, 225.508, 318.895, 319.896, 326.350, 357.697, 373.706, 459.912, 483.158 und 
497.019 mit Coupons vom 1. Mai 1897 bis zum 1. Mai 1903 und l Talon, wurden auf 
die Stiftung umgeschrieben, und besteht sohin das Stiftungsvermögen in der Noten 
rentenobligation de dato 1. Mai 1897 Nr. 97.958, lautend auf 10.000 fl. nom. 

Hiebei wird bemerkt, dass das vorangeführte Wertpapier auf den Namen dieser 
Stiftung gehörig vinculiert ist. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der k. k. Landeshauptcassa in Prag unter Journ.-Art. 442 im Journale 
des allgemeinen Stiftungsfondes in Empfang genommen worden ist 
und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so übernimmt 
die k. k. Statthalterei diese Stiftung in ihre Verwaltung und verpflichtet sich sowie ihre 
Amtsnachfolger, darüber zu wachen, dass die von dem Stiftungsvermögen entfallenden 
jährlichen Nutzungen im Sinne der Anordnungen des Stifters vom 27. März und vom 
20. September 1897 verwendet werden. 

Die Stiftung tritt zufolge ausdrücklicher Bestimmung des Stifters 
erst dann ins Leben, bis durch Capitalisierung der jährlichen Zinsen 
ein solcher Betrag erspart sein wird, dass aus dessen Gesam mtzinsen 
der 57o ige Staats regiekostenbeit rag gedeckt werden kann und zu dem 
Stiftungs zwecke ein Betrag von 500 fl. ö. W. zur Verfügung stehen wird. 

Es werden sohin die seit 1. Mai 1897 von der gewidmeten Notenrentenobligation 
entfallenden jährlichen Zinsen im Betrage von 420 fl., abzüglich der mit der Stempelung 
eines Stiftsbriefpare im Betrage von 4 Kronen erwachsenen Kosten und der 57o Regie- 
kosten, jährlich in ein auf den Namen der Stiftung lautendes Sparcassabuch so lange 
eingelegt werden, bis das nothwendige Capital erspart sein wird. 

Beigefügt wird, dass der Stifter am 16. December 1897 in Budweis 
verstorben ist. 

Die k. k. Statthalterei verpflichtet sich und die Amtsnachfolger, für die stete Auf- 
rechtlialtung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens nach den be- 
stehenden Vorschriften zu sorgen, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des 
Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe fest- 
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gesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen genau zu 
erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stit'tsbriefe zwei gleichlautende Exemplare unter 
Beidrückung d- s Amtssiegels verfaßt, allseitig gefertigt worden, und soll eines davon 
bei der k. k. Statthai terei, das zweite bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag auf- 
bewahrt werden. 



Prag am 11. Jänner 1900. 



Der k. k. Statthalter: 

Coudenhove mp. 



Original ))ei der k. k. Slaltlmltcroi iu Prag. Original u c. k. luistDilrzitelstvi v Praze. 
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1896 

Dezember 21. prosiiice. 



Jubiiejni nadace cisare Frantiska Jo- 
Mm Franz Josei-Jubiläumsstiftung ^efa pri c. k. stätnira gymiiasiu 
am k. k. Staatsgymnasium in Eger. ^ Chebn. 



Anläßlich des 50 jähr igen He- 
f/ierungsj ubiläums Sr, k, u, l\ Apo- 
stolischen Maj es tat des Kaisers 
Franz Josef I. hat der Lehrkörper 
des k, k. Staatsgymnasitims in Eger 
in der am 21, Dezember 1896 abge- 
haltenen Ko nfe rem beschlossen, 
eine Stiftung für Studierende der 
A7istalt zu errichten. 

Der hiezu nötige Fond wurde beschafft 
durch das Reinerträgnis der in den Jahren 
1897 und 1898 veranstalteten musikaHsch- 
deklamatorischen Schüler akademien, durch 
freiivillige Spenden und durch Zuwendungen 
aus den laufenden Mehreinnahmen der Schider- 
lade in den Jahren 1897, 1898 und 1899, 
Auf diese Weise wurde im Jahre 1900 ein 
Vermögen von 0000 K aufgebracht. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
2, Mai 1901 ausgefertigt und unterm 19, Juni 
1901 von der k. k. Statthalterei in Prag be- 
stätigt. 

In demselben wurde Nachstehendes fest- 
gesetzt: 

1, Die Stiftung hat den Kamen 
„Kaiser Franz Josef - J u b Hau m s- 
stiftung am k, k. Gymnasium in Eger" 
zu führen, 

2, Zweck der Stiftung ist die 
Unterstützung wür diger und dürf- 
tiger Schüler der genannten Le h r- 
anstalt, 

3. Das Stiftungskapital besteht in einer 
vinkulierten auf (JOOO K lautenden Kronen- 
rcnten-StaatsschuldverscIireibung, 

4. Das Zinsenerträgnis dieses 
Kapitales im Betrage von 240 K wird 
stets nur für ein Schul jähr an einen 
würdigen und dürftigen Schüler 
der Anstalt r erliehen. Auf die Er- 
langung der St ift ung haben solche 
Schüler des k, k, Staatsgymnasiums 
in Eger Anspruch, deren Schulzeugnis 

XIII 



V pi'ilczitosti üOletcho panov- 
nickeho jubilea Jeho c.ak. apostol- 
sheho Velicenstva cisare Fran- 
tiska Josefa I. usnesl se sbor uöi- 
t el sky c, k. stdtniho gymnasia 

V dhebu v konferenci dne 21, pro- 
since 1896, zriditi nadaci pro stu- 
dujici üstavu. 

K tomu potfebny fond byl opatfen z ci- 
steho vynosu zdkovskych hudebnich a dekla- 
maönich akademii, pofädanych v letech 1897 
a 1898, z darü dobrovolnych a pHsp^vkü 
z pfebyvajicich böhiych pfijmü idkovske po- 
kladny v letech 1897, 1898 a 1899. Tim 
zpusobem bylo sebrdno v roce 1900 jmeni 

V sume 6000 K, 

Dotycnd nadacni listina byla vyhotovena 
dne 2. kvötna 1901 a potvrzena dne 19. öervna 
1901 c. k. mistodrHtelstvim v Ftaze, 

V te bylo stanoveno toto: 

1, Nadace md miti jmeno „Jnbi- 
lejni nadace cisare Frantiska Jo- 
sefa pri c. k. gymnasiu v Chebu". 

2. Ücelem nadace jest podporo- 
vati hodnc a potfebne zdky jmeno- 
vaneho üstavu. 



•> 



Jmeni nadaöni zdleAi z vinkulova- 
neho na 6000 K znejiciho dltdniho üpisu 
stdtniho korunove renty. 

4. Vynos ürokü z tohoto kapi- 
tdlu V obnosu 240 K jest vzdy jen 
udölovati pro jeden rok hodnemu 
a potrebnemu zdku üstavu, Ndrok 
na nadaci tuto maji takovi zdci 
c, k, stdtniho gymnasia v Chebu, 
jichz skolni vysvedöeni zabezpro- 
strednS pfedchdzejici pololeti odpo- 

38 
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über das unmittelbar vor her geh C7i(1e 
Semester den von der Schulbehörde 
jeweilig festgesetzten Bedingungen 
für die Schulgeldbefreiung ent- 
spricht und welche sich mit einem 
Mittellosigkeitszeugnisse auswei- 
sest können. Die Stiftung ist von 
der Direktion zu Beginn des Schul- 
jahres, beziehungsweise bei einer 
während des Schuljahres eingetre- 
tenen Erledigung im Laufe des 
Schuljahres mit einer viertvöch ent- 
liehen Bewerbungsfrist an der An- 
stalt auszuschreiben, 

5. Das Hecht der V erleihung der 
Stiftung steht dem Lehrkörper des 
Staatsgymnasiu 7n sin Eg er zu. Die 
V erleihung erfolgt auf Grund der 
eingelaufenen Gesuche durch Kon- 
ferenzbeschl uß m it St i m m e n m e h r- 
heit aller anwesenden stimmberechtig- 
ten Konferenzmitglieder mit Ein- 
schluß des Direktors, Auf Wunsch 
auch nur eines Mitgliedes des Xehrlörpers 
ist die Abstimmung geheim, d,i. durch Stimm- 
zettel, vorzunehmen. Bei Stimmengleichheit 
fällt die Entscheidung dem Direktor zu, 

6, Die A US zahl u n g der S t ift n nqs- 
gebühr erfolgt in halbjährigen Ba- 
ten zu je 120 K, und zwar am 2. De- 
zember und im März jeden Jahres, 
gegen gestempelte Quittung durch 
die D irektion des k, k, Gymnasiums 
in Eger, 

7, Das Bezugsrecht auf die ver- 
liehene Stiftung erlischt: 

a) mit Ablauf des Schuljahres, für welches 
die Stiftung verliehen wurde; hicdurch 
wird jedoch die Wieder verlcihmig an den 
bisherigen Stiftling nicht (msgeschlosseu ; 

b) mit dem Atisscheiden des Stifttings aus 
dem Verbände des k. k. Staatsgijmnasiums 
in Eger während des Schuljahres; 

e) bei Wegfall der bei der Verleihung ge- 
forderten Bedingungen, 
Bei Eintritt einer std) b) und r.) ins 
Auge gefaßten Erledigung ist die Stiftung 
wältrend des Schuljahres yieuerdings auszu- 
schreiben und für den Best des Schuljahres 
an einen anderen ivürdigen Bewerber zu ver- 
leihen. 

8. Falls wegen Mangels an geeigneten 
Bewerbern die Vergebung in einem Termine 
unterbleiben müßte, ist der halbjährige Teil- 
betrag der Zinsen dem Fonde der Schider- 
lade des k, k. Gymnasiums in Eger zuzu- 
ivenden. Zu Beginn des nächsten Semesters 
ist aber die Stiftung neuerdings auszuschreiben 
und zu vergeben. 



vidd podminkdm, kterc skolni nrad 
pokuzde pro osvobozeni od sJcoI- 
neho ur c /, a kte r i se mohou p r o k d- 
zati r ysveddenim nemajetnost i. fie- 
ditelstv % m d nadaci vypsatip)oc d - 
tkem skolniho roku, po pripade. 
upräzdni-li se n ad nee behem skol- 
niho roku, V das uprdz dnent se 
ctyfnedelni Ihütou na üstare. 



ß, Prdvo nadaci udclovati pr i- 
slusi sboru UV itel ske m u st dt n i h o 
gymnasia v Chebu, Nadace se pro- 
püjcuje na zdklade doslych zddosti 
usneseni m k o nfe rence vSt§inou hla- 
su vsech pfitomnych k hlasov d n i 
oprdvnenf/ch clenü konferenve, rr- 
ditele v to poötoue, Ku prdni i jen 
jednoho ölena sboru uöitelskeho md se hla- 
sovatitajnö, t, j, hlasovacimi listky, Pri rov- 
nosti hlasü roihodne red itel. 



0, Bozite k n a d a e n i s e m d r g p l d- 
Ceti V pulletnich Ihutdch po 120 K, 
a s i e e dne 2, jyro s i nee a v hrez n u 
kazdeho roku za kolkovane kvitanee 
od feditelstvi c, k, gymnasia v Chcbn, 



7, Prdvo k pozitku nadace teto 
z a n i k d : 

a) uphjnuttm skolniho roku, pro ktery byla 
nudace- propüjcena; tim rsak neni vy- 
louceno, ze by se nadace dosavadnimu 
nadanci znovu nepropüjdla ; 

b) vystoupi-li nadanec ze svazku e. k, stut- 
niho gymnasia v Chebu mezi skolnim 
rokem ; 

c) odpadnou-li podminky kterc se ryzaduji 
pro udcleni nadace, 

üprdzdni-li se nadace zpüsobem pod b) 
(i c) urrdenym, md se mezi skolnim rokem 
znovu vypsati a pro zbyvajicl cäst roku 
skolniho jineniu hodnemu zadateli propüjciti. 



8. Kdgby nadace z nedostathi zpuso- 
bilf/ch zadatelu v nektercm terminu zaddnu 
nebyla^ md se pfdJetni obnos urokovy veno- 
vfiti fondu Mkovske pokladny c. k, gymnasia 
v Chebu, Pocdtkem nejblizsiho pololeti md 
sr vsak nadace znovu vypsati a zadati. 
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9. Sollte das (jegenwärtig in Kger he- 
stehende Staatsggmnasium verlegt werden^ 
so bleibt die Stiftung an die Anstalt ge- 
bunden. Im Falle der Auflassung des J:, l\ 
Gymnasiums in Eger übergeht das Hecht 
der Verwaltung und Verleihung, insolungc 
als nicht in Eger ein neues, öffentliches 
deutsches Gymnasium oder eine ähnliche 
Lehranstalt, welche zur Vorbereitung zum 
Universitätsstudium dient, errichtet wird, an 
die Statthalterei in Prag, In diesenh Falle 
ist die Stiftung auf die Datier der Studien 
an einen Studierenden deutscher Nationalität 
mit Bevorzugung derjenigen zu verleihen, 
welche aus Eger, Franzensbad oder aus dm 
gegenwärtigen Gerichtsbezirken Eger und 
Wildstein gebürtig sind. 

Gegen xv ä r t ig w i r d d i ese St i f- 
t u n g vo m L e h r k ö r p e r d e s k, k, Staats- 
g y m n a s t u m s i n Eg e r a n S tudieren d e 
dieser Anstalt verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches die Direk- 
tion der gedachten Anstalt verwaltet, beträgt 
6000 K, dessen lieincrträgnis jährlicher 
240 K alljährlich verliehen wird. 



i). Kdyhy nynejsi stdtni gymnasium 

V Chebu bylo pfelozeno, züstane nadace pfi 
üstavu, Kdyhy c. k, stdtni gymnasium 
bylo zruseno, prcjde prävo sprdvy a ude- 
lovdni, pokud by v Chebu nove verejne ne 
meckc gymnasium neb podobny üstav, ktery 
sprostiedkuje pripravu pro studia univer- 
sitni, zrizen nebyl, na mistodrzitelstvi v Praze, 

V tom pripade md byti nadace propttjcena 
na dobu studii studujicimu nemecke närod- 
nosti a jcst ddti prednost tem, ktefi jsou 
rodili z Chelu, Frantiskorych Ldzni neb 
z nynejsich soudnich okresn Chebskeho a 
ViliUteinskrho. 



Toho casu udilujc nadaci tuto 
sbor ucitelsky c.k, stdtniho gymna- 
sia v Chebu zdküm tohoto üstavu, 

Jmini nadacni, ktere spravuje reditel- 
stri jmenovaneho üstavu, cini 6000 K, 
a udeluje sc jeho cisty vynos roönich 240 K 
kazdorocnc. 



Abschrift. 



X. 

Protokoll Nr. X, 



Ad Z. 



931. 
1896. 



aufgenommen iu der am 21. December 1896 abgehaltenen außerordentlichen Conferenz. 
Anwesend: Die Unterzeichneten. 
Gegenstand: Berathung über die Abhaltung von Akademien behufs 

Schaffung eines Fondes für eine den Allerhöchsten Namen 

tragende Stiftung. 

Der Director verweist auf den in allen 
österreichischen Kreisen erwachten Wett- 
eifer, anlässlich der im Jahre 1898 bevor- 
stehenden Jubiläumsfeier des Regierungs- 
antrittes Sr. k. u. k. Apostolischen Majestät 
unseres glorreich regierenden Kaisers und 
allergnädigsten Lundesherrn durch Schaffung 
von Werken der Humanität die Gefühle der 
treuesten loyalen Anhänglichkeit und tief- 
gefühlten Dankbarkeit zum Ausdrucke zu 
bringen. 

Der Director erinnert, dass auch das 
Staatsgymnasium in Eger, das unter der 
Allerhöchsten Regierung und durch die 
Allerhöchste Gnade seine Vervollständigung 
und Ausgestaltung gefunden hat, seine un- 
vergängliche Dankbarkeit den bescheidenen 
Mitteln entsprechend wenigstens durch 
Schaffung einer den Allerhöchsten Namen 
führenden Stiftung, deren Ertrag zur Unter- 
stützung von würdigen Schülern der Anstalt 
bestimmt wäre, bekunden könnte, und gibt 

X 11. 38» 
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seiner Überzeugung Ausdruck, dass der zur 
Errichtung einer Stiftung nöthige Fond 
durch den Ertrag musikalisch-declamato- 
rischer Akademien, freiwillige Beiträge 
und Spenden, insbesondere ehemaliger Schüler 
der Anstalt, und dergl. bei allseitiger be- 
theiligung wohl mit Sicherheit gewonnen 
werden könüte. 



Der gegebenen Anregung pflichten 
sämmtliche Mitglieder des Lehrkörpers bei 
und erklären ausnahmslos, für den edlen 
Zweck ihre Kräfte zur Verfügung stellen zu 
wollen, worauf der bezügliche Antrag ein- 
stimmig zum Beschlüsse erhoben wird. 

Mit den im Einvernehmen mit dem 
Director zu treffenden Vorbereitungen der 
musikalisch - declamatorischen Akademien 
(Schülerakademien) werden Prof. Jos. Kost- 
livy, wirklicher Lehrer Dr. Jakob Simon 
und die Nebenlehrer und k. k. Übungsschul- 
lehrer Jos. Czerny und Adam Eirschnek 
betraut, welche die ihnen zugedachten Auf- 
gaben bereitwilligst zu übernehmen erkläiien. 



Hiemit wird das Protokoll geschlossen und unterfertigt. 
Eger, am 21. December 1896. 



A. M. M a r x, 

k. k. Director. 



Eugen Bolis, 

Schriftführer. 



Ad. Ladek. 



Aug. Unterforcher. Jos. Hefraan. 



K. Wolletz. 



Alois Kostlivy. 



H. Klingenspor. F. Trötscher. 



Dr. Simon. 



J. Stippel. 



J. Kostlivy. 
Sim. Zo derer. 



J. D i m t e r. 



Richard Basel. 



Dr. Ign. Bankenhaider. Ad, Kirschnek. 



Vorstehende Abschrift stimmt mit dem Original dd. 21. Dezember 189G wörtlich 
überein. 

Direktion des k. k. S t a a t s g y m n a s i u m s in Eger, 

am 15. Oktober 1903. 

Für den k. k. Direktor: 

(L. St.) F. Trötscher mp. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 
halterei in Prag. 



Ovei-eny opis u c. k mistodrzitelstvi v Praze 
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Abschrift. 1900. 

II. 

Protokoll XL, 

aufgenommen in der am 20. Februar 1000 abgelialtenen a. o. Confereiiz. 
Gegenstand: Errichtung einer „Kaiser Franz Jos e f- Jubiläum sstiftun g 

am k. k. Staatsgymuasium in Eger". 

Anwesend die Unterzeichneten. 

Der Director erinnert, dass der Direction in Erledigung ihrer unter dem 4. November 
1898, Z. 795, im Wege des hohen k. k. Landesschulrathspräsidiums überreichten Bitte um 
Erwirkung der Allerhöchsten Ermächtigung zur Führung des Allerhöchsten Namens lür 
eine am Staatsgymnasium in Eger zu errichtende Studionstiftung mit der Note der k. k. 
Bezirkshauptmaunschaft in Eger vom 23. Januar 1900, Z. 526 pra^s., nachstehende Ver- 
ständigung zukam : 

„Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben die erbetene Führung 
des Allerhöchsten Namens für die vom k. k. Staatsgymnasium in Eger 
errichtete Stiftung unter dem Namen „Kaiser Franz Josef- Jubiläums- 
fond (Stiftung) am k. k. Staat sgymnasi um in Eger" aUergnädi gst zu 
b e w i 1 1 i g e n g e r u h t. •* 

Hieran reiht der Director die erfreuliche Mittlieihmg, dass der Stiftungsfond, 
welcher in der Egerer Sparcassa (folio 20.197, 32.246; Cassa Nr. 4903) nutzbringend 
angelegt ist, am 31. December 1900 mit Hinzurechnung der in diesem Montite erzielten 
Zinsen von 12-79 K die Höhe von 2202 fl. 22V2kr. = 4404 71 45 h erreicht hat und 
somit ein für die Errichtung der Stiftung erforderliches Stiftungsvermögen wohl sicher- 
gestellt ist Diese Höhe sei erreicht worden durch den Ertrag der zu diesem Zwecke in 
den Jahren 1897 und 1898 veranstalteten 2 musikalisch-declamatorischen Schüleraka- 
demien, freiwillige Spenden, und — mit hochortiger Genehmigung — Zuwendungen aus 
den erzielten jährlichen Mehreinnahmen der „Schülerlade" ohne jede Inanspruchnahme 
des Fondes dieser „Lade", der sogar jährlich nach § 4 der mit dem Erlasse vom 

13. September 1876, Z. ^ ^— rr^ genehmigten Statuten der zur Capitalisierung bestimmte 

fünfte Theil jedes Geldbetrages zugewiesen werden konnte. 

Da am 18. August des laufenden Sonnenjahres 1900 Österreichs Völker den siebzig- 
sten Jahrestag des allerhöchsten Geburtsfestes ihres allergnädigsten Kaisers und Herrn 
zu feiern sich anschicken, stellt der Director im Einvernehmen mit dem Verwalter der 
Schülerlade nachstehende Anträge: 

Der Lehrkörper beschließt, nachstehende Anträge dem k. k. Landesschulrathe zur 
hochämtlichen Genehmigung zu unterbreiten: 

1. Die Kaiser t'ranz Josef -Jubiläumsstiftung am Staatsgymnasium 
i n E g e r ist im laufenden S o 1 a r j a h r e 1 900 ins Leben zu rufen. 

2. Der Stiftungsfond von 4404 K 45 h (am 31. Januar 1900) ist aus dem Fonde 
der Schülerlade auf 6000 K (Kronenrento) zu ergänzen; die Kosten der Errichtung der 
Stiftung deckt die Schülerlade aus ihren laufenden Einnahmen, soweit dies nöthig und 
möglich ist. 

3. Da die vorschriftsmäßige Anlage des Stiftungsvermögens vor der Verfassung des 
Stiftsbriefes zu erfolgen hat, wird die Direction nach dem Ilerablangen der hochortigen 
Ermächtigung österreichische 4^^ Kroneureute im Nominalwerte von 6000 K anschaffen 
und für die vorschriltsmäßige Vinculierung dieser Staatsrentenobligation für die „Direc- 
tion des k. k. Staatsgymnasiums in Eger im Namen der Kaiser Franz Josef-Jubiläums- 
stiftung am k. k. Staatsgynmasium in Eger" ordnungsgemäß Sorge tragen. 

4. Direction und Lehrkörper erklären sich — vorbehaltlich der 
hochortigen Genehmigung — bereit, und zwar für sich und ihre Amts- 
nachfolger, d as Stiftuugsver mögen für die Anstalt anzunehmen, auf 
das gewissenhafteste zu verwahren und zu verwalten und das Recht 
der Verleihung nach Maßgabe der hochortig zu genehmigenden stifts- 
brieflichen Bestimmungen auszuüben. 
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Diese Anträge werden einstimmig angenommen. 

Da sich niemand mehr zum Worte meldet, wird das Protokoll geschlossen und 
gefertigt. 

A. M. Marx, Ad. Ladek. Jos. Loeffler. 

k. k. Dircctor. r, rw^ •• . i t\ o • 

h. 1 rotscher. Dr. Simon. 

J. Stippe). J. Kostlivy. 

Richard Basel. J. Dimter. 

K. Walter. S. Zoderer. 

M. Neuhöfer. K. Wünsch 

G. W. Glässner. Dr.Theod Hossinger. 

Die vorstehende Abschrift stimmt mit dem Original dd. 20. Februar 1900 wörtlich 
überein. 

Direktion des k. k. Staats gymnasiu ms in Eger, 

am 15. Oktober 1903. 

(L. St.) Für den k. k. Direktor: 

F. T r 1 s c h e r. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statte Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



halterei in Prag. 



adZ. ''' 



Abschrift. 1900. 

113. 

Protokoll Nr. XVIII., 
aufgenommen bei der am 12. Juli 1900 abgehaltenen außerordentlichen Conferenz. 

Gegenstand; Beschlussfossung über den Entwurf des Stiftsbriefes für 

die am k. k. Staatsgymnasium in Eger zu errichtende Kaiser 
Franz Jose f-Jubiläumsstif tun g. 

Anwesend: Die Unterzeichneten. 

Der Director bringt die Bestimmungen des Entwurfes des Stiftsbriefes für die am 
Staatsgymuasium in Eger zu errichtende „Kaiser Franz Josef- Jubiläumsstiftung" zur 
Kenntnis des Lehrkörpers. 

Nach eingehender Berathung wird mit Stimmeneinhelligkeit der Beschluss gefasst, 
den beigeschlossenen Stütsbriefentwurf der hohen k. k. Statthalterei zur Genehmigung 
zu unterbreiten. 

Hierauf wird das Protokoll geschlossen. 

Eger, den 12. Juli 1900. 

. ,- ,, J. T r ö t s c h e r, 

A. M. Marx rap., , ^ i r^r i 

^ ' als öclinftfubrer. 

k. k. Director. 

Dr. Simon. K. Walter. 

J. Loeffler. S. Zoderer. 

J. Stippel. J. Kostlivy. 

K. Wünsch. Dimter. 

Basel. M. Neuhöfer. 
Dr.Theod.Hossinger. 
J. Bubenicek. 
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Die vorstellende Abschrift stimmt mit dem Original ddto. 12. Juli 1900 wörtlich 
überein. 

Direktion des k. k. Staatsgymnasiums in Eger, 

am 15. Oktober 1903. 

(L St.) Für den k. k. Direktor: 

J. Trötscher mp. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Overenyopisuc. k. rafstodrzitelötvi v Prazo. 

halterei in Prag. 



IV. 

S tiftsbrief. 

Wir endesgefertigten Director und jMitglieder des Lehrkörpers des k. k. Staats- 
gymnasiums in Eger in Böhmen Urkunden und bekennen für uns und unsere Amtsnach- 
folger, es habe der Lehrkörper der genannten Anstalt in der am 21. De- 
cember 1896 abgehaltenen Conferenz die Errichtung einer Stiftung für 
Studierende anlässlich des Allerhöchsten 50jährigen Regierungsjubi- 
läums becchlossen. 

Dieser Beschluss hat laut ProtokoUes v. 21. December 1896 nachstehenden Wortlaut: 

„Der Director verweist auf den in allen österreichischen Kreisen erwachten Wett- 
eifer, anlässlich der im Jahre 1898 bevorstehenden Jubiläumsfeier des Regierungsantrittes 
Sr. k. u. k. apostolischen Majestät unseres glorreich regierenden Kaisers und aller- 
gnädigsten Landesherrn durch Schaffung von Werken der Humanität die Gefühle der 
treuesten loyalen Anhänglichkeit und tiefgefühlten Dankbarkeit zum Ausdrucke zu bringen. 

Der Director errinnert, dass auch das Staatsgymnasium in Eger, das unter der 
Allerhöchsten Regierung und durch die Allerhöchste Gnade seine Vervollständigung und 
Ausgestaltung gefunden hat, seine unvergängliche Dankbarkeit den bescheidenen Mitteln 
entsprechend wenigstens durch Schaffung einer den Allerhöchsten Namen führenden 
Stiftung, deren Ertrag zur Unterstützung von würdigen Schülern der Anstalt bestimmt 
wäre, bekunden könnte, und gibt seiner Überzeugung Ausdruck, dass der zur Errichtung 
einer Stiftung nöthige Fond durch den Ertrag musikalisch declamatorischer Akademien, 
freiwilliger Beiträge und Spenden, insbesondere ehemaliger Schüler der Anstalt, u. dergl. 
bei allseitiger Betheiligung wohl mit Sicherheit gewonnen werden könnte. 

Der gegebenen Anregung pflichten sämmtliche Mitglieder des Lehrkörpers bei und 
erklären ausnahmslos, für den edlen Zweck ihre Kräfte zur Verfügung stellen zu wollen, 
worauf der bezügliche Antrag einstimmig zum Beschlüsse erhoben wird. 

Mit den im F.invernehmen mit dem Director zu treffenden Vorbereitungen der 
musikalisch-declamatorischen Akademien (Schülerakademien) werden Prof. Jos. Kostlivy, 
wirkl. Lehrer Dr. Jakob Simon und die Nebenlehrer und k. k. Übungsschullehrer Jos. 
Czerny und Adam Kirschnek betraut, welche die ihnen zugedachten Aufgaben bereit- 
willigst zu übernehmen erklärten/ 

Der hiezu nöthige Fond wurde beschafft durch das Reinerträgnis der mit höchortiger 
Genehmigung in den Jahren 1897 und 1898 veranstalteten musikalisch-declamatorischen 
Schülerakademien, durch freiwillige Spenden, von denen die Widmung der Egerer Spar- 
cassa im Betrage von 100 fl. besonders angeführt sei, und durch liochortig bewilligte 
Zuwendungen aus den laufenden Mehreinnahmen der Schülerlade in den Jahren 1897, 
1898 und 1899. Nachdem durch Zuschrift der k. k. Bezirkshauptraännschaft in Eger 
vom 23. Januar 1900, Z. 526 pries., die Direction die Verständigung erhalten hatte, dass 
Seine k. u. k. Apostolische Majestät die erbetene Führung des Allerhöchsten Namens 
für die vom k. k. Staatsgyninasium in Eger errichtete Stiftung unter dem Namen „Kaiser 
Franz Josef-Jubiläumsfond (Stiftung) am k. k. Staatsgymnasium in Eger** allergnädigst 
zu bewilligen geruht habe, wurde vom Lehrkörper über Antrag des Directors in der am 
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20. Februar 1900 abgehaltenen Coiiferenz beschlossen, die Stiftung im Jahre 1900, in 
welchem Österreichs Völker (am 18. August) das 70 Geburtsfest ihres aller gnädigsten 
Kaisers und Herrn feiern, ins Leben zu rufen, den Stiftungsfond von 4404 K 45 h aus 
dem Fonde der Schülerlade auf GOOO K zu ergänzen und die Kosten der Errichtung 
dieser Stiftung aus den laufenden Einnahmen der Schülerlade zu decken; mit dem Er- 
lasse des k. k. Landesschulrathes vom Ifi. März 1900, Z. 7910, wurde dieser Beschlüsse 
genehmigt und die Direction und der Leliikürper des k. k. Staatsgyranasiums in Eger 
wurden zur Übernahme des Stift ungsvermögens in Verwahrung undVer- 
waltung und zur t'bernahme des Rechtes der Stiftungsverleihung er- 
mächtigt. 

Das Vermögen der Stiftung wurde in 47, österreichischer Kronenrente angelegt und 
besteht in der auf sechstausend (GOOO) Kronen lautenden Staatsschuldverschreibung 
Nr. 37.082 vom 1. März 1900, welche auf die Direction des k. k. Staatsgymnasiuras in 
Eger noe. der Kaiser Franz Josef-Jubiläumsstiftung gehörig viuculiert ist. 

Nachdem auf diese Art das Stiftungsvermögen vorschriftsmäßig sichergestellt und 
die genannte Staatsschuldverschreibung von der k. k. Direction des Staatsgymnasiums in 
Eger in Empfang genommen ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare 
Nutzungen abwirft, nelimen die Unterzeichneten, Direction und Lehrkörper des k. k. Stnats- 
gymnasiums in Eger, auf Grund der mit dem Erlasse des k. k. Landesschulrathes für 
Böhmen vom 16. März 1900, Z. 7910, ertheilten Ermächtigung die Stiftung an und setzen 
in Ausführung der Conferenzbes<ihlüsse des Lehrkörpers vom 21. December 1896, 20. Fe- 
bruar 1900 und 12. Juli 1900 Nachstehendes fest: 

1. Die Stiftung hat den Namen „Kaiser Franz J osef- Jubiläum s- 
stiftung am k. k. S taatsgy m n asium in Eger** zu führen. 

2. Zweck der Stiftung ist die Unterstützung würdiger und dürftiger 
Schüler der genannten Lehranstalt; sie tritt mit dem Schuljahre 
1900—1901 ins Leben. 

3. Das Stiftungscapital besteht in der vi neu Herten, auf sechstausend 
(GOOO) Kronen lautenden Kronenrenten-Staatsschuldverschreibung vom 

1. März 1900, Nr. 37.082. 

4. Das Zinsenerträgnis dieses Capital s, dermal im jährlichen Be- 
trage von 240 J5r, wird stets nur für ein Schuljahr an einen würdigen 
und dürftigen Schüler der Anstalt verliehen. Auf die Erlangung der 
Stiftung haben solche Schüler des k. k. Staatsgy innasiums in Eger An- 
spruch, deren Schulzeugnis über das unmittelbar vorhergehende Se- 
mester den von der Schulbehönle jeweilig festgesetzten Bedingungen 
lür die Erlangunt,' der Schul •^'eld befrei ung entspricht und welche sich 
mit einem Mittellosigkeitszeugnisse auszuweisen vermögen. Die Stif- 
tung ist von der Direction zu Beginn des Schuljahres, beziehungsweise 
bei einer während des Schuljahres eingetretenen Erledigung im Laufe 
des Schuljahres, mit vier wöch entlich er Bewerbungsfrist an der Anstalt 
auszuschreiben. 

5. Das Recht der Verleihung der Stiftung steht dem Lehrkörper 
des Staatsgy m na siums in Eger zu. Die Verleihung erfolgt auf Grund der ein- 
gelaufenen Gesuche durch Conferonzbeschluss mit Stimmenmehrheit aller anwesenden 
stimmberechtigten Conferenzniitgli«nIer mit Einschluss des Directors; auf Wunsch auch 
nur eines Mitgliedes des Lehrkörpers ist die Abstimmung geheim, d. i. durch Stimmzettel, 
vorzunehmen. Bei Stimmengleichheit fällt die Entscheidung dem Director zu. 

Die erste Verleihung erfolgt zu Beginn des Schuljahres 1900 — 1901 noch vor dem 

2. December 1900. 

6. Die Auszahlung erfolgt in halbjährigen Ttieilbeträgen zu je 120 AT aus den 
um 1. September und 1. März jedes Jahres fälligen Zinsen der obgenannten Obligation, 
und zwar am 2. December und im März jedes Jahres, gegen gestempelte Quittung durch 
die k. k. Direction dos Staatsgymnasiunis in Eger. Die erste Auszahlung ha»; aus den 
am 1. September 1900 fälligen Zinsen am 2. December 1900 stattzufinden, 

7. Das Bezugsrecht auf die verliehene Stiftung erlischt: 

a) mit Ablauf des Schuljahres, lür welches die Stiftung verliehen wurde; hiedurch wird 
jedoch die Wiederverlciliuug an den bisherigen Stiftling nicht außgeschlossen ; 
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b) mit dem Ausscheiden des Stiftlings aus dem Vcrbaude des k. k. Staatsgymnasiums 
in Eger während des Stiftungsjahres; 

c) bei Wegfall der bei der Verleihung geforderten Bedingungen. 

Bei Eintritt einer sub b) und c) ins Auge gefassten Erledigung ist die Stiftung 
während des Schuljahres neuerdings auszuschreiben und für den Rest des Schuljahres 
an einen würdigen Bewerber zu verleihen. 

8. Falls — wider Erwarten — infolge Mangels an geeigneten Be- 
werbern die Vergebung der Stiftung in einem Termine unterbleiben 
müsste, ist der halbjährige Theilbetrag der Zinsen dem Fonde der Schülerlade am 
k, k. Staatsgymnadium in Eger zuzuwenden und in der Rechnung derselben auszuweisen ; 
zu Beginn des nächsten Semesters ist die Stiftung neuerdings auszusclireiben und zu 
vergeben. 

9. Sollte das gegenwärtig in Eger bestehende Staatsgymnasium 
verlegt werden, so bleibt die Stiftung an die Anstalt gebunden. 

Im Falle der Auflassung des Staatsgymnasiujns in Eger geht das Recht der Ver- 
waltung und Verleihung der Stiftung, insolange als nicht in Eger ein neues öffentliches 
deutsches Gymnasium oder eine ähnliche Lehranstalt, welche der Vorbereitung zum 
Universitätsstudium dient, errichtet wird, an die hohe k. k. Statthalterei in Prag über. 
In diesem Falle ist die Stiftung auf Studiendauer an einen Studierenden deutscher Na- 
tionalität mit Bevorzugung derjenigen zu verleihen, welche aus P^ger, Franzensbad oder 
aus den derzeitigen Gerichtsbezirken Eger und Wildstein gebürtig sind. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und für unsere Amtsnachfolger, 
iür die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der competenten Stif- 
tungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen 
des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe fest- 
gesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu und 
gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe zwei gleichlautende Exemplare verfasst, 
allseitig gefertigt worden, und es soll eines davon bei der hohen k. k. Statthalterei in 
Prag, das zweite bei der k. k. Direction des Staatsgymnasiums in Eger aufbewahrt werden. 

Eger, am 2. Mai 1901. 



R. V. Lind n er. mp., 

k. k. Director. 



(L. St.) 



Johann Schuh mp., 

Erzdechant, als Zeuj^e. 



Fr. Heisinger mp., 

Director der k. k. Lehrerbildungsanstalt, 

als Zeuge. 



F. Tröt scher mp. 

J. Stippel mp. 

Richard Basel mp. 

Dr. Theod. Hossinger mp. 

M. Neuhöfer mp. 

K. Walter mp. 
Karl Wünsch mp. 
Jos. Loeffler mp. 

J. Kostlivy mp. 

G. Fischer mp. 

Sim. Go derer mp. 

Gustav Korompay mp. 



Frz. Dörfler mp. 



XIII. 



39 



306 Egerer Kaiser Franz Josef-Stiftuu/r. Chebske nadani cisare FrautiSka Jo^efa. H06 

St.-Z. 112.960. 
Wird bestätigt. 

K. k. Statthalter ei in Böhmen. 
Prag, den 19. Juni 1901. 

Für den S t a 1 1 li a 1 1 o r : 

(L. St.) Twrdy iiip. 

Original bei der k. k. Stalthalterei in Prag. Original u c. k. niisto<lrzitel8tvi v Praze. 
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P. Anton Ladek. 



P. Antonm Ladtk. 
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OHT. 



189« 

De/eniber 29. prosince. 

P. Antoii Ladek'sche Studeritimstiftiiiig. Stiidentske imdaiii P. Aiitonina Ladk«. 



Der am 25. Feher 1899 zu Mariaschein 
verstorbene Pfarrer F. Anton Lad eh 
widmete in seiner Ictztwilligen Anordnung 
vom 29. Dezember 1896 zur Errichtung 
einer Studentenstiftung zwei Staatsschuld ver- 
Schreibungen über je 1.000 fl. und berief 
zum Stiftungsgenusse die Nachkom- 
men seiner rechten Geschwister^ und 
zivar des Franz Ladek in Locht- 
schitz, der Anna, verehelicht ge- 
wesenen Matausch in Wiklitz, der 
Theresia, verehelicht gewesenen 
Peschaml in Tschochau, und der 
Franziska, verehelichten Uoffmann 
in Lochtschitz, welche an einend 
öffentlichen oder privaten Gymna- 
sium oder an einer Realschule oder 
einer Lehrerbildungsanstalt stu- 
dieren oder eine Ackerbauschule be- 
suchen tmd gute Klassen haben. 
Das k. k. Ministerium für Kultus und Unter- 
richt hat anläßlich eines Bekurses mit dem 
Erlasse vom 20. November 1901, Z. 26.414, 
erkannt, daß aus den Bestimmungen des 
Stiftsbriefes nicht zu entnehmen ist, daß 
w eibliche Bewerber von dem Genüsse dieser 
Stiftung ausgeschlossen wären. 

Der Genuß der Stiftung hat bis 
zur Vollendung der Studien zu 
dauern. 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter dem Pfarrer in Türmitz 
ein, während die Verwaltung des 
Stiftungskapitales der k. k. Statt- 
halterei in Prag vom Stifter über- 
tragen wurde. 

Schließlich bestimmte der Stifter, daß 
für den Fall, daß von den Nachkommen 
seiner Geschwister niemand stitdieren sollte, 
die nicht verwendeten Interessen dem Kapi- 
tale zugeschlagen werden sollen, bis wieder 
jemand von seinen Verwandten studiere, oder 
wenn dies nicht zulässig icäre, ein armer 
Student aus der Türmitzer Pfarrei das Sti- 
penditan beziehen solle, aber mir so lange bis 
wieder jemand aus der Verwandtschaft studiert. 

XIII. 



P. Antonin Ladek, faräf, dne 
25. ünora 1899 v Bohusudovi zesnuly, vö- 
noval VC svem pofizeni ze dne 29. prositwe 
1896 na zrizeni studentskeho naddnt dva 
stdtni dluzni üpisy po 1.000 zl. a povolal 
k pozitku nadaönimu potomky svych 
sourozencu, a sice Frantiska Ladka 
V Lochocicich, Anny provdane Ma- 
tauschove ve V ikliclch, Terezic 
provdane Peschamlove v Sachove, 
a Frantisky provdane Hoffman- 
nove v Lochoöictch, ktefi studuji 
na nekterem vefejnem neb soukro- 
mem gymnasiu neb redlce, aneb 
üstavu ucitelskem, nebo navstevuji 
skolu hospodärskou a dobry pro- 
spech vykazuji. C. k. ministerstvo kidtu 
a vyucovdni uznalo u prilezitosti odvoldni vy- 
nosem ze dne 20. listopadu 1901, 6. 26.414, 
ie nelze souditi z ustanoveni nadaöniho 
listu, ze zadatele zenskeho pohlavi jsou 
vylouceni z pozitku teto nadace. 



Pozitek nadace trvä ai do ukon- 
öeni studii. 

Prävo udileci vyhradil zakla- 
datel fardri V Trmici,kdezto sprdva 
nadacni jistiny byla odevzddna c. k. 
mistodrzU elstvi v Praze. 



Konecne ustanovil zakladatel, ze v tom 
pripade, kdyby nikdo z potomkü jeho souro- 
zencu nestudoval, üroky nespotfebene jest 
prirdzeti ke kapitdlu, az opitni n^kdo zjeho 
pftbuznych bude studovati, aneb kdyby to 
nebylo pfipustnym, ze mä nadace pozivati 
studujici z farnosti Trmicke, avsak Jen po 
tak dlouho, az opetnä nekdo z pfibuzenstva 
bude studovati. 
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P. Antou Ladek. 



P. Antonin Ladek. 
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Der bezügliche Stiftshrief icurde am 
5, Juli 1000 von der k. k. Statthalter ei in 
Frag ausgefertigt. 

In demselben wurde festgesetzt, daß bei Ab- 
gang von Bewerbern aus der zum Stiftungs- 
genusse berufenen Verwandtschaft des Stifters 
die Zinsen so lange zum Kapitale zuzu- 
schlagen sind, bis ein Stiftung svennögen vor- 
handen sein wird, ivelches jährlich den Be- 
trag von 200 K an Interessen abwirft. 

Erreicht das Stiftungsvermögen diese 
Höhe, so kann bei Abgang von Bewerbern 
aus der bezeichneten Verwandtschaft des Stif- 
ters und für so lange, bis sich ein solcher Be- 
werber meldet, diese Stiftung an einen armen 
Studierenden der Türmitzer Pfarrei verliehen 
werden. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Pfarrer in Türmitz ver- 
liehen und die von ihm vollzogene 
Verleihung von der k, k, Statthalterci 
in Prag geprüft und bestätigt. 

Das Stiftungsvermögen, welches gleich- 
falls die Statthalterei in Prag verwaltet, be* 
trägt 4.000 K, aus dessen Reinerträgnisse 
ein Platz mit jährlichen 148 K dotiert wird. 



Botgcnd nadaöni listina bgla dnc 5. ccr- 
vence 1900 c. k, mistodrzitelstvim v Praze 
vf/hotovena. 

V te bylo stanoveno, ze v pr%pad6 ne- 
dostatku zadatelu z pfibuzenstva k poziiku 
nadaönimu povolaneho üroky se maji pfird- 
zeti ke kapitdlu, a^ jmini nadaöni dosdhne 
viße te, aby roönö na uroctch vynd§elo 200 K 



Dostoupi-li jmeni nadacni teto vyse, 
muze se nadace tato, neni-li tu zadatelu 
z jmenovaneho pfibuzenstva zakladatelotm, 
a pokud se ncktery z nich nehldsi, bytipro- 
piijcena chudemu studnjicimu z farnosti 
Trmicke. 

Toho casu propiljcuje nadaci 
tuto fardf v Trmici a propüjceni 
to potvrztije c, k, mistodrzitelstvi 
V Praze, 

Jmeni nadacni, jcz rovnäz spravujc 
mistodrzitelstvi v Praze, eint 4,000 K, 
a dotuje sc z jeho cisteho vynosu jedno misto 
rocnimi 148 K, 



Abschrift. 



I. 



Testament. 

Im Namen der hl. Dreifaltigkeit des Vaters, des Sohnes und des hl. Geistes 
Eingedenk der Ungewissheit des Todes und im Bewusstsein, dass die Tage meines 

Lebens gezählt und wahrscheinlich kürzer sind, als ich es vermuthe, schreibe ich mit 

vollem Bewusstsein meinen letzten Willen nieder. 



Ferner bestimme ich, dass zwei Stück Staatsschuldverschrei- 
buugen ä tausend Gulden, also zusammen zweitausend Gülden im 
Nennwerte, aus meinem Nachlasse zu einer Studentenstiftung ver- 
wendet werden, dass jemand von den Nachkommen oder Abkömmlingen 
meiner rechten Geschwister, Franz Ladek in Lochtschit z, Anna ver- 
ehelicht gewesene Matt a US ch in Wiklitz, Theresia verehelicht gewesene 
Peschanel in Tschochau, Franziska verehelichte Hof mann in Locht- 
schitz, die davon entfallenden Interessen beziehen soll, der entweder 
an einem Gymnasium, öffentlichen oder privaten, oder an einer ßeal- 
scliule oder an einem Lehrerpädagogium studiert oder eine Acker- 
bauschule besucht und gute Classen hat. Und ich will, dass dieser das 
Stipendium bis zur Vollendung seiner Studien beziehen soll. Das 
Verleihungsrecht dieser Stiftung soll der jedesmalige H. Pfarrer in 
Türmitz haben, und sollte das nicht gestattet werden, die hohe k. k. 
Statthalterei in Prag, wo auch das Stiftungscapital verwaltet werden 
soll. Sollte von den Nachkommen meiner Geschwister niemand stu- 
dieren, so sollen die Interessen zu dem Capitale geschlagen werden, 
bis wieder jemand von meinen Verwandten studiert, oder wenn das 
nicht gestattet wird, soll ein armer Student der Türmitzer Pfarrei 
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dies Stiftungsstipendium beziehen, aber nur so lange, bis wieder 
jemand aus meiner Verwandtschaft studiert. 

Mariaschein, am 29. December 1896. 

Anton Ladek mp., 
Dechant. 

Kundgemacht beim k. k. Bezirksgerichte Karbitz laut Protokoll vom 4/3. 1899 
G.-Z. — '—^"- - als erster letzter Wille. 

V. U r b a n s t a d t mp., 

k. k. Landesgericbtsraih. 

Diese Abschrift stimmt mit dem ohne Stempel versehenen Originale wörtlich überein. 

Von der Gerichtskanzlei des k. k. Bezirksgerichtes 
in Karbitz, am 16. August 1901. 

(L. St.) Anton Göppert mp., 

Kanziciofficial. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Ovei-eny opis u c. k. mistodrzitelstvi 

halterei in Prag. v Praze. 



IT. 

Stifts b rief. 

Die k. k. Statthalterei beurkundet hiemit, es habe der am 25. Feber 1899 in 
Mariaschein verstorbene Pfarrer P. Anton Ladek laut der letztwilligen Anordnung 
vom 29. December 1896 die Errichtung einer Stiftung für Studierende, indem er der- 
selben einen Betrag von 2000 fl. in Staatsschuldverschreibungen vermachte, mit nach- 
stehenden Worten angeordnet: 

„Ferner bestimme ich. daß zwei Stück Staatsschuldverschrcibungon ä 1000 fl., also 
zusammen zweitausend Gulden im Nennwerte, aus meinem Nachlasse zu einer ötu- 
dentenstiftung verwendet werden, dass jemand von den Nachkommen 
oder Abkömmlingen meiner rechten Geschwister, Franz Ladek in 
Lochtsc hitz, Anna verehel. gewesene Mattausch in Wiklitz, Theresia 
verehel. gewesene Peschanel inTschochau, Franciski verehel. Hof man n 
in Lochtschitz, die davon entfallenden Interessen beziehen soll, der 
entweder an einem Gymnasium, öffentliclien oder privaten, oder an 
einer Realschule oder an einem Lehrer-Pädagogium studiert oder 
eine Ackerbau schule besucht und gute Classen hat. und ich will, dass 
dieser das Stipendium bis zur Vollend ung sei ner Studien beziehen soll. 

Das Verleihungsrecht dieser Stiftung soll der jedesmalige Herr 
Pfarrer in Türmitz haben, und sollte das nicht gestattet werden, die 
hohe k. k. Statthalterei in Prag, wo auch das Stiftu ngscapital ver- 
waltet werden soll. 
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Sollte von den Nachkommen meiner Geschwister niemand stu- 
dieren, so sollen die Interessen zu dem Capitale geschlagen werde d, 
bis wieder jemand von meinen Verwandten studiert, oder wenn das 
nicht gestattet wird, soll ein armer Student der Türmitzer Pfarrei 
dies Stift ungsstipendium beziehen, aber nur so lange, bis wieder 
jemand aus meiner Verwandtschaft studiert." 

Als Stiftungscapital wurden vom k. k. Bezirksgerichte Karbitz als Verlassenschafts- 
gerichte des Stifters aus dem daselbst deponierten Nachlassvermögcn mit Zustimmung 
der stifterischen Erben die Staatsschuldverschreibungen (Silberrente) vom 1. Juli 1868 
Nr. 24G.516 und 285.750 zu 1000 fl. mit Coupons vom 1. Juli 1899 an die k. k. Landes- 
bauptcassa in Prag ausgefolgt. 

Über Anordnung der k. k. Statthalterei wurde die Zusammenschreibung und 
Vinculierung dieser Staatsschuldverschreibungen durchgeführt, und es besteht dermal 
das Stiftungsvermögen aus der an die k. k Landeshnuptcassa in Prag noe der Anton 
Ladek'schen Studentenstiftung vinculierten 4'2"/o Silberrente- Obligation vom 1. Jänner 1900 
Nr. 90.535 über 2000 fl. = 4000 Kronen. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag im Journale für den Studenten- 
stiftungsfond sub art. 372 in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des 
Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, nimmt die k. k. Statthalterei diese 
Stiftung an und setzt in Ausführung der stifterischen Anordnungen Nachstehendes fest: 

1. Die von dem Stiftunp;svermögen entfallenden jährlichen Nutzungen im efl'ectiven 
Betrage von 84 fl. =z \ßS K werden nach Abzug des Staatsregiekosten-Beitrages und 
der Kosten der Verlautbarung der Stiftung einem mit dem Stifter in der 
von diesem bestimmten Weise verwandten Studierenden zugewendet 
werden. 

2. Bei Abgang solcher Bewerber werden die Zinsen zum Capitale 
geschlagen werden, jedoch nur so lange, bis ein Stiftungsver mögen 
vorhanden sein wird, welches jährlich den Betrag von 200 Kronen an 
Interessen abwirft. 

3. Erreicht das Rtiftungsvermögen diese Höhe, so kann bei Abgang 
der unter 1. angeführter Bewerber und für so lange, bis sich ein solcher 
Bewerber meldet, das Stipendium an einen armen Studierenden der 
Türmitzer Pfarrei verliehen werden. 

Die Stiftung tritt im Jahre 1900 ins Leben. 

Die für die Zeit vom 1. Jänner 1890 bis 3 . December 1899 eingeflossenen 
Nutzungen des Stiftungsvermögens werden bei der ersten Vergebung der Stiftungs- 
erträgnisse benützt werden. 

Die Vermögensübertragungsgebür von der Stiftungserrichtung wurde gemäß An- 
ordnung des Stifters aus dessen Nachlassverraögen bezahlt. 

Die Auslagen der Verbriefung der Stiftung werden aus den Einkünften derselben 
bestritten. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen wird die Stiftung verlautbaren, für deren stete 
Aufrechthaltung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens sorgen, die rechtzeitige 
Einhebung der Nutzungen desselben und deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke veranlassen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
erfüllen. 

Der mitgefertigte Pfarrer in Türmitz verpflichtet sich für sich und seine Amts- 
nachfolger gemäß der Erklärung vom 5. April 1900, Z. 139, und mit Genehmigung des 
bischöflichen Consistoriums in Leitmeritz vom 16. April 1900, Z. 2550, das ihm zufolge 
dieses Stiftbriefes zukommende Verleihungsrecht genau und gewissenhaft in Ausführung 
zu bringen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst. 
allseitig gefertigt, von zwei Zeugen mitgezeichnet worden und soll eines davon bei der 
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k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag, das 
dritte beim Pfarramte in Türmitz aufbewahrt werden. 

Prag, am 5. Juli 1900. 

Für den Statthalter: 

{l. St.) Dörfl mp. 

(L. St.) Josef B a r t i g rap , 

Pfarrer in Türmitz. 

Jolian n S v ji r o v s k y m p., 

Caplari in Türmitz, 
/enge. 

Joseph Finger mp , 

('aplan in Türmitz, 
Zeuge. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Praj^. Original ii c. k. raistodrzitelstvi v Praze. 
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1897 

ledna 6. Jänuer. 



V 

teskö jubilejni iiadaiii cisare Fraii- 

tiska Josefa pro vytvarnc umeni, 

/iizeiie Josefein HIavkou. 



Böhmische Kaiser Franz Josef-Jubi- 

Ifiumsstiftung für die bildenden Künste, 

errkhtet von Josef HIavka. 



Josef Illdvka, c. k, vrchni $ta- 
vehni rada a praesident cesJcc Aka- 
demie cisafc Frantiska Josefa 
V Praze, zridil veuovaci listinou ze 
dne 0. ledna 1697 za prilelxiostl 
pfevzeti soukronie malirske akade- 
niie V Praze do stdtni sprävy ajeji- 
ho premeneni V e vysokou skolti pro 
umeni jakoHo „C. k. akademii 
umeni v Praze", a na pamdtku pa- 
desätiletvho panovnickeho jubilea 
Jeho c. a k. apostolskeho Veliöen- 
stva Frantiska Josefa I. nadani 
s ndzvem „Öeske jubilejnt naddni 
cisafe Frantiäka Josefa pro vi/- 
tvarne umäni", v^novav k tomuto nceln 
kapital 100,000 zl, ve 47o zdkladnich üpisech 
Zemske banky krdlovstvi Öeskeho, 



Na zdklad6 feto venovaci listiny vyho- 
toven hyl c, k. mistodriitelstvim v Praze 
nadacni list dne 28. prosince 1897, 

Die vSnovaci listiny ze dne 2. prosince 

1898 venoval Josef Uldvka k rozmnoieni 
jmeni tohoto, Jim zalozeneho naddni sumn 
50.000 zl. nom. ve 4^/q zdkladnich üpisech 
Zemske banky krdlovstvi Ccskcho a zmönil, 
po pfipade doplnil nekterd nsfanoveni ve 
sveni püvodnim venovdni. 

tom porizen byl c.k. mistodriUelstvim 
V Praze dne 1. dulma 1899 dodatek k na- 
dacni listini ze dne 28. prosince 1897. 

V nadacni listinä ze dne 28. prosince 
1897 a V dodatku k ni ze dne 1. duhna 

1899 stanoveno bylo ndslediijici: 

Düchodii tohoto naddni pou- 
Sije sc: 



Josef Hldvka, k. k. Oberbaurat 
und Präsident der böhmischen Kai^ 
ser Franz Josef s- Akademie inPrag^ 
errichtete mittels der Widmutigstirkunde vom 
6, Jänner 1897 anläßlich der Über- 
nahme der in Prag bestandenen 
privaten Maler- Akademie in die Ver- 
waltung des Staates und der Umge- 
staltung derselben in eine Hochschule 
für Kunst als „k. k. Kunstakademie 
in Prag"^ und zur Erinnerung an das 
50jährige Regierung s Jubiläum Sr, 
k. u. k. apostolischen Majestät des 
Kaisers Franz Josef I. eine Stiftung 
unter dem Namen „öeske jubilejni 
naddni cisare Frantiska Josefa pro 
vytvarnje umeni" , indem er zu diesefu 
Zwecke einen Betrag von 100.000 fl. in 4% 
Fondsschuldscheinen der Landesbank des 
Königreiches Böhmen toidmete. 

Auf Grund dieser Widmungsurkunde 
wurde am 28. Dezember 1897 der Stiftsbrief 
von der k. k. Statthalterei in Prag ausge- 
fertigt. 

Zufolge der Widmungsurkunde vom 
2. Dezember 1898 widmete Josef Hldvka zur 
Vermehrung des Vermögens dieser vofi ihm 
errichteten Stiftung einen Betrag vofi 50.000 fl. 
nom. in 4% Fondsschuldscheinen der Landes- 
bank des Königreiches Böhmen und änderte, 
beziehiingsiveise ergänzte mehrere Bestimmun- 
gen seiner ursprünglichen Widmung. 

Hierüber wurde unterm 1. April 1899 
ein Nachtrag zu dem Stiftsbriefe vom 28. 
Dezember 1897 von der k, k. Statthalterei 
in Prag verfaßt. 

In dem Stiftsbriefe vom 2S. Dezember 
1897 und dem Nachtrag zu demselben vom 
1. April 1899 wurde Nachstehendes festge- 
setzt. 

Das Einkommen dieser Stiftung 
ist zu verwenden: 
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7. ke sHzeni desUi stuäijnivh 
naddni a io osmi po 200 zL az *^80 zU 
a drou po 300 z L 

ILie zrieetii 2>^ti cestovnich na- 
d ä n {, a t o: jednoho celorocniho 
s ohnoseni 1200 zh dvoii pololetnich 
po 600 zL a dvou ött/fm^sicnich 
po 400 zL 

IIL Ohjcvi'li se po uhrnde potrehy pro 
nadacni mtsfa a pro ccstovni stip(*ndia a jw 
uhradö heineho sfätniho prispeiku rcHjniho 
zhytelc rocniho vynosti, jest ho spolu s nroh/ 
rocniho vynosxi a interliolnriemi, ^Vi hy snad 
hchcin 6asu vzesly, ponziti k udrzovdui 
a sesilovdni uddaöni listiny^ a pfi primere- 
nein jpjim vzrüstu die potrehy take ke ziep- 
seni nebo rozmnozeni stitdijnich naddni a 
cestovnich stipendiL 



Studijni naddni uvedend ptod 
Ljsou stejyiö pristtipnd vsem odvct- 
rim vytvarneho timeni, jez json za- 
stoupcna na c, k. umclecke akademii 
V Praze. 

Pfi zaddvdni jest hrdti zretel 
k tomUf ahy osm z tichto nadacnich 
mist V jyostupnem smörii ndeleno 
hylo chovancüm v petiJetem stndij- 
uim obdobi na akademii pfedepsa- 
nem, posledni dve tnista nadacni 
pak jpjim ahsolventthn, ktefi toto 
pHilete studijni obdobi ohstdli 
s prospöcheni zvJdkte dobr ym. 



Z a d d n i n a d a c n i h o m i s t a m d s e 
vzdy poditi nejnizsl sazbou 200 zL 
a V zrtistd pak tento nadacni pozi- 
tek pfi prokdzan em rytecnem pro- 
spechu kazdym dalsim rokem o 20 zL 



Nadacni misto pro ahsolventy, 
ktere dluzno zaddvati kazdeho rokn, 
zu st a ne st a nove n o obnos e m 300 zl, 

Ndrok na nektere z techto na- 
dacnich mist maji jenom oni ucha- 
zcci, ktefi maji a prokdzati wohon 
k val ifi kaci urede n o n v n d sledn- 
j icim : 

1, ze maji domovske prdvo v krd- 
lovstvi Öeskem, na Morarc nebo ve 
Slezsku; 

2, ze jsoii kfesfanskcho ndho- 
zenstvi; 

3, ze jak oni t a k i j ej i ch ro d i c e 
jsou nemajet ni; 

MII. 



/. zur Bildung von 10 Studicnstif- 
tunyen, und zwar 8 zu 200 ß, bis 280 fl, 
und zwei zu je 300 ß; 

//. zur Bildung von 5 Beisesti- 
pendien^ und zwar einem ganzjähri- 
gen ä 1200 ß; je zwei halbjährigen 
a 600 fl, und zwei dritteljährigen 
ä 400 fl. 

IIL Der nach Abschlag des Erfordernisses 
für die Stiftungsplätze, die Peisestinendien, 
den laufenden Staatsregiebeitrag eriiorigende 
Best des Jahresertrages und die aufge- 
laufenen Zinsen desselben sowie die im Laufe 
der Zeit sieh etwa ergebenden Interkalaricn 
sind zur Erhaltung und Kräftigung des 
Stiftungskapitales und bei entsprechendem An- 
wachsen desselben je nach Bedarf zur Auf- 
besserung der bestehenden oder zur Bildung 
von neuen Studienstiftungen und Beisesti- 
pendien zu verwenden. 

Die ad I angeführten Studien^ 
Stiftungen sind allen an der k, k, 
Kunstakademie in Praq vertretenen 
Ziveigen der bildenden Kunst gleich 
zugänglich. 

Bei der Vergebung ist darauf 
Bücksicht zu nehmen, daß acht dieser 
S t ift ungsplätze i n a ufs teigender 
Bichtung den Zöglingen während 
der an der Akademie bestehenden 
fünfjährigen Studienzeit, die letzten 
ztcei Stiftungsplätze aber den Ab- 
solventen derselben, welche diese 
fünfjährige Studienzeit mit beson- 
ders gutem Erfolge zurückgelegt 
haben, zuteil werden können. 

D ie Neubesetzung eines Studien- 
stiftungsplatzes hat stets mit dem 
niedrigsten Satze von 200 ß. zu be- 
ginnen und steigt dieser St if tun gs- 
g e n uß b e i n a chge w i e sene m a u s g e- 
zei chneten Fortgange mit jedem 
weiteren Jahre des Stiftungsgenusses 
um 20 fi. 

Die stets nur für ein Jahr zu v ein- 
gebenden St ift u ngsplätze für Abso l- 
venten bleiben mit HOO ß, festgesetzt, 

Anspruch auf einen dieser Stu- 
dienstiftungsplätze haben nur jene 
Bewerber^ welche die im folgenden 
normierte Qual ifi kation besitzen 
u n d nac h w eisen k ö n n e u : 

1. daß sie im König r ei che Böh- 
men, in Mähren oder Schlesien hei- 
mats zustand ig s i n d ; 

2. daß sie der christlichen Beli- 
gion angehören; 

3. daß sowohl sie als ihre Eltern 
m ittellos sind; 

40 
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4, ic vsechna pf ipravnä studin 
a jskousky toho rasu prcflrpsanc 
pro pr ij m n tl na r, k, a kade m i i u m ö u i 
V Fraze, neb aspoii jejivh cust uu 
dotyönych skoläch s öeskou rt/uco- 
vaci fe6i s ndlezitym prospcihem 
vykonali, a ze 2)rosedse pfipravnym 
bihem na c, k, akademi i umiUit pro 
sve pr ip ravne h m ilec k v vzdcld n t\ 
aspoii onu na tomto nstavö ohr yklon 
znämku „rchni dobreho" prospvchu 
obdrzeli a tiplne bezühonny lu mrar- 
»f y m r h o r u n i m s r m ohon r y k u znt i. 



i). Uckazec, ktcry jiz navstevo- 
val c, k, u mclcckou akademi i, uebo 
z podobneho ti s t a v u byl pfijaf, 
nechf Ai'Oitie toho prokdze, ze ohlednt^ 
sveho dosavadntho stndijniho pro- 
spöchu a poctu srmestrü, na teto 
akademii umeni vzdy ^relmi Hobrou" 
a aspon pri pfedchdzejici polo- 
letni klassifikaci obvyklou na ni 
y^vj/hornou^ zndmku obdrzcl. 



C estovni st ip endia u v ed e n d 

V cl. IL jsoH stejne jako studijni 
naddni uvedend pod I, stejnö pri- 
stupud vSem odvdtvim vytvarneho 
um6ni zastoupenym na c. k, aka- 
demii umeni v Praze, a zaddvaji sc 
nebo se vraceji zp6t die vysledkü 
konkurence, kterd se k tomn ticelu 
vidy na konei skolniho roku vyptse. 
Konku r enöni p r edmet y b udl t e z 

V jarni vystave k to m u p federn iista- 
novenc vystaveny k vefejne m n po- 
soiizeniy nacez se teprvc sfane roz- 
hodnnti. 



Ndrok na pf ipusteni k feto kon- 
kurenci nemaji ponzc ahsolventi 
poslednilio roku, nybrz take ahsol- 
venti pfcdchozich tri roc n i k ü n 
V tomto c fi s e i t i, ktefi s n a d n ek t e r r 
eestovni Stipendium jiz pozival i, 
takze kazdemu absol v c n i n c. k. aka- 
demie vmeni v Praze budiz posicyt- 
nuta mo^nost, ahy se uchdzel o ne- 
ktere z techto cestovn ich st ipen d i i 
take jcsie ve ctvrtem rocc po skon- 
öeni sveho vzdeldni na feto aka- 
d e m i i. 



4. daß sie die für die Aufnahme 
an die k, k, Kunstakademie in Pray 
jederzeit bestimmten Vorstudie u, 
Prüfungen oder wenigstens einen 
Teil derselben an den betreffenden 
Schulen mit böhmischer Unterrichts- 
sprache mit entsprechendem Frfolyr 
zurückgelegt und nach Absolvicruny 
drs Vorberritnngskurses an derk.k. 
Kunstakademie in Prag mit Rück- 
s i cht a uf i h r e k ü nstlerische Vor- 
bildung wenigstens den an dieser 
Anstalt üblichen „sehr gute n^ Kal- 
kül erlangt haben u n d auch e I n 
tadellos sittliches Betragen nach- 
w eise n k ö n n e n ; 

5, Bewerber, welche bereits die 
k. k, Kunstakademie frequentierten 
oder V o n eine r ä h nlich en An st alt 
a ufg e u o m m e n w urden, haben über' 
dies nachzuweisen, daß sie in Rück- 
sicht auf ihren seitherigen Studien- 
cyfolg und die Zahl der Semester 
an dieser Kunstakademie stets einen 
9^se/ir guien^* und wenigstens hei der 
letzten hal bj ä h rigc n Kl ass ifi kat i o n 
den an derselben üblichen Vorzugs- 
kalkul erlangt haben. 

Die unter II, angeführten Reise- 
stipendien sind tele die unter L an- 
geführten Studienstiftungen allen 
an der k. k, Kunstakademie in Prag 
vertretenen Zweigen der bildenden 
Kunst gleich zugänglich und werden 
auf Grund des Erfolges der hie zu 
am Schlüsse eines jeden Studien- 
jahres auszuschreibenden Konkur- 
renz vergeben oder zurückgestellt, 
nie Konkurrenzobjekte sollen in 
einer hie für im vorhinein bestimmten 
F r ü hj a h r saus Stellung der öffe n /• 
liehen Besichtigung z ugänglich ge- 
macht und daraufhin die Entschei- 
dung getroffen werden, 

Anspruch darauf zu dieser Kon- 
kurrenz zugelassen zu werden, haben 
nicht bloß die Absolventen des letz- 
ten, sondern auch jene der voran- 
g c h e n d e n d rei Jahre u n d inner hal h 
d iese r Zeit au c h jene, die et w a eine s 
dieser Stipendien bereits genossen 
haben, so daß jedem Absolventen 
der k. k, Kunst akademie in Prag die 
Möglichkeit geboten werden soll, 
n u c h n c h i m vierten Ja hre, nac h- 
dem er seine Ausbildung an der- 
selben vollendet hat, sich um eines 
dieser Rc is est i pendien bewerben 
zu kön nen. 



^^ 
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Uchazeci tnusi legdlne prolcä- 
zuti a prohldsit i: 

1, £e maji domovske prdco v Jcrdlovstvi 
Cefthhn^ na Morave nebo ve Slezsku, iejson 
kresfanskeho ndhomistvi, a ie jak jejich 
rodiöe tak i oni sami jsou ncmajftni, a ^ 
pfedh^znd sindia vsechna nch aaponjich cdst 
vtfkonali na Skole s vj/uöovacim jazykcm ce- 
skym; 

2, ze ukoncili srd sfiidia na c, k. aka- 
demii unient v Praze; 

3, ze zdroven s Um Ho vykazy a nejdelc 
do 14 dnu pred otevrenim vystavy rektordta 
c. k, akadcmie umeni pfesnc oznaci ono düo, 
s kteryrn do konkurence vstoupiti mtni, a 
zdroven udaji eil svych studii v cizin^, 
jehoz dosazeni hodlaji se snaziti^ Imde-h 
Jim nökterc z peti stipedii ttdeleno ; 



4. ze V pripadö, hnde-U jim nekterc 
fecltto cestovnirh 7inddm ud^leno, uziji ho 
skuteöne k imznacencmxi vlastnimu vzdeldni 
V eizind, a to pro cely timto stipendiem nr- 
ceny das, a ze po uplynuti kazdeho ctvrtleti 
zaslou üsx)0n jednu ze svych studii na re- 
ktordt c, k. akademie^ ahy tim prokdzali 
vj/sledek sve cinnosti; 



z 



5. dilo iimeJecke, jez bylo vyznamendno 
cestovnim stipendiem^ zaradi se po pfdni 
stipendistovd do galerie stipendistü pri c. k, 
akademii umöni, 

Zddnou z töchto podminek pro 
vypsdni studijnich naddni i pro 
konk u r enci o cesto v ni st ip endi a 7i e- 
Izc prominout i. 



Nehldsil-li hy se zddny nchazec s touto 
kvalißkaci a za techto podminek^ nchndiz ono 
vypsane studijni nadacni misto pro ten rok 
zaddno, nybrz na pocdtkii ncjblizsiho stu- 
dijniho rokii znovu opet rt/psdno. 



Bovnez, kdyhy nebylo uchazece s uvede- 
nou kvalißkaci a za danych podminek pro 
konkurenci o nejake cestov^i Stipendium, nebo 
kdyby byl vysledek konkurence do tv miry 
nedostatecnym, i<? by se ndt^leni techto ce- 
stovnich stipendii vubec nebo s cdsti ukdzalo 
byti nemoznym, bndHei vrdcena vypsand ce- 
Storni stipendia rubre nebo r tv kfere cdsti. 



y y ]> s d n i u p r d z d ;/ v h y c h s t u d i j - 
n i c h n a d u c n / c h m i s t, j akoz i v y - 

XIH. 



Die Bewerber haben legal nach' 
zuweisen und zu erklären: 

1 daß sie im Königreiche Böhmen, in 
Nähren oder Schlesien heimatszuständig sind, 
daß sie der christlichen Beligion angehören, 
daß sie soivohl ,als ihre Eltern mittellos sind 
und daß sie ihre Vorstudien wenigstens teil- 
weise an einer Schule mit böhmischer Unter- 
richtssprache zurückgelegt haben; 

2, dfiß sie ihre Studien an der k, k. 
Kunstakademie vollendet haben; 

3, daß sie gleichzeitig mit diesem Aus- 
weise und längstens in 14 Tagen vor der 
Eröffnung der Ausstellung dem Rektorate der 
k, k, Kunstakademie genau jenes Werk be- 
zeichnen, mit dem sie in Konkurrenz ein- 
zutreten gedenken, und zugleich auch das Ziel 
ihrer Studien im Auslande angeben, dessen 
Erreichung sie bei der Erteilung eines der 
fünf Stipendien anstreben wollen ; 

4, daß sie im Falle, als ihnen eines 
dieser Beisestipendien zuteil würde, das- 
selbe wirklich zum Zwecke der von ihnen an- 
gestrebten Ausbildimg im Auslande, und zwar 
für die ganze mit dem Stipendium bemessene 
Zeit, verwenden und sich nach Ablauf eines 
jeden Vierteljahres durch Einsendung wenig- 
stens einer der gemachten Studien an das 
Rektorat der k, k. Kunstakademie über den 
Erfolg ihrer Tätigkeit ausweisen wollen; 

5, das mit einem Reisestipendium aus- 
gezeichnete Kunstwerk wird über Wunsch 
des Stipendisten von der k. k, Kunstakademie 
in ihrer Galerie der Stipendisten eingereiht. 

Von keiner dieser für die Aus- 
s c h rcibung der St u dienstiftung e n 
als auch für die Konkurrenz um 
die Reisestipendien aufgestellten 
Bedingungen kann dispensiert 
werden. 

Sollte sich zufällig kein Bewerber mit 
dieser Qualifikation und unter diesen Bedin- 
gungen anmelden, so ist der ausgeschriebene 
Studienstiftungsplatz für das betreffende Stu- 
dienjahr unbesetzt zu lassen und erst bei Be- 
ginn des nächsten Studienjahres wieder neu 
auszuschreiben. 

Ebenso sind, falls kein Bewerber mit 
dieser Qualifikation und unter diesen Bedin- 
gungen in die Konkurrenz um ein Reisesti- 
pendium eintreten sollte oder falls das Er- 
gebnis der Konkurrenz derart ungenügend 
tväre, daß sich die Verleihung dieser Reise- 
stipendien im ganzen oder in einem Teile 
als unmöglich erweisen sollte, die ausge- 
schriebenen Reisestipendien im ganzen oder 
in dem betreffenden Teile zurückzustellen. 

Die Ausschreibung der erle- 
digten Studienstiftungsplätze ebenso 

40* 
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psdni konkurence o cestovni sti- 
pendia vykondvä c. k. mistodriitel - 
stvi V Praze^ a to lim zpüsohem, ze zd- 
dosti za studijni misto nadacni nebo za pri- 
pustini ke konkurenci o cestovni Stipendium 
podati jest do stanovene Ihtity u sekreta- 
ridtu c. k. akadeniie umini v Praze. 

Stadt vy psdni ja zy kern ceskym, a to tak, 
ie se pH studijnich nadackh stane vy- 
hJd^ka Jen na c, k. akademii nm^ni 
rektordtem.pri cestovnich stipendiich puk nad 
to jeste verejnymi listy. 



Dosle zddosti prikdjte rektordt, 
die smeru odboruy k ncmuz ndlezt 
dotycny uchazeö, professorn pri- 
sin Sn eh o odhoruy neho kdyhy pro 
tyz od bor bylo stanoveno vice pro- 
fessorü, d oc asnemu pf cd s t av e- 
ncmu tohoto odboru k pfedbeznemu 
2)rozkoumdni a poddni dohreho 
zddn i. 

Die ustanoveni nada^yiilio listn 
a dobreho zddni dotyöncho odbor- 
ncho professora rozhodne pro/es- 
sorsky shor c, k. akademie umöni 
z a pfcdse d ni c t v i d o c a s n e h o 
r ekto r a : 

1. Zda-li a ktefi zc zadntelu 
za studijni naddni neb z uchazecü 
za cestovni stipendia rsem poiadav- 
küm nadaöni listiny dokonale vy- 
h V uj tat H diz pfipustiti sc m olion 
k dalsimu posuzovdni nebo ke kon- 
k n renc i ; 

2 ktefi ze zadatel ii za sind ij n i 
nadaciy pfipiistenych k dalsimu po- 
suzovdniy j s ou nej zpüsobilejsimi, 
aby do ndvrhu terna za kazde na- 
dacni misto V prvni, druhe a tfeti 
fadfi byli navrzeni; 



3. zda-li II m eleckd d i l a p f ip u - 
stend ke konkurenci za cestovni 
Stipendium a kterd z nich die vnitfni 
ahsolutni jejich hodnoty vübec jsou 
zpusobild, aby pro ndelmi nektc- 
reho z techto cestovnicli st ipendii 
byla vzata v ürahu, 

4, kterd z frclito v uvah n rza- 
tych umcleckych del nejen u poror- 
ndni s ostatnimi, aln i v zhledem 



wie die Ausschreibung der Reise- 
Stipendien erfolgt durch die k. k. 
Statthai terei in Prag^ und zwar mit 
dem, daß die Gesuche um einen Studien- 
Stiftungsplatz oder um Zulassung zur Kon- 
kurrenz um ein Reisestipendium in der hie/ür 
festgesitzten Frist beim Sekretariate der k, k, 
Kunstakadetnie in Prag einzubringen sind. 

Es genügt j daß diese Ausschreibung in 
böhmische^' Sprache stattfindet, und zwar der- 
art, daß bei den Studienstißungen die Ver- 
öffentlichung bloß an der k, k, Kunstakademie 
im Wege des Rektorates, bei den Reisesti- 
pendien aber überdies auch noch in den öffent- 
lichen Blättern erfolgt. 

Die eingelangten Gesuche werde n 
je nach der Fachrichtung, welcher 
der betreff ende Kompetent angehört, 
durch das Rektorat an de n Profe ssor 
des betreffenden Faches oder, falls 
für dasselbe Fach mehrere Profes- 
soren bestellt sein sollten, an den je- 
weiligen Vorstand dieser Fachab- 
teilung zur Vorprüfung und Begut- 
acht u u g zu ge wiese n. 

Auf Grund der Bestimmungen 
des Stiftsbriefes und der Bequt- 
achtung des betreffenden Fachpro- 
fessors hat das Professorenkollegium 
der k. k. Kunstakademie unter dem 
Vorsitze des jeweiligen Rektors 
darüber zu beschließen: 

1. oh und welche von den Kompe- 
tenten um die Studien Stiftung tu 
oder von den Bewerbern um die 
Reisestipendien allen Anforde- 
r u n g en de s St ift s hri efes vollko m m en 
entsprechen und sonach zur weite- 
ren Beurteilung oder zur Konkurrenz 
zugelassen werden können, 

2, welche von den zur weiteren 
Beurteilung zugelassenen Bewerbern 
um die Studien Stiftungen am wür- 
digsten sind, in die für jeden 
Studienstiftungsplatz in Antrag 
zu bringende Terne an erster, zweiter 
und dritter Stelle eingestellt zu 
w erde n ; 

.5. ob die zur Konkurrenz um ein 
R eisest i p e n d ium zugelassene n 
Kunstwerke und welche von ihnen 
nach ihrem inneren absoluten Werte 
überhaupt geeignet sind, für 
d ie Erteil u ng eines dieser Reise- 
Stipendien in Betracht gezogen zu 
w erde n ; 

/. w eiche s n nter d e n nähe r i n 
B ei rächt z n z i e h ende n Ku n s t w c r k e n 
nicht bloß im V er gleiche mit den 
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na ahsolutni jich Hin(}lpckou hodnotu, 
sliisi hyt i uznä n a j n k o vynik aj i c i 
V te mire. ahy pro udCteni celoroc- 
niho cesiovniho st iiiendia narrzrnn 
byti mohia. 



Je-Ii vysledck porady a hlaso- 
vdni prtznivy, hudiz stejnyin zpü- 
sobem rozhodnuto, mnie-li vübec 
a ktere time lecke dilo byti navrzcno 
pro udeleni pololet n Uto, a ktere pro 
udeleni ctyftne sie niho cestovniho 
s t ip e n d i a. 



Nebylo-li by mozno navrhnouti, uby sc 
uöktere nadacni misto zadalo die vysledku 
soutöze, nebiidii vubec v iom kierem roce zn- 
ddno, nybrz jest pfiiyadnou cdst nepropujce- 
neho cestovniho stipendia 2>>'iyciziti k nadadni 
j ist ine; 

5. maj i-li se stanov iti podm inky 
zvldstni a jake^ aby se mohlo to 
ktere cestovni Stipendium prir- 
knoutij jak vzhledem ke studijnimu 
programn, jez zadatele predlozili, 
tak vzhledem k vypldcrni Ihüt v nr- 
cite dobe a v tircitem mistöy tak take 
vzhledem k predkldddn i v ykonanych 
studii, aby tim s jednr. strany byli 
stipendiste väzdni, zc svd studia 
budou konati svildomit^^ a s druhc 
strany aby bylo umozneno profes- 
sorskemu sborn r. k, ak ad ernte umöni, 
aby rddnö dohlizel k pokroküm 
V umöni a take vselikc daist ndvrhy 
CO do pozivdni nebo die potfeby 
take zastaveni stipendia ucinil nd- 
lezitym zpüsobem. 



A b y b y l o u s neseni o ndv r h n z a 
udeleni nebo zastaveni pozitkti na- 
dace platne, jest potrebi dvou tfe- 
tin hl a Sil vsech, kdoz json k odev- 
zddni jich rc sborn professorä 
c. /'. akademie nmeni v Praze toho 
easn op rdv h e u i. 

Ndvrhy^ aby nadacni mista stn- 
dij7ii a cestovni stipendia byla 
tidilenaj ddle i^onechana neb od- 
nata^jakoz i opisy protokolu k temto 
ndv rhu m se vztahujiciy k nimz müze 
rcktor pfi^initi svc zvldstni pripominky, 
pak stndie (neb fotograficke je jich snimkyj, 
die nichz se cinily ndvrhy, prrdlozi sc do- 



übrigen, sodern auch in Rücksicht 
a u/ seine n i nnern (absolut e n) Ku n s t- 
tvert als derart hervorragend 
erkannt tverden muß, um für die Er- 
teilung des ganzjährigen Reisest i- 
pendiums in Antrag gebracht werden 
zu können. 

Ist das Resultat dieser Bera- 
tung und Ahstmimung ein günstiges, 
so ist in gleicher Weise zu ent- 
scheiden, ob überhau pt und welches 
Ktinsttverk als für die Erteilung 
des- halbjährigen und welches für 
jene des drittel jähr igen Reise- 
stipendiums in Antrag gestellt wer- 
den solle. 

In dem Falle als der eine oder der 
andere Reisestiftungsplatz nach dem Erfolge 
der Konkurrenz nicht zur Verleihung bean- 
tragt werden könnte, ist von der Verleihung 
in dem betreffenden Jahre zur Gänze ab- 
zusehen tnid das nicht verliehene Reisesti- 
pendium dem Stiftungsfonde zuzuschlagen; 

5. ob und welche besoderen Be- 
dingungen an die Zuerkennnng der 
betreffende n Reisest ipendien so- 
wohl i n Rücksicht auf die von den 
Bewerbern überreichten Studien- 
Programme als wie in Rücksicht 
auf die Erfolgung der Raten in 
einer best immten Zeit und an einem 
bestimmten Orte ebenso tvie in Rück- 
sicht auf die Vorlage der gemachtere 
Studien gestellt tv er d en sollen, um 
einesteils die Stipendisten zu verpflichten, 
daß sie ihren Studien gewissenhaft nach- 
kommen und anderenteils dem Professoren- 
kollegium der k. k, Kunstakademie die nötige 
Einsicht in die Fofischritte derselben zu er- 
möglichen, und so alle weiteren Anträge be- 
treffend den Fortbezug oder, wenn nötig, 
beireffend die Einstellung des weiteren Stif- 
tungsgenusses zu ermöglichen. 

Zur Gültigkeit der Beschlüsse 
über die Antragstellung auf Ver- 
leihung oder Einstellung des Stif- 
tung sgenuss es sind zwei Drittel 
der Stimmen aller zur Abgabe der- 
selben im Professorenkollegium der 
/i. k, Kunstakademie in Prag jeder- 
zeit Berechtig ten erforderlich. 

Die Anträge auf Verleihung, 
den Fortbezug oder die Entziehung 
der Studiensiiftungsplätze und der 
Reisestipend im sowie die auf 
diese Anträge bezug habenden Pro- 
tokoll sabschri ff en, welchen der Rektor 
seine allfällige Bemerkungen beizuschließen 
hätte, sowie auch die Studien (oder die Photo- 
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(asnemu c, k, mistodrzitrli v hrä- 
lovstvi ÖesTcem kc konecnemu roz- 
h (l n H t i. 



U (1 e 1 r a c i p r d v o n ad ac n i c h 
mist studijnich a cestovnich sti- 
prndii, ktcre kdy zaddvati se hudou, 
jakoz i konecni rozhodnuti o pred- 
heznem zast avcni nebo uplnem od- 
neti dalsiho poiitkn stipendia pfi- 
slusl docasnemti c. k, mistodrzitel i 
krdlovstii Öeskeho k 7idvrhüm pro- 
fessor skeho sboru c, k, akademie 
umeni v P reize. 



Docasny mistodrzitel nemd tu 
j e n p rdvo n d v r h ij p r ofe ssor s k c h o 
shoru, kdyby jimi hyla j^orusena 
nstatioveu i v^novaci listintjy vrdtiti 
j e m u k pozme n S)ii, nyhrz ta k e prdvo 
zaslati je zpet k ohjasneni apoddni 
zprdvy, kdyhy shledal^ ze ndroky 
uektereho zadatele nebyly dokonale 
oceneny a uvdzenyj nebo ze ostatni 
podminky kladene a ndvrhy se nc- 
shoduji üplnö se stavem vcci a 
s konkurenci, o kteron prdve jde. 



Trval'li by vsak shor profcs- 
sorü 11 a svych puvodnieh ndrrzich 
ohlcdnc z a d d n i teeh o n a d a r i, a ckol i 
m ii byly vrdce n y, m d c, k. m isto- 
drittel prdvo, ciby nadaöni misto^ 
ktere jdcj po pripadS stahl n tak 
nepf iptistil jeho zaddni. 



Fo dobu Hvota zakladatelova dlvzno 
jemu oznamovati vykonane zaddni nadacr, 

Pozivdni studijnich nadaci v y- 
m er eno je st pro celou dobtt st ud ij - 
nich let, jez jsou stanovena pro 
k azdy odbo r c. k. a k ade m i e u m e n i 

V Pr a z e, a k nepfetrzit c m u pozit i n 
j ej ich j est zapotrebi : 

1. aby nadanec ve svyc h s t u d i i c h 
n ep fetriite na c. k. akademii n m r n i 

V Fr aze po k raco v a l a j r u k o n c i l. 



grnphien derselben), auf Grund welcher die 
betreffenden Anträge gestellt wurde^K sind 
dem jeweiligen k, k. Statthalter 
im Königreiche Böhmen zur schließ- 
lich en Entscheiduncf vorzulegen. 

Das Verleihu ngsreeht der je- 
w eilig zur Verle i hung gelangende n 
Studienstiftungsplätee und Reise- 
Stipendien sowie die letzte Ent- 
scheidung über die vorläufige 
Einstellung ode r d i e g ä nzliche En t- 
Ziehung des weiteren Stiftungsge- 
nnsses auf Grund der diesbezüg- 
lich von dem Professorenkollegium 
der k, k, Kunstakademie gestellten 
Anträge steht dem jeweiligen k. k. 
Statthalter des Königreiches 
Böhmen zu. 

Der jeweilige Statthalter ha t 
hiebei nicht bloß das Hecht, die 
Anträge des Professorenkollegiums, 
wenn dadurch die Bestimmungen des 
Stiftsbriefes verletzt werden soll- 
t e n, zur Abände r u n g zur üekz u stellen, 
sondern auch zur Aufklärung und 
Berichterstattung zurückzumitteln, 
wenn er erkennen würde, daß die 
Anrechte eines oder des anderen 
Bewerbers nicht vollständig ge- 
würdigt oder berücksichtigt wurden 
oder daß die sonst gestellten Be- 
d i n g u n g e n u n d A nträge nicht vol l- 
kommen dem Sachverhalte und der 
vorliegenden Konkurrenz e nt- 
sj) rechen sollte n. 

Sollte bei einer derartigen Bäck- 
stellung der auf die Verleihung 
dieser Stiftungen gestellten An- 
t r ä g e d a s Professorenkollegium 
bei seinem ursprüglichen Antrage 
beharren, so steht dem k. k, Statt- 
halter das Recht zu, den in Frage 
stehenden Stiftungs platz eventuell 
e 171 zu ziehen und nicht zur Verge- 
bung gelangen zu lassen. 

Für die Dauer der Lebenszeit des Stif- 
ters sind demselben die stattgefundenen Stif- 
tungsverleihungen bekannt zu geben. 

Der Genuß einer Studienstif- 
tung ist für die ganze Zeit der für 
jede Fachrichtung an der k, L 
K u nsfakadc m i e i n Pr ag nor m ierten 
Studie nj ahre bemessen u nd ist z u in 
forflau fend en Genuß derselben er- 
forderlich : 

1. Daß der Stiftling seine Stu- 
d I e n u n nute r h rochen an de r k. k. 
K u n s f a k a d e m i e i n P r a g fortsetzt 
u n d volle n d e f. 
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Kdyhy z jakihoholiv dnvodu {vjjjimajic 
pfipad omluvitclne nrinoci) srd stitdia na 
feto akademii nwcni prerusU rieh opHsiil^ 
ahjj VC svych studiich jiridn f>olcr(icovaly zträci 
na pouhc oznämeyii rektora nadaönimu 
uradu, jahmih tento hyl o veci rozhodly hcz- 
prost redftfJ dtdsi pozlvdni nadacr. 



Zmena odhor)t eho sfudia se na- 
daucl pfi vcasneni ozudmoni na rekiordt 
Jen fofkrdte povoli, kdyz professorsky sbor 
c, k, akademie ument siejnyin zpusohem jako 
pri püvodnhn udilenij nuvrhne dnUi poM- 
vdni sfipendlüy aÖ hyl smer odborneho studia 
zminen, a kdyz c. /:. nadaöni nrnd tento 
ndvrh schvdlt; 

2 ahy nadanec po nplyniiti k a z- 
de ho semestru ohlcdnö sveho pro- 
spechu ve studiich obdrzel vybor- 
nou zndmku obvyklou na c. Ä. aka- 
demii nm^ni. 



üplnem spinnt l fechto podminek jcst 
so nadanci koncem kazdeho pololeti fddne 
vykdzati n rektordtu c. k. akademie umdni, 
rekto7' pak nechf uredne stvrdi sprdvnost vy- 
kazti na kvitanci jemu predlozene. 



Aby nadanec pozl v al neztcn- 
cenc cestovntho stipendia, resp, aby 
se mu vypldcely viechny spldtky 
po celou dohu, na ni£ p r i u dele n t 
stanoveny hyly, k tomu jest zapo- 
tfebi: 

1, aby nadanec^ jakmile mn hyla 
vyplacena prvni Ihnta cestovntho 
s t ip e n d i a, i h n ed se s k n tcc n e v ydal 
na CCS tu do ciziny, jak ji pred se- 
bon ntel, aaby se tarn venoval svemti 
odborncmu st u diu se v s i p i l /. 

2, aby nadanec podminky sta- 
n orene ohledne zasildni svy c h s t u- 
dii na rektordt c. k, akademie umcni 
svedomitö plnil a tak p r ofess or- 
skemii sboru uöinil mozni/m, aby 
pfed uplynutim te ktere Ihüty 
nich rozhodl, a die toho misto- 
drSitelstvi mohl navrhnouti, bud! 
ahy senejblizH ctvrtletni sj)ldtka 
stipendia vyplatila^ neb aby se 
spldtka ta zastavila. 



Sollte derselbe ans was immer für einem 
Grund (einen gerechtfertigten Krankheitsfall 
ausgenommen) seine Studien an dieser Kunst- 
akademie unterbrechen oder dieselbe verlassen, 
um seine Studien anderweitig fortzusetzen^ 
so wird er über die bloße Anzeige des Rek- 
tors an die Stiftungsbehörde und nach Ent- 
scheidung derselben utimittelbar des tveiteren 
Stiftungsgenusses verlustig. 

Ein Wechsel des Fachstudiums 
ist dem Sliftling hei rechtzeitiger Anzeige an 
das liektorat nur dann gestattet, wenn das 
Professorenkollcgium der k, k, Kunstaka- 
demie in gleicher Weise, wie bei der ur- 
sjmmglichen Verleihung den Fortbezug der 
Stiftung beantragt und die k, k Statthalterei 
diesen Antrag genehmigt, 

2, Daß der Stiftung nach Ah- 
lauf eines jeden Semesters in Bück- 
sieht auf seinen Studienerfolg und 
die an der k. k. Kunstakademie fre- 
tiuentierten Semester den an der- 
selben üblichen Vorzugskalkul er- 
langt habe. 

Über die Er/iÜlung dieser Bedingungen 
hat sich der Stiftling mit Schluß eines jeden 
Semesters bei dem lieldorate der k, k, Kunst- 
akademie ordnungsmäßig auszuweisen und 
hat der Rektor die Richtigkeit dieses Aus- 
weises auf den Quittungen ämtlich zu be- 
stätigen. 

Zum ungeschmälerten Genüsse 
eines Reisestipendiums, bzw. zur 
Erfolgung der sämtlichen Raten 
für die ganze, hei der Erteilung des- 
selben zugestandene Zeit ist er- 
fordert i cn : 

1. Daß der Stipendist gleich 
nach Erhalt der ersten Rate des 
ihm verliehene PI Reisest ip endi m m s, 
die von ihm angestrebte Reise ins 
Ausland wirklich antrete und sich 
daselbst seinem Fachstudium mit 
allem Fleiß e widme; 

2. daß er den ihm gestellten Bedin- 
gungen betreffend die Einsendung 
seiner Studien an das Rektorat der 
k, k. Kunstakademie in gewissen- 
hafter Weise nachkomme und so 
dem Professorenkollegium die 3Iö- 
glichkeit biete, vor Ablauf des be- 
züglichen T ermines über dieselben 
entscheiden und dara uf hin die 
V) eitere E rfolg u ng d e r n äch st en 
V iertel jähr igen Stipendienrate 
oder die Sistierung derselben hei 
der Statthalterei beantragen zu 
k ö n n e n. 
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Kdyhy nudancc s jalvIiokoViv dfivocht 
(vf/jimajfr pn'pad omliivitvlne nnnocl) nc- 
dostdl thvio podminhim^ fuho kdyhf sfu- 
dijni ccshi a svd studia v ciehte pferusil 
nebo se jich üphiö vzdaly bitde dalSi nzivdni 
cesiovniho stipendia po ozndmeni rektordfu 
c, h. alcadrmie innen i, a Jcdy£ hyl nadncui 
nrad svüj sonhlas vyslovil, hezprostrednc 
zastaveno a im zdkladc ndvrhn professor- 
shym shorem v ic pficine ucinöneho a c. /•:. 
vadacnfm nfadem schvdlencho kalde d(dH 
poziväni nadace odnato. 



r5 



Zädosti za milosf, kierd by protl 
ztrdie pozitku nadacniho mlsta neb cesto- 
vniho stipendia^ jak ji nalezl c. k, nadaöni 
vrad die Uchto ustanovent, byla poddna^ 
nebudiz ddno mistn, 

Fo uplynuti studijni doby tir- 
cenc pro kazdy odbor, na niz bylo na- 
daön i mtsto udeleno, pak v pripadech^ 
kde daist poitvdni nadace bylo 
bud vlastni vi no u^ nadancovou nebo 
jeho limrtim zastaveno^ budi^ bez- 
prostfednö vypsdno uprdzdnenc nn- 
daSni misto^ aby mohlo dojiti za- 
V c a s k op ein e m n jeho o b saze n i. 



Od dvaciti do dcacHi lef budiz uvazo- 
vdno, zdnli dosavadnf sUinovenc nadacni 
kvoty jestc ddle stacl, neb zda by se nemely 
zvy^itl z prh'ostlyeh mezi ihn sprdcuirh 
jirebyfkü a do jnke miry. 



V pfitomnc dobe tidili se tato 
nadace p o r o z it mn u stanoven i 
nadacniho lisfti a dodatku k na- 
dneni listinö, 

Jmöni tefo nadäee, jehoz sprdvn rede 
e, k, mistodrzitelstvl v Praze, cini 323,000 K^ 
z jehoz eist eh vynosu se dofuje desef sfn- 
dijnieh mist nadacnfeh^ a fo osm misf po 
400 K, jejiehz obnos vsakpo rozumu nodaeni 
lisfiny müze byti zvysen vzdy o 40 K, a 
dve mista po 600 TT, jakoz i jedno eesiorni 
Stipendium s 2400 K, dve eestovni stipendia 
po 1200 K a dve eestovni stipendia po 
800 K, 



Sollte der Stipendist ans uas immer 
für einem Grunde (einen gerechtjertigtcn 
Krankheitsfall ausr/enommen) diesen Bedin- 
gungen nicht nachkommen oder die ange- 
tretene Studienreise und seine Studien im 
Auslande unterbrechen oder zur Gänze auf- 
geben, so ist der weitere Bezug des Reise- 
stipendiums nach Anzeige des Rektorairs 
der h k, Kunstakademie und nach erfolgter 
Zustimmung der Stiftungsbehörde zu sistieren 
und derselbe auf Grund eines vofn Profes- 
sorenkollegium diesbe:üglich gestellten und 
von der Stiftungsbehörde bestätigten Antrages 
jedes weiteren Stiftungsgenusses für verlustig 
zu erklären. 

Einem Gnadengesuche gegen den 
infolge dieser Bestimmung^ von der h, k, 
Stiftungsbehörde ausgesprochenen Verlust 
eines Studienstiftungsplatzcs oder eines Reise- 
stipendiums ist keine Folge zu geben. 

Nach Ablau f der für iede Fach- 
richtung normierten Studiendauer, 
auf welche der Stiftungsplatz ver- 
geben wurde, und ebenso in jenen 
Fällen, wo der nettere Stiftungs- 
genuß entweder durch eigene Schuld 
oder durch den Tod des Stiftlings 
eingezogen wurde, ist unmittelbar 
die Ausschreibung des so frei ge- 
wordenen Stiftungsplatzes zu ver- 
anlassen, um die rechtzeitige 
Wiederbesetzung desselben zu er- 
m ö gli ch e n. 

Von zwanzig zu zwanzig Jahren ist zu 
erwägen, ob die gegenwärtig normierten 
Stiftungsbezüge noch weiter genügen, oder 
ob dieselben aus den mittlerweile erwachsenen 
Gebarungsüberschüssen und in welchem Maße 
zu erhöhen wären. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung i ni Si nne der Best i m m u n g e u 
des Sti ftsbriefes und des ^Stifts- 
b r i efn achttages per s ol viert. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die k. /'. Statthalterei in Prag verwaltet, 
beträgt 323.000 K, aus dessen Reinertrag^ 
nisse 10 Studienstiftungsplätze, und zwar 
8 Plätze mit je 400 K, deren Gebühr jedoch 
im Sinne des Stiftsbriefes um je 40 K ei- 
höht werden kann, und 2 Plätze mit je 
(iOO K sowie 1 Reisestipendium mit 2400 K, 
2 Reisestipendien mit je 1200 K und 
2 Reisestipendien mit je 800 K dotiert 
werden. 
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I. 

Venovaci listin a. 

NejvyäSidi rozhodnutim ze dne 22. zafi 1896 rdöilo Jeho cisai^ske a krälovske 
apoätolske Veliäenstvo, naä nejmilostivfejsi cisaf* a kral, schvaliti, aby soukromä malifska 
akademie v Praze, temef sto let trvavSi, ve spravu statuf pfevzata a ve vysokou §koIu 
pro ümöni jako „C. k. akademie ümeni v Praze" pfemenena byla, öimz zäroveä dlouho- 
ietym snaham a nejponizeneji muou dne 26. ünora 1894 podane prosbö nejmilostiveji 
vjhoveti raöilo. 

Touto velkoduSnou peci na§eho uejmilostivej§iho Päna jest take öeskemu narodu, 
jenz na vyvinu domaciho üm^ni tak vynikajiciho üöastenstvi ma, nyni moznost däna, 
aby k nejvysSim cilüm umileckeho snazeni dospival ve vlastni domovinö a domac) ümeni 
z nejvniternejfiiho iivota vlastniho lidu k plnemu samobytnemu rozvoji a k plne plat- 
nosti pfivädel. 

Prodchnut eitern nejupfimnöjäi vdfeönosti, kterou cely öesky närod v nezlomne 
veruobti a oddanosti svemu vznesenemu mocndfi za pficinou nastavajiciho 50leteho 
jubilea vladniho nad§en6 osvedöuje, minira, ze nejlepe dostojim prohlääeni svemu. obsaze- 
nemu ve prosbe dfive fec^ene, kdy2 &umou tarn uvedenou na väönou pamet tohoto 
jubilea zfi'dim nadani, ktere yyhradni ücel miti ma, aby snahy ceskeho lidu po umöleckem 
vzdelani podporovalo tim, ie se mene zao^üznym pfisIuSnikfim jeho poskytne moznost, 
aby se na teto nejmilostiveji nove zfizene akademii um^ni v Praze bez zavady vzdelani 
svemu v6novati a tak k nejvyääim cil&m umeni smei'ovati mohli. Üspechy timto zpüsobem 
na novo zfizene vysoke äkole dosa^enymi osvedöi se öinne povinny dik k na§emu 
velkoduSnemu cisafi a kräli tii i v budoucnost nejvzdalenej§i. 

Toto nadani majici jraeno „Ceske jubilejni nadäni cisafe Frantiska Josefa pro 
vytvarne umöm'*' nesmi ücelu svemu, touto venovaci listi neu jemu pfifknutemu, nikdy a za 
2adne podmfnky byti odejmuto, a zälezi v kapitale 100000 zl. nominale ve i% zäkladuich 
üpisech Zemske banky kralovstvi Ceskeho, ktery zaroveü touto venovaci listinou öeskemu 
studijnimu fondu nadaönimu v uschoväni a c. k. mistodrzitelstvi v kralovstvi Ceskem 
jako üfadu pfisluänemu ve sprävu se odkazuje. 

Uznal-li by nadaöni ühid, ze tfeba je zmeny v ulozeni tohoto nadaöniho jm^ni, 
tak budiz toto jako2 i sprävni pfirästek jeho, pokud jen mozno, pouze v peneznich 
hodnotdch üplne zabezpeöenych ukladän. 

ÜrokA z jistiny tohoto fondu budiz uJito nasledujicim sp&sobem: 

I. Zfidi se Sest studijnich naddni po 200, 225, 250, 275, 300 a 300 zl., ktera se na 
poöatku ka^deho studijniho roku die ustanoveni teto venovaci listiny vypisou a zadaji. 

II. Zridi se tri cestovni stipeudia, jedno eeloroöni o 1200 zl., jedno pololetni o 600 zl. 
a jedno ctyfmösföni o 400 zl., pro ktera se vypise na konci kazdeho studijniho roku 
konkurence die ustanoveni teto vönovaci listiny, a jei se zadaji die vysledku teto konkurence 
a dalsich ustanoveni. 

III. Zbytkü rocnfho vynosu, ktere se objevi, kdy2 byla uhrazena pntfeba pro mista 
nadaöni, pro cestovni stipendia, pro bezny statni pfispevek reiijni a jine vylohy, pak 
ürokü roöniho vynosu, jakoz i vze§lych interkalärö, däle nadacnich mist a cestovnich 
stipendii, ktera v nekterem roce zadana uebyla z nedostatku üplne spfisobilych zadatelfi, 
jakoz i vybyvajicich öastek udelenych studijnich nadaci a cestovnich slipendii, ktere se 
stahly pro ümrti neb vlastni vinu stipendisty, budiii uzito k udrzovani a sesileni nadaöni 
jistiny, a rozmnozila-li se tato uale^ite die potfeby, bud* k zlepäeni stavajicich nebo ku 
zi'izeni novych studijnich nadaci a cestovnich stipendii ve smyslu teto venovaci listiny. 

V öl I. uvedenä studijni nadani budtez stejne pristupna v§em odvetvim vytvarneho 
umeni, jez na c. k. akademii um§ni zastoupena jsou. Pfi prvnim zadani k tomu budiz 
vzat zadouci ohled, aby udeleno bylo po jednom z töchto peti nadacnich mist v postupnem 
smiru jednomu iadateli z ustanovenych 5 roönikfi pro studijni cas na teto akademii, §este 
misto vsak absolventu, jenz p6tiletou dobu studijni s vybornym vysledkem obstal, aby 
kazdeho nasledujiciho roku podle pfedpisu v2dy zase jedno nadacni misto se znova 
zadati mohlo. 

Zadani nadaöniho mista ma v2dy poöiti nejni2§i sazbou 200 zl. a vzr&sta nadaöui 
poiitek pri dokazanem vytecnem prospechu kazdym rokem o 25 zl. Nadaci misto pro 
absolventa, jeä se v2dy jen na jeden rok zadävä, züstava v poiitku nezmenitelnein 300 zl. 

Xllf. 41 
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takovou studijni nadaci hlasiti se iDUze jen ten uchazec, ktery nasledujici sta- 
novenou qualifikaci mä a ji zakonuym spftsobem prokäzati mfize : 

1. Äe V kralovstvi C^ßkein jest zrozen a v Dem domovem pnslusen, 

2. ie jest DäbozeDstvi kfesfanskeho, 

3. ie jak on tak i jeho rodiöove jsou nemajetni. 

4. ie T&ecbna pfipravna studia toho insu pfedepsana pro pfijmuti na c. k. akademii 
umeDi V Praze a zkouäky na nektere stfcdni §kole s vyuöovacim jazykem öeskym s pro- 
spechem naleiitym vykonal a proSed behein pfipravnym na c. k. akademii umeni pro 
8ve pfipravne yzdeläni umelecke nejyyssi na tomto üstavS obvyklou znamku vyteönebo 
prospecbu obdrzel a ze se üplnS bezühonnym mravnim cbovanim vykäzati muie. 

5. Ucbazeö, ktery jiz c. k. akademii um^ni navätevoval neb z jiuebo podobneho 
ü&tavu jsa, vzd^länf jii pokroöileho na tuto byl pfijat, doka2 mimo to, ze obledue sveho 
dosavadniho vysledku ve studiich a poötu semestrü na teto akademii umini obvyklou 
na ni vyte^nou znamku yidy obdr^el. 

V 61. IL uvedena cestovni stipendia jsou stejnym sp&sobem jako v 61. I. uvcdena 
studijni nadani v§em odvetvim Tylvarnebo umeni, zastoupenym na c. k. akademii umeni 

V Praze, stejne pristupna a zadavaji se podle vysledku konkurence, ktera se k tomu 
ü£elu na k(»nci kazdeho skolniho roku vyp{§e, aneb sc vraceji zpet. 

PfediTiety konkurencni vystavi se v jarni vystavö k tomn napfed ustanovene k ve- 
rejne prohlidce, na^ez teprve stane se rozhodnuti. 

Narok. aby k teto konkurenci pripuäteni byli, maji netoliko absolventi posleduiho 
roäniku, nybrz i pfedchr«zejfcich tri roenikü; tak kazdemu absolventu c. k. akademie 
umeni v Praze budiz posl-ytnuta moznost, aby se o nektere z techto cestovnich stipendii 
ucbazel take je§te ve ctvrtem joce, kdyz byl vzdeläni s\e na teto akademii ukoncil. 

Kdo se cestovni Stipendium ucbazcti mini, necbf legalne prokai^e a prohlasi: 

1. ie mä qualifikaci vyiadovanou v bodu 1., 2., 3. a 4. pro zadani studijnich nadani 
die öl. I ; 

2. ze nidne ukoncil sva studia na c. k. akademii umeni v Praze. PH tom bylo by 
uznati absolutorium byvale Prazske malifske akademie pro zadani v prvnich tfech letech 
jako rovnocenne; 

3. ze zäroveü s temito vykazy a nejdele ve 14 dnech pfed otevfenim vystavy 
rektoratu c. k. akademie umeni urcite oznaöi pfedm§t, kterym do konkurence vstoupiti 
mini, a zäroveii udä eil svych studii v cizine, k jehoz dosazeni cbce se sna^iti, bude-li 
mu nektere ze tri stipendii udeleno ; 

4. ze, bude-li mu udeleno nSkteru z techto stipendii, uzije ho skuteöne k naznaöe- 
nemu ylastnimu vzdeläni v cizine, a sice pro cely timto stipendiem urceny cas, a ze 
uplynutim kazdeho ötvrtleti vykäze se vysledkem sve öinnosti tim, ie z uäinenych 
studii aspon jednu zasle rektoratu c. k. akademie umeni; 

5. ze bylo-li by mu udeleno cestovni Stipendium celoroöni, vönovati mini pfedmit 
takto vyznamenany c. k. akademii umeni pro zrizeni gallerie cen. 

Z podminek zdc stanovenych pro vypsäni studijuibo nadani jakoz i pro konkurenci 
za cestovni Stipendium nclze 2ädnou prominouti, aö inä-li o uchazeöi vfibec byti jednano. 

NehläsiMi by se mimo oöekaväni nähodou ^adny uchazeö s touto qualifikaci a za 
techto podminek, nebudiz ono vypsane studijni uadacni misto pro ten rok zadäno, 
nybri teprve na poöatku nejbliz§iho studijniho roku op&t zuova v3*psäno, aby tak zacho- 
vala 66 moznost uchazecöm skutecue qualifikovanym obdrzeti tato studijni stipendia. 

Rovnei^ nebylo-li by ucbaze^e s touto qualifikaci a za tech podminek v konkurenci 
za cestovni Stipendium aneb byl-li by vysledek konkurence tak nedostateönym, ie by 
se udeleni techto cestovnich stipendii v celosti neb cästi ukäzalo nemoinym aneb 
z ohledu na eil teto nadace nevhodnym, butltez vracena vypsanä cestovni stipendia 

V celosti neb v to ktere öasti, aby mravni hodnota vyznamenäni s udälenim tohoto 
cestovniho stipendia spojena nebyla nicena neb zmensena a aby skuteöuö qualifikovanym 
uchazecüm postupem nejblizsi doby se objevujicim nebylo ublizeno ani ve hmotne 
hodnote pozitku nadani ani v morälni hodnote vyznamenäni. 

Interkalarni sumy, ktere vzejdou v takovych pfipadech aneb tehdy, kdyz stipendista 
svou vinou aneb umrtim pozitek nadani ztrati, uluzi se na ürok a pi^ijmou se v daläi 
spravu die odstavce III. teto listiny venovaci. 

Vypsani uprazdnenych studijnich mist nadacnich, jakoz i vypsani konkurence o cestovni 
stipendia vykondva c. k. mistodrzitelst\i — jako nejvyssi nadacnf üfad — v kräloVdtvi 
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Öeskem a sice tim spftsobem, ze ^ädosti za studijni misto Qadaöni neb za pf*ipu§teni ke 
konkurenci o cestovni Stipendium v ustanovene k tomu Ih&te podati jsou u sekretariatu 
c. k. akademie umeni v Praze. Staci pak vypsani jazykem öeskyra a sice tak, ze se pfi 
nadacich studijnich stane prohläSeni rektorätem v c. k. akademii um^ni, pfi stipendiich 
cestovnich pak vedle toho jeätÖ vefejnymi listy. 

Zadosti, jeä v obou naznaCenych sraerech u sekretariatu akademie podäny byly, 
prikai^e rektorat, podle odborneho smeru, ku kteremu iadatel nalezi, professoru lehoz 
odboru, bylo-li by vfiak pro tyz odbor ustanoveno vice professoru, docasnemu pfednostovi 
tohoto odboru k pfedböznemu prozkoumani a uvazeni., 

Podle ustanoveni teto venovaci listiny a die uväzeni toho ktereho professora odbor- 
neho rozhodne collegium professoru c. k. akademie umeni za pfedsedäni doöasneho 
rektora : 

1. Zda-li a kteff ze zadatelü za studijni nadäni neb z uchazeöA za cestovni stipendia 
vsem pozadavkfim listiny venovaci dokonale vyhovuji a tudiz pfipustiti se mohou k dalSimu 
posuzoväni neb ke konkurenci; 

2. ktefi ze zadatelü za studijni nadäni k dalsimu posuzovdni pfipuätenych nej- 
späsobilejäimi jsou, aby do nävrhu terna za kaide nadacni misto studijni v prvni, druhe 
a tfeti fadS nayrzeni byli; 

8. zda-Ii umelecka dila ke konkurenci za cestovni Stipendium pfipuät^nä a kterä 
z nich die vuitf ni (ahsolutni) jich hodnoty vübec spftsobila jsou, aby pro ud61eni nektereho 
z techto cestovnich stipendii v üvahu vzata byla; 

4. ktere z techto v livahu vzatych umeleckych del nejen u porovnäni s ostatnimi, 
nybrz take s ohledem na absolutni umeleckou hodnotu jeho jako vynikajici v te mife 
uznäno byti slusi, aby pro udeleni celoroöuiho ccstovniho stipendia navrzeno byti mohlo. 
Je-li vysledek teto porady a hlasovani pfiznivy, pak budiä stejnym sp&sobem rozhodnuto, 
mfi2c-li vubec a ktere umelecke dilo byti navrzeno pro ud§leni pololetniho a ktere pro 
udeleni ötyfmesiönfho stipendia cestovniho. 

Nemohlo-li by se v prvnich 5 letech trväni teto cestovni nadace pro nepfiznivy 
vysledek konkurence navrhuouti, aby udeleno bylo celorocni cestovni Stipendium v prvni 
fadö neb pololetni cestovni Stipendium v druhe fade, Ize celoroöni cestovni Stipendium 
rozdeliti ve dve pololetni neb pololetni ve dve ctvrtletni a Ize konkurenci, o niz tuto 
b6ii, opet s toho stanoviska v blizäi üvahu vziti, zda-li se v prvnim pfipadfe vedle 
umeleckeho dila pro pololetni Stipendium cestovni navrzeneho bez poäkozeni morälni 
ceny tohoto vyznamenani nenachäzi jestö druhe neb tfeti dilo umelecke die sve vnitfni 
ceny stejnym spüsobera vynikajici a rovnocenne, pro ktere by bylo Ize stejnym spftsobem 
navrhnouti pololetni Stipendium cestovni. 

Stejnym spüsobem muie se pololetni Stipendium cestovni rozdeliti ve dve ötvrt- 
letni, kdyz sice celorocni Stipendium k propujceni bylo navrzeno, pro udeleni pololetniho 
v§ak zadny nävrh k usneseni nedosp^l, nacez opet jako nahofe uväziti jest, neni-Ii tu 
vedle dila, ktere pro udeleni ctyfmesicniho stipendia cestovniho ponavrzeno bylo, jeätÄ 
druhe neb tfeti, ktere bez poskozeni moraini ceny tohoto vyznamenani za vynikajici 
V te mife uznati slusi, aby navrzeno bylo pro udeleni ßtvrtletniho stipendia cestovniho. 

Kdyz bylo techto pet let proslo, nepfipusti se dalsi deleni celorocnich a pololetnich 
stipendii cestovnich, a nebylo-li by mozno navrhnouti, aby se nektere nadacni misto 
cestovni zadalo die vysledku konkurence, nebudiz vübec v tom kterem roce zadano, 
nybrz pfipadna cast cestovniho stipendia vracena a v dalsi spravu vzata; 

5. maji-li se stanoviti podminky zvlastni a jake: aby se pfisouditi mohlo to ktere 
cestovni Stipendium, jak s ohledem na pfedlo^eny od zadatelü program studijni, tak tez 
ohledne vyplaceni Ihüt v jiste dobe a na jistem miste, jnkoz i ohledn§ pfedklädäni 
vykonanych studii, aby tim nadaönik byl väz4n, ze svä studia svedomite konati bude 
a aby zaroven koUegiu professoru c. k. akademie umöni bylo mo^nym ucineno, aby 
k pozadavküm fädne dohlizelo a tuke vSelike daläi nävrhy co do poHväni anebo podle 
potfeby i take zastaveni stipendia nale^itym spüsobem uöiuilo. 

Aby platne bylo sneseni o navrhu za udeleni neb zastaveni po?.itku nadace, jest 
zapotfebi dvou tfetin hlasü v§ech, kdoä k odevzdani jich ve sboru professoru c. k. akademie 
umeni v Praze toho ktereho casu opravnfni jsou. Nävrhy, aby nadaöni mista studijni 
a cestovni stipendia byla udelena, dale ponechäna neb odnata, jfikoi i opisy protokolü 
k temto nävrhöm se vztahujici, k nimz rektor sve zvlastni pf ipominky pficiniti müze, pak 
Studie (neb fotograficke jich snimky), vedle kterych se nävrhy cinily, pfedloii se Jeho 

Xin. 41* 
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Excellcnci üfadujicimu c. k. mistodrs^iteli v kralovBtvi Öeskem ke konecnemu rozhodnat]. 
PraTO udelovaci nadaänich mist studijnfch a cestovnich stipendii, kiere kdy k zadani 
pfijdou, jako2 i koneöne rozhodnuti o pfedböinem zastavem anebo upluem odncti dalsiho 
pozivani stipendia, pfisluäi üfadujicimu panu c. k. mistodrzicimu v krälovstvi Ceskem 
k navrhüm sboru professorü c. k. akademie umeni, i prosioi Jebo ExcelloDci za milost, 
aby to blabosklone schvaliti ra£il. 

Jebo Excellence üfadujici pan c. k. mistodriitel oprayueu jest, jakoz samo sebou 
86 rozumi, nejen na?rhy professorskebo sboru, kdyby jimi poruSena byla ustanoveni 
T^DOvaci listiny, vratiti mu, aby je ztuenil, nybri i nazpet zaslati k objasneni a podäni 
zpravy, shiedal-li by, ze naroky nöktereho ^adatele nebyly dokonale oceneny a uvazeny 
anebo ie by ostatni podminky kladene a navrhy neshodovaly se üplne se stavem veci 
a s konkurencf, o nii jde. 

Trval-li by TSak sbor professorü na svych püvodnicb navrzich ohledne zadani t^chto 
nadacf, aökoliv mu yraceny byly, pak näleli panu c. k. mistodr^iteli prävo, aby nadaci 
misto, nei jde, po pfipade stäbl a tudiz zadani jeho nepfipustil. 

Prosim, aby mne, pokud budu ziv, sdölovdno bylo, zda-li a komu nadace tyto 
udileny byly. 

Pozivani studijni nadace jest vym^feno pro celou dobu studijnicb let, jez stanoveny 
jsou pro kazdy odbor c. k. akademie umeni v Praze, a k nepfetrzitemu üsp^chu zapo- 
tfebi jest: 

1. aby nadacnik ve STych studiicb nepfetrzitS na c. k. umelecke akademii y Praze 
pokraöoval a je ukonöil. 

Pferu§il-li by z jakehokoÜY dövodu (osvedöeny pfipad nemoci vyjimaje) sva studia 
na teto akademii umeni aneb opustil-li by ji, aby to svych studiicb jinde pokracoval, 
zträci na pouhe oznämeni rektora uöinene nadaönimu üradu a jakmile tento byl o yeci 
rozhodnul, bezprostfedne dalsi pozivani nadace. 

Zmena odborneho studia se nadacniku pfi vöasnem oznämeni na rektorat jen 
tenkrate povoli, kdyi^ sbor professorsky c. k. akademie umeni stejnym späsobem jako pfi 
pÜTodnim udileni daUi pozivani stipendia navrbne, aö byl smer odborneho studia zmen§D, 
a kdyz c. k. nadaöni üfad tento navrh schväli; 

2. aby nadaönik po uplynuti kazdeho semestru ohlednä svebo üspechu ve studiicb 
na c. k. akademii um6ni obvyklou znamku vybornou obdrzel. üplnem splneni techto 
podminek fadne vykazati se jest nadaäniku koncem kaMeho pololeti u rektorätu c. k. 
akademie umeni, rektor pak stvrdi^ üfedne spravnost vykazu na kvitanci jerou pfedlozene. 

Aby pozival nadaönik neztenöene cestovniho stipendia, respektive aby se mu vvplä- 
cely vSechny splätky po celou dobu, na uiz pfi udöleni stanoveny byly, k tomu jest 
zapotf ebi : 

1. aby nadacnik, jakmile mu byla vyplacena prvni Ihüta cestovniho stipendia, ibned 
skutecne se vydal na cestu do ciziny, jak ji pfed sebou mel, a aby se tarn venoval 
svemu odbornemu studiu se vsi pili a po celou dobu, pro niz roöni Stipendium cestovni 
bylo mu propüjöeno, 

2. aby nadaönik stanovene podminky ohledne zasiläni svych studii na rektorat 
c. k. akademie umeni co nejsvedomiteji plnil a tak sboru professorü moznym uöinil, aby 
pfed uplynutim te ktete Ihfity o nich rozhodl a die toho pfedstavenemu c. k. nadacnimu 
üfadu mohl navrhnouti, bud! aby se nejblizSi ötvrtletni splätka stipendia vyplatila neb 
aby se splatka ta zastavila. Zaslane studie nadaöuika zapeöeti se po vykonanem posou- 
zeni sboru professorü, a kdy?. byly po pfi'padö pfedlozeuy ufadu nadaci, bezpeöne se 
uschovaji reKtoratem c. k. akademie umeni a vrati se v püvodnim stavu nadaöniku po 
jeho nävratu. 

Nevyhovi-li nadaönik z jakehokoliv duvodu podminkam temto — vyjma osvedceny 
pfipad nemoci — pferusi-li neb vzda-li se üplne nastoupene studijni cesty a svj'ch 
studii V cizine, budiz daläi uziväni cestovniho stipendia po oznämeni rektorätu c. k. 
akademie umeni a kdyz byl c. k. üfad nadacni svüj souhlas vyslovil, bezprostfedne 
zastaveno a na zaklade nävrhu sborera professorü v te pficine uöineneho a c. k. 
nadaönim üfadem schväleneho, kazde dalsi pozivani nadace odüato. 

Splatka cestovniho stipendia, o niz tu jde, se na to stahne a v dalfii spravu vezme. 

Zadosti za milost, kterä by proti zträte pozitku nadacniho c. k. üfadem nadaönim 
die techto ustanoveni usouzene podana byla, hledic k urcitcmu cili tirato nadänim vyhle- 
dävanemu, tim mene budiz misto däno, jelikoz by to bylo na ujmu cili tomuto a jelikoz 
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by se Um skutecnym talentöm odnimala pfilezitost, aby techto nadaci dojiti a k dosaieni 
eile vyhledavaneho pfispivati mohli. 

Jakmile byla upljnula studijni doba Btanovenä pro kaidy odbor, na kterou nadaöni 
misto udeleno bjlo, pak v pfipadech, kde dal§] pozivani nadace bylo bud! vlastni vinou 
naduönika tieb ümrtim teboz zastavcno, budii bczprostfedne vypsano upräzdD&ne nadacni 
mii^to. aby se opetne vcasne zadani teboz stati moblo. 

Od 20 do 20 let budiz uvazovano, zdali dosavadni stanovene nadacni kvoty je§te 
däle staci, ti nemely-li by se tyto zvysiti z pfirostlych raezi tina sprävnich pfebytkü 
a do jake miry ? 

Nebylo-li by uznano za nutno, aby se dosavadni kvoty zvyäily, budtez pfebytky 
spravni tak dloubo pod lirok ukladany a spravovany, a^ by bylo mozno po rozurou teto 
venovaci listiny znditi dulli nadacni studijni misto neb dal§i cestovni Stipendium, die 
tobo, pokud to neb ono zadoucini byti se ukaze. 

Kez by se nadani tomu vzdy postfestilo, aby potfebne dobre vüle a upnmne podpory 
uacbäzelo pfi vsech, jcnz se ho kdy ücastni aneb povolani budou. aby ümysly jeho ve 
skuteönosti provadöli. 

I porouceje nadani toto, zdar i päsobeni jebo ocbrane Väemohouciho a odevzdavaje 
je vehlasne peci vysoke c. k. vlady k opatrovani a spravoväni, prosim, aby listina vSuo- 
vaci V obou jazycich zemskych, a to ve ctyfech pariich sepsäna byla, a aby z parii 
techto jedno u c. k. mistodr/itelstvi jakozto vrchnih'o üfadu nadaöniho v kralovstvi Ceskem. 
druhe pfi jmeni nadacnim v c. k. zemske hlavni pokladne, tfeti u rektoratu c. k. aka- 
demie um^ni v Praze se ulozilo a ötvrte pak mne dobrotive se odevzdalo. 

Mimo to prosini, aby asi ve 600 exemplarich na trvanlivem ruänim papife byla 
vytistSna. 

Exemplare tyto, prosim, aby se v pfimefenem poctu pfedloiily vysokemu c. k. mini- 
sterstvu vyudovani, nad to pak aby se rozeslaly rektoratu c. k. akademie umeni pro jeji 
potfebu, jakoz i fiditelstvüm väech tech öeskych §kol stfednich, z kterych na akademii 
umeni pfestoupiti Ize, pak ^eskym zastupitelstvum okresnim a obeim vötäich mest 
ceskych. Co po tomto rozd^leni exemplafü vybude, prosim, aby mn£ k daläimu osobuimu 
podcloväni bylo dodano. 

Ütraty spojene s timto vyhotovenim listiny venovaci a naklad tisku ocbotn^ sloiim, 
jakmile se mi oznami, kdyby vynos prvniho interkaläfe na to nestacil. 

Praha, 6. ledna ve svatek svatych Tri kralö 1897. 

Josef HHvka mp., 

c. k. vrchni atavebni rada, t. d. praesideDt ceske 
Akademie cisafeFrantiSka Josefa pro vedy, slovesnost 

a umenf v Praze. 



Original u c. k. raistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



II. 

Widmungsurkunde. 

Mit der Allerhöchsten Entschließung dto. 22. September 1896 haben Seine kaiser- 
liche und königliche apostolische Majestät unser AUergnädigster Kaiser und König die 
Übernahme der seit nahezu hundert Jahren in Prag bestandenen privaten Maler-Akademie 
in die Verwaltung des Staates und die Umgestaltung derselben in eine Hochschule für 
Kunst als ^k k. Kunst-Akademie in Prag*^ zu genehmigen und damit auch den lang- 
jährigen Bestrebungen und der von mir am 26. Februar 1894 allerunterthänigst über- 
reichten Bitte Allergnädigst zu willfahren geruht. 

Mit dieser großherz gen Fürsorge unseres AUergnädigsten Herrn ist nun auch dem 
böhmischen, an der Entwickelung der heimischen Künste in so hervorragender Weise 
Antheil nehmenden Volke die Möglichkeit geboten, den höchsten Zielen künstlerischen 
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Könnens in der eigenen Heimat zustreben und die heimische Kunst aus dem innersten 
Leben des eigenen Volkes heraus zur vollen selbständigen Entwickelung und Geltung 
bringen zu können. 

Durchdrungen von dem Gefühle der aufrichtigsten Dankbarkiit, welche das ganze 
böhmische Volk in unwandelbarer Treue und Ergebenheit seinem erhabenen Monarchen 
aus Anlass des herannahenden 50jährigen Regierungsjubiläums begeistert entgegenbringt, 
glaube ich der in meiner obbezogenen Bitte abgegebenen Erklärung am besten zu 
genügen, wenn ich mit dem dortgenannten Betrage zum ewigen Gedenken an dieses 
Jubiläum eine Stiftung errichte, die ausschließlich den Zwei k verfolgen soll, die Bestre 
bungen des böhmischen Volkes nach künstlerischer Ausbildung dadurch zu fördern, dass 
minder bemittelten Angehörigen desselben die Möglichkeit geboten wird, sich unge- 
schmälert ihrer Ausbildung an dieser allergnädigst neu errichteten Kunstakademie in 
Prag widmen und so den höchsten Zielen der Kunst zustreben zu können. 

Mit den in dieser Weise an der neuerrichteten Hochschule erzielten Erfolgen wird 
der schuldige Dank an unseren hochherzigen Kaiser und König auch noch in der fernsten 
Zukunft zur Bethätiguug gelangen. 

Diese den Namen: „Ceske jubiiejni nadani cisafe FrantiSka Josefa pro vytvarne 
umSni" führende Stiftung, die dem ihr mit dieser Widmungsurkunde zugewiesenen Zwecke 
nie und unter keiner Bedingung entzogen werden darf, besteht aus einem Capitale von 
100.000 ü. Nominale in 4^0 Fondss'chuldscheincn der Landesbank des Königreiches 
Böhmen, das gleichzeitig mit dieser Widmungsurkunde dem Böhmischen Studenten- 
stiftungsfonde in Verwahrung und der k, k. Statthalterei im Königreiche Böhmen als der 
hiezu competenteu Behörde zur Verwaltung übergeben wurde. 

Sollte die Stiftungsbehörde eine Änderung in der Anlage dieses Stiftungsvermögens 
für nothwendig befinden, so ist dasselbe ebenso wie der Gebarungszuwachs desselben, 
soweit irgend möglich, stets nur in vollkommen sicher fundierten Geldwerten anzulegen. 

Die Capitalszinsen dieses Fondes sind in folgender Weise zu verwenden. 

I. Zur Bildung von 6 Studienstiftungen ä 200, 225, 250, 275, 300 und 300 fl., die 
am Beginne eines jeden Studienjahres auf Grund der Bestimmungen dieser Widmungs- 
urkunde auszuschreiben und zu vergeben sind. 

II. Zur Bildung von 3 Reisestipendien, einem ganzjährigen a 1200 fl., einem halb- 
jährigen ä 600 fl. und einem dritteljährigen ä 400 fl., für welche am Schlüsse eines 
jeden Studienjahres eine Concurrenz auf Grund der Bestimmungen dieser Widmungs 
Urkunde auszuschreiben ist und die nach dem Erfolge dieser Concurrenz und den wei* 
teren Bestimmungen zu vergeben sind. 

III. Der nach Abschlag des Erfordernisses für die Stiftungsplätze, die Reisestipen- 
dien, den laufenden Staatsregiebeitrag und sonstige Auslagen erübrigende Rest des 
Jahresertrages und die aufgelaufenen Zinsen desselben sowie die erwachsenen Inter- 
calarien und die in irgend einem Jahre aus Mangel an vollkommen entsprechenden 
Competenten etwa nicht zur Vergebung gelangten Studienstiftungen und Reisestipendien 
sind zur Erhaltung und Kräftigung des Stiftungscapitals und bei entsprechendem Anwachsen 
desselben je nach Bedürfnis entweder zur Aufbesserung der bestehenden oder zur Bildung 
von neuen Studienstiftungen und Reisestipendien im Sinne dieser Widmungsurkunde 
zu verwenden. 

Die ad I. angeführten Studienstiftungen sollen allen an der k. k. Kunstakademie 
in Prag vertretenen Zweigen der bildenden Künste gleich zugänglich sein. Bei der ersten 
Vergebung dürfte es wünschenswert sein, darauf Rücksicht zu nehmen, dass je einer der 
5 Stiftungsplätze in aufsteigender Richtung je einem Bewerber der fiir die Studienzeit 
an der Akademie bestimmten ö Jahre, der sechste aber einem die 5jährige Studienzeit 
mit vorzüglichem Erfolge bestandenen Absolventen derselben zutheil werde, damit für 
jedes folgende Jahr normalraäßig stets wieder ein Stiftungsplatz zur Neubesetzung ge- 
langen kann. 

Die Neubesetzung eines Studienstiftungsplatzes hat stets mit dem niedrigsten Satze 
von 200 fl. zu beginnen und steigt der Stiftungsgenuss bei nachgewiesen ausgezeichnetem 
Fortgange mit jedem Jahre um 25 fl. Der stets nur für ein Jahr zu vergebende Stiftungs- 
platz für die Absolventen bleibt ungeändert mit 300 fl. festgestellt. 

Anspruch auf einen dieser Studienstiftungsplätze haben nur jene Bewerber, welche 
die im folgenden normierte Qualifikation besitzen und legal nachweisen können: 

1. dass sie im Königreich Böhmen geboren und daselbst heimatszuständig sind; 
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2. dass sie der christlichen Ileligiou angehören; 

3. dass sowohl sie als ihre Eltern mittellos siud; 

4. dass sie die für die Aufnahme an die k. k. Kunstakademie in Prag jederzeit 
bestimmten Vorstudien und Prüfungen an einer Mittelschule mit böhmischer Unterrichts- 
sprache mit entsprechendem Erfolge zurückgelegt und nach Absolvierung des Vorbe- 
reitungscurses an der k. k Kunstakademie in Prag in Rücksicht auf ihre künstlerische 
Vorbildung den höchsten an dieser Anstalt üblichen Vorzugscalcul erlangt haben und 
sich auch rücksichtlich ihres tadellos sittlichen Betragens vollkommen ausweisen können. 

5. Bewerber, welche bereits die k. k. Kunstakademie frequentierten oder von einer 
ähnlichen Anstalt in fortgeschrittener Ausbildung an derselben aufgenommen wurden, 
haben überdies nachzuweisen, dass sie in Rücksicht auf ihren seitherigen Studienerfolg 
und die Zahl der Semester an dieser Kunstakademie stets den an derselben üblichen 
Vorzugscalcul erlangt haben. 

Die ad II. angeführten Reisestipendien sind in gleicher Weise wie die ad I. ange- 
führten Studienstiftungen allen an der k. k. Kunstakademie in Prag vertretenen Zweigen 
der bildenden Kunst gleich zugänglich und werden auf Grund des Erfolges der hiezu 
am Schlüsse eines jeden Studienjahres auszuschreibenden Concurrenz vergeben oder 
zurückgestellt. Die Concurrenzobjecte sollen in einer hiefür in vorhinein bestimmten Früh- 
jahrsausstellung der öffentlichen Besichtigung zugänglich gemacht und daraufhin die 
Entscheidung getroffen werden. Anspruch darauf, zu dieser Concurrenz zugelassen zu 
werden, haben nicht bloß die Absolventen des letzten, sondern auch die der vorangehenden 
3 Jahre, so dass jedem Absolventen der k. k. Kunstakademie in Prag die Möglichkeit 
geboten werden soll, auch noch im 4. Jahre, nachdem er seine Ausbildung an derselben 
vollendet hatte, sich um eines dieser Reisestipendien bewerben zu können. Die Bewerber 
haben legal nachzuweisen und zu erklären: 

1. dass sie die ad 1, 2, 3 und 4 für die Vergebung der Studienstiftungen nach 
I. verlangte Qualifikation besitzen; 

2. dass sie ihre Studien an der k. k. Kunstakademie in Prag ordnungsmäßig 
vollendet haben. Hiebei wäre für die ersten drei Jahre der Vergebung das Absolutorium 
der bestandenen Prager Malerakademie als gleichwertig anzuerkennen; 

3. dass sie gleichzeitig mit diesen Ausweisen und längstens 14 Tage vor der 
Eröffnung der Ausstellung dem Rectorate der k. k. Kunstakademie genau das Object 
bezeichnen, mit dem sie in die Concurrenz einzutreten gedenken, und zugleich auch das 
Ziel ihrer Studien im Auslande augeben, dessen Erreichung sie bei der Ertheilung eines 
der drei Stipendien anstreben wollen ; 

4. dass sie im Falle, als ihnen eines dieser Reisestipendien zutheil würde, dasselbe 
wirklich zum Zweck der von ihnen angestrebten Ausbildung im Auslande, und zwar für 
die ganze mit dem Stipendium bemessene Zeit, verweuden und sich bei Ablauf eines 
jeden Vierteljahres durch Einsendung wenigstens einer der gemachten Studien an das 
Rectorat der k. k. Kunstakademie über den Erfolg ihrer Thätigkeit ausweisen wollen; 

5. dass sie, im Falle ihnen ein ganzjähriges Reisestipendium zutheil würde, bereit 
sind, das derart ausgezeichnete Object der k. k. Kunstakademie .für die eventuell zu 
criichtende Gallerie der Preise zu widmen. 

Von keiner dieser für die Ausschreibung der Studienstiftungen als auch für die 
Concurrenz um die Reisestipendien hier aufgestellten Bedingungen kann dispensiert 
werden, wenn der Bewerber überhaupt hiebei in Betracht gezogen werden soll. Sollte 
sich wider Erwarten zufällig kein Bewerber mit dieser Qualification und unter diesen 
Bedingungen anmelden, so ist der ausgeschriebene Studienstiftungsplatz für das betref- 
fende Studienjahr unbesetzt zu lassen und erst bei Beginn des nächsten Studienjahres 
wieder neu auszuschreiben, um so deu wirklich qualificierten Bewerbern die Möglichkeit 
der Erlangung dieser Studienstipendien zu bewahren. Ebenso sind, falls kein Bewerber 
mit dieser Qualification und unter diesen Bedingungen in die Concurrenz um ein Reise- 
Stipendium eintreten sollte oder falls das Ergebnis der Concurrenz derart ungenügend 
wäre, dass sich die Ertheilung dieser Reisestipendien im ganzen oder in einem Tbeile 
als unmöglich cder in Rücksicht auf das Ziel dieser Stiftung als unzweckmäßig erweisen 
sollte, die ausgeschriebenen Reisestipendien im ganzen oder in dem betreffenden Theile 
zurückzustellen, um den moralischen Wert, der mit der Ertheilung dieser Reisestipendien 
verbundenen Auszeichnung nicht herabzusetzen oder zu mindern und damit die in der 
weiteren Folge auftretenden wirklich qualificierten Bewerber weder in dem materiellen 
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Wert& des Stiftungsgenusses, nücb in dem moralischen Werte der Auszeichnung zu 
schädigen. Die in diesen Fällen und ebenso dort, wo der Stipendist durch eigenes 
Verschulden oder durch den Tod des Stiftungsgenusses verlustig wird, sich ergebenden 
Intercalarbeträge sind, sowie sie eingehen, fruchtbringend anzulegen und nach Absatz III 
dieser Widmungsurkunde in weitere Gebarung zu nehmen. 

Die Ausschreibung der erledigten Studienstiftungsplätze ebenso wie die Ausschrei- 
bung der Concurrenzen für die Reisestipendien erfolgt durch die k. k. Statthalterei als 
die oberste Stiftungsbehörde im Königreiche Böhmen, und zwar mit dem, dass die 
Gesuche um einen Studienstiftungsplatz oder um Zulassung zur Concurrenz um ein 
Reisestipendium in der hiefür festgesetzten Frist beim Secretariate der k. k. Kunst- 
akademie in Prag einzubringen sind. Fs genügt, dass diese Ausschreibung in böhmischer 
Sprache stattfindet, und zwar derart dass bei den Studienstiftungeu die Veröffentlichung 
bloß an der Kunstakademie im Wege des Rectorates, bei den Reisestipendien aber über- 
dies auch noch in den öffentlichen Blättern erfolgt. Die beim Secretariate der Kunst- 
akademie in diesen beiden Richtungen eingebrachten Gesuche werden je nach der 
Fachrichtung, welcher der betreffende Competent angehört, durch das Rectorat an den 
Professor des betreffenden Faches oder, falls für dasselbe Fach mehrere Professoren 
bestellt sein sollten, an den jeweiligen Vorstand dieser Fachabtheilung zur Vorprüfung 
und Begutachtung zugewiesen. Auf Grund der Bestimmungen dieser Widmungsurkuude 
und der Begutachtung des betreffenden Fachprofessors hat das ProfessorencoUegiura der 
k. k. Kunstakademie unter Vorsitz des jeweiligen Rectors darüber zu beschließen: 

1. ob und wel he von den Competenten um die Studienstiftungen oder von den 
Bewerbern um die Reisestipendien allen Anforderungen der Widmungsurkunde vollkommen 
entsprechen und sonach zur weiteren Beurtheilung oder zur Concurrenz zugelassen 
werden können; 

2. welche von den zur weiteren Beurtheilung zugelassenen Competenten um die 
Studienstiftungen am würdigsten sind, um in die für jeden Studienstiftungsplatz in Antrag 
zu bringende Terne in erster, zweiter und dritter Reihe eingestellt zu werden; 

3. ob die zur Concurrenz um ein Reisestipendium zugelassenen Kunstwerke und 
welche von ihnen nach ihrem inneren (absoluten) Werte überhaupt geeignet sind, um 
für die Ertheilung eines dieser Reisestipendien in Betracht gezogen zu werden; 

4. welches unter den näher in Betracht zu ziehenden Kunstwerken nicht bloß im 
Vergleiche mit den übrigen, sondern auch in Rücksicht auf seinen inneren (absoluten) 
Kunstwert als derart hervorragend erkannt werden muss, um für die Ertheilung des 
ganzjährigen Reisestipendiums in Antrag gebracht werden zu können. 

Ist das Resultat dieser Berathung und Abstimmung ein günstiges, so ist in gleicher 
Weise zu entscheiden, ob überhaupt und welches Kunstwerk für die Ertheilung des halb- 
jährigen und welches für jene des dritteljährigen Reisestipendiums in Autrag gestellt 
werden solle. 

Für die ersten 5 Jahre des Bestandes dieser Reisestipendienstiftung kann im Falle, 
als bei einem ungünstigen Erfolge der Concurrenz die Ertheilung des ganzjährigen 
Reisestipendium in erster Reihe oder die Ertheilung des halbjährigen Reisestipendiums 
in zweiter Reihe nicht in Antrag gebracht werden könnte, das ganzjährige Reisestipen- 
dium in zwei halbjährige oder das halbjährige in zwei vierteljährige zerlegt und die vor- 
liegende Concurrenz neuerdings von dem Standpunkte in näheren Betracht gezogen 
werden, ob sich im ersten Falle neben dem mit einem halbjährigen Reisestipeudium in 
Antrag gestellten Kunstwerke ohne Schädigung des moralischen Wertes dieser Auszeich- 
nung noch ein zweites oder ein drittes, seinem inneren Werte nach in gleicher Weise 
hervorragendes und gleichwertiges Kustwerk befindet, für welches in gleicher Weise noch 
ein halbjähriges Reisestipeudium in Antrag gebracht werden könnte. 

In gleicher Weise kann, wenn das ganzjährige Reisestipendium zur Verleihung 
oeantragt ist, für die Verleihung des halbjährigen aber kein Antrag zum Beschlüsse 
gelangen sollte, mit der Zerlegung des halbjährigen Reisestipendiums in zwei viertel- 
jährige vorgegangen und dann neuerdings wie oben in Betracht gezogen werden, ob neben 
dem für das dritteljährige Reisestipendium in Antrag gestellten Kunstwerke noch ein 
zweites oder ein drittes vorhanden ist, das ohne Schädigung des moralischen Wertes 
dieser Auszeichnung als derart hervorragend angesehen werden muss, um für die 
Ertheilung eines vierteljährigen Reisestipendiums in Antrag gestellt zu werden* 
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Nach Ablauf dieser 5 Jahre ist eine weitere Theilung der ganzjährigen und halb- 
jährigen Reisestipendien nicht weiter zulässig, und ist im Falle, als der eine oder der 
andere Reisestiftungsplatz nach dem Erfolge der Concurrenz nicht zur Verleihung be- 
antragt werden könnte, von dieser Verleihung in dem betreffenden Jahre zur Gänze 
abzusehen, die betreffende Reisestipendiumsquote zurückzustellen und in weitere Gebarung 
zu nehmen. 

5. Ob und welche besonderen Bedingungen an die Zuerkennung der betreffenden 
Reisestipendien sowohl in Rücksicht auf die von den Bewerbern überreichten Studien- 
programme als wie in Rücksicht auf die Erfolgung der Raten in einer bestimmten Zeit 
und an einem bestimmten Ort ebenso wie in Rücksicht auf die Vorlage der geraachten 
Studien gestellt werden sollen, um einestheils die Stipendisten zu verpflichten, dass sie 
ihren Studien gewissenhaft nachkommen und anderentheils dem ProfessorencoUegium der 
k. k. Kunstakademie die nöthige Einsicht in die Fortschritte derselben zu ermöglichen, 
um so alle weiteren Anträge betreffend des Fortbezuges oder, wenn nötig, betreffend 
der Einstellung des weiteren Stiftungsgenusses zu ermögliihen. 

Zur Giltigkeit der Beschlüsse über Antragstellung auf Verleihung oder Einstellung 
des Stiftungsgenusses sind zwei Drittel Stimmen aller zur Abgabe derselben im Profes- 
sorencoUfgium der k. k. Kunstakademie in Prag jederzeit Berechtigten erforderlich. 

Die Antragstellung auf Ertheilung, den Fortbezug oder die Entziehung dieser Stu- 
dienstittungsplätze und Reisestipendien sowie die auf diese Antragstellungen Bezug 
habenden Protokollabschriften, welchen der Rector seine allfalligen Bemerkungen l)eizu- 
schließen hätte, sowie auch die Studien (oder die Photographien derselben), auf Grund 
welcher die betrefi'enden Anträge gestellt wurden, sind an Seine Excellenz den jewei- 
ligen Herrn k. k. Statthalter im Königreiche Böhmen zur schließlichen Entscheidung 
vorzulegen. 

Das Verleihungsrecht der jeweilig zur Vergebung gelangenden Studienstiftungsplätze 
und Reisestipendien sowie die letzte Entscheidung über die vorläufige Einstellung oder die 
gänzliche Entziehung des weiteren Stiftungsgenusses auf Grund der diesbezüglich von 
dem ProfessorencoUegium der k. k. Kunstakademie gestellten Anträge steht dem jewei- 
ligen Herrn k. k. Statthalter des Königreiches Böhmen zu, und bitte ich, dass Seine 
Excellenz die Gnade haben wolle, selbes huldvollst genehmigen zu wollen. 

Seine Excellenz der jeweilige Herr k. k. Statthalter hat hiebei nicht bloß das selbst- 
verständliche Recht, die Anträge des ProfessorencoUegiums, wenn dadurch die Bestim- 
mungen der Widmungsurkunde verletzt werden sollten, zur Abänderung zurückzustellen, 
sondern auch d^nn zur Aufklärung und Berichterstattung zurückzumitteln, wenn er 
erkennen würde, dass die Anrechte eines oder des anderen Competenten nicht vollständig 
gewürdigt und berücksichtigt wurden, oder dass die sonst gestellten Bedingungen und 
Anträge nicht vollkommen dem Sachverhalte und der vorliegenden Concurrenz entsprechen 
sollten. Sollte bei einer derartigen Rückstellung der auf die Vergebung dieser Stiftungen 
gestellton Anträge das ProfessorencoUegium bei seinem ursprünglichen Antrage beharren, 
so steht dem Herrn k. k. Statthalter das Recht zu, den in Frage stehenden Stiftungs- 
platz eventuell einzuziehen und nicht zur Vergebung gelangen zu lassen. 

Für die Dauer meiner Lebenszeit bitte ich um die gütige Mittheilung der statt- 
gehabten Stiftungsverleihungen. Der Genuss einer Studioustiftung ist für die ganze Zeit 
der für jede Fachrichtung an der k. k. Kunstakademie in Prag normierten Studienjahre 
bemessen und ist zum fortlaufenden Erfolg derselben erforderlich : 

1. Dass der Stiftling seine Studien ununterbrochen an der k. k. Kunstakademie in 
Prag fortsetzt und vollendet. 

Sollte derselbe aus was immer für einem Grunde (einen gerechtfertigten Krankheits- 
fall ausgenommen) seine Studien an dieser Kunstakademie unterbrechen oder dieselbe 
verlassen, um seine Studien anderweitig fortzusetzen, so wird er über die bloße Anzeige 
des Rectors an die Stiftungsbehörde und nach Entscheidung derselben unmittelbar des 
weiteren Stiftnngsgenusses verlustig. 

Ein Wechsel des Fachstudiums ist dem Stiftling bei rechtzeitiger Anzeige an das 
Rectorat nur dann gestattet, wenn das Professoren ollegium der k. k. Kunstakademie in 
gleicher Weise wie bei der ursprünglichen Verleihung den Fortbezug des Stipendien- 
genusses auch bei geänderter Fachrichtung in Antrag stellt und die k. k. Stiftungs- 
behörde diesen Antrag genehmigt; 

XIII. 42 
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2. DasB der Stiftung nach Ablauf eines jeden Semesters in Rücksicht auf seinen 
Studienerfolg' und die an der k. k. Kunstakademie frequentierten Semester den an der- 
selben üblichen Vorzugscalcul erlangt habe. 

Über die vollkommene Erfüllung dieser Bedingungen hat sich der Stiftung mit 
Schluss eines jeden Semesters bei dem Kectorate der k. k. Kunstakademie ordnungs< 
mäßig auszuweisen, und hat der Rector die Richtigkeit dieses Ausweises an der zu 
überreichenden Quittung amtlich zu bestätigen. 

Zur Erhaltung des ungeschmälerten Genusses eines Reisestipendiums, respective 
zur Erfolgung der sämmtlichen Raten für die ganze bei der Ertheilung desselben zuge- 
standene Zeit, ist erforderlich: 

1. Dass der Stipendist gleich nach Erhalt der ersten Rate des ihm ertheilten Reise- 
stipendiums die Ton ihm angestrebte Reise ins Ausland wirklich antrete und sich Haselbst 
seinem Fachstudium für die ganze Zeit des ihm ertheilten Reisestipendiums mit allem 
Fleiße widme; 

2. dass er den ihm gestellten Bedingungen in Rücksicht auf die Einsendung seiner 
Studien an das Rectorat der k. k. Kunstakademie in gewissenhafter Wei<e nachkomme 
und so dem Professorencollegium die Möglichkeit biete, vor Ablauf des bezüglicheu 
Termines über dieselben entscheiden uud daraufhin die weitere Erfolgung der nächsten 
vierteljährigen Stipendienrate oder die Sistierung derselben bei der vorgesetzten k. k. Stiftungs- 
behörHe beantragen zu können. 

Die von dem Stipendisten eingesendeten Studien sind nach erfolgter Beurtheiluug 
durch das Professorencollegium und der eventuellen Vorlage an die Stiftungsbehörde zu 
versiegeln, von dem Rectorate der k. k. Kunstakademie in sichere Verwahrung zu nehmen 
und dem Stipendisten nach seiner Rückkehr ungeschmälert zurückzustellen. Sollte der 
Stipendist aus was immer für einem Grunde — einen gerechtfertigten Krankheitsfall aus- 
genommen — diesen Bedingungen nicht nachkommen oder die angetretene Studienreise 
und seine Studien im Auslande unterbrechen oder zur Gänze aufgeben, so ist der wei- 
tere Bezug des Reisestipendiums nach Anzeige des Rectorate^ der k. k. Kunstakademie 
und nach erfolgter Zustimmung der k. k Stiftun^sbehörde unmittelbar zu sistieren und 
derselbe auf Grund eines von dem Professorencollegium diesbezüglich gestellten und von 
der k. k. Stiftungsbehörde bestätigten Antrages jedes weiteren Stiftungsgenusses für 
verlustig zu erklären. Daraufhin ist die bezügliche Reisestipendiumsquote einzuziehen 
und in weitere Gebarung zu nehmen. 

Einem Gnadengesuche gegen den in Folge dieser Bestimmungen von der k. k. Stiftutigs- 
behörde ausgesprochenen Verlust eines Studienstiftungsplatzes oder eines Reisestipendiums 
ist in Rücksicht auf das von dieser Stiftung angestrebte Ziel umsowen'ger Folge zu geben, 
als dasselbe hiedurch gefährdet und wirklichen Talenten die Gelegenheit entzogen würde, 
dieser Stiftungen theilhaftig werden und dasselbe fördern y.u können. 

Nach Ablauf der für jede Fachrichtung normierten Studiendauer, auf welche der 
Stiftungsplatz vergeben wurde, und ebenso in jenen Fällen, wo der weitere Stiftungs- 
genuss entweder durch die eigene Schuld des Stipendisten oder durch das Absterben 
desselben eingezogen wurde, ist unmittelbar die Ausschreibung des so freigewordeneu 
Stiftungsplatzes zu veranlassen, um die rechtzeitige Wiederbesetzung desselben zu 
ermöglichen. 

Von zwanzig zu zwanzig Jahren ist zu erwägen, ob die gegenwärtig normierten 
Stiflungsquoten noch weiter genügen, oder ob dieselben aus den mittlerweile erwach- 
senen Gebarungsüberschüssen und in welchem Maße zu erhöhen wären. 

Im Falle, als die Erhöhung der betrefifenden Quoten nicht für nothwendig befunden 
werden sollte, sind die Gebarungsüberschüsse insolange fruchtbringend zu bewahren 
und zu verwalten, bis es möglich wird, einen weiteren Studienstiftungsplatz oder ein 
weiteres Reisestipendium, je nachdem sich das eine oder das andere ah wünschenswert 
erweisen sollte, im Sinne dieser Widmungsurkunde neu zu dotieren. 

Möge es dieser Stiftung stets gelingen, bei allen, die an ihr Antheil nehmen oder 
zur Durchführung ihrer Intentionen beizutragen berufen sein werden, den nöthigen guten 
Willen und die aufrichtige Unterstützung zu finden. 

Indem ich sonach auch diese Stiftung, ihr Gebaren und ihr Wirken dem Schutze 
des Allmächtigen empfehle und selbe der weisen Fürsorge einer hohen k. k. Regierung 
zur Verwahrung und Verwaltung übergebe, bitte ich, den Stiftsbrief, in beiden Landes- 
sprachen abgefasst, in vier Parien ausfertigen und hievon das eine bei der k. k. Statt- 
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lialterei als der obersten Stiftungsbehörde im Königreiche Böhmen, das zweite bei dem 
Stiftungsvermögen in der k. k. Landeshauptcassa, das dritte bei dem Rectorate der 
k. k. Kunstakademie in Prag hinterlegen und das vierte endlich an mich gütigst über- 
mitteln zu wollen. 

Außerdem bitte ich, denselben in etwa 600 Exemplaren auf dauerhaftem Uandpapier 
in Druck legen zu lassen und dieselben in einer entsprechenden Anzahl dem hohen 
k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht vorzulegen und an das Rectorat der k. k- Kunst- 
Akademie in Prag für das Bedürfnis derselben sowie an die Directorate der sämmtlicheu 
böhmischen Mittelschulen, aus denen die Aufnahme an die Kunstakademie erfolgt, dann 
an die böhmischen Bezirksvertretungen und die größeren böhmischen Stadtgemeinden 
zur Kenntnisnahme vertheilen und den allfälligen Rest derselben gütigst an mich zur 
weiteren persönlichen Vertheilung übermitteln zu wollen. 

Die mit dieser Stiftsbriefausf^rtigung sowie mit dessen Drucklegung verbundenen 
Kosten bin ich, falls das erste In tercalar- Erträgnis nicht zur Deckung derselben aus- 
reichen sollte, bereit zu erlegen, sowie mir der Betrag derselben bekannt gegeben 
werden wird. 

Prag, 6. Jänner, am Feste der heiligen drei Könige 1897. 

Josef Hlävka mp., 

k. k. Oberbauratb, derzeit Präsident der Böhmischen 
Kaiser Franz Josef- Akademie für Wissenschaft, Lite- 
ratur und Kunst in Prag. 



Origindl u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



III. 



Nadaeni listin a. 



C. k. mistodrzitelstvi v Öechach stvrzuje 
timto, ze pan Josef Hlävka, c. k. 
vrchni stavebni rada, t. ö. praesi- 
dent Ceske Akademie cisafe Fran- 
tiika Josefa pro vedy, slovesnost 
a umeni v Praze, die vßnovaci listiny 
ze dne 6. ledna 1897 zalozeni nadani pro 
vytvarne umeni v Praze, darovav k üöelu to- 
muto obnos v 47o zäkladnich üpisech Zemske 
banky kralovstvi Öeskeho per 100.000 zl. 
nom., temito slovy nafidil: 



„NejvySäim roziiodnutim ze dne 22. zafi 
1896 raßilo Jeho cisafske a kralovske Apo- 
ätolske Veli(Senstvo nä§ nejmilostivgjäi cisaf 
a kräl schväliti, aby soukromä mah7ska aka- 
demie v Praze, temer sto let trvavsi, ve 
sprävu statni pfevzata a ve vy- 
sokon §kolu pro umeni jako „C. k. 
akademie umöni v Praze" pfeme- 
nena byla, öimZ ' zäroven dlouholetym 
snaham a nejponizeneji mnou dne 26. ünora 
1894 podane prosbe nejmilostiveji vyhoveti 
räöilo. 

XIII. 



Stiftsbrief. 



Die k. k. Statthalterei in Böhmen be- 
stätigt hiemit, dass Herr Josef Hlävka, 
k. k. Oberbaurath und derzeitiger 
Präsident der böhmischen Kaiser 
Franz Josefs-Akademie für Wis- 
senschaft, Literatur und Kunst in 
Prag, zufolge der Widmungsurkunde vom 
6. Jänner 1897 die Errichtung einer Stiftung 
für bildende Kunst in Prag, indem er hiezu 
den Betrag von 100.000 fl. Nom. in 4% 
Fondsschuldscheinen der Landesbank des 
Königreiches Böhmen schenkte, mit nach- 
stehenden Worten angeordnet hat: 

„Mit der Allerhöchsten Entschließung 
de dato 22. September 1896 haben Seine 
kaiserliche und königliche Apostolische Ma- 
jestät unser Allergnädigster Kaiser und 
König die Übernahme der seit nahezu 
hundert Jahren in Prag bestande- 
nen privaten Maler- Akademie in 
die Verwaltung des Staates und 
die Umgestaltung derselben in 
eine Hochschule für Kunst als 
„k. k. Kunst- Akademie in Prag" 
zu genehmigen und damit auch den lang- 
jährigen Bestrebungen und der von mir am 
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Touto velkoduänou peci iiaseho nejiui- 
loslivöjäiho Pana jest take ceskemu narodu, 
jenz na vyvinu domaciho unieni tak vynika- 
jiciho ücastenstvi ma, iijuf mo/iiüst dana, 
aby k nejvysSim cilüm uraeleckebo snazeni 
dospival ve Tlastiii domovine a domiici 
unieni z nejvnitfnejsiho zivota vlastiiiho lidu 
k plnemu samobytnemu rozvoji a k plne 
platnosti pfivadel. 



Prodchnut eitern nejupfimnej^i vdeö- 
nosti, kterou cely ^esky njirod v iiezlomue 
vernobti a oddanosti svemu vzneSenemu 
mocuäri za pficinou nastävajiciho 50leteho 
jubilea vlädniho nad§ene osvedcuje, 
minim, ze nejlepe dostojim prohhUeni svcmu, 
obsaienemu ve prosbe drive fecene, kdyi 
sumou tarn uvedenou na veßnou pamef to- 
hoto jubilea zfidini nadani, ktere vyhradne 
ücel miii ma, aby snahy ceskeho lidu po 
umeleckem v/.delani podporovalo tim, ze se 
mene zamoznym prislu§niküm jeho poskytne 
moznosf, aby se na teto nejmilostiveji nove 
zfizene akademii umeni v Praze bez zävady 
vzdeläni svemu vßnovati a tak k nejvy§siin 
cflöm umeni smerovati mohli. 



Üspechy timto zpüsobem na nove zfi- 
zene vysoke äkole dosaienymi osvedci se 
öinne povinny dik k nasemu velkodu§nemu 
cisafi a krali ai i v budoucnosf nejvzdale- 
nejsi. 

Toto nadani, majici jmeno 
„C. eske jubilejni nadani cisafe 
Frantiska Josefa pro vytvarne 
umeni*, nesmi ücelu svemu touto veno- 
vaci listiuou jemu pfifkniitemu nikdy a za 
zadne podminky byti odejmuto a zalezi 
v kapitale 100.000 zl. nominale ve 4^*/q za- 
kladnieh upisech Zemske banky kralovstvi 
Ceskeho, ktery zaroveü touto venovaci li- 
stinou ceskemu studijnimu fondu nadacnimu 
V uschoväni a c. k. mistodrzitelstvi v kra- 
lovstvi Ceskem jako üfadu pfisliisnemu ve 
spravu se odkazuje. 



Uznal-li by nadaöni üfad, ze tfeba je 
zmöny v ulozeai tohoto nadaöniho jmeni, 
tak budi^ toto, jakoz i spravni prirustek 



26. Februar 1894 allerunterthänigst über- 
reichten Bitte Allergnädigst zu willfahren 
geruht. 

Mit dieser großherzigen Fürsorge unseres 
Allergnädigstcn Herrn ist nun auch dem 
böhmischen, an der Entwickelung der liei- 
mifechen Künste in so hervorragender Weise 
Anthed nehmenden Volke die Möglichkeit 
geboten, den höchsten Zielen künstlerischen 
Könnens in der eigenen Heimat zustreben 
und die heimische Kunst aus dem innersten 
Leben des eigenen Volkes heraus zur vollen 
selbständigen Entwickelung und Geltung 
bringen zu können. 

Durchdrungen von dem Gefühle der 
aufrichtigsten Dankbarkeit, welche das ganze 
böhmisclie Volk in unwandelbarer Treue und 
Ergebenheit seinem erhabenen Monarchen 
aus Anlass dos herannahenden 
50 jähr igen II egierungs Jubiläums 
begeistert entgegenbringt, glaube 
ich, der in meiner obbezogenen Bitte ab- 
gegebeneu Erklärung am besten zu genügen, 
wenn ich mit dem dort genannten Betrage 
zum ewigen Gedenken an dieses Jubiläum 
eine Stiftung errichte, die ausschließlich den 
Zweck verfolgen soll, die Bestrebungen des 
böhmischen Volkes nach künstlerischer Aus- 
bildung dadurch zu fördern, dass minderbe- 
mittelten Angehörigen desselben die Mö«;lich- 
keit geboten wird, sich ungeschmälert ihrer 
Ausbildung an dieser Allergnädigst neu er- 
richteten Kunst-Akademie in Prag widmen 
und so den höchsten Zielen der Kunst zu- 
streben zu können. 

Mit den in dieser Weise an der neu 
errichteten Hochschule erzielten Erfolgen 
wird der schuldige Dank an unseren hoch- 
herzigen Kaiser und König auch noch iu 
der fernsten Zukunft zur Bethätigung ge- 
langen. 

Diese den Namen: „Ceske jubi- 
lejni nadani cisafe Frantiska Jo- 
sefa pro vytvarne umeni" führende 
Stiftung, die dem ihr mit d eser Widmungs- 
urkunde zugewiesenen Zwecke nie und unter 
keiner Bedingung entzogen werden darf, be- 
steht aus einem Capiiale von 100.000 fl. 
Nominale in 4'Vo Fondsschuldscheinen der 
Landesbank des Königreiches Böhmen, das 
^gleichzeitig mit dieser Widmungsurkunde 
dem Böhmischen Studentenstiftungsfonde in 
Verwahrung und der k. k. Statthalterei im 
Königreiche Böhmen als der hiezu compe- 
tenten Behörde zur Verwaltung übergeben 
wurde. 

Sollte die Stiftungsbehörde eine Ände- 
rung in der Anlage dieses Stift ungs Vermögens 
für noth wendig belinden, so ist dasselbe 
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jeho, pokud jeu moziio pouze v peneznich 
hodnotach üplnö zabezpecenych uklädan. 



Üroku z jistiny tolioto fondu budiz uzito 
näsledujicim zpusobeoi: 

I. Zrkl] 86 §cst studijnicli luidäni po 
200, 225, 250, 275, 300 a 300 zl., ktera se 
na pocatku ka^debo studijnibo roku die 
ustanoveni teto venovaca listiny vypisou a 
zadaji. 

IL Zfidi se tri cestovni stipendia, jedno 
celorocni o 1200 zL, jeduo pololetni o 600 zl. 
H jedno (ityfmesiöni o 400 zl., pro ktena se 
\ypi§e na kouec kazdebo studijnilio roku 
konkurence die ustanoveni teto venovaci 
listiny, a jei se zadaji die vysledku teto 
koukurence a dalSicb ustanoveni. 



III. Zbytkü roönibo vynosu, 
ktere se ob je vi, kdyz byla ubra- 
zena potreba pro mista nadacni, 
pro cestovni stipendia, pro bözny 
statni pfispfevek rezijniajine vy- 
loby, pak iirokü rocnibo vynosu, 
jakoz i vzeslycli interkalaru, dale 
nadaönicb in ist a cestovnich sti- 
pendii, kterä v nekterem roce za 
da na nebyla z nedostatku uplne 
zpüsobilych zadatelü, jakoz i vy- 
byvajicicb castek udeleuych stu- 
dijnicb nadaci a cestovnich sti- 
pendii, ktere se stäbly pro ümrti 
neb vlastni vinu stipendisty, budiz 
uzito k udrzovania sesileni na- 
dacni jistiny, a roznuiozila-li se 
t a t o n d 1 e z i t e die p o t f e b y, b u d 
k zlepseni sta vajicich, nebo ku 
z f i z e n i n o v y c h s t u d i j n i c li nadaci 
a cestovnich stipeiidii vc snjyslu 
teto V c n V a c i 1 i s l i u y. 



V cl. I. uvedena studijni nadani budtez 
stejne pfistupua vsem odvetvim vytvarneho 
umeui, jei na c. k. akaderaii umeni zastou- 
pena jsou. Pfi prvnim zadani k tomu budiz 
rzat zädouci ohied, aby udeleno bylo po 
jednom z techto peti uada^'nich mist v po- 
stupnem snieru jcdnomu zadateli z ustano- 
venych 5 roönikü pro studijni cas na teto 
akademii, äeste misto v§ak absolventu, jenz 
petiletou dobu studijni s vybornym vysled- 
kein obstal, aby kazdeho nasleduji'ciho roku 



ebenso wie der Gebarungszuwachs desselben, 
soweit irgend möglich, stets nur in voll- 
kommen sicher fundierten Geldwerten an- 
zulegen. 

Die Capitalszinsen dieses Fondes sind 
in folgender Weise zu verwenden: 

I. Zur Bildung von 6 Studionstiftungen 
ä 200, 225, 250, 275, 300 und 300 fl., die 
am Beginn eines jeden Studienjahres auf 
Grund der Bestimmungen dieser Widmungs 
Urkunde auszuschreiben und zu vergeben sind. 

II. Zur Bildung von 3 Reisestipendien, 
einem ganzjährigen ä 1200 fl., einem halb- 
jährigen ä 600 fl und einem dritteljährige a 
ä 400 fl., für welche am Schlüsse eines jeden 
Studienjahres eine Concurrenz auf Grund 
der Bestimmungen dieser Widmungsurkunde 
auszuschreiben ist und die nach dem Er- 
folge dieser Concurrenz und den weiteren 
Bestimmungen zu vergeben sind. 

IM. Der nach Abschlag des 
Erfordernisses für die Stiftungs- 
plätze, die Reisestipendien, den 
laufenden Staats regiebei trag und 
sonstige Auslagen erübrigende 
Rest des Jahresertrages und die 
aufgelaufenen Zinsen desselben 
sowie die erwachsenen Intercala- 
rien und die in irgend einem Jahre 
aus Mangel an vollkommen ent- 
sprechenden Competenten etwa 
nicht zur Vergebung gelangten 
Studienstiftungen und Reisesti- 
pendien sowie die in Folge von 
Todesfall oder des eigenen Ver- 
schuldens des Stipendisten einge- 
zogenen Restbeträge der ert heilt 
gewesenen Studie nstiftungsplätze 
und Reisestipendien sind zur Er- 
haltung und Kräftigung des Stif- 
tungscapitales und bei entspre- 
chendem Anwachsen desselben je 
nach Bedürfnis entweder zur Auf- 
besserung der bestehenden oder 
zur Bildung von neuen Studien- 
stiftungen und Reisestipendien im 
Sinne dicserWidmungsur künde zu 
verwenden. 

Die ad I angeführten Studienstiftungen 
sollen allen an der k. k. Kunst-Akademie 
in Prag veitrelenen Zweigen der bildenden 
Kunst gleich zugänglich sein. Bei der ersten 
Vergebung dürfte es wünschenswert sein, 
darauf Rücksicht zu nehmen, dass je einer 
der 5 Stiftungsplätze in aufsteigender Rich- 
tung je einem Bewerber der für die Studien- 
zeit an der Akademie bestimmten 5 Jahre, 
der sechste aber einem die öjäbrige Studien- 
zeit mit vorzüglichem Erfolge bestandenen 
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podle pfedpisu vzdy zuse jediio nadacni 
misto se znova zadati mohlo. 



Zadani nadaöniho niista ma vzdy poöiti 
nejnizSi sazbou 200 zl. a vzrAstä nadacni 
pozitek pfi dokazanem vyteönem prospechu 
ka^dym rokem o 25 zl. Nadaci misto pro 
absolventa, jez se vzdy jen na jeden rok 
zadavä, züstava v pozitku nezmSnitelnem 
300 zJ. 

takovou studijni nadaci hlasiti se 
muze Jen ten uchazei^, ktery näsledujici stano- 
venoii qualifikaci ma a ji zäkonnym zpö- 
sobem prokäzati muze: 

1. ze V kralovstvi Ceskem jest zrozen 
a V nem domovem pnsluSen; 

2. ze jest nabozenstvi kr esfanskeho ; 

3. ze jak on tak i jeho rodiöove jsou 
nemajetni ; 

4. ze vsechna pfipravnä studia toho 
£asu pfedepsaua pro pfijmuti na c. k. aka- 
demii umeni v Praze a zkouSky na nektere 
stfedni §kole s vyu6ovacim jazykem ceskym 
8 prospechem nälezitym vjkonal a prosed 
behem pnpravnym na c. k. akademii umeni 
pro sve pfipravne vzdöläni umelecke nej- 
vy§§i na lomto üstave obvyklou znämku vy- 
teöneho prospechu obdrzel a ze se üplne 
bezühonnym mravnira cliovänim vykazati 
müze. 



5. Uchazeö, ktory jiz c. k. akademii 
umeni navätevoval neb z jineho podobneho 
üstavu jsa vzdeläni jiz pokrocileho na tuto 
byl pfijat, dokaz mimo to, ze ohledne svelio 
dosavadniho vysledku ve studiich a poctu 
semestru na teto akademii umeni obvyklou 
na ni vytecnou znamku vzdy obdrzel. 



V cl. IL uvedena cestovni stipendia 
jsou stejnym zpüsobem jako v eil. I. uve- 
dena studijni nadani väem odvetvim vytvar- 
nebo umeni zastoupenjm na c. k. akademii 
umeni v Praze stejne pfistupna a zadavaji 
se podle vysledku konkurence, ktera se 
k torau ücelu na konci kazdeho §kolniho 
roku vypiSe aneb se vraceji zpet. 

Predmety konkurencni vystavi se v jarni 
vystave k tomu napred ustanovenc k ve- 
fejue prohlidce, nacez teprve stane se roz- 
hodnutf. 



Absolventen derselben zutheil werde, damit 
für jedes folgende Jahr normalmäßig stetes 
wieder ein Stiftungsplatz zur Neubesetzung 
gelangen kann. 

Die Neubesetzung eines Studienstiftungs 
platzes hat stets mit dem niedrigsten Satze 
von 200 fl. zu beginnen und steigt der 
Stiftungsgenuss bei nachgewiesen ausge- 
zeichnetem Fortgange mit jedejn Jahre um 
25 fl, ; der stets nur für ein Jahr zu ver- 
gebende Stiftungsplatz für die Absolventen 
bleibt ungeändert mit 300 fl. festgestellt. 

Anspruch auf einen dieser Studien- 
stiftungsplätzc haben nur jene Bewerber, 
welche die im Folgenden normierte Qualiii- 
cation besitzen und legal nachweisen können: 

1. dass sie im Königreiche Böhmen 
geboren und daselbst heimatzuständig sind; 

2. dass sie der christlichen Religion 
angehören ; 

3. dass sowohl sie als ihre Eltern 
mittellos sind; 

4. dass sie die für die Aufnahme an 
die k. k. Kunst- Akademie in Prag jederzeit 
bestimmten Vorstudien und Prüfungen an 
eiuer Mittelschule mit böhmischer Unter- 
richtssprache mit entsprechendem Erfolge 
zurückgelegt und nach Absolvierung des 
Vorbereitungskurses au der k. k. Kunst- 
Akademie in Prag in Rücksicht auf ihre 
künstlerische Vorbildung den höchsten an 
dieser Anstalt üblichen Vorzugscalcul erlangt 
haben und sich auch rücksichtlich ihres 
tadellos sittlichen Betragens vollkommen 
ausweisen können. 

5. Bewerber, welche bereits die k. k. 
Kunst- Akademie frequentierten oder von einer 
ähnlichen Anstalt in fortgeschrittener Aus- 
bildung an derselben aufgenommen wurden, 
haben überdies nachzuweisen, dass sie in 
Rücksicht auf ihren seitherigen Studien- 
erfolg und die Zahl der Semester an dieser 
Kunst-Akademie stets den an derselben 
üblichen Vorzugscalcul erlangt haben. 

Die ad II angeführten Reisestipondien 
sind in gleicher Weise wie die ad I ange- 
führten Studienstiftungen allen an der k. k. 
Kunst-Akademie in Prag vertretenen Zweigen 
der bildenden Kunst gleich zugänglich und 
werden auf Grund des Erfolges der hiezu 
am Schlüsse eines jeden Studienjahres aus- 
zuschreibenden Concurrenz vergeben oder 
zurückgestellt. 

Die Concurrenzobjecte sollen in einer 
liiefür in vorhinein bestimmten Frühjahrsaus- 
stellung der öffentlichen Besichtigung zu- 
gänglich gemacht und daraufhin die Ent- 
scheidung getroffen werden. 
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Narok, aby k teto konkurenci pripu- 
stfeni byli, maji uetoliko absolventi posled- 
niho rocuiku, nybrz i pfedchazejicicb tri 
roönikfl; tak ka^demu absolventu c. k. aka- 
demie nm^ni v Praze budiz poskytnuta 
mozDosf, aby se o nektere z techto cestov- 
nich stipendii ucbäzel take je§te ve ötvrtem 
roce, kdyz byl vzdelani sve na teto aka- 
demii ukonöil 

Kdo se cestovne Stipendium uchazeti 
niini, necht leg4!ne prokaze a prohlasi: 

1. ze mä qualifikaci vyzadovanou v hodu 
]., 2., 3. a 4., pro zadani studijnieh nadani 
die cl. I.; 

2. ze fiidne ukonöil sva studia na c. k. 
akademii umeui v Praze. 

Pfi tom bylo by uznati absolutorium 
byvale prazske nialirske akademie pro za- 
dani V prvnich tf ech letech jako rovnocenne ; 

3. ze zaroven s temito vykazy na nej- 
dele ve 14 dnech pfed otevfenim vystavy 
rektoratu c. k. akademie umeni ur^ite ozim^i 
pfedm^t, kterj'm do konkurence vstoupiti 
mini, a zaroven uda eil svych stu'lii v cizine. 
k jehoÄ dosazeni chce se sniziti, bude-li 
mu nektere ze tri stipendii udeleno; 



4. ze, bude-li mu udeleno nektere 
z techto stipendii, u?jje ho skuteöne k üa- 
zna^enemu vlastniniu vzdelani v cizine, a 
sice pro cely timto stipendiera urceny fias 
a ze uplynutim kazdeho ctvrtleti vykaze se 
vysledkem sve dunosti tim, ze z ucincnych 
studii nspon jcdnu zasle rektoratu c. k. aka- 
demie umeni; 



5. ze, bylo-li by mu udeleno cestovni 
Stipendium celoroßni, vönovati mini pfedmet 
takto vyznamenany c. k. akademii umeni 
pro zHteni galerie cen. 

Z podminek zde stanovenych 
pro V y p s a n i s t n d i j n i h o n a d a n i 
jakoz i pro konkurenci za cestovni 
Stipendium nelze zadnou promi- 
nouti, ac mä-li o uchazeci vübec 
byti jednäno. 



Nehlasil-li by se mimo oceka- 
vani nähodou zadny uchazec 
s touto qualifikaci a za techto 
podminek, nebudiz ono vypsane 



Anspruch darauf, zu dieser Concurrenz 
zugelassen zu werden, haben nicht bloß die 
Absolventen des letzten, sondern auch die der 
vorangehenden 3 Jahre, so dass jedem Ab- 
solventen der k. k. Kunst-Akademie in Prag 
die Möglichkeit geboten werden soll, auch 
noch im 4. Jahre, nachdem er seine Aus- 
bildung an derselben vollendet hat, sich um 
eines dieser Beisestipendien beworben zu 
können. 

Die Bewerber haben legal nachzuweisen 
und zu erklären: 

1. dass sie die ad'l, 2, 3 und 4 für die 
Vergebung der Studienstiftungen nach I. ver- 
langte Qualiiication besitzen; 

2. dass sie ihre Studien an der k. k. 
Kunst-Akademie in Prag ordnungsmäßig 
vollendet haben. 

Iliebei wäre für die ersten drei Jahre 
der Vergebung das Absolutorium der be- 
standenen Prager Malerakademie als gleich- 
wertig anzuerkennen; 

3. dass sie gleichzeitig mit diesen Aus- 
weisen und längstens 14 Tage vor der Er- 
öffnung der Ausstellung dem Rectorate der 
k. k. Kunst-Akademie genau das Object be- 
zeichnen, mit dem sie in die Concurrenz 
einzutreten gedenken, und zugleich auch das 
Ziel ihrer Studien im Auslande angeben, 
dessen Erreichung sie bei der Ertheilung 
eines der drei Stipendien anstreben wollen ; 

4. dass sie im Falle, als ihnen eines 
dieser Reisestipendien zutheil würde, das- 
selbe wirklich zum Zweck der von ihnen an* 
gestrebten Ausbildung im Auslande, und 
zwar für die ganze mit dem Stipendium 
bemessene Zeit, verwenden und sich bei 
Ablauf eines jeden Vierteljahres durch Ein- 
sendung wenigstens einer der gemachten 
Studien an das Rectorat der k. k. Kunst- 
Akademie über den Erfolg ihrer Thätigkeit 
ausweisen wollen; 

5. dass sie, im Falle ihnen ein ganz- 
jähriges Reisestipeudium zutheil würde, bereit 
sind, das derart ausgezeichnete Object der 
k. k. Kunst-Akademie für die eventuell zu 
errichtende Gallerie der Preise zu widmen. 

Von keiner dieser für die Aus- 
schreibung der Studienstiftungen 
als auch für die Concurrenz um die 
Reisestipendien hier aufgestell- 
ten Bedingungen kann dispensiert 
werden, wenn der Bewerber über- 
haupt hiebei in Betracht gezogen 
werden soll. 

Sollte sich wider Erwarten zu- 
fällig kein Bewerber mit dieser 
Qualification und unter diesen Be- 
dingungen anmelden, so ist der 
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studijni tiadacni misto pro ten 
rok zadano, nybrz teprve na po- 
öätku nejblizäiho studijniho roku 
opet ziiova vypsano, aby tak za- 
chovala se moznost ucliazecäm 
skutecne qualifikovanym obdrzeti 
tato studijni stipendia. Rovnez ne- 
bylo-li by uchazeöe s touto quali- 
fikaci a za tech podminek v kon- 
kurenci za cestovni Stipendium 
aneb byl-li by vysledek konku- 
rence tak nedostatecny m, ze by 
se udöleni teclito cestovnich sti- 
pendii v celosti neb öasti ukäzalo 
nemoznym aneb z ohledu na eil 
teto nadace nevhodnyra, budtez 
vracena vypsanä cestovni stipen- 
dia V celosti neb v te ktere casti, 
ahy mravni hodnota vyzuamenani & ude- 
lenim tohoto cestovniho stipendia spojena 
nebyla nicena neb zmen§ena a aby sku- 
teöne qualifikovanym uchaze6üm postupem 
nejblizsi doby se objevujicim nebylo ubli- 
zeno ani ve hmotne hodnote poiitku na- 
daiii ani v moralni bodnote vyznamenäni. 



Interkalarni sumy, ktere vzejdou v ta- 
kovych pnpadech aneb tehdy, kdyz stipeii- 
dista svou vinou aneb ümrtim pozitek na- 
dani ztrati, ulozi se na ürok a pfijmoii se 
.V dalsi spravu die odstavce 111. teto listijiy 
venovaci. 



Vypsäni uprazdnenych studij- 
nich mist nadacnich, jakoz i vy- 
psäni konkurence o cestovni sti- 
pendia vykonäva c. k. mistodrzi- 
telstvi jako nejvy§si nadacni ürad 

V krälovstvi Ceskem a sice tim zpü- 
sobem, ze zädosti za studijni inisto nadacni 
neb za pfipusteni ke konkurenci o cestovni 
Stipendium v ustanoveue k tonm Ihüte po- 
dati jsou u sekretariatu c. k. akademie umeni 

V Praze. 



Staci pak vypsani jazykem ce 
skyni, a sice tak, ze se pfi nadacich 
studijnich stane prohlaäeni rekto- 
ratem v c. k. akademii uraeni, pfi 
s t i p e n d i i c h cestovnich pak v e d 1 e 
toho jeste vefejnymi listy. 



ausgeschriebene Studienstiftungs- 
platz für das betreffende Studien- 
jahr unbesetzt zu lassen und erst 
hei Beginn des niichsten Studien- 
jahres wieder neu auszuschreiben, 
umso den wirklich qualifi eierten 
Bewerbern die Möglichkeit der Er- 
langung dieser Studienstipendien 
zu bewahren. Ebenso sind, falls 
kein Bewerber mit dieser Qualifi- 
cation und unter diesen Bedin- 
gungen in die Concurrenz um ein 
Reisestipendium eintreten sollte, 
oder falls das Ergebnis der Con- 
currenz derart ungenügend wäre, 
da« 8 sich die Ertheiluug dieser 
Reisestipendien im ganzen oder in 
einem T heile als unmöglich oder in 
Rücksicht auf das Ziel dieser Stif- 
tung als unzweckmäßig erweisen 
sollte, die ausgeschriebenen Reise- 
stipendien im gan'zen oder in dem 
betreffenden Theile zurückzustel- 
len, um den moralischen Wert der mit der 
Ertheilung dieser Ileisestipendien verbun- 
denen Auszeichnung nicht herabzusetzen 
oder zu mindern und damit die in der wei - 
teren Folge auftretenden wirklich qualifi- 
cierten Bewerber weder in dem materiellen 
Werte des Stiftungsgenusses noch in dem 
moralischen Werte der Auszeit'hnung zu 
schädigen. 

Die in diesen Fällen und ebenso dort, 
wo der Stipendist durch eigenes Verschulden 
oder durch den Tod des Stiftungsgenusses 
verlustig wird, sicli ergebenden Intercalar- 
"beträge sind, sowie sie eingehen, frucht- 
bringend an^^ulegen und nach Absatz III 
dieser Widmungsurkunde in weitere Ge- 
barung zu nehmen. 

Die Ausschreibung der erledig- 
ten Studienstiftungsplätze ebenso 
wie die Ausschreibung der Co neu r- 
renzen für die Reisestipendien er- 
folgt durch die k. k. Statthaltere i 
als die oberste Stiftungsbehörde 
im Königreiche Böhmen, und zwar 
mit dem, dass die Gesuche um einen Stu- 
dienstiftungsplatz oder um Zulassung zur 
Concurrenz um ein Reisestipendium in der 
hiefür festgesetzten Frist beim Secretariate 
der k. k. Kunst-Akademie in Prag einzu- 
bringen sind. 

Es genügt, dass diese Aus- 
schreibung in böhmischer Sprache 
stattfindet, und zwar derart, dass 
bei den Studienstiftungen die Ver- 
öffentlichung bloß an der k. k. 
Kunst-Akademie im Wege des Rec- 
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2adosti, jez v obou naznace- 
uych sraerech u sekretariatu akademie 
podany byly, pfikäze rektorat podle odbor- 
niho sm^ru, ku kteremu zadatel nälezi, 
profesoru tehoz odboru, bylo-li by vsak pro 
t^'z odbor ustanoveno vice profesorfl, doöas- 
nemu pfednostovi tohoto odboru k pfed- 
beznemu prozkoumani a uvazeni. 



Podle u st an Oven 1 teto veno- 
vaci listiny a die uvazcni toho 
kterebü profesora odborneho roz- 
hodne kollegium profesorö c. k. 
a k a d e ra i c ii m e n i z a p f e d s e d ä n i d o- 
casneho rektora: 



1. zda-li fi ktefi ze zadatelu za 
studijni nadani neb z uchazecü za 
cestovni stipendia vsem pozadav- 
köm listiny venovaci dokonale vy- 
hovuji a tudiz pfipustiti se mohou 
k dalsimu posuzovani neb ke kon- 
kurenci; 



2. ktefi ze zadatelu za studijni 
nadäni k dalsimu posuzovani pfi- 
pustenych nejzpÜ8obilej§imi jsou, 
a b y d n ä v r li u t e r n a z a k a z d e^ n ar 
daöni raistostudijni v prvni, druhe 
a treti rade navrzeni byli; % 



3. zda-li umeleckä dila ke kon-> 
k urenciza cestovni Stipendium pri- 
pustena a ktera z nich die vnitfni 
(absolutni) jichhodnotyvübec zpü- 
sobila jsou, aby pro udeleni nökte- 
reho z techto cestovnich stipendii 
vüvahuvzatabyla; 

4. kti*re z techto v üvahu vza- 
tych umeleckych del nejen u po- 
rovnani s ostatnimi, nybrz take 
s oh ledern na absolutni umeleckou 
hodnotii leho jako vynikajici v te 
mife uznano byti slusi, aby pro 
udelenicolorocniho cestovni ho sti- 
pendia navrzeno byti mohlo. 



XIII. 



torates, bei den Reisestipen dien 
aber überdies auch noch in den 
öffentlichen Blättern erfolgt. 

Die beim Seeretariate der 
Kunst-Akademie in diesen beiden 
Richtungen eingebrachten Ge- 
suche werden je nach der Fach- 
richtung, welcher der betreffende 
Competent angehört, durch das 
Rectorat an den Professor des be- 
treffenden Faches, oder fa-lls für 
dasselbe Fach mehrere Profes- 
soren bestellt sein sollten, an den 
jeweiligen Vorstand dieser Fach- 
abtheilung zur Vorprüfung und 
Begutachtung zugewiesen. 

Auf Grund der Bestimmungen 
dieser Widmungs Urkunde und der 
Begutachtung des betreffenden 
Fachprofessors hat das Profes- 
sorencoUegium der k. k, Kunst- 
Akademie unter Vorsitz des je- 
weiligen R e c 1 r s darüber zu be- 
schließen: 

1. ob und welche von den Com- 
petenteu um die Studienstiftun- 
gen oder von den Bewerbern um 
die Reisestipendien allen Anfor- 
derungen der Widmungs Urkunde 
vollkommen entsprechen und so- 
nach zur weiteren Beurtheilung 
oder zur Concurrenz zugelassen 
werden können ; 

2. welche von den zur weiteren 
Beurtheilungzugelasseneu Com po- 
tenten um die Studienstiftungen 
am würdigsten sind, um in die für 
jeden Studienstiftungsplatz in An- 
trag zu bringende Terne in erster, 
zweiter und dritter Reihe einge- 
stellt zu werden; 

3. ob die zur Concurrenz um 
ein Reisestipendium zugelassenen 
Kunstwerke und welche von ihnen 
nach ihrem inneren (absoluten) 
Werte überhaupt geeignet sind, um 
für die Ertheilung eines dieser 
Reisestipendien ia Betracht ge- 
zogen zu werden; 

4. welches unter den näher in 
Betrachtzu ziehenden Kunstwerken 
nicht bloß im Vergleiche mit den 
übrigen, sende manch in Rücksicht 
auf seinen inneren (absoluten) 
Kunstwertalsderart hervorragend 
erkannt werden muss, um für die 
Eltheilung des ganzjährigenReis e- 
stipendiums in Antrag gebracht 
werden zu können. 

43 
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Je-li vyßledektetoporadyahla- 
s V a n i p f i z n i v y, p a k b u d i x s t e j n y m 
zpüsobem rozliodnuto, müze-li 
vübec a ktere umelecke dilo byti 
navrzeno pro udeleni pololetniho 
a ktere pro udeleni cty rra esiöniho 
s t i p e n d i a c e s t o v n i h o. 



Nemohlo-li by se v prvuich 5 letech 
trvani teto cestovni nad^ce pro nepf'iznivy 
vysledek koukurence navrhnouti, aby ude- 
leno bylo celorocni cestovni Stipendium 

V prvni fade neb pololetni cestovni Stipen- 
dium V druhe fade, Ize celorocni cestovni 
Stipendium rozdeliti ve dve pololetni neb 
pololetni ve dv6 ßtvrtletni a Ize konkurenci, 
niz tuto bczi, opet s toho stanoviska 

V blizsi üvahu vziti, zda-li se v prvnim pfi- 
pade vedle umöleckeho dila pro pololetni 
Stipendium cestovni navrzeneho bez pnsko- 
zeni monilni ceny tohoto vyznamenäni ne- 
nacbazi jeSte druhe neb tfeti dilo umelecke 
die Bve vnitfni ceny stejnym zpüsobem vy- 
nikajici a rovnocenne, pro ktere by bylo 
Ize stejnym zpüsobem navrhnouti pololetni 
Stipendium cestovni. 



Stejnym zpüsobem inüze se pololetni 
Stipendium cestovni rozdeliti ve dve ctvrt- 
letni, kdyz sice celoroöni Stipendium k pro- 
pöjöeni bylo navrzeno, pro udeleni pololet- 
niho vsak zadny navrh k usneseni nedospel, 
naöez opet jako nahofe uväziti jest, neni-li 
tu vedle dila, ktere pro udeleni ctyrmesic- 
niho stipendia cestovniho ponavrzeno bylo. 
jeste druhe neb tfeti, ktere bez po§kozeni 
morälni ceny tohoto vyznamenäni za vyni- 
kajici V te mife uznati slusi, aby navrzeno 
bylo pro udeleni ctvrtletniho stipendia ce- 
stovniho. 



Kdyi bylo techto pet let proslo, nepri- 
pusti se dalsi deleni celorocnich a polo- 
letnich stipendii cestovnich a nebylo-li 
by mozno navrhnouti, aby se ne- 
ktere nadaßui misto cestovni za- 
dalo die vysledku konkurence, ne- 
budiz vübec v tom ktere m roce za- 
dano, nybrz pfipadna cast cestov- 
niho stipendia vracena a v dalsi 
sprävu vzata. 



Ist das Resultat dieser Be- 
rathung und Abstimmung ein gün- 
stiges, so ist in gleicher Weise zu 
entscheiden, ob überhaupt und 
Avelches Kunstwerk für die Erthei- 
lung des halbjährigen und welches 
für jene des dritteljährigen Reise- 
stipendiums in Antrag gestellt 
werden solle. 

Für die ersten 5 Jahre des Bestandes 
dieser Reisestipendienstiftung kann im Falle, 
als bei einem ungünstigen Erfolge der 
Concurrenz die Ertheiluug des ganzjährigen 
Reisestipendiums in erster Reihe oder die 
Ertheilung des halbjährigen Reisestipen* 
diums in zweiter Reihe nicht in Antrag 
gebracht werden könnte, das ganzjährige 
Reisestipendium in zwei halbjährige oder 
das halbjährige in zwei vierteljährige zerlegt 
und die vorliegende Concurrenz neuerdings 
von dem Standpunkte in näheren Betracht 
gezogen werden, ob sich im ersten Falle 
neben dem mit einem halbjährigen Reise- 
stipendium in Antrag gestellten Kunstwerke 
ohne Schädigung des moralischen Wertes 
dieser Auszeichnung noch ein zweites oder 
ein drittes seinem inneren Werte nach in 
gleicher Weise hervorragendes und gleich- 
wertiges Kunstwerk befindet, für welches in 
gleicherweise noch ein halbjähriges Reibe- 
stipendium in Antrag gebracht werden 
könnte. 

In gleicher Weise kann, wenn das ganz- 
jährige Reisestipendium zur Verleihung be- 
antrngt ist, für die Verleihung des halb- 
jährigen aber kein Antrag zum Beschlüsse 
gelangen sollte, mit der Zerlegung des halb- 
jährigen Reisestipendiums in zwei viertel- 
jährige vorgegangen und dann neuerdings 
wie oben in Betracht gezogen werden, ob 
neben dem für das dritteljährige Reisesti- 
pendium in Antrag gestellten Kunstwerke 
noch ein zweites oder ein drittes vorhanden 
ist das ohne Schädigung des mor.lischen 
Wertes dieser Auszeichnuug als derart her- 
vorragend angesehen werden mus?, um 
für die Ertheilung eines vierteljährigen 
Reisestipendiums in Antrag gestellt zu 
werden. 

Nach Ablauf dieser 5 Jahre ist eine 
weitere Theilung der ganzjährigen und halb- 
jährigen Keisestipendien nicht weiter zu- 
lässig und ist im Falle, als der eine 
oder der andere Reisestiftungs- 
platz nach dem Erfolge der Con- 
currenz nicht zur Verleihung be- 
antragt werden könnte, von dieser 
Verleihung in dem betreffenden 
Jahre z ur Gänze abzusehen, diebe- 
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5. Maji-li se stanoviti podminky 
zvlastni a jake, aby se prisouditi 
mohloto kterecestovni Stipendium, 
jak s ohledem na pfedlozeny od 
zadatelü program studijni, tak tez 
ohledne vyplaceni Ihüt vjiste dobe 
a najistem mistö, jakoz i ohledue 
pfedkladanivykonanych studii, aby 
tim nadacnik byl vazan, ze sva 
studia svedomitekonatibude aaby 
zaroven kollegiu profesoru c. k. aka- 
demie umeni bylo moznym uciineno, 
aby k pokrokürü rädne dohlizelo 
a take vselike dalSi navrhy co do 
poiivanianebopodIej)Otfebyitake 
zastaveni stipendianalezitymzpü- 
sobem ucinilo. 



Aby platne bylo sneseni o na- 
vrhu za udeleni neb zastaveni po- 
zitku uadace, jest zapotfebi dvou 
tretin hlasü v§ech, kdoz k odevzani 
jich ve sboru profesoru c. k. aka- 
deinie umeni v Praze toho ktereho 
casu oprävneni jsou. 

Navrhy, aby nadacui mista stu- 
dijni acestovni stipendiabyla ude- 
lena, däle ponechana neb odüata. 
jako2 i opisy protokolü ktemtonä- 
vrhüra se vztahujici, k niniz rektor 
sve zvlastni pfipominky pficiniti 
müze, pak studio (neb fotograficke 
jich snimky), vedle kterych se na- 
vrhy cinily, pfedlozi se (Jeho Ex- 
cellenci üradujicimu' c. k. misto- 
drziteli v krälovstvi Ceskeni keko- 
neunemu rozhodnuti. 



Pravo udelovaci uadacnich uiist 
studijnicli a cestovnich stipendii, 
ktere kdy k zadani prijdou, jakoz 
i konecne rozhodnuti o predbeznem 
z a 8 1 a V e n i a n e b ü p 1 n e m o d n e t i d a 1- 
siljo pozivani stipendia prislusi 
üradujicimu paiiu c. k. mistodrzi- 
cimu V krälovstvi Ceskeui k na- 

XIU. 



treffende Reisestipeudiumsquote 
zurückzustelleu und in weitere Ge- 
b arung zu nehmen. 

5. Ob und welche besonderen 
Bedingungen an die Zuerkennung 
der betreffenden Reises tipendie« 
sowohl inRücksicht aufdie von den 
Bewerbern überreichten Studien- 
programme, als in Rücksicht auf 
die Erfülgung der Raten in einer 
bestimmten Zeit und an einem be- 
stimmten Or.t, ebenso in Rücksicht 
auf die Vorlage der gemachten Stu- 
dien gestellt werden sollen, um 
einestheils die Stipendisten zu ver- 
p fliehten, dass sie ihren Studien 
gewissenhaft nachkommen und an- 
derentheils dem Professorencol- 
legium der k. k. Kunst-Akademie 
die nöthige Einsicht in die Fort- 
schritte derselben zu ermöglichen, 
um so alle weiteren Anträge be- 
treffend den Fortbezug oder, wenn 
nothig, betreffend die Einstellung 
des weiteren Stiftungsgenusses zu 
ermöglichen. 

Zur Giltigkeit der Beschlüsse 
über die Antragstellung auf Ver- 
leihung oder Einstellung des Stif- 
tungsgenusses sind zwei Drittel 
Stimmen aller zur Abgabe der- 
selben im Professorencollegiura 
der k. k. Kunst-Akademie in Prag 
jederzeit Berechtigten erforderlich. 

Die Antragstellung auf Erthei- 
lung, den Fort bezug oder die Ent- 
ziehung dieser Studienstiftungs- 
platze und Reisestipendien sowie 
die auf diese Antragstellungen 
Bezug habenden Protokollab- 
schriften, welchen der Rector 
seine allfälligen Bemerkungen bei- 
zuschließe u hätte, sowie auch die 
Studien (oder die Photographien 
derselbe n), auf Grund welcher die 
betreffenden Anträge gestellt 
wurden, sind an Seine Excellenz 
den jeweiligen Herrn k. k. Statt- 
halter im Königreiche Böhmen zur 
schließlichen Entscheidung vor- 
zulegen. 

Das Verleihungsrecht der je- 
weilig zur Vergebung gelangenden 
Studienstiftungsplätze und Reise- 
stipendien sowie die letzte Ent- 
scheidung über die vor lau fi geEin- 
stellung oder die gänzliche Ent- 
ziehung des weiteren Stiftungs- 
genusses auf Grund der diesbe- 
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vrhüm sboru profesorü c. k. aka- 
demie um6ni\ i prosiin Jeho Excel- 
lencizamilost, abytoblahosklonne 
schvaliti racil. 



Jeho Excellence üradnjici pan 
c. k. mistodrzitel opravnen jest, 
jako/iSamoseboiiserozumi, nejen 
nävrhyprofesorskehosboru, kdyby 
jimi porusena byla ustanoveoi ve- 
liovaci listrny, vratiti mu, aby je 
ZDienil, nybrz i nazpet zaslati kob- 
jasiieni a po3ani zpravy, shledal-li 
by, ze naroky nektereho zadatele 
iiebylydokonaleocenenyaiivazeny 
anebo ze by ostatni podmiuky kla- 
dcueanavrliyneshodovalyse üplne 
se ötavem veci a s konkurenci, 
niz jde. 



Trval-li by vsak sbor profe- 
sorü na svych püvodnich nävrzich 
ohledne zadäni techto nadaci, ac- 
koli mu vraceny byly. pak nälezi 
panu c. k. mistodrziteli pravo, aby 
nadaci in ist o, o nezjde, po pfipade 
stahl a tudiz zadäni jeho nepfi- 
pustil. 



Pro 8 im, aby mnö, pokud budu 
ziv, sdelovano bylo, zda-li a komu 
nadace tyto udileny byly. 

Pozivani studijni nadace jest 
vymeieuoproceloudobustudijuich 
let, jez stanoveny jsoii pro kazdy 
d b o r c. k. a k a d e m i e u m e n i y P r a z e, 
a k n e p f e t r z i t e m u ü s p e c li u z a p o- 
t f e b i jest: 

1. aby nadacnikve svych studiich 
nepfetrzite na c. k. umeleke aka- 
deniii v Praze pokracoval a je 
ukoncil. 

Pfenisil-li by z jakehokoliv du- 
vodu (osvedceny pfipad nemoci vy- 
jimaje) sva studiana teto akade m i i 
umeni aneb opustil-li by ji, aby ve 
svych studiich jinde pokracoval, 
7. t r a c 1 na p o u h e o z u a m e n i r e k t o r a, 
u c i n e n e n a d a c n i m u ü r a d u a ja k ui i 1 e 



züglich von dem Professorencol- 
legium der k. k. Kunst-Akademie 
gestellten Anträge steht dem je- 
weiligen Herrn k. k. Statt halterdes 
Königreiches Böhmen zu, und bitte 
ich, dassSeineExcellenzdieGnade 
haben wolle, selbes huldvollst ge- 
nehmigen zu wollen. 

Seine Excellenz der jeweilige 
Herr k. k. Statthalter hat hiebei 
nicht bloß das selbstverständli che 
Recht, die Autrtäge des Professoren- 
collegiums, wenn dadurch die Be- 
stimmungen der Widmungsurkunde 
verletzt werden sollten, zur Abän- 
derung zurückzustellen, sondern 
auch dann zur Aufklärung und Be- 
richterstattung zurückzumitteln, 
wenn er erkennen würde, d a s s die 
Anrechte eines oder des anderen 
C m j) e t e n t e u nicht vollständig ge- 
würdigt und berücksichtigt wurden 
oder dass die sonst gestellten Be- 
dingungen und Anträge nicht voll- 
kommen dem Sachverhalte und der 
vorliegenden Conen rrenz ent- 
sprechen sollten. 

Sollte bei einer derartigen 
Rückstellung der auf die Vergebung 
dieser Stiftungen gestellten Anträge 
das Professorencollegium bei 
seinem ursprünglichen Antrage 
beharren, so steht dem Herrn k. k. 
Statthalter das Recht zu, den in 
Frage stehenden Stiftungsplatz 
eventuell einzuziehen und nicht 
zur Vergebung gelangen zu lassen. 

Für die Dauer meiner Lebens- 
zeit bitte ich um die gütige Mit- 
theilung der stattgehabten Stif- 
tungsverleihungen. 

Der Gen u SS einer Studie n- 
stiftung ist für die ganze Zeit der 
für j ede Fachrichtung an der k. k. 
Kunst-Akademie in Prag normierten 
Studienjahre bemessen und istzum 
fortlaufenden Erfolg derselben er- 
forderlich: 

1. dass der Stiftling seine 
Studien ununterbrochen an der k. k. 
Kun st- Akadem ie in Prag fortsetzt 
und vollendet. 

Sollte derselbe aus was immer 
für einem Grunde (einen gerecht- 
fertigten Krankheitsfall ausge- 
nommen) seine Studien an dieser 
Kunst-Akademie unterbrechen 
oder dieselbe verlassen, um seine 
Studien anderweitig fortzusetzen, 
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tento byl o veci rozhodnul, bezpro- 
s t f e d n e d a 1 s i p o / i v a n i n a d a c c. 



Zmena odborneho studia se na- 
dacniku pfi vöasnera oznameni na 
rektorat Jen tenkrato povoli, kdyz 
sbor profesorsky c. k. akademie 
umeni stejnym zpusobera jako pfi 
pövodniua udileni dal§i pozivani 
stipendia navrhne, ac byl sm^r od- 
borneho studia zmenen, a kdyz c. k. 
n a d a c n 1 ü f a d tento n a v r h s c h v ä 1 i ; 



2. aby nadacnik po uplynuti 
kazdebo semestru ohledne sveho 
ü s p § c h u V e s t u d i i c h na c. k. a k a- 
d e in i i umeni o b v y k 1 o u z n ä ni k u v y- 
bornou obdrzel. 



üplnem splueni techto pod- 
niiuek fädne vykäzati se jest na- 
dacniku koncera kazdeho pololeti 
u rektoratu c. k. akademie umeni, 
rektor pak stvrdiz üfedne sprav- 
nost vykazu na kvitancijcmu pfed- 
1 o z e n e. 



Aby pozival nadacnik nezten- 
ceue cestovniho stipendia, resp. 
aby se mu vypläcely vsechny splatky 
po celou dobu, na niz pfi udeleni 
s t a n V e n y b y 1 y. k t o ni u jest z a- 
p 1 f e b i : 

1. aby nadacnik, jakmile mu byla 
vyplacena prxni Ihüta cestovniho 
stipendia, ihned skutecne se vydal 
na cestu do ciziny, jakji pfed sebou 
mel, a aby se tarn venoval svemu 
odbornemu studiu vse vsi pili a po 
celou dobu, pro niz rocni Stipen- 
dium ccstovni bylo mu propüjöeno; 

2. aby nadacnik s t a n o v e n e p o d- 
minky ohledne za siläni svych studii 
ua rektorat c. k. akademie umeni 
CO nejsvedomiteji plnil atak sboru 
profesorü moznym ucinil, aby pfed 
uplynutim te ktere Ihüty o nich 
rozhodl a die toho pfedstavenemu 
c. k. nadacnimu üfadu mohl navrh- 
nouti, bu(T aby se nejblizsi ctvrt- 
letni splatka stipendia vyplatila, 
neb aby s e splatka t a z a s t a v i 1 a. 



so wird er über die bloße Anzeige 
des Rectors an die Stift ungsbe- 
hörde und nach Entscheidung der- 
selben unmittelbar des weiteren 
Stiftungsgenusses verlustig. 

Ein Wechsel des Fachstudiums 
ist dem Stift ling bei rechtzeitiger 
Anzeige an das R e c t o r a t nur dann 
gestattet, wenn das Professoren- 
collegium der k. k. Kunst-Akademie 
in gleicher Weise wie bei der u r- 
s p r ü n g l i c h e n V e r 1 e i h u n g d e n F o r t- 
bezug des Stipendiengenusses auch 
bei der geänderten Fachrichtung 
in Antrag stellt und die k. k. Stif- 
tungsbehörde diesen Antrag ge- 
n e h m igt; 

2. dass der Stiftung nach Ab- 
laufeines jeden Semesters in Rück- 
sicht auf seinen Studien er folg und 
die an der k. k. Kunst-Akademie 
frequentierten Semester den an 
derselben üblichen V o r z u g s c a 1 c u l 
erlangt habe. 

Über die vollkommene Erfül- 
lung dieser Bedingungen hat sich 
der Stift ling mit Schluss eines 
jeden Semesters bei dem Rectorate 
der k. k. Kunst-Akademie ordnungs- 
mäßig auszuweisen und hat der 
Rector die Richtigkeit dieses Aus- 
weises an der zu überreichenden 
Quittung ämtlich zu bestätigen. 

Zur Erhaltung des ungeschmä- 
lerten Genusses eines Reisestipen- 
diums, respectivo zur Erfolgung 
der sämratlichen Raten für die 
ganze beiderErth eilung desselben 
zugestandene Zeit, ist erforderlich: 

1. dass der Stipendist gleich 
nach Erhalt der ersten Rate des 
ihm ert heilten Reisestipeudiums 
die von ihm angestrebte Reise ins 
Ausland wirklich antrete und sich 
daselbst seinem Fachstudium für 
die ganze Zeit des ihm ertheilten 
Reisestipendiums mit allem Fleiße 
widme; 

2. dass er den ihm gestellten 
Bedingungen in Rücksicht auf die 
Einsendung seiner Studien an das 
Rectorat der k. k. Kunst- Akademie 
in gewissenhafter Weise nach- 
komme und so dem Professoren- 
collegium die Möglichkeit biete, 
vor Ablauf des bezüglichen Ter- 
min es über dieselben entscheiden 
und daraufhin die weitere Erfol- 
gung der nächsten vierteljährigen 
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Zaslane studie nadaöuika zapcceti se 
po vykonunem posouzeni sboni profesorä 
a kdyz byly po pfipade pfedlozeny üfadu 
nadaci, bezpecne se uschovaji rektorätem 
c. k. akademie um^ni a vräti se v pÜYodnim 
staTu nada^niku po jeho navratu. 



Nevyhovi-li nadacnfk z jakeho- 
koliv dftvodu podmiiikara temto — 
vyjma osvedceny pfipad uemoci, — 
pferu§i-li neb vzda-li se üplne na- 
stoupene studijni cesty a svych 
studü V cizine, budiz dalsi uzivani 
cestovniho stipeiidia po oznameui 
rektorätu c. k. akademie umeni, 
a kdy^ byl c. k. ürad nadacni svüj 
soublas vyslovil, bezprostf edue za- 
stavenoana zaklade navrhu sborern 
profesoru v te pfiöine uöiueneho 
a c. k. nadacnim ufadem schvale- 
ueho, ka^de daläi poziväni nadace 
odnato. 



Splatka cestoTniho stipendia, o niz tu 
jde, se na to stabne a v dalsi sprävu vezme. 

2ado8tizamilosf, kteräbyproti 
ztrate pozitku nadaöniho c. k. üra- 
dem nadaönim die techto ustano- 
veni usouzene podana byla, hledic 
k urcitemu cili timto nadanim vy- 
hledävanemu, tim mene budiz misto 
däno, jelikoz by to bylo ua ujmu 
cili tomuto ajelikoi by setim sku- 
teönym talentüm odnimala pi^ile- 
zitost, aby tecbto nadaci dojiti 
a k dosazeni eile vyhledävaneho 
pfispivati molili. 

Jakmile byla uplynula studijni 
doba stanovenä pro kazdy odbor, 
na kterou nadaöni misto udeleno 
bylo, pakvpfipadech, kde dalSi po- 
ziväni nadace bylo bud vlastni 
vinou nadaönika neb ümrtim tekoz 
zastaveno, budiz bezprostfednev y- 
psano uprazdnene nadacni misto, 
aby se opetne vcasne zadäni tehoz 
stati mohlo. 



Stipendienrate oder die Sistierung 
derselben bei der vorgesetzten 
k. k. Stiftuugsbebörde beantragen 
zu können. 

Die von dem Stipendisten eingesendeten 
Studien sind nach erfolgter Beurtbeilung 
durch das Professorencollegium und der 
eventuellen VorInge an die Stiftungsbehörde 
zu versiegeln, von dem Rectorate der k. k. 
Kunst-Akademie in sichere Verwahrung zu 
nehmen und dem Stipendiaten nach seiner 
Rückkehr ungeschmälert /urückzustellen. 

Sollte der Stipendist aus was 
immer für einem Grunde — einen 
gerechtfertigten Krankheitsfall 
ausgenommen — diesen Bedin- 
gungen nicht nachkommen oder 
die angetretene Studienreise und 
seine Studien im Auslande unter- 
brechen oder zur Gänze aufgeben, 
so ist der weitere Bezug des Reise- 
stipendiums nach Anzeige des 
Rectorates der k. k. Kunst-Aka- 
demie und nach erfolgter Zustim- 
mung der k. k. Stift ungsbehörde un- 
mittelbar zu sistiereu und derselbe 
auf Grund eines von dem Profes- 
sorencollegium diesbezüglich ge- 
stellten und von der k. k. Stift ungs- 
behörde bestätigten Antrages jedes 
weiteren Stiftungsgenusses für ver- 
lustig zu erklären. 

Daraufhin ist die bezügliche Reisestipen- 
diumsquote einzuziehen und io weitere Ge- 
barung zu nehmen. 

Einem Gnadengesuche gegen 
den in Folge dieser Bestimmungen 
von der k k Stiftungsbehörde aus- 
gesprochenen Verlust eines Stu- 
dienstiftungsplatzes oder eines 
Reisestipendiums ist in Rücksicht 
auf das von dieser btiftung ange- 
strebte Ziel umsowenigerFolge zu 
geben, als dasselbe hiedurch ge- 
fährdet un<l wirklichen Talenten 
die Gelegenheit entzogen würde, 
dieser Stiftungen theilhaftig werden 
und dasselbe fördern zu können. 

Nach Ablauf der für jede Fach- 
richtung normiertenStudiendauer, 
auf welche der Stiftungsplatz ver- 
geben wurde, und ebenso in jenen 
Fällen, wo der weitere Stiftuugs- 
genuss entweder durch die eigene 
Schuld des Stipendisten oder durch 
das Absterben desselben einge- 
zogen wurde, ist unmittelbar die 
Ausschreibung des so freigewor- 
denen Stiftungsplatzes zu veran- 
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Od20do 20 1etbudiz uvazovano, 
zda-li dosavadni stanovene na- 
dacni kvoty je§te däle staöf, ci ne- 
mely-li by se tyto zvyäiti z pf irost- 
lych mezi tim sprävnich pfebytkü 
a do jake iDiry. 

Nebylo-li by uznäno za Dutno, aby se 
dosavadni kvoty zvySily, budtez pfebytky 
sprävni tak diouho pod ürok ukladäny 
a spravovaoy, az by bylo roozno po rozumu 
teto venovaci listiny zriditi dal§i nadaöni 
studijni misto neb daläf cestovni Stipendium, 
die toho. pokud to neb ono zädoucim byti 
se uka^e. 



Kez by se nadani vzdy postestilo, aby 
potfebne dobre vüle a uprimne podpory na- 
cliazelo pfi y§ech, jiz se ho kdy üöastni 
aneb povoLini budou, aby ümysly jeho ve 
bkutecnosti provädeli. 

I porouöeje nadani toto, zdar i püso- 
beni jeho ochrane Vsemohouciho a odevzdä- 
vaje je vehlasne peöi vysoke c. k. vlady 
k opatrovani a spravoTani, prosim, aby li- 
stina venovaci v obou jazycich zeraskych, 
a to ve ötyfech pariich sepsana byla, a aby 
z parii techto jedno u c. k. mistodriitelstvi 
jako^to vrchniho üfadu nadacniho v kra- 
lovstvi Ceskem, druhe pfi jmeni nadacnim 
V c. k. zemske hlavni pokladn^, tfeti u rek- 
torätu c. k. akademie unaeni v Praze sc 
ulozilo a ctvrte pak mne dobrotive se ode- 
vzdalo. 



Mimo to prosim, aby asi ve 600 exera- 
pldfith na trvanlivem ruönim papife byla 
vytistena. Exemplare tyto prosim, aby se 
V pfimefenem poötu pfedlozily vysokemu 
c. k. miitisterstvu vyucovaui, nad to pak aby 
se rozeslaly rektoratu c. k. akademie umeni 
pro jeji potfebu, jakoi i viditelstvüm vsech 
tech ^eskych §kol stfcdnicb, z kterych na 
akademii umeni pfestoupiti Ize, pak ceskym 
zastupitelstvüm okresnim a obcim vetsich 
mest öeskycli; co po tomto rozdeleni exem- 
plafü vybude, prosim, aby mne k daläimu 
osobnimu podelovaui bylo dodano. 



Ctraty spojene s timto vyhotovenim li- 
stiny venovaci a näklad tisku ochotne sloiim, 



lassen, um die rechtzeitige Wieder- 
besetzung desselben zu ermög- 
lichen. 

Von zwanzig zu zwanzig Jahren 
ist zu erwäpen, ob die gegenwärtig 
normierten Stiftungsquoten noch 
weiter genügen oder ob dieselben 
aus den mittlerweile erwachsenen 
Gebarungs Überschüssen und in 
welchem Maße zu erhöhen wären. 

Im Falle, als die Erhöhung der be- 
stehenden Quoten nicht für nothwendig be- 
funden werden sollte, sind die Gebarungs- 
überschüsse insolange fruchtbringend zu 
bewahren und zu verwalten, bis es möglich 
wird, einen weiteren Studienstiftungsplatz 
oder ein weiteres Reisestipendium, je nach- 
dem sich das eine oder das andere als 
wünschenswert erweisen sollte, im Sinne 
dieser Widmunjisurkunde neu zu dotieren. 

Möge es dieser Stiftung stets gelingen, 
bei allen, die an ihr Antheil nehmen, oder 
zur Durchführung ihrer Intentionen beizu- 
tragen berufen sein werden, den nöthigen 
guten Willen und die aufrichtige Unter- 
stützung zu finden. 

Indem ich sonach auch diese Stiftung, 
ihr Gebaren und ihr Wirken dem Schutze 
des Allmächtigen empfehle und selbe der 
weisen Fürsorge Einer hohen k. k. Regierung 
zur Verwahrung und V^erwaltung übergebe, 
bitte ich, den Stiftsbrief, in beiden Landes- 
sprachen abgefasst, in vier Parien ausfer- 
tigen und hievon das eine bei der k. k. Statt- 
halterei als der obersten Stiftungsbehörde 
im Königreiche Böhmen, das zweite bei dem 
Stiftungsvermögen in der k. k. Landeshaupt- 
cassa, das dritte bei dem Rectorate der 
k. k. Kunst-Akademie in Prag hinterlegen 
und das viei*te endlich an mioh gütigst über- 
mitteln zu wollen. 

Außerdem bitte ich, denselben in etwa 
600 Exemplaren auf dauerhaftem Hand- 
papiere in Druck legen zu lassen und die- 
selben in einer entsprechenden Anzahl dem 
hohen k. k. Ministerium für Cultus und 
Unterricht vorzulegen und an das Rectorat 
der k. k. Kunst- Akademie in Piag für das 
I^edürfnis derselben sowie an die Directorate 
der sämmtlichen böhmischen Mittelschulen, 
aus denen die Aufnahme an die Kunst- 
Akademie erfolgt, dann an die böhmischen 
Bezirksvertretungen und die größeren böh- 
mischen Stadtgemeinden zur Kenntnisnahme 
vertheilen und den allfälligen Rest derselben 
gütigst an mich zur weiteren persönlichen 
Vertheilung übermitteln zu wollen. 

Die mit dieser Stiftsbrief-Ausfertigung 
sowie mit dessen Drucklegung verbundenen 
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jakmile se mi oznami, kdyby vynos pivniho 
interkaläfe na to nestacil.'* 



Co kapitcil uaJace blo>.il zakladatel dne 
7. ledna 1897 u c. k. mistodrzitelstvi v Praze 
47o z.»kladni üpisy Zeinske banky knilovstvi 
Ceskeho ze dne 1. ßervna 1890, cisla 5, 6, 
7, 8, 9, 10. II, 12, 13, 14, 86. 87, 174, 175, 
284, 2-5, 286, 287, 288, 289 po 5000 zl., 
dohromady v noniinalni cene 100.000 zl. 
s kupony, z nichz prvni 1. dubna lb97 byl 
splalnym. 

Tyto dluzni üpisy byly najmeno nadace 
fädne vinkulovany a u c. k. zemske hlavni 
pokhulny v Praze pfi cennyih papirech stu- 
dentskeho nadacniho fondu prijaty a v ücto- 
vani vzaty. 

Jelikoz tedy jmeni nadaöni die pfed- 
pisü V te pficine platnych jest zjisteno, 
V c. k. zemske hlavni pokladne v Praze pod 
clänkem 950 denniku shora naznacenelio 
fondu fädne ulozeno a take uzitek dava 
jehoz k ücelu nadacnimu upotfebiti Ize: toz 
pfijiniä c. k. mistodrzitelstvi v Cecbach na- 
dam' toto. ktere na zaklade NejvySsiho po- 
voleni Jebo eis. a kral. Apostolskeho Veli- 
ceustva, intimovaneho vynosem vys. c. k. 
ministerstva vnitra ze dne 22. nnora 1897, 
(is. 1692, bude miti jmeno: 



„Öesk6 jubiiejni nadänf cisafe Franti§ka 
Josefa pro vytvarne umenP^ 

a bude o to pecovati, aby od roku 1897 
rocni düchody z jmeni nadacniho, jez nyni 
4000 zl. R. c. obnaseji, po sräzce pfispevku 
k statni rezii. ütrat uvefejneni nadace a 
jinych se spravou nadace spojenych ütrat, 
k ü(;elii nadacnimu die ustanoveni venovaci 
Hstiny vynalozeny byly. 

Nadäni vejde ve skutek v roce 1897. 

Vylohy spojene s vybotoveiiim listiny 
nadacui a naklad tisku zapravi pan zakla- 
datel zc sveho, kdyby vynos prvniho inter- 
kaläfe na to nestaöil. 



C. k. raistodrzitel.stvi v Cecluich upra/.d- 
neni nadacnich mist na ütraty nadace uve- 
fejnf, o zachovani nadace a o jistotu jmeni 
nadacniho pecovati a toho dbati bude, aby 



Kosten bin ich, falls das erste lutercalar- 
Erträgnis nicht zur Deckung derselben aus- 
reichen sollte, bereit zu erlegen, sowie mir 
der Betrag derselben bekannt gegeben 
werden wird." 

Als StiftungscMpital erlegte der Stifter 
am 7. Jänner 1897 bei der k. k. Statt- 
halterei in Prag die 4% Fondsschuldscheine 
der Landesbank des Königreiches Böhmen 
>om 1. Juni 1890, Nr. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 
11, 12. 13, 14, 86, 87, 174, 175, 284, 285, 
286, 287, 1>88, 289 lautend auf je 6000 fl., 
zusammen im Nominalbetrage von 100.000 fl. 
mit Coupons, deren erster am 1. April 1897 
fällig war. 

Diese Schuldverschreibungen wurden 
auf den Namen der Stiftung gehörig viucu- 
liert und bei der k. k. Landeshauptcassa in 
Prag bei den VVei*tpapieren des Studenten- 
stiftungsfondes in Empfang und Verrechnung 
genommen. 

Nachdem sohin das Stiftungsvermögen, 
nach den diesbezüglich geltenden Vorschriften 
sichergestellt, in der k. k Landeshauptcassa 
in Prag unter Art. 950 des Journals des 
obangefiihrten Fondes in gehöriger Wei^e 
verwahrt ist und auch Nutzungen abwirft, 
welche zum Stiftungszwecke verwendet werden 
können, nimmt die k. k. Statthaltcrei in 
Böhmen diese Stiftung, welche auf Grund 
der mit Erlass des hohen k. k. Ministeriums 
des Innern vom 22. Feber 1897, Z, 1692. 
intimierten Allerhöchsten Bewilligung Seiner 
kais. und königl. Apostolischen Majestät den 
Namen : 

„Ceske jubiiejni nadänf cisafe Frantiska 
Josefa pro vytvarn6 umini" 

führen wird, an und wird dafür sorgen, 
dass vom Jahre 1897 an die jährlichen 
Erträgnisse des Stiftungs Vermögens, welche 
dermal 4000 fl. ö. W. betragen, nach Abzug 
des Staatsregiebeitrages, der Kosten der 
Stift ungsverlautbarung und der sonstigen 
mit der Stiftungsverwaltling verbundenen 
Kosten gemäß der Widmungsurkunde zum 
Stiftungszwecke verwendet werden. 

Die Stiftung tritt im Jahre 1897 ins 
Leben. 

Die mit der Ausfertigung des Stifts- 
briefes verbundenen Kosten sowie den mit 
der Drucklegung desselben verbundenen 
Aufwand wird der Herr Stifter aus Eigenem 
bestreiten, wenn das erste Intercalar-Er- 
trägnis dazu nicht ausreichen sollte. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen wird 
die Stiftung auf Kosten derselben aus- 
schreiben, wird für die Erhaltung der Stif- 
tung, für die Sicherheit des Stiftungsvermögens 
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duchody z jmeni nadaönilio v cas dochazely 
a lechze jeu k üöelu v toiuto nadacDim 
listu ustanoveiiemu uzito bylo a aby vübec 
vsechna zde uvedenä uarizeni pilne a sve- 
domite plrieua byla. 



Podepsauy c. k luistodrzitel v Cechacli 
pfijimä pro sehe i nästupce v üfade pmva 
a povinnosti, ktere die teto nadacL listiny 
üfadujici c. k. mistodrzitel v Cechach pfi 
teto nadaci inüi ma. 

Spolu podepsany rektor a clenove sboru 
profesorü c. k. akademie umeni v Praze 
zayazuji sebe i nästupce v ufade na zaklade 
usneseni ze dne 14. fijna 1897, poviunosti 
die toho listu nadaciho jiui ulozene fädne 
a svedomite plniti. 



Tomu na dükaz byla tato nadaci listina 
ve ctyfech stejnopisech vyhotovena, v§e- 
stranne podepsana, a bude jeden stejuopis 
u c. k. mistodrzitelstvi v Praze, druhy u c. k. 
zemske hlarni pokladny v Praze, tfeti 
u rektoratu c. k, akademie umeni v Praze 
uschovän, ctvrty panu zakladateli nadace 
odevzdän. 

Mimo to bude nadacni listina asi v 600 
exemplai'ich na trvanlivem ruönim papife 
vytiätena. 

Z exemplarü techto bude pfimefeny 
poöet pi^edlozen vys. c. k. ministerstvu osvety 
a Tyuöovaui a budou exempläfe rozeslany 
rektoratu c. k. akademie umeni v Praze, 
jakoz i Hditelstvüm vSech tech ceskych skol 
strednich, z kterych na akademii umeni 
pfestoupiti Ize, pak ceskym zastupitelstvüm 
okresnim a obcim vetsich mest öeskych; 
CO po tomto rozdeleni exemplafu vybude, 
bude panu z^ikladateli k dalsimu osobnimü 
podelovani dodäno. 



V Praze, dne 28. prosince 1897. 



sowie dafür Sorge tragen, dass die Erträg- 
nisse des Stiftungsvermögens rechtzeitig 
hereingebracht und nur zu dem in diesem 
Stiftsbriefe bestimmten Zwecke verwendet 
und dass überhaupt alle hier angeführten 
Anordnungen getreu und gewissenhaft aus- 
geführt werden. 

Der gefertigte k. k. Statthalter in Böhmen 
nimmt für sich und seine Amtsnachfolger 
die Rechte und Pflichten, welche der amtie- 
rende k. k. Statthalter in Böhmen bei dieser 
Stiftung haben soll, an. 

Der mitgefertigte Rector und die mit- 
gefertigten Mitglieder des ProfessoreucoUe- 
giums der k. k. Kunstakademie in Prag 
verpflichten sich für sich und ihre Amts- 
nachfolger auf Grund des 'Beschlusses vom 
14. October 1897, die ihnen in diesem Stifts- 
briefe auferlegten Pflichten gehörig und 
gewissenhaft zu erfüllen. 

Zum Beweise dessen wurde dieser 
Stiftsbrief in vier Parien ausgefertigt, allseitig 
unterschrieben, und wird ein Pare bei der 
k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei 
der k. k. Landeshauptcassa in Prag, das 
dritte beim Rectorate der k. k. Kunst- 
Akademie in Prag aufbewahrt, das vierte 
dem Herrn Stifter übergeben werden. 

Außerdem wird der Stiftsbrief in etwa 
600 Exemplaren auf dauerhaftem Handpapier 
gedruckt werden. 

Von diesen Exemplaren wird eine ent- 
sprechende Anzahl dem h. k. k. Ministerium 
für Cultus und Unterricht vorgelegt und 
werden Exemplare an das Rectorat der 
k. k. Kunst-Akademie in Prag, sowie den 
Directoraten der sämmtlichen böhmischen 
Mittelschulen, aus denen die Aufnahme in 
die Kunst-Akademie erfolgt, endlich den 
böhmischen Bezirksvertretungen und den 
größeren böhmischen Stadtgemeinden ge- 
sendet werden. Der allfällige Rest der 
Exemplare wird dem Herrn Stifter zur wei- 
teren persönlichen Vertheilung übermittelt 
werden. 

Prag, am 28. December 1897. 



(L. St.) 



Ci3. kr. mistodrzitel: Der k. k. Statthalter: 

Coudenhove mp. 



(L. St.) 



Prof. Julius Marak v. r. 



Brozik v. r. 



M. Pirner v. r. 



Jos. V. Myslbek v. r., 
t. d. rektor. 

F. Penise k v. r. 
V. Hynais v. r. 



Original ii c. k. raistodrzitelstvi v Praze. 
Xlll. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Pi*af(. 

44. 
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IV. 



Venovaci listin a. 



Widmungsurkunde. 



Pamölliv Nejvyäsi milosti, s kterou Jeho 
eis. H kral. ap. Velicenstvo, na§ milovany 
cisaf a kral, mnou dne 26. ünora 1894 
podaoou nejponi^enejäi prosbu: aby stava- 
jici soukroma malifskä Akademie do sprävy 
statiii pfevzata byla, nejmilostiveji pfijati 
a pfemeiju jeji Nejvy§§fm rozhodnutim ze 
dne 22. zäfi 1896 jako „C. k. akademii 
umeni v Praze" schvaliti racil, minim 
V dneäni jubilejni den nejlepe däti vyrazu 
svym nejupnmnejSim diküm a sve nezlomne 
vernosti a oddauosti k na§emu Nejmilosti- 
vejsimu cisari a krali tun: ze rozmnozim 
nadaci mnou dne 6. ledna 1897 pfi teto 
akademii umeni pod jmenem ^Ceske jubi- 
lejni nadäni cisafe Frantiäka Josefa pro 
vytvarne uraenf" jiz zalozenou — dallira 
venovanim 50.000 zl. a ji tak umoznim, 
aby mobia y rozsäblejäi mire don)ähati se 
vytou2enebo eile sveho. 



Tento ve 4% zakladnich üpiaech Zem- 
ske banky kralovstvi Ceskeho slozeny kapital 
per 50.000 zl., ktery byl zaroven s touto 
venovaei listinou ceskemu studijnimu fondu 
nadacnimu v uschovani a c. k. mistodrzitelstvi 
V kralovstvi Ceskem jako üfadu pfislu§nemu 
ve spravu odevzdan, budiz k onomu dne 
7. ledna 1897 ode mne slozenemu a u c. k. 
zemske pokladny pod clankem denniku 
950 uschoTanemu nadaönimu kapitalu per 
100.000 zl. pfipojen a nerozdilne s nim 
krozsifeni „Ceskeho jubilejniho nadani cisafe 
Frantiska Josefa pro vytvarne umeni" — 
nadaöni listinou ze dne 28. prosince 1897 
jiz schväleneho pouzivan — a nesmi byti 
ücelu tomuto nikdy a za zadne podminky 
odejmut. 



Ohledne spravy tohoto pfirüstku nadac- 
niho jmeni jakoz i ohledne spravneho hospo- 
dafeni s nim a z neho plynoucimi üroky 
platitaz ustanoveni, ktera ve venovaci listine 
ze dne 6. ledna 1897 stanovena a naclacni 
listinou ze dne 28. prosince 1897 schvalcna 
byla. 

Vetsi prijem nadacni vyply vajici z tohoto 
zvetseni kapitalu dovoluje rozmnozeni stu- 
dijnich nad<ini a cestovnich stipendii, nä- 
sledkem cehoi se zmeni ustanoveni venovaci 
listiny ze dne 6. ledna 1897 v tom smeru, 



Eingedenk der Allerhöchsten Gnade 
mit der S. k. u. k. ap. Majestät unser all- 
geliebter Kaiser und König die von mir am 
26. Feber 1894 allem nterthänigst überreichte 
Bitte um Übernahme der altbestindenen 
privaten Maler-Akademie in die Verwaltung 
des Staates huldvollst entgegenzunehmen 
und die Umwandlung derselben mit Aller- 
höchster Entschließung dto 22 September 
1896 in die nun bestehende „k. k. Kunst- 
akademie in Prag^ zu genehmigen gerulit 
haben, glaube ich am heutigen Jubiiäums- 
tage meinem aufrichtigsten Danke und meiner 
unerschütterlichen Treue und Ergebenheit 
gegen unseren allergnädigsten Kaiser und 
König am besten dadurch Ausdruck zu geben, 
dass ich die von mir am 6. Jänner lb97 
bei dieser Kunst-Akademie errichtete Stif- 
tung: „Ceske jubilejni nadimi cisafe Frantiska 
Josefa pro vytvarne umeni* durch eine 
weitere Widmung von 50.000 fl. in den 
Stand setze, um die von ihr angestrebten 
Ziele in umfangreicherem Maße fördern zu 
können. 

Dieses in 47o Fondschuldseheinen der 
Landesbank des Königreiches Böhmen er- 
legte Capital von 50.000 fl., das gleich- 
zeitig mit dieser Widmungsurkunde dem 
Böhmischen Studenten-Stiftungsfonde in 
Verwahrung und der k. k. Statthalterei im 
Königreiche Bölimen als der hiezu compe- 
tenten Behörde zur Verwaltung übergeben 
wurde, ist dem von mir am 7. Jänner 1897 
erlegten und bei der k. k. Landesbau ptcassa 
sub Journal-Artikel 950 verwahrten Stiftungs- 
capitale per 100.000 fl. beizulegen und hat 
von diesem unzertrennlich zur Erweiterung 
der mit der Stiftungsurkunde dto 28. De- 
cember 1897 bereits genehmigten Stiftung: 
„Ceske jubilejni nadani cisafe Frantiska 
Josefa pro vytvarne umeni" zu dienen und 
darf diesem Zwecke nie und unter keiner 
Bedingung entzogen werden. 

In Rücksicht auf die Verwaltung dieses 
Stiftungsvermögens-Zuwachses und die Ge- 
barung mit demselben sowie mit den aus 
demselben erfließonden Capitalszinsen gelten 
dieselben Bestimmungen, wie selbe in der 
Widmungsurkunde dto 6. Jänner 1897 auf- 
gestellt und in dem Stiftsbriefe dto 28. De- 
cember 1897 genehmigt wurden. 

Das aus dieser Capitalsvermehrung er- 
wachsende größere Einkommen der Stiftung? 
gestattet eine Vermehrung der Studienstif- 
tungen und Reisestipendien, infolge dessen 
die Bestimmungen der Widmungsurkunde 
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ze ürukü z jistin tohoto fondu pou2ije se nä- 
sledovne: 

I. Zffdi se deset studijnfch nadaiii, 
a sice : osm po 200 zl. az do 280 zl. a dve 
po 300 zl. a die jich upräzdneiii se pak 
ua pocatku kazdebo roku die ustaDOveoi 
teto vÖDOvaci listiny vjpisou a zadaji. 



IL Zfidi se pet cestovnich stipendii, 
jedno celorocni po 1200 zl., dve pololetni 
po 600 zl. a dve ötyfiuesicni po 400 zL, 
pro ktere se vypiSe na konec ka^deho stu- 
dijniho roku konkurence die ustauoveni 
teto venovaci listiny a jez se zadaji die 
vysledku teto konkurence a dalsich ustanoveuf . 



IIL Odstavec züstane nezmenen. 

V clanku I. uvedena studijni nadaui 
buJtez stejne pfistupna v§em od?etvim 
vytvarueho umeni, jez na c. k. akademii 
umeni zastoupena jsou. 

Pri zadäni buJiz vzat zretel k tomu, 
aby prvnich osm uadacnich reist v postup- 
nem smeru udeleno bylo iadatelüro v dobe, 
pro akademii ustanoveuem petiletem studijnim 
obdobi, posledni dve studijni naddni väak 
absolventüm, ktefi p^tiletou tuto dobu stu- 
dijni se zvlaäte dobryra vysledkem obstali. 
Zadäni kazdebo nadaöniho mista mä vzdy 
pociti nejprve nejnizsi sazbou 200 zl. a vzrüsta 
tento nadaöni pozitek pfi dokazanem vy- 
tecuem prospechu kazdym rokem o 20 zl. 



Nadacni misto pro absolventa, jez se 
vzdy zadäva jen na jeden rok, züstava ne- 
zmeniteine s 300 zl. stanoveno. 

Na zaklade ziskanych zkuäeuosti pfi 
dosavadnim zadaväni ad I. uvedenych stu- 
dijnicb nadani a ad II. uvedenych cestovnich 
stipendii, jakoz i s ohledem na vet§i poöet 
studijnieh nadani a cestovnich stipendii, 
meni se take za souhlasu coUegia profes- 
sorü stanovenä ve venovaci listine ze dne 
6. ledna 1897 kvalifikace, kterou se ucbazeci 
prokäzati maji, nasledovne: 



Pro ad I. uvedena studijni nadani: 

takovou studijni nadaci hlasiti se 
nmze jen ten uchazec, ktery näsledujici 

xiir. 



dto 6. Jänner 1897 dahin abgeändert werden, 
dass die Capitalsziusen dieses Fondes zu 
verwenden sind: 

I. Zur Bildung von 10 Studienstiftungen, 
und zwar: acht zu 200 fl. bis 280 fl. und 
zwei zu 300 fl., die je nacb ihrem Frei- 
werden am Beginne eines jeden Studienjahres 
auf Grund der Bestimmungen dieser Wid- 
mungsurkunde auszuschreiben und zu ver- 
geben sind. 

IL Zur Bildung von 5 Reisestipendien, 
und zwar einem ganzjährigen ä 1200 fl., je 
zwei halbjährigen ä 600 fl. und zwei drittel- 
jährigen ä 400 fl, für welche am Schlüsse 
eines jeden Studienjahres eine Concurrenz 
auf Grund der Bestimmungen dieser Wid- 
mungsurkunde auszuschreiben ist und die 
nach dem Erfolge derselben und den wei- 
teren Bestimmungen vergeben werden. 

III. bleibt unverändert. 

Die ad I. angeführten Studienstiftungen 
sollen allen an der k. k. Kunst-Akademie 
in Prag vertretenen Zweigen der bildenden 
Kunst gleich zugänglich sein. 

Bei der Vergebung ist darauf Rücksicht 
zu nehmen, dass acht dieser Stiftungsplätze 
in aufsteigender Richtung den Zöglingen 
während der an der Akademie bestehenden 
5jährigen Studienzeit, die letzten zwei Stif- 
tungsplätze aber den Absolventen derselben, 
welche diese öjährige Studienzeit mit be- 
sonders gutem Erfolge zurückgelegt haben, 
zutheil werden können. Die Neubesetzung 
eines Studienstiftungsplatzes hat stets mit 
dem niedrigsten Satz von 200 fl. zu begin- 
nen und steigt dieser Stiftungsgenuss bei 
nachgewiesenem ausgezeichneten Fortgange 
mit jedem weiteren Jahre des Stiftungsge- 
nusses um 20 fl. 

Der stets nur für ein Jahr zu vergebende 
Stiftungsplatz für die Absolventen bleibt 
ungeändert mit 300 fl. festgestellt. 

Nach den bei der seitherigen Ver- 
gebung der ad I. angeführten Studienstif- 
tungsplätze und der ad IL angeführten Reise- 
stipendien gewonnenen Erfahrungen sowie 
mit Rücksicht auf die größere Zahl der 
nun verfügbaren Stiftungsplätze und Reise- 
stipendien wird im Einvernehmen mit dem 
Professorencollegium die in der Widmungs- 
urkunde dto 6. Jänner 1897 normierte 
Qnalification, welche die Bewerber nachzu- 
weisen haben, im Folgenden abgeändert, 
und zwar: 

Für die ad L angeführten Stiftungs- 
platze : 

Anspruch auf einen dieser Studienstif- 
tungsplätze haben nur jene Bewerber, welche 

44* 
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stanovenou kvalifikaci ma a ji zakonnym 
zpäsobem prokazati mft^.e: 

I. 2e uchaze6 v kralovstvi Ceskem, na Mo- 
ravö neb ve SIezsku jest domoveiu pfisluseu, 

IL ze jest naboienstvi kfesfanskeho, 

III. ze jak on tak i jeho rodiöc jsou 
nemajetni, 

IV. ze Yseclma pfipravaa studia a zkou§ky 
toho £asu pfedepsane pro pfijmuti na c. k. 
akaderoii um^ni y Praze neb aspon öasü 
jich, na dotyönych §kolach s vyucovacim 
jazykem ceskyin s prospechem nalezitj'm 
vykonal a ze proäed behem pfipravuym na 
c. k, akademii umeni pro sve pripravne 
vzdelani umelecke aspon onu na tomto 
üstave obvyklou zuamku „velmi dobreho" 
prospecliu obdrzelaüplno bezuhonnym mrav- 
nini chovanim vykazati se möze. 



V. Ucbazeö, ktery jiz c. k. akademii 
umeni navätövoval, neb z podobneho üstavu, 
jsa Tzdeläni jii pokroöileho, na tuto byl 
pfijat, dokaz mimo to, ze ohledne sveho 
dosayadniho studijniho Tyslcdku a poctu 
semestrfi, na teto akademii umeni Tzdy 
„velmi dobrou" a aspon pfi predchäzejici 
pololetni klasifikaci obvyklou na ni „vy- 
bornou" znamku obdrzel. 



V ßlänku II. uvedena cestovni stipendia 
jsou stejnym zpüsobem jako v clanku I. 
uvedena studijni nadani v§em odvetvira vy- 
tvarneho umeni, zastoupenym na c. k. aka- 
demii umeni v Praze, stejne pristupna a za- 
dävaji aneb se vraceji zpet die vysledku 
konkureuce, kterä se k tomu ücehi na konci 
kaädeho Skolniho roku vypi§e. 

Predmety konkurencni vystavi se v jarni 
vystave k tomu pfedem ustanovene k vefej- 
nemu posouzeni, nacez teprvo stane se 
rozhodnuti. 

Närok, aby k teto konkurenci pfipusteni 
byli, maji netoliko absolveuti poslednilio 
roku, nybrz i absolventi pfedchazejicich 
3 roku a v tomto öase i ti, ktefi snad ne- 
ktere cestovni Stipendium jiz pozivali, tak ze 
kazdemu absolventu c. k. akademie umeni 
V Praze budiz poskytnuta moznost, aby se 
uchazel o nektere z techto cestovnich stipen- 
dii take je§te ve ctvrtem roce, kdyz byl 
vzdelani sve na teto akademii ukoncil. 



die im folgenden normierte Qualification 
besitzen und legal nachweisen können: 

I. dass sie im Königreiche Böhmen, in 
Mähren oder Schlesien heimatszuständig sind, 

II. dass sie der christlichen Religion 
angehören. 

III. dass sowohl sie als ihre Eltern 
mittellos sind, 

IV. dass sie die für die Aufnahme an 
die k. k. Kunstakademie in Prag jederzeit 
bestimmten Vorstudien und Prüfungen oder 
wenigstens einen Theil derselben an den 
betreffenden Schulen mit böhmischer Unter- 
richtssprache mit entsprechendem Erfolge 
zurückgelegt und nach Absolvierung des 
Vorbereitungscurses an der k. k. Kunstaka- 
demie in Prag in Rück>icht auf ihre künstle- 
rische Vorbildung wenigstens den an dieser 
Anstalt üblichen „sehr guten" Calcul er- 
langt haben, und sich auch rücksichtlich 
ihres tadellos sittlichen Betragens vollkom- 
men ausweisen können. 

V. Bewerber, welche bereits die k. k. 
Kunstakademie frequentierten oder von 
einer ähnlichen Anstalt in fortgeschrittener 
Ausbildung an derselben aufgenommen 
wurden, haben überdies nachzuweisen, dass 
sie in Rücksicht auf ihren seitherigen Stu- 
dienerfolg und die Zahl der Semester an 
dieser Kunstakademie stets einen „sehr guten" 
und wenigstens bei der letzten halbjährigen 
Classification den an derselben üblichen 
Vorzugs-Calcul erlangt haben. 

Die ad IL angeführten Reisestipendien 
sind in gleicher Weise wie die ad I. ange- 
führten Studienstiftungen allen an der k. k. 
Kunst-Akademie in Prag vertretenen Zwei- 
gen der bildenden Kunst gleich zugänglich 
und werden auf Grund , des Erfolges der 
hiezu am Schlüsse eines jeden Studienjahres 
auszuschreibenden Concurrenz vergeben oder 
zurückgestellt. 

Die Concurrenzobjecte sollen in einer 
hiefür in vorhinein bestimmten Frühjahrs- 
ausstelluDg der öffentlichen Besichtigung 
zugänglich gemacht und daraufhin die Ent- 
scheidung getroffen werden. 

Anspruch darauf, zu dieser Concurrenz 
zugelassen zu werden, haben nicht bloß 
die Absolventen des letzten, sondern auch 
jene der vorangehenden 3 Jahre und inner- 
halb dieser Zeit auch jene, die etwa eines 
dieser Stipendien bereits genossen haben, 
bo dass jedem Absolventen der k. k. Kunst- 
akademie in Prag die Möglichkeit geboten 
werden soll, auch noch im 4. Jahre, nach- 
dem er seine Ausbildung an derselben 
vollendet hat, sich um eines dieser Reise- 
stipendien bewerben zu können, 
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Edo se cestovni Stipendium uchäzeti 
minf, necht legaloS proka^e a prohlasi: 

1. ze V kralovstvi Ceskeni, ua Morave 
neb ye Slezsku jest domovem pfislasen; 

ze jest nabozenstvi kfestanskeho, ze jak 
on tak i jeho rodiöe jsou nemajetDf, a ze 
vsechna neb aspon cas£ svych pfipravnych 
studii na §kole s vyuöovaeim jazykem £eskyra 
vykonal ; 

2. ze ukoncil svä studia na c. k. aka- 
denaii umeni v Praze. 

Pfi tom bylo by pro zadani v prvnich 
trech letech uznati ukonöeni studii na by- 
vale Pra^ske malifske akademii jako rovno- 
cenne; 

3. ze zaroven s temito vykazy a nejdele 
do 14 dnü pfed otevfenira vystavy rektoratu 
c. k. akademie um^ni uröit6 oznaöi ono 
dilo, s kterym do konkurence vstoupiti mini, 
a zäruven nechf uda eil svych studii v ci- 
zioS, kjehoz dosazem chce sesnaziti, bude-ii 
mu nektere z peti stipendii udeleno; 



4. ie bude-li mu udöleno nektere z techto 
stipondii, u^ije je skuteöoe k naznacenemu 
vlastnimu vzdeläni v cizine, a sice pro cely 
timto stipendiem urceny ^as, a ze po uply- 
nuti kazdeho ^tvrtleti zasle aspofi jednu ze 
svych studii na rektorät c. k. akademie, 
by tira prokazal vysledek sve cinnosti ; 



5. umelecke dilo cestovnim stipendiem 
vyznamenane bude po pfani stipendisty za- 
fadeno do galerie stipendistü pfi c. k. aka- 
demii umeni. 

Veskerä ostatni ustanoveni venovaci 
listiny ze dne 6. ledna 1897, ktera jiz na- 
dacni listinou ze dne 28. prosince 1897 
schvälena byla, podrzi i pro nyni rozsifene 
nadani plnou platnost. Kazdorööni zävereßny 
ücet tohoto nadani bude uveden professor- 
skemu sboni na c. k. akademii umeni 
V Praze k vedomosti a udrzovan od rekto- 
ratu te same v plne evidenci jak co do 
stavu kapitälu, tak i co do stavu kazdo- 
rocniho pfijmu. 

Toto doplneni s uvedenymi zmenami 
nadaöni listiny pro „Ceske jubilejni nadani 
cisafe FrantiSka Josefa pro vytvarue umeni" 
budi?. V pfimefenem poctu exemplafA vy- 
tisteno a jako dodatek k te same väem 
statnim Organum, ustavüm etc., jimz se nadaöni 



Die Bewerber haben legal nachzuweisen 
und zu erklären: 

1. dass sie im Königreiche Böhmen, in 
Mähren oder Schlesien heimatszuständig 
sind; 

dass sie der christlichen Keligion ange- 
hören, dass sie sowohl als ihre Eltern mittel- 
los sind und dass sie ihre Vorstudien we- 
nigstens theilweise an einer Schule mit 
böhmischer Unterrichtssprache zurückgelegt 
haben ; 

2. dass sie ihre Studien an der k. k. 
Kunstakademie in Prag vollendet haben. 

Hiebei wäe für die ersten drei Jahre 
der Vergebung die Vollendung der Studien 
an der bestandenen Prager Malerakademie 
als gleichwertig anzuerkennen ; 

3. dass sie gleichzeitig mit diesen Aus- 
weisen und längstens in 14 Tagen vor der 
Eröffnung der Ausstellung dem Rectorate 
der k. k. Kunstakademie genau jenes Werk 
bezeichnen, mit dem sie in die Concurrenz 
einzutreten gedenken und zugleich auch 
das Ziel ihrer Studien im Auslande angeben, 
dessen Erreichung sie bei der Ertheilung 
eines der fünf Stipendien anstreben wollen ; 

4. dass sie im Falle, als ihnen eines 
dieser Reisestipendien zutheil würde, dasselbe 
wirklich zum Zweck der von ihnen ange- 
strebten Ausbildung im Auslande, und zwar 
für die ganze mit dem Stipendium bemessene 
Zeit verwenden und sich bei Ablauf eines 
jeden Vierteljahres durch Einsendung we- 
nigstens einer der gemachten Studien an 
das Rectorat der k. k. Kunstakademie über 
den Erfolg ihrer Thätigkeit ausweisen wollen; 

5. das mit einem Reisestipendium ausge- 
zeichnete Kunstwerk wird über Wunsch des 
Stipendisten von der k. k. Kunstakademie 
in ihre Gallerie der Stipendisten eingereiht. 

Alle übrigen Bestimmungen der Wid- 
mungsurkunde dto 6. Jänner 1897, wie selbe 
mit dem Stiflsbriefe dto 28. December 1897 
genehmigt wurden, behalten auch für die 
nun erweiterte Stiftung volle Giltigkeit, und 
ist der jährliche Gebarungs-Abschluss dieses 
Fondes dem Professoren-CoUegium der L k. 
Kunstakademie in Prag zur Kenntnis zu 
bringen und von dem Rectorate derselben 
sowohl in Rücksicht auf den Capitalsstand 
als auch in Rücksicht auf das jährlich ver- 
fügbare Einkommen in Evidenz zu halten. 

Diese Ergänzung und die hier aufge- 
nommenen Abänderungen des Stiftsbriefes 
für das „Ceske jubilejni uadani cisafe Fran- 
tiska Josefa pro vytvarne umeni" bitte ich 
in einer entsprechenden Anzahl von Exem- 
plaren in Druck zu legen und als Anhang 
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listina ze dne 28. prosince 1897 dostala, 
tez laskavä zashino. 



V Praze, dne 2. prosince 1898. 



zu demselben allen jenen staatlichen Orga- 
nen, Institutionen etc. zusenden zu wollen, 
denen die Stiftungäurkunde dto 28. December 
1897 abgegeben worden ist. 

Prag, am 2. December 1898. 



(L.-S.) 



Josef Hlavka mp. 

t. 6. praesident öeskö Akademie cisare Kraiitiska 
Josefa pro vedy, slovesnost a umeni v Praze. 



V. 



D o d a t e k 

k nadacni listine ze dne 28. pro- 
since 1897. 

C. k. mistodrzitelstvi v öechach stvrzuje 
timto, zepanJosefHlavka, c. k. vrchni 
stayebni rada, t. ö. president öeske 
akademie clsafe Frantiska Josefa 
pro vedy, slovesnost a um§ni v Praze, 
die venovaci listiny v Praze datovane dne 
2. prosince 1898 rozmuozenijmeni na- 
dace pod jmenem „Ceske jubilej ni 
nadani cisare Frantiska Josefa pro 
vytvarne umeni" jim zfizene, darovav 
k üöelu tomu obnos 50.000 zl. nom. 
V 47o zäkladnich üpisech Zemske 
banky kralovstvi Ceskeho, jakoz 
i öastecnou zmenu ustanoveni nadacni listiny 
ze dne 28. prosince 1897, temito slovy nai-idil : 



Pametliv NejvySsi milosti, s kterou Jeho 
eis. a kral. Ap. Velicenstvo, näs milovany 
cisaf a kral, ninou dne 26. ünora 1894 po- 
danou nejponizenejSi prosbu: aby stavajici 
soukroma malifska akademie do sprävy stätni 
pfevzata byla, nejmilostiveji pfijati a pie- 
mönu jeji Nejvysäim rozhodnutim ze dne 
22. zafi 1896 jako „C. k. akademii umeni 
V Praze" schväliti räcil, miiiim v dnesni 
jubilejni denjnejlepe däti vyrazu svym ne- 
upfimnejsim diküm a sve nezlomne vernosti 
a oddanosti k na§emu Nejmilostivejsimu 
cisafi a krali tim: ze rozmnozim nadaci 
mnou dne 6. ledna 1897 pfi teto akademii 
umeni pod jmenem „Ceske jubilejni nadani 
cisare Frantiska Josefa pro vytvarne umeni" 
jiz zaloienou, dalsim venovänim 50.000 zl., 
a ji tak umoznim, aby mohla v rozsjililejsi 
mire domähati se vytouzeneho eile sveho. 



Nachtrag 

zum Stiftsbriefe vom 28. De- 
cember 1897. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen be- 
urkundet hiemit, dass Herr Josef Hlavka, 
k. k. Oberbaurath und derzeitiger 
Präsident der böhmischen Kaiser 
Franz Josef- Akademie für Wissen- 
schaft, Literatur und Kunst in 
Prag, zufolge der Widmungsurkunde ddto. 
Prag den 2. December 1898 die Ver- 
mehrung des Vermögens der von 
ihm unter dem Namen „Ceske jubilejni 
nadani cisaf e Frantiska Josefa pro 
vytvarne umeni" errichteten Stif- 
tung, indem er hiezu den Betrag 
von 50.000 fl. nom. in 4% Fondsschuld- 
scheinen der Landesbank des 
Königreiches Böhmen schenkte, so- 
wie die theilweise Änderung der Bestim- 
mungen des Stiftsbriefes vom 28. December 
1897 mit nachstehenden Worten angeordnet 
liat; 

„Eingedenk der Allerhöchsten Gnade, mit 
der Se. k. u. k. Ap. Majestät, unser allge- 
liebter Kaiser und König, die von mir am 
26. Feber 1894 allerunterthänigst überreichte 
Bitte um Übernahme der altbestandenen pri- 
vaten Maler-Akademie in die Verwaltung des 
Staates huldvollst entgegenzunehmen und 
die Umwandlung derselben mit Allerhöchster 
Entschließung ddto. 22. September 1896 in 
die nun bestehende „K. k. Kunst-Akademie 
in Prag" zu genehmigen geruht haben, 
glaube ich, am heutigen Jubiläurastage 
meinem aufrichtigsten I)anke und meiner 
unerschütterlichen Treue und Ergebenheit 
gegen unseren AUergnädigsten Kaiser und 
König am besten dadurch Ausdruck zu geben, 
dass ich die von mir am 6. Jänner 1897 bei 
dieser Kunst- Akademie errichtete Stiftung: 
„Ceske jubilejni nadani cisare Frantiska 
Josefa pro vytvarne umeni" durch eine weitere 
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Tento ve 4% zakladnich üpisecli Zemske 
banky krälovstvi Ceskeho slozeny kapital 
per 50.000 zl., ktery byl zaroveü s touto 
veuovaci lislinou ceskemu studijninm fondu 
nadacniniu v uschoväni a c. k. mistodrzitelstvi 
V krälovstvi Ceskem jako üfadu pnslusneinu 
ve spravii odevzdän, biidiz k onomu dne 
7. lediia 1897 ode uine slozenemu a u c. k. 
zemske pokladny pod claiikera denniku 950 
uschovaiiemu nadacniimi kapitalu per 100.000 
zl. pfii)OJen a nerozdilne s nim k rozSifeni 
„Ceskeho jubilejnihu nadani cisafe Frantiska 
Josefa pro vytvarne umeni'* — nadacni 
listinou ze dne 28. prosince 1697 jiz schvale- 
neho — pouzivan — a nesnii bj'ti ücelii 
tomuto nikdy a za zadne podminky odejmut. 



Ohledne spravy tohoto pfiiüstku nadac- 
niho jmeni, jakoz i ohledne spravneho hospo- 
dafeni s nim a z n^ho plynoucimi uroky 
plati taz ustanoveni, ktera ve venovaci listine 
ze dne 6. ledna 1897 stanovena a nadacni 
listinou ze dne 28. prosince 1897 schvälena 
byla. 

Vetäi pfijem nadaöni vyplyvajici z tohoto 
zvetseni kapitalu dovoluje rozmnozeni stu- 
dijnich nadani a cestovnich stipendii, näsled- 
kem cehoz se zmeni ustanoveni venovaci 
listiny ze dne 6. ledna 1897 v tom smeru, 
ze ürokü z jistin tohoto fondu pouzije se 
nasledovne: 

I. Zfidi se deset stu dijnich na- 
dani, a sice: osm po 200 zl. az do 
280 zl. a dve po 300 zl. a die jich 
uprazdneni sc pak na poöatku kaz- 
deho roku die ustanoveni teto veno- 
vaci listiny vypisou a zadaji. 



II. Zfidi se pet cestovnich sti- 
pendii, jedno celorocni po 1200 zl., 
dve pololetni po 600 zl. a dve ctyr- 
mesiöni po 400 zl., pro ktere se vy- 
pi§e na konec kazdeho studijniho 
roku konkurence die ustanoveni 
teto venovaci listiny, ajez se za- 
daji die vysledku teto konkurence 
a dalsich ustanoveni. 



Widmung von 50.000 H. in den Stand setze, 
die von ihr angestrebten Ziele in umfang- 
reichem Maße fördern zu können. 

Dieses in 47,i Fondsschuldscheinen der 
Landesbank des Königreiches Böhmen er- 
legte Capital von 50.000 fl., das gleichzeitig 
mit dieser Widmungsurkunde dem Böhmi- 
schen Studenten -Stiftungsfonde in Ver- 
wahrung und der k. k. Statthalterei im 
Königreiche Böhmen als der hiezu compe- 
tenten Behörde zur Verwaltung übergeben 
wurde, ist dem von mir am 7. Jänner 1897 
erlegten und bei der k. k. Landeshauptcassa 
sub Journal- Artikel 950 verwahrten Stiftungs- 
Capitale per 100.000 fl. beizulegen und hat, 
von diesem unzertrennlich, zur Erweiterung 
der mit der Stiftungsurkunde ddto. 28. De- 
cember 1897 bereits genehmigten Stiftung: 
„Ceske jubilejni nadani cisafe Frantiäka 
Josefa pro vytvarne umeni** zu dienen und 
darf diesem Zwecke nie und unter keiner 
Bedingung entzogen werden. 

In Rücksicht auf die Verwaltung dieses 
Stiftungsvermögens-Zuwachses und die Ge- 
barung mit demselben sowie mit den aus 
demselben erfiießenden Capitals-Zinsen gelten 
dieselben Bestimmungen, wie selbe in der 
Widmungs-Urkunde ddto 6. Jänner 1897 auf- 
gestellt und in dem Stiftsbriefe ddto 28. De- 
cember 1897 genehmigt wurden. 

Das aus dieser Capitals Vermehrung er* 
wachsende größere Einkommen der Stiftung 
gestattet eine Vermehrung der Studien- 
btiftungen und Reisestipeudieu, infolge dessen 
die Bestimmungen der Widmungsurkunde 
ddto. 6. Jänner 1897 dahinabgeändert werden, 
dass die Capitals-Zinsen dieses Fondes zu 
verwenden sind: 

I. Zur Bildung von 10 Studien- 
stiftungen, und zwar acht zu 200 fl. 
bis 280 fl. und zwei zu 300 fl., die je 
nach ihrem Freiwerden am Beginn 
eines jeden Studienjahres auf 
Grund der Bestimmungen dieser 
Widmungsurkunde auszuschreiben 
und zu vergeben sind. 

II. Zur Bildung von 5 Reise- 
stipendien, und zwar eines ganz- 
jährigen ä 1200 fl., je zwei halb- 
jähriger ä 600 fl. und zwei drittel- 
jähriger ä 400 fl., für welche am 
Schlüsse eines jeden Studienjahres 
eine Concurrenz auf Grund derBe- 
stimmungen dieser Widmungs- 
urkunde auszuschreiben ist und 
die nach dem Erfolge derselben 
und den weiteren Bestimmungen 
vergeben werden. 
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III. .Odstavec zustane nezmenen. 

Y ölänku I. uvcdenä studijni na- 
dani budtez stejne pfistapna väem 
odvetviiu vytvarneho umeni, jez na 
c. k. akademii umöni zastoupena 
jsou. 

Pfi zadani budiz vzat zfetel 
k tomu, aby prvnich osm nadacnich 
mist V postupnem smeru udöleno 
bylo zadatelüm v dobe, pro aka- 
demii ustanovenem petiletem stu- 
dijnim obdobi; posledni dve studijni 
nadäni v§ak absolventüm. ktevi peti- 
letou tiito dobu studijni se zvlaSte 
dobrym vysledkem obstali. 



Zadani kazdeho nadacuibo mista 
ma vzdy poöiti nejprve nejnizSi 
sazbou 200 zl. a vzrüstä tento na- 
dacni pozitek pfi dokäzanem vy- 
tecnem prospechu kaidym rokem 
20 zl. 



Nadaöni misto pro absolventa, 
jez se vädy zadävä jen najeden 
rok, zustävä nezmenitelnö s 300 zl. 
stanoveno. 

Na zaklade ziskanych zkuseuosti pfi 
dosavadnim zadävani ad I. uvedenych stu- 
dijnich nadani a ad II. uvedenych cestovnich 
stipendii, jakoz i s ohledem na \etsi po^et 
studijnich nadäni a cestovnich stipendii, 
meni se take za souhlasu kollegia profesoru 
stanovenä ve venovacf listine ze dne 6. ledna 
1897 kvalifikace, kterou se uchazeci pro- 
käzati maji, näsledovne: 



Pro ad I. uvedenä studijni nadäni: 

takovou studijni nadaci hlä- 
siti se müze jen ten uchaze^, ktery 
näsledujici stanovenou kvalifikaci 
mä a ji zäkonnym zpüsobem pro- 
käzati mü^.e: 

j. 2e uchazec v krälovstvi Ceskein, 
na Morave neb ve Slezsku jest do- 
mo vem pf islu§en; 

2. ze jest näbozenstvi kfesfau- 
keho; 

3. ze jak on tak ijeho rodicove 
jsou nemajetni; 

4. ze väechna pfipravnä studia 
a zkouSky toho öasu pfedepsane 
pro pfijmuti na c. k. akademii umeni 
v Praze, neb aspon cäsf jich, na 



III. Bleibt unverändert. 

Die ad I, angeführten Studien- 
stiftungen sollen allen au der k. k. 
Kunst'Akademie in Prag vertre- 
tenenZweigen derbildenden Kunst 
gleich zugänglich sein. 

Bei der Vergebung ist darauf 
Rücksicht zu nehmen, dass acht 
dieser Stiftungsplätze in aufstei- 
gender Richtung den Zöglingen 
während der an der Akademie be- 
stehenden fünfjährigen Studien- 
zeit, die letzten zwei Stiftungs- 
plätze aber den Absolventen der- 
selben, welche diese fünfjährige 
Studienzeit mit besonders gutem 
Erfolge zurückgelegt haben, zu- 
theil werden können. 

Die Neubesetzung eines Studien- 
stiftungsplatzes hat stets mit dem 
niedrigsten Satze von 200 fl. zu be- 
ginnen, und steigt dieser Stift ungs- 
genuss bei nachgewiesenem ausge- 
zeichneten Fortgange mit jedem 
weiteren Jahre des Stift ungsg e- 
nusses um 20 fl. 

Der stets nur für ein Jahr zu 
vergebende Stiftungs-Platz fürdie 
Absolventen bleibt ungeändert mit 
300 fl. festgestellt. 

Nach den bei der seitherigen Vergebung 
der ad I angeführten Studieostiftungs-Plätze 
und der ad II angeführten Reisestipendieu 
gewonnenen Erfahrungen sowie mit Rücksicht 
auf die größere Zahl der nun verfügbaren 
Stiftungsplätze und Reisestipendien wird im 
Einvernehmen mit dem Professoren-Colle- 
gium die in der Widmungsurkunde ddto. 
t). Jänner 1897 normierte Qualification, welclie 
die Bewerber nachzuweisen haben, in Fol- 
gendem abgeändert, und zwar: 

Für die ad I angeführten Stif- 
tungsplätze: 

Anspruch auf einen dieser Stn- 
dienstiftungsplätzehaben nurjene 
Bewerber, welche die im Folgenden 
normierte Qualification besitzen 
und legal nachweisen können: 

I. Dass sie im Königreiche 
Böhmen, in Mähren oder Schlesien 
heimatszuständig sind; 

IL dass sie der christliclieu 
Religion angehören; 

III. dass sowohl sie als ihre 
Eltern mittellos sind; 

4. dass sie die für die Aufnahme 
an diek. k. Kunst-Akademie in Prag 
jederzeit bestimmten Vorstudien 
und Prüfungen oder wenigstens 
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dotycn3'ch skolacb s vyucovacim 
jazykem ceskym s prospechem nä- 
lezitym vykoiial, a ie proäed be- 
ll em pfipravnym na c. k. akademii 
umeni pro sve pfipravne vzdeläni 
iimeleeko aspoii onu na tomto üstave 
obvyklou znamku rvelmi dobreho" 
prospechu obdrzel a uplne bez- 
ühonnym mravnim chovanim vykd- 
zati se müzc; 



5. u c h a z e c, k t e i y j i z c k. aka- 
demii umeni navstevüval, neb z po- 
dobneho üstnvu, jsa vzdeläni jiz 
pokroöileho, na tuto byl pfijat, 
doka^ mimo to, ze ohledne sveho 
dosavadniho studijniho yysledku 
a poötu semestrfi, na teto akademii 
umeni vzdy „velmi dobrou** a aspofi 
pfi pf edcbazeJLci pololetni klassifi- 
kaci obvyklou na ni „vybornou" 
znamku obdrzel. 



V clanku IL uvedena cestovni 
stipendia jsou stejnym zpüsobem 
jako V ölänku L uvedena studijni 
nadäni väem odvetvim vytvarneho 
um^ni zastoupenym na c. k. aka- 
demii um6ni v Praze stejn6 pfi- 
stupna a zadavaji aneb se vraceji 
zp6t die vysledku konkurence, ktera 
se k tomu tiöelu na konci kaidebo 
äkolniho roku vypiäe. Pfedmöty 
konkurenöni vyatavi sevjarnivy- 
stave k tomu pi^edem ustanovene 
k vefejnemu posouzeni, nacez te- 
prve stane se rozbodnuti. 



Narok, aby k teto konkurenci 
pfipuiteui byli, maji netoliko ab- 
solventi posledniho roku, nybrz 
iabsolventi pfedchazejicich3rokü 
a V tomto case i ti, ktefi snad ne- 
ktere cestovni stipendiumjiäpozi- 
vali, tak ze kazdemu absolventu 
c k. ak ade mie umeni V Praze budi2^ 
p'oskytnuta moznosf, aby se ucha- 
z el nektere z tßchto cestovnich 
stipeudii take jeätS ve ötvrtem 
roce, kdyX byl vzdeläni sve nateto 
akademii ukonöil. 
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einen Tb eil derselben an den be- 
treffenden Schulen mit böhmischer 
Unterrichtssprache mit entspre- 
chendem Erfolge zurückgelegt und 
nach Absolvierung des Vorberei- 
tungs-Curses an der k. k. Kunst- 
Akadnmie in Prag in Rücksicht auf 
ihre künstlerische Vorbildung we- 
nigstens den an dieser Anstalt übli- 
chen „sehr guten" Calcul erlangt 
haben und sich auch rücksichtlich 
ihres tadellos sittlichen Betragens 
vollkommen ausweisen können; 

5. Bewerber, welche bereits die 
k. k. Kunst-Akademie frequentier- 
ten oder von einer ähnlichen An- 
stalt in fortgeschrittener Ausbil- 
dung an derselben aufgenommen 
wurden, haben überdies nachzu- 
weisen, dass sie in Rücksicht auf 
ihren seitherigen Studienerfolg 
und die Zahl der Semester an die- 
ser Kunstakademie stets einen 
yfsehr guten" und wenigstens bei 
der letzten halbjährigen Classifi- 
cation den an derselben üblichen 
Vorzugscalcul erlangt haben. 

Die ad II angeführten Reise- 
stipendien sind in gleicher Weise 
wie die ad I angeführten Studien- 
stiftungen allen an der k.k. Kunst- 
Akademie in Prag vertretenen Zwei- 
gen der bildenden Kunst gleich zu- 
gänglich und werden aufGrund des 
Erfolges der hiezu am Schlüsse 
eines jeden Studienjahres auszu- 
schreibenden Concurrenz vergeben 
oder zurückgestellt. Die Concurrenz- 
objecte sollen in einer hiefür in 
vorhinein bestimmten Frühjahrsaus- 
stellung der öffentlichen Besieh ti- 
gung zugänglich gemacht und dar- 
aufhin die Entscheidung getroffen 
werden. 

Anspruch darauf, zu dieser Con- 
currenz zugelassen zu werden, haben 
nicht bloß die Absolventen des 
letzten, sondern auch jene der vor- 
angehenden 3 Jahre und innerhalb 
dieser Zeit auch jene, die etwa eines 
dieser Stipendien bereits genossen 
haben, so dass jedem Absolventen 
der k. k. Kunst-Akademie in Prag 
die Möglichkeit geboten werden 
soll, auch noch im 4. Jahre, nach- 
dem er seine Ausbildung an der- 
selben vollendet hat, sich um 
eines dieser Reisestipendien be- 
werben zu können. 

45 
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Kdo se o cestovni Stipendium 
uchdzeti minf, nechf legalnöp lo- 
kale a pro hl äs i: 

1. 2e V kralovstvi Ceskeni, na 
MoravA neb v e Slezsku j est dorn o- 
V e m p f 1 s 1 u § e n . z e j e s t n jI b o z e n s t v i 
k r e s £ a n 8 k e h 0, z e j a k o n t a k i j t* li o 
r d i c o V e j s u n e ni a j e t n i a z e v § e c h u a 
neb a 8 p n c a s £ s V y c h p r i p r a v n y c li 
s t u d ii na § k o 1 e s v y n c o v a c i m j a z y- 
k e m c e s k y ni v y k o n a 1 ; 



2. ze ukonöil sva studia na c. k. 
a k a d e m i i u m e n i v P r a z o. 

r f i 1 m b y 1 b y pro z a d li n i 
T p r V u 1 c h t f e c b i e t e cli u z n a t i u k o n- 
ceni studii na byvale prazske ina- 
lifske akademii jako rovnocenne; 

3. z e z a r o V e n s t e m i t o v y k a z y 
a nejdel e do 14 dnü pf ed o t e vf enim 
vystavy rektorätn c. k. akademie 
unieni uröite oznaci ono dilo, 
skterym do konkuiencevstoupiti 
mini, a z a r o v e n n e c h t u d a t i I s v y c h 
stiidii V cizine, k jcJioz dosazeui 
cbce sesnaziti, biide-limunektere 
z pcti stipendii udeleno; 



4. ze, bude-li mu udeleno ne- 
ktere z tecbto stipendii. uzije je 
skutecneknaznacenerau vlastnimu 
vzdelani v cizine, a sice pro cely 
timtn stipendiem urcenycas, aze 
po uplynnti ka^deho ctvrtleti zasle 
a s p n j e d n u z e s v y c h st u d i i na r e k- 
t o r a t c. k. akademie, b y 1 1 m p r o- 
k li z a 1 V y s 1 e d e k s v e c i n n o s t i ; 



5. umelecke di'lo ccstovnim sti 
]) e n d i e m v y z n a ni c n a n e b u d e po p f a u i 
s t i j) e n d i s t y z a f a d e n o d o ^ a 1 e r i o 
s t i j) e n d i 8 1 ü p r i c. k. a k a d e ni i i u m ö n i 



Ve§kerä ostatni ustanoveni venovaci 
listiiiy ze dne 6. ledna 1S97, ktera jiz na- 
dacni listinou ze dne 28. prosince 1897 
schvalena byla, podrzi i pro nyni rozsifene 
nadäni plnou platnosf. Kazdoro^ni zaverecny 
ücet tohoto nadäni bude uvedon profesor- 
skemu sboru na c. k. akademii umeni v Prazo 



Die Bewerber haben legal nach- 
zuweisen und zu erklären: 

1. Dass sie im Königreiche 
Böhmen, in M ä li r e n o d c r S c h 1 e s i e n 
hei matsz iiständig sind, dass sie 
der christlichen Religion angehö- 
ren, dass sie sowohl als ihre Eltern 
mittellos sind und dass sie ihn* 
Vorstudien wenigstens t h e i 1 w e i b c 
an einer Schule mit böhmischer 
Unterrichtssprache zurückgelegt 
haben; 

2. dass sie ihre Studien an der 
k. k. Kunstakademie in Prag voll- 
endet haben. 

Hiebei wäre für die ersten drei 
Jahre der \' e i* ^ e b u n g die Vollen- 
dung der S t u tl i e n an der bestan- 
denen Prager Maler akademie als 
gleichwertig anzuerkennen; 

3. dass sie gleichzeitig mit die- 
sem Ausweise und längstens in 
14 Tagen vor der Eröffnung der 
Ausstellung dem Rectorate der 
k. k Kunstakademie genau jenes 
Werk bezeichnen, mit dem sie in 
die Coucurrcnz einzutreten ge- 
denken, und zugleich auch das Ziel 
ihrer Studien im Auslande angeben, 
dessen Erreichung sie bei der Er- 
theilung eines der f ün f Stipendie n 
anstreben wollen; 

4. dass sie im Falle, als ihnen 
eines dieser Reisestipendien zu- 
t h e i l w ü r d e, d a s s e 1 b e w i r k 1 i c h zum 
Zweck der von ihnen angestrebten 
Ausbildung im A u s 1 a n d e, und zwar 
für die ganze mit dem Stipendium 
bemessene Zeit, verwenden und 
sich bei A b 1 a u f e i n e s jeden Viertel- 
jahres durch Einsendung wenig- 
stens einer der gemacl»ten Studien 
an das R e c t o r a t der k. k K u n s t- 
Akademie ü b c j- den Erfolg ihrer 
T h ä i i {^ k e i t ausweisen wollen. 

5. 1) :i s mit einem R e i s e s t i p o n- 
d i II ni a ' I s ^ e z e i c h n e t e K u n s t w e r k 
wird über Wunsch des Stipendisten 
von der k. k. K u n st- A kademie in 
ihre Gallerie <ler Stipendisten 
eingereiht. 

Alle übrigen Bestimmungen der Wid- 
mungsurkunde (Idto 6 Jänner 1897, wie 
selbe mit dem Stiftsbriefe ddto 28. Dect-mbe r 
1897 genehmigt wurden, behalten aucli für 
die nun erweiterte Stiftung volle Giltigke:t, 
und ist der jährliche Gebarungs-Abschluss 
dieses Fondes dem Professorcn-Colleginni 
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k vedomosti a udr/oväu od rektorätu te 
same v plne evidenci jak co do stavu knpi-^ 
talu, tak i co do stavu kazdorocnilio pnjmu. 



Toto doplueni s uvedenymi ziuenanii 
iiailaöni listiuy pro „Cesko jubilejni nadäni 
cisare FrantiSka Josefa pro vytvarne umeni** 
budiz V pfiraefenem poctu exempläfu vy- 
tiäteno a jako dodatek k te same v§em 
btätnim organfim, üstavüm etc., jimz se 
nadaciii listina dostabi ze dne 28. pro^ince 
1897, tez laskave zaslnno. 



Co dalsi kapital iiadace slozil pan za- 
kladatel u c. k. mistodr/itelstvi v Praze 
4'Vo 7ak]adiii üpisy Zemske banky kralov- 
stvi Ceskeho ze dne 1. listopadu 1897, 
tisla 152, 153, 154, 155, 156 po lO.OOO zl., 
dohroniady v noraiualni cene 50.000 zl. 
s kupony, z nichz prvni bude 1. dubna 
1899 splatnym. 

Tyto dluzni üpisy byly na jmeno nadace 
fädne vinkuloväny a u c, k. zemske hla^ni 
pokladny v Praze pfi cennych papirech 
sludentskeho nada<5niho fondu pod clänkeni 
4":^6 denniku pfijaty a v lictovani vzaty. 

Jelikoz tedy i toto jmeni nadace die 
predpisü v teto pfiCine platnych jest 
7Ji§teno, prohlasuje c. k. mistodrzitelstvi 
V Cechäch, ie nadaci jak dosud i na dale 
spravovati a o to pefiovati bude, aby ro6ni 
düchody z jmeni nadaöniho, jez nyni 6000 zl. 
R. L obnäSeji, po siä'2ce pfispcvku k statni 
rezii, ütrat uvefejneni nadace a jinych se 
spravou nadace spojenych ütrat k ücelu 
nadacnimu die nstanoveni nadaciii listiny 
ze dne 28. prosince 1897 a tohuto dodatku 
vynalozeuy byly. Vylohy spojene s vyhoto- 
Tenim tohoto dodatku k nadacni listine 
budou hrazeny z duchodü jmöni nada^niho. 



Podepsany c. k. mfbtodrzitel v Cechäch 
prohlasuje pro sehe a sve nästupce v üfade. 
ze bude jak posud konali ona präva a poviu- 
nosti, ktere raä die nadaci listiny üiadu- 
jici c. k. mistüdrzitel v Cechäch. 

Spolupodepsany rektor a spolupodcpsani 
clenove sboruprofossorü c. k akademie umeni 
V Praze zavazuji sehe i sve nästupce v üfade, 
ze budou povinnosti Jim uloiene fädne 

XIIL 



der k. k. Kunst-Akademie in Prag zur 
Kenntnis zu bringen und von dem Rectorate 
derselben sowohl in Rücksicht auf den Capi- 
talsfond als auch in Rücksicht auf das jähr- 
lich verfügbare Einkommen in Evidenz zu 
halten. 

Diese Ergänzung und die hier aufge- 
nommenen Abänderungen des Stiftsbriefes 
für das „Ceske jubilejni nadäni cisafe Fran- 
tiska Josefa pro vytvarne umeni" bitte ich 
in einer entsprechenden Anzahl von Exem- 
plaren in Druck zu legen und als Anhang 
zu demselben allen jenen staatlichen Organen, 
Institutionen etc. zusenden zu wollen, denen 
die Stiftungsurkunde ddto 28. D^cember 
1897 abgegeben worden ist" 

Als weiteres Stiftungscapital erlegte der 
Herr Stifter bei der k. k. Statthalterei in 
Frag die 4% Fondsschuldscheine der Landes- 
bank des Königreiches Böhmen vom i. No- 
vember 1897 Nr. 152, 153, 154, 155, 156 
zu 10.000 fl., zusammen im Nominal-Betrage 
von 50.000 fl., mit Coupons, deren erster 
am 1. April 1899 fällig werden wird. 

Diese Schuldverschreibungen wurden 
auf den Namen der Stiftung gehörig vincu- 
liert und bei der k. k. Landcshauptcassa 
in Prag bei den Wertpapieren des Studenten- 
stiftungsfondes unter Journal-Artikel 436 in 
Empfang und Verrechnung genommen. 

Nachdem sohin auch dieses Stiftungs- 
vermögen nach den diesbezüglich geltenden 
Vorschriften sichergestellt ist, erklärt die 
k. k. Statthalterei in Böhmen, dass sie die 
Stiftung, wie bisher, so auch ferner verwal- 
ten und dafür sorgen wird, dass die jähr- 
lichen Nutzungen des Stiftungsvermögens, 
welche dermal üOOO fl. ö. W. betragen, nach 
Abzug des Staatsregiebeitrages, der Kosten 
der Stiftungsverlautbarung und der sonstigen 
mit der Stiftungsverwaltung verbundenen 
Kosten gemäß den Bestimmungen des Stifts- 
briefes vom 28. December 1897 und dieses 
Nachtrages zum Stiftungszwecke verwendet 
werden. Die mit der Ausfertigung dieses 
Stiftsbrief-Nachtrages verbundenen Kosten 
werden aus den Einkünften des Stiftungs- 
vermögens bestritten werden. 

Der gefertigte k. k. Statthalter in 
Böhmen erklärt für sich und seine Amts- 
nachfolger, dass er, wie bisher, auch ferner 
jene Rechte und f'flichten ausüben wird, 
welche stiftsbriefmäßig der amtierende k. k. 
Statthalter in Böhmen laben soll. 

Der mitgefertigte Roctor und die mit- 
gefertigten Mitglieder des Professoren-CoUe- 
giunis der k. k. Kunst-Akademie in Prag 
Virpflichten sich und ihre Amtsnachfolger, 
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a svedomitö plniti die nadaöni listiny zo 
dne 28. prosince 1897 a die tohoto dodatku. 



Tomu na dflkaz byl tento dodatek k ua- 
da^.ni listinS ve ctyfech stejnopisech vyho- 
tov^en, v§estrann6 podepsan, a bude jeden 
stejnopis u c. k. mistodriitclstvi v Praze, 
druhy u c. k. zemske hlayni pokladny v Praze, 
tfeti u rektoratu c. k. akademie umöni 
y Praze u pnpojeni k püvodni nadaöni listinä 
uschovan, dtvrty panu zakladateli nadace 
odevzdän. 

Mimo to bude tento dodatek k nadacni 
listinö vpfimöfenem poctu exempläfü vyti§ten 
a y§em statnim orgänäm, üstayöm a t. d. 
zaslan, }imi se nadat^ui listina ze due 28. pro- 
since 1897 dostala. 

V Praze, dne 1. dubna 1899. 



dass sie die ihnen auferlegten Verpflicbtungeu 
gemäß dem Stiftsbriefe yom 28. December 
1897 und diesem Nachtrage gehörig und 
gewissenhaft erfüllen werden. 

CJrkund dessen wurde dieser Stiftsbrief- 
nachtrag in yier Exemplaren ausgefertigt 
allseitig unterschrieben, und wird ein Pare 
bei der k. k. Statthalterei in Prag, das 
zweite bei der k. k. Landesbauptcassa in 
Prag, das dritte beim Rectorat der k. k. 
Kunst-Akademie in Prag uuter Anheftung 
zu dem ursprünglichen Stiftsbriefe aufbe- 
wahrt, das vierte dem Herrn Stifter ausge- 
folgt werden. 

Außerdem wird dieser Stiftsbriefuach- 
trog in einer entsprechenden Anzahl you 
Exemplaren in Druck gelegt und allen 
Staatsorganen, Anstalten u. s. w. eingesen- 
det werden, welche den Stiftsbrief vom 
28. December 1897 erhielten. 

Prag, am 1. April 1899. 



(L. St.) 



C. k. mlstodrzitel : Der k. k. Statthalter 

Coudenhove uip. 



Jos. V. Myslbek mp. 
Julius Mai^äk mp. 



Brozik mp. 

V. Hynais mp. 

F. ^eniäek mp. 

M. Pirner mp., 

t. ö. rektor. 



(L. St.) 



Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



OrigiDul bei der k. k. Statthalterei in Pieg 
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1897 

Jänner 17. lediia. 

Kaiser Franz Josef- Jubiläuinsstiflung Jubilejiii nadace cisare Frautiska Jü- 
der k. k. Staatsrealschule in Böliin.- scfa pri c. k. statiii reälee v Ceske 

Leipa. Lipe. 



Der Lehrliörpor der Je. k, Sfaafs" 
rt'al schule in Böhm.'Lcipa hat in 
der am 17, J ähner 1897 ab f/ eh alt e // e n 
K nf eren z he s rhlo s a en, au s Aul aß 
des 50 j ä h r i // en He // / e r u n (j s j n b i- 
läums Sr. k,u,k. Apostolisrhen Maje- 
stät des Kaisers Franz Josef I. mit 
Hi Ife e h e m a 1 1 (/ e r S c h n 1 e r, F r v n n d e 
und Gönner der Änstftlt einen Fond 
zu (/runden, dessen Interessen all- 
jährlich am 2. Dezember an tvohlf/e- 
s ittete tin d m i t y utem E rf o l (j e s t u - 
dierende Jünf/linr/c der Staat sreal- 
schule in Böhm.-Leipa zu verl rihen 
teuren. 

Es konstituierte sich zu diesem Zwecke 
ein Komitee bestehend ans dem Direktor 
Rudolf Walda und den Professoren Isidor 
Kampe, Josef Münzlrnfer, Franz Steß'anides, 
Emerich Schucerjery 1\ Wenzel Köcher und 
Alois Neusser, 

Infolge des von diesem Komitee verfaßten 
Aufrufes [fingen Spenden im Gesamtbeträge 
von 1500 ß ein. 

Der bezügliche StiftsWief tvurde am 
1. Jidi 1899 ausgefertigt und unterm 10. Juli 
1900 von der Statthalterei in Prag bestätigt. 

In demselben wurden auf Gmnd des 
Beschlusses des Lehrkörpers vom 1, Mai 1899 
folgende Bedingungen für diese Stiftung 
festgesetzt. 

1, Der Betrag von 2900 K ist In 4%, 
österreichischer Kronenrente anzulegen und 
auf den Namen „Stipendienfond der 
k, k. Staatsoberrealschule in Böhm.- 
Leipa zur bleibenden Er i n n e r u n g 
an das glorreiche Regierungsjubi- 
läum Sr, k. u, k, Ap OS toi Ischen Maje- 
stät unseres Kaisers Franz Josef I, 
(zwei Jubiläiimsstipendien)" zu vin- 
kulieren. 



ßbor ucitelsky c. k. stdtni reälky 
V Ceske Lip^ usnesl se v konfe- 
re n c i, konane dne 17. ledna 1897, 
zfiditi za pricinou 50 1 et eh o panov- 
nick eh jubilea Jeho c. a k. Apostol- 
skeho Velidenstva cisare Fran- 
tiska Josefa I. s pomoci byvalych 
zdkü, pfdtel a pftzniüctl üstavu 
fond, jehoz üroky by se uddlovaly 
kazdoro6n6 dne 2. prosince mrav- 
nym a s dobryui prospechem studu- 
jicim jinochfim stdtni reälky v Ce- 
ske Lipe, 



K tomu cili ustavil se konntet, zäle- 
zcjici z reditele Rudolfa Waldy a profes- 
soru : Isidora Kampe, Josefa Münzbergra, 
Franti^ka Steff'anidesa, Einericha Schwugra, 
P. Väclava Köchra a Aloise Neussera. 

Ndsledkem provoldni timto komitetem 
se^ysaneho seslo se na darech celkem 1500 zl. 

Dotycnd nadacni listina byla dne 1. 
cervence 1899 vyhotovena a dne 16. cervence 
1900 c.k. mistodriitelstvim v Praze potvrzena. 

V te byly stanoveny na zdkladö usne- 
seni sboru ucitelskeho ze dne 1, kvötna 1899 
tyto podminky: 

1. sumu 2900 K jcst uloziti ve 4^/^ 
liakouske korunove rente a vinkulovati na 
jmeno: „Stipendijni fond c. k. stdtni 
vyssi reälky v Ö. Lipo na trvalou 
pamöf na slavnc panov nicke jubi- 
leum Jeho c, ak. Apostolskeho Veli" 
censtva nascho cisare Frantiska 
Josefa /. (2 jubilejni stipcndia)^. 
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2. Das VcrleihuN fjsrrchf steht 
dem Lehrkörper zn. 

3. Auf die Erlatifjuntf der Sti- 
pendien haben nur Schüler der k, h 
Staatsrealschnle in Böhmiscji-Leipa 
ohne Rücksicht auf Konfession, 
National i tat oder Zustand ifjkeit 
{sofern diese sich auf Orte der dies- 
seitigen Reichshäl f'te bezieht) An- 
sp ruc hy Ivel che sich in i t eine m 
legalen Armut s- oder MittcUosig- 
keitszeug n isse a u s iv eise n ii n d e i n 
Semestralzeugni s vorlegen können^ 
welches in Sitten und Fleiß min- 
destens den ziveiten Grad und die 
e r s t e Fortg a ng s k lasse a u s ir e i s t. 
Dabei ist es nicht ausgeschlossen, 
d aß e i n S t i p e n d i s t m e h r e r e Ja h r e 
hindurch das St ipendium genießen 
kann, wenn er die eben hesitrochenc 
Bedingung erfüllt. 

4. Die Auszahlung der Stipen- 
dien erfolgt alljährlich am 2 De- 
zember d n rch die D i r e k t i o n d e r 
Anstalt gegen eine vom Klassenvor- 
stände und dem Vater, bzw. Vormunde, 
des Stipendisten vidierte Empfang.s- 
bestätigung, 

o. Im Falle ein Stipendium oder beide 
aus Mangel an geeigneten Bewerbern nicht 
zur Verleihung grlangen sollten, wird drr 
auf das Stipendlfun entfallende Bttrag fnuht- 
bringend angelegt und zmu Sflftinif/sfoHflr 
geschlagen. 

0. Im Falle drr AnjInsuHg der Anstalt 
.steht der tinmittelhar vorgesetzten Sciiul Be- 
hörde das Ileeht zu, ührr diese Sllfttmg .:u 
verfügen. Doch ist es der Wu}iseh des Lehr- 
körjiers, daß diese Stiftung eine dem Geiste 
des Stiftsbriefes entsprechende Verwendung 
finde. 

7. Die Verwaltung der Stif- 
tung steht der Direktion der k. k. 
Staatsrealschnle in B ö h 7;*.- L e I p a 
u n d e i n e r a u s d e m L e h r k ö rp e r g e - 
wählten drei gl i e d r ig c n K o m m I s- 
sion zu. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung im Sinne des Stiftsbrlcfr.^ 
V er waltet und verl ich e n. 

Das Vermögen dieser Stiftung besteht 
in einer 4"/„ österreichischen Kronenrentc 
über 2900 K und einem Sparkassnhuehe 
über 160 K 04 h. 

Das jährliehe Erträgnis im Betrage ron 
11() K wird alljährlich, an 2 Schüler der 
k. k. Staatsreal schule in Böhniisch-Leipa am 
2. Dezember verliehen. 



2. Bravo udilecl prisltisl sboru 
ucitcls k e m u ; 

3. Stipendii teehto mohoa ntt- 
bt/ti Jen zdei e. k. stdtni real kg 
V Ö. Lipc bez ohledu na vgzndni, 
n drod n ost neb p r is l u s nost, (p o k u ö 
sc tato vztahuje ua mista teto po- 
lov ice r i s ej, kte r i s e v // k ä zi zd k o n- 
nym vysvcdcenim ehndobg neb ne- 
majetnosti a mohou pfedloziti Se- 
rn est rdlni vysvedceni, ktere vyka- 
zuje z mravü a pile nejmene 2. siu- 
pen a prvou tfidn z prospicehu. Bri 
tom neni v ylou^eno, a b y jede n s t ?- 
pendista po v i e e let st ip e n d i a p o- 
zival, jestli^c vyplni podminhy 
shora zmi n e n e. 



4. Stipendia sc vypldci kazda- 
r o cn t^ d n e 2. p r o s i n c e r edit el s t v i m 
iista V u za potvrze n i vido r a n c tf id- 
nim a otcem, po pripad^ porucn ikem 
na da neov y m. 



5. Kdyby snttd jedno neb obe stipendia 
z nedostatku zpusobilych zadatelü nebyla 
propfijeena, ulo^i sc edstka na stijwndinfn 
]trlp(td(ijiei pod ürok a prirazi sc k nadac- 
niinu fnndu. 

(ß. V }ii'lpnde zruseni üstavu ndlezi 
skiilniwH üradn bez prost red ne predstavenemu 
prdvf), s nadiwl touto volne naloziti. Ncz je.<t 
predce prdnim shora ucitelskeho, aby nadaee 
teto byln uzito po rozumu llsiu nadacniho. 



7. S p t d V a n ad ac c p f i s l u s i r e d i- 
t e l s f V t e. k. s t d f n l real k y v C\ L ip e 
a t r I c 1 e n n e k o m I s i volene ze sbo r n 
u c It el s k e h o. 



To h o c a s u s p r a v uj e n u d i l / .^ e 
n a d a c e tat o p o r o z u m u n adac n i h <» 
li st u. 

Jmeni nadaee teto zdlezi ze 4^^l^^ Bn- 
koushe korunove renty na 2900 K znöjivi 
n ze sporitelni knizky na 160 K 4 h. 

llacni rynos edskou 116 K udeluje sc 
kazdoroene 2 zdhüm e. k. stdtni redlkif 
r (J. Lipa dne 2, prosinee. 
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I. 

Abschrift Z. Z. 346. 

aus dem Konferenz Protokolle vom 17. (18) Jänner 1897: 

„Professor J. Kampe macht darauf aufmerksam, daß im nächsten Jahre die Jubi 
lä ums fei er der vor 50 Jahren erfolgt on Thronbesteigung Seiner Apo- 
stolischen Majestät des Kaisers Franz Josef I. bevorsteht, und wünscht, der 
Lehrkörper möge diese seltene Gelegenheit, seine patriotische Gesinnung in würdiger 
Weise zu manifestieren, in entsprechender Weise wahrnehmen. Der Lehrkörper beschließt, 
si( h zu diesem Zwecke als ständiges Ci-mite zu konstituieren, um über die Art und 
Weise der Durchführung dieses Gedankens zu beraten. Der wirkl. Lehrer Alois Neusser 
spricht hierauf im Namen des Lehrkörpers den Wunsch aus, Professor J. Kampe möge 
selbst die Sache in die Hand nehmen. 

Dieser erklärte sich bereit, mit den Mitgliedern des Lehrkörpers den Gedanken- 
austausch darüber einzuleiten und zu pflegen und von Konferinz zu Konferenz über 
die erzielten positiven Resultate der einschlägigen Besprechungen Mitteilung zu machen." 

Rudolf Wal da mp., 

k. k. Director. 

Original bei der Direktion der k. k. Real- Original u reditelslvi c. k realky v ('. Lipo, 

schule in U.-L* iy-d. 

Stiftsbrief. 

Wir unterzeichneten Director und Mitglieder des Lehrkörpers der k. k. Staats- 
Realschule in B -Leipa im polit. Bezirke B.-Leipa im Königreiche Böhmen Urkunden 
und bekennen, es habe der Lehrkörper der Staatsrealschule in B.-Leipa 
die Errichtung einer Stiftung für Studierende beschlossen, indem im 
Anhange an die ClassificMtionsconferenz am 17. Jänner 1897 der Lehrkörper der Staats- 
realschule in B. Leipa eine gegebene Anregung, aus Anlass des patriotisch- 
dynastischen Festes des 50jährigen R e g i e r u n g s j u b i 1 ä u m s unseres 
erhabenen Monarchen des Kaisers Franz Josef I. für diese Anstalt eine 
dauernde, segenspendende Erinnerung zu schaffen, mit aufrichtiger Freude begrüßt und 
einhellig beschlossen hat, mit Hilfe ehemaliger Schüler, Freunde und 
Gönner der Anstalt einen Fond zu gründen, dessen Interessen all- 
jährlich am *J. December an wohlgesittete und mit gutem Erfolge stu- 
dierende Jünglinge der hiesigen Staatsrealschule zu verleihen wären. 

Es constituierte sich daraufhin ein Comite, bestehend aus dem Director Rudolf 
Walda und den Professoren Isidor Kampe, Josef Münzberger, Franz Steffanides, Emerich 
Schweeger, P. Wenzel Köcher und Alois Neusser. 

Dieses Comite gieng sofort an die Ausführung des citierten Beschlusses, indem es 
sich namens des Lehrkörpers in einem Aufrufe, dieses humanitär-patriotische Unter- 
nehmen in den edelsinnigen Absichten unseres erhabenen Monarchen nach Kräften zu 
fördern, an bekannte Freunde und Gönner der Anstalt, insbesondere aber an ehemalige 
Schüler derselben wendete. 

Die Begründung des Fondcs erfolgte nun durch Einsendung von Spenden, so daß 
schon im Mai 1898 eine Summe von über 1000 fl. von fern und nah eingelangt war 
und der Lehrkörper im geeigneten Wege die Bitte einreichen konnte, Seine Majestät 
geruhe zu gestniten, daß die in der Gründung begriffene Stiftung den Namen: „Kaiser 
Franz Josef-Jubiläumsstiftung" tragen dürfe. 

Die Genehmigung der Bitte erfolgte mit Erla55 der h. k. k. Stutthalterei in Prag 
dd. .30. December lb98, Z. 205.247, int. durch die k. k. Bezirkshauptmannschaft in 
B.-Leipa dd. 13. Jänner 1899, Z. 1673. Bei der am 2, December 1898 in einem großen 
Lehrsaale veranstalteten Jubiläumsfeier glaubte der Lehrkörper ohne Rücksicht auf die 
noch zu gewärtigenden Spenden an die erste dieses hehren Anlasses würdige Verwirkli- 
chung der Gründungsidee zu schreiten und betheilte von den bisher eingelangten 
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Spenden, welche jedesmal in der städtiscLen Sparcassa 13.-Leipa fruchtbringend angelegt 
werden, je einen Schüler der ersten zwei Classen mit je einem 10 Ä" — Goldstücke und 
je einen Schüler der fünf folgenden Classen mit je einem 20 K" — Goldstücke, wofür der 
Betrag von fl. 60*40 dem Stiftungsfonde entnommen wurde. 

In der ad hoc einberufenen Gonferenz des gesainmten Lehrkörpers am 1. Mai 1899 
wurde beschlossen, die bis dahin eingelaufenen Spenden, welche mit Einrechnung der 
mitlerweile aufgelaufenen Zinsen und nach Abzug aller Barauslagen den Betrag Ton 
fl. 1500 ö. W. erreicht haben, zum Ankaufe von 47o österr. Kronenrente, vinculiert auf 
den Namen der Stiftung, zu verwenden, diese Papiere dem Herrn Director Rudolf Walda 
zu übergeben, und zugleich die Bedingungen für diese Stipendienstiftung festgesetzt, 
wie folgt: 

1. Dieser Betrag, vorläufig 2900 K, ist in 4% österr. Kronenrente 
anzulegen und auf den Namen „Stipendienfond der k. k. Staatsober- 
realschule in B -Leipa" zur bleibenden Erinnerung an das glorreiche 
Regierungsjubiläum Seiner k. u. k. Apostolischen Majestät unseres 
Kaisers Franz Josef 1. (2 Jubiläumsstipendien) zu vinculieren. 

2. Das Verleihungsrecht der Stipendien steht dem Lehrkörper zu. 

3. Auf die Erlangung der Stipendien haben nur Schüler der k. k. 
Staatsrealschule in B.-Leipa ohne Rücksicht auf Confessicn, Nationa- 
lität oder Zuständigkeit (sofern diese sich auf Orte der diesseitigen 
Reichshälfte bezieht) Anspruch, welche sich mit einem legalen Arrauts- 
oder Mittellosigkeits-Zeugnisse ausweisen und ein Semestralzeugnis 
vorlegen können, welches in Sitten und Fleiß mindestens den zweiten 
Grad und die erste Fortgangsciasse ausweist). Dabei ist nicht aus- 
geschlossen, dass ein Stipendist mehrere Jahre hindurch das Stipen- 
dium genießen kann, wenn er die oben sub 3 angeführten Bedingungen 
erfül lt. 

4. Die Auszahlung der Stipendien erfolgt alljährlich am 2. De- 
cember durch die Direction der Anstalt gegen eine von dem Classen- 
vorstände und dem Vater, respective Vormunde, des Stipendist »jn vi- 
dierte Empfangs-Bestätigung. 

5. Im Falle ein Stipendium oder beide aus Mangel au geeigneten 
Bittstellern nicht zur Verleihung gelangen sollten, so wird der auf 
das Stipendium entfallende Betrag zu demFonde geschlagen, verzinst 
und nach Erreichung einer erforderlichen Summe in gleicher, d. h. 4^/^,, österr. Kronen- 
rente vinculiert. 

6. In der gleichen Art sind Spenden, welche dem Stiftungsfonde noch ferner 
gewidmet werden, zu verzinsen und nach Erreichung einer erforderlichen Summo in 
4% österr. Kronenrente zu vinculieren. 

7. Die Stiftung tritt mit dem Schuljahre 1899/1900 am 2. December 1899 in Kraft. 

8. Im Falle der Auflösung der Anstalt steht der unmittelbar vorgesetzten Schul- 
hehörde das Recht zu, über die genannte Stiftung zu verfügen. Doch ist es der Wunsch 
des Lehrkörpers, dass diese Stiftung eine dem Geiste des Stiftsbriefes entsprechende 
Verwendung finde. 

9. Die Verwaltung der Stiftung steht der Direction der k. k. Staats- 
realschule in l'.-Leipa und einer aus dem Lehrkörper gewählten drei- 
gliedrigen C o m m i s s i o n zu. 

10. Das Capital dieser Stiftung besteht in einem Stück 4% österr, Kronenrenle, 
auf 2900 Kronen lautend, Nr. 32.940 dd. 1. März 1899 und dem Sparcassabuch der 
städt. Sparcassa B.-Leipa, Folio 38.131, N. 1580, mit dem Betrage 160 Jf 4 A. Das vor 
angelulirte Weitpapier, d. i. die 4"/„ österr. Kronenrente, ist :iuf den Namen der Stiftung 
mit folgenden Worten vorschriftsmäßig vinculiert: „Für die Direction der k. k, Staats- 
realschule zu B.-Leipa in l^öhmen vom Stipendienfonde zur lleibenden Erinnerung ai? 
das glorreiche Regierungsjubiläum Seiner k. u. k. Apostol. Majestät unseres Kaiser«? 
Franz Josef I." (2 Jubiläumsstipendien). Das der Stiftung gehörige Sparcassabuch ist mit 
dem Vermerke versehen, dass die Capitalsentnahme nur n)it stiftungsbehördlicher Ge- 
nehmigung erfolgen darf. 

Nachdem auf diese Art das Stiftungsvermögen, den bestehenden Anordnungen 
gemäß sichergestellt, in der Cassa der Direction der k. k. Staats-Realschule in B.-Leipa 
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in Cmpfang genommen ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen 
abwirft, so nimmt die Direction der Staatsrealschule in B.-Leipa diese Stiftung mit Be- 
willigung des k. k. Landesschulrathes in Böhmen vom 14. März 1900, Z. 10.210, an und 
verpflichtet sich für sich und ihre Amtsnachfolger, darüber zu wachen, dass vom Schul- 
jahre 1899/1900 an die von dem Stiftungsverniögen entfallenden jährlichen Nutzungen, 
dermalen im Efiectivbetragc von 116 K, den obigen Bestimmungen entsprechend ver- 
wendet werden. 

Diese Stiftung tritt sohin mit Beginn des Schuljahres 1899/1900 ins Laben. Das 
endgiltige Verzeichnis der Spenden wird dem Stiftsbriefe beigeschlossen. 

Die gefertigte Direction verpflichtet sich für sich und ihre Amtsnachfolger, für die 
stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens nach 
besten Kräften zu sorgen, mit demselbem ohne Genehmigung der berufenen Stiftungs- 
behörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen 
des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftabriefe fest- 
gesetzten Zwecke zu sorgen und überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu 
und gewissenhaft zu erfüllen. 

Die mitgefertigten Mitglieder des Lehrkörpers der Staatsrealschule in B.-Leipa ver 
pflichten sich und ihre Amtsnachfolger gemäß der mit Erlaß des k. k. Landesschulrathes 
iu Prag vom 14. März 1900, Z 10 210, ertheilten Genehmigung, die Stiftung nach den 
Anordnungen des Stiftsbriefes zu verleihen und eine dreigliedrige Commission behufs 
Verwaltung der Stiftung gemeinsam mit dem Anstaltsdirector zu wählen. Urkund dessen 
sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare verfasst, allseitig gefertigt. 
von zwei Zeugen mitgezeichnet worden und soll eines davon bei der k. k. Statthalterei 
in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in B.-Leipa und das dritte 
bei der Direction der Staatsrealschule in B.-Leipa aufbewahrt werden. 

Direction der k. k. Staatsrealschule in B.-Leipa. 

B.-Leipa, am 1. Juli 1899. 

Rudolf Walda mp., 
k. k. Director. 

Friedrich Bredschneider mp., Wenzel Heinrich mp., 

Bürgermeister, als Zeuge. Stadtsecretär, als Zeuge. 

Isidor Kampe mp., Josef Münzberger mp., 

k. k. Professor. k. k. Professor. 

Franz Steffanides mp. Wzl. Köcher mp., 

n • V o i. k. k. Professor, 

Emerich Scnweeger mp., 

k. k. Professor. AI. Neu 88 er mp., 

TT- 1 T) r I • k. k. Professor. 

Karl Pflieger mp., 

k. k. Professor. Johann Weiß mp., 

T i» T •• i_ i. k. k. Professor. 

Josef Lobnert mp., 

k. k. wirkl. Lehrer. Rieh. Turovsky mp., 

T r %* X X u k. k. Professor. 

Josef Mattauch mp., 

k. k. Professor. Dr A. Kostlivy mp., 

k. k. prov. Lehrer. 

Wird bestätigt. St. Z. 120.881. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den IC. Juli 1900. 

Für den Statthalter: 
L. St. Dr. Par.au bek mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

XIII. -^^ 46 
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Dr Alexandr Biener. 



Dr. Alexander Biener. 
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990. 



1897 

ünora 2. Feber. 



Studentske nadani Dra Alexandra 

Bienera. 

Dr Alexandr Biener^ dne 6, 
bfezna 1897 v Milosticich zenifdy, vSnoval 
ve $ve posledni vüli ze dne 2. ünora 1897 
ke zfizeni studentsMho nadani jistinu 2000 zl. 

Nadaci tuto jest propüjöovati 
tnravnemu, chudemu, v Lobkovicich 
rodilemu studujicimu, jenS s do- 
hrym prospichem studuje. 

Kdyhy snad takoveho nebylo, maji se 
interkaläfe prirdieti ke kapitdlu. 

• 

PoSitek nadace tSto trvd aS do 
dosaieni 24. roku nadancova, jest- 
liSe svym chovänim poHtek na- 
daini drive neztrati. 



Toho öasu propüjöuje toto na- 
dani c. k. mistodrSitelstvi v Praze 
regia collatione, 

Jm6ni nadaöni, jez spraviije rovnäz 
c. k. mistodriitelsivi v Praze, cini 3600 K, 
a dotuje se z jeho öisteho vynosu jedno 
misto roönimi 136 K. 



Dr. Alexander Biener'sche Stodeoten- 

stiftung. 

Der am 6. März 1897 in Milostitz ver- 
storbene Dr. Alexander Biener tcidmeie 
in seinem letzten Willen vom 2. Feber 1897 
zur Errichtung einer Studentenstiftmig ein 
Kapital von 2000 fl. 

Diese Stiftung ist einem sitt- 
lichen, armen und zu Lobkowits 
gebürtigen Studenten, welcher mit 
gutem Erfolge den Studien obliegt, 
zu verleihen. 

Falls ein solcher nicht vorhanden sein 
sollte, sind die Interkalarien dem Kapitelle 
zuzuschlagen. 

Der Genuß dieser Stiftung dauert 
bis zur Vollendung des 24. Lebens- 
jahres des Stiftlings^ falls sich der- 
selbe nicht durch sein Verhalten 
des Stiftung sg enusses verlustig 
machen sollte. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k. k. Statthalterei in 
Prag regia collatione verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung^ welches 
gleichfalls die k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet, beträgt 3600 K, aus dessen Jahres- 
erträgnisse ein Platz mit jährlichen 136 K 
dotiert wird. 



Copia. 



I. 



Ve jmenu Bozim! 



Abych pfedeäel vsem nepofadküm, jezto by yznikDouti mohly ohledne jmeni meho 
po smrti me, pfedevzal jsem sobe, dokud mne Büh dobrotivy popfävä du§evnich sil a 
zdravych smyslü, urovnati sve vezdejäi zälezitosti pro pripad meho odchoda z tohoto ziti 
pozemskeho a prohlasuji proto po zralein uva^eni posledni väli svou, jak n&sleduje: 

1. Dual svou poroucim v ruce Otce nebeskeho, doufaje pevne, ze jf bude soudcem 
milostivym. T§lo me budiz po nabytem pfesvedöeni o nastale skuteöne smrti die obradu 
cirkve katolicke na hfbitove pfi farnim chramu v Lobkovicich ve vlastni hrobce tarn 
zfizene pohfbeno. 
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2. Venuji castku 2000 zl 

slovy: dva tisice zlatych v Rak. cisla, k zalozeni fundace. 

Üroky z teto castky vypadajici niaji pfipadnouti niravnemu, chu- 
demu studentu, rodileuu z Lobkovic, sprospechem dobrym siudujicirau. 
Pokud by takoveho ihned nebylo, budtei^. üroky z jistiuy te vypadajici 
pfiraieny ke kapitälu. 

Po^ivani fundaco trvati nia a2 do skouöeni roku 24t eh o veku toho 
ktereho fundatisty, pak-li by snad mimo nadäni chovänim svym närok 
na percepci fundaöniho ürokii neztratil. 

3. Venuji dal§i öästku 1000 zl. R. c. 

slovy: jeden tisic zlatycli v Kak. cisle, na zaduäni m§e svate, ktere budtez slouieny 
V chramu Pane v Lobkovicich kazdoro6n6 10. bfezna, 10. dubna, 4. kvitna a 13. prosince, 
jakoz i ve vyrocni den umrti meho a me manielky Alzbety pod jmenem Bieuerovske 
fundaöni m§e svate. 

Kdyby se tyto mse svate v uröite zde dny z jakekoli pfiÖiny slouziti nemohly, 
budtez persolvovany v den uejblize priäti, na nejz pfekaiky slouieni jich se nevztahuji. 

Fundaöni kapital s üroky z neho vypadajiciini slouzicimi ku pokryti vylob, persolvo- 
vanim tSchto m§i zadusnich spojenych, budiz zästavoprävn6 pojiäten na me usedlosti 
cp. 3 V Lobkovicich 

4. Chudym v obci Lobkovicke narozenym a tarn bydh'cim odkazuji öästku 200 zl. 
slovy: dve 8t6 zlatych v Kak. disle, tim zpüsobem, aby üroky z ieto ö&stky vypadajici 
byly rozdeleny kai^doroöne dne 10. bfezna dvema osobäm mezi chudymi nejstaräim bez 
rozdilu pohlavi. 

V pfedstojicim jest obsazena ma zavöt, a iädäm, aby na jejim 2äklad5 byla pro* 
jednana a odevzdana ma pozAstalost. 

Tato 8V0U posledni vüli jsem v celem jejim obsahu vlastnoruöne p'^al a vlastno- 
ruönim podpisem svym opatfil. 

V Milosticich, dne 2. ünora 1897. 

Dr Alexander Biener mp., 

test&tor. 

Cis. 816 civ. 

Tato posledni vflle byla ü pfitomnosti dvou svedkü v celem obsahu pfeßtena a pro- 
bläSena. 

C. k. soud okresni v Sedlci, 

dne 13. bfezna 1897. 

(L. St.) C. k. soudce okresni: 

Harmach mp. 

Öis. 1449 civ. 

Souhlasi doslovne s nekolkovanym prvopisem. 

Vypravna c. k, krajskeho soudu 
V Tabofe, dne 19. bfezna 1897. 

(L St.) Jungmann mp. 



Overeny opis u c. k. mistodrzitehtvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 

halterei in Prag. 

XIII. 46» 
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II. Opis. 

po 1 korune / ^laclacnillSt. 

C. k. mistodriitelstvi v Cechäch potvrzuje timto, ze Dor Alexander Biener, 
dne 6. bfezna 1897 v Milosticich zemfely, die posledui v&le ze dne 2. ünora 1897 zalo- 
ieni nadace pro studujici, odkäzav k tomu uöelu 2000 zl. R. c., nasledujicimi sIott 
uaHdil : 

2. „Vönuji öastku 2000 zl. 

slovy: dva tisice zlatych li. c., k zalozeni fundace. 

Droky z teto 2astky vypadajici maji pfipadnouti mrayoemu, cbu- 
demu studentu, rodilernuzLobkovic, sprospechemdobryinstudujicimu. 

Pokud by takoveho ihned nebylo, budtei üroky z jistiny te vypa- 
dajici pfirazeny ke kapitälu. 

Po^ivani fundace trvati mä az do skon^eni roku 24teho veku toho 
ktereho fundatisty, pak-li by snad mimo nadani cbovanim svym narok 
na porcepci fundaöniho üroku neztratil.*^ 

Dne 24. ledna 1898 zaplatila dödicka u c. k. hlayni zemske pokladny v Praze na- 

dacni kapital v obnosu 2000 zi. 

po sräi^ce poplatku z dedictvi v obnosu 200 zl. 

tedy obnosem 1800 zl. 

i 8 ö% üroky ode dne ümrti nadatele, t. j. ode dne 6. bfezna 1897, az do dne zapla- 

ceni, t. j. 24. ledna 1898 v obnosu 79 zl. 75 kr. 

dohromady 1879 zl. 75 kr. 

Z tohoto oDnosu byl zapraven kolek na kvitanci v obnosu 6 zl. 25 kr. a byla 
47o korunova renta v obnosu 3600 korun zakoupena. pfi 6emi byl obnos 1885 zl. 60 kr. 
vydan. 

Pokud k tomu jmhni nadace nestaöilo, byl zbytek ze studentskeho fondu proti 
zaplaceni z uiitkA nadace zapAj£en. 

Jm^ni nadace pozüstava z 4% obligace korunove renty ze dne 1. zafi 1897. 
£. 27.316 znäjici na 3600 korun = 1800 zl. R. ö. a vinkulovane na c. k. zemskou hlavui 
pokladnu v Praze jmenem studentske nadace Dora Alexandra Bienera. 

Jelikoi jm6ni nadace takto die pfedpisü v teto pfiöine platnych jest zajisteno a 
u c. k. zemske blavni pokladny y Praze pod £. den. 626 pfijato bylo, pfijimä c. k. misto- 
driitelstvi ▼ Öechäch nadä.ni toto a bude o to peöovati, aby od äkolnfho roku 1898/99 
poöinaje uzitky teto nadace, nyni 144 korun = 72 zl. R. ö. obnaäejici, po srä2ce piispeyku 
k statni rezii a ütrat uverejueni mist nadaönich k ücelu nadaönimu vynalozeny byly. 

Nadace tato vstoupi v roku 1898 v zivot. 

Poplatek z pfeyodu jmeni byl y pozüstalostnim zfizeni po nadateli zapraven. 

Ütraty vyhotoveni listu nadaciho jakoi i shora poznaöeny poi^adavek studentskeho 
fondu budou uhrazeny z düchodü jmeni nadaöniho. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechäch bude uprazdnöni mist nadaänich na ütraty nadace 
uvefejnovati, nadaci propüjöovati, o zachoväni nadace a o jistotu jmeni nadacniho peöo- 
vati a bude o to se starati, aby düchody ze jmeni nadaönfho y das docbdzely a techze 
Jen k üöelu v tomto nadaönim listu ustanovenemu uzito bylo a aby se vübec väechna 
zde uvedena nafizeni pilne a sv^domite plnila. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina ve dvou stejnopisech vyhotovena, podpisem 
a peceti c. k. mistodrzitelstvi v Öechach opatfena, a bude jeden stejnopis u c. k. misto- 
drzitelstvi V Praze, druhy u c. k. zemske pokladny v Praze uschovän. 

V Praze, dne 6. kvetna 1898. 

C. k. mistodriitel : 

(L. St.) Coudenhove mp. 
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901. 



1897 

März 4. brezna. 



Johniin EilerMe Studentenstiflimg. 

])er am 5. Mai 1903 in Donitz ver- 
storbene k, Ic, G endarmer i e-W ach t- 
meister i. P. Johann Eder hat in 
seinem Testamente de dato Karlsbad am 
4. März 1897 zur Errichtung einer Stu- 
dentensti/tung, welche seinen Namen zuführen 
hat, ein Kapital von 5.000 fl^ gewidmet. 

Zum Stiftungsgenuß sind nach 
dem Willen des Stifters berufen: 

1. Abkömmlinge des Bruders des 
Stifters und der Nichten desselben, 
hei deren Abgang 

2. Bewerber aus der Linie der 
Mutfer des Stifters Fastner, in deren 
Ermanglung 

3. nach Seeheit {Bezirk Pracha- 
titz) zuständige Studenten, und in 
deren Abgang 

4. solche, welche in dem der- 
maligen Neugebäuer Schulsprengel 
(Bezirk Prachatitz) zuständig sind, 

Anspruch auf diese Stiftung 
haben Schüler der Lehrerbildungs- 
anstalten, Gymnasien und Hoch- 
schulen, 

Sollte aber ein Abkömmling des 
Bruders oder der Nichten des Stif- 
ters in eine der erwähnten Schulen 
eintreten, so ist diesem sofort das 
Stipendium abzutreten. 

Sollte kein Bewerber vorhanden sein, so 
sind die Zinsen zu kapitalisieren. 

Das Verleihungsrecht räumte 
der Stifter seinem Bruder Paul 
Eder, nach dessen Tode seinem Nef- 
fen Johann Eder ein, und falls dieser 
noch nicht großjährig sein sollte, 
hat dieses der Ortsvorsteher in 
Seehaid mit Zuziehung zweier Ver- 
trauensmänner aus dem Orte aus- 
zuüben. 

Das Stiftungska^^ital gelangte nach Ab- 
zug der 10% Erbgebühr und des Schulbeitrages 
und mit Zurechnung von 5% Verzugszinsen 
mit dem Betrage von 9155 K 65 h bei der 
Statthalterei in Prag zur Einzahlung, 



Stinleiitekö imdani Jana Edera. 

Dne 5. kvetna 1903 v Donicich zesnuly 
c, k, cetnicky sträzmistr na odp, 
Jan Eder v^.növal ve sve posledni vüli 
dane v Karlovych Varech dne 4, brezna 
1897 jistinu 5000 zl, na zrizeni studentske 
nadace, kterd se md po n6m jmenovati, 

K pozitku nadaönimii jsou die 
vüle zakladatelovy povoldni: 

1, potomci bratra zakladatele 
a neteri jeho ; kdyby täch nebylo, 

2, iadatele z pokoleni matky za- 
kladatelovy Fastnerovy; a kdyby 
täch nebylo, 

3, studujici prislusni do See- 
haiäu (okres Prachaticky), a kdyby 
tdch nebylo 

4, ti, kdoz prislusi do nyndjsi 
skolni osady Neug ebäuske pol, 
okresu Prachatickeho. 

Närok na tuto nadaci maji Säci 
üstavü uöitelskych, gymnasii a 
Skol'vysokych. 

Kdyby v§ak nektery potomek 
bratra neb neteri zakladatelovych 
vstoupil do nSktere z uvedenych 
skol, md mu nadace ihned byti po- 
stoupena, 

Kdyby nebylo zddneho zadatele, maji se 
nroky kapitalisovati. 

Prdvo udileci vyhradil ea- 
kladatel sv6mu bratru P avlu 
Ederovi, po jeho smrti svemu 
synovci Janu Ederovi a kdyby 
tento nebyl jeste plnoletym, md je 
vykondvati pr edst av eny mistni 

V Seehaidu, pfibrav k tomu dva du- 
vörniky z mista, 

Jmini nadaöni bylo splaceno po sräzce 
IO^Iq poplatku z dSdictvi a pfispivJcu Skol- * 
niho s pfipoötenim 5\ ürokü sumau 
9155 K 65 h u c, k, mistodrHielstvi 

V Praze, 



366 



Johann Eder. 



Jan Eder. 



366 



Das Siiftungsvermögen wurde frucht- 
bringend angelegt und hierauf unterm 35, Au- 
gust 1905 der Sti/tsbrief von der k. Je. Statt- 
halterei in Prag ausgefertigt. 

Im Hinblicke darauf daß zu dieser 
Stiftung in letzter Linie Studierende berufen 
sind, welche im dermaligen Neugehäuer Schul- 
Sprengel zuständig stnrf, wurde im Stiftsbriefe 
festgestellt, daß dieser Schulsprengel 
gegenwärtig nachstehende Gemeinden 
und Ortschaften, beziehungsweise 
Teile solcher, umfaßt: ^euge- 
bäu, Seehaid, Schindlau, liabitzer- 
haid, Schwarzhai d, Grünberg, 
Schweiglhaid, Paseken und die 
Häuser NC. 37, 50. 51, 52, 63, 64, 65, 
09, 71, 72, 80 und 85 der politischen 
Gemeinde Kaltenbach, 

Die k. k. Statthalterei in Prag 
hat diese Stiftung auszuschreiben, 
dem Verleihungsberechtigten die 
Bewerber namhaft zu machen und 
eine Frist festzusetzen, innerhalb 
deren' ihr bekannt zu geben ist, 
wem die Stiftung verliehen wird. 

Bei Nichteinhaltung dieser Frist über- 
geht das Verleihungsrecht für den betreffenden 
Fall an die k. k. Statthalterei, 

Nach dem Ableben des Neffen 
des Stifters übergeht das Verlei- 
hung srecht vollständig an die k. k. 
Statthalterei. 

Gegenwärtig steht das Verlei- 
hungsrecht dem Paul Eder, dem 
Bruder des Stifters, zu. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
die k. k, Statthalterei in Prag verwaltet^ be- 
steht in einer 4% Kronenrentenobligation 
über 9.100 K und einem 3^/^^/^^ Einlagebuche 
der Böhmischen Sparkassa in Prag über 
85 K 90 h. 

Aus dem Beinerträgnisse dieses Stif- 
tungsvermögens wird ein Platz mit jährlichen 
340 K dotiert. 



Jmeni nadaöni bylo ulozetw päd ürok a 
na to byla vyhotovena nadacni listina dtie 
25. srpna 1905 c. k. mistodriitelstvim 
V Prazr. 

Vzhledem k tomu, ke v posledni fade 
jsou k teto nadaci potfoldfti stuänjici pri- 
slusni do nynöjsi äkolni osady Neu- 
gebäuske, bylo v nadafni listini stnnoveuo. 
ie tnto skolni osada zaujimd ioho 
öasu tyto obcc n mlsta, po pripnde 
jich ddsti: N eng ebäu, Seehaid, 
Schindlov, Rabitzerhaid, Schwarz- 
haid, Grünberg, Schweigelhaid, Pu- 
seky a domy ö. p. 37, 50, 51, 52, 03^ 
64, 65, 69, 71, 72, 80 a 85 pol it icke 
obce Novych Huti. 



C. k. mistodrzitelstvi v Praze 
md nadaci tuto vypisovati, zada- 
tele t^m, kdoS k udelovdni nndace 
jsou oprdvnSni, oznamovati a sta- 
noviti Ihütu, do ktere mu musi byti 
sdileno, ie nadace byla propüjiena. 

Kdyby Ihüta ta nehyla dodriena, pfejde 
pro ten pHpad pi'dvo udileci na c. k. 
mistodrzitelstvi. 

Po smrti synovce zakladatelova 
pfejde prdvo udileci üplnä na 
c. k. mistodrzitelstvi. 

Toho öasu pfislusi prdvo udi- 
leci Pavlu Ederovi, bratru za- 
kladatelovu. 

Jmini nadace teto, jez spravuje c. k. 
mistodrzitelstvi v Praze, zdlezi z 4% 
obligace korunove renty na 9100 K a 
z 3^/^% vkladnl kniiky ÖesM spofitelny 
V Praze na 85 K 90 h znijici. 

Z öisteho vynosu jmSni nadaöniho se 
dotuje jedno misto roönimi 340 K. 



Abschrift. 



I. 

Karlsbad, am 4. März 1897. 

Mein letzter Wille. 



Meinen Bruder Paul Eder in Seehaid, Bezirk Winterberg in Böhmen, bestimme 
ich als Universalerben unter nachstehenden Bedingungen: 

1. Hat derselbe meinen beiden Nichten in Bayern, und zwar der Berta (Beatel) 
drei- und der Marie zweitausend Gulden zu zahlen. (Steuer müssen dieselben selbst zahlen.) 

2. Hat derselbe zu einer meinen Namen tragenden Stiftung fiii* arme Schulkinder 
zur Anschaffung der Kleider zu Weihnachten eintausend Gulden zu widmen. Nach 
Seehaid zuständige Kinder sind zu betheilen und erst, wenn nicht 5 arme Kinder yorhandeu 
sein sollen, von Neugebäu zu ergänzen. 
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3. Hat mein Bruder 5000 fl. zu einer meinen Namen tragenden 
Studentenstiftung zu widmen. Die Zinsen sind für Abkömmlinge 
meines Bruders und meiner Nichten, bei Abgang solcher für nach 
Seehaid zuständige Studenten, und in Ermanglung auch dieser für 
solche, welche in dem dermaligen Neugebäuer Schulsprengel zuständig 
sind, zu zahlen. Anspruch auf die Stiftung haben Schüler'des Lehrer- 
curses, der Gymnasien und Hochschulen durch alle Glassen und Jahr- 
gänge. Sollte aber ein Abkömmling meines Bruders oder meiner Nichten 
in eine der erwähnten Schulen eintreten, so ist diesem sofort das 
Stipendium abzutreten. 

Bewerber aus der Linie meiner seligen Mutter Fastner folgen nach 
den Bewerbern der Nachkömmlinge meines Bruders und meiner Nichten. 

Sollte kein Bewerber vorhanden sein, so sind die Zinsen zu capi- 
talisieren. 

Das Verleihungsrecht hat mein Bruder Paul, nach dessen Tode 
bis zur Großjährigkeit meines Neffen Johann der Ortsvorsteher in 
Seehaid mit Zuziehung zweier Vertrauensmänner aus dem Orte. 

Meine Nichte Hermine Eder hat für mir geleistete Dienste fünfhundert Gulden 
zu erhalten. 

Johann Eder m. p. 

Diese Abschrift stimmt mit dem mit Stempel versehenen Originale wörtlich überein. 

Von der Gerichtskanzlei des k. k. Bezirksgerichtes in Karlsbad, 

am 18. November 1905. 

Joh. Sauer m. p., 

k. k. Offizial. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Ovefeiiy opis u c. k.mistodrzitelstvi v Praze. 

Statthalterei in Prag. 



II. 

Kopie. 
(^^^ K \ Stiftsbrief. 

V Stempel. / 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen bestätigt hiemit, daß der am 5. iMai 1903 in 
Donitz (Bez. Karlsbad) verstorbene Johann £der, k. k. Gendarmerie -Wachtmeister 
i. P., in seinem Testamente ddto Karlsbad am 4. März 1897 die Errichtung einer Studenten- 
stiftung mit nachstehenden Worten angeordnet hat: ., 3.) Hat mei;i 

Bruder 5000 fl. zu einer meinen Namen führenden Studentenstiftung 
zu widmen. Die Zinsen sind für Abkömmlinge meines Bruders und 
meiner Nichten, bei Abgang solcher für nach Seehaid zuständige 
Studenten und in Ermanglung auch dieser für solche, welche in dem 
dermaligen Neugebäuer Schulsprengel zuständig sind, zu zahlen. An- 
spruch auf die Stiftung haben Schüler des Lehrerkurses, der Gymnasien 
und Hochschulen durch alle Klassen und Jahrgänge. Sollte aber ein 
Abkömmling meines Bruders oder meiner Nichten in eine der erwähnten 
Schulen eintreten, so ist diesem sofort das Stipendium abzutreten. 

Bewerber aus der Linie meiner seligen Mutter Fastner folgen 
nach den Bewerbern der Nachkömmlinge meines Bruders und meiner 
Ni chten. 

Sollte kein Bewerber vorhanden sein, so sind die Zinsen zu kapita- 
lisieren. 
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Das Verleihungsrecht hat mein Bruder Paul, nach dessen Tode bis 
zur Großjährigkeit meines Neffen Johann derOrtsvorsteher inSeehaid 
mit Zuziehung zweier Vertrauensmänner aus dem Orte.*' 

Dieses Stiftungskapital wurde nach Abzug der 107o ^i'hgebühr per 1000 Ä' 
und des Schulbeitrages per 90 f und Zurechnung von 5% Verzugszinsen per 253X65 h 
sowie der Stempelgebühren eines in dieser Stiftungsangelegenheit überreichten Rekurse^» 
der k. k. Finanz- Prokuratur in Prag per 2 K mit dem Betrage von 9165 K 65 h am 
24. Feber 1904 bei der k. k. Statthalterei in Prag eingezahlt. 

Über Auftrag der k. k. Statthalterei wurde von diesem Betrage die an die k. k. 
Landeshauptkasse in Prag noe der Johann Eder'schen Studentenstiftung vinkulierte 
47a österr Eronenrentenobligation vom 1. März 1904, Z. 56.072, im Nominalbetrage von 
9100 K angekauft und der Rest per 85 £" 90 /» in dem S'/^Vo Einlagebuch der Böhm. 
Sparkassa in Prag, Fol. 127.050, lautend auf den Namen „Johann Eder'sche Studeuten- 
Stiftung" angelegt. 

/ 1 K \ 

V Stempel. / 

Nachdem auf diese Ai*t das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der k. k. Landeshauptkassa in Prag im Journale des Böhmischen Studentenstiftungs- 
fondes sub. Art 1205/04 und 683/04 in Empfang genommen worden ist und auch zur 
Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nimmt die k. k. 
Statthalterei in Prag diese Stiftung an und setzt in Ausfuhrung der stifterischen An- 
ordnungen Nachstehendes fest: 

1. Die Stiftung tritt mit dem Schuljahre 1905/1906 ins Leben, 

2. die Kosten der Stiitsbrieferrichtung werden aus den vorhandenen Einkünften 
der Stiftung bezahlt. Die Vermögensübertragungsgebühr ist bei der Nachlaßabhandlung 
nach dem Stifter gezahlt worden. 

3. Anspruch auf die Stiftung haben diejenigen, welche der Stifter nach der oben 
angeführten testamentarischen Bestimmung dazu berufen hat, in der von ihm festgesezten 
Reihenfolge. 

Im Hinblick darauf, daß zu der Stiftung in letzter Linie Studie- 
rende berufen sind, welche im dermaligen Neugebäuer Schulsprengel 
zuständig sind, wird festgestellt, daß dieser Schulsprengel gegenwärtig 
nachstehende Gemeinden und Ortschaften, beziehungsweise Teile 
solcher, umfaßt: Neugebäu, Seehaid, Schindlau, Rabitzcrhaid, Schwarz- 
haid, Grünberg, Schweiglhaid, Passeken und die Häuser Nr. C. 37, 50, 
51, 52, 63, 64, 65, 69, 71, 72, 80 und 85 der politischen Gemeinde Kaltenbach. 

4. Unter den Bewerbern, welche den Stiftungsbedingungen ent- 
sprechen, hat der Bruder des Stifters Paul Eder in Seehaid, nach 
dessen Tode bis zur Großjährigkeit des am 8. Juni 1885 geborenen 
Neffen des Stifters Johann Eder in Seehaid der Ortsvorsteher in See- 
haid mit Zuziehung zweier Vertrauensmänner aus Seehaid und nach 
erlangter Großjährigkeit der Neffe des Stifters Johann Eder den 
Stiftung zu wählen. 

Zu diesem Behufe wird die k. k. Statthalterei, welche die Stiftung ausschreiben 
wird, dem Verleihungsberechtigten die Bewerber namhaft machen und eine Frist fest- 
setzen, innerhalb deren ihr bekannt zu geben ist, wem die Stiftung verliehen wird. 

Bei Nichteinhaltung dieser Frist übergeht das Verleihungsrecht für den betreffenden 
Fall an die k. k. Statthalterei. 

Die k. k. Statthalterei in Prag wird für die Sicherheit des Stiftungsvermögens sowie 
dafür Sorge tragen, daß die Einkünfte der Stiftung nach Abzug des Beitrages zur 
Staatsregie und der Kosten der Veröffentlichung dieser Stiftung dem Stiftungszwecke zuge- 
führt werden und daß überhaupt alle in diesem Stiftsbriefe enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft erfüllt werden. 

Nach dem Ableben des Neffen des Stifters Johann Eder 
übergeht das Verleihungs recht vollständig an die k. k. Statt- 
halterei. 

Der mitgefertigte Paul Eder in Seehaid erklärt im eigenen Namen und namens 
seines Sohnes Johann Eder, daß sie das Verleihungsrecht nach den Betimmungen dieses 
Stiftsbriefes ausüben werden. 
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Die mitgefertigten Vertreter der Gemeinde Neugebäu, in deren Sprengel die Kata- 
stralgemeinde Seehaid gehört, erklären für sich und ihre Amtsnachfolger auf Grund des 
Gemeindeausschußbeschlusses vom 5. März 1905, daß das dem Gemeindevorsteher von 
Seehaid mit Zuziehung zweier Vertrauensmänner nach diesem Stiftsbriefe zustehende 
Verleihungsrecht getreu und gewissenhaft ausgeübt werden wird. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe 4 gleichlautende Exemplare verfaßt, 
allseitig gefertigt, und soll eines davon bei • der k. k. Statthalterei in Prag, das zweite 
bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Prachatitz, das dritte beim Gemeindeamte in 
Seehaid aufbewahrt, das vierte dem Herrn Paul Eder in Seehaid ausgefolgt werden. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, am 25. August 1905. 

Der k. k. Statthalter: 
(L. St.) Coudenhove mp. 

Gemeindeamt Neugebäu, am 12. September 1905. 

Johann Eder mp. (L. St.) I>cr Gemeindevorateher: 

Ludwig Tauber mp. 
Ferdiuand Hänsl mp., 

I. Gemeinde-Rat. 

Josef Sellncr mp., 
AuBBchuß. 

Stefan Fast er mp., 

AuiBchnß. 
Original bei d«r k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



XIII. 47 



370 



Josef Fialft. 



Josef Fiala. 



370 



18il7 
bfezna 8. März. 



Studeotske nadani Josefa Fialy. 

Josef Fiala, dne 15. listopadu 1898 
V Bdkovniku zesnuly, venoval ve svem po- 
slednim porizeni ze dne 8. hfezna 1897 ji- 
stinu 2000 zL na zHzeni stadentskeho na- 
ddni, 

Stipendium, ktere se md z ürokü 
jmini nadaöntho efiditi, hudii pro- 
ptljÖovdno jinochu z potomstva 
sestry zakladatelovy Anny Knoblo- 
chove rozene Fialovi, ktery by chtäl, 
skoniiv ndvstävu skoly obecne, ve 
svych Studiich na vefejnem neh sou- 
kromem uöilisti kterehokoliv druhu 
pokraöovati, a md pozitek nadaöni 
trvati do ukonöeni studii. 



Kdyby nebylo nikoho z muzskeho 
potomstva, at se nadace tato pro- 
püjöi divce z pfibuzenstva, jak- 
mile, skon6iv§i ndvstivu skoly obecne 
vstoupi do mäStanske neb odborne. 
Skoly^ a pozitek nadaöni po- 
trvd az do ukonöeni ndvstevy 
Skolni. 



Kdyby nebylo ani dövöat z pfi- 
buzenstva, budiz nadace tato udö- 
lena ditku uöitele z Bakovnickych 
Skol obecnych, 

Prdvo udileci pfislusi obec- 
nimu vyboru mösta Rakovntku. 

Sprdvu nadace pfevzala v zdklade vy- 
nosu mistodriitelskeho ze dne 22, zdfi 1899, 
ö. 153,215, möstskd obec Rakovnickd. 

Dotycnd nadaöni listina byla dne 10, 
öervence 1901 mestskou obci Bakovnickou 
vyhotovena a dne 22. fijna 1901 mistodrzi- 
telstvim v Praze potvrzena. 

Toho öasu propüjcuje nadaci 
tuto obecni vybor mesfa Rakovnika. 



Josef Fialasche Studentenstiftung. 

Der am 15. November 1898 in Rako- 
nitz verstorbene Josef Fiala widmete in 
seiner letztwilligen Anordnung vom 8. März 
1897 ein Kapital von 2000 fl. zur Errichtung 
einer Studenienstiftung. 

Das aus den Interessen des Stif- 
tungskapitales zu bildende Stipen- 
dium ist einem Jünglinge aus der 
Nachkommenschaft der Schwester 
des Stifters Anna Knobloch gebore- 
nen Fiala, welcher nach vollendetem 
Besuche der Volksschule seine Stu- 
dien an öffentlichen oder privaten 
Lehranstalten welcher Art immer 
fortsetzen sollte, zu verleihen und 
hat der Genuß bis zur Vollendung 
der Studien zu dauern, 

Falls niemand aus der männ- 
lichen Nachkommenschaft vorhanden 
wäre, so ist diese Stiftung einem 
Mädchen aus der Verwandtschaft 
zu verleihen, sobald dasselbe nach 
vollendetem Besuche der Volksschule 
in eine Bürger- oder F achschul e 
tritt, und hat der Genuß der Stif- 
tung bis zum vollendeten Schulb e- 
suche zu dauern, 

Falls auch Mädchen aus der 
Verwandtschaft nicht vorhanden 
wären, so ist diese Stiftung dem 
Kinde eines Lehrers der Rakonitzer 
Gemeindeschulen zu verleihen. 

Das Verleihungsrecht steht dem 
Gemeindeauss chus se der Stadt Ra- 
konitz zu. 

Die Verwaltung der Stiftung übernahm 
im Grunde des Statthalterei-Erla^ses vom 
22. September 1899, Z. 153.215, die Stadt- 
gemeinde Rakonitz. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
10. Jidi 1901 von der Stadtgemeinde Rako* 
nitz ausgefertigt und untertn 22. Oktober 1901 
von der Statthalierei in Prag bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von dem Gemein de au sschusse 
der Stadt Rakonitz verliehen. 
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Jmini nadace teto, jezspravuje mSstskd Das Vermöf/en dieser Stiftung, welches 

obec MakovnicM, ohndsi 4000 K a tidSluje die Stadtgemeinde liakonitz verwaltet^ le- 
se öisty vynos jeko v ohnosu 160 K ve smyslu trägt 4000 K, dessen Reinerträgnis im Be- 
uadainiho listu. trage von 160 K im Sinne des Stiftsbriefes 

verliehen wird. 



I. 

U. V. 43/98. A. 293/98. 



2. 

Posledni pofizeni Josefa Fialy v Bakovnlku. 
Ve jmenu Boha vöönebo! 



Dva tisice zlatych (2000 zl.) odkazuji jako nadani pro potomstTO 
me neboiky sestry Anny Knoblochove roz. Fialove. 

Z roönich ürokd budiz udöleno Stipendium nckteremu mladiku 
z toho potomstTa, jemu^. po skonöoni dkoly obecni by se cht^lo pokra- 
öovat ve §koIacb vefejnych neb soukromycbjakehokolivdrubu, a muze 
u2ivat ürokü a^ do ukonöeni sYych studii. 

Edyby se nedostdvHlo potomstva muiskeho» af se udeli toto na- 
dani näktere divce z pf ibuzenstva, jakmile Ystoupi po skonöeue 
obecni 6kole do meäfanske neb nejake odborne 6koly, a miiie uiivat 
ürokft a2 do ukonöeni äkolne nävätevy. Kdyby i devöat z pfibuzenstva 
se nedostavalo, budiz udeleno toto naddni nckteremu diteti uöitele 
na Rakovnickych obecnych äkolach. 

Pravo na udSleni tohoto nadani bude miti zastupitelstvo mestske 
rady v Rakovniku. 

Tak jsem a pomoci Bozi vlastnoruönö napsal a ylastnoruönö podepsal tuto mou 
posledni Tüli £ili zävef, jeito jsem dnes pfi üplnem vödomi, za jasneho rozumu, schopen 
üplne svych smyslä, coz mou peöeti potvrzuji. 

V RakoTniku, 8ho bfezna 1897. 

(L. S.) Josef Fiala mp., 

b^valy aöitel mladeio. 

S. D. G. 

ProhlaSena u c. k. okresniho soudu 
V Rakovniku, dne 17. listopadu 1898. 

(L. St.) Vodiöka mp. 

Tento opis souhlasi doslovne s prvopisem. 

Ze soudni kanceläfe c. k, okresniho soudu 
V Rakovniku, dne 10. prosince 1898. 

(L. St.) Slipka mp., 

c. k. kanoelista. 



Ov§reny opis u c. k. mistodrzitelstyi Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt* 

V Praze. halterei in Prag. 
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II. 

Nadaci listin a. 

My podepsaDi starosta, jeden radni a dva clenove obecniho vyboru jako zästupcove kral. 
mesta (Rakovnika v politickem okresu) niestaRakovnickein a bernim okresu tehoz jinenav kni- 
lovstvi Ceskem stvrzujeme a dozDarame ve svem a nastupcö nai^ich jmene ze pan Josef Fiala 

V RakoYDiku, dne löJistopadu 1898 zemfely, die posledniho ponzeiii ze diie b. bfezDa 1897 za- 
loieni nadäni studentskeho v Rakovniku, odkazav mu obnos 2000 zl. K.c., temito slovy uandil: 
Dva tisice zlatych (2000 zl.) odkazuji jako nadani pro potomstvo ine nebozky 
sestry Anny Knoblochove rozeue Fialove. Z rocnich liroku budiz ude- 
leno Stipendium nekteremu inladiku z toho potomstva, jemaz po 
skoüöeni skoly obecne by 8e chtelo pokracovat ve äkolach vef ejnych 
neb soukroniych jakehokoliv druhu, a m&ze uzivat ürokü az do ukon- 
ceni Bvych studii. — Kdyby se nedostävalo potomstva muzskeho, a< se 
ud6li toto nadäni nektere divce z pf ibuzenstva, jakmile vstoupi po 
skonöene obecne äkole do m§§£anske neb nejake odborne skoly, amflze 
uzivat ürokfi az do ukonöeni skolni nävstevy. 

Edyby i devöat z pfibuzenstva se uedostävalo, budiz udeleco toto 
nadäni nekteremu diteti uöitele na Rakovnickycb obecnich Skoläch. 
„Prävo na udeleni toboto nadäni bude miti zastupitelstvo mestske 
rady v Rakovniku." 

V kodicilu ze dne 28. zäfi 1898 ustanovil z&stavitel: «Zbyvajicinü nekolika sty af 
se doplni obnosy v stipendiich a v odkazu Svatoboru, ktere jim byly odrazeny na üfedni 
vylohy." 

Jmeni nadacni obsabuje nyni 4*27o ^ papife zürociteluy pro nadäni vinkulovany 
Rakousky stätoi dluzni üpis ze dne 1. öervence 1900, eis. 93.130, na 2000 zl. = 4000 iT. 

Sprävu teto nadace pfevzala mistskä obec kräl. mesta RakoVnika 
na zäklade vynosu c. k. mistodrzitelstvi ze dne 22. zäfi 1899,'öid. 153.215, 
a usneseni obecniho vyboru ze dne 9. cervna 1900. Jelikoz jmeni nadacni die plPedpisA 

Y teto pfiöine platnycb jest' zjiät^no, v mestske pokladne fädne ulozeno a take uiitek 
dävä, jeboz k üdelu nadaönimu upotfebiti Ize: toz pfijimäme nadäni toto a zavazujeme 
sebe i nästupce v üfade, 2e chceme o to peöovati, aby od roku 1901 rocni dächody 
z jmeni nadacniho, jez nyni 84 zl. = 168 K obnäseji, k üöelu uazna6enerau vynalozeny 
byly, jak näsleduje, a sice: Üroky nadace te udeloväny budou kaidoro£ne 
nekteremu mladiku z potomstva sestry zakladatelovy Anny Knoblochove 
rozene Fialove, kteryi by po skonöeni Skoly obecne pokraöoval ve stu- 
diich jakehokoliv druhu §koly vefejne neb soukrome, a,i do ukonöeni 
studii. Kdyby mui^skych potomkü nebylo, udelf se üroky n6ktere divce 
z pfibuzenstva, jakmile vstoupi po ukon£eni §koly obecne do Skoly 
mcäfanske neb nejake odborne — ai do ukonöeni studii, a kdyby deväat 
z pfibuzenstva nebylo, nekteremu diteti ucitele naRakovnickych obec- 
nich Skoläch. 

Nadäni vejde ve skutek v roce 1901. Onoho obnosu, jenz zbyl pH zakoupeni stät- 
niho dlu^niho upisu pro nadaci, jakoz i dosavadnich düchodA jmeni nadaöniho bude 
pouzito pfi prvnim udeleni nadace. 

Poplatek percentuälni byl zaplacen pfi projednäni pozAstalosti nadatele. Vylohy 
vyhotovenim listu uadaciho vzesle budou uhrazeny z jmäni nadaöniho. 

My podepsani zästupcove kräl. mesta Rakovnika slibujeme a zavazujeme sebe 
i nästupce v üfadu, ie budeme nadaci fädne uvefejäovati a die pfedpisu teto nadaöni 
listiny propüjcovati, ze budeme, sec jsme, o zachoväni nadace a o jistotu jmeni nada- 
öniho pecovati a 2e s jmenim nadaönim bez schväleni pfisluSneho üfadu nadaöniho zädne 
zmeny nepfedsevezmeme, ze toho dbäti budeme, aby düchody z jm5ni nadaöniho t cas 
dochäzely a techze Jen k üöelu v tomto nadaönim listu ustanoveuemu uiito bylo, a ze 
vAbec vSechna zde uvedenä nafizeni pilne a svedomite plniti budeme. 

Tomu na dükaz byla tato nadaci listina ve tfech stejnopisech vyhotovena, väestranne 
podepsäna, dvema svedky ovefena, a bude jeden stejnopis u c. k. mistodri^itelstvi v Praze, 
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druby u c. k. okresnibo hejtmanstvi v Rakovniku, tfeti v mestske pokladoi Rakovnicke 
uschovän. 



V Rakovniku, dne 10. cervence 1901. 



Frantiiek Otta mp., 
ölen vyboru. 

Bob. Herold mp., 

ölen vyboru. 



(L. St.) 



Jos. öermäk mp., 

starosta. 

Ed. Rickardt mp., 

radni. 



Stvrzuje se. 



Dr Jand^£ mp., 
, , svedek. 

Jus. Krame rius mp., 
BvSdek. 



G. k. mistodr^itelstvi v Cecbäch. 
V Praze, dne 22. njna 1901. 

Za mfstodrzitele: 

Twrdy mp. 



K 



Öis. 201.410. 



Original u c. k. mistodrKitelBtvi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



1 . 
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1897 

Mai 24. kvStna. 

Albert MeissFsche Stiftung für einen 

israelitisclien Gewerbe- oder Aclierbau- ^«<*«c« ^**'«f ♦* Meissla pro zidovskeho 

Schüler. '^^^^ ^^^^Y pramyslove neb rolnieke. 



Der am 21. Juli 1899 in Frag ver- 
storhene Albert Meissl widmete in seiner 
letztwilligen Anordnung vom 24. Mai 1897 
ein Kapital von 6.000 fl. zu dem Zwecke^ 
daß alljährlich die Zinsen hievon 
abwechselnd einem israelitischen 
Hörer einer Gewerbe- oder Acker- 
bauschule in Böhmen verliehen 
werden^ wobei jedoch seine Ver- 
wandten je nach ihrem Verwandt- 
schaftsgrade immer den Vorzug 
haben sollen. 

Diese Stiftung hat den Namen 
des Stifters zu tragen. 

Das Präsentationsrecht räumte 
der Stifter dem Theodor Meissl in 
Vyserovic gemeinschaftlich mit 
Siegfried Pollak in Prag ein. Nach 
deren Tode soll dasselbe 
dem Altesten aus der Verwandt- 
Schaft, falls auch diese nicht mehr 
vorhanden sein sollte, dem Vor- 
stande der israelitischen Kultus- 
gemeinde in Pristoupim^ und falls 
auch diese nicht bestände, dem Vor- 
steher der israelitischen Kultusge- 
meinde in Prag zustehen. 

Bezüglich der Anlage des Stiftungsver- 
mögens ordnete der Stifter an, daß das dieser 
Stiftung gewidmete Kapital sowie jene 
zur Errichtung anderer Stiftungen gewid- 
meten Kapitalien auf der Wirtschaft 
NC. 22 in Vyserovic samt den anderen 
Grundstücken in den Katastrdlgemeinden 
Vyserovic, Mochov und Vykan, welche 
der Stifter seinem Neffen Theodor Meissl 
vermacht hat, pfandrechtlich sichergestellt 
und von diesem mit 4% jährlich verzinst 
werden. 

Diese sichergestellten Beträge dürfen 
innerhalb fünf Jahren von dem Datum der 
Einantwortungsurkunde, d. i. vom 14. Okto- 
ber 1901, von den Stiftungen nicht gekündigt 
werden. 



Albert Me i ssl, dne 21. iervetice 1899 
V Praze zesnuly, vinoval ve svem poslednim 
pofizeni ze dne 24. kvüna 1897 jistinu 
6.000 zl. k tomu üöelu, aby kaidoroine 
ürohy z ni byly stfidavi propüjco- 
vdny iidovskemu posluchaii Skoly 
prümyslove neh roinicke v Öechdch^ 
pri cemi vSak maji miti vidy pred- 
nost jeho pfib%izni podle stupni 
pfibuzenstvi. 



Nadace tato md se jmenovati 
po Bakladateli. 

Prdvo praesentaönivyhradil za- 
kladatel Theodoru Meisslovi ve Vy- 
Sehofovicich spoleöni se Siegfriedem 
Pollakem v Praze. Po smrti tichto 
bude prävo to pfisluieti nejstarStmu 
z pfibuzenstva, kdyby jich jii ne- 
bylo, p^edsedovi israeliticke ndbo* 
ienske obce v Pristoupimi^ a kdyby 
i te nebylo, starostovi israelit. nd- 
boienske obce v Praze. 



uloieni jmini nadainiho naftdil 
zaMadatel, ie jistina teto nadaci vinovand, 
jakoi i kapitdly vSnovane na zrizeni druhych 
nadaci maji byti zajiStiny prdvem zdsfav- 
nim na hospoddrstvi ip. 22 ve VySehorovicich 
s ostatnimi pozemky v kcdc^rdlnich cbctch 
Vyiehofovicich, Mochovä a Vykdni, jei za- 
kladatel odkdzal svemu synovci Theodoru 
Meisslovi, a 4% zürokoväny. 



Tyto pojistene kapitdly n^smi byti vypo- 
vezeny do 5 Jet ode dne data listiny ode- 
vzdact, t. j. ode dne 14. fijna 1901. 
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Nach Ahlauf dieser 5 Jahre müssen 
aber diese Stiftungshapitalien^ jedoch erst 
ntzch einer vorangetienden halbjährigen Kün- 
digung^ van dem Neffen des Stifters Theodor 
Meissl ausbezahlt werden. 

Diesem steht jedoch das Recht zu^ diese 
Kapitalien auch vor Ablauf der soeben er- 
wähnten Zahlungsfrist zur Gänze oder ein- 
zeln auszuzahlen. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
26. August 1904 von der k. h. Statthalterei 
ausgefertigt 

In Gemäßheit des stifterischen Willens 
wurde das Vermögen dieser Stiftung im Be- 
trage von 12.000 k auf der Wirtschaft NC. 22 
in Vy§erovic als Raupteinlage und auf den 
in den Vyierovicer Grundbuchseinlagen Z. 63, 
64, 71, 73, 91, 97 und im und in den Mo- 
chover Grundbuchseinlagen Z. 241 und 214 
eingetragenen Grundstücken als Nebeneinlage 
pfandrechtlich sicher gestelt. 

Diese Stiftung trat mit dem Studien- 
jahre 1905/6 ins Leben. 

Das Fräsentationsrecht steht 
derzeit dem Theodor Meissl in Vy- 
§erovic gemeinschaftlich mit Sieg- 
fried Pollak zu, während das Ver- 
leihungsrecht von der k. k. Statt- 
halterei ausgeübt wird. 

Das Stiftungsvermögen, welches gleich- 
falls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 12.000 K, aus dessen 
Reinerträgnisse ein Platz mit 420 K dotiert 
wird. 



Ale po uplynuti tSchto 5 let musl tyto 
jistiny nadaöni byti od synovce zakladatelova 
Theodora Meissla vyplaceny, avSak teprve 
po pfedchozi pullet ni vypovkli. 

Tento md vSak prdvo jistiny ty 
i pfed uplynutim prävä uvedenych Ihüt pla- 
tebnich zcela nebjednotlivevyplatiti. 

Dotyönä nadaöni listina byla dne 
26. srpna 1904 c. k. mistodriitelstvim vy- 
hotovena. 

Podle vüle zakladatelovy bylo jmini na- 
dace teto v sumi 12.000 K zajiithxo prdvem 
zdstavnim na hospoddfstvi 6p. 22 ve VySe- 
horovicich jako vlozce hlavni a na pozem- 
eich ve vloikdch knihovnich Vysehofovickych 
6. 63, 64, 71, 73, 91, 97 a 115 a vlozkdch 
knihovnich Mochovskych c. 241 a 214 za- 
psanych jako vlozkdch vedlejsich. 

Nadace tato vesla ve skutek v stu- 
dijnim roce 1905/6 

Prdvo praesentaöni pfislusi 

toho öasu Theodoru Meisslovi ve 

Vyiehorovicich spoleönS se Sieg* 

friedem Pollakem, prdvo udileci 

vykondvd pak c. k mistodriitelstvi. 

Jmöni nadaöni, ktere rovnSz spravuje 
c. k. mistodriitelstvi v Praze, iinl 
12.000 K, a dotuje se z jeho öisteho vynosu 
jedno misto roönimi 420 K. 



I. 



U. V. 42 



A. VI. 



96/99 



Letzte Willenserklärung. 



Ich gefertigter Albert Meissl, Grundbesitzer, wohnhaft in Prag, bestimme nach 
reiflicher Überlegung und frei von jedem Zwange für den Fall meines Todes betreffs 
meines Vertnögens Nachstehendes : 

I. Meine Wirtschaft N. C. 22 in Vyserovic sammt meinen allen anderen in den 
Katastralgemeinden Vyfierovic. Mochov und Vykan gelegenen Grundstücken vermache ich 
meinem Neffen Theodor Meissl, Hofpächter in Vygerovic. 

Derselbe soll jedoch nachstehende Beträge auf dieser ihm vermachten Wirtschaft 
sammt genannten Grundstücken für die mit diesen Beträgen untenangeführten Bedachten 
pfandrechtlich sicherstellen, resp. den nachfolgenden Bedachten ausbezahlen, und zwar: 

1. Meinem Neffen Siegfried Pollak, Angestellten bei der Firma „Thorsch u. Comp.** 

in Prag den Betrag von 10.000 fl. 

sage zehntausend Gulden, den ich demselben als Legat zuweise, ferner 

2. Meiner Nichte Anna geb. Rie, verehelichten Taussig in Raöinoves, einen Betrag von 
5000 fl., sage fünftausend Gulden, den ich ihr hiemit als Legat vermache. 

3. Zur Errichtung einer Stiftung bestimme ich einen Betrag von 6000 fl. 

sage: sechstausend Gulden. 

Von diesem Betrage von 6000 fl. soll meiner Nichte Amalia Abeles geb. Meissl, 
früher in Saaz, dermalen in Prag, der lebenslängliche Nutzgenuss zustehen. 
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Falls jedoch Frau Am^lia Abeles sterben sollte, bevor ihre sämmtlichen Kinder das 
24. Lebensjahr erreicht haben, so hat der Nutzgenuss ihren sie überlebenden minderjäbri^eii 
Kindern zuzufallen, und sollen die Zinsen von diesen 6000 ü. dann zwischen den minder- 
jährigen Kindern meiner genannten Nichte zu gleichen Theilen vertheilt werden, insolange 
als sie nicht gi'oßjäbrig wurden. 

4. Ebenfalls zu Errichtung einer Stiftung bestimme ich einen weiteren Betrag 

von 6000 fl. 

sage sechstausend Gulden. 

Von diesem Betrage von 6000 fl. soll meiner Nichte Eleonore Lewinsky geb. PoUak 
in Könißl. Weinberge der lebenslängliche Nutzgenuss zustehen. 

Falls jedoch Frau Eleonore Lewinsky sterben sollte, bevor ihre sämmtlichen Kinder 
das 24. Lebensjahr erreicht haben, so hat der Nutzgenuss ihren sie überlebenden Kindern 
zuzufallen, und sollen die Zinsen voii diesen 6000 fl. dann zwischen den minderjährigen 
Kindern meiner genannten Nichte zu gleichen Theilen vertheilt werden, insolange sie 
nicht großjährig werden. 

5. Zur Errichtung einer weiteren Stiftung bestimme ich noch einen weiteren Betrag 

von 6000 fl. 

sage : sechstausend Gulden. 

Von diesem Betrage von 6000 fl. soll meiner Nichte Frau Mathilde Bondy geb. Meissl, 
gegenwärtig in Prag, der lebenslängliche Nutzgenuss zustehen. 

Falls jedoch Frau Mathilde Bondy sterben sollte, bevor ihre sämmtlichen Kinder 
das 24. Lebensjahr erreicht haben, so hat der Nutzgenuss ihren sie überlebenden minder- 
jährigen Kindern zuzufallen, und sollen die Zinsen von diesen 6000 fl. dann zwischen 
den minderjährigen Kindern meiner genannten Nichte zu gleichen Theilen vertheilt werden, 
insolange als sie nicht großjährig werden. 

Erst nach dem Tode der Frau Amalia Abeles und nach erreichter Großjährigkeit 
ihrer sämmtlichen Kinder ist das ad 3 erwähnte Capital per 6000 fl. — nach dem Tode 
der Frau Eleonora Lewinsky und nach erreichter Großjährigkeit ihrer sämmtlichen Kinder 
ist das sub 4 erwähnte Capital per 6000 fl., und nach dem Tode der Frau Mathilde 
Bondy und nach erreichter Großjährigkeit ihrer sämmtlichen Kinder ist das sub 5 er- 
wähnte Capital per 6000 fl. zu den besagten Stiftungen zu verwenden. 

Aus den sub 3, 4 und 5 erwähnten Beträgen per 6000 fl., 6000 fl. und 6000 fl. 
sind solche Stiftungen zu errichten, dass auf die Einkünfte derselben in erster Reihe 
Competenten aus meiner Verwandtschaft, falls solche nicht vorhanden wären, israelitische 
Kinder vom Lande aus Böhmen Anspruch haben. 

Das Präsentationsrecht soll dem Herrn Theodor Meissl in Vyäerovic gemeinschaftlich 
mit Herrn Siegfried PoUak in Prag, nach deren Tode dem Ältesten aus meiner Verwandt- 
schaft, falls auch diese nicht mehr da wäre, dem Vorstande der israelitischen Cultus- 
gemeinde in Prag zustehen. 

Alle drei Stiftungen sollen den Namen: „Albert Meissl-Stiftung* tragen. 

Die Art dieser drei Stiftungen werde ich nachträglich bestimmen; sollte ich, ohne 
es gethan zu haben, sterben, so sollen meine Testämentsexecutoren die Herren Siegfried 
PoUak in Prag und Theodor Meissl in Vyäerovic im Einvernehmen mit Herrn Dr. VI. 
Srb, Advocaten in Prag, die diesbezüglichen Bestimmungen treffen. 

6. Für eine für die Oilisarmen in Vyserovic zu errichtende Stiftung bestimme 

ich 2000 fl. 

sage zweitausend Gulden. 

Von diesem Betrage sollen die Zinsen vom Herrn Theodor Meissl in Vyserovic und 
nach dessen Tode von dem Ältesten aus meiner Verwandtschaft über Vorschlag des 
jeweiligen Gemeindevorstehers von Vyäerovic unter Beistand des jeweiligen Pfarrers 
daselbst unter die noth dürftigsten in Vyäerovic wohnenden Armen ohne Unterschied der 
Confession an meinem Todestag vertheilt werden. Falls auch niemand aus meiner 
Verwandtschaft du wäre, soll die Vertheilung durch den Gemeindevorsteher und Pfarrer 
von Vyäerovic geschehen. 

Auch diese Stiftung soll den Namen „Albert Meissl '^ tragen. 

7. Einen Betrag von 6000 fl. 

sage: sechstausend Gulden, bestimme ich dazu^ dass alljährlich die 
Zinsen hievon abwechselnd an einen israelitischen Hörer einer Ge- 
werbe- oder Ackerbauschule in Böhmen verliehen werden, wobei jedoch 
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meine Verwandten je nach ihren) Verwandtschaftsgrade immer den 
Vorzug haben sollen. 

Auch diese Stiftung soll meinen Namen tragen Das P rasen tations- 
recht soll dem Herrn Theodor Meissl in Vy§ero?ic gemeinschaftlich 
mit Herrn Siegfried Pollak in Prag, nach deren Tode dem Ältesten aus 
meiner Verwandschaft, falls auch diese nicht mehr da wäre, dem Vor- 
stande der israelitischen Cultusgemeinde in Prcstoupim, und falls 
auch diese nicht bestünde, dem Vorsteher der israelitischen Cultus- 
Gemeinde in Prag zustehen. 

8. Dem Ärmenfonde in Öelakovic vermache ich 1000 fl., sage eintausend Gulden. 

Alle diese Beträge im Gesammtbetrage per 42.000 fl., sage: zweiuudvierzigtausend 
Gulden sollen auf der Wirtschaft Nr. C. 22 in Vyäerovic saramt allen andern Grund- 
stücken in den Katastralgemeinden VySerovic, Mocbov und Vykan, welche ich oben im 
1. Abs. meinem Neffen Theodor Meissl vermacht habe, pfandrechtlich sichergestellt und 
von diesem mit 47o jährlich verzinst werden. 

Diese sichergestellten Beträge dürfen innerhalb fünf Jahren von dem Datum der 
Einantwortungsurkundo meiner Verlassenschaft, die sub 3, 4 und 5 angeführten Beträge 
per 6000 fl., 6000 fl. und 6000 fl. erst bei Errichtung der Stiftungen, jedoch auch nicht 
vor 5 Jahren von dem erwähnten Datum aus gerechnet, von den genannten Bedachten 
gekündigt werden. 

Nach Ablauf dieser fünf Jahre, resp. bei Errichtung der oberwähnton Stiftungen 
per 6000 fl., 6000 fl. und 6000 fl., müssen die obigen zu Legaten und Stiftungen 
bestimmten Beträge, jedoch erst nach einer vorhergehenden halbjährigen Kündigung, von 
meinem Neffen Theodor Meissl ausbezahlt werden. 

Diesem steht jedoch das Recht zu, auch vor Ablauf der soeben erwähnten Zahlungs- 
fristen die genannten Beträge wann immer auszuzahlen. 

V. Zu Tcstameotsexecutoren bestelle ich meine Neffen, die Herren Siegfried Pollak 
in Prag und Theodor Meissl in VySerovic. 

Diese meine aus fünf Bogen bestehende letztwillige Erklärung habe ich vor den 
gleichzeitig anwesenden sämmtlichen drei gefertigten erbetenen Zeugen dieses letzten 
Willens auf jedem Bogen unterschrieben. 

Prag, am 24. Mai 1897. 

Dr. Alfred Meissner mp., Albert Meissl mp. 

als erbetener Zeuge des letzten Willens. _ r. , » 

Franz Bohac mp., 

Ant. Pokorny mp., als erbetener Zeuge des le^Eten Willens. 

als erbetener Zeuge des letzten Willens. 

Diese letzte Willenserklärung wurde von dem gefertigten k. k. Notar als Gerichts- 
comroissär laut des Kundmachuugsprotokolles ddto. Prag am 25. Juli 1899 öffentlich 
kundgemacht. 

Prag, am 25. Juli 1899. 

(L. St.) Stefan Chladek mp., 

k. k. Notar als Gerich tscommissär. 

Diese ämtlich ausgefertigte Abschrift stimmt mit dem ungestempelten Originale 
wörtlich überein. 

K. k. Bezirksgericht für die untere Neustadt, 
Prag, Abtheilung VI., am 27. Juli 1899. 

(L. St.) Bares mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- Overeny opis u c. k. raistodrzitelstvi v Praze. 

halterei in Prag. 

XIII. 8i 
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II. 

Stiftsbrief. 

Die k. k. Statthalterei im Königreiche Böhinen beurkundet, es habe der am 
21. Juli 1899 in Prag verstorbene Albert Meissl laut der letztwiUigen Anordnung 
▼om 24. Mai 1897 die Errichtung einer Stiftung für einen israelitischen Gewerbe- oder 
Ackerbauschüler, indem er hiezu einen Betrag von 6000 fl., d. i. 12.000 K, legierte, mit 
nachstehenden Worten angeordnet: 

„7. Einen Betrag von 6000 fl., sage sechstausend Guldßn, bestimme 
ich dazu, daß alljährlich die Zinsen hievon abwechselnd an einen 
israelitischen Hörer einer Gewerbe- oder Ackcrbauschule in Böhmen 
verliehen werden, wobei jedoch meine Verwandten je nach ihrem Ver- 
wandtschaftsgrade immer den Vorzug haben sollen. Auch diese 
Stiftung soll meinen Namen tragen. Das Präsentationsrecht soll dem 
Herrn Theodor Meissl in Vyäerovic gemeinschaftlich mit H. Siegfried 
Pollak in Prag, nach deren Tode dem Ältesten aus meiner Verwandt- 
schaft, falls auch diese nicht mehr da wäre, dem Vorstände der isra- 
elitischen Kultusgemeinde in Pris toupim. und falls auch diese niclit 
bestände, dem Vorsteher der israelitischen Kultusgemeinde in Prag 
zustehen**. 

Bezüglich dieses Stiftungsvermögens und der anderen in den Punkten 1 — 6 und 
8 des Testamentes angeordneten Legate hat der Erblasser weiter verfügt: „Alle diese 
Beträge im Gesamtbetrage per 42.000 fl., sage zweiund vierzigtausend Gulden, sollen auf 
der Wirtschaft Nr. C. 22 in Vyäerovic samt den anderen Grundstücken in don Katastral- 
gemeinden Vyäerovic, Mochov und Vjkan, welche ich oben im Abs. l meinem Neflfen 
Theodor Meissl vermacht habe, pfandreclitlich sichergestellt und von diesem mit 4**/^ 
jährlich verzinst werden. 

Diese sichergestellten Beträge dürfen innerhalb fünf Jahren von dem Datum der 
Einantwortungsurkunde meiner Verlassenscbaft, die sub 3, 4, 5 angeführten Beträge per 
6000 fl., 6000 fl. und 6000 fl., erst bei Errichtung der Stiftungen, jedoch auch nicht vor 
ö Jahren, von dem erwähnten Datum aus gerechnet, von den genannten Bedachten ge- 
kündigt werden. 

„Nach Ablauf dieser 5 Jahre müssen die obigen zu Legaten und 

Stiftungen bestimmten Beträge, jedocli erst nach einer vorangehenden halbjährigen 
Kündigung^ (von) „meinem Neffen Theodor Meissl ausbezahlt werden. Diesem steht 
jedoch das Recht zu, auch vor Ablauf der soeben erwähnten Zahlungsfristen die genannten 
Beträge, zusammen per 42.000 fl., oder einzelne dieser Beträge wann immer auszuzahlen''. 

In Gemäßfieit des stifterischen Willens wurde das Stiftungsvermögen per 6000 fl., 
d. i. 12.000 JST, für die Stiftung fruchtbringend sichergestellt, und besteht nun das 
Stiftungsvermögen in dem zu Gunsten dieser Stiftung auf der Wirtschaft Nr. C. 22 
(G. F. Z. 22) in Vyäerovic als Haupteinlage und auf den in den Vyäerovicer Grundbuchs- 
einlagen Z. 63, 64, 71, 73, 91, 97, 115 und in den Mochover Grundbuchseiulagen 
Z. 241 und 214 eingetragenen Grundstücken als Nebeneinlagen auf Grund der Amts- 
bestätigung des k. k. Bezirksgerichtes für die untere Neustadt in Prag de dato 25, April 

96/99 
1901, G. Z. A VI - -^— mit Bescheid des genannten Bezirksgerichtes vom 4. Mai 1901, 

56 

96/99 
G. Z. A VI pfandrechtlich haftenden und mit 47o verzinslichen Forderung voi» 

6000 fl., d. i. 12.000 K. 

Beigefügt wird, daß die Einantwortungsurkunde vom 14. Oktober 1901 (G. Z. 82) 
datiert ist. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsmäßig sichergestellt 
ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, nimmt die 
k. k. Statthalterei diese Stiftung, welche stets den Namen „Albert Meissl-Stiftung 
für israelitische Hörer einer Gewerbe- oder Ackerbauschale in 
Böhmen" zu tragen hat, an und wird darüber wachen, daß vom Jahre 1905 an die 
von dem Stiftungsvermögeu entfallenden jährlichen Nutzungen, dermal im eflFektiven 
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Betrage von 480 £, nach Abzug des Regierkostenbeitrages und der V^erlautbarungskosten 
zu dem Stiftungszwecke verwendet werden. 

Die für die Zeit vom 21. Juli 1899 bis 21. Juli 1904 eingeflossenen Nutzungen 
des Stift ungsvermögens im Betrage von 2400 K sind zur Bezahlung der Vermögensüber- 
tnigungsgebühr für die Stiftung und der Stiftungserrichtungskosten verwendet worden. 
Ein etwaiger Uest wird dem Stil'tungszwccke zugeführt werden. 

Die k. k. Statthalterei wird diese Stiftung über Präsentation des Herrn Theodor 
Meissl in Vy§erovic gemeiuschaftlich mit H Siegfried Pollak in Prag, nach deren Tode 
über Präsentation des Ältesten aus der Verwandtschaft des Stifters, falls auch diese 
nicht mehr da wäre, über Präsentation des Vorstandes der israelitischen Eultusgemeindc 
in Pfistoupim, und falls auch diese nicht bestünde, über Präsentation der israelitischen 
Kultusgemeinde in Prag gemäß der stifterischeu Anordnung und dieses Stiftsbriefes ver- 
leihen und wird für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des 
Sliftungsvermögens, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungsvermögens 
und für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke sowie 
für die entsprechende und rechtzeitige Verlautbarung der AuflForderung zur Bewerbung 
um die Stiftung auf deren Kosten sorgen, überhaupt alle in diesem Stiftsbriefe enthal- 
tenen Anordnungen erfüllen. 

Der raitgefertigte Theodor Meissl und Siegfried Polhik, dann die mitgefertigten 
Vertreter der israel. Kultusgemeinde in Pristoupim und der israelit. Kultusgemeinde in 
Prag verpflichten sich für sich und ihre Amtsnachfolger, und zwar die israel. Kultus - 
gemeinde in Pristoupim auf Grund des Beschlusses vom 9. April 1903 und die israeli- 
tische Kultusgemeinde in Prag auf Grund des Beschlusses vom 5. April 1903, die ihnen 
zufolge dieses Stiftsbriefes zukommende Präsentation des Stiftlings genau und gewissen- 
haft in Ausführung zu bringen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe vier gleichlautende Exemplare verfaßt, 
gefertigt und mit dem Amtssiegel versehen worden und soll eines davon bei der k. k. 
Statthalterei in Prag, das zweite bei dem Familienrepräsentanten, d. i. derzeit Theodor 
Meissl und Siegfried Pollak, das dritte in der Kassa der israelitischen Kultusgemeinde 
in Pristoupim und das vierte in der Kassa der israelitischen Kultusgemeinde Prag auf- 
bewahrt werden. 

K. k. Statthalterei im Königreiche Böhmen. 

Prag, am 26. August 1904. 

Der k. k. Statthalter: 

(L. St.) Gf. Coudenhove mp. 

Siegfried Pollak. 
Theodor Meissl. 

Za pfedstavenstvo nabozenske obce israelske v Pristoupim i. 

(L St.) Dr. Jul. D. . . (unleserlich.) 

Kam. Beck mp., 

clen predstavenstva. 

Josef Stein mp., 

clen predstavenstva. 

Israel. Kultusgemeinde-Repräsentanz, 

Prag, am 30. Mai 1905. 

Der Präsident: 

Dr. Arnold Rosenbacher m.p. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 

XIII. 48* 



380 Jubilejni nadace cisafe Fraiiti&ka Josefa. 



Kaiser Franz Josef-Jubiläumsstiftung. 380 



1897 

cervna 9. Juni. 



Stodentska nadace e. k. ceskeho gyiii- 
nasia v Truhlarske ulici v Praze, 
zrizeiia u prilezitosti 501eteho pa- 
iiovniekeho jubilea Jelio Velieenstva 
cKsare a krale Frantiska Josefa 1. 

Uöitelsky sbor c. k. öeskeho 
gymnasia v Truhlarske ulici v Praze 
HSnesl se k ndvrhu feditele v poradd 
dne 9, öervna 1897^ zriditi na pam^t 
öOleteho panovnickeho jubilea Jeho 
Veliöenstva cisare a krdle Fran- 
tiäka Josefa I. pro chudou skolni 
mlddez trvale dobre dilo. 



Na zäklaM toho byla mezi cleny sboru 
ucitelskeho, jakoz i pfiznivci üstavu a mezi 
Sdky üstavu se svolenim zemske Skolni rady 
V letech 1897 a 1898 zavedena dobrovolnd 
sbirka k tomu üöelu, aby byla se sebranych 
pen^z zrizena jubilejni studentskd nadace 
pH jmenovanem gymnasiu. 



Sbirka ta vynesla do mSsice listopadu 
1898 sumu 2,449 K, za niz byly koupeny 
tri zdstavni listy öeske Hypoteöni banky 
V ührnne nominelni cenÖ 2,400 K^ a zbytek 
54 K byl ulozen pod lirok ve spofitelne. 



Dotyönd nadaöni listina byla dne 7. 
listopadu 1898 vyhotovena a dne 28. bfezna 
1899 c. k, mistodrSitelstvim v Praze po- 
tvrzena, 

V te byly stanoveny tyto pod- 
minky: 

1. Nadace tato jest urcena pro 
chudeho, mravneho a pilnSho zdka 
po das jeho studii na c, k, öeskem 
gymnasiu na Novem Miste v Praze 
V Truhldrske ulici. 



Studeiitenstiftung des k. k. böhmischen 
dymnasiums in der Tischlergasse in 
Prag, errichtet anläßlich des 50 jah- 
rigen Regierungsjubilannis 8r. Majestät 
des Kaisers und Königs Franz Josef 1. 

Der Lehrkörper des k. k. böhmi- 
schen Gymnasiums in der Tischler- 
gasse in Prag hat iiber Antrag des 
Direktors in der am 9. Juni 1897 abge- 
haltenen Konferenz beschlossen^ zum An- 
denken an das 50jährige Regierungs- 
Jubiläum Sr. Majestät des Kaisers 
und Königs Franz Josef L für die 
arme Schuljugend ein immerwäh- 
rendes gutes Werk zu schaffen. 

Auf Grund dessen wurde unter den 
Mitgliedern des Lehrkörpers und den Gönnern 
der Anstalt soioie mit Bewilligung des Lan- 
desschulrates unter den Schülern der An- 
stalt in den Jethren 1897 und 1898 
zu dem Zwecke eine freiwillige Sammlung 
eingeleitet, damit aus den gesammelten 
Geldern eine Jubiläums-Studentenstiftung bei 
dem gedachten Gymnasium errichtet werde. 

Diese Sammlung ergab im Monate No- 
vember 1898 einen Betrag von 2,449 K, von 
welchem drei Pfandbriefe der Böhmischen 
Hypothekenbank im Gesamt-Nominalwerte 
von 2,400 K angeschafft wurden und der 
Restbetrag von 54 K in der Sparkassa 
fruchtbringend angelegt wurde. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde unterm 
7, November 1898 ausgefertigt und unierm 
28, März 1899 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

In demselben wurden nach- 
stehende Bestimmungen festgesetzt. 

1. Diese Stiftung ist bestimmt 
für einen armen, sittlichen und 
fleißigen Schüler während seiner 
Studien am k. k, böhmischen Gym- 
nasium auf der Neustadt in Prag- 
Tischlergasse, 
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2. Nadace ta vesla ve skutek dne 2, pro- 
since 1899, Z rocniho düchoäu nadaöni 
jistiny udili se pouze 80 K. Ostatck bilde 
se tak dlouho ke Jcapitdlu pfirdzeti, ai do- 
sahne s pripoctcnhn nrokü idsteönych a ji- 
fitjch pfispcvkü vysc 3.000 K, Od U dohy 
pak obräti se veäkere thoky jmM nadaöniho 
h udelu nndaönimu. 

3. Pozitek nadaöni potrvd tak 
dlouho, pokud stipendista vyho- 
vovati hude podminkdm^ ktere co do 
prospechuve studiich a hmotnych 
pomerü platt pro osvobozeni od skol- 
neho. Pozitek nadaöni rypläci se 
ötvrtlßtnö, 

4. ^ddosti za udöleni nadace 
budtez rlzeny na sbor pro f es- 
sorsky a poddvdny u feditelstvi do 
konce fijna. 

5. F rdv udileci pfislnsi 
sboru uöitelskemu zminöneho üstavu. 
Aeditelstvi poddvä mistodr iitel- 
stvi zprdvu, kdo nadact obdriel, 

V rocc 1900 dostoupilo jmöni nadaöni 
vyse nadaönim listem stanovene 3.000 K, coz 
bylo vytöeno v dodatku k nadaönimu listu 
ze dne 31. Hjnal900, c. k. mistodriitelstvim 
dne 19. prosince 1900 potvrzenem. 

Toho öasu spravuje nadaci fe- 
ditelstvi c. k. öeskeho gymnasia 
V Truhldfskö ulici v Praze a udö^ 
luje ji sbor uöitelsky tohoto tistavu. 



JmSni nadaöni öini 3.000 K, a do- 
tuje se z jeho öistöho vynosu jedno misto 
roönimi 120 K. 



2. Diese Stiftung trat am 2, Dezember 
1899 ins Leben. Aus dem Beinerträgnisse 
dieser Stiftung werden bloß 80 K verliehen. 
Der Restbetrag soll so lange zmn Kapi- 
tale geschlagen icerden^ bis dasselbe durch 
die Teilinieressen und anderweitige Zuflüsse 
die Höhe von 3.000 K erreicht. Von dieser 
Zeit an sind zum Stiftungszwecke alle Inter- 
essen des Stiftungskapitals zu verwenden. 

3. Der Stiftungsgenuß hat so 
lange zu dauern, solange der Stift- 
ling mit seinem Studienerfolg und 
seinen materiellen V erhältnissen 
den für die Schulgeldbefreiung 
geltenden Vorschriften entspricht. 
Die Stiftungsgehühr ist viertel- 
jährig auszuzahlen. 

4. Die Gesuche um Verleihung 
der Stiftung sind an den Lehr kör- 
per zu richten und in der Direktion 
bis Ende Oktober eines jeden Jahres 
zu überreichen. 

5. Das Verleihungsrecht steht 
dem Lehrkörper der gedachten An- 
stalt zu. Die Direktion hat den 
Stiftung der Statthalterei anzu- 
zeigen. 

Im Jahre 1900 erreichte das Stiftungs- 
kapital die im Stiftsbrief festgesetzte Höhe 
von 3.000 Ky was in dem unterm 19, De- 
zember 1900 von der Statthalterei bestätigten 
Stiftsbrief-Nachtrage vom 31. Oktober 1900 
festgestellt wurde. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der Direktion des k. k. 
böhmischen Gymnasiums in der 
Tischlergasse in Prag verwaltet 
und von dem Lehrkörper dieser An- 
stalt verliehen. 

Das Stiftungsvermögen' beträgt 3.000 K, 
aus dessen heinertrage ein Platz mit 120 K 
jährlich dotiert wird. 



ftEDlTELSTVO C. K. GYMNASIA 
V Truhlärskä ulioi v Praze. 

K Ö18. 347/1905. 



V Praze, dne 20. listopadu 1905. 



Opis. 



Ö. 130/1897. 
Protokol c. XXm. 

sepsany o mimofadne poradS dne 9. cervna 1897.. 

Pfitomni v§ichni ölenove sboru professorskeho krom6 p. farafe Motysa Frantifika, 
jenz se omluvil üirkevnf funkci. 

Pfedmet jednam: 

Üvaha o tom, kterak jmenem üstavu uctiti 50lete jubileura nasto- 
leni Jeho Veliöenstva cisafe a kräle Franti&ka Josefa I. 
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Jleditel llumoci inyäleiiku celeho sboru, ze by kroroe chystane §koIni 
slaTnosti, o niz svym cnsctn uöineno bude zvlaStni podani, ?hodno bylo 
die obecne znamych Slechetnych intenci Jeho Velicenstva pamatovati 
pfi teto vzäcne pfilezitosti na chudou Skolni mladez skutkem trvaleho 
prospechu, a taze se, kdo by v pficinö te si pral slovaV 

K slovu se pfihlasil Dr Matej Kovaf, jenz pravi: Podle pfedbeznych dftver- 
nych ho vorn, konanych jii po del§i cas v lönö sboru ucitelskeho, ciuil 
jsem pripravne kroky k zabezpeöeni takoveho humauniho skutku a oznainuji jeho vyslerlek : 

C. k. policejni feditohtvi ochotn§ dalo nii üstiii svoleni, aby se zahajila u pNznivcuv 
üstavu a studujici mlädeie pene/ita sbirka k ucelu zaiozeni jubilejni nadace ve prospecli 
hodn^'ch, chudych btudujicich zdojäiho üstavu a to ohläsenim v novinach, zvlastni ob- 
chüzkou a zaslänini listkü postou. Ohläseni v novinach se jiz stalo, a nektere dary se 
jiz se§ly. Kvitoväni jejich diti se bude ohla§enfni ve vefejuych listech. I cinim tento 
navrh: 

Ümysl zaloziti pfi zdejsini üstave jubilejni nadaci ve prospech 
chude studujici inladeze zdej§i a co dosud v teto pfi eine opatfeno, 
budiz üfednim zpüsol)em pfivedeno na vysokou vedomost veleslavne 
c. k. zemske §kolni rady spolu s uctivou pi'osl)ou, aby pfedsevzeti sboru 
schvaliti a jej v nem blahovolne podporovati racila vysokym dovolenim 
pfipadne sbirky mezi zaky. 

^.editel taze se, pfeje-li si k navrhu nekdo slova? a kdyi, se nikdo nepfihlasil, dava 
navrhu hiasovati. 

Nävrhjednomyslne s pochvalou pfijat. 
Tim protokol skon^en a podepsan. 

F. Sobek mp., (L. St.) Dr M. Kovaf mp. 

c. k. gymn. reditel. zapisoval. 

Dr Fr. Sembera mp, Vojt, Viravsky mp. 
Ant. Mikenda mp. Dr. Guth mp. 

Ign. Charvat mp. Fr. Trnka mp. 

J. Öervenka mp. F. L. Vyk eukal mp. 

Jos. Öapek mp. Dr Kar. Cumpfe mp. 

Rud. Jedliöka mp. Dr Karl. Veliäek mp. 
Fr. Kubiäek mp. H. Vysoky mp. 

Theod. Hess mp. Ign. Masek mp. 

Boh. BauSe mp. Dr K. Veselik mp. 

Viktor Nojdl mp, 

Vidi: fteditelstvo c. k. gymnasia v Truhläfske ulici v Praze, 

dne 20. listopadu 1905. 

(L. St.) Frant. Sobek mp., 

c. k, reditel. 



Jednoduchy opis u c. k. mistodr/itelslvi Einfache Abschrift bei der k. k. Statt« 

V Praze. halterei in Prag. 
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ftEDlTELSTVO 
c. k. gyranasia v Truhlafske ulici 

V Praze. 

K 018. 347/1905. V Praze, dne 20. listopadu 1905. 

Opis. 

K eis. 90 r. 1898/9. 
Protokol eis. 14, 

sepsany v mimofadne poradö sboru ucitelskeho dne 11. fijna 1898. 
Pfitomoi vsichni clenove sboru. 

Pfedmet : 

Oslaveni öOleteho jubilea nastoleni Joho Veliöenstva ciöafe a krale 

FrantiSka Josefa I. 

l^editel, ujav se slova, pravi: 

Sbor professorsky raa ümysl oslaviti vzäcnon udälost 50. vyroöi inthronisace Jeho 
Veliceiistva dvojim projevem: zalozenim jubilejni nadace a domaci slavnosti. 

A) Co 86 työe jubilejni nadace, projevil sbor professorsky ? proto- 
kole c. XXIII. dne 9. öervna 1897 svou vüli zaloziti pfi zdej§im üstave 
jubilejni nadaci ve prospech chude studujici miadeze zdejäi 
dobroYolnou sbirkou peneznou mezi ucitelstvem a pfiznivci üstavu 
a obrätil se spolu k yeleslavne c. k zemske äkolni rado za blahovolne 
povoleni dobrovolnych sbirek mezi iactvem üstavu, jei dano vysokym 
vynesenim ze dne 21. öervna 1897, öis. 19.133. Sbirky tyto vydaly do 
dneSniho dne 1224 zl. 50 kr., tak ze trvani jubilejni nadace jest 
pojiäteno. 

I tdzi se sboru: 

a) je-H ochoten pfijati nadaci ve svou sprävu? 

Sbor jednohlasne pfijima nadaci ve svou spravu. 

h) Pfijima-li sbor prävo udileti luto nadaci a je-li ochoten 
vykonavatije ve smyslu nadacni listiny? 

Sbor jednomyslne k tomu svoluje. 

c) Slibuje-li sbor za sebe a za sve nastupce v üfade, ze bude o^zaclioväni nadace 
peöovati sl ie o jejim jmöni bez schvaleni pfislusnych üfadü zadne zmeny neuöini? 

Sbor zavazuje f«e k tomu jednomyslne. 

Po te prohlasuje feditel, ze k usnesenim sboru sub a), i), c) jmenem svym a svych 
nastupcü V üfade bez vyhrady pfistupujo, a dodavä, ze ve smyslu techto usneseni u6ini 
feditelstvi a prof. T)r Matej Koväf neodkladne posledni kroky ke zfizeni jubilejni uadace 
pfi zdejäim üstavö. 

Po te pfijima sbor navrh nadacni listiny, jenz pfedlozi se vyso- 
kemu c. k. mistodrzitelstvi. 

B) domaci slavnosti cini feditel, pfipominaje üstni svoleni vysoce düstojne kniz. 
arcibiskupske konsistofe v Praze, nasledujici navrh: 

Sla\nost raej tento program: 

1. Kantata Mozartova ^Cisafi Panu", text die nemeckeho upravil I)r Matej Kovaf. 

2. Slavnostni fec feditelova. 

3. Slavnostni hymna od Strehla. 

4. Slavna m§e svatä s Te Deum, 

5. Rakouska narodoi hymna. 

VSecky zpevy provedou clenove sboru uöitelskeho a zactvo üstavu ve zpevu zbehle 
vedenim prof. Antonina Mikendy. Hymnu zpiva cely sbor a vsechno zactvo. 



(L. St.) 
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Navrh pfijima se jednomyslne. 

Texty ad 1 a 3 66 pi4klldaji. 

Po te porada skoncena a protokol podepsän. 

F. S b e k, Dr Matij K o v ä f mp. 

c. k. reditel. zapisoval. 

V. Veverka mp. Ant. Mikenda mp. 

Dr K. Veselik mp. Viktor Nejdl mp. 

H. Vysoky mp. Voj. Viravsky mp. 

Fr. Trnka mp. Iguac Maäek mp. 

A. Hlavaty mp. J. Cervenka mp. 

F. L. Vykoukal mp. Arn. J, Winter mp. 
V. Jezdinsky mp. Dr Jifi Guth mp. 

Ant. Andrle mp. V. Jake§ mp. 

Dr V. FlajShans mp, Vend. Engler mp. 

Boli. Bau§e mp. Jos. Capek mp. 

Vidi: fteditel&tvo c. k. gymoasia v Truhlafske ulici v Praze, 

dne 20. listopadu 1905. 

(L. St.) Frant. Sobek mp., 

c. k. reditel. 

Overen^ opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 

halt erei in l^ag. 



IIJ. 

C. k. gyronasium v Trubläfske ulici K öfs. 130/1898-9. 

V Praze. 

Nadaci listin a. 

My podepsani feditel a sbor professorsky c. k. vysäiho gymnasia 
ceskeho naNo^em mest^ v Praze v Truhlafske ulici stvrzujemc a dozna?äme 
ve SYem a nastupcü na§ich jmene, ze sbor professorsky jmenovaneho üstavu 
zi^izeni nadace na pamätku öOletebo jubilea Jeho VelicenstTa cisafe 
H krale FrantiSka Josefa I. nafidil, pfijav v mimofÄdne porade dne 9.öervna 1897 
jednomyslne navrh feditele, ze by „vhodno bylo die obecne zuamycb älechetoych intenci 
Jeho Veliöenstva pamatovati pri teto vzacne pfilezitosti na chudou §kolni mladez skutkem 
trvalelio prospechu." 

Na zäklade tobo byla mezi cleny sboru professorskeho a pfiznivci, jakoz i (s vys. 
svolenfm veleslavne c. k. zemske skolni rady ze dne 21. öerrna 1897, L 19.133) mezi 
zaky jmenovanebo üstaTu zavedena r. 1897 a 1898 dobroTolnä sbirka za tim ücelem, 
aby na pamatku öOleteho jubilea Jeho Veliöenstva cisafe a krale Frantiäka Josefa I. ze 
sebranych pencz zaloiila se jubiiejni nadace studentska pfi temi^ gymnasii, kteraito 
sbirka do mesice listopadu 1898 vynesla 2449 korun, slovy: dva tisice iijfi sta ötyficet 
devet korun Rak. meny. 

Za obnos tento Koupeny tri zastavui listy Hypotecni banky kralovstvi Ceskeho ze 
dne 24. zafi 1898 a to: jeden kus na 2000 korun serie lu öis. 667 a dva kusy po 
200 korun serie 1 u eis. 599 a 600, a zbyvajici öästka 54 korun ulo^ena ve vkladni kni^ce 
mestske spofitelny Prazske eis, 227.811 str. hl, kn. 91.028 na jmeno Jubiiejni nadace. 
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Vytcene cenne papiry pro tuto Jubiiejni nadaci jsou fädn6 vinkulovany a ve spofitelni 
IcDizce jest poznamenäiio, ^.e vklad se toliko se svolenim c. k. mistodrzitelslTi kräloYStvi 
Oeskeho vyplati, 

Jelikoz jmöni iiadacni die pfedpisfi v te priöine platnych jest zjiäteuo, v gymnasijni 
pokladnS rädnc ulozeno a u2itek davä, jehoz k uötflu nadaänimu Ize iiziti, pfijimame 
niy podepsaiu, feditel a sbor professorsky tehoz gymnasia nadaci tuto na zaklade usne- 
seni tehoz sboru ze dne 11. ffjna 1898, schväleneho vynesenim c k. zemske äkolni rady 
ze dne 19. prosince 1898, ö. 40.062, a ustanovujeme toto: 

1. Nadace tato uröena jest pro jednoho chudebo, mravneho a pil- 
neho 2aka po cas jeho studii na c. k. vyss. gymnasiu ceskem na Novem 
mSste V Praze v Trublafske ulici. 

2. Nadace tato vejde ve skutek dne 2 prosince 1899. Z rocniho 
düchodu nadacni jistiny bude se udileti 80 korun a ostatek bude se 
pfirazeti kjistine potud, pokud tato daUimi prispevky a temito 
cästeönymi üroky nevzroste na 3000 (tri tisice) korun. Od te 
doby pak obrati se k ücelu stipendia veäkere üroky z teto jistiny 
nadaöni per 3000 korun. 

3. Nadanec pozivati bude techto ürokü potud, pokud prospechem 
svym a pomery majetkovymi vyhovoYati bude podmiukäm platnym 
ve pfiöine osvobozeni od skolneho. Nadace vyplaceti se bude 
ötvrtletne. 

4. 2adosti za uprazdnenou nadaci, znejici sboru professorsk emu, 
podany budte v reditelne teho?. gymnasia do konce i'ijna. 

5. Prävo udileti tuto nadaci pfijima aspolu vykonava sbor profes- 
sorsky c. k. vyssiho gyranasia na Novem meste v Praze v Truhlafske 
ulici na zaklade usneseni tehoz sboru ze dne 11. fijna 1898, schväle- 
neho vynesenim c. k. zemske skolni rady ze dne 19. prosince 1898, 
c. 40.062. Komu se udöli, o tom feditel üstavu poda zprdvu c. k. raistodriitelstvi kra- 
lovstvi Ceskeho. 

My podepsani, reditel a sbor professorsky tehoi üstavu, slibujeme a zavazujeme sehe 
i nastupce sve v üfade, ze budeme nadaci die ustanoveni teto listiny propüjöovati, 2c 
budeme, seö jsme, o zachoväni nadace a o jistotu jm6ni nadacniho pecovati a ze s jmenim 
nadaönim beze schväleni pfislu§neho üfadu nadaöniho neuöinime iadne zm6ny, ze toho 
dbati budeme, aby düchody z jmeni nadacniho dochazely v cas a uzito jich bylo jen 
k ücelu V tomto uadacnim liste ustanovenemu, a ie vübec vsechna zde uvedena usta- 
noveni pilne a svedomite budeme plniti. 

Tomu na dökaz byla tato nadaci listina ve tfech stejnopisech sepsana a vSestranne 
podepsana, i bude jeden stejnopis u c. k. mistodriitelstvi v Praze, druhy u Prazskeho 
magistratu a tfeti v pokladnö feditelny c. k. vysäiho gymnasia öeskeho na Novem moste 
V Praze v Truhlafske ulici uschovan. 

V Praze, dne 7. listopadu 1898. 

Frantisek Sobek mp Jos. Capek mp. Dr K. Veselik mp. 

c. k. gymn. reditel. V. J ez di nsky mp. Dr Vikt. Nejdl mp. 

(L, St.) Väcslav Veverka mp. J. Cervenka mp. 

Fr. Trnka mp. Dr V. Flajähans mp. 

Vojt. Viravsky mp. Väcl. JakeS mp. 

F. L. Vykoukal mp. Arn. J. Winter mp. 

Boh. BauSe mp. Ant. Hlavaty mp. 

Vend. Eugler mp. Dr Jifi Guth mp. 

Ant. Andrle mp. H. Vysoky mp. 

Ant. Mikenda mp. Ign. Masek mp. 

Dr M. Koväf mp. 
XIII. 49 
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Öi8. 49.045. 



Stvrzuje s%. 



C. k. niistodriitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 28. bfezna 1899. 



Za mfstodriitele : 

(L. St.) Korb mp. 

Original n c. k. xnfetodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 



IV. 

K t. f. 47.519. K tis. 9 1/1 900- L 

D o d a t e k 

k nadaci listing ze dne 7. listopadu 1898. 

My podepsani atTrzujeme toto: 

Die odstavce 2. nadaöni listiny ze dne 7. listopadu 1898 ma nadace tato, jejiz 
jmeni obn&ielo t roce 1898 toliko 2449 JT, doplniti se na 3000 K. 

Vyie teto summy 3000 K docililo se v roce 1900, i byly koupeuy tri 
nove zästavni listy Hypoteini banky kralovstvi Ceskeho po 200 K^ a to 
Serie He £is. 2914, 3028 a 3029, jei pro nadaci toto jsou radn§ vinkulovauy. 

Roini dftchod y obnosu 120 K z celeho nadaöniho jmeni v obnosu 
3000 K nom. bade se udileti nadanci die ustanoveni nadaciho listu. 

Toinu na dAkaz byl tento dodatek trojmo vyliotoven, Tsestranne podepsan a kaidemu 
ezemplafi nadaciho listu stejnopis dodatku pfipojen. 

V Praze, dne 31. fijna 1900. 

FrantiSek Sobek mp., Dr M. Kovaf mp. 

c. k. gymnas. reditel. 

(L. St.) 

Bob. Bauäe mp. H. Vysoky mp. J. Cervenka rap. 

Vojt. Viravsky mp. Jos. Capck mp. F. Hess mp. 

Jar. Hrabilk mp. A. Mikenda mp. Dr K. Veselik mp. 

V. Jezdinsky mp. Dr A. Hansgirg mp. Dr Guth mp. 

F. L. Vykoukal mp. J. Koit&l mp. Jos Kubik mp. 

Fr. Bican mp. Fr. Trnka mp. 

V. Veverka mp. Vend. Engler mp. 



St?rzuje se. 



Cis. 227.323. 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechacli, 
\ Praze, dne 19. prosince 1900. 



Za mistodrzitele: 

(L. St.) Rebensteiger mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Stattbalterei in Prag. 
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1897 

Juli 2. dervence. 



Kaiser Franz Josef-Jubiläumsstiftung 
der Schulerlade des k. k. Staatsgym- 
nasiums mit deutscher Unterrichts- 
sprache in Prag-Altstadt 

Der Lehrkörper des h, L Staats- 
gymnasiums mit deutscher Unter- 
richtssprache in Prag-Altsiadt hat 
in der am 2. Juli 1897 abgehaltenen Sitzung 
beschlossen, anläßlich der Feier des 
50 jährigen Begierungs Jubiläums 
Sr, k. u. k. Apostolischen Majestät 
des Kaisers Franz Josef L aus dem 
Fonde der Schülerlade der Anstalt 
einen Betrag von 6000 fl. zur Er- 
richtung einer Anzahl von Jahres- 
stipendien zu widmen. 

Die Errichtung dieser Stiftung wurde 
vom k. k. Landesschuirate in Böhmen mit 
dem Erlasse vom 7. Jänner 1898 Z. 41.333 
ai 1897, genehmigt. 

Nach fruchtbringender Anlage des ge- 
widmeten Vermögens wurde am 27. März 1899 
der Stiftsbrief ausgefertigt, welcher unterm 
31. März 1899 von der k. k. Statthalterei 
in Prag bestätigt wurde. 

In demselben wurden bezüglich dieser 
Stiftung nachstehende Bestimmungen fest- 
gesetzt : 

1. Die Stiftung hat den Namen 
„Kaiser Franz Josef L Jubiläums- 
studentenstiftung der Schülerlade 
des k. k. Staatsgymnasiums mit 
deutscher Unterrichtssprache in 
Prag -Altstadt" zu führen. 

2. Zweck der Stiftung ist die 
Errichtung von Stipendien zur 
Unterstützung von würdigen und 
dürftigen Zöglingen der genannten 
Mittelschule. 

3. Als Stiftungskapital wurde aus dem 
Fonde der Schülerlade ein Betrag von 6000 fl. 
gewidmet. 

4. Von den jährlichen Interessen 
sind drei Stipendien in gleicher 

XIII. 



Jubiiejni nadace cisare Frantiska Jo- 
sefa pokladny zakovske pH c. k. 
statnimn gymnasiu s nemeckou feci 
vyncovacj v Praze na Starem mesti. 

Sbor uöitelsky c. k. stdtniho 
gymnasia s nimeckou feii vyuio- 
vaci V Praze na Starem m äst ä, usnesl 
se ve schüzi dne 2. öervence 1897 za pfi- 
öinou slavnosti SOlcteho panovni- 
ckeho jubilea Jeho c. a k. Apostol- 
skeho Veliöenstva cisare Fran- 
tiska Josefa I. vänovati z fondu 
pokladny idkovskS pf'i üstavi se 
nalezajici sumu 6000 zl. na zfizeni 
jisteho poötu rocnich stipendii. 

Zfizeni teto nadace bylo schvdleno c. k. 
zemskou skolni radou v Öechdch vynosem 
ze dne 7. ledna 1898 6. 41.333 ai 1897. 

Nadacni jmini bylo pod ürok uloieno a 
po te dne 27. bfezna 1899 vyhotovena na- 
daöni listina^ kterä byla dne 31, bfezna 
1899 c. k. mistodriitelstvim v Praze pö- 
tvrzena. 

V te byly v pfiöinS nadace tito stanO" 
vefiy tyto podminky: 

1. Nadace budii nazvdna „Jubi- 
iejni studentskd nadace cisafe 
FrantiSka Josefa I. iäkovske po- 
kladny pfi c. k. stätnim gymnasiu 
s nimeckou feöi vyuöovaci v Praze 
na Starem mästä". 

2. Üöelem nadace jest zfizeni 
stipendii pro podporovdni hod- 
nych a potfebnych chovancü jnieno- 
vane stfedni sholy. 

3. Jako jistina nadaini byla vinavdna 
z fondu zakovske pokladny suma 6000 zl. 

4. Z roönich ürokü zfidi se 
tri stipendia ve stejne vySi, 

49* 
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Höhe zu bilden, welche stets nur 
für ein Jahr verliehen werden, 

5. Das Verleihungsrecht steht 
dem Lehrkörper des erwähnten 
Staatsgymnasiums zu. 

6. Die Verwaltung des Stif- 
tungsvermög ens hat der Lehrkör- 
per der Anstalt übernommen. 

7. Diese Stiftungen können nur 
an Schüler des Prager Altstädter 
deutschen Staat sgymnasiums verlie- 
hen werdeUjWelchc in dem Schulzeug- 
nisse für das ufimittelbar voran- 
gehende Semester in den „Sitten" 
und im ^^Fleiß" mindestens die 
Note „befriedigend"* und im „Fort- 
gange" die „erste Klasse" ausweisen 
und deren Dürftigkeit durch den 
tatsächlichen Genuß der Wohltat 
der Schulgeldbefreiung außer Zweifel 
steht. 

8. Die Verleihung der Stiftungs- 
plätze seitens des Lehrkörpers ge- 
schieht über besonderes Einschrei- 
ten der bezüglichen Bewerber in 
den ersten 14 Tagen eines jeden 
Semesters je nach Maßgabe der Er- 
ledigung der Stiftungen. 

9. Die Auszahlung der Stipendien er- 
folgt in zwei gleichen Raten durch die Di- 
rektion der Anstalt am 1, Jänner und I.Juli 
jeden Jahres. 

10. Das Bezugsrecht auf die 
bereits verliehene Stiftung erlischt: 

a) Mit Ablauf des Jahres, für welche die 
Stiftung verliehen wurde ; hiedurch wird 
jedoch die Wiederverleihung der Stif- 
tung an den bisherigen Stiftung nicht 
ausgeschlossen. 

b) Mit dem Ausscheiden des Stiftlings aus 
dem Verbände des k. k. Staatsgyin- 
nasiums mit deutscher Unterrichtssprache 
in Prag -Altstadt während des Stiftungs- 
bezugsjahre^. 

c) Bei Wegfall der bei der Verleihung ge- 
forderten Bedingungen. 

11. Falls diese Stipendien aus Mangel 
an geeigneten Bewerbern nicht zur Verleihung 
gelangen sollten, sind die fälligen Raten 
fruchtbringend anzulegen, um seinerzeit nach 
dem Ermessen des Lehrkörpers entweder 
zur Vermehrung der Zahl der Stipendien 
oder zur Erhöhung der Jahresbeträge der 
bestehenden Stiftungsplätze verwendet zu 
werden. 

12. Im Falle der Auflassung des k. h 
Gymnasiums mit deutscher Unterrichtssprache 
in Prag-Altstadt hat die Verwaltung und 



kterd se budou propüjcovati jen 
na jeden rok. 

.'>. Pr dv udile c i p r i s l u s i 
shoru professorskemu jmenov a- 
ncho stdtniho gy m nasia 

6. Sp rdvu j mön i nadacniho pr e- 
vzal sbor professorsky tehoz üstavu. 

7. Naddni tato mohou se ndClo- 
vati Jen zdküm Prazskeho Staro- 
mestskeho nemeckehostdtniho gym- 
nasia, kteri vykaznji ve ^kolnim 
vysvidöeni za bezprostrednd prrd- 
chdzejici pololeti v „mravech" a 
V ytpilnosti* nejinene zndmku „uspo- 
kojivou" a v „prospechu" „prvni tri- 
du" a jichz potfebnost jest nepo- 
chybna odtud, ze pozivaji dohro- 
dini osvobozeni od skolneho. 



8. Mista nadaöni udeluje sbor 
ucitelsky na zvldstni Südost dotyd- 
nych uchazecü v prvnich 14 dncch 
kazdcho pololeti podle toho^ jak se 
uprdzdni nadace. 



9. Stipendia vypldci ve dvou stejnych 
Ihütdch feditclstvi üstavu dne 1. ledna a 
1. 6ervence kuMeho roku. 

10. Prdvo na pozitek nadace jiz 
udelene zanikd: 

a) Uplynutim roku, na ktery nadace byla 
propüjöena; tim v§ak neni vylouieno 
opHne uddeni nadace dosavadnimu na- 
danci. 

b) Byl'li nadanec vyloucen ze svazku c. k. 
stdtniho gymnasia s nimeckou reit vy- 
uöovaci V Praze na Starem mesti v roce, 
kdy nadace poHval. 

c) odpadnou-li podminky, pro udelenl na- 
dace stanovene. 

11. Kdyby tato stipendia z nedostatku 
zpüsobilych zadatelü nebyla propüjöena, nlozi 
se splatne Ihüty pod ürok a obrdti se sveho 
casu die uzndni sboru uöitelskeho bucRo 
na rozmnozeni poctu stipendii, nebo na zvyseni 
roönich platü dosavadnich mist nadaönich. 



12. Kdyby bylo c. k. gymnasium s ne- 
nieckou vyuöovaci reci v Praze na Starem 
meste zruseno, pfejdcsprdva a udilovdnina- 
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Verleihung der Stiftung auf jene deutsche 
Mittelschule in Prag zu übergehen, welche 
die aufgelassene Lehranstalt zu ersetzen, be- 
ziehungsweise das Schidemiafericde aufzu- 
nehmen hestimmt ist. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Lehrkörper des k. h, deut- 
schen Gymnasiums in Prag- Altstadt 
verliehen und verwaltet. 

Das Stiftungsveruifk/en beträgt 12,000 K, 
aus dessen Reinertrag nis drei Stipendien mit 
jährlichen 160 K dotiert werden. 



dace na onen nSmecky stfedni ustav 
V Praze, kterym bude zruSeny ustav na- 
hrazen, po pHpade ktery Jtactvo pfevezme. 



Toho dasu udHuje a spravuje 
nadaci tuto sbor uöitelsky c, k, n^- 
meckdho gymnasia v Praze na Starem 
mest^. 

Jmhn nadaöni 6ini 12,000 K, a do- 
tuji se z jeho öisteho vynosu tri stipendia 
po 100 K rocne. 



I. 

„Abschrift aus dem „Protokoll XXIV, aufgenommen in der ordentlichen 

Conferenz am 2. Juli 1897«. 

Im Hinblicke auf den darge- 
legten günstigen Stand der Schüler- 
lade des k. k. Staats gymnasiums 
mit deutscher Unterrichtssprache 
in Prag-Altstadt stellt der Di rector 
die Frage, ob es nicht angemessen 
erschiene, anlässlich der im Jahre 
1898 zu begehenden Feier des 
fünfzigjährigen Regierung sj üb i- 
läums Seiner kaiserlichen und 
königlichen apostolischen Maje- 
stät unseres all er gn äd ig st en 
Kaisers und Landesvaters Franz 
Josef I. ein dauerndes Zeichen 
ehrfurchtsvollst ergebenen G e^ 
denkens durch Errichtung einer 
Anzahl von Jahresstipendien aus 
dembiszudem hochwichtigenZeit- 
punkte zuverlässig auf 6000 fl. an- 
gewachsenen Barvermögen zu er- 
richten. 

Die Mitglieder desLehrkörpers 
stimmen dem angeregtenGedanken 
vollinhaltlich zu und behalten 
sich die Feststellung der bezüg- 
lichen Beschlüsse bis zumBeginne 
des Schuljahres 1897-98 vor.« 



II. 



„Protokoll IV 

aufgenommen in der außerordentlichen Conferenz am 11. October 1898. 

Gegenstand; 

Neuerliche Beschlussfassung in Angelegenheit der zur Feier des 
fünfzigjährigen Regierungsjubiläums Seiner kaiserlichen und könig- 
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liehen apostolischen Majestät unseres allergnädigsteu Kaisers und 
LandesTaters Franz Josef I. als bleibendes Andenken zu errichtenden 
Studentenstiftung aus dem Vermögen der Schülerlade des k. k. Staats- 
gymnasiums mit deutscher Unterrichtssprache in Prag- Altstadt. 

Der DirectorstellTertreter Professor 
Emerich Müller bringt den schon am 
18. September 1898 verlautbarten h. k. k. 
Statthalterei - Erlass vom 16. Med 1898, 
Nr. 45.867, noch einmal zur Verlesung, 
infolge dessen die Stiftungsangelegenheit 
einer neuerlichen Erwägung und ßeschluss- 
fassuug unterzogen werden musste, und 
ei*8ucht das zu diesem Behufe eingesetzte 
Comite, bestehend aus den Professoren Emil 
Gschwind, Adolf Gottwald und Moritz Strach, 
seine Anträge zu stellen. 

Dasselbe schlägt vor: 

1. dasB derLehrkörper sich die 
Verwaltung und Verleihung der zu 
errichtenden Studentenstiftung 
vorbehalte — unter Voraussetzung der 
hochortigeu Genehmigung dieser Ermächti- 
gung von Seiten des hochlöblichen k. k. 
Landesschulrathes. 



2. Um die Ermächtigung, die 
Stiftung verwalten und verleihen 
zu dürfen, bittlich beim hochlöblichen 
k. k. Landesschulrathe einzuschreiten. 



Der abgeänderte Stiftsbriefentwurf wird 
verlesen und findet die einhelb'ge Billigung 
der Conferenzmitglieder. 



3. Die verlangte Vinculiorung der Staats- 
papiere im Neunwerte von sechstausend 
(6000) Gulden ist sofort durch die k. k. 
Landeshauptcassa einzuleiten. 



4. Sofort nach der herabgelangten er- 
hofften Ermächtigung vonseiten des hoch- 
löblichen k. k. Landesschulrathes — die 
Stiftung verwalten und verleihen zu dürfen — 
an die hohe k. k. Statthalterei in Böhmen 
die Bitte zu stellen, sowohl nach Prüfung 
der verlangten beglaubigten Abschriften den 
vorgelegten Stiflsbrief zu bestätigen als 
auch der Anstalt das Recht zu erwirken, 
diese Stiftung mit dem Titel: „Kaiser 
Franz Josef I. - Jubiläumsstudentenstiftung 
der Schülerlade des k. k. Staatsgymnasiums 
mit deutscher Unterrichtssprache in Prag- 
Altstadt" benennen zu düi'fen. 



Wird einstimmig angenommen und dem 
hochlöblichen k. k. Landesschulrathe gleich- 
zeitig die Bitte unterbreitet, diesem Be- 
schlüsse die Genehmigung ertheilen zu wollen. 



Wird dem Comite zur Ausfuhrung über- 
tragen. 



Auch dieser Punkt wird einstimmig gut- 
geheißen. 
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Der neu entworfene Stifbsbrief wird dem hochlöblichen k. k. Landesschulrathe zur 
geneigten Einsichtnahme hiemit gleichzeitig vorgelegt.*' 

Die Abschrift der vorgenannten Protokolle lautet mit dem Originale vollkommen gleich. 

Prag, am 18. November 1905. 
Direktion des k. k. deutschen Staats-Gymnasiums Prag-Altstadt. 

Direktor : 

(L. St.) Dr. Ant. Frank mp. 

* 

Die Beschlüsse des Lehrkörpers in der Konferenz vom 11. Oktober 1898 (Protokoll IV 
Z. 402/1898) sind durch den Erlass des k. k. Landesschulrates vom 21. November 1898i 
Nr. 35.096, genehmigt worden. 

Dr. Anton Frank mp., 

k. k. Direktor. 

Beglaubigte Abschri ft bei der k. k. Statt- Ovöreny opisuc. k roistodrzitelstvi v Praze. 

halterei in Prag. 



III. 

S t i f t s b r i f. 

Der gefertigte Director und die unterzeichneten Mitglieder des Lehrkörpers 
des k. k. Staatsgymnasiums mit deutscher Unterrichtssprache in Prag- 
Altstadt Urkunden und bekennen für sich und ihre Amtsnachfolger, es habe der Lehr- 
körper dieser Anstalt zufolge des Sitzuugsprotokolles vom 2. Juli 1897 die Errichtung 
einer Studentenstiftung unter Widmung eines Betrages von 6000 fl. für dieselbe ange- 
ordnet, indem der Lehrkörper auf die Anregung des Directors „ob es nicht angemessen 
erschiene, anlässlich der im Jahre 1898 zu begehenden Feier des fünfzig- 
jährigen Regierungsjubiläums Seiner kaiserlichen und königlichen 
apostolischen Majestät unsers allergnädigsten Kaisers und Landes- 
vaters Franz Josef L ein dauerndes Zeichen ehrfurchtsvollst ergebenen Gedenkens 
durch Errichtung einer Anzahl von Jahresstipendien aus dem bis zu 
dem hochwichtigen Zeitpunkte zuverlässig auf 6000 ä. angewachsenen 
Barvermögen zu errichten'', dem angeregten Gedanken vollinhaltlich zustimmte. 

Der k. k. Landesschulrath in Böhmen hat die Errichtung der Stiftung mit dem 
Erlasse vom 7. Jänner 1898, Nr. 41.331 ad 1897 L. S. R., genehmigt. 

Das Vermögen der Stiftung wurde in Staatsobligationen angelegt und besteht dermal 
in der 57o Staatsschuldverschreibung vom 1. Juli 1898 Nr. 87.145 über 6000 fl., welche 
auf den Namen der Stiftung gehörig vinculiert ist. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Cassa der Direction des k. k. Staatsgymnasiums mit deutscher Unterrichtssprache 
in Prag-Altstadt in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungs- 
zweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir diese Stiftung auf Grund der 
mit Erlass des k. k. Landesschulraihes in Böhmen vom 21. November 1898, Nr. 35.096, 
ertheilten Ermächtigung an und setzen in Ausführung des oben bezogenen Beschlusses 
Nachstehendes fest: 

1. 

Die Stiftung hat den Titel: y,Kaiser Franz Josef I. Jubiläuins-Studenten- 
stiftung der Sctafilerlade des k« k. Staatsg^ymnasiums mit deutscher Unterrichts- 
sprache in Prag* Altstadt'^ zu führen. 

2. 

Zweck der Stiftung ist die Errichtung von Stipendien zur Unter- 
stützung von würdigen und dürftigen Zöglingen der genannten Mittel- 
schule. 
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3. 

AU Stiftungscapital wurde aus dem Fonde der Schülerlade dei 
oben bezeichneten Anstalt ein Betrag im Nennwerte von sechstausend 
(6000) Gulden in vinculierter österreichischer Silberreute (sechs Stück 
a 1000 fl.) gewidmet. 

4. 

Von den jährlichen Interessen dieses Capitals von 6000 fl. in öster- 
reichischer Silberrente (gegenwärtig 252 fl. betragend) werden drei Stipendien 
in gleicher Höhe gebildet, welche stets für ein Jahr nen verliehen 
werden. 

Der erste Zinsenbezug, welcher der Stiftung aus dem gewidmeten Capitale zuzufallen 
hat, besteht in den am 1 Juli 1898 fällig gewordenen Zinsen (Coupons) der gewidmeten 
Silberrenten, 

5. 

Das Recht zur Verleihung der Stiftungsplätze steht dem Lehr- 
körper des genannten Staatsgymnasiums mit deutscher Unterrichts- 
sprache in Prag- Altstadt zu. 

G. 

Ebenso übernimmt der obe.ngenannte Lehrkörper die Verwaltung 
dieser Stiftung, die Verwahrung des Stiftungsvermögens uud der 
Documente hierüber, die Einhebung der Interessen und die Auszahlung der 
Stiftungsbeträge an die Stiftlinpe laut der erwirkten Ermächtigung von Seite des 
hochlöblichon k. k. Landesschulrathes für Höhmen. (Erlass vom 21. November 1898, 
Nr. 35.096.) 

Als ausführendes Organ betraut der genannte Lehrkörper den 
Director der Anstalt oder dessen hochortig bestellten Stellvertreter. 

7. 

Diese Stiftungen können nur Zöglingen des Prag- Altstädter 
deutschen Staatsgymnasiums, und zwar nur solchen verliehen werden, 
welche in dem Schulzeugnisse für das unmittelbar vorhergegangene 
Semester in den „Sitten" und im „Fleiße*' mindestens die Note „be- 
friedigend", im „Fortgange" die „erste C lasse" auszuweisen vermögen 
und deren Dürftigkeit durch den thatsächlichen Genuss der Wohlthat 
der Schuldgeldbefreiung außer Zweifel steht 

8. 

Die Verleihung der Stiftungsplätze seitens des Lehrkörpers ge- 
schieht — über besonderes Einschreiten der bezüglichen Bewerber — 
in den ersten vierzehn Tagen eines jeden Semesters, je nach Maßgabe 
der Erledigung der Stiftungen. 

Die erste Verleihung erfolgt nach Beginn des Schuljahres 1898—99 noch vor dem 
2. December 1898 auf Grundlage der Schulzeuguisse für das zweite Semester des Schul- 
jahres 1897—98. 

9. 

Die Auszahlung der verliehenen Jahresstipendien an die Stift- 
linge erfolgt in zwei gleichen Raten durch die Direction der Anstalt. 

Zum erstenmale haben die aus den am 1. Juli 1898 fälligen Zinsen bestehenden 
Hälften der Stiftungsbeträge am 2. December 1898, dem Tage des Kaiser-Jubiläums, die 
weiteren Halbjahresraten stets nach Ablauf des ersten, beziehungsweise des zweiten 
Semesters aus den jeweilig am 1. Jänner, rücksichtlich 1. Juli jedes folgenden Jahres 
Tällig werdenden Zinsen an die Stiftlinge zur Auszahlung zu gelangen. 

10. 

Das Bezugsrecht auf die verliehene Stiftung erlischt: 
a) Mit Ablauf des Jahres, für welches die Stiftung verliehen wurde; hiedurch wird 
jedoch die Wiederverleihung der Stiftung an den bisherigen Stiftung nicht aus- 
geschlossen. 



393 Kaiser Franz Josef-JubiläumsstiftuDg. 



Jubilejni nadace oisare Frantiska Joaefa. 393 



b) Mit dem Ausscheiden des Stiftliogs aus dem V^erbande des k. k. Staatsgymnasiums 
mit deutscher Unterrichtssprache in Prag-Altstadt während des Stiftungsbezugs- 
jahres. 

c) Bei Wegfall der bei der Verleihung geforderten Bedingungen. 

11. 

Wenn wider Erwarten infolge Mangels an geeigneten Bewerbern 
die Vergebung von Stipendien unterbleiben muss, sind die fälligen 
Raten fruchtbringend anzulegen, um seinerzeit nach dem Ermessen 
des genannten Lehrkörpers — entweder zur Vermehrung der Zahl 
der Stipendien auf eine beschränkte Dauer oder zu einer Erhöhung 
der Jahresbeträge der bestehenden Stiftungsplätze — verwendet zu 
werden. 

12. 

Im Falle der Auflassung des k. k. Staatsgymnasiums mit deutscher 
Unterrichtssprache in Prag- Altstadt hat die Verwaltung und Verleihung der 
Stiftung, sohin die Verwaltung des Stiftungscapitals per 6000 ä. in yinculierter öster- 
reichischer Silberrente saramt der etwa in Gemäßheit des Absatzes 11 eingetretenen 
Vermehrung desselben, mit allen Bechten auf jene deutsche Mittelschule in Prag über- 
zugehen, welche die aufgelassene Lehranstalt zu ersetzen, beziehungsweise das ein- 
schlägige Schülermateriale aufzunehmen bestimmt sein wird. 

Wir Gefertigten geloben und verpflichten uns für uns und unsere Amtsnachfolger, 
für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherheit des Stittungsvermögens 
nach besten Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der coropetenten 
Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem Stifts- 
briefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, die Stiftung gemäß den Anordnungen dieses 
Stiftsbriefes zu verleihen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu und 
gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftsbrief in zwei Parien ausgefertigt, vom Director 
und von sämmtlichen Mitgliedern des Lehrkörpers des k. k. Staatsgymnasiums mit 
deutscher Unterrichtssprache in Prag-Altstadt gefertigt, und soll eines davon bei der 
k. k. Statthalterei, das zweite bei der Direction des k. k. Staatsgymnasiums mit deutscher 
Unterrichtssprache in Prag-Altstadt aufbewahrt werden. 

Prag, am 27. März 1899. 



Regierungsrath 

Dr. Johann Konrad Hackspiel mp., 

k. k. Director. 



Emerich Müller mp., 
k. k. Professor. 

Wenzel Krätky mp., 
k. k. Professor. 

Emil Gschwind mp., 
k. k. Professor. 

Alois Langer mp., 

k. k. Professor. 

Dr. Hugo Ostermann mp., 

k. k. Professor. 

Adolf Gottwald mp., 

k. k. Professor. 

Dr. Wenzel Rosicky mp., 

k. k. Professor. 
XIII. 



(L. St.) 



Josef Quaißer mp., 

k. k. Professor. 
Dr. G. A. Lindner mp , 

k. k. Professor. 

Moriz Strach mp., 
k. k. Professor. 

Anton Michalitschke mp., 

k. k. prov. Gymnasiallehrer. 

Karl Richter mp., 

k. k. prov. Gymnasiallehrer. 

Dr. Nathan Grün mp., 

israel. Religionslehrer. 

Salomon Knöpfelmacher mp., 
israel. Religionslehrer. 

ÖO 
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St. Z. 52.250. 
Wird bestätigt. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 31. März 1899. 

Für den Statthalter: 

(L. St.) Heyrowsky mp. 

Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstTi v Praze. 
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1897 

Juli 9. öervence. 

25 jfihrige JiibilHUmsstiftuiig der Stadt 

Arnau betreffs des Arnauer Gvm- ^^letä jubliejni nadace mesta Hostin- 
neho pro gymnasiuin v Hostinnem. 



nasiums. 

Anläßlich der vor 25 Jahren erfolgten 
Eröffnung des Gymnasiums in Arnau hat 
die Stadtgemeinde Arnau in der 
Sitzung am 9, Juli 1897 beschlossen^ einen 
Betrag von 500 fl. zur Errichtung einer 
Studentenstiftung, welche den Na- 
men „25jährige Jubiläumsstiftung 
der Stadt Arnau betreffs des Ar- 
nauer Gymnasiums" führen soll, 
au errichten. 

Die Zinsen von diesem Kapitale 
sind alljährlich an fleißige, be- 
dürftige deutsche Schüler des Gym- 
nasiums in Arnau zti verteilen. 

Die Verteilung der Stipendien 
hat über Vorschlag der Gymnasial- 
direktion von der Gemeindevertre- 
tung zu erfolgen, welche jedoch an 
den Vorschlag der Gymnasialdirek- 
tion nicht gebunden ist. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
2. Dezember 1898 von der Stadtgemeinde 
Arnau ausgefertigt und unterm 20. März 
1899 von der k. k, Statthalterei in Prag be- 
stätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung über Vorschlag der Direktion 
des k. k, Gymnasiums in Arnau von 
der Gemeindevertretung der Stadt 
Arnau verliehen. 

Das Vermögen der Stiftung, welches 
von der Stadtgemeinde Arnau verwaltet wird, 
beträgt 1,000 K, [dessen Reinerträgnis im 
Betrage von 42 K alljährlich verliehen wird, 

XIIT. 



Za pficinou otevreni gymnasia v Ho- 
stinnem pfed 25 roky usnesla se mästskä 
obec Hostinne ve sve schüzi dne 9, öer- 
vence 1897, aby byla vSnovdna suma 500 zl, 
na zrizeni studentske nadace, kterd 
mä slouti „25leid jubilejni nadace 
mSsta Hostinneho pro gymnasium 
V Hostinnem", 



Üroky z teto jtstiny rozdöli 
se kaSdorocne pilnym, potrebnym 
nemeckym zäküm gymnasia v Ho- 
stinnem. 

Rozdileni stipendii vykondvä 
2)0 ndvrhu reditelstvi gymnasia 
obecni zastupitelstvo, ktere vsak 
neni vdzäno ndvrhem timto. 



Dotydnd nadaöni listina byla dne 2, 
prosince 1898 möstskou obci Hostinnym vy- 
hotovena a dne 20. bfezna 1899 c. k, misto- 
drzitelstvim^ v Praze potvrzena. 

Toho öasu propüjcuje nadaci 
tuto obecni zastupitelstvo mesta 
Hostinneho po ndvrhu reditelstvi 
c. k, gymnasia v Hostinnem, 

Jmeni nadaöni, jei spravuje möstskd 
obec Hostinne, eint 1,000 K, a udöluje se 
jeho cisty vynos kaSdeho roku cdstkou 
42 K. 

60* 
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Abschrift I. 

Protokoll, 

aufgenommen am 9. Juli 1807 in der öffentlichen Sitzung der StadtvertretuDg in Arnaa. 

Gegenwärtige 

Vom Stadtrathe: Vom Gemeindeausschusse: 

Herr Josef Stecker, Bürgermeistor, Herr Theodor Eichmann. 

als Vorsitzender. ^ ^^.^02 Josef A U e r. 

„ Johann Ahlt „ Victor Ulbrecht. 

„ Gustav Richter. . Gustav Crnöic. 

„ Heinrich Schwarz. - Karl Pfefferkorn. 

ry . rr ' r Max Haller. 

„ Gustav Kaiser, n u^ 

Schriftführer. « Stephan Gab er. 



r> 



n 



Karl LetzeL 
Anton Scholz. 
Johann Hantochel. 
Anton John. 
Anton Klimesch. 
Ludwig Rosen bäum. 
Josef Bräun 1. 



Gegenstand : 



Der Herr Vorsitzende eröffnet nach festgestellter Beschlussfähigkeit des Gemeinde- 
ausschusses die Sitzung und schreitet zur Berathung und Beschlussfassung der den Herren 
Gemeindeausschussmitgliedern rechtzeitig bekanntgegebenen Tagesordnung der heutigen 
Sitzung. 

Punkt 1 bis 4 betrifft andere Gegenstände. 

5. Antrag des Stadtrathes auf Errichtung einer Studentenstiftung 
anlässlich des 25jährigen Jubiläums des hiesigen Gymnasiums. 

Nach dem Antrage des Stadtrathes wird der stimmeneinhellige Beschluss gefasst, 
anlässlich der vor 25 Jahren erfolgten Eröffnung des hiesigen Gymna- 
siums eine Studentenstiftung in dem Betrage von 500 fl. unter dem 
Namen „25jährige Jubiläumsstiftung" in der Weise zu errichten, dass 
die Zinsen hievon alljährlich an fleißige, bedürftige deutsche 
Schüler des Gymnasiums zu vertheilen sind und dass die Verleihung 
der Stipendien nach dem Vorschlage der Gymnasialdirection der je- 
weiligen Stadtvertretung zusteht. 

Der Herr Bürgermeister ladet noch in Gemäßheit des Beschlusses des Stadtrathes 
die Herren Mitglieder der Stadtvertretung zur vollzähligen Betheib'gung an dem am 15. 
Juli stattfindenden Schlußhochamte des Gymnasiums ein. 

Punkt 6 bis 11 betrifft andere Gegenstände. 

Hiemit ist die Tagesordnung erschöpft und wird die Sitzung geschlossen erklärt. 

Geschlossen und gefertigt: 
Gustav Kaiser mp, der Bürgermeister : 

Schriftführer. Josef Stecker mp. 

Gustav Grn^ic mp. 
Victor Ulbrecht mp. 
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Daß Yorst&hende Abschrift dem Originalprotokolle im Punkte 5 wortgetreu ent- 
nommen wurde, wird bestätigt. 

K. k. Bezirkshauptmannschaft Hohenelbe, 

am 27. April 1906. 

Der amt. k. k. BezirkskominiBsär: 

(L. St.) R e m p 1 i k mp. 

Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- , Overeny opis u c. k. raistodriitelstvi 

balterei in Prag. v Praze. 



II. 

Stift abrief. 

Wir gefertigten Vertreter der Stadtgemeinde Arnau im Sprengel der k. k. Bezirks- 
hauptmannschaft Hohenelbe im Königreiche Böhmen Urkunden und bekennen kraft dieses 
Stiftsbriefes, es habe der Gemeindeausschuss der Stadt Arnau in der Sitzung 
am IL Juli 1897*) einen Betrag von 500 fl., in Worten: fünfhundert Gulden öster. 
Währung, zur Errichtung einer Studentenstiftung mit folgendem Beschlüsse 
gewidmet: 

„Nach dem Antrage des Stadtrathes wird der stimmeneinhellige Beschluss gefasst, 
anlässlich der vor 25 Jahren erfolgten Eröffnung des hiesigen Gym- 
nasiums eine Studentenstiftung in dem Betrage von 500 fl. ö. W. unter 
dem Namen „25jährige Jubiläumsstiftung'' in der Weise zu errichten, 
dass die Zinsen hievon alljährlich an fleißige, bedürftige deutsche 
Schüler des Gymnasiums zu vertheilen sind und dass die Verleihung der 
Stipendien nach dem Vorschlage der Gymnasialdirection der jewei- 
ligen Stadtvertretung zusteht, an welchen Vorschlag die letztere aber 
nicht gebunden sein soll, und dass lediglich hiemit die zeitliche Auf- 
einanderfolge zu verstehen ist.^ 

Nachdem der gewidmete Betrag von 500 fl. aus den städtischen Renten erhoben 
und hiefür die österreichische Staatsschuldverschreibung dto. Wien am 1. August 1898 
Nro 191.054 über 500 fl. ö. W. angeschafft wurde, welche auf den Namen: „25jährige 
Jubiläumsstiftung des Arnauer Gymnasiums^ vinculiert ist, wurde die erwähnte Staats- 
schuldverschreibung Nro. 191.054 in der Stadt - Arnauer Gemeindecassa in 
Verwahrung genommen und in Rechnung gestellt. Das Stiftungsvermögen besteht 
sonach aus der vorerwähnten Renten-Obligation. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorschriftsmäßig sichergestellt worden 
ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen 
wir gefertigten Vertreter der Stadtgemeinde Arnau auf Grund des Beschlusses der Stadt- 
vertretung Arnau vom 9. Juli 1897 diese Stiftung, welche für immerwährende Zeiten 
den Namen: „25jäbrige Jubiläumsstiftung der Stadt Arnau betreffs des 
Arnauer Gymnasiums"^ führen soll und zur Betheilung an fleißige, 
bedürftige deutsche Schüler des Arnauer Gymnasiums bestimmt ist, 
und das uns zustehende Verleihungsrecht an und verpflichten uns 
und unsere Nachfolger im Amte, dafür zu sorgen, dass die von diesem Stiftungs- 
capitale entfallenden jährlichen Zinsen, dermalen im Betrage von 21 fl., schreibe: ein- 
undzwanzig Gulden, vom 2. December 1899 ab, mit welchem Tage die Stiftung ins Leben 
tritt, durch die jeweilige Gemeindevertretung der Stadt Arnau an fleißige, bedürftige 
deutsche Schüler des Gymnasiums in Arnau nach dem Vorschlage der Gymnasialdirection 
in Arnau, an den aber die Gemeindevertretung nicht gebunden ist, verliehen und aus- 
bezahlt werde. 



♦) Richtig: 9. Juli 1897. — Spravne: 9. öervence 1897. 
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Die Kosten der Ausfertigung des Stiftsbriefes und die Gebür von dieser Stiftung 
werden von den ersten Nutzungen des Stiftungscapitales entrichtet, so dass die Aus- 
zahlung der Nutzungen an die Stiftungsberechtigten erst nach Bezahlung dieser Kosten 
und Gebür erfolgen kann. 

Wir Gefertigten verpflichten uns ferner für uns und unsere Nachfolger im Amte 
und namens der Stadtgemeinde Arnau. für die Verwaltung dieser Stiftung, die stete 
Aufrechthaltung derselben und die Sicherheit des Stiftungsvermögens nach besten Kräften 
zu sorgen, mit dem letzteren ohne Genehmigung der competenten Stiftungsbehörden 
eine Änderung nicht vorzunehmen und darüber zu wachen, dass die Ziosen dos Stiftungs- 
vermögens stets zeitgehörig erhoben und ihrem Zwecke zugeführt werden, überhaupt dass 
der Stiftungszweck dem Willen der stiftenden Vertretung gemäß erfüllt werde. 

Die mitgefertigte Gymnasialdirection in Arnau nimmt hiemit auf Grund des Er- 
lasses des k. k. Landesschulrathes für Böhmen vom 15. September 1898, Z. 26.726, für 
sich und ihre Amtsnachfolger das ihr eingeräumte Vorschlagsrecht an und wird das- 
selbe im Sinne der stifterischen Anordnungen und gemäß den bestehenden Stiftungs- 
normen getreu und gewissenhaft ausüben. 

Urkund dessen wurden von diesem Stiftsbriefe vier gleichlautende Parien ausge- 
fertigt, von uns unterschrieben und von zwei Zeugen mit unterzeichnet, und soll das 
eine Pare bei der hohen k. k. Statthalt er ei, das zweite Pare bei der löblichen k. k. 
Bezirkshauptmannschaft in Hohenelbe, das dritte bei der löblichen k. k. Gymnasialdirection 
in Arnau und das vierte Pare in der Gemeindecassa der Stadt Arnau aufbewahrt 
werden. 

Arnau, am 2. December 1898. 

(L. St.) Der Bürgermeister: 

II. Schwarz mp. 
Dr Th. Stieglitz mp, j^,^^^^ Peuer mp, 

k. k. Gyii»i..Director. Stadtrath. 

(L. St.) Jos. Stecker mp, 

G emein deaus sclius smitglied. 

Ignaz Langner mp, 

Gemeindeaüsschassmitglied. 

Gustav Kaiser mp, 

Stadtbeamter als Zeuge. 

Johann Rindt mp, 

Stadtbeamter als Zeuge, 

Wird bestätigt. St.-Z. 44.0 i 6. 

K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 20. März 1899. 

Für den Statthalter: 

(L. St.) Hoff mann mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original n c. k. mlstodri^itelstvi v Praze. 
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MÜDr Vaclav Parik. 



MÜDr, Wenzel Parik. 
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1897 

srpna 12. August. 



kStudentskö nadani MUDra Vaclav» MUDr. Wenzel Parik'sche Studenten 

Pafika. Stiftung. 



V Trebcmcich eesmdy starosta MUDr 
Vaclav Pafih vdnoval ve sve posledni 
vidi dam v Trehenicich dne 12, srpna 
1897 jisfinu 4.000 gl. na zrizeni stu- 
dentskeho naddnt s tim ustanovenim, 
aby jmSni nadaöni zustalo navidy 
ulozeno pod ürok v zdloini Trebe- 
nicket 



Z vynosu jmini nadaöniho bu- 
dil ddvdna roöni podpora stri- 
davä jednomu studujicimu z Tire- 
benic^ po druhe z Libunä rodilemu, 
öeske ndrodnosti, po celou dobu 
studii. 



Poiitek nadace plati pro sHi- 
dia jakdkoliv, 

Zaöato budi^ tim mistem, kde 

V Öas prvniho udäleni nadace na- 
lezd se n^jaky hodny a potrebny 
studujici. 

Bli^si podminky o zaddvdni nadace 
teto urci obecni zastupitelstvo v Tfebenickh 

V souhlasu se zastupitelstvem oben Libune, 

JmSni nadacni bylo po srdzce poplatku 
dedickeho sloieno sumou 7.200 K, jez 
jest uiozena na vkladni kniiku zdlozny Tre- 
benicke u c. k, okresniho hejtmanstvi v Li- 
tomSficich. 



Nadace tato neni ^yosud zapsdna, po- 
nivadz posud se nesjednotila zastupitelstva 
obecni v Trebenicich a v Libuni na pod- 
minkdch udMovdni nadace teto. 



Der in Trebnitz verstorbetie Bürgermeister 
MÜDr. Wenzel Parik widmete in seiner letzt- 
ivilligen Anordnung de dato Trebnitz den 
12. August 1897 ein Kapital von 4.000 fl. zur 
Errichtung einer Studentenstiftung 
mit der Bestimmung, daß das Stif- 
tungskapital in der Trebnitzer 
zdlozna fruchtbringend angelegt 
bleiben soll. 

Aus dem Erträgnisse des Stif- 
tungskapitales ist alternativ einem 
aus Trebnitz und einem aus Libui^ 
gebürtigen Studierenden böhmischer 
Nationalität für sSine ganze Stu- 
dienzeit eine jährliche Unter- 
stützung zu gewähren. 

Der Genuß hat sich auf jede 
Art von Studien zu erstrecken. 

Mit der Alternative hat jener 
Ort zu beginnen, in welchem zur Zeit 
der ersten Verleihung ein braver 
tind bedürftiger Studierender sein 
wird. 

Die näheren Modalitäten über die Ver- 
gebung dieser Stiftung sollen von den Ge- 
meindevertretungen in Trebnitz und Libuii 
cinverständlich festgestellt werden. 

Das Stiftungskapital wurde nach Ab- 
zug der Erbgebuhr mit dem Betrage von 
7.200 K, welcher auf ein Einlagebuch der 
Trebnitzer Vorschußkassa angelegt ist, bei 
der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Leit- 
meritz erlegt. 

Diese Stiftung ist bisher nicht verbrieft, 
weil bisher eine Einigung zwischen den Ge* 
meindevertretungen Trebnitz und Libuti be- 
züglich der Modalitäten über die Vergebung 
dieser Stiftung nicht zustande gekommen ist. 
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Ku A 305 /1 
Opia. l 

ü 1 j ' o 1 U. V. 55/1 

Posledni vule. ' 

Pfipominaje sobi, ie zivot lidaky podoben lodi, ktera mDohdy i v pfistavu pohromu 
utrpi, Da Sirem mofi ale pfeöasto zanika, ustaDoyuji pfed^) mou cestou na Ras, aby 

V pfipadu meho ümrti s mjm jmöniin takto naiozeno bylo: 

6. V Tf ebenicke zaloinö nech£ züstane na vidy uloäeno . . . 4000 zl. 
jakoito nadace, z jejichi ürokü budiz dävana roöui podpora po cely 
cas studii jednomu studujicimu deske narodnosti, a to stfidave jednou 
z Tfebenic rodilemu a jednou z Libune u Jiöina rodiiemu. 

Studia mohou byti jak&koliv. Zaöato budii s tim mistem, kde 
prave nejaky hodny a potfebny studujici se naleza. 

Podminky ustanovujici zadäni teto nadace jakoz i ustanoveni, kdo 
zadäva tuto nadaci, nechü bliie urci obecni zastupitelstvo Tfebenicke 

V souhlasu 86 zastupitelstvem obce LibunS. 



Dano pfed niym odjezdem z Tfebenic, dne 12. srpna 1897. 

Dr. Pafik lup. 

Tato u soudu co jedinä znämä posledni vüle byla dneSniho dne vefejne prohläsena. 

G. k. okresni soud y Lovosicich odd. I., 

dne 16. prosince 1901. 

Bfezina mp. 

tomto odkazu dava se s tim podotknutim vedeti, ze neuöini-li se do 8 dnfi jine 
prohlaSeni, za to se miti bude, ze odkaz se pfijim&. Ku projednäni poz&stalosti toliko 
zakonni dedicove budou pfedvoläni. 

C. k. okresni soud v Lovosicich oddel. L, 

dne 20. prosince 1901. 

Bfezina mp. 



Overeny opie u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt« 

halterei in Prag. 



') „Prec" in oopia. 
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1897 

zäfi 27. September 



Nadaiij iia paniet 50leteho panovni- 
cköho jubilea Jeho eis. a kräl. Apo- 
stolskeho VeliceiKstva cisare a kral« 
Frantiska Josefa l pro chudeho stu- 
dujicjho synka ucitelsktiho skoliiiho 
okresu Pribramskeho. 



Stiftung zur Erinnerung an das TiGjäh- 
rige Kegierungsjubilaurn Sr. k. u. k. 
Apostolischen ^lajestät des Kaisers und 
Königs Franz Josef 1. für einen armen 
studierenden Lehrersohn aus dem Pri- 
bramer Schulbezirke. 



Ucitelstro polit ichch olrrsn 
Pribramskeho nsncslo sc v konfercncl 
ucitelske (hie 27, zdH 1897 zfUliti na pa- 
niöt 501 et eh panovn ich cito jubilea 
Jeho cisafskeho a krälovskeho Apo- 
stolskeho V ellÖcnstva nadaei pro 
chudeho studnjiciho syna uöitel- 
skeho z Pribramskeho skolniho 
okresu a k tomu tt celti sr dzeti ve- 
skeremu ucitelstvn tohoto okresu 
V dobe od 1, Irdna 1898 az do konce 
ledna 1900 pul procenfa z relkov cho 
sluzneho, 

Z vynosu j m cni nadac n i ho t im 
z p ü s ob e m ziskaneho zridi s e j e n 
jedfio nadäni, 

Nadace tato je st urcena pro 
manzel skeho syna ucitelskcho a 
kdyby ho nebylo, pro dceru tici- 
telskou z politickeho okresu Pri- 
bramskeho. V obujim pripadö md 
byti prihlizejio k pom^^rüm majet- 
kovym. Nadace biidis: udelena tomu, 
kdo se prokdze nejchudsim; za stcj- 
nych pomSrü majetkovych rosho- 
duje vysvidceni sttidijni. 



Ndrok na nadaci tuto md s ifu uc i- 
telskyj pripadne dcera u(^,itelskd^ 
ktefi studuji na üstave ucitelsktlm. 
Kdyby tech nebylo, muze nadace 
byti takc propüjcena ucitel- 
skemu synu, ktery studujc na skole 
stredni, Tento müze alc nadace po- 

XIII. 



Die Lehrerschaft des politischen 
Bezirkes Fr i b r a m hat in der am 
27, September 1897 abgehalfenen Lehrer- 
konferenz besch Jossen , z u r E r inner u n // 
an das oOjährige Heyierungsjubi- 
läum Sr. k.u.k. Apostolischen Maje- 
stät eine Stiftung für einen armen 
studierenden Lehrer söhn aus dem 
Pr ibramer Schulbezirke zu er- 
richten und zu diesem Zwecke der 
gesamten Lehrerschaft dieses Be 
zirkes in der Zeit vom*l. Jänner 
1898 bis Ende 1900 ein halbes Perzent 
von dem ganzen Gehalte abzuziehen. 

Aus dem Erträgnisse des auf 
diese Weise gebildeten Sliftungs- 
Vermögens ist nur ein Stipendium 
z u € r ric h t e n. 

Diese Stiftung ist bestimmt für 
einen ehelichen Sohn eines Lehrers 
und, falls ein solcher nicht vorhan- 
den wäre, für eine Tochter eines 
Lehrers aus dem politischen Be- 
zirke Pribram. In beiden Fällen 
ist auf die Venuögensverhältnisse 
liück sieht z u neh m e n. Die St ift u n g 
ist jenem zu verleihen, iv elcher nach- 
u: e i s t, d aß er der ärmste ist; bei 
g l e i c hen V er m i) g e n s v e r h alt ni s s en 
entscheidet das Studienzeugnis. 

Anspruch auf diese Stiftung 
hat ein Lehr er söhn, eventuell eine 
Lehrers focht er, welche an einer 
L e h r e r b i l d u n g s a nstalt studiere n. 
T'a II s solche nicht v o r h a nden w ären, 
kann diese Stiftung auch einem 
L e h r r r s o h n v erl i e h e n f/' erden, we l- 

51 
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iivati Jen potud, pokud se zädny 
uöitelsky syn neh dcera uöitelskd 
nevinuji studiu na uöitelskem 
üsiavu. 



Poiitek nadace teto trvd az do 
ukonöeni studii na listavu uöitel- 
skem, ale zträcl se, jakmile nadanec 
jyropadne, 

Prdvo praesentaöni prislusi 
okresnimu skolnimu inspektorovi 
V obou bernich okresech, Pribram- 
skem a Dobfisskem^ a dvima nej- 
starsim uöitelüm z okresü Prihrant- 
skeho a Dobrisskeho, t j, t^m, ktefi 
nejdele die sluiebnich let, ode dne 
sloieni ucitelske zkousky zpüsobi- 
losti pocitajic, v öinne sluzbö jsou. 



Nadace slove „Nadace na 
pamit öOicteho panovnickeho jubilea 
Jeho cts. a kräl. Apoätolskeho Ve- 
liöenstva cisare a krdle Frantiska 
Josefa L pro chudeho studujiciho 
synka uöitelskeho Skolniko okresu 
Pf ibramskeho", 

Jmßni nadaöni^ zpusobeni dfive zmine- 
nym povstale, öinilo i s üroky mezi Um 
vzrosttymi dne 31. fijna 1900 4,675 K 17 h, 
Kdyi jmini nadacni bylo pod ürok ulozeno, 
byl nadaöni Ust dne 21, unora 1901 vyho- 
toven a dne 14, 7dfi 1902 c, k, mtsto- 
dr^telstvim v Praze potvrzen, 

V tuto nadaöni lisfinu byla ndsledovni 
ustanoveni pojafa: 

1, Uprdzdni-li se nadace, uvefejni to 
c. k, okresni skolni rada v Pfibrami v ti- 
fednich novindch Prazskych a v üfednim 
Ustu c, k, okresniho hpjtmanstvi a c. k. 
okresni skolni rady v Pfibrami; 

2, iddosti jest podati u c. k, okresni 
skolni rady v Pfibrami; 

3, podane iadosti doddvaji se c, k. 
okresnimu skolnimu inspektoru ustanove- 
nemu pro öeske §koly okresu Pfibramskeho^ 
ktery do 3 nedel svold praesentatory kc schtlzi, 
aby vykonali prdvo praesefvtacni, a sdSli vy- 
sledek do 14 dnü c, k, mistodrzitelstvi 
jako üfadu nadaci projnljöujicimu. 



Byla-li by osoba ku praesentaci oprdv- 
nönd pfedpojata, prototoze se jednd o blizske 



eher an einer Mittelschule studiert. 
Dieser kann jedoch die Stiftung 
n u r i n sola n y e gen i eß e n, als 
kein Lehrersohn oder keine 
Lehrerstochter sich dem Studium 
an einer Lehrerbildungsanstalt 
widmet. 

Der Genuß dauert bis zur Voll- 
endung der Studien an einer 
Lehrerbildungsanstalt. Der Ver- 
lust hat einzutreten, wenn der 
Stiftung durchfällt. 

Das Präsentationsrecht steht 
dem Bezirksschulinspektor in den 
beiden Steuerbezirken Pfibram und 
Dobfis und den zwei ältesten 
Lehrern aus dem Pf ibramer und 
Dobfiser Bezirke, d, i. jenen zu, 
welche am längsten, nach den 
Dienstjahren vom Tage der abge- 
legten Lehrerbefähigungsprüfung 
an gerech net, sich in aktiver Dienst- 
leistung befinden. 

Die Stiftung hat den Namen 
„Stiftung zur Erinnerung an das 
50jährige Reg i er ungs Jubiläum Sr. 
kais. und kgl. Apostolischen Maje- 
stät des Kaisers und Königs Franz 
Josef I, für einen armen studie- 
renden Lehrersohn aus dem Pfi- 
bramer Schulbezirke"^ zu führen. 

Dis auf die früher erwähnte Art und 
Weise gebildete Vermögen samt den inzwischen 
aufgelaufenen Zinsen betrug am 31. Oktober 
1900 4675 K 17 h. Nach fruchtbringender 
Anlage des St iftungsr ermögen s wurde am 
21, Feber 1901 der Stiftsbrief ausgefertigt 
und unterm 14, September 1902 von der 
k, k. Statthalterei in Prag bestätigt. 

In denselben wurden noch nachstehende 
Bestimmungen aufgenommen ' 

1, Die Erledigung der Stiftung hat der 
k. k. Bezirksschulrat in Pfibram in der 
Prager Amtszeitung und im Amtsblatte der 
k, k. Bezirkshauptmannschaft und des k, k. 
Bezirksschulrates in Pfibram zu verlautbaren ; 

2, die Gesuche sind bei dem k. k. Be- 
zirksschulräte zu überreichen; 

3, die überreichten Gesuche sind dem 
für die böhmischen Schulen des Pfibramer 
Bezirkes bestellten k. k, Bezirksschulinspektor 
zu übergeben, tvelcher hinnen 3 Wochen 
die Stiftungspräsentatoren zum Zwecke der 
Ausübung des Präsentationsrechtes zu einer 
Sitzung einzuberufen und das Ergebnis im 
Laufe von 14 Tagen der k, k. Statthalterei 
als der Verleihungsbehörde anzuzeigen hat. 

Falls eine der präsentationsberechtiyten 
Personen voreingenommen ist, weil es sich um 
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jmbuznejeji (deti) jakozto zadatele, tedy hude 
zastoupena a to : 1. c, k, okresni sholni 
inspektor predsedou okresni skolni rady 
V Prihrami a 2, nejstarsi v ölnne shizbc 
jsoHci ucitcl uöiteJem, jenz po n^in nejrice 
Ict sluzebnich wd, z toho okrestij jemnz pri- 
ndhzi ncitel pfcdpojaty. 



Toho c a s u p rop üj c uj e se na- 
dace tato po rozn m n ti s tanoveni 
n ad a e n ih o l i s t «. 

Jmeni nadacni, jez spravuje c. k, 
okresni skolni rada v PHhrami a jest uscho- 
vdno V pokladnt c, k, herniho lifadu v PH- 
hrami pi'i jm^.ni okresniho skolniho fondu, 
cini 4600 K, a dotuje sc z jeho cisteho 
vynosu jedno misto rocnimi 184 K, 



nahe Verwandte derselben (Kinder) als Be- 
werber handelt, so ist dieselbe zu vertreten 
und zwar 1. der k, k, Bezirksschulinspektor 
durch den Vorsitzenden des k, k, Bezirks- 
schulrates und 2, der älteste in aktiver 
Dienstleistung befindliche Lehrer durch den 
ihm am nächsten an Dienstjahren folyenden 
Lehrer aus jenem Bezirke, welchem der vor- 
eingenommene Lehrer angehört, 

G egemvärt i(j wird diese Stif- 
tung im Sinne der stiftsbrief- 
lichen Bestimmungen verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
der k. k, Bezirksschulrat in Pribram ver- 
waltet und das in de^' Kassa des k. k. Steuer- 
amtes Pribram bei dem Vermögen des Be- 
zirksschidfondes verwahrt wird, beträgt 4600 K^ 
aus dessen Reinerträgnisse ein Platz mit 
jährlichen 184 K dotiert wird. 



I. 

Vypis z protokolu, 
sepsaneho o konferenci uöitelstva Skolniho okresu Pnbramskeho dne 27. zäfi }897, 

öfs. - ^V ai. 1897. 
0. r. s. 

Ad 5. Navrh na oslavu öOleteho panoväni Jebo eis. a kral. Apoätol- 
skebo Velicenstva cisare a krale FrantiSka Josefa I. 
Referuje feditel V. Vlasäk. 

Vybor konferenöni usnesl se ctenemu shromä^deni nayrhnouti, by 
zalo^eno bylo Stipendium pro cbudebo studujicibo, synka uiitelskeho 
skolnibo okresu Pribramskebo, jez by neslo jmeno Jebo Veliöenstva. 

Za ücelem obstaräni kapitälu pi^ijat vsemi pfitomnymi jedno- 
hlasne navrb, aby veäkeremu ucitelstvu sräzeno bylo vdobe od l.ledna 
1898 do konce prosince 1900 pül procenta z celkovebo sluznebo. 



Overeny vypis u c. k. okresni skolni rady 
V Pribrami. 



Vidimierter Auszug bei dem k. k. Be- 
zirksschulräte in Pribram. 



II. 



Vypis z protokolu, 

sepsanebo o konferenci uöitelstva §koIuibo okresu Pribramskebo dne 27. zai^i 1900, 

3068 



eis. 



ai. 1900. 



o. r. §. 
ad: Volne nÄvrby. 

Pfijimä se y plnem zneni nävrh zafizoyacibo komitetu pro nadaci 
na pame£ jubilea Jeho eis. a kral. Apostolskebo Veliöenstva cisare 
a krale Frantiäka Josefa I. jak näsleduje: 

XIII. 51* 
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1. Nadace na pamef aOletelio pano v uickeliu j ubilea Jeho eis. a kral. 
Apostolskeho V clicen stva cisafe a krale Frantiska Josefa I. zrizena 
h'udiz jedna. 

2. Nadace budiz venovaiia tnanzelskem u synu ucitelskemu, a nenf-Ii 
toho, tedy dceri. z politickeho okresu Pribramskeho. V obou pfipadech 
pfiblizeno uui byti k majetkovym pomerüin. Nadace budiz udelena 
tomu. kdo se prokaze nejchudsim, ale pri stejiiych poDierech majetko 
vych rozboduje vysvedceni studijni. 

3. Nadace je ziizeiia pro syiia po pfipade dceru, jez 8 tu du je na 
üstave ucitelskem. 

V pripade, zc by tecb uebylo, pak müze byti tato nadace udelena 
synu uöitelskcinu, ktery studuje na stfedni Jkole a pozivä teto nadac«* 
potud, pokud jiny ucitelsky syu(dcera) studiu ucitelskemu seneveuuje. 

Nadace trvä do ukonceni studia na paedagogiu, ale ztraci ji, jak- 
mile propadne. 

4. Prävo praesentacni pfislu§i okresnimu skoldozorci v obou 
bernicb okresicb Pfibraniskem a Dobriäskem ustanovenemu a dvema 
ucitelüm nejstarsim v aktivni sluzbe die lot sluzebnich. poöitanych od 
vykonane zkouäky zpüsobilosti, z okresu Pribramskeho a Dobfisskeho. 

Sprävnost vypisü se dosvedcuje. 

V Pfibrami, 20. üuoia 1901. 

C. k. okresni skolni rady pfedseda: 
(L. St.) Sirek mp. 



Overeny vypis u c. k. okresni skolni rady Vidimierter Auszug bei dem k. k. Be- 

V Pribrami. zirksschulrate in Pribram. 



Nadaci listin a. 

C. k. okresni §kolni rada v Pribrami v politickem okresu Pfibramskem v kralovstvi 
Ceskem stvrzuje a doznava, ze uöitelstvo öeske y skolnim okresu Pfibram* 
skem die usneseni ze dne 27. zafi 1897 zaloi^eni nadani jubilejniho na 
oslavu öOletebo panovani Jeho eis. a kral. Apoätolskeho Veliö6nst?a 
nafidilo tim, ze pfijalo navrby „by zalozeno bylo Stipendium pro chu- 
deho studujiciho synka ucitelskeho äkolniho okresu Pi^ibramskeho, jez 
by neslo jmena Jeho Velicenstva" a »aby veskeremu uöitelstvu sraieno 
bylo V dobe od 1. ledna 1898 do konce prosince 1900 pül procenta z ce- 
leho sluzneho." 

Dale V konferenci ucitelstva skolniho okresu Pribramskeho dne 27. zafi 1900 pfijat 
byl navrh zaiizovaciho komitetu pro nadaci na pame£ jubilea Jeho eis. a kral. Apostol- 
skeho Velicenstva cisafe a kräle Frantiska Josefa I. jak näsleduje; 

1. Nadace na pamef öOleteho panovnickeho jubilea Jeho eis. a kral. 
Apostolskeho Velicenstva cisafe a krale Frantiska Josefa I. zrizena 
budiz j e d n a. 

2. Nadace budiz veuovana nianzelskemu synu ucitelskemu aneni-li 
toho, tedy dcefi, z politickeho okresu Pribramskeho. V obou pfipadech 
pfihli^eno mä byti k majetkovym pomerüm. Nadace budil udelena 
tomu, kdo se prokaze nejchudsim, ale pfi stejnych pomerech majetko- 
vych rozboduje vysvedceni studijni. 

3. Nadace jest zrizena pro syna, po pfipade pro dceru, jez studuje 
na üstave ucitelskem. V pfipade, ze by tech nebylo, pak möze byti tato 
nadace udelena synu ucitelskemu, ktery studuje na stfedni skole a po- 
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zivä teto nadace potud, pokud jiny ucitelsky syn (dcera) studiu ucitel- 
skemu se neveniije. 

Nadace trva do ukoDceni studia na paedagogiu, ale ztraci ji, jak- 
mile propadne. 

4. Pravo praesentacnf prisluöi okresnimu skoldozorci v obou 
bernich okresich Pinbramskem a Dobfisskem ustanovenerau a dväma 
ußitelüm nejstarsim v aktivni sluzbe die let sluzebnich poöitanych od 
vykonani zkousky zpüsobilosti, z okresu Pfibramskeho a DobriSskeho. 

Na zäklade uejvyssiho zmocnfeni Jeho eis. a kral. Apoätolskeho Veliöenatva udelilo 
c. k. mJnisterstvo vnitra vynosem ze dne 31. srpna 1901, c. 6088, povoleni, aby toto 
studentske nadani melo jmeuo: „Nadani iia pam6{ 50leteho panovnickeho 
jubilea Jeho eis a kral. Apostolskeho Veliöenstva pisare a kräle Fran- 
li§ka Josefa I. pro chudeho studujiciho synka ucitelskeho Skoloiho 
okresu Pfibramskeho." 

Jmenf, ktere uvedenym zpüsobem nadaci bylo venoväno a darovano, i s uroky 
vkladem do Pfibramske spofitelny ziskanymi, obnäselo dne 31. fijna 1900 4675 K 17 A. 
Za tento obnos byl zakoupen stätm dluzni üpis ze dne 1. zafi 1900, c. 39.885, na 4600 K 
znejici, jeni na jmeno nadace vinkulovän jest, Zbytek v obnosu 69 K 79 h byl na 
jmeno nadace do spofitelny Pfibramske na knii^ku c. 28.721 vlo^en. 

Jelikoz tedy jmeni nadaäni die pfedpisü y te pfiöine platnych jest zjiäteno, v po- 
kladne c. k. hlavniho berniho üfadu v Pfibrami pfi jmeni okresniho 
skolniho fondu pod c. 3368 fädne ulozeno a take uzitekdävä, jehoz k üöelu nadaö- 
nimu upotfebiti Ize, toz pfijimame podle usneseni c. k. okresni äkolni rady v Pfibrami 
ze dne 18. prosince 1900 nadani toto a zavazujeme sehe i n4stupce y ü^ade, 2e chceme 
to peöoYati, aby od roku 1902 roöni dftchody z jmfini nadaöniho, jez nyni 184 K ob- 
nääeji, k üöel&m nadacnim Yynalozeny byly, pfi öemz ustanoYujeme jak nasleduje: 

a) Upräzdneni nadani uvefejni c. k. okresni fikolni rada y Pfibrami 
V ufednich noYinach (Prazskych) a v üfednim liste c. k. okresniho 
hejtmanstYi a c. k. okresni skolni rady v Pfibrami. 
h) 2ädosti podati dluzno u c. k. okresni äkolni rady y Pfibrami. 
c) Podane zadosti dodaji se c.k. okresnimu äkolnimu inspektoru usta- 
noYenemu pro öeske skoly okresu Pfibramskeho, ktery do 3 nedel 
po ukonöeni konkursu SYolä schüzi tech, kdo maji praYO praesen- 
taöni, aby Yykonali presentaci, a y dal§ich 14 dnech sdeli Yysledek 
presentace c. k. mistodrzitelstYi jako üfadu propüjdujicimu. — 
ßyla-li by osoba, majici praYO presentacni, pfedpojata, protoze se 
jednä o blizke pfibuzne (döti) jako ^adatele, tedy bude zastoupena 
a to: 1. c. k. okresni skolni inspektor ustanoYeny pro öeske Skoly 
okresu Pfibramskeho — pfedsedou c. k. okresni Skolni rady y Pfi- 
brami, proti kteremuz ustanoveni c. k. zemskä Skolni rada die Yy- 
nosu ze dne 10. srpna 1901, c. 27.619. neöinila nämitek; 2. nejstaräi 
uöitel Y aktivni slu2b6 die let sluzebnich poöitanych od Yykonane 
zkousky zpüsobilosti z okresu Pfibramskeho a Dobfisskeho — nej- 
bli^e po nem die let sluzebnich nasledujicim uöitelem z toho 
okresu, jemuz pfedpojaty naleii. 

Nadani Yejde ve skutek y skolnim roce 1902/3. Dfichod& jmeni nadaöniho, YzeSlych 
od 1. zafi 1900, jakoz i obnosu y spofitelne ulozeneho bude uzito k uhrazeni Yyloh yj- 
hotovenim listu nadaciho Yzeslych, zbytek bude udelen prYnimu stipendistoYi. 

My podepsani zästupcoYe okresni Skolni rady y Pfibrami slibujemq a zavazujeme 
sehe i nastupce y üfadu, ie budeme, seö jsme, o zachovani nadace a o jistotu jmSni 
nadaöniho peöovati a ze s jmenim nadacnim bez schvälem' pfisluSneho üfadu nadaöniho 
zadne zmeny nepfedsevezmeme, ze toho dbati budeme, aby dftchody z jmeni nadaöniho 
Y öas dochazely a techSe jen k ücelu y tomto nadaönim listu ustanovenemu uzito bylo, 
a ze Yubec vSechna zde uvedenä nafizeni pilne a svedomitö ploiti budeme. 

Spolu podepsani: okresni skoldozorce pro bemi okresy Pfibramsky a DobfiSsky 
ustanoYeny jako2 i y öinne sluzbö nejstarsi uöitele z okresu Pfibramskeho a DobfiSskeho 
zavazuji sehe i nastupce v üfade na zäklade usneseni okresni konferenci ze dne 27. z&fi 
1900 a se schvälenim c. k. zemske Skolni rady ze dne 23. fijna 1900, ö. 40.408, pre- 
sentaci die toho listu nadaciho jim svefeuou fädne a svedomitö plniti. 
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Tomu na dükaz byla tato oadaci listina ve 4 stejnopisech yyhotovena, vsestranne 
|)odepsana, dv^ina svedky ovefena a bude jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze, 
druby u c. k. okresniho hejtinanstvi v Pfibrami, iteti u c. k. okresni äkolni rady v Pfi- 
brami, ctvrty v blaTni pokladne c. k. hlavniho herniho üfadu v Pfibrami uschovan. 

V Pfibrami, dne 21. unora 1901. 



Jan Sirek mp , 

c. k. okresni hejtman, 
preüseda c. k. okresni skolni rady. 

Prof. Frantisck Safranek mp., 
c. k. okresal skolni Inspektor. 

Blaiej Mixa mp., 

61en okresni skolni rady. 

Josef Ho dys n'p., 

clen c. k. okr. äkolnf rady. 



Emanuel E§ka mp.. 

nejttarii uöitel bernibo okresa Dobrisskeho 

V. Vlasdk mp., 

reditel meit. sk., 
nejst&rsi o6itel okresu Pfibramskeho. 

Frant. Maly mp., 

svedek. 

Fr. Stoces mp., 

svedek. 



Stvrzuje se. 



Cis. 191.993. 



C k. mistodrzitelstyi v öechach. 
V Praze, dne 14. zari 1902. 



(L. St.) 



Za c. k. mistodrzitele: 
Filip mp. 



Original u c. k. mistodrzitelstyi v Praze. 



Original bei der k. k. Statthai terei in Prag. 
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Laurenz Hafenrichter. 



Vavrincc Hafenrichtr. 
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1897 

Oktober 15. HJDa. 

Laurenz Uafenriehtersehe Studenten- Studentske nadani Vavrince Hafen- 



stiftung. 

Der am 5. März 1898 in Prag verstor' 
bene 3Isgr, Latirevz Hafenrichter, 
Hansprälat Sr. Heiligkeit, infii- 
lierter Frohst des kgl, Kollegiat- 
kapitels hei Allerheiligen oh dem 
Frag er Schlosse, vidmete in seiner letzt- 
uilUgen Anordnung vom 15, Oktober 1897 
zwei Stück Silberrenten über je 1,000 fl, zur 
Errichtung einer Studentenstiftung 
für einen Studierenden katholischer 
Religion zunächst aus seiner Ver- 
wand t seh afty in Abgang eines sol- 
chen für einen armen braven Schüler 
am Egerer Gymnasium, welcher je- 
doch diese Stiftung sofort wieder 
abzugeben hat, wenn ein Verwandter 
des Stifters sich um dieselbe be- 
wirbt. 

Der bezügliche Stiftslmef wurde am 
26. Mai 1900 von dei^ k, k. Statthalterei in 
Frag ausgefertigt. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung von der k, k. Statthalterei in 
Frag verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
gleichfalls die Statthalterei in Prag verwaltet, 
beträgt 4000 K, aus dessen Reinerträgnisse 
ein Platz mit jährlichen 148 K dotiert wird. 



richtra. 

Msgr, Vavrinec Hafenrichter, 
domäci praeldt Jeho Svatosti, in- 
fulovany prohost kräl. kolegidtni 
kapituly u Vsech Svatych na hradS 
FraSskem, dne 5. hfezna 1898 v Fraze 
zemfely, v^noral ve svem poslednim porizeni 
ze dne 15. fijna 1897 dva kusy stfibrne 
renty po 1000 zL na zrizeni student- 
ske nadace pro studujiciho kato- 
lickeho ndhozenstvi n ejp rve z jeho 
pi'ihuzenstva, a kdyhy ho nehylo, 
pro chudeho, hodneho ^äka na gym- 
nasiu v Chebu, ktery viak se md na- 
dace ihned vzddti, uchäzel-li by se 
nt pribuzny zakladatelüv. 



Dotycnä nadaeni listina byla dne 26. 
kvetna 1900 v, k. mlstodrlitelstvim v Fraze 
vyhotovena. 

Toho öasu spravuje ttito nadaci 
c. k, mtstodr£itelstvi v Fraze, 

Jmeni nadace teto, jez rovnSz spravuje 
mistodrzitelstvi v Fraze, öini 4000 K, a 
dotuje se z jeho öisteho vynosu jedno misto 
roönimi 148 K. 



Abschrift. 



I. 



Testament. 

Im Namen der allerheil igsten Dreieinigkeit Gott des Vaters und des Sohnes und 
des heiligen Geistes Amen. 

Eingedenk der ewigen Wahrheit, dass der Tod gewiss, die Stunde des Todes aber 
ungewiss ist, habe ich bei gesundem Geiste und Leibe mit reiflicher Überlegung nach- 
stehende letztwillige Anordnung getrofien, dieselbe eigenhändig geschrieben und eigen- 
händig unterschrieben. 
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6. Ich vermache zwei Stück Silberrente a 1.000 fl. ö. W., zusammen 
2000 fl. ö. W.. auf eine St udentenstiftung für einen Studierenden katho- 
lischer Beligion zunächst aus der Verwandtschaft, im Abgange eines 
solchen für einen armen braven Schüler am Egerer Gymnasium, welcher 
jedoch die Stiftung sofort wieder abzugeben hat, wenn ein Verwandter 
des Stifters sich darum bewirbt. 



11. Zum Executor testamenti bestelle ich meinen Großneffen Theol. Dr. Josef Zaus 
in Prag, dem ich als Entschädigung für seine Bemühung alle meine Bücher und Schrif- 
ten und mein Pastorale (ein goldenes Kreuz mit den Reliquien des heiligeu Prokop sammt 
goldener Kette) zuwende. 

Prag, am 15. October 1897. 

Msr. Laur. Ilafenrichter m, p., 

HuuBpralat Sr. Heiligkeit, inful. Probst des k. Colle- 
jjiatstiftes bei Allerheiligen ob dem Prajrer Si-LIosse. 



Dieses Testament wurde durch Vorlesen seinem ganzen Inhalte nach und ebenso 
das nachfolgende Codicill in Gegenwart des Testamentsexecutors Herrn Theol. Dr. Josef 
Zaus als Zeugen und des Herrn Wenzel Pachta, ebenfalls Zeugen, von dem Gefertigten 
am heutigen Tage publiciert. 

Prag, am siebenten März im Jahre eintausend achthundert achtundneunzig. 

Franz Eulner m. p., 

L. S. k. k. Notar als Gerichtscommissär. 

Diese Abschritt stimmt mit dem Originale wörtlich überein. 

Von der Gerichtskanzlei des k. k. Bezirksgerichtes der Kleinseite in Prag, am 
28. März 1898. 

L. St. Hof mann m. p. 



Autof^raphierte beglaubigte Abschrift Au togralovany overeiiy opis u. c.k. mi«to- 

bei der k. k Statthalterei in Prag. dr^itelstvi v Praze. 



II. 

( Stempel, j Stlftsbrief. 

Die k. k. Statthalterei in Böhmen beurkundet hiemit. es habe der am 5. März 1898 
in Prag verstorbene Msr. Laurenz Hafenrichter, Hausprälat Sr. Heiligkeit, 
infulierter Probst des k. Collegiatcapitels bei Allerheiligen ob dem 
Prager Schlosse, laut der letztwilligen Anordnung de dato Prag am 15. October 1897 
die Errichtung einer Stiftung iür Studierende, indem er ihr einen Betrag von 2000 fl. 
Silberrente vermachte, mit nachstehenden Worten angeordnet: 

„6. Ich vermache zwei Stück Silberrente a 1000 fl. ö. W., zusammen 2000 fl. ö, W., 
auf eine Studentenstiftung für einen Studierenden katholischer Reli- 
gion, zunächst ans der Verwandtschaft, im Abgange eines solchen für 
einen armen braven Schüler am Egerer Gymnasium, welcher jedoch die 
Stiftung sofort wieder abzugeben hat, wenn ein Verwandter des Stif- 
ters sich darum bewirbt." 

Auf Grund dieser Anordnung wurden am 12. Jänner 1900 von der k. k. Landes 
hauptcassa in Prag beim k. k. Depositenamte in Prag die Silberrente-Obligationen dto. 
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1. Juli 1868, Nr. 75.896 und 128.975 zu 1000 fl., zusammen 2000 fl. oder 4000 Kronen, 
sammt Coupons vom I.Juli 1898 und je einem Talon aus der Verlassenschnftsniassa des 
Stifters für die Stiftung erhoben. 

Über Anordnung der k. k. Stattlialterei wurde die Zusammenschreibung und Vincu- 
lierung der angeführten Staatsschuldverschreibungen durchgeführt, und es besteht nun- 
mehr das Stiftungsvermögen aus der 4*2% Silberrenteobligatiou dto. 1. Jänner 1900, 
Nr. 91.149 über 2000 fl. = 4000 E, welche für die k. k. Landeshauptcassa in Prag 
namens der P. Laurenz Hafeurichter^schen Studieostiftung vinculiert ist. Nachdem auf 
diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, bei der k. k. Landes- 
hauptcassa in Prag im Journale des Studentenstiftungsfondes sub art. 543 in Empfang 
genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzuugeu 
abwirft, nimmt die k. k. Statthalterei diese Stiftung an und wird darüber wachen, dass 
vom Jahre 1901 an die von dem Stiftiingsvermögen entfallenden jährlichen Nutzungen 
im effectiven Betrage von 84 fl. ö. W. zu 168 ^ nach Abzug des Staatsregie-Kosten- 
beitrages und der Kosten der Verlautbarung der Stiftung gemäß der stifterischen An- 
ordnung zum Stiftungszwecke verwendet werden. 

Die Stiftung tritt im Jahre 1901 ins Leben. Die für die Zeit vom 1. Jänner 1898 
bis Ende des Jahres 1900 einfließenden Nutzungen des Stiitungsvermögens werden zur 
Zahlung der von der Stiftungserrichtung entfallenden Gebüren, beziehungsweise zur 
Ersatzleistung an den Beservefond des Böhmischen Studentenstiftungsfondes, welcher 
die Zahlung vorschussweise bestritten hat, verwendet. 

Die k. k. Statthalterei in Prag wird die Stiftung verlautbaren und 
verleihen, für die stete Aufrechterhaltung derselben und für die 
Sicherheit des Stift ungsvermögens sorgen, die rechtzeitige Einhebung der 
Nutzungen des Stiftuugsvermögens und deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe 
festgesetzten Zwecke veranlassen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe zwei gleichlautende Exemplare ver- 
fasst, mit der Fertigung und dem Amtssiegel der k. k. Statthalterei versehen worden und 
soll eines davon bei der k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der k. k. Landes- 
hauptcassa in Prag aufbewahrt werden. 

Prag, am 26. Mai 1900. 

Der k. k. Statthalter: 

L. St. Coudenhove m. p. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. Original u c. k. mistodriitelstvi v Praze. 
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1897 

Oktober 20. fijna. 

Kaiser Franz Josef-JubilftumsstiftuDg Jubilejoi nadace cisafe Frantiska Jo- 
des k. k. Staatsgymnasiunis in Böiim.- sefa pi'i c. k. stätnjm gymnasiu 

I * ^ I ' I ' ^ 



Leipa. 

Anläßlich des 50jährigen lie" 
giernngsjuhiläums Sr, k. u. i. A2)0- 
stolischen Majestät des Kaisers 
Franz Josef I. beschloß der Lehr- 
körper des k. h Staatsohergym- 
na sin ms in Böhm.-Leipa in der am 
20. Oktober 1897 abgehaltenen Besprechung, 
mit Hilfe ehemaliger Schüler der 
Anstalt einen Fond zu gründen, ans 
dessen Zinsenerträgnisse ein Sti- 
pendium an einen bedürftigen und 
braven Schüler der Anstalt ver- 
liehen werden solle. 

Es bildete sich hierauf ein Ausschuß, 
bestehend aus dem Direktor Eduard Tomanek 
und den Professoren Amand Pandler, Alexan- 
der Tragi und Eduard Ott. 

Das Ergebnis der vom Ausschusse ein- 
geleiteten Sammlumfcn betruq am Jubiläums- 
tage, dem 2. Dezember 1698, 1497 fl. 97 kr. 
und ein Stück österreichische 4% Kronen- 
rente über 200 K, 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
9. März 1900 ausgefertigt und unterm 
20. März 1900 von der li k. Statthalterei 
in Prag bestätigt. 

In demselben wurden folgende Bestim- 
mungen festgesetzt : 

1. Die Stiftungs Verwaltung steht 
der Direktion des k. k. (rgmnasiums 
in Böhm.-Leipa zu. 

2. Das Verleihungsrecht hat der 
Lehrkörper auszuüben. 

3. Bei Verleihung dieser Stif- 
tung kommen nur dürftige Schüler 
des k. k. Staatsgymnasiums in Böh- 
misch 'Leipa in Betracht, welche 
in den Sitten und im Fleißc minde- 
stens die Note „befriedigend" er- 
worben haben und einen vorzüglichen 
oder doch dem Vorzüge sich nähern- 
den Fortgang ausweisen und deut- 
scher Abstämmling sind. 



V Ceske Lipe, 

Za priöinou 30 1 et eh o panov- 
nickeho jubilea Jeho cak, Apostol- 
skeho Veliöenstva cisafe Franti- 
ska Josefa L usnesl se sbor uci- 
tel^sky c. k. stdtniho gymnasia 
V Ceske Lipe v porade konane dne 20. 
fijna 1897, zaloziti s pomoci byvalych 
idkü üstavu fond, z jehoz ürohü 
by se udilelo jedno Stipendium po- 
tfebnemu a hodnemu zdku üstavu. 



Na to se ustavil vybor zäleiejici z fe- 
ditele Eduurda Tomdnka aprofesoru Amanda 
Pandlera, Alexandra Tragla a Eduarda 
Otta. 

Vysledck sbirky vyborem zahdjene byl 
V juhilejni den 2. prosince 1898 1497 zL 
97 kr. a jeden kus Bakouske 4^/^ kornnove 
renty na' 200 IC 

Dotycnd nadacnl listina byla vyhoto- 
Vena dne 9. hfezna 1900 a dne 20. bfesm 
1900 c. k. mistodrzitelstvlm v Praze potrr- 
zena. 

V te byly stanoveny tyto podminky: 

1. Sprdva nadace pfislusi fe- 
ditelstvi c. k. gymnasia v CLipf. 

2. Prdvo udileci vykondvd sbor 
ucitelsk y. 

3. pfi ud(}lovdni nadace se befe 
ohled Jen na potfebnc zdky c. h 
stdtniho gymnasia v Ö. Ijipi, ktefi 
obdrzeli z mravu a z pilnosti nej- 
mcnc zndmku „dobrou^ a vykasuji 
prospcch vyborny aneb aspoii vy- 
bornemu se bli^ici, a jsou nime- 
ckeho püvodu. 
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4. Die Verlc ihuuff des Stipen- 
diums erjolyt auf ein Schuljahr^ 
doch sind Schüler, welche bereits 
im Genüsse des St ipenditims tvaren, 
von der Beicerhunif um eine weitere 
Verleihunr/ desselben nicht ans ff e- 
schlössen. 

5. Die reijeliniißiffe Auszahlung des Sti- 
pendiums erfolgt in zwei Baten durch die 
Anstaltsdirektion gegen eine vom Klassen- 
vorstände des beteilten, Schülers vidierte Em- 
pfangsbestätigung am 2, Dezember und 2, März 
jeden Jahres. 

6. Im Falle das Stipendium nicht zur 
Verleihung gelangen sollte, fällt das Tnter- 
kalare der Schülerlade des Böhm.-Leipaer 
Gymnasiums zu. 

7. Im Falle der Auflösung der Lehr- 
anstatt steht der unmittelbar vorgesetzten 
Schulbehörde das Hecht zu, die Stiftung einer 
dem Gymnasium gleichwertigen deutschen 
Studieminstalt in Böhm,'Leipa oder im Kreis- 
gerichtssjyreftgel Böhm.-Leipa zuzuweisen. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Lehrkörper des k. k. Böhm.- 
Leipaer Gymnasiums im Sinne der 
stiftsbrieflichen Bestimmungen ver- 
liehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung^ welches voti 
der Direktion! der gedachten Anstalt ve^'waltet 
wird, beträgt 3000 K, desseri Reinerträgnis 
im Betrage von 120 K alljährlich verliehen 
urird. 



4. Nadace se udeluje na jeden 
skolni roky Jtäci vsak, kterijii sti- 
pendia pozivali^ 7iejsou nijak vy- 
touöeni z toho, aby se o nadaci ddle 
u chäzel i. 



5. Stipendium vypldci pravidelne ve 
dvou Ihütdch feditelstvi üstavu na jwtürzeni 
vidovane pfednostou tridy podeleneho idka 
dne 2. prosincc a 2, brezna kazdeho rohu. 



0. Kdyby nadace nebyla 2>ropüjcena, 
pfipadne dotycny interkaldr pokladnä zdkov- 
ske gymnasia v C. Lipe. 

7. Kdyby iistav byl zrusen^ prislusi 
ufadu skolnimu bezprostredne predstavenemu 
prdvo, nadaci pfikäzati n^kteremu n6me- 
ckemu studijnimu üstavu v Ö. LtpS aneb 

V okrshi krajskeho soudu Öesko-Lipskeho. 

Toho casu propujcuje nadaci 
tuto sbor uöitelsky c k gymnasia 

V Ceske LipS po rozumu ustano- 
veni nadaöni listiny. 

Jmeni nadace teto, ktere spravuje fe- 
ditelstvi jmenovaneho üstavu, cini 3000 K, 
a jeho cisty vyrws v obnosu 120 K se kaido' 
roöni propüjCuje. 



Stiftsbrief. 

Der endesgefertigte Director des k. k. Staatsobergymnasiums in Böhmisch-Leipa 
im politischen Bezirke B. Leipa im Königreiche Böhmen urkundet und bekennt für sich 
und seine Amtsnachfolger, es habe der Lehrkörper des k. k. Staatsobergym- 
nasiums in Böhm. Leipa eine Stiftung für Studierende errichtet, indem derselbe 
in der am L'O. October 1897 abgehalteneu Besprechung die Anregung des Directors, aus 
Anlass des patriotisch-dynastischen Festes des fünfzigjährigen Kegierungsjubiläums 
unseres Monarchen für diese Anstalt eine dauernde segeuspendende Erinnerung zu schaffen, 
mit aufrichtiger Freude begrüßt und einmüthig beschlossen hat, mit Hilfe ehemaliger 
Schüler dieserAnstalt einen Fond zu gründen, aus dessen Zinsen- 
erträgnisse ein Stipendium an einen bedürftigen und braven Schüler 
der Anstalt verliehen werden sollte. Es bildete sich daraufhin ein Ausschuss, 
bestehend aus dem Director Eduard Tomanek und den Professoren Amand Pandler, 
Alexander Tragi und Eduard Ott. Dieser Ausschuss schritt sofort an die Durchführung 
seiner Aufgabe. 

Die Sammlungen nahmen einen derart günstigen Fortgang, dass am Jubiläamstage, 
dem 2. December 1898, ihr Ergebnis 1497 Gulden 97 Kreuzer und ein Stück öster- 
reichischer 4^0 Kronenreute zu 200 Kronen betrug. Nachdem Se. k. und k. Apostolische 
Majestät mit Allerhöchster Entschließung vom 21. November 1898 die erbetene Führung 
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des Allerhöchsten Namens für die zu errichtende Stiftung allergnädigst zu bewilligen 
gerubt hat, gieng der Ausschuss an die Sicherstellung des Stiftungs Vermögens. 

Von dem gesammelten Betrage von 1497 Gulden 97 Kreuzern wurden 2800 osterr. 
Kronenrente mit dem Zinsencoupon vom 1. September 1898 um die Summe von 1455 ü. 10 kr. 
angeschafft. 

Die angekauften Staatsrentenobligationen über 2800 K und die gespendete österr. 
47o Kronenrente über 200 K wurden in eine Obligation zusammengeschrieben, welche 
auf den Namen „des k. k. Staatsgymnasiums in Böhmisch-Leipa für die 
Kaiser Franz Josef- Jubiläumsstiftung'' vinculiert wurde. Nachdem auf diese 
Art das Vermögeu der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, in der Directioncassa 
des k. k. Staatsobergymnasiums in Böhm. Leipa in Ilmpfang genommen worden ist und 
zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, nimmt der gefertigte 
Director des k. k. Staatsobergymnasiums in Böhm. - Leipa diese Stiftung auf Grund der mit 
Erlass des k. k. Landesschulrathes in Böhmen vom 17./1. 1899 Z. 675 ertheilten Er- 
mächtigung an und verpflichtet sich für sich und seine Amtsnachfolger, darüber zu 
wachen, dass vom Schuljahre 1899 — 1900 an die jährlichen Er rägnisse des Stiftungs- 
vermögens gemäß den Anordnungen dieses Stiftsbriefes verwendet werden. 

Für diese Jubiläumsstiftung werden nun folgende Bedingungen 
festge.^ietzt: 

1. Die Stiftungsverwaltung steht der Direction des k. k. Staats- 
gymnasiums in Böhmisch-Leipa zu. 

2. Das Verleihungsrecht des Stipendiums übt der Lehrkörper aus. 

3. Bei Verleihung dieser Stiftung kommen nur dürftige Schüler de s 
k. k. Staatsobergymnasiums in Böhmisch-Leipa in Betracht, welche in 
den Sitten und im Fleiße zu mindest die Note „befriedigend'' erworben 
haben und vorzüglichen oder doch dem Vorzuge sich nähernden Fort- 
gang ausweisen und deutscher Abstammung sind. 

4. Die Verleihung des Stipendiums erfolgt auf ein Schuljahr, doch 
sind Schüler, welche bereits im Genüsse des Stipendiums waren, von der 
Bewerbung um eine weitere Verleihung desselben nicht ausgeschlossen. 

5. Die regelmäßige Auszahlung des Stipendiums erfolgt in zwei 
Raten durch die Anstaltsdirection gegen eine vom Classenvor- 
stande des betheilten Schülers vidierte Empfangsbestätigung und 
zwar zum erstenmal am 2. December 1899 und am 2. März 1900. Der 
gleiche Vorgang ist in den folgenden Jahren einzuhalten. 

6.1m Falle das Stipendium nicht zur Verleihung gelangen 
sollte, so fällt der der Ausfallszeit entsprechende Betrag der Zinsen 
der Schülerlade des hiesigen Staatsgymnasiums zu. 

7. Im Falle der Auflösung der Lehranstalt steht der unmittelbar 
vorgesetzten Schulbehörde das Recht zu, die Stiftung einer dem 
Gymnasium gleichwertigen deutschen Studienanstalt in Böhm. -Leipa 
oder im Kreisgerichtssprengel B.-Leipa zuzuweisen. 

Die Stiftung tritt im Schuljahre 1899—1900 ins Leben. 

Die Auslagen der Stiftsbrieferrichtung werden aus dem bei Ankauf der Renten - 
Obligationen erübrigten Betrage gedeckt. Ein etwaiger Rest wird, sowie dies bereits mit 
den bisherigen Nutzungen des Stiftungsvermögens geschehen ist, zur Betheilung eines 
Stiftlings verwendet. 

Der gefertigte Director des Staatsobergymnasiums in Böhm.-Leipa gelobt und ver- 
pflichtet sich fiir sich und seine Amtsnachfolger, für die stete Aufrechthaltung dieser 
Stiftung und für die Sicherheit des Stiftungsvermögens nach besten Kräften zu sorgen, 
mit demselben ohne Genehmigung der competenten Stiftungsbehörden keine Änderung 
vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung der Nutzungen des Stiftungs Vermögens und 
für deren Verwendung zu dem in diesem Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, 
überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Desgleichen nimmt der mitunterschriebene Lehrkörper des k. k. Staatsgymnasiums 
in Böhm.-Leipa für sich und seine Amtsnachfolger das Recht, die Person des mit der 
Stiftung zu betheilenden Schülers namhaft zu machen, auf Grund der mit Erlass des 
k. k. Landesschulrathes in Böhmen vom 17./I. 1899, Zahl 675, ertheilten Ermächtigung an. 
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Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe drei gleichlautende Exemplare yerfasst 
und allseitig unterschrieben worden und soll eines davon bei der hohen k. k. Statthalterai 
in Prag, das zweite bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft Böhm.-Leipa, das dritte bei 
der k. k. rryranasialdirection als der Stiftungsverwaltnng aufbewahrt werden. ' 

Direction des k. k. Staats gymnasiums in Böhmisch-Leipa, 

am 9. März 1900. 



Eduard Tomanek mp., 

k. k. Director. 



(L. St.) 



Raimund Fuchs nip., 

Cuns.-Rath und Decbant in B.-Leipa, als Zeuge. 

Heinrich Thuma nip., 
Privatier, als Zeuge. 



Der Lehrkörper: 

Am. Ant. P an dl er mp. 

Alexander Tragi mp. 

Wilhelm Lubich mp. 

A. Trick mp. 

Dr. M. Binn mp. 

E. Ott mp. 
Franz Leiter mp. 
Karl Schmidt mp. 
Adolf Wollraann mp. 

G. Buchner mp. 
Richard Flasche mp. 



Wird bestätigt. 



SU-Z. 48.590. 



(L. St.) 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 20. März 1900. 

Für den Statthalter: 
Twrdy mp. 



Original bei der k. k. Stafthalterei in Prag. 



Original u c. k. mfstodrzitelstvi v Praze. 
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lOOl. 



1897 

prosince 8. Dezember. 



Jubiiejni nadaee Spoiku pro podpo- 
rovani chudyeh zaku e. k. vyssiho 
gymnasia v Jicinc. 

Spulek pro podporoväni chu- 
dyeh iäktl (', k. vyssiho gymnasia 
V Jicind usneal se ve valne hromuiU dne 
8. prosince 1897 vtmovati na pamet 50^ 
leteho panovnickeho juhilca Jeho 
eis. a krdl, Apostolskeho Velicen- 
stva cisare a krdle Frantiska Jo- 
sefa L jistinu 500 zL ke zrizeni 
studentskeho naddnt. 



Ahy jm^i nudacni hylo rozmnozeno, 
vyzval jmenovany spoiek provolänim byvale 
zdky gymnasia Jicinskeho, ahy pfispvU dary 
petiiznymi k zmin^nemu ucelu. 



Sbirkou tou se seslo 556 zh 40 kr, 

Kdy^ jm6ni nadaöni hylo pod ürok ulo- 
Seno, byl vyhotoven nadacni list dne 9, cer- 
vnd 1899 a dne 22. prosince 1899 c, k, 
mistodrzitelstvim v Praze potvrzen. 

Die Hstanoveni tohoto nada- 
cniho listu jest üroky z nadacniho 
jmöni rozdileti kazdorocne dne 
2. prosince dv^ma chndym ^dkum 
c. k, vySsiho gymnasia v Jicin^, pfi 
cemz die moznosti md jeden byti 
z nizsiho^ jeden z vyssiho gymnasia. 



Rod äküm Jicinskym prislnsi 
prdvo prednosti. 

Pr dvo udil e ci p f isl u s / v y- 
boru Sp olku pro ]>odporovdn i chn- 
dych studuj iCich c, k, vyssiho gym- 
nasia V Jicine, jenz sc tisnäst pro- 
stoxi vetsinou hlasü pritomnych 
clenü udeleni. 



JiibilAumsstiftuog des Vereines zur 

Unterstutzuug armer Schuler des k. k. 

Obergynmasinms in Jicin. 



Der Verein zur Unterstützung 
armer Schüler des k. k, Obergym- 
nasiums in Jidin beschloß in seiner am 
8, Dezember 1897 abgehaltenen Generalver- 
sammlung, zur K r i nnerun g an da s 
50jährige Re gier ungs Jubiläum Sr, 
k, n k. Apostol ischen Majestät des 
Kaisers und Königs Franz Josef L 
ein Kapital von 500 ß. zur Errich- 
tung einer Ntudentenstiftung zu 
widmen, 

Behufs Vermehrung des Stiftungsvcr- 
mögens tvendete sich der gedachte Verein 
in einem Aufruf an die gewesefien Schüler 
des Jidiner 6ymfMsiufns mit der Aufforde- 
rung, mit Geldgeschenken zu dem gedachten 
Zwecke beizusteuern. 

Diese Sammlung ergab einen Betrag von 
556 fl. 40 h\ 

Nach fruchtbringeivder Anlage des Stif- 
tungsvei'mögens wurde am 9, Juni 1899 der 
Stiftsbrief ausgefertigt und unterm 22, De- 
zember 1899 von rff?r A. k. Statthalterei in 
Prag bestätigt. 

Nach den Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes sind die Stiftungs- 
interessen alljährlich am 2. Dezember 
zwei armen und sich hervortuen- 
den Schülern des k, k, Obergymna- 
siums in Jicin zu verleihen, wobei 
nach Möglichkeit einer dem Unter-, 
der andere dem Obergymnasium an- 
gehören soll. 

Den in Jiöin Geborenen gebührt 
der Vorzug. 

Das Verleihungsrecht steht dem 
Ausschüsse des Vereines zur Unter- 
stützung armer Studenten des k, i. 
Gymnasiums in Jidin zu, welcher 
mit einfacher Stimmenmehrheit der 
anwesenden Mitglieder bezüglich 
der Verleihung Beschluß zufassen 
hat. 
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Kdyhy nektereho roku nadace fato ne- 
byla prapüjcena, hud^ez nroky pridäny hfandu 
nadaönimu. 

Jmmi nadace spravuje pokladnik spolkn, 

Kdyhy sc spolek jmenovany rozesel neb 
hyl rozpusten, pfejde sprdva nadace aprdvo 
ndileci na ucitelsky shor c, k, gymnasia 

V Jicinf\ 

Tolio casu propujcuje nadaci 
tuto Spolek pro podporovdni chu- 
dych studujicich c, k. gymnasia 

V Jicine, 

Jmhii nadace feto, jcz spravuje poklad- 
nik spolku, öini 2.146 K 4 h, a udeluje se 
z jeJio roöniho vynosu 80 K, kazdorocne dne 
2. prosince. 



Falls in einem Jahre diese Stiftung 
nicht zur Verleihung gelangen sollte, sind 
die nicht verwendeten Interessen dem Stif- 
tungsfonde zuzuschlagen. 

Das Vermögen der Stiftung verwaltet 
der Vereinskassier. 

Falls der gedachte Verein sich auflösen 
oder aufgelöst werden sollte, übergeht die 
Verivaltung der Stiftung und das Verlei- 
hungsreofit auf den Lehrkörper des k. k, 
Gymnasiums in Jiöin. 

Gegenwärtig wird diese Stif- 
tung vom Vereine zur Unterstützung 
armer Studierender des k. k. Gym- 
nasiums in Jiöin verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
der Vereinskassier verwaltet, beträgt 2.146 K 
4 h, dessen Jahreserirägnis von 60 K all- 
jährlich am 2. Dezember verliehen wird. 



ad öis. 



382. 



Ci8. kral. statni gymnasium v Jiöine, 

dne 26. dubna 1906. 



1905/6. 

Opis. 

Protokol, 

sepsany o yalne hromade ,,Spolku ku podpofe chudych studujicich c. k. Tyä§. gymnasia 
V Jiöine" konane dne 8. prosince 1897 v budovfe c. k. vy§S. gymnasia. 



Pfi volnych navrzich poukäzäno jädnatelem na bliiici se jubileum vlady Jeho Veli- 
öenstva a doporuöeno, aby i spolek nä§ oslavy pamätne te udalosti se üöastnil nöjakym 
dobroöinnym podnikem. Navrh ten uröit^ formuloval p. rada Hink y ten smysl, aby ze 
jmeni spolku venoväno bylo 500 zl. na zafizeni fondu jubilejniho, 
z jehoz ürokü by yzdy 2. prosince dva chudi a vynikajici ^aci gymn. 
die moinosti jeden z vyääiho, druhy z niisiho gymnasia pfim^fene 
podeleni byli. Pfi tom pi^ednost maji miti rodaci Jicinäti. Ndvrh ten 
jednomyslnS byl pi'ijat. Provedeni navrhu züstaveno vyboru. 

Jezto daliiho pfedmetu jedndni nebylo, prohläsil starosta schuzi o V94. hodine za 
skonöenu. 



V Jicine, 8. prosince 1897. 



Opis tento uöinil die originalu: 



J. Neudert mp., 

t. (. jednatel. 



Jan Sommer mp., 

c. k. feditel gymnasia, 
a t. c. starosta spolku. 



Overeny opis u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 
halterei in Prag. 
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Opis. II. 

P 1' o t o k o 1 
1. vyborove schüze konane 11. prosince 1897 o 2. hod. odpoledni ve sborovne gymnasijiii. 



Na to jednauo o podrabnem provedcni Talnou hromadou pfijatebo uavrhu o zafizeDi 
fondu jubilejuiho a usneseno tei, aby k rozmnoieni fonda toho spolek obratil 
se pfedevgim na byvale 2dky üstavu Jicinskeho s prosbou, by pfispeli 
pen62ityin darkem k uöelu tak älechetnemu. Provedcni usneseni toho 
züstaveno pokladnikoviajednateli. Tim jednani schüze skon^lo. 

J. Neudert mp., 

t. ö. jcdnatel. 

Opis tento uöinil die originalu: 

Jan Sommer mp., 

reditcl c. k. gymnasia, 
a t. 6. starosta spolko. 

Orerenj opis u c. k. miatodrzitelstvi v Praze. Beglaubigte Abschrift bei der k. k. Statt- 

halterei in Prag. 

III. 

List nadacni. 

My podepsam zästupcove Spolku pro podporovani chudych studa- 
jicich c. k. TyS§iho gymnasia v Jicine v politickem okresu Jicinskem v kraloYstvi 
Ceskem stTrzujeme a doznäväme ve svem a nästupcu nasicb jroene, ze uaznaöeny spolek. 
chteje süöastniti se oslavy pamätneho jubilea slavne vlady Jeho Apostol- 
8k6ho Veliöenstva cisafe a kräle FrantiAka Josefa I., ve valnehromade sve, 
dne 8. prosince 1897 konane. usnesl se o tom, aby nadace pro studujici za- 
lozena byl», darovav k üöelu tomu obnos 500 zl. Usneseni to zni doslovne: 
„Usneseno jednomyslue, aby zfizen byl fond jubilejui, na jiejz ze jmeni spolku podporo- 
vaciho venovati se ma 500 zl R. c. Z ürokü fondu toho maji kaidoro6ne dne 2. prosince 
dva chudi a vynikajici iaci zdejsiho gymnasia, die moinosti jeden z vysäiho, druhy 
z nii§iho gymnasia pfimefen^ byti podcleni. Pfi tom pfednost maji miti rodaci Jicinsti. 
Provedcni pfijatoho navrhu züstaveno vyboru.'* 

Aby jmeni fondu toboto rozmnozeno bylo, usnesl se vybor spolku podpo- 
rovaciho ve schüzi sve, dne 11. prosince 1897 konane, vyzvati provolanim byvale zäky 
gymnasia Jicinskeho, aby pfispeli darky penezitymi k ücelu tomuto. Sbirkou tou se§lo 
se 556 zl. 40 kr. R. c. (pet set padesät sest zl. 40 kr. R. ö.) 

Cini tudii jmeni fondu jubilejniho pfi pokladne podporovaciho spolku gymnasijniho 
zfizeneho 1056 zl. 40 kr. R. c. (jeden tisic padesat §est zl. 40 kr. R c.) 

Jmeni toto ulozeno jest ve vinkulovanem 5%nim statnim dluznim upise (papirove 

renty) na 1000 (tisic) zl. R. ö., datovanem 1. kvetna 1899. c. 103.589, ostalek pak ve 

8295 
spofitelne mestske v Jiöine na 4% na vinkulovanou knizku c. oo~Qc>i 

29.öd4. 

Jezto tedy jmeni nadaöni die pfedpisü v te pfiöine platnyeh jest fädng ulozeno 
a V pokladne Spolku pro podporovani chudych studujicich c. k. vySsiho gymnasia v Ji- 
cine pf'ijato a take uzitek dävä, jehoz Ize k ücelu nadacnimu uziti, pfijimaji pode- 
psani zästupcove Spolku pro podporovani chudych studujicich c, k. 
vyäsiho gymnasia v Jiöine jmenem svym a jmenem nastupcü svych na- 
daci tuto ve spravu a zavazuji sebe i nästupce sve, ze chti o to peöovati, aby 
nasledujici fad ve pficine nadace teto pfesne byl zachovau: 

1. Üroky z nadani jubilejniho budtez kazdorocne dne 2. prosince 
dvema chudym a vynikajicim zaküm c. k. vysSiho gymnasia v Jiöine, 
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Jiöiuskä jubilejni nadace. 



Jiciner Jubiläamsstiftunor. 
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z nichz die nioznosti nia byti jeden z nizsiho, druhy z vyäSiho gym- 
Dasia, pfimefene rozdcleny. Pfi tom pfediiost maji rodaci JiöinSti. 

2. Podpory z nadani jubilejniho udili vybor Spolku pro podporo- 
vani chudych studujicich c. k. vyäsiho gy mnasia v J ißi'ne, usnäSeje se 
onich ve schftzi sve prostou vötsinou hlasü öJenfi pfitoranych. 

3. Nebylo-li by nektereho roku Isje ürokü z nadäni jubilejniho 
^adnemu i&ku pfirknouti, budtez pfidany k zäkladnimii jmoni nadaui 
t o h 1 o. 

4. Jmeni nadace jinenem vyboru spolku podporovacfho spravuje 
a r uöizanöpokladnik spolku podporovaci ho, jeu^^ostavujeho kazdo- 
roönfe valne hromade spolkove zpravu podilvä. 

5. Revisofi üctÄ valnou hromadou spolku podporovacfho zvoleni jsou povinni kazdo- 
roöne revisi jmeni nadani jubilejniho vykonati a o ni valne hromadS spolkove zpravu podati. 

6. Jestlize by Spolek pro podporovani chudych studujicich c. k. 
vyssiho gyranasia v Jiöine se rozeäel neb byl rozpu§ten, pfejde sprava 
nadani jubilejniho a udileni podpor z neho na sbor professorsky c. k 
vysSiho gymnasia v Jicine. Kventuelni povinnost tuto pfevziti usuesl 
se sbor professorsky c. k. vyssijio gyranasia v Jiöine jednomyslne v po- 
rade, konane dne 17. kvetna 1899, kterezto usaeseni doslo schväleni 
c. k. zemske rady skolni vynesonim ze dne 2o. kvetna 1899, ö. 17.815. 

7. Zmeny ve pficine jmeni nadiini jubilejniho a ve zpüsobe poskytovani podpor 
z neho mü2e pfedsevziti jedine valna hromada spolku podporovaciho, kteraz usneseni 
svä pfedlozi ku schväleni pffsluäneho üfadu nadacniho. 

My podepsani slibujeme a zavazujeme sehe i nastiipce, ze buderae. seö jsme, o za- 
chovani nadace a o jistotu jmeni nadacniho peeovati a ze sjmenim nidacuim bez schvä- 
leni pfislusneho liradu nadacniho zädne zmeny nepfedsevezmeme, ie toho dbati budeme, 
aby düchody z jmeni nadaöniho v cas dochazely a jich Jen k tomu, v tomto nadaönim 
listu ustanovenemu ücelu uiito bylo, a ze vöbec vsechna zde uvedena nafizeni pilne 
a svedomite plniti budeme. 

Spolupodepsani clenove sboru professorskeho c. k. vyäsiho gymnasia v Jiöine pfiji- 
maji pro sehe a nästupce v üfade eventuelne sprävu a propöjßoväni nadace. 

Tomu na dükaz byla tato nadaöni listina ve ctyrech stejnopisech vyhotovena, za- 
stupci vyboru Spolku pro podporovani chudych studujicich c. k. vyääiho gymnasia v Ji- 
cine, cleny sboru professorskelio c. k. gymnasia v Jicfn^, jakoz i dvema svedky podepsäna, 
a bude jeden stejnopis u c. k. mistodrzitelstvi, druhy u c k. okresniho hejtmanstvf 
V Jicine, iteii u pokladnika Spolku pro podporovani chudych studujicich c. k. vySäiho 
gyranasia v Jicinfe, ctvrty u feditelstvi c. k. vySäiho gyranasia v Jiöine uschovän. 

V Jiöine, dne 9. cervna 1899. 



Karel Stetina mp., 

c. k, Professor jako svedek. 

Ant. Trnka mp., 

c. k. Professor jako svedek. 

Karel Petr mp,, 

c. k. Professor jako svedek. 



Adam Fleisch mann mp., 

c. k. gyran. teditel, t. c. sfarosta Podpor. spolku. 

Josef Pfi byl mp., 

c. k. gymn. professor, t. c. pokladnik spolku. 

Jindfich Neudert mp., 

c. k. gymn. professor, t. c. jednatel spolku podpor. 



Stvrzuje se. 



C. 218.837. 



C. k. mistodrzitelstvi v Cechach. 
V Praze, dne 22. prosince 1899. 



(L. St.) 



Za mistodrzitele: 
Weber mp. 



xm. 
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Theodor Trubert. 



Theodor Trubert 



•118 



lOOS, 



1897 

Dezember 13. prosince. 



Theodor Truberf sehe Stiftung für host- 
tage ao arme Studenten des k.k. Gym- 
nasiums in Saaz. 

D&t' am 16. Dezember 1897 auf Schloß 
Hennersdorf verstorbene Private Theodor 
Trubert widmete in seinem Kodizille vom 
13. Dezember 1897 dem Saazer Gym- 
nasium für Kosttage an arme Stu- 
denten ein Kapital von 2000 fl. 

Dieses Legat wurde nach Abzug der 
8% Erbgebühr samt Zuschlägen mit dem 
Betrage vofi 1800 fl, bei der Direktion des 
h, h. Gymnasiums in Saaz erlegt. 

Der bezügliche Stiftsbrief wurde am 
23. April 1900 ausgefertigt und unterm 
3. Mai 1900 bestätigt. 

In demselben tvurde festgesetzt, 
daß die Direktion des k. k. Gymna- 
siums in Saaz im Einverständnisse 
mit dem gesamten Lehrkijrper ar- 
men würdigen Schülern des Gym- 
nasiums in Saaz aus den alljähr- 
lichen Einkünften der Stiftung 
den Mittagstisch in einem geeig- 
neten Kosthause zu beschaffen 
oder Speisemarken als An Weisung 
sum Mittagessen in einem geeig- 
neten Speisehause zu verabfolgen 
oder, wie es nach Zeit und Um- 
ständen sonst am besten erscheinen 
sollte, für Kosttage armer Schüler 
des Gymnasiums zu sorgen hat. 

Gegenwärtig tvird diese Stiftung im 
Sinne des Stiftsbriefes persolviert. 

Das Vermögen dieser Stiftung, welches 
von der Direktion des k. k, Gymnasiums 
in Saaz verwaltet wird, beträgt 3000 TT, 
dessen lieinerträgnis im Betrage von 
151 K 20 h zu dem Stiftungszwecke ver- 
wendet wird. 



Nadace Theodora Truberta na stravu 
pro chude studujjci c, k. gymnasia 

V Zatci. 

Dne 10. prosince 1897 na zdmku 
Hennersdorf skem zesnuly soukromnik Theo- 
dor Trubert venoval ve scem kodivihi 
ze dne 13. prosince 1897 Zateckemu gym- 
nasiu na stravu pro chude studu- 
jici jistinu 2000 zL 

Tento od^az hyl po srdzce 8"/„ poplatkn 
z dedictvi s prirdzkami splacen sumou 
1800 zl, li red it eist Vi c. k. gymnasia v 2atci, 

Dotycnä nadacni Ustina byla vyhotovena 
dne 23.dubna 1900 a dne 3. kvätna 1900 
potvrzena. 

V te bylo stanoveno, ze md redi- 
t eist vi c, k. gymnasia v 2atci ve 
srozumeni s veskerym sborem uci- 
telskym chudym, hodnym zäküm 
gymnasia V jtatci z rocnich duchodü 
nadace opatriti ohedy v pfihodnt 
stra vorne aneb vydävati jidelni 
zndmky jako ponkdzky na obedy 
V p r i h d n c j idel n (\ a n r h, jak to die 
c n s II a okol n o s t i n ej v y hodn cj s i 
btidc, postarati se o stravu pro 
chude zdky gymnasia. 



Toho casu se nadace tato persolvuje po 
rozumu nadacni listiny, 

Jmnii nadace teto, jez spravuje fedi- 
telstvi c, k, gymnasia v 2atci, cini 3600 K, 
a pouzivä se jeho Hsteho vynosu v cdstce 
151 K 20 h k ucelu nadacnimu. 



Abschrift. 



I. 



Testament, 

welches ich, Theodor Trubert, am heutigen Tage im Zustande voller Besonnenheit errichtet 
habe, wie folgt: 

Ich legiere aus meinem Vermögen : 
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8. Dem Saazer Gymnasium für Kosttage au arme Studenten dort- 
selbstzweitausendGulden, d. i 2000 fl. 

ib. Mit der Durchlührung dieses meines letzten Willens bitte ich den H. Wilhelm 
Freiherrn Klein v. Wiesenberg sich zu bemühen. Zu dem Paquet, welches für mich in der 
Creditanstalt zu Wien deponiert ist, gehört der kleine Schlüssel mit verbogenem GriflFe 
in dem rechtseitigen Fache meines unteren Schreibpultes. 

Schloss Hennersdorf, den 13. December 1897. 

H. ftf Z. des Theodor Trubert, 

durch Dr. Josef Wirth als Namensschreiber uod 

Testamentszeuge. 

Josef Barnet mp., 

Testamentszeuge. 

August Lowag mp., 

Testaroentszeuge. 

Kundgemacht bei dem k. k. Bezirksgerichte Hennersdorf, 

am 16. December 1897. 

Der k. k. Bezirksrichter : 

Strnad mp. 

CoUationiert und mit dem aus einem Bogen bestehenden ungestempelten Originale 
gleichlautend. 

Expedit des k. k. Bezirksgerichtes Hennersdorf, 

den 18. December 1897. 

(L. S.) Utikal mp. 

Einfache Abschrift der beglaubigten Ab- Jednoduchy opis ovSrenöho oplsu u c. k. 

Schrift bei der k. k. Statthalterei in Prag. mistodriitelstvi v Praze. 



II. 

Stift abrief. 

Der endesgefertigte Director des k. k. Staatsgymnasiums in Saaz, politischer Bezirk 
Saaz im Königreiche Böhmen, urkundet und bekennt für sich und seine Nachfolger im 
Amte, es habe der am 16. Decembor 1897 auf Schloss Hennersdorf verstorbene Private 
Herr Theodor Trubert in seinem Codicille vom 13. December 1897 die Errichtung 
einer Stiftung angeordnet, indem er unter § 8 folgende Verfügung traf: 

„Ich legiere aus meinem Vermögen dem Saazer Gymnasium für Kosttage 
an arme Studenten dortselbst zweitausend Gulden.*' 

Von diesem Legat wurde am 17. December 1898 der nach Abzug der 8% Erbgebür 
sammt Zuschlägen verbleibende Betrag von 1800 fi. (eintausend achthundert Gulden 
ö. W.) durch den Herrn Dr. Josef Wirth, k. k. Notar in Hotzenplotz (Schlesien), an die 
Direction des k. k. Staats gymnasiums in Saaz übersandt und zunächst in die 
Saazer Sparcassa gelegt, nun aber verwendet zum Ankauf der Staatsschuldverschreibung 
Nr. 105.164 über 1800 fl., eintausendachthundert Gulden ö. W., lautend auf „die Direction 
des k. k. Gymnasiums in Saaz in Böhmen noe der Theodor Trubert'schen Stiftung für 
Kosttage an arme Studenten dieses Gymnasiums. ** 

Diese Staatsschuldverschreibung ist also auf den Namen der Stiftung gehörig vincu- 
liert, und es werden die halbjährigen Zinsen im dermaligen Betrage von 7b K ßO h 
(fünfundsiebzig Kronen 60 %) am 1. Mai und 1. November jedes Jahres der Direction des 
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StaatsgyninasJums beim k. k. Hauptsteueramte in Saaz ausgezalilt werden, u. zw. laufeu 
die Zinsen vom 1. November 1899 angefangen. 

Die bisher erflossenen Zinsen im Betrnge von 134 K 78 h sind in der Saazer 
Sparcassa im Einlagsbuche 2G025 Kassa-Nr. 5532 auf den Namen der Stiftung hinterlegt 
worden, und sind aus ihnen zunächst die noch erwachsenden Kosten zu bestreiten; 
eventuell ist dieser Betrng, reRp. der verbleibende Rest und etwaige w*eitere Zulagen, zur 
Vermehrung des Stammvermögens zu verwenden. 

Die Stiftung tritt mit dem Schuljahre 1899/1900 ins lieben. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung vorscliriftsgemäß sichergestellt 
ist und zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, nimmt der 
unterzeichnete Gymnasialdirector diese Stiftung an und verpflichtet sich für sich und seine 
Amtsnachfolger, darüber zu wnchen, dass die Absicht des Stifters getreu verwirklicht 

werde. 

Der k. k. Landesschulrath in Böhmen hat mit dem Erlasse vom 13. December 1899 

Zl.-|^ — et^d" ^^ ^^^^ ^^'^ unterzeichneten Director ermächtigt, für sich und seine Amts- 
L.-o.-K. 

nachfolger das Recht und die Pflicht der Verwaltung der aus dem Theodor Trubert'schen 
Legat zu errichtenden Stiftung und der Verleihung der alljährlichen Erträgnisse dieser 
Stiftung zu übernehmen, wobei aber der jeweilige Director stets im Einvernehmen mit 
dem gesammten Lehrkörper vorzugehen haben wird. 

Der unterzeichnete Gymnasialdirector übernimmt hiemit für sich und seine 
Amtsnachfolger die Pflicht, von dem Zeitpunkte an, in dem die Stiftung ins Leben tritt, 
im Einverständnisse mit dem gesammten Lehrkörper, welcher die Ver- 
pflichtung zur Mitwirkung für sich und seine Amtsnachfolger ebenfalls annimmt, armen 
würdigen Schülern des Gymnasiums aus den alljährlich en Einkünften 
der Stiftung den Mittagstisch in einem geeigneten Kosthause zu be- 
schaffen oder Speisemarken als Anweisung zum Mittagessen in einem 
geeigneten Speisehause zu verabfolgen oder, wie es nach Zeit und 
Umständen sonst am besten erscheinen sollte, für Kosttage armer 
Schüler des Gymnasiums zu sorgen. 

Der unterzeichnete Director gelobt und verpflichtet sich für sich und für seine 
Amtsnachfolger, für die stete Aufrechthaltung der Stiftung und für die Sicherung des 
Stiftungsvermögens nach Kräften zu sorgen, mit demselben ohne Genehmigung der beru- 
fenen Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen, für die rechtzeitige Einhebung 
der Nutzungen des Stiftungsvermögens und für deren Verwendung zu dem in diesem 
Stiftsbriefe festgesetzten Zwecke zu sorgen, überhaupt alle darin enthaltenen Anordnungen 
getreu und gewissenhaft zu erfüllen. 

Urkund dessen sind von diesem Stiftsbriefe 3 gleichlautende Exemplare verfasst, 
von dem derzeitigen Director des k. k. Staatsgymuasiums in Saaz unterfertigt und von 
den sämmtlichen derzeitigen Mitgliedern des Gymnasial-Lehrkörpers mitunterfertigt 
worden, und soll eines davon bei der k. k. Statthalterei in Prag, das zweite bei der 
k. k. Bezirkshauptmannschaft in Saaz, das dritte bei der k. k. Gymnasialdirection in 
Saaz aufbewahrt werden. 

Saaz, am 23. April 1900. 

(L. S.) 

Dr. Karl Ungar mp., Dr. Wendelin Toischer mp., 

Zeuge. t. j£. Gymnasialdirector. 

Anton Traenka mp.. Fr. Tamchyna mp. Joh. Häfele mp. 

als Zeuge. j. Girlin ger mp. Dr. Ernst Raffe Isberger mp. 

Jos. Mertan mp. Dr. Friedrich Datscha mp. 

Jos. Rott mp. Joh. Schindler mp. 

Jos. Schiepek mp. Nor. Wal da mp. 

AI. Zoll er mp. Dr. Simon Stern mp. 

als Mitglieder des Lehrkörpers. 
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St.-Z. 77.075. 
Wird bestätigt. 

K. k. S t a 1 1 h a 1 1 e r e i in Böhmen. 
Prag, den 3. Mai 1900. 

Für den Statthalter: 

(Fj. St.) Dr. Sehe die nip. 



Anhang. 



Dodatek 



Karel a Karolina Palliardovi. 



Karl und Karoline Palliardi. 



1003. 



1893 

ünora 23. Februar. 



Nadace manzelu liarla a Haroliiiy Stiftung der Eheleute harl und haro- 

Palliardov}eli pro studenty strednich line Palliardi für Studierende der 

skol Prazskycli k cestovaui po ceske Prager MitteLschulen zu Reisen in 

vlasti. Böhmen. 



Opis. 



I. 



M ä p o P 1 e d n i v ii 1 e. 



Nemaje dedicü nepominutelnyck pofizuji o s\eiii jin^ni pro pfipad smrti pfi üplne 
zdravem rozumu s dobrym rozniyslem a rozTä2emm, prost n sili, podvodii a podstatneho 
omylu, jak näsleduje: 

I. Odkazuji dum svüj tis. pop. 265 na Male straue, dluhfl uplne 
prosty, slayne obci kralovskeho hlavniho mesta Prahy, avsak s n&sle- 
dujicimi pfikazy: 

1. Byt, ktery jsem v dorne tom v prvDim patfe obyval, hudii za üöelem pozvolnebo 
yypräzdnerji pul roku po me smrti nepronajaty ponecban .... (neöitelno) a po tu 
dobu y nem nialy pokoj u kucbyne s kuchyni a yedlejäi komoroa me hospodyni Marii 
Felbaboye k bezplatnemu obyvänf yyhrazen. Po pronajmuti bytu toho pak budii^ jmenovaDe 
me hospodyni yykäzan k bezplatnemu uziyäni az do jeji smrti, kdyby se yäak proydala, 
Jen az do jejiho se proydänf, byt y prynim patfe na zad o dyou pokojich s pnslu- 
denstyfm, ktery te doby pronajat jest za ro£ni öinii 150 zl. R. m. a y popisu domu yy- 
zna£en jest äis. I. a 26, 27, 28. 

2. Z pfijmu tohoto domu budiz ma rodinna brobka na hfbitoye u sy. Mat6je y §arco 
y dobrem stayu udr2oyana a hrobnikoyi tamtez za öiätSni te hrobky rocn6 yidy y mesfci 
prosinci dyanact zlatych R. m. öi dyacet c^tyry korun yyplaceno. 

3. Dum ten ma byti yzdy y dobrem stayu udrioyan, nesmi byti — yyjimajic pf/pad 
neyybnutelne nutnosti z ohledu yefejnych — prodan ani yymSn^n a nesmi byti uöelu, ku 
kteremu jej y näsledujicim odstavci yönuji, nikdy odcizen. 

4. Ustanoyuji, aby roöni cisty pfijem z domu toho kaideho roku 
rozdelen byl zpüsobem näsledujicim: 

a) Z vydajne roöni öästky yyhrazuji celou jednu ötyrtinu chudym 
Male strany y Praze, ktera se rozdeli y mesici prosinci pfed 
ätfedrym yecerem, z ostatnich tri ötvrtin se utyofeji cestoyni sti- 
pendia pro pilne a nadane studenty stfednich Skol po 60 korun, 
aby poznali jejich krasnou Öeskou ylast a nauöili se ji miloyati. 

b) Z öastky na (kazdou ötvrt!) chade Male Strany yypadajici budte/. podSleny jen ty 
nejchudSi tfidy y dotcene ötyrti bydlici a z tech pfedeyäfm sestarli a k praci ne- 
schopni delnici a mali femeslnici neb jich ydoyy s yice ditkami, a to jen (y) takoyem 
poötu, aby kazda üöastna osoba neb rodina obdrzela deset zlatych, ne meni a ne 
yice. Eyentuelni zbytky deset zlatych nedosahujici pfenesou se na rok nasledujici. 
Vedle pfisluänikü Prazskych mohou i osoby do Prahy nepfislusici podöleny byti, 
tyto ysak jen tenkrate, pakli y Praze jiz delsi dobu nejmene pöt let bydleji a s tim 
daUim obmezenim, ze y pnpade stejneho stupnS chudoby a zasluznosti maji pfi- 
sluinici Pra^Sti prednost. 

c) Podeloyäni dej2 se pomoci a prostfednictvim chudinskeho üstavu. 

XIII. C4 
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5. Pfeju si, aby dfim ten Da prüäcH proti kostelu svateho Mikula§e i na druhe do 
„Trzi^te** obracene straue opatfea byl zazd^nou mramorovou tabulkou, nesouci zfeteluy 
näpis „Nadaöni dfim manzelfi Karla a Karoliny Palliardi''. 

6. Aby pod^IoYani chudych co uejdfive zapociti moblo, pfal bych si, aby amortisovani 
poplatku, ktery obci Praiske z legätu toho platiti bude, rozdeleno bylo ua nekolik let. 

Ta jest ma posledui vüle, kterou jsem dal sepsati, a shleday ji po bedlivem pro- 
zkoumani i co do T^ci i co do znSni y uplnera souhlasu s intenci svou sepsanu, ylastui 
rukou podepsal, jakoz i od tri pänü svedkA, ktere jsem k tomu dozadal a jim^ jsem 

Y sou^'asne jlch pntomnosti spis tento za svou posledni vAIi problasil, spolupodepsati dal. 

V Praze, dne 23. ünora 1893. 

Dr Jan Alb recht mp., Karel Palliardi mp,, 

jako dozadany Bvedok posledni vule. züstavitel. 

JUC. Vit Franc mp., 

jako doiadany svedek posledni vüle. 

Antonin Smetana mp, 

jako dozadany svedek posledni vüle. 

Veäkere zmeny v obsahu posledni vüle jsem vlastnoruöne vykonal a podpisuje je 
vlastnoruön^ 

(L. St.) Karel Palliardi mp. 

Tato posledni vüle byla dnes u pfitomnosti panü Josefa Palliardi, Adolfa Palliardi 
a JUDra Josefa Haura co svedkü podepsanym soudnim komisafem ])rohlä§enä. Starä 
Jen dodatkti k ni, ktery jest pfiSit. 

V Praze, dne dvacateho devAteho fijua roku tisiciho osmisteho devadesateho Sestelio. 

(L. St.) Frant. Eulner mp, 

c k. notaf co soudni koroisar. 

N. E. 52.571, 

Tento opis souhlasi doslovne s nekolkovanym originalem. 

Vypravna c. k. zemskeho soudu v Praze, 

dne 7. listopadu 1896. 

(L. St.) 

OvSreny opis u c. k. mistodrJ.itelstvi Beglaubigte Abschrift bei der k. k. 

V Praze. Statthalterei in Prag. 



C. j. 33.862. 
ref. XVII. ' 
II. 

List nadacni. 

My podepsani zakoniti zastupci rady kral. hlavniho mesta Prahy jmenem teto obcc 
dosvedöujeme a vyznaväme timto listem nada^nim. ze pan Karel Palliardi, rada 
zemskeho soudu, dne 23. fijna 1896 zesnuly, ve sve zäveti ze due 23. ünora 1893 temito 
slovy mimo jine ustanovil cestovni stipendia pro studujici sti'ednich äkol PraXskych: 

„Odkazuji dorn svüj eis. pop, 265 na Male strane, dluhüüplnfe prosty, slavne obci 
kral. hlavniho mesta Prahy, avsak s nasledujicimi pfikazy: 
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Dum ten ma byti vzdy v dobrem stavu udriovan, nesmi bjti — vyjfmajic pnpad 
nevyhnutelne nutnosti z ohledü vefejnych — prodau ani vymönen a nesmi byti üöelu, ku 
kteremn jej ? nasledujicim odstavci venuji, nikdy odcizen. 

Ustanovuji, aby roöni ßisty pHjetn z domu toho kazdeho roku rozdelen byl zpüsobera 
nasledujicim: 
a) Z vydajne castky roßni vyhra^uji jednu ctvrtinu chudym Male 

Strany v Praze, ktera sc rozdeli v mesici prosinci pfed stedrym 

yecerem, z ostatnich tri ätvrtin se utvofi cestovni stipendia pro 

pilne a nadane studenty stfednich §kol po 60 korunach, by poznali 

jejich krasnou ceskou vlast a naucili se ji milovati. 

Pfeju si, aby dum ten na prüöeli proti kostelu sv. MikulÄSe i na 
druhe do „Trziäte** obracene strane opatfen byl zazdenou mramorovou 
tabulkou, nesouci zretelny näpis „Nadaöni dum manzclü Karla a Karo* 
liny Palliardi". 

Jezto rada mcstska odkaz ye schözi doe 9. uaora 1897 pfijala, byl dum öp. 265 — III. 
na zaklade ufedniho vysyedöeni c. k. zemskeho soudu y Praze ze dne 22. kyetna 1897, 
c. j. 19.513, obci Prazske pfikazän a na ni die yymeru tehoz soudu ze dne 28. pro- 
siiice 1897, ^'slo 51.218, knihoyne pfeyeden s omezeuimi oySem züstayitelem yysloyne 
ustanoyenymi a shora dosloyne uyedenymi. 

Dum nadacni byl die prani zakladateloya opatfen pametnimi deskami. 

Jeito prayo zästayni pro poplatkoye pohledäyani c. k. eräru per 8.500 zl. 
12 Vj kr. K. ö. = 17.000 K 25 h s b% üroky ode dne 8. dubna 1898 na dome nadaöoim 
yloiene k zädosti c. k. ufadu pro yym^foyäui poplatkü bylo usnesenim c. k. zemskeho 
soudu ze dne 23. kyetna 1903, öis. 4.910/3, yymazano, jest dum nadaöni prost ySelikych 
bremen. 

Jmeni nadaöni tyofi tudiz dum cp. 265 — III. y Praze a yynos jeho obnaSeti bude 

od roku 1904 do 1906 roönfe asi 3.200 K 

a od roku 1907 asi 2.800 K 

yzhledem k tomu, ze dnem 27. fijna 1906 uastane poyinnost platiti poplatek ekyiyalentnf. 

Bude tudi^ mozno na uöet teto cestoyni studentske nadace rozdeliti y letech 

1904—1906 rocnö as . 2.400 JT, 

a od roku 1907 roöne as 2.100 JT. 

Je^to jm^ni nadacni jest die pfedpisu platnych zaji§teno a u^itek daya, sepsala rada 
mestska jako spraykynö jmeiii nadaöniho tuto nadaöni listinu a ustanoyuje y ni takto : 

1. Nadace bude slouti: „Nadace manielü Karla a Karoliuy Pal- 
liardioyych pro studenty strednich skol Prazskych k cestoyani po 
öeske ylasti". 

2. Z yynosu teto nadace podeleni budou pilni a nadani chudi stu- 
dujici stfednich skol Prazskych po 60 korunach t., j. dedesäti korun&ch, 
k tomu uöelu, by o präzdninach cestoyali po öeske ylasti, ji takto po- 
znali a naucili se ji miloyati. 

3. Prayo propüjöovati tyto nadace pi'islusi rade kräl. hlayniho 
mesta Prahy. kteraz kazdeho roku y mesici dubnu ua zaklade oznameni 
mSstske uctarny — kolik rozdeliti mozno — vefejnym zpüsobem 
konkurs na cestoyni stipendia yypi§e. 

Uchazeti se o Stipendium mäze zäk y§ech strednich §kol Prazskych 
eyentuelne i jinych §kol jim na royen postayenych. 

Äadost bude nutno doloziti yysyedöeriim o prospechu, nemajet- 
nosti a zäroyen doporuöenim ^iditelsyi toho ktereho üstayu, na n6mz 
zadatelstuduje. 

Ten, komu Stipendium bylo udeleno, bude poyinen fiditelst/i sveho 
üstayu zaslati podrobny popis sye cesty a dojmü na ni ziskanych spolu 
8 doklady, ze skutecne cesty yykonal. 

Tyto popisy cest budou pak fiditelstyim dotycnych üstayu rade 
mestske k nahlednuti zaslany. 

4. Nadace ystoupi v ziyot v poloyici roku 1904. 

5. Jeito präyni poplatky byly jiz zaprayeny z nadace, zbyva nadaönimu jmeni hra- 
diti Jen yylohy spojene se sepsanim nadaöniho listu a kazdoroöne 5"/o rezijni pfispeyek 
do d&chodü obecnich. 
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Rada kräl. hlavniho mesta Prahy zavazuje sehe a sve zäkonne nästupce, ie nadaci 
tuto die pfedpisft sprayovati bude, ie vynosu nadaöniho dorau — pokud pro tuto nadaci 
uröen jest — k üäelu nadaömmu u2ije, o zachovani nadaöniho dooiu peöi povede a s nim 
bez pfivoleni üfadfl ni£eho nepodnikne. 

Tomu na däkaz byl tento nadaci list trojmo sepsän, podpisy starosty, drou mest- 
skych radnich a dvou STÖdkü opatfen, a bude jeden stejnopis u c. k. mistodriitelstTi, 
druliy u magisträtu a tfeti u rady kral. hlavniho mästa Prahy uschovan. 

V Praze, dne 19. bfezna 1904. 

Boh. Patoöka mp., (L. St.) Starosta: 

mfistsky radni. Dr Srb mp. 

Karel Mare§ mp., Ferd. Voitl mp., 

mag. oficial, jako svedek. eis. rada, mestsky radoi. 

Jan B. Vaclavek mp., 

mag. adjunkt, jako svedek. 



Stvrzuje se. 



Cis. 75.498. 



C. k. mistodr^itelstvi v kralovstvi Oeskem. 

V Praze, dne 8. dubna 1904. 

Za mf stodriitele : 

(L. St.) Gcitler mp. 



Litoffrafovan^ origin&l u c. k. mfstodr^i- Lithographiertes Original hei der k. k. 

teUtTf Y Prasse. Statthalterei in Prag. 



^ • -^ 
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1004. 

1894 

Juni 10. öervnn. 

Professor Dr. Wenzel und Auguste Kadani professora Dra Vaelava a Au- 
Gruber'selie anatomische Stiftung. gusty Grubrovych pro anatomy. 

4L833. 1897. 

1. ^' 451. 

I. 

An die 

hohe k. k. Statthalterei 

in Prag, 

Die am 22. November 1897 verstorbene, in Wien I., Landesgerichtsstraße 20 wohnhaft 
gewesene Auguste Gruber, geborene Bellmann, hat in ihren letztwilligen An- 
ordnungen angeordnet u. zw.: 

1. in jener dd. Wien, 10. Juni 1894: 

Drittens: Der deutschen medicinischen Facultät der Karl-Ferdi- 
nands-Universität in Prag, an welcher mein seliger Mann seine 
Studien und ersten wissenschaftlichen Arbeiten vollendet hat, ver- 
mache ich den Betrag von 5000 fl., sage fünftausend Gulden österr. 
Währung, mit der Bestimmung, dass dieser Betrag fruchtbringend an- 
gelegt und das Erträgnis zur Errichtung eines Jahresstipendiums 
verwendet werde, welches den Namen: „Professor Dr. Wenzel u. Auguste 
Gruber'sche anatomische Stiftung** trägt. 

Dieses Stipendium [ist] jenem jungen Arzte zu ortheilen, welcher 
sich nach seiner Promotion dem Studium der Anatomie zuwendet. 

In Ermanglung solcher Bewerber kann die Verleihung des Sti- 
pendiums auch [an] andere Ärzte, die sich in einem theoretischen 
Fache ausbilden wollen, erfolgen. 

Der Genuss dieses Stipendiums istaufdrei Jahre beschränkt, kann 
jedoch in dem Falle, dass der Stipendist eine gediegene anatomische 
Arbeit liefert, auf weitere drei Jahre ausgedehnt werden. 

2 In jener dd. Wien, 25. Juni 1894: 

Codicill, 

zu meinem schriftlichen Testamente dd. Wien, am 10. Juni 1804. 

Den neunten Absatz meines Testamentes vom 10. Juni 1894 hebe ich hiemit auf 
und treffe an dessen Stelle die nachfolgenden Bestimmungen: 

Aus dem Reste meines Nachlassvermögens sind die allfälligen Passiven und Kosten 
zu bezahlen. 

Aus dem hiernach verbleibenden Überschüsse sind vorerst die Erbgebüren der in 
meinem Testamente vom 10. Juni 1894 angeordneten Legate des dritten, vierten und 
fünften und sechsten Absatzes zu berichtigen. 

Aus dem nach dieser Zahlung verbleibenden Beste meines Nachlasses sind die Erb- 
gebüren für die russische Stiftung insoweit zu decken, als der Nachlass die Deckung zulässt. 

Sollte sich mein Vermögen bis zu meinem Ableben vermehren, so möge jeder Rest 
desselben zur Vergrößerung der russischen Stiftung verwendet werden. 

3. In jener do. Wien, 2. October 1897: 
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Die ganze Bibliothek soll meines Mannes Wunsch gemäß nach Prag in die anato- 
mische Anstalt y.u. Professor Rabl kommen, mit welchem ich schon in dieser Angelegenheit 
gesprochen. Soll „Grubersche Bibliothek** heißen. 

4. In jener dd. Ischl, 13. August 1896: 

Meine Wünsche: 

Professor Rabl. Die ganze Bibliothek unter denselben Bedingungen, als Grubers 
Bibliothek benannt, unverkäuflich, mit Stempel versehen, sie die deutsche Anatomie 
übernehmen. 

5 In jener dd. 29. Juni 1894. 

Die ganze Bibliothek soll meines Mannes Wunsche gemäß nach Prag in die ana- 
tomische Anstalt zu Professor Rabl kommen, mit welchem ich schon über diese An- 
gelegenheit gesprochen. 

Hievon wird die diensthöfliche Mittheilung gemacht und beigefügt, dass die Be- 
stimmung ad 3 nicht unterschrieben ist. • 

K. k. städt. del. Bezirksgericht, Innere Stadt I. 

Wien, am 1. December 1897. 

(L. St.) Klaus mp. 



Original bei der k. k. Statthalt«rei in Prag. Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. 



Stiftsbrief. 

Wir Decan und derzeitige Mitglieder des ProfessorencoUegiums der k. k. deutschen 
Karl-Ferdinands-Universität in Prag beurkunden hiermit: 

Es habe die am 20. November 1897 zu Wien verstorbene russische Geheim- 
rathswitwe Frau Auguste Gruber in ihrem Testamente de dato Wien 
10. Juni 1894 die Errichtung einer Stiftung, indem sie ihr den Betrag von 
5000 fl. legierte, mit nachstehenden W^orten angeordnet: Absatz 3: 

„Der deutschen medicinischen Facultät der Karl -Ferdinands- 
Universität in Prag, an welcher mein seliger Mann seine Studien und 
ersten wissenschaftlichen Arbeiten vollendet bat, vermache ich den 
Betrag von 5000 fl. (sage fünftausend Gulden ö. W.), mit der Bestimmung, 
dass dieser Betrag fruchtbringend angelegt und das Erträgnis zur 
Errichtung eines Jahresstipendiums verwendet werde, welches den 
Namen: „Professor Dr. Wenzel und Auguste Gruber'sche anatomische 
Stiftung" trägt." 

„Dieses Stipendium ist jenem jungen Arzte zu ertheilen, welcher 
sich nach seiner Promotion dem Studium der Anatomie zuwendet. In 
Ermangelung solcher Bewerber kann die Verleihung des Stipendiums 
auch an andereÄrzte, die sich in einem theoretischen Fache ausbilden 
wollen, erfolgen. 

Der Genuss dieser Stiftung ist auf drei Jahre berechnet, kann 
jedoch in dem Falle, dass der Stipendist eine gediegene anatomische 
Arbeit liefert, auf weitere drei Jahre ausgedehnt werden." 

Dann im Absatz 9 dieses Testamentes: 

„Aus dem Reste meines Vermögens sind die allfälligen Passiven und Kosten zu 
bezahlen. Mit Ausnahme der russischen Stiftung sind die für alle in diesem Testamente 
getroffenen letztwilligen Anordnungen entfallenden Erbgebüren und Abgaben zu berich- 
tigen.*' 

In dem Codicille de dato Wien 25. Juni 1894 wurde von der Stifterin weiter verfügt : 
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„Den 9. Absatz meines Testamentes vom 10. Juni 1894 hebe ich hiemit auf und 
treffe an dessen Steile die nachfolgenden Bestimmungen: 

Aas dem Reste meines Nachlassvermögens sind die allfälligen Passiven und Kosten 
zu bezahlen. Aus dem hiernach verbleibenden Überschüsse sind vorerst die Erbgebüren 
der in meinem Testamente vom 10. Juni 1894 angeordneten Legate des dritten, vierten 
fünften und sechsten Absatzes zu berichtigen." 

Nachdem das Stiftungscapital per 5000 fl nebst 5®/o Zinsen seit dem 20. November 
1897 im Betrage von 438 fl. 89 kr. Ö. W. von dem Vertreter der Erben am 28. August 
1899 dem Decanate der medicinischen Facultät der k. k. deutschen Karl -Ferdinands- 
Universität in Prag übergeben worden ist, wurde von diesem letzteren das nach Abzug 
des Quittungsstempels von 17 fl. 50 kr. erübrigenrle Stiftungsvermögen per 5421 fl. 39 kr., 
d. 1. fünftausend vierhundert zwanzig und eiu Gulden 39 Kreuzer Ö. W., in gesetz- 
mäßiger Weise angelegt, und zwar wurde die auf den Namen der Stiftung vinculierte 
5% Staatsschuldverschreibung de dato Wien I.November 1899, Nr. 104,886, über 5000 fl. 
angeschafft und der Best in der Böhmischen Sparcassa angelegt. 

Nachdem auf diese Art das Vermögen der Stiftung, vorschriftsmäßig sichergestellt, 
in der Cassa des Decanates der medicinischen Facultät der k k. deutschen Karl-Ferdinands- 
Universität in Prag in Empfang genommen worden ist und zur Erfüllung des Stiftungs- 
zweckes verwendbare Nutzungen abwirft, so nehmen wir auf Grund des lieschlusses des 
Professorencollegiums der medicinischen Facultät der k. k. deutschen Karl - Ferdinands- 
Universität in Prag vom 10. Februar 1898 und des Erlasses der k. k, Statthalterei vom 
31. Juli 1899, Z. 126.231, diese Stiftung an und setzen in Ausführung der stifterischen 
Anordnung Nachstehendes fest: 

I. Das Stiftungsvermögeu besteht in der auf den Namen der Wenzel und 
Auguste Gruber'schen anatomischen Stiftung vinculierten 5"/o'gen Staats- 
schuldverschreibung de dto. Wien 1. November 1899, Nr. 104.886, über 5000 fl. (fünf- 
tausend Gulden Ö. W.) und einem Einlagsbuche der Böhmischen Sparcassa in Prapr, 
Zinsfuß 3V2%, Folio 135.901, über 434 fl. 39 kr. (vierhundert dreißig vier Gulden 
39 Kreuzer Österr. W.) 

Der jährliche Stiftungsbetrag besteht in dem jährlichen Zinsenerträgnisse dieses 
Stiftungsvermögens und wird in halbjährigen Raten gegen vom Decane der medicinischen 
Facultät vidierte Quittungen ausgefolgt. 

IL Wenn einem Bewerber die Stiftung zum erstenmale verliehen 
wird, so geschieht dies für die Dauer von drei auf einander folgenden 
Jahren. Über die Dauer einer weiteren Verleihung entscheidet das 
Professorencollegium von Fall zu Fall. 

Wendet sich der Stipendist innerhalb der Zeit, für die ihm dieses 
Stipendium verliehen worden ist, einem andern Fache zu, so wird ihm 
der Weiterbezug der Stiftung eingestellt. Ebenso hat der Weggang 
des Stipendisten von der deutschen Universität in Prag ohne vorherige 
Genehmigung des Professorencollegiums den Verlust der Stiftung zur 
Folge. 

III. Kann die Stiftung aus irgend einem Grunde nicht zur Verlei- 
hung gelangen, so sollen die nicht verwendeten Beträge als besonderer 
Fond fruchtbringend angelegt werden. Bei der neuerlichen Verleihung 
der Stiftung kann der jährliche Stiftungs betrag aus diesem Fonde auf 
Grund einer jeweiligen Beschlussfassung des Professorencollegiums 
der medicinischen Farcultät der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Uni- 
versität in Prag erhöht werden. 

IV. Das Professorencollegium der medicinischen Facultät der 
k. k. deutschen Karl - Ferdinands - Universität in Prag sorgt für die 
sichere Aufbewahrung des Stiftungsverraögens, übernimmt dessen 
Verwaltung und die Einhebung von Nutzungen desselben und übt in 
Gemäßheit des Willens der Stift er in das Verleihungsrecht des Stif- 
tungsgeuusses aus. Ebenso übt dieses Professorencollegium das Ent- 
scheidungsrecht über eine etwaige Vei'lüngerung des Stift ung s- 
genusses aus. 

V. Die B e w e r 1) u n g s a u s s c h r e i b u n g (C n c u r s a u s s c h r e i b u n g) erfolgt 
durch Kundmachung mittels Anschlages am schwarzen Brette der 
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m edicinischen Facultät der k. k. deutschen Karl-Ferdinands-Univer- 
sität in Prag unter jeweiliger Feststellung einer yierwöchentlichen 
Bewerbungsfrist. Auch ist für die kostenfreie Verlautbarung der Be- 
werbungsausschreibung in den in Frag erscheinenden deutschen Tagos- 
blättern nach Ermessen des oberwähnten ProfessorencoUegiums zu 
sorgen. 

VI. Die Stiftung tritt, da die Erbgebüren bezahlt worden sind und die Kosten der 
Stiftungserrichtung aus den laufenden Einkünften des Stiftungsvermögens bestritten werden, 
sofort nach Bestätigung des Stiftsbriefes ins Leben. 

Das ProfessorencoUegium der medicinischen Facultät der k. k. deutscheu Karl- 
Ferdinands -Universität in Prag verpflichtet sich für sich und seine Amtsnachfolger, die 
vorstehendeu stiftsbrieflichen Bestimmungen getreu und gewissenhaft zu erfüllen, für die 
Erhaltung der Stiftung und Sicherstellung des Capitales Sorge zu tragen, mit demselben 
ohne Genehmigung der berufenen Stiftungsbehörden keine Änderung vorzunehmen sowie 
ferner dafür zu sorgen, dass die Nutzungen des Stiftungsvermögens rechtzeitig eingehoben 
und nur zu dem in diesem Stiltsbriefe bezeichneten Zwecke verwendet werden. 

Urkund dessen wurde der vorstehende Stiftsbrief in drei gleichlautenden Exemplaren 
ausgefertigt von dem derzeitigen Decane und Prodecane sowie von sämmtlichen der- 
zeitigpn Mitgliedern des ProfessorencoUegiums der medicinischen Facultät der k. k. deutschen 
Karl-Ferdinands-Universität in Prag unterschrieben. 

Ein Exemplar desselben wird bei der k. k. Statthalterei in Böhmen, das zweite bei 
dem Decanate der vorgenannten medicinischen Facultät aufbewahrt, das dritte dem 
k. k. Bezirksgerichte Wien, Innere Stadt I, als Abhandluogsgerichte nach der Stifterin 
Auguste Gruber übermittelt werden. 

Prag, am 31. Mai 1900. 

Prof Dr. Wilhelm Czermak nip , (L. St.) Prof, Dr. Anton Wölfler mp., 

d. Z. Decan. d. Z. Prodecan. 



Prof Dr. Hup per t Hugo mp. 

Prof. Dr. Chiari Hans mp. 

Prof. Dr. Arnold Pick mp. 

Prof. Dr. Paul Dittrich mp. 

Prof. Dr. R. v. Jaksch mp. 

Prof. Dr. F. J. Pick mp. 

Professor Dr. Emanuel Zaufal mp. 

Prof. Dr. Friedrich Ganghofner mp. 

Prof. Dr. Adolf Sehen kl mp. 



Ilofrath Prof. Dr. Alfred Pfibram mp, 

Prof. Dr. Carl Rabl mp. 

Prof. Dr. S. Mayer. 

Prof. Dr. Ferdinand Hueppe mp. 

Professor Dr. Johann Gad mp. 

Prof. Dr. Julius Pohl mp. 

Prof. Dr. Alois Epstein mp. 

Prof. Dr. Jakob Singer mp. 

Prof. Dr. Karl Weil mp. 

Prof. Dr. Karl Bayer mp. 



Wird bestätigt. 



St.-Z. 106.478. 



K. k. Statthalterei in Böhmen. 
Prag, den 5. Juli 1900. 



(L. St.) 



Für den Statthalter: 
Rebensteiger mp. 



Original bei der k. k. Statthalterei in Prag. 



Original u c. k. miatodriitelstvi v Praie. 
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1005. 

1894 

äervna 20. Juni. 

\adanj MlDra Vilcnia Dusana Feo- Stiftung des MlDr. Wilhelm Dusan 

dorovire Lambia pro miade vedecke Feodoroviv Lambl für junge wissen- 

pracovniky teiiinjcke, zfizene pfi schafttlehe technische Arbeiter, er- 

c. k. ceske vysoke skole technicke richtet bei der k. k. böhmisciien tech- 

V Praze. nischen Nochschnte in Prag. 

j. 

SlavDy sbore profeBsoriiv 
techiiiky vysokych c. k. öeskych §kol Pra/skych. 

Maje ümysi T^novati kapital asi dvaceti tisic zlatych k tomu üöelu, aby üroky 
z neho, ktere maji do2ivotn6 uzivati inoje tri sestry : Barbora i Alzbeta Lamblore i Anna 
Carda, rozenä Lamblovä, po jich ümrti slouzily na podporu mladych uöeDcäv, 
odbyT§ich s dobryin uspechem zkouSky i dosahnuvSfch diploma ve svem 
oboru ku Tzdelaväni pffrodnich i technickych y^d i vedeckeho pisem- 
nictvi. — Hodlaje zpravu tohoto fondu odevzdati Svatoboru, i&d&m uctivS slavny 
sbor professorsky, aby mn6 naznaöil podminky co ino2ii& jasne i pfesoe, za jakymi by 
Stipendium in5Io byti udcloyäno tak, aby v uzivani ürokuv se stfidali odbornfk lekaf 
i technik, to jest, aby povzdy jediny nadejny kandidat byl navrhovdn Svatoboru vötäinou 
hlasüv sboru professorskeho, jednou medicinskeho, jednou technickeho, öeskj^ch vysokych 
§kol Prazskych. — Cchazeöi majf byti narodnosti (^eskoslovanske bez ohiedu na rodiSte. — 
Jeliko^ bycb statni papiry, z nichzto se skläda fond, hodlal brzo odevzdati Svatoboru, 
prosfm laskave brzke podani i^adaneho navrhu. 

Varsa-va, 8./20. öervna 1894. 

Dr Lambl mp.. 

Professor Imperatorskö Variavske university. 

Original u rektorätu c. k. desk^ vysoke fikoly Oriirinal beim Rektorate der k. k. bohmi- 

technicke t Prase. sehen technischen Hocbichule in Prag. 



II. 

Slavny rektorate 

eis. kr. ceske vysoke äkoly techuicke v Praze! 
Pfipisem ze dne 8./20. cervna 1?94 ohlasil mym prostfednictvim muj bratr MUDr 
Vil. Du§an F. Lambl, professor university ve Varäave, slavnym sborüm professorskym 
c. k. ceske fakulty lekafske v Praze a c. k. ceske vysoke §koly technicke v Praze svüj 
ümysl, venovati 

kapital 20 tisic zlatych, 

XIII. 
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jehozto üroky maji jako dosud i im dale dozivotne pozivati tri sestry nase, po jich ümrti 
na podporu mladych uöeucöv ndrodnosti öeskoslo vanske, a sicc voboru 
lekafstYi a vöd technickych, — i pozädal slavue sbory professorske 
obou vysokych ökol o navrhy ve piißiiic podminek, za jakyrai by udelo- 
oväni podpor niSlo se diti? 

Tyto navrhy byly bratru memu v mesici lijnu 1894 do Varsavy zaslany i dosly 
u n6ho, jak mi ou pisemne projevil, soublasUf tak ie byl ochoten s jara 1895 do Prahy 
zavitati a jednäni se slavnymi sbory professorskymi skoncovati. 

K tomuto vSak dilu nedospel bratr möj vice, neboü zemfel ve Varäave diic 
25. ünora 1895. ' 

Jeliko^ naznaäeny kapital 20 tisic zlatych byl rai bratrem myoi juz pfed lety brevi 
manu svefen co donatio inter vivoa ku podpofe sester, v roce pak 1894 bratr mfij pisemne 
projevil pfäni, abych kapital ulozil na misto bezpe£ne, kde ina spravovan byti co bu- 
douci fond nadaöny, vyplnil jsein toto prani bratrovo. uloziv kapital pruzatim v Zemske 
bance kralovstvi Ceskeho co 

,.Nadaöny fond MÜDra Vil. Du§ana Feodorovüe Lambla** 

kteraito banka ini na to vydala depositnou listinu 6isIo 441 ze diie 4. dubua 1895. 

V teto bezpeönosti hodlam kapital teuto nechati, az bude slavnymi sbory pro- 
fessorskymi feCenych dvou vysokych Skol sdelana „Nadaöna listina" ve smyslu navrhuv 
bratru memu podanych, kterou^to listinou by raelo zäroveÄ byti uröeno, ma-li byti ua- 
dacny fond na däle spravovan, jak si bratr müj pfal, v Akademii J. V. cisafe Frantiska 
Josefa V Praze, anebo-li ve ktere vefejne instituci? naöez hodlam nadaönou listinu 
predloziti eis. kr. mistodriitelstvi ku projednani die zäkoua. 

Raöii proto, slavny rektorate, ücinkovati k tomu, by n4vrhy „Nadacne listiny" byly 
obima slavnymi sbory professorskymi sdeläny a pfijaty, a mne pak k dalSimu jednani 
a skoncoväni, ktere za svou povinnost povazuji, dodany. 

V Praze« dne 12. dubna 1895. 

Dr J. B. Lambl mp., 

c. k. prof. 
384-1. 

Origi nal u rektoratu c. k. deske rysoke Original beim Rektorate der k. k. böhmi* 

Skoly technickö v Praze. sehen technischen Hochschule in Prag. 



III. 

Zakladaci listina 

nadani MUDra Vilema Dusana Feodoroviöe Lambla pro mlade vSdecke 

pracovniky tech nicke. 

(2 kolky po "V 
1 kor. ) 

Sbor professorsky c. k. ceske vysoke äkoly technicke v Praze stvrzuje a doznäva, 
ie pan MUDr Vilem Dusan Lambl, eis. rusky tajny rada a professor imper. 
university Varäavske, nafidil zfizeni nadace nasledujicim zpüsobem: 

Pan Dr Vilem Du§an Lambl odevzdal svemu bratru Dru Janu B. Lamblovi, c. k. dvor. 
radovi a professoru c. k. ceske vysoke skoly technicke v Praze, pfed lety jistinu 
20.000 zl. R. m., k tomu üöelu, by ürokü z teto jistiny dozivotne a rovnou merou se 
dostävalo sestram obou dotcenych panü: sleönani Barbofe a Elisce Lamblove a pani 
Anne Cardove rodem Lamblove ; po ürade s Drem J. B. Lamblem a jeho prostfednictvim 

öes 
._ „ . . dy 

ucencü ku vzdeläväiii pfirodnich i technickych ved i v6deckeho 
pisemnictvf, zädaje, aby oba dot^ene sbory naznacily v^minky, za kterymi by pfislusiie 
Stipendium melo byti udelovano. Uchazcci maji byti närodnosti cesko- 
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slovanske, iiehledic k rodisti jejicli. Oba sbory doporufiily, aby zfizena 
byla stipendia dve: tech nicke a lekafske, usnesly se na pfisluSnych 
zäsad&ch a predlozily navrhy stc p. zakladateli. Tento oznamil svemu bratru, 
ie 8 navrliy se shoduje ; zaroveü ustauovil, ze ümrti'm jedne ze sester nedostane se 
ostatnfm nizäduyclj vyliod, ale ze po smrti Kazde seslry raä se podilu jejiho na ürocich 
«ziti k sesileni jisliny. V kvetiiu ci cervnu 1895 hodlal pau MUDr Vilem Lambl pfijiti 
do Prahy a vec sjednati osobne; lec 25. ünora 1895 zemfel ve VarSave. 

Po jeho smrti pokludal dvor. rada Jan B Laml)l za svou povinnost postarati se 
o vyplrieni v§ech bratrein projevenych tuzeb ' a pfäni, jednak aby se noznaöene svrchu 
„donatio inter vivos" dostavalo sestram beze vSelikeho zkraceni, jednak aby jistina po 
smrti sester byla venovana piisluSnym ücelüm vedeckym. K tomu konci obratil se 
dvor. rada J. h, Lambl k rektonitu c. k. ceske vysoke §koly tecbnicke v Praze 
naslediijicim pnpiscm ze dne 12. dubna 1895: 

i^Pfipisem ze due 8. (20.) dervna 1894 ohiasil mym prostfednictvim müj brati' 
Ml-Dr Vilem l'usan Lnmbl, professor iiniversity ve VarSave, slavuym sborüm professorskym 
f. k. ceske fakulty lekafske v Praze a c. k. 6eske vysoke Skoly technicke v Praze svüj 
ümysl. venovati kapital 20 tisic zlatych, jehozto üroky maji jako dosud i na da'e doiivotn^ 
po^ivati tri sestiy nase, po jich ümrti na podporu mladych ucencäv närodnosti öesko- 
slovanske. a sice v oboru lekafstvi a ved tecbnickych, i poi^ädal slavne sbory professorske 
obou vysokych skol o navrhy ve pfifiine podminek, za jakymi by udölovani podpor melo 
se diti? Tyto navrhy byly bratru memu v mesici fijnu 1894 do Varäavy zaslany i doSly 
u neho, jak mnö ou pisemne projevil, souhlasu, tak ze byl ochoten z jara 1895 do Prahy 
zavitati a jednani se slavnymi sbory professorskymi skoucovati. 

K tomuto vgak dilu nedospel bratr müj vice, nebof zemrel ve VarSave dne 25. ünora 1895. 
Jelikoi naznaceny kapital 20 tisic zlatych byl mi bratrem mym jiiz pfed lety brevi 
manu svefen co „donatio inter vivos" ku podpofe sester, v roce pak 1894 bratr müj 
pisemne projevil pi'aiii« abycli kapital ulozil na misto bezpeöne, kde ma spravovän byti 
CO budouci fond nadaöny, vyplnil jsem toto pfani bratrovo. ulo£iv kapital prozatim 

V Zemske bancc kralovstvi Ceskeho co „Nadacny fond MUDra Vilema Dusana Feodoroviöe 
Lambla**, kterazto bauka mi na to vydala deposituou listinu (3i8lo441 ze due 4. dubna 1895. 

V teto bczpecnosti hodlam kapital tento nechati, az bude slavnymi sbory professorskymi 
feöenych dvou vysokych skol sd^läna Nadaöna listina ve smyslu navrhüv bratru memu 
podanych, kterouzto listinou by mSlo zaroven byti ur^eno, md-li byti nadaßny fond 
nadale spravovän — jak si bratr müj pfäl — v Akademii Jeho Veliöenstva cisafe 
Frantigka Josefa v Praze a nebo-li ve ktere vefejne instituci? — naöez hodlam nadaönou 
listinu pfedlo^iti eis. Itr. mistodrzitelstvi ku projednäni die zäkona. 

Raciz proto, slavny rektoräte, ücinkovati k tomu, by navrhy „Nadaöne listiny** byly 
obema slavnymi sbory professorskymi sdeläny a pfijaty, a mn6 pak k daläimu jednäni 
a skoncovani, ktere za svou povinnost povazuji, dodäny'^. 

Piipisem ze dne 20. brezna 1895 obratil se Dr J. B. Lambl k Zemske bance 
krälovstvi Ceskeho a odevzdal ji dva A^/^^ zäkladni üpisy teze banky öis. 64 a 65 po 
10.000 zl. R. m., ührnem tedy 20.000 zl. R. m., i s talony a kupony splatnymi od 
1. fijna 1895, nabizeje se poplatek za uschoväni a spravu jistiny zapravovati ze sveho. 
Die jeho vüle ma jistina zustati v uschovani Zemske banky potud, ai nadaci listinou, 
kterou v dorozumeni s nim sdelati maji obe dotcene vysoke äkoly Praiske, se rozhodne, 
kdo po smrti sester bude miti pravo a povinnost jistinu dale spravovati. 

Zemskä bauka vydala dvor. radovi Dru J. B. Lamblovi shora uvedenou depositni 
stvrzenku ze dne 4. dubna 1895 öis. 441, a tato stvrzenka, jakoz i depositni list 
klausuloväny zpüsobem nasledujicim: 

„Dne 2. dubna 1895 ulo^eny dva 4^0 zakladni üpisy Zemske banky krälovstvi 
Ceskeho öis. 64 a 65 po 10.000 zl.. ührnem 20.000 zl., s pfiStim kuponem ze dne 
1. fijna 1895, slovy: dvacet tisic zlatych R. m., co nadacni fond MUDra Vilema Duäana 
Feodoroviöe Lambla, eis. ruskeho tajneho rady a professora university Varsavske. 
urceny — po smrti trech jeho sester Barbory a Alzbety Lamblovych a pani Anny Cardove, 
rozene Lamblove — ku podpofe mladych ucencüv z polovice c. k. öeskych vysokych Skol 
technickych v Praze a z druhe polovice c. k. lekafske fakulty öeske university v Praze 
die obsahu pfilozeneho podäni ze dne 20. brezna 1895''. 

Vynosem ze dne 1. zafi 1900, eis. 156.055, schvalilo c. k. misto- 
drzitelstvi jakozto üfad nadacni zfizeni nadace MUDrem Vilemem 

XIII. 66* 
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Daäanem Feodorovidem Lanibleui pfi c. k. ceske vysoke skole technicke 

V Praze pro lulade vfedecke pracovniky technicke obnosem 20.000 Ä" 
zaloieue, jakozto i prcvzeti spr.'Wy jmeni nadaöniho professorskym 
sborcm c. k. deske vysoke 6koly technicke t Praze a nafidilo, aby vinkulace 
jmeni uadacniho byla provedena. Vedle toho byl 4"o zakladni upis Zemske banky 
kraloFstvi Ceskeho ze dne 21. dubna 1894 eis. 64 znejici na 10.000 zl. = 20.000 K, 
dne 18. bfezua 1901 pod eis. j. 2049/1901 vinkulovaii pro ^Sbor [irofessorsky c. k. ceske 
vysoke §koly technicke v Praze jmeneni nadani MUDra Vilenia Du§ana Feodorovice 
Lafflbla pro mlade vedeck6 pracovniky technicke'' a züatal na dale uloien u Zemske 
banky kr&lovstvi Ceskeho, kteräz bude z iieho splatue kupoiiove uroky vypläceti dozivotue 
stejnym dilem tfem sesträm zakladatele slecnö Barbofe a Eliäce Lamblove a paiii Anne 
Cardove rozene Lamblove, dokud ji rektordt c. k. ceske vysoke äkoly technicke nepfedlozt 
ümrtni list t6 ktere poi^ivatelky. V pfipade umrti uektere z nich pfipadne uvolneuu ca^t 
kuponovych tirokü nadaci a bude vyplacena rektoratu jmeneni sboru professorskeho 
c. k. öeske vysoke §koly technicke v Praze, jakozto spravci nadaco. 

Jei^to tedy jmeni nadafni die plutnych pfedpisfi jest zjiiteno a po ümrti jmenovaiiych 
trech dam poskytovati bude üroky, jei tini toho änsu 800 K^ jichz Ize k ücelum 
nadaönim pouiiti, pfijima sbor proiessorsky c. k. ceske vysoke äkoly technicke v Praze, 
vedle vyneseni c. k. mistodrzitelstvi v kralovstvi Ceskem ze dne L zaH 1900, t\%. 156.055, 
a na zäklade sveho usneseni ze dne 1. kvetna 1900 spravu tohoto naddni a zavazuje sehe 
i sve nastupce v üfade, ze chce o to peöovati, aby po ümrti onech dam roc^ni dfichody 
z jmöni nadaäniho k üöelu vytöenemu obraceny byly die pravidel, na nichiito se snesl 
sbor professorsky v sedeni svem dne 1. kvätna 1900, k nimito pfisvidöil dvor. rada 
Dr J. B. Lambl, totii: 

1. Pfi c. k. öeske vysoke Skole technicke v Praze zfizeno jest 
nadani MUDra Vilema Duäana Feodoroviöe Lambia, eis. ruskeho 
tajneho rady a professora imper. university Varsavske. 

2. Nadani to bude spravovati sbor professorsky c. k. öeske vysoke 
ftkoly technicke v Praze; cenne papiry, v uichz ulozena jest jistina 
nadaci, vinkulovane jmenem nadani, ulozi se v pokladiie rektoratu 
teie vysoke §koly. 

3. Nadani udili sbor professorsky c. k. öeske vysoke skoly technicke 

V Praze na zäkladS nävrhu zvläStni komisse, a to na rok; uziva-li 
nadanec stipendia zpüsobem näleiitym, mfiie mu je sbor ponechati 
na rok druhy, pfipadni i na rok tfeti. 

4. Stipendium mohou se uchäzeti uemajetni absolvovani poslu- 
chaöi c. k. öeske vysoke §koly technicke v Praze, ndrodnosti öesko- 
slovanske, kdekoli narozeni, ktefi podstoupili obö stätni zkouäky 
n^ktereho oddeleni a v^nuji se vödecke präci v nekterem z oborft na 
vysoke Skole technicke zastoupenych, pfedevSim takovych, jez nejsou 
zäroveä pestoväny na universitö. Pfednost nälezi ^adatelftm, ktefi 
nabyli diplomu nektereho odboru nebo doktorätu vSd technickych, 
zvläSte pak habilitovanym docentfim öeske vysoke skoly technicke. 
Mimo vysvedöeni studijni, po pfipade prakticka, mä uchazeö pfedluiiti 
vedeckou präci, pokud mozno tiStSnou, zaroveii musi zevrubne na- 
znaöiti üöel, k nemui^ hodla uziti stipendia. 

5. Stipendia Ize u2iti bud k vedecke präci na öeske vysoke Skole 
technicke nebo jine vysoke Skole, bud k ceste studijni. vysledcicb 
prace nebo cesty podati ma kazdeho pololeti zprävu sboru professor- 
skemu Sbor professorsky müze zastaviti vyplatu druhe öi dalSi Ihüty 
stipendia. shledä-li, ze propöjöeni jeho s uöelem se minulo. 

6. Kdyby nektereho roku nebylo zadatelA stipendia plnou m^rou 
hodnych, pfirazi se pfisluSny urok k jistin& nadaöni, zakladni. 

Nadani vejde ve skntek po smrti vSech tri sester zakladatelovych; jestlize by 
nadaci jistina po zapraveni vyloh nevynäSela aspofi 800 K^ pocalo by se udileti teprve, 
az by jistina pfirazenymi üroky vzrostla na tuto miru. 

Kdyby jistina öasem vynäSela vice nez 800 £*, rozhodne sbor professorsky, sluSi-li 
rozepisovati summu vetSi öi pfira2eti pfebytek k jistina, aby kdys mohlo byti udileno 
Stipendium dalSi. Poplatek z pfevodu jmeni bude zapraven z düchodü jm6ni nadaöniho. 
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Sbor professorsky c. k. Ceske vysoko skoly technicke slibuje a zavazuje se nyni 
i pro budoucDOst, ze bude, sec jest, zachovani nadäni a jistotu jineni nadaciho 
pedoTati a zc co do tohoto jmeni nepodnikne zädne zmeny beze scbvaleiii prislusneho 
üfadu nadaciho, ze toho dbäti bude, aby düchodii ze jmeni nadaciho Jen k ü6elüm 
Y teto nadaci listine ustanoyenym bylo uzivano, a ie vubec v§ecka tuto uvedena narizeni 
SYÖdomite bude plniti. 

Tomu na svedectvi byla tato nadaci listina o d stejnopisech zdelana i n41ezite 
podepsina; jeden stejnopis chovan bude u c. k. mistodrzitelstvi v krälovstvi Öesk^^m, 
druhy v rektoratu c. k. ceske vysoke ökoly technicke, tfeti pak u pana dvor. rady 
Dra Jana B. Larnbla, jakozto zastupce zakladatelova. 

V Praze, 20. zafi 1902. 

Zä sbor professorsky c. k. öeskö vysoke skoly technicke v Praze: 

Prof. Fr. Stolba mp., (L. St) Jan Koula mp , 

Professor senior. t. c. rektor. 

Stvrzuje se. Cis. 204.799. 

C. k. mistodrzitelstvi v Cechäch. 
V Praze, dne 29. zafi 1902. 

Za mistodriitele : 

(L. St.) Twrdy mp. 



Original u c. k. mistodriitelstvi v Pi*aze. Original bei der k. k. Statthalterei io Pra^. 
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looe. 

1894 

öorvna 20. Juni. 

„ , „,.„ ,..,, ^ V „ Stiftung des MtDr. Wilhelm Dusan 
toda«. HlDra Vilema Dusana eo- p^j,^^,j ^^^^^ jj^ „,^^„„ ^^, 

stvi, zrizena pn tekarske fakult« c. k. ^,.^,„ p„^„„j, ^^ ^ ^ ^j^^,^^^„ 
ceske üniversite v fmu. ^,^i,,„,^, ;„ p^ 

I. 

SlavDy sbore professorüv 
medicinske fakulty c. k. ceskych vysokych skol Prazskych! 

Maje ümysl venovati kapital asi dvaceti tisic zlatych k tomu üöelu, aby uroky 
z neho, ktere maji doiivotne ui^ivati moje tri sestry : Barbora i Alzbeta Lamblove i Anna 
Gardova, rozenä Laroblova, po jich ümrti sloazily napodporu inladychucencÜY, 
odbyysich s dobrym lispechem zkouäky i dosähnuY§ich diplomu ye 
8Tem oboru, ku vzdelavani pfirodnich i technickych ved i vedeckeho 
pisemnictTi. — Hodlaje sprävu tohoto fondu odevzdati Svatoboru, zadäm uctive 
slavny sbor professorsky aby mnenazna^il podminky co moina jasne i pfesne, za jakymi 
by Stipendium melo byti udeloväiio tak, aby v uiiväni üroküv se stfidali odbornik lekaf 
i technik, to jest, aby povidy jediny nadejny kandidät byl navrhovan Svatoboru vetSinou 
hiasüv sboru professorskeho, jednou medicinskeho, jednou technickeho, öeskych yysokych 
äkol Prazskych. Ucbazeöi maji byti närodnosti öeskoslovanske bez ohledu na rodiSte. — 
Jelikoz bych statni papiry, z nichzto se skladä fond, hodlal brzo odeyzdati Svatoboru, 
prosim laskave brzke podani zädaneho nävrhu. 

VarSava, 8./20. cervna 1894. 

Dr Lambl mp., 

Professor Imperatorske Varäavskö university. 

Original u rektoratu c. k. ceske university Original beim Rektorate der böhmi- 

Karlo-Ferdinandovy v Praze. sehen k. k. Karl-Ferdinands-Üniversität in Prag. 



Slavny rektoräte 
eis. kr. ceske university v Praze! 

Pfipisem ze dne 8. (20.) cervna 1894 ohläsil mym prostfednictvim möj bratr MUDr 
Vil. Dulan F. Lambl, professor university ve Varäave, slavnym sborüm professorskym 
c. k. (üeske fakulty lekafske v Praze a c. k. ceske vysoke §koly technicke v Praze svüj 
ümysl, venovati 

kapital 20 tisic zlatych, 
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jehoito üroky maji jako dosud i na däle dozivotnS pozivati tfi sestry uase, po jich ümrti 
na podporumladych uöencüvndrodnosti öeskoslovanske, a sice v oboru 
lekafstvi a ved technickych, — i po2adal slavne sbory professorske 
übou vysokych §kol o navrhy ve pr feine podminek, za jakymi by udelo- 
vani podpor melo se diti? 

Tyto navrhy byly bratru memu v mesici fijnu 1894 do Varsavy zaslany i do§ly 
u neho, jak mne on pisernne pröjevil, souhlasu, tak äe byl ochoten s jara 1895 do Praliy 
zavitati a jednäni sc slavnynü sbory professorskymi skoncovati. 

K tomuto väak dilu nedospel bratr inuj vice, nebof zemfel ve VarSave dne 25. 
ünora 1895. 

Jelikoz naznaäeny kapital 20 tisic zlatycb byl mi hratrem mym jui pfed lety 
brevi manu sv^fen co donatio inter vivos ku podpofe sester, v roce pak 1894 
bratr muj pisemnc pröjevil pfäni, ahych kapital ulozil na misto bezpeöne, kde ma spra- 
vovan byti co budouci fond nadaöny, vyplnil jsem toto pfani bratrovo, uloziv 
kapital prozatim v Zemske bance krälovstvi Ceskeho co 

„Nadaöny fond MDra Vil. Duäana Feodorovice Lambla" 
kteräzto banka mi na to vydala depositnou listinu cislo 441 ze dne 4. dubna 1895. 

V teto bezpecnosti hodlam kapital tento nechati, a^ bude slavnymi sbory professor- 
skymi fe^^enych dvou vysokych §kol sdeläna nadaöua listina ve smyslu nävrhüv bratru 
memu podanych, kterouzto listinou by melo zaroven byti uröeno. ma-li byti nadainy 
fond na dale spravovan, -- jak si to bratr möj pfal -- vakademii J. V. cisafe Frantiska 
Josefa v Praze, anebo-li ve ktere vefejne instituci? — naöez hodlam nadaönou listinu 
pfedloziti eis. kr. mistodrzitelstvi ku projednani die zäkona. 

liaöii proto slavny rektoräte, üdinkovati k tomu, by navrhy „Nadaöne listiny" byly 
obema slavnymi sbory professorskymi sdelany a pfijaty, a mne pak k dal§imu jednäni 
a skoncovdni, ktere za svou povinnost povazuji, dodäny. 

V Praze, dne 12. dubna 1895. 

Dr J. B. Lambl mp., 

c. k. Professor. 
334-1. 

Na pfepis. 

Slovutnemu dekanstvi c. k. öeske fakulty lekafske na liskavou vedomost se zadosti 
za sdeleni, jak daleko vnitr uvedenä zalezitost jiz pokro6ila. 

Rektorat c. k. öeske university Karlo-Ferdina ndovy. 

V Praze, 1. kvötna 1895. 

Spina mp., 

t. 6. rektor. 

Original u rektoratu c. k. öeske university Original beim Rektorate der böhmischen 

Karlo-Ferdinandovy v Praze. k. k. Karl-Ferdinands-Üniversität in Prag. 



III. 

Zakladaci listina 

nadace Med. Dia Vilema Dusana Feodorovice Lambla pro doktory 

1 e k a r s t V i. 
'4 kolky\ 

po 1 k; 

Sbor professorsky lekafske fakulty c. k. ceske university Karlo - Ferdinandovy stvr- 
zuje a doznäva, ze pan Med. Dr Vilem Du§an Feodoroviö Lambl, eis. rusky 
tajny rada a professor imp. university Varsavske, nafidil zfizeni nadace nasledujicim 
spüsobem: Pan MDr Vilem Dusan Lambl odcvzdal svemu bratru Diu Janu B. Laniblovi, 



(; 
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c. k. dvornimu radovi a professoru c. k. äeske vysoke ikoly technicke v Praze, pfed letv 
jisÜDU 20.000 zl. R. m. k tomu u6elu, by ürokft z teto jistiny doi^ivotne 
arovnou mcrou se dostävalo sestnim obou dotöenych p^nA: slednam Barbofe 
a Elisce Laniblove a pani Anne Cardove rodem Lamblove; po ürade s Drem J. U, 
Lamblem a jehb prostfednictvim oznamil p. MDr Vilem Lambl pfipisem ze dne 20. öeivna 
1894 sboru professorskemu c. k. ceske vysoke §koly tech nicke 
a sboru professorskemu fakulty lekaf ske c. k. desk6 university t Praze, 
ze po smrti sestcr hotila venovati onu jistinu na podporu miadych 
u^'encü ku vzdfilavani pfirodnich i technickych ved i vedeckeho pisem- 
nictvi, ^adaje, aby oba dotöene sbory naznacily vyminky, za kterymi 
by Stipendium m^lo byti udelovano. Uchaze^i maji byti narodnosti 
ceskosloYauske. nehledic k rodi§ti jejich. Oba sbory doporucily, aby 
byla zfizena stipondia dve. lekarske a technicke, snesly se na prislus- 
nych zasadach a pfedlozily navrhy sve panu zakladateli. — Tento oznamil 
svemu bratiu, ie s navrhy se shoduje. Zaroven ustanovil, ze ümrtim jedne ze sester 
nedostane se ostatnim nizadnych vyhod, ale ze po smrti kazde sestry ma se podilu jejiho 
na ürocich uiiti k sesileui jistiny. V kvetnu ti cervnu 1895 liodlal p. MDr Vilem Lambl 
pfijeti do Prahy a vec njednati osobne, ale dne 25. unora 1895 zemrel ve Varäave. 

Po jeho smrti pokladal p. dvorni rada Jan I?. Lambl za svou povinnost, postarati 
se vyplneni vsech bratrcm projevenych iuieh a pfiini, jednak aby se svrchu nazuaöene 
,,donationis inter vivos" dostävalo sestram bez v§eh'keho zkräceni, jednak aby jistina po 
smrti sester byla veuovanä pfisluSnym üöeliira vedeckym. 

K tomu kouci obratil se dvorni rada J. ß. Lambl k rektoratu c k. ceske university 

V Praze näsledujicim pfipisem ze dne 12. dubna 1895: „Pripisem ze <lne 8. (20.) «^ervna 
1894 ohlasil mym prostfednictvim muj bratr MDr Vil. Du§an F. Lambl, professor uni- 
versity ve VarSave, slavnym sborüm professorskym c. k. öeske fakulty lekafske v Praze 
a c. k. öeske vysoke §ko1y technicke v Praze sv&j umysl, venovati kapital 20 tisic zlatych, 
jeho^to üroky maji jako dosud i na dale dozivotnö pozivati tri sestry naäe, po jich ümrti 
na podporu miadych uöencü narodnosti öeskoslovanske, a sice v oboru lekafstvi a ved 
technickych, i po^adal slavne sbory professorske obou vysokych §kol o navrhy ve pKöinS 
podminek, za jakymi udelovani podpor m^lo se diti? 

Tyto navrhy byly bratru memu v m^sici fijnu 1894 do VarSavy zasläny i doSly 
u neho, jak mne on pisemn^ projevil, souhlasu, tak ze byl ochoten z jara 1895 do Prahy 
zavitati a jednani se slavnymi sbory professorskymi skoncovati. 

K tomuto väak dilu nedosp61 bratr möj vice, nebof zemrel ve Varäave dne 25. unora 1895. 

Jelikoz nazna<leny kapital 20 tisic zlatych byl mi bratrem raymjuX pfed lety brevi 
manu svefen co ,,donatio inter vivos*' ku podpofe sester, v roce pak 1894 bratr mftj 
pisemne projevil pfani, abych kapital ulozil na misto bezpeöne, kde ma spravovän byti 
CO budouci fond nadaöny, vypluil jsem toto pfäni bratrovo, uloziv kapital prozatim 

V Zemske bance kralovstvi Ceskeho co Nadaöny fond MDra Vil. DuSana Feodoroviße 
Lambla, ktera^to banka mi na to vydala depositnou listinu L 441 ze dne 4. dubna 1895. 

V teto bezpeönosti hodläm kapital tento nechati, a2 bude slavnymi sbory professor- 
skymi fecenych dvou vysokych skol sdelana nadaßna listina ve smyslu navrhü bratru 
memu podanych, kterouzto listinou by mSlo byti zäroven uröeno, ma-li byti nadaöny 
fond na dale spravovan — jak si bratr müj pfal — v Akademii J. V, cisafe FrantiSka 
Josefa V Praze, anebo-Ii ve ktere vefejne instituci? — naöez hodlam nadacnou listinu 
pfedlo2iti eis. kr. mistodrzitelstvi ku projednani die zakona. 

Raciz proto. slavny rektorate, üöinkovati k tomu, by navrhy nadacne listiny byly 
obema slavnymi sbory professorskymi sdelany a pfijaty a mne pak k dalsimu jednani 
a skoncoväni. ktere zasvou povinnost povaäuji, dodany." 

Pfipisem ze dne 20. bfezna 1895 obratil se p. Dr J. B. Lambl k Zemske bance 
kralovstvi Ceskeho a odevzdal ji dva 47o zakladni üpisy teze banky 6. 64 a 65 po 
10.000 zl., tedy ührnem 20.000 zl. R. ra., i s talony a kupony splatnymi od 1. fijna 1895. 
nabizeje se poplatek za uschovani a sprävu jistiny zapravovati ze sveho. Die jeho vüle 
ma jistina ta zöstati v uschovani Zemske banky potud, az nada^ni listina, kterou v do- 
rozumeni s nim maji sdelati obe dotßene vysoke äkoly Prazske, rozhodne, kdo po smrti 
sester bude miti prävo a povinnost jistinu dale spravovati. 

Zemska banka vydala dvornimu radovi .1. B. Lamblovi shora uvedenou depositni 
stvrzenku ze dne 4. dubna 1895 öis. 441, a tato stvrzenka jakoz i depositni list eis. 441 
klausulovany zpüsobem näsledujicim : 
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„Dne 2. dubna 1895 ulozeny dva 4% zakladiii upisy Zemske banky kralovstvi Ce- 
skeho d. 64 a 65 po 10.000 zl , uhrnem 20.000 zl. s pfistim kuponem ze dne 1. fijna 
1895, slovv dvacet tisic zl. R. m., co iiadaöni fond MDra Vilema Dusana Feodorovice 
Lambla eis. ruskeho tajnelio rady a professora imp. university VarSavske, urceny po 
smrti tfech jeho Bester Barbory a Alzbfety Lamblovy a pani Anny Cardove, rozene Lam- 
blove, ku podpofe mladych uöencü z polovice c. k lekafske fakulty öeske university 

V Praze, a z druhe polovice c. k. öeskych vysokycli §kol technickych v Praze die obsahu 
•podani ze dne 20. bfezna 1895**. 

Podle dohodnuti..mezi rektorätem c. k. öeskych vysokych §kol technickych a sborem 
professorskym c. k. lekafske fakulty university öeske v Praze rozdelena byla jistina tak, 
ie üpis ö. 64 pi'ipsän byl c. k. öeskym vysokyra skolam technickym a üpis 6, 65 c. k. 
fakulte lekafske ceske university v Praze. 

Na zadost sboru professorskeho fakulty lekafske byl üpis ö. 65 s vytknutim prav 
Bester zakladatelovych v schAzi feditelstva Zemske banky dne 4. kvetna 1901 fadne 
vinkulovan pro sbor professorsky c. k. ceske fakulty lekafske v Praze jrnenem nadäni 
MDra Vileroa Dusana Feodoroviöe Lambla pro doktory lekafstvi a plasf tipisu ulozen 
v Zemske bance v depot ö. 441 B. 

Timto zp&sobem ulo2ena jest pro lekafske nadäni MDra Vilema Lambla u Zemske 
banky polovice zmineneho fondu, t.j. 4*^/,, zakladni lipis Zemske banky kralovstvi Ceskeho 
£. 65 na 10.000 zl. neb 20.000 K., mimo to näleii tomuto nadäni polovice ürokü, ktere 
se pfirazi k jistine fondove po smrti tech dvou sester, ktere dfive zemrou. 

Jezto tedy jmeni nadacni die platnych pfedpisu jest zjiUeno a po ümrti jmenova- 
uych tfi sester pana zakladatele nadace poskytovati bude üroky, jichS Ize k üöelum 
nadaönim pouziti, pfijimä sbor professorsky c. k. öeske fakulty lekafske v Praze toto 
nadäni a zavazuje se pro sehe a sve nästupce v ufadu, ie bude o to peöovati, by po 
ümrti jmenovanych sester rocni diichody ze jmeni nadacniho, jez cini t. ö. 800 K, 
k üöelu vytöenemu obraceny byly podle iiäsledujicich pravidel, na nichz se usnesl sbor 
professorsky, k nimzto pfisvedcil dvorni rada J. B^ Lambl podle dopisu ze dne 
16. zäfi 1901. - 

§ 1. 

Nadace Med. Dra Vilema Duäana Feodoroviöe Lambla, c. ruskeho 
tajneho rady a professora imperatorskc university Varsavske, pro 
doktory lekafstvi uröena jest pro mladäi neraajetne vedecke pra- 
covniky, pfedevsim ved theore tickych, öeske närodnosti. bez ohledu 
na rodi§te, ktefi pfipravuji se ku kariefe akademicke a jsou jiz jako 
docenti habilitoväni, neb to uöiniti hodlaji, 

Jmöni nadacni spravujo professorsky sbor lekafs'ce fakulty c. k, 
ceske university v Praze. 

§ 2. 

Nadace udeluje se vzdy na tfi roky. Po uplynuti tfi roku müze 
nadace tomu, ktery ji dosud uzival, opet udfelena byti. 

§ 3. 

Nadaci udeluje professorsky sbor lekafske fakulty c. k. öeske 
university v Praze na nävrh beneficni komise. 

§ 4. 

Je-li nadace upräzdnenä, vypise se konkurs ctyfaedelni, ktery 
se mä vyvesiti na corne desce v lekafskem üstave university a v§e- 
obecne nemocuice a mä se uvefejniti v üfednich novinäch a tfikräte 

V „Casopise öeskych lekafü**, nebo v tom öeskem odbornem öasopise, 
ktery by misto „Casopisu öeskych lekafü" zaujimal. 

§ 5. 

Kdo o nadaci tu zädä, musi vyplniti näsledujici podminky a pro- 
k ä z a t i : 

XIII. 56 
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1. ie studoval nejm^nä 4 roky na fakultä lekafske c. k. öeske uni- 
versity v Praze a byl na teto universitS za doktora veäkereho lekaf- 
stvi promoYOYan; 

2. ie redkere zkouäky universitni (pfedbözne zkouäky a rigorosa) 
yykonal 8 pro8p§chem ne-li yyteönymi aspon do8tate£nyra a nejdele 
ly, roku po absolvoyani dosabl hodnosti doktorske; 

3. ie jest qemajetny. Plat demonstr/itora, assistenta neb sekun- 
darnibo lekafe y c. k. v§eobecn6 nemocnici nebo nekterem jineni hu- 
manitnizD üstayi y Prazo, nepokladn sc za dostateäny, by jinak stäva- 
jici nemaj etnost öinil pochy bnou; 

4. ie ma dostateönou yedeckou kyalifikaci. K tomu uöelu musi 
predloziti jednu tiätenoii yedeckou praci a musi mimo to vysyedäenini 
pfednostft nstafu prokäzati, ie si nejen ye syera hlaynim oboru üplne 
pfisyojil methody vedecke, nybrz ie se i pomocnymi vödami zabyyal 
tak, ie si zjednal znäniost zakladnich vedomosti a nejdiüle2itej§i c h 
yedeckych method techto oboriü. 

§ 6. 

Pfi nayrhu mä benefiäni komisse v stejne mifc uyäziti yedeckou 
kyalifikaci jako i nemajetnost Pfi uplne stejne kyalifikaci ma pfed- 
nost ten, ktery nadace jii poziyal. Rovne2 tak sluSi pfi stejne kyali- 
fikaci dati pfednost tomu, ktory se zabyyd pi^edmetem theoretickym 
pf'ed zadatelem z oboru praktickebo. 

§7- 

Nepi*ihlasi-Ii se äädny kompetent aneb nevykoyuje-li zadny z kom- 
petentu podminkäm nadaöni listiny, ulozi se pi^islu§ny obnos pro- 
zatim na üroky natudobu, a^obnosy takto ulozene dohromady s üroky 
dosahnou vy§e nadace trilete, naöe^ tento obnos co zyläätni mimr- 
fadna nadace yedle te, ktera se kazdorocne poskyluje, yypsäna a n 
tfi roky udSlena byti ma. 

Pfi udeloyäui teto mimofädne nadace plati taz prayidln, jako pfi 
udeleni nadace prayidelne. 

Nenalezn e-li se i pro tuto roimofäduou nadaci kyalifikoyany za- 
datel, pfirazi se cely obnos k zakladnimu kapitalu. 

§8. 

Kdo nadace poziya, musi se yykazati pilnou a üspcänou yedeckou 
praci y oboru, ktery si yybral. 

§ 9. 

Dozor nad stipendisty vykonaya professorsky sbor lekafske fa- 
kulty c. k. öeske uniyersity v Praze prostf ednictvim benefiöni komisse 
zpüsobem, ktery komisse ta uz na yhodnym. 

Ona mä podati jeduou do roka professorskemu sboru zpräyu o £in- 
nosti stipendistü, a v pfipade, ze by öinnost ta nebyla uspokojujici, 
mä ciniti nävrhy, bud by se stipendisto vi pohrozilo zastavenim ne b 
odnötim stipendia, bud by se tote zastaveni neb odneti skuteöne pro- 
y e d 1 o. 

Beneficni komisse mä prävovyzadovati pullet ue od pfedoostft do- 
työnycb üstayft zprävu o cinnosti apokroku stipendistü vjejich üstave 
pracujicicb. 

§ 10. 

Professorsky sbor lekafske fakulty c. k. ßeske uniyersity y Praze 
mä präyo k näyrhu benefiöni komisse poi^itek stipendia stipendistovi, 
jehoz öinnost a pokrok neyyhoyuji^ bud na jisty öas zastayiti, neb 
üp Ine odejmouti. 
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§ 11. 

Poziväni stipendia neni yazdno na pfitomnost y Praze, a stipen- 
dista mfize pracovati tei na noktere jiue universite neh na n6kterein 
vedeckem üstave inimo Prahu, kdji professorsky sbor k tomu svoli. 

§ 12. 

Ziikladem nadaco teto jest 4^^'q zakladni iipis Zemske banky kralovstvi Öeskeho 
eis. 65 V obnosu 10.000 zl. U. id. cili 20.000 korau, ulozeoy v Zemske bauce a fädnö 
viukulovany pro ^Sbor professordky c. k. 6eske fakulty lekafske v Praze jtnenom uadäni 
MUDra Vilema Duiaua Feodorovice Lambla pro doktory lekaMvi** s vyhrazeuim prav 
scster z»kladatelovych. Z üroku jiätiuy te udeli se pravidelnö roöne jedua uadace 
V obnosu 400 zl. aili 800 K. 

P?ebytky z nadace neupoti'ebene pfirazi se po zapra^eni spravnich vyloh k zäklad- 
nimu kapital u 

Ro^ni nadace zi\stane tak dlouho nezmen^na, az zakladni' kapital dosähue takorä 
vysky, ze po odra^.eni spravnicb vyloh nadace zvySona m&'le byti o 50 zlatych £ili 100 K, 
tak ze by pozdeji obnaöela 450 zl. äili 900 K. 

PH daldira zvet§oyäni zäkladniho kapitdlu stupnoyala by se die toho pravidla na- 
dace na 500 zl. (1.000 K), 550 zl. (1.100 K) a t. d. 

§ 13. 

Tri sestry zakladatelovy, a sice sl. Barbora a Elidka Lamblova a pani Anna Car- 
dova rodem Lambloya, maji do^ivotne a rovnou m6rou pravo dv>8tavali üroky nadaöni. 

Ümrtim jedne ze sester uedostane se ostatnim niiadnych yyhod, nybr2 po smrti 
kaide sestry mä se podilu jejiho pou^.iti k sesileni jistiny. 

Nadace pak mA^e se uskuteöniti a vypsati teprve po smrti väech tri sester. 

Poplatek z pfevodu jmSni bude zapraven z d&chodu jm6ni nadacniho. 

Sbor professorsky c. k. fakulty lekafske ceske uniyersity Karlo-Perdinandoyy slibuje 
a zavazujc se nyni a pro budoucnost, 2e bude, seö jest, o zachovini nadani a jistotu 
imöni nadacibo pecovati a ze co do tohoto jmeni nepodnikne iadne zm6ny beze schya- 
leni pfisluäneho üfadu nadacibo, ze toho dbati bude, aby d&chodA ze jm6ni nadacibo 
Jen k üöelüm v teto nadaci listinö ustanoyenym bylo uiiyano a ^.e vübec v§ecka tato 
uycdena nafizeni syedomite bude plniti. 

Tomu na syedectyi byla tato nadacni listina o tfech stejnopisech sdölana i näle- 
iitg podepsana ; jeden stejnopis choyan bude u c. k mistodr^itelstyi kräloystyi öeskeho, 
druhy u dekanstvi c. k. fakultv lekafske öeske uniyersity y Praze, tfeti pak u pana 
dvorniho rady J. B. Lambla, jatcoito zästupce zakladatelova. 

V Praze, dne 20. öeryna 1901. 

Sbor professorsky c. k. fakulty lekafske öeske uniyersity 

Karlo-Ferdinandoyy: 



(L. St.) 



Spina mp., 

t. 6. dekan. 



Jan Dolensky mp., 

c. k. reditel kanc. uDiversitDi, 
jako svedek. 

Fr. Hausmann mp., 
c. k. kveetor, jako svedek. 



Kabrhel mp. 

Ei seit mp. 

Horbaczewski mp. 

Chodounsky mp. 

Dr Kuffner mp. 

Mareä mp. 

JanoSfk mp. 



Schöbl mp. 

J. Thomayer mp. 

Janoysky mp. 

Maizner mp. 

Reinsberg mp. 
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Stvrzuje 86. 

Cis. 168.207. 

C. k. mistoclrzitelstvi v Cechiich. 
V Praze, dne IG. srpna 1902. 

Za mistodrzitelc: 

(L. St.) Twrdy mp. 

Original u c. k. mistodrzitelstvi v Praze. Original bei der k. k. Stutthalterei in l'rajr. 
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1007. 

1897 

April 24. dubna. 

\m L«rch\sclifi küiistlerstiftuiig. Lva Lercha uineleckä nadace. 

Stiftsbrief 
über die Leo Lerch'sche Künstlerstift uug. 

Die k. k. Stattbalterei in Böhmen urkundet kraft dieses Stiftsbriefes: 
Es habe aus Anlass des öOjährigen Kegierungs- Jubiläums Seiner 
kuis. und königl. Apostolischen Majestät unseres Allergnädigsten 
Kaisers und Herrn und zum ehrenden Andenken an den in der Blüte seiner Jahre 
und seiner Kunst dahin geschiedenen Herrn Leo Lerch, akademischen Maler, Sohn des 
verstorbenen Herrn k. k. Universitats-Pröfessors Chem. Dr. Josef Lerch und der vor 
der definitiven Errichtung dieser Stiftung verstorbenen Frau Johanna Lerch, gebo- 
renen EUenberger, die letztgenannte gemeinschaftlich mit ihren Kindern (Geschwistern 
des Herrn Leo Lerch) Herrn Pharm. Dr. Josef Lerch und Fräulein Rosa 
Lerch am 24. April 1897 bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag die in dem 
folgenden § 3 angefuhi*ten 4% Communal-Schuldscheine der Landesbank des Königreiches 
Böhmen im Nominalbetrage von 21.000 fl. mit Coupons und Talons erlegt und dieselben 
zur Errichtung einer Künstler-Studienreise Stiftung gemäß den nachfolgenden Bestim- 
mungen gewidmet. 

§ L 
Name der Stiftung. 

Diese Stiftung soll zum ehrenden Andenken des am 6. Mai 1892 iu Smichow ver- 
storbenen Künstlers Herrn Leo Lerch und zur Erinnerung an dessen anerkannte Lei- 
stungen im Gebiete der figuralen Malerei den Namen „Leo Lere hasche Künstler- 
stiftung'' »Lva Lercha um^leckä nadace*' führen. 

§ 2. 
Zweck der Stiftung 

ist, jenen Malern im figuralen Fache, welche die k. k. Malerakademie, 
eventuell die k. k. Kunstgewerbeschule, in Prag absolviert haben und 
ihrer ganz besonderen Begabung, ihres andauernden Fleißes und 
ihrer ausgesprochenen Widmung für das Fach der Figuralmalerei 
wegen der gegründeten Hoffnung Raum geben, dass sie einst in dieser 
Kunst Ausgezeichnetes leisten werden, zur Vollendung ihrer Ausbil- 
dung die nöthigen Geldmittel zu einer Studienreise zu bieten. 
Die Stiftung soll daher 

a) durch die Hoffnung auf deren einstigen Genuss den Fleiß der Stu- 
dierenden an den genannten Lehranstalten beleben; 

b) die bedeutenden Schwierigkeiten, welche den aus der Anstalt tre- 
tenden oder ausgetretenen Studierenden bei ihrem Eintritte in 
das Kunstleben sich entgegenstellen, mildern; 

e) das Interesse für die Malerkunst selbst im allgemeinen fördern. 
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§ 3. 
Vermögen der Stiftung. 

Dasselbe besteht gegenwartig aus 4"^ Communal Schuldscheinen der Landesbank 
des Königreiches Böhmen, und zwar: 

Nr. 15.913 über 1.000 fl. nom. 

und 2 Stück Nr. 1233 und 1234 über je 10.000 ü. nom 20 .000 fl . nom. 

zusammen über . . 21.000 fl. nom. 
sage: zwanzig eintausend Gulden Ö. W. nom, alle 3 Stück mit den am 1. Norember 
1897 und sohin immer am 1. November uud 1. Mai jeden Jahres falligen Coupons und 
Talons, welche nuf den Namen der neu gegründeten Stiftung vinculiert worden sind. 

Aus den Erträgnissen des Stiftungs Vermögens, welches im Laufe 
der Zeit durch neue Zuflüsse undBeträge noch vermehrt werden kann, 
sollen die Kosten für ein oder auch mehrere Studienreise-Stipendien 
bestritten werden, und zwar, soweit die laufenden Erträgnisse zur 
Bestreitung derselben in der im § 4 bestimmten Höhe mindestens für 
ein Jahr hinreichen, alljährlich; sonst soll die Ausschreibung undVer- 
leihung dieser Stipendien auf so lange aufgeschoben werden, bis die 
Erträgnisse des Stiftungsvermögens hinreichen, dass aus denselben 
die zur Bestreitung des im § 4 bestimmten minimalen einjährigen 
Stiftungsgenusses erforderlichen Beträge bestritten werden können. 

Die anderweitigen Überschüsse des Stiftuugsvermögens mit den allenfalls weiter 
eingehenden Beiträgen sind im gesetzlichen Wege fruchtbringend anzulegen und stets 
zum Stammvermögen zuzuschlagen. 

Das Sliftnngsvermögen wurde der k. k. Laudeshauptcassa in Prag zur Verwahrung 
übergeben und von derselben am 24. April 1897, sub Dep. Nr. 879, zu diesem Zwecke 
übernommen und bei dem Böhmischen Studentenstiftungafonde in Empfang gestellt 

§ 4. 
[Die] Höhe des Stipendiums 

wird auf den jährlichen Mindest-Betrag von 800 fl. festgesetzt, doch 
soll dasselbe nach Zulass des Stiftuugs[erträgni8se8] (§ 3) und dessen 
Verzinsung bis auf jährlich 1.200 fl. erhöht werden, und erst dann, 
wenn die jährliche Stiftung diese Höhe erreicht hat, kann zur Bildung 
eines 2., eventuell eines weiteren gleichen Reise-Stipendiums ge- 
schritten werden, welches aber erst dann zur Verleihung gelangen soll, wenn min- 
destens 800 fl. jährlich hiezu verwendet werden können. 

Der Betrag des Stipendiums ist in der in dem § 8 näher bezeichneten Art und Weise 
gegen Empfangsbestätigung zahlbar und wird von der k. k. Statthalterei angewiesen. 

§ 5. 

Modalitäten der Concurs-Ausschreibung, Präsentierung 

und Verleihung der Stiftung. 

Die Verleihung erfolgt im Wege der Goncurs- Ausschreibung 
unter nachstehenden Modalitäten: 

Die Stiftungsverleihung soll wo möglich nicht in einem und demselben Jahre er- 
folgen, in welchem die Professor Dr. Alois Klar^sche Künstlerstiftung zur Verleihung 
gelangt. 

Die StiftuDgsbehörde hat dem Rectorate der k. k. Kunstakademie in Prag jeweilig 
anzuzeigen, wann ein Stiftungsplatz erledigt ist und zur Besetzung gelangen soll. 

Auf diese Anzeige hat das Rectorat der k. k. Kunstakademie in Prag sofort durch 
einen Anschlag am schwarzen Brette dieser Anstalt wie auch durch Inserate in die 
Amtsblätter der Prager Zeitung und durch sonstige diesem Rectorate als zweckdienlich 
erscheinende, auf Kosten der Stiftung aufzuwendende Mittel die Bewerber aufzufordern, 
ihre Gesuche binnen 6 Wochen bei dem Rectorate dieser Anstalt einzubringen. 

Nach Ablauf dieser Frist hat der Rector der k. k Kunstakademie mit dem Lehr- 
körper die Qualification jedes einzelnen Stiftungswerbers gemäß § 6 zu prüfen und jene 
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Bewerber, welche den BestimmuDgen des Absatzes 6 entsprechen, in der zugleich zu 
bestimmenden Reihenfolge, also den Stiftungswürdigsten in erster Reihe, zu präsentieren. 

Hiebei entscheidet die Stimmenmehrheit der sämmtlichen in der betreffenden 
Sitzung anwesenden stimmberechtigten Lehrkräfte; bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des Rcctors. 

Diese Präsentation ist der k. k. Statthalterei in Prag unter Vorlage sämmtlicher 
Bezugsacten bekannt zu geben, welche dieselbe, soweit dabei stiftungsgemäß vorgegangen 
wurde — insolange alle oder auch nur einer der Stifter noch am Leben sind — den 
Begrüudern der Stiftung, nach ihrem Ableben aber dem an Jahren ältesten Descendenten 
derselben oder bei Abgang eines solchen deren an Jahren ältesteu Descendentin, jedoch 
nur bis inclusive der Urenkel der sämmtlichen gegenwärtigen Begründer der Stiftung, 
mit der Aufforderung zuzustellen hat, binnen 30 Tagen der k. k. Statthalterei in Böhmen 
anzuzeigen, welchem von den vom Rectorate der k. k. Kunstakademie vorgeschlagenen 
Bewerbern die Stiftung verliehen werden soll. Wenn eine solche Anzeige rechtzeitig 
bei der k. k. Statthalterei erfolgt, hat diese dem von den Stiftern einhellig oder doch 
mit Mehrheit der Stimmen oder doch wenigstens von einem derselben oder nach deren 
Ableben von dem ältesten Descendenten derselben oder bei Abgang eines solchen von der 
ältesten Descendentin derselben — jedoch nur bis inclusive der Urenkel der sämmtlichen 
gegenwärtigen Begründer der Stiftung — Bezeichneten die Stiftung zu verleihen; wenn 
aber in dieser Zeit kein Vorschlag einlangt oder sich die Stifter über die Person nicht 
wenigstens durch Mehrheit der Stimmen einigen könnten oder wenn nicht wenigstens von 
einem derselben oder nach deren Abloben von dem ältesten Descendenten und bei Ab- 
gang eines solchen von der ältesten Descendentin bis inclusive der Urenkel der ersten 
Begründer dieser Stiftung die Nomiuierung eines Stiftlings erfolgt, sowie überhaupt nach 
dem Ableben aller gegenwärtigen Stifter und deren Descendenten oder Üescendentinnen 
bis inclusive der Urenkel der ersten Begründer dieser Stiftung hat die k. k. Statthalterei 
selbst einen der vom Rectorate der k. k. Kunstakademie präsentierten Bewerber zu 
bestimmen und ihm die Stiftung zu verleihen. 

Die Stifter sind an die Reihenfolge der Präsentation nicht gebunden, dagegen hat 
die k. k. Statthalterei aus der Reihe der Präsentierten demjenigen Bewerber die Stiftung 
zu verleihen, welcher den stiftungsmäßigen Bedingungen als erster in der Reihe der 
Präsentierten entspricht. Sohin hat die k. k. Statthalterei wegen der Zahlungsanweisung 
das weiter Erforderliche zu veranlassen. 

Nach Verleihung des Stiftuugsplatzes hat der Stiftungsnießer einen Revers zu 
unterschreiben, mit welchem er sich verpflichtet, alle Bedingungen des gegenwärtigen 
Stiftsbriefes (insbesondere jene des § 8) zu erfüllen. 

§ 6. 
Bedingungen zur Erlangung der Stiftung: 

a) dass der Bewerber seine Studien an der Prager k. k. Kunst-Akademie, eventuell 
der k. k. Kunstgewerbeschule in Prag, mit vorzüglichem oder zum mindesten gutem 
Erfolge in der Figural-Malerei absolviert hat und dass seither nicht mehr als 5 Jahre 
verflossen sind ; 

h) dass er in allgemeinen Umrissen einen den Vorschriften der §§ 2 und 8 ad 1 ent- 
sprechenden Plan über die von ihm beabsichtigte Reise vorlegt ; 

c) dass er durch wenigstens ein bei^eits außerhalb der Schule gemaltes Bild in der 
figuralen Malerei bethätige, sich die nothwendigen künstlerischen Vorkenntnisse und 
Fähigkeiten angeeignet zu haben. 

Über das Vorhandensein dieser Bedingung hat sich das Rectorat der k. k. Kunst- 
akademie gemeinschaftlich mit dem Lehrkörper mit Stimmenmehrheit — wie schon 
im § 5 bestimmt ist — bezüglich jedes einzelnen Bewerbers zu entscheiden ; 

d) das Reise-Stipendium wird ohne Rücksicht auf die Nationalität verliehen, soll jedoch 
solchen Personen nicht zukommen, deren Familienverhältnisse die Bestreitung der 
Reisekosten ermöglichen. 

Armut allein begründet keinen Anspruch ; nur bei Vorhandensein ganz gleicher 
Eigenschaften hat die größere Dürftigkeit unter mehreren Bewerbern den Ausschlag 
zu geben. 
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e) Jene Künstler, welche bereits die Professor Dr Alois Klar'sche Kün^tlerstiflang 
oder eine Ileisestiftung des „Ceske jubilejni nadani cisafe Fnintilka Josefa pro vy- 
tvarne umSni" oder eine andere ähnliche Reisestiftung erhielten, sind von der Er- 
langung dieser Stiftung ausgeschlossen. 

§ 7. 
[Die] Dauer des Reise-Stipendiums 

ist auf 2 Jahre bestimmt ; auch vor Ablauf dieser Zeit mass aber der Stiftungsgenuss 
entzogen werden, wenn der Stiftungsnießer den ihm gemäß dieser Stiftungsurkundo ob- 
liegenden Verpflichtungen ohne genügende Rechtfertigung (über welche das Rectorat mit 
dem Lehrkörper zu entscheiden hat) nicht nachkommt; insbesondere wird das Stipen- 
dium eventuell auch vor Ablauf des ersten Jahres entzogen werden wenn der Stiftungs- 
nießer in der im § 8 bestimmten Frist die Studien-Ausweise der k. k. Statthalterci für 
das Königreich Böhmen nicht vorgelegt Iiat oder wenn er überhaupt den in ihn gesetzten 
Erwartungen nicht entsprach oder endlich im Auslande eine Anstellung annimmt. Den 
diesbezüglichen Antrag auf Entziehung des Stiftungsgenusses ist sowohl das Rectorat der 
k. k. Kunstakademie als auch jeder der Stifter bei der k. k. Statthalterci zu stellen 
berechtigt. 

§ 8. 
Pflicli ten des Sti ftungsnießers. 

Der Stiftungsnießer ist verpflichtet und hat sich gemäß § 5 auch durch ünterfer- 
tigung eines besonderen Reverses zu verpflichten : 

1. dass er nach dem vorgelegten Plane (§ 2), welcher jedoch vor Antritt der Reise 
-seitens des Rectorates noch neuerlich geprüft, eventuell nach Einvernehmung des Stif- 
tUDgsnießers abgeändert werden kann, während des Stiftungsbezuges im ersten Jahre 
wenigstens 3 Monate in Rom oder einer anderen Stadt Italiens als : Florenz, Venedig, 
Mailand oder endlich in einer anderen Stadt des Auslandes, welche aber in dem vor 
Antritt der Reise dem Rectorate der k. k. Kunstakademie vorzulegenden und von dem- 
selben zu genehmigenden Plane (§ 2) in Vorschlag gebracht werden muss, sich aufhalten 
werde. Die übrige Zeit kann sich der Stiftungsnießer auch an einem anderen Orte des 
In- oder Auslandes, wo sich eine Kunstschule befindet, und während der Sommermonate 
behufs Vornahme von Studien nach der Natur auch beliebig wo im Auslande niederlassen. 

2. Der Stiftungsnießer ist verpflichtet, seine während des Stiftungsgenusses ge- 
machten Studien der k. k. Statthalterei für das Königreich Böhmen in Prag halbjährig, 
und zwar zum ersten Male spätestens 6 Wochen vor Ablauf des ersten Stiftungsjahres 
und sohin immer mindestens 6 Wochen vor Ablauf des nächsten halben Jahres, einzu- 
senden. Die k. k. Statthalterei hat die ihr zugekommenen Studien dem Rectorate der 
k. k. Kunstakademie zu dem Zwecke zu übermitteln, damit demselben die Möglichkeit 
geboten werde, sich von dem Erfolge seiner Studien zu überzeugen. Die Nichtbefolgnog 
dieser Vorschrift zieht die Einstellung des Stiftungsgenusses nach sich. Das Rectorat 
kann von den so eingesendeten Studien nach eigener Auswahl auch die beste bebalten; 
dieselbe bleibt Eigenthum der k. k. Kunstakademie in Prag und dient zur Vermehrung 
der Sammlungen derselben Anstalt. 

3. Der Stiftungsnießer hat das erste bedeutende Bild^ welches er nach Ablauf seiner 
Studienreisen gemacht, bat, bei der in Prag veranstalteten Gemälde-Jahresausstellung 
auszustellen. 

§ 9. 

Auszahlung des Stipendiums. 

Selbe erfolgt im vorhinein in halbjährigen Raten. 

Die erste Rate wird vor Antritt der Reise ausgezahlt, jede weitere Rate aber, wenn 
der Stiftungsnießer der ihm gemäß § 8, Abs. 1 und 2 obliegendeu Verpflichtung ent- 
sprochen hat und keiner der im § 7 angeführten Gründe zur Eptziehung des Stiftungs- 
genusses vorliegt. Die k. k. Statthalterei kann diesfalls eine Äußerung des Rectorates 
der k. k. Kunstakademie einholen. 



Vermögensverwaltung. 



§ 10. 



Der k. k. Statthalterei steht die Verrechnung, Verwaltung und Verwahrung des ge- 
sammten Stiftungsvermögens nach den in diesem Stiftsbriefe ausgesprochenen Grund- 
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Sätzen unter genauer Evidcnzhaltung des ganzen Vermögensstandes durch die ihr 
unterstehenden Rechnungsorgane zu. 

9 11- 
Änderung der Bestimmungen der Stiftung. 

Sollte im Verlaufe der Zeit eine oder die andere der in diesem Stiftsbriefe ent- 
haltenen Bestimmungen unmöglich werden oder sich als unzweckmäßig herausstellen, 
so hat die k. k. Statthalterei oder die dereinst an deren Stelle tretende Körperschaft 
das Recht, im Einverständnisse mit dem Rectorate der k. k. Kunstakademie in Prag 
gemeinschaftlich mit dem Lehrkörper dieser Anstalt und, solange die Stifter oder aucli 
nur einer derselben am Leben sind, im Einverständnisse mit diesen, die entsprechenden 
Änderungen vorzunehmen; es dürfen jedoch die Bestimmungen der Absätze 1, 2. 6d, 
7 und 8 nur dann geändert werden, wenn noch zum mindesten 2 von den 3 gegen- 
wärtigen Stiftungsgründern am Leben sind und die diesbezügliche Änderung beantragen 
oder doch befürworten. 

§ 12. 

Annahme der stiftsbrieflichen Verpflichtungen. 

Der gefertigte Rector der k. k. Kunstakademie in Prag und der Lehrkörper der- 
selben nehmen hiemit für sich und ihre Amtsnachfolger die ihnen in diesem Stiftsbriefe 
eingeräumten Rechte und Obliegenheiten an und verpflichten sich, dieselben gemäß den 
Anordnungen dieses Stiftsbriefes genau auszuüben. 

Nachdem sohin das Vermögen der Stiftung auf die oben angeführte Art vorschrifts- 
mäßig sichergestellt und bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag aufbewahrt ist und 
zur Erfüllung des Stiftungszweckes verwendbare Nutzungen abwirft, erklärt die k. k. Statt- 
halterei in Böhmen die ^Leo Lerch'sche Künstlerstiftung — Lva Lercha umMeckä nadace** 
für constituiert und wird neben dem ihr schon nach dem Gesetze wahrzunehmenden 
Stiftungs-Aufsichtsrechte die ihr nach diesem Stiftsbriefe zustehenden besonderen Rechte 
und Verpflichtungen genau im Sinne dieses Stiftsbriefes ausüben, das Stiftungsvermögen 
und Einkommen nach den für Stiftungsfonde bestehenden Einrichtungen und Normen 
rerwalten, für die ordnungsmäßige Concurs-Ausschreibung durch das Rectorat der 
k. k. Kunstakademie in Prag Sorge tragen und die Stiftung jeweilig über Präsentation 
des Rectors und Lehrkörpers der k. k. Kunstakademie in Prag und über Bezeichnung 
seitens der Stifter nach den Bestimmungen dieses Stiftsbriefes an den der stifterischen 
Willensmeinung entsprechenden Stiftung verleihen. 

ürkund dessen wurde der vorliegende Stiftsbrief von der k. k. Statthalterei ausge- 
fertigt, von den Stiftern und von dem Rectorate der k. k. Kunstakademie in Prag 
im eigenen und im Namen des genannten Lehrkörpers mitgefertigt und in 4 Parien 
fertiggestellt, wovon ein Pare bei der k. k. Statthalterei in Böhmen, das zweite bei 
Herrn Pharm. Dr. Josef Lerch für die gesammten Stifter, das dritte bei dem Rectorate 
der k. k. Kunstakademie in Prag und das vierte bei der k. k. Landeshauptcassa in Prag 
hinterlegt wurde. 

Prag, am 30. October 1899. 



(L. S.) 



Der k. k Statthalter: 

C u d e n h V e m. p. 



In eigenem Namen und im Namen des Lehrkörpers 
der k. k. Kunst- Akademie in Prag: 

(L. S.) Bro^ik mp., 

d. Z. Rector-Stellvertreter, 



Rosa Lerch mp , 

im eigenen Namen und als erbserklärte Erbin nach 

Frau Jobanna Lercb. 

Dr. Josef Lerch mp., 

im eigenen Namen und als erbserklärter Erbe nach 

Frau Johanna Lerch. 

Dr. Ferd. Tonder mp., 

mnoe. 
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